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Pk^issueke  Ußgfiskm 

bis  zum  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  von 
(FoitsetmiigJ 

12^*  Mai  oder  Juni.  Lanümeistar  Burcbard  von  Livland  kommt 
nach  Prenssen,  um  znm  Zuge  gegen  die  Litthauer  auftafordem,  trifft 
daselbst  30  nen  ans  Beiitschland  angekommene  Ordensritter  und  rieht 

mit  den  Pieusscn  uacli  Mcmel. 
Livl.  lieiinchr.    Ss.  r.  Pr.  I,  G3ö. 

12^«  a.  p.  VI.  Id.  Jun.  13.  Juni.  Anagnie.  Papst  Alexander  lY. 
befiehlt  den  Minoriten  in  der  Magdebniger  Kirchenprovins  die  Kreuz» 
predigt  Ar  Prenssen,  Liyland  und  Enrland  eifrig  zn  betreiben.  (Qm  instu). 

Abwhr.  in  Kgabg.  Napfenhy  I,  n.  166.  Cod.  PnUB.  I,  &.is8.  Lid.  üikdb. 

I.  n.  363.  Beir.  ».  896.  Potthast  n.  1789&  [028 

12(J0.  in  die  bb.  Viti,  Modesti  et  Greseentie.  15.  Jnni.  Trossin. 
Her/og  Semovit  von  Masovien  urkuudet,  dass  der  Landmeister  Hart- 
mod  von  Gronbahc  den  Vertrag  seines  Vorgängers,  dos  Vicelandmeisters 
Borcard,  em  Sechstel  des  Jaswingerhudes  an  ihn  abantreten,')  bestä- 
tigt habe  nnd  Terspricht  dem  Orden  gegen  alle  Femde  beiznsteheD, 
besonders  aber  an  den  Zügen  gegen  die  Jaswinger  Theil  zn  nehmen. 
Zeugen:  A.,  Bischof  v.  Plock,  Menera,  Palatin,  Andreas,  Schenk,  Thomas, 
Kauzler  von  Masovien,  Pekr,  Kastellan  von  Flock,  Jacob,  Kastellan 
Yon  Batsiz,  Petrico,  Kastellan  v.  Flonsk,  Nicolaus,  Kastellan  t.  PJonsk, 
AntooiaR,  Piratolaos,  Martin,  Schatzmeister,  Johann,  Geoig,  Byeo, 
Domherren  yon  Ploek,  Landmeister  Hartaiod  Ton  Gronbach,  Heinrich, 
Cuiiiiiiui  voll  Thorn,  Bnider  Hualo,  Br.  Heinrich,  ehem.  Comthur  von 

AJ^r.  Munatnachrlft  Bd.  \U.  Ulu  1.  1 
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Nessaii,  Ludolph,  Notar,  Heinrich,  Schultheiss  von  Plock,  Albraht, 

Bürger  von  Thorn. 

Or.  in  Kgsbg.    Cod.  Prass.  I,  n.  129.   Hennig  de  reb.  Jaijg.  iu6.  Napiersky 

I,  n.  1G7.   Danilowicz  I,  n.  188.    ')  vgl  nr.  480.  [624 

1280*  Jörn.  Litthauen  in  curia  nostra.  König  Mindowe  von 
lätthauen  wiederholt  seine  Schenkungen  an  den  deutschen  Orden. 

ü.  d.  Z. :  der  Bischof  von  Kulm. 

Transss.  v.  1392  a.  93  in  Kgabg.  A.  B.  III,  742.  Drewer  n.  327.  Narusz. 
VII,  144  n.  3.  Raczynski,  cod.  Liüi.  u.  12.  Livl.  Urkdb.  1,  u.  a04.  Heg.  n.  39G. 
Danilowicz  I,  n.  187.  Ss.  r.  Pr.  II,  n.  138.  Litcs  l^-  42.  Vermuthlich  eine 
Fälschung.  [G2f) 

1360*  Juni.  Heilesberch.  Bisehof  Ansehn  von  Eimlaud,  Bruder 
des  deutschen  Ordens,  urkundet,  dass  die  anfiingiieh  spärlichen  Kirchen 
seiner  Diöcese  soweit  herangewachsen  seien,  dass  sie  einer  Mutterkirche 
bedürfen  und  bestimmt  als  solche  die  Domkirche  des  heil.  Andreas  in 

Braunsberg,  die  er  in  einer  besonderen  Urkunde')  für  IG  Pfründen 
dotirt  hat  für  16  Domherren,  unter  denen  den  Probst,  Decan,  Cantor, 
Schohiaticos  und  Gustos, zu  wählen  er  sich  mit  dem  Capitel  vorbehält 
Die  Domhecrei  haben  nach  den  Ctoones  den  Bischof  zu  wählen  oder 
zu  postuluren.  Zeugen:  Bf.  Bichwin,  Feter  und  Dietrich,  des  Bischofs 
leiblicher  Bruder. 

Trauss.  v.  12G4  in  Frauenbur^^.  Mon.  Warm.  I,  n.  48.  Rog.  Warni.  n.  lU). 
Beckmann,  d*  |.iinu)  ep.  Yanu.  37.  Preius.  SammL  III«  31.  ')  Diese  Urkunde 
ist  nicht  mehr  vorhanden.  [626 

0.  T. ')  Marienwerder.  Bischof  Albert  von  Pomesanien  be- 
bestätigt demMatto  und  seinen  Erben  ihre  Güter  Trist,  Trumpe*)  und 
Sobil  zu  kulmischem  Hecht,  mit  Oerichtsbarkeit  und  Freiheit  Ton 

Zehnten  und  bäuerlichen  Lasten;  den  Kriegsreifen  des  Bisthunis  soll 
er  wie  andere  Ritter  beiwohnen ;  er,  seine  Erben  und  Hintersassen  sind 
frei  von  den  kulmischeu  GetreideUeferungen. 

Abschr.  i.  XV.  in  Kgsbg.  Anget  Vojgt  434  n.  1.  DI,  47&  s.  Ss.  r.  Fr. 
I,  66  n.  8.  369  n.  S.  *)  Der  Bewidmete  scheiBt  am  18.  Juli  1260  gefUIen 
tu  sein.  *)  Tronmaii  b.  Freigtadt.  [627 

VM*  a.  p.  VI.  Cal.  Jul.  1.  Juü.  Anagnie.  Papst  Alexander  IV. 
erläSQt  eine  Bulle  an  den  Bischof  von  Pomesanien. 

ik.  ia  l^bg;  erw.  StnUki»  in  ft.  r.  Pnn.  Y,  ML  [628 
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l!S60*  in  die  S.  Margarethe.  IB.  Juli.  Schlacht  am  Flusse  Durbe 
in  Kurland,  die  prenssiscben  und  Uvländischen  (^densritter,  die  Dftnen 
tos  Beval,  Henog  Earl  ?on  Schweden  werden  von  den  Utthanem  ge- 
seUagen:  es  feilen  150  Ordensbrüder,  Bnrehard  v.  Hernhansen,  Land- 

meister  von  Livland,  der  Marschall  Iliinrieh  Botel,  wahrscheinlich  audi 

Sclodo  V.  Quedenan  und  Matho,  der  Pomesanier, 
Pusb.  in,  c.  9G.    Livl.  Roimcbr.    Ss.  r.  Pr.  I,  637. 

1360.  a.  p.  VT.  IV.  Id.AujT.  10.  Aug,  Sublaci.  Papst  Alexander  IV. 

befiehlt  dem  deutschen  Orden  in  Prenssen  den  finbisohof  von  QneitB, 

Mine  SnfBragane  nnd  die  Herzoge  von  Polen  gegen  die  einftülendeii 

Tartaren  schnell  und  kräftig  zu  unterstützen.   (Cum  sitis). 

Cr.  in  Kgsbrg.  Napioraky  I,  b.  168.  Cod.  Pnai.  I»  b.  130.  DiaflinriM  1, 11.180. 
Potfliaflt  n.  t7M8.  1629 

1260.  a.  p.  VI.  V.  Id.  Sept.  9.  Sept.  Sublaci.  Derselbe  ermahnt 
den  Markgrafen  von  Brandenburg,  den  er  auf  Bitten  der  Herzöge  von 
Polen  zum  Haaptanann  gegen  die  Tartaren  ernannt,  die  Kreazpredigt 
derPredigennOnche,Hinoriten  und  Dentschordenspriester  nicht  zu  hin- 
dern und  ohne  den  Willen  deo  Ordens  mit  seinem  Heere  nfiekt  Lirlandf 

Preussen,  Kurland  und  Estland  zu  betreten.    (Vix  absque). 

Or.  in  Kgsbrg.  Napiereky  1,  n.  I«i9.  Cod.  Prosa.  I,  u.  131.  Riedel  B.  I,  n.  92. 
Livl.  Urkdb.  I,  n.  Sö;").  I4og.n.397.  Daniluwiiv.  I,  n.  190.  rotthail  n.  17941.  [630 
1260.  a.  p.  VI.  V.  Id.  Sept.  9.  Sept.  Sublaci.    Derselbe  ermahnt 
den  König  von  Böhmen  nicht  unter  dem  Vorwande  den  Kreuzzug  gegen 
«he  Tartaren  su  fördern,  die  Kreuzpredigt  fiür  PreuMMo  nnd  Lifland 

m  hindern.  (Vix  absqne). 

Or.hiXgil»y.  Ha|)iMi]7  I,  mm  lirL  Uik.  I.  Reg.  n.  88a  Mtowia 
I,  B.  191.  PotthMt  a.  17M1.  [631 
i960*  a.  p.  VI.  V.  Td.  Sept.  9.  Sept  Snblad.  Derselbe  befiehlt 

der  ganzen  hohen  und  nicd.  ron  Geistlichkeit  das  nämliche.  (Vix  absque). 
Ot  k  Kgsbrg.  Napiersky  1,  u.  171.  LlvI.  Urkdb.  I,  n.  356.  Reg.  n.  399. 
Potthast  n.  17941.  [6S2 

1200.  a.  p.  VI.  V.  Id.  Sept.  9.  Sept.  Sublaci.   Derselbe  tragt  den 

deutschen  Erzbixhöfen  und  ihren  Suflraganen  auf,  das  Kreuz  für 

PreoMen  und  JUvhind  zu  predigen  und  verkfindet,  dass  die  Kreuzfahrer 

gegen  die  Tartaren  das  Qebiet  des  Ordens  ohne  seine  Zustimmung 

Bicht  betreten  sollen.  (Vix  absque). 

1* 


uiyiiizeo  Dy  Google 


4 


Or.  in  Kgsbrg.    Napiereky  1.  n.  172.    Livl.  Urkdb.  I,  n.  357.  Reg.  n.  400. 

Potthast  n.  17941.  •  [633 
13.  Juli  bis  2U.  Sept.  Auf  den  Vogt  vou  Nataiigen  imd 
ErmUud,  Walrad  Mirabilis  auf  Leuzeuberg,  werden  swei  Mordauialle 
gemacht;  et  Terbxennt  die  Burg  mit  nelen  edlen  Preossen. 

Doibuig  ID,  0,  88. 

1900,  in  Tigilia  b.  Mathei  ap.  20.  Sepi   Allgemeiner  Aufstand 

der  Preussen,  sie  fallen  über  die  Deutschen  im  Lande  her.  Die  Fülir«'r 
sind  in  Samland  Glande,  iu  Natangeu  Ileintich  Moute,  iu  Ermiand 
Glappo,  in  Fogesanien  Auttumo,  in  Barthen  Diwan. 
Dub.  ni,  0.  89.  90. 

1900*  (o.  J.  TL  T.  Elbing.)  Der  Schultheiaa,  der  Bath  und  die 
Borger  von  Elbing  ersncben  den  Rath  von  Lübeck  durch  ihre  Gesandten 
Heinrieh  Lyvo  uüd  Ludulf,  Rathiniiiinen.  um  \'ervollstäüdigung  ihres 
bei  Gründuutr  ilii*er  Stadt  erhaltenen  Keehtsl)uehes. 

Or.  in  L&beck.  Lftb.  Urkdb.  I,  n.  105.  Mon.  Wann.  I,  n.  119.  Bcg.  Wann. 

0.  204.  [634 

6.  IMO.  (0.  J.,  T.  u.  0.)  Bischof  A(ndi«a8)  Ton  Piock,  H(einrich) 
▼on  Samland,  A(lhert)  von  Marienwerder,  A(brahanv?),  Abt  t.  Colbats, 

B(avo?)  von  Belbnok  transsumiren  die  Schenkung  der  ostpommerischen 

Herzöge  über  Mewc  an  Oliva  vom  27.  Dco.  1229. 

Or.  in  Kgsbrc:.  Cod.  Pom.  n.  Iö3  orw.  KK-rapiii  n.  428.  Nach  Kleiiipin  wird 
Bavo  von  Belbuck  erst  1251,  Abraham  von  CoIl)at2:  nur  bis  1253  crwälmt,  am 
8.  Juli  schon  dessen  Nachfolger  Stepluui:  aber  Bischof  Albert  von  Maricnwer- 
dtf  erscheint  nicht  vor  1260,  Andreas  von  Piock  nur  bis  zu  dicseni  Jahr.  [G35 

UM*  *)  in  die  cirenmdcionia  dominL  l.  Jan.  Köln,  firsbiachof 

Conrad  von  K6\n  bestätigt  dem  deutschen  Orden  das  von  der  €hrftfin 

^iathilde  von  Sayn  zum  Besten  der  Brüder  von  Prenasen  gesdienkte 

Patronat  der  Kirche  von  Wald-Breidbach. 

Henncs  I,  n.  192.    ')  Die  Urkunde  hat  12G(),  d.  h.  nach  Marienjahn  n.  I  036 

1261.  a.  p.  VIL  VIL  Id.  Jan.  7.  Jan.  Lateran.  Papst  Alexander  IV. 
gestattet  dem  Bischof  von  Samland,  der  ihm  den  Abfoll  vieler  Neu- 
bekehrten mitgethdlt,  die  Güter  des  Bisthums  s^en  Getreuen  als 
Lohn  zu  Lehen  zu  geben,  um  den  weiteren  Abfall  zu  verhüten.  (Signi* 

ficasti  nobis). 

Or.  in  Kgsbrg.   Cod.  Pruss.  I,  n.  133.   PotHiast  n.  18004.  [637 
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1261«  a.  p.  VII.  III.  Id.  Jan.  11.  Jan.  Lakrau.  Derselbe  befiehlt 
dem  Bischof  von  Ennland  gegen  diejenigen  mit  Jdrcblicben  Stralen 
omiiechreiteii,  w^clie  das  Bekefarnngswerk  in  Fteassen  und  livland 
hindern  nnd  die  Sranzihhrer  in  ihrer  Hüfe  filr  den  deotsehen  Orden, 

der  bereits  500  Brüder  im  Kampf  füi"  den  Glauben  eingebüsst,  stören 

würden.    (Pro  fidei). 

Or.  in  Kgsbrg.  Napiereky  I,  n.  447.  Cod.  Piuss.  1,  n.  134.  Livl.  ürkdb.  I, 
n.358.  Iteg.  n.401.  Mon.  Warm.  I.  n.  40.  R.>r,  n.  101.  Pottkkit  n.  18007.  [638 

1861*  a.  p.  VII.  HI.  Id.  Jan.  11.  Jan.  Lakrao.  Derselbe  gieht  den 
denteehen  BrsbiediAfen  nnd  Bischdfen  denselben  Auftrag.  (Piro  fidei). 

Tnou,  T.  1386  in  Kgsbg.  Voigt  Gesch.  UIp  174  n.  1.  Tab»  ord.  tbent.  a.  209. 

B.  (an  den  BiMbof  t.  OlmfttsX  Ender  n.  m  Potthast  n.  18007.  [639 

1261*  in  die  beate  Agnetis.  21.  Jan.  Der  Graf  Ton  Barby  wird 
mit  dem  Krcuzlieer  nach  der  Verwüstung  iSamlands  von  den  Samen 
geschlagen. 

Doah.  m,  c.  93.  Ss.  r.  Px.  1, 101. 

in  die  beati  VincenciL  22.  Jan.  Niederlage  des  Ordens  nnd  des 
Krenzheeres  bei  Pocarwis.  Stenhel  ?on  Bintheim  nnd  Keyder  ans 
Westphalen  fallen. 

Dusb.  Ul,  c.  92  (vgl  9b)  ib.  100.  103.   Can.  Samb.  Ann.  Polp.  ib.  202.  270. 

Ann.  Tlior.   Aon.  brev.    Sb.  r.  l'r.  Iii,  a.  Gl. 

Idü«  a.  p.  VIL  IL  Non.  Febr.  4.  Pebr.  Lateran.  Papst  Alex- 
ander IV.  ermahnt  die  Prediger-  nnd  Minoritenbrftder  bei  der  Kreus- 

predigt  gegen  die  Tartaren  die  für  Preussen  und  Livlaud  nicht  zu 
Tergessen.    (Pro  hilei).    Wicdcrliolung  von  nr.  591  (563). 

Ur.  in  Kgbbrg    Napiewl^  I,  n.  174.   Livl.  ürkdb.  I,  n,  359.  Beg.  n.  402. 

I'otthaat  n.  lbÜ29.  [640 

IMl*  Pebruar  nnd  die  folgenden  Monate.  Nach  den  Schlachten 
hn  Januar  belagern  die  Plrenssen  die  Bnigen  des  Ordens.  Heilsberg 
wird  von  der  Besatzung  aufgegeben,  die  sich  nach  Elbing  flüchtet 

(Dusb.  c.  Ü4j.  Braun.^bL'ig  wird  ebenfalls  bestürmt,  die  Besatzung  und 
die  liürger  ziehen  sich  nach  Elbing  zurück  (im  ^larz  ist  Bischof  An- 
selm bereits  in  Thom)  ib.  c.  140.  Kiönigsberg,  Bartenstein  nnd  Eiens- 
bmg  werden  belagert  c.  95.  Bassel  wird  au%egeben  c.  95.  Balga  wird 
belagert  c.  137—39  (vor  dem  7.  Mai  s.  n.)  Hierhin  gehdrt  wohl  auch 
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die  Belagerung  Elbings  durch  Sudauer  und  Pogesanier,  wobei  die  Burg 
Weklitz  föllt  (c.  169). 

1^1*  Mftn.  Thom.  Bisohof  von  Enülaad  eneniit  den  Land- 
wMm  H.  Ton  Preoflsen  zu  seinem  StellTertroter  in  Prenssen  und  giebt 
ihm  die  Voihnaefat,  den  pfrenssiflchen  ünterthanen  Bussen  za  eilassen 
und  Freiheiten  zu  verleihen. 

Gr.  in  Kgsbrg.  Kotzebae  I,  m.  Cod.  FnuB.  I,  n.  136.  Mon.  Warm.  1,  n.  41. 

Reg.  Wann.  n.  102.  f<341 

1981«  Oal.  Apr.  1.  Apr.  Demmin.  Bischof  Albert  von  Marien- 
werder in  Preossenf  pftpstUcher  Le^^t,  bestfttigt  dem  Kloster  Dargon 
das  Patronatsreelit  fiber  die  Ehrehe  zn  Levin. 

Or.  in  Schwerin«  Lisch,  MeUenb.  Urkd.  I,  n.  54.  IbUciib.  Urkdb.  U, 
n.  914.  [642 
1361*  a.  p.  VII.  VT.  Id.  Apr.  8.  Apr.  LaU-rau.  Pai>st  Alexander  IV. 
beauftragt  die  Bischöfe  von  Kulm  und  Cujavien  die  Äum  Kampf  gegen 
die  Tartaren  Temmmelten  Krenz&hrer  für  Prenssen  und  LiTiand  zu 
Yenrenden,  dft  der  deutsche  Orden  dort  schwere  Yeiluste  hfirzlich  er- 
Miten  und  ohne  ünterstdtsnng  nch  nicht  hehauj  i  n  könne.  (Multi  ex). 

Or.  m  Kgsbrg.  Voigt  HI,  174.  n.  2.  175.  n.  2.  Napicreky  I,  n.  176.  Ufl 
üikdb.  I,  n.360.  Reg.  n.40ä.  Daniowici  I,  n.l95.  Potthaat  n.  18086  [^43 

1S61*  V.  Cal.  Mai.  27.  Apr.  Biga.  Georg,  Vicelandmeister  von 
üvland,  schreibt  den  Lübeckern  wegen  Unterstützung  des  Ordens  und 
ersucht  u.  a.  die  Binwanderer  vor  Binbruch  des  White»  m  Hemel 
zu  hadsn. 

Or.  hl  L&beefc.  LBb»  ürkdb.  I,  a.  266.  Uft  Vrkdb.  I,  o.  261  Beg.  n.  406. 

Boniidl  I,  74.  [644 

1261*  Non.  Mai.  7.  Mai.  B.,  (.'onithur  von  Balga,  belieit  <li'u 
Preussen  Gedun,  der  beim  Abfall  seiuiT  Lanilsleute  dem  Orden  zu 
Hilfe  eilte,  mit  seinen  Söhnen  von  den  Zehnten  und  jeder  anderen 
Leistung,  nur  soU  er  mit  Puazer  und  den  gewohnten  Waffen  Kriegs- 
dienst leisten.  Den  Schaden,  den  er  durch  den  Aufttand  erleidet,  wird 
ihm  der  Orden  ersetzen.  Wer  ihn  verletzt,  büsst  mit  seinem  Leibe, 
Tvenn  die  Seiuigen  nicht  ein  Wergeid  vorziehen.  Seine  Erben  sollen 
dauerndos  Erbrecht  haben. 

Abflchr.  I.  XV.  ui  Kgabig.  Mon.  Wum.  U»  11.620.  [645 
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1261*  XTTI.  Cal.  Jim.  20.  Mai.  Elbing.  Herwicus,  Domherr  von 
Brauiisberg,  Planer  von  Elbing,  Ötelivertieter  des  üisckofs  Anselm  von 
finaUuid,  yemhreibt  4en  Prensien  Sziato,  Pias,  Pogonoiie  und  Axo?irtb 
8Df  Veranlaswmg  des  LandnNiBten  Hartmnd  von  Fteoistn  40  Haftii 
in  Pogesamen  sn  derDrewenz  an  dem  Enflnss  der  Sergia/)  je  20  auf 
jedenn  Ufer.  Davon  geben  sie  die  Getreideabgabe,  Wachs  imd  rfcniiige 
wie  im  Kulmer  Laude  au  den  Bischof,  leisteu  Kriegsdieuste;  am  kaben 
die  niedere  Oerichtsbarlceit,  während  die  höhere  dem  Bischof  vorbe- 
hattea  bleiR 

Cop.  in  Fmunbiiig.  Be«liDaim  d»  primo  ep.  Ymiu.  96w  Hod.  Wim  I»  a.  43, 
B«g.  Wann.  d.  lOB.  ■)  die  PMsaige.  [646 

1261*  i>.  J.,  T.  u.  0.,  zwischen  dem  11.  Jan.  11.25.  Mai.')  Papst 
Alexander  IV.  ermahnt  den  Xöuig  von  Böhmen,  der  bereits  einst  das 
Kreuz  fSa  Preassen  genommen,  die  heidnischen  Samen  zur  Bekehrung 
gezwungen  und  sich  jetzt  zum  zweiten  Haie  mit  dem  Kreuz  ge- 
sehmflckt  habe,  den  deutschen  Orden,  der  yon  Neuem  durch  die  Heiden 
bedrängt  werde,  zu  unterstützen.  (Regis  oterni). 

Aus  dem  Formelbacb  des  Marinas  Ebulus  im  Vatican.  Raynald  1255.  n.  61. 
Haibio,  Mise.  Boh.  V,  n.  12.  Do^cl  IV,  n.  27.  I^ibacher,  Oester.  Interr. 
Urkdb.  8.  37.  Dndik.  Itor  Rom.  H,  32.  (Gregor  X.  zugeschr.)  Emier  n.  82 
(1255).  Püttliast  n.  KUf);}  (12.>5).  ')  Diese  uiidatirte  Bulle  bezieht  sich  schon 
auf  die  bedrängte  Lage  des  Ordens,  die  zvierst  am  11.  Jan.  12GI.  (nr.  638) 
erwähnt  wird;  am  25.  Mfti  starb  Aleiauder  IV.  Tgl.  MoiiAtsschr. 
X,  256.  [647 

1361.  XIV.  Ui.  Sept  19.  Aug.  Königsberg.  Th.,  Comthur  von 
K^^nigsbeig^  verschreibt  anstatt  dss  Meisters  H.  von  Preassen,  der  ihm 
sein  Amt  fiberwiesen,  dem  Samen  Berischo,  der  während  des  Abfalls 

zu  ihm  geflohen  ist,  5  Familien  im  Dorfe  Sunogoge  und  die  11  Haken, 
die  er  früher  besessen,  zu  Erbrecht.  Die  grossen  Gerichte  behält  sich 
der  Orden  vor.  Zeugen:  Br.  Hupert,  Br.  ArnoM  Wolf,  Br.  Sindold, 
Br.  Conrad  v.  Muskow,  Br.  Boliko. 

Cop.inX«ibijp.  AngtflUirt  Voigt  m,  208.498.11.8.  fis.  r.  Fr.  1, 957.  [648 
1261.  XVII.  Cal.  Nov.  in  die  b.  Galli.  15.  Oet.  K(1nigaberg.  Der- 
selbe versehreibt  dem  Sehardimo  um  seiner  Dienste  willen  während 
des  Abiaüä  20  Familien,  7  im  Dorfe  Preweron,  *)  3  im  Dorfe  Batoy, 
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10  im  Gebiete  Grabewe  im  Dorfe  Karb  . . .  .  '^)  zu  Erbrecht  gegen  Dienst 

mit  Schild  und  Speer  zur  Landwehr  und  Burgeubau  und  liecognitions- 

was.  Zeugen:  Br.  Andreas  Fiach,  Br.  Herbort,  Br.  Arnold  Wol^  Br. 

Sindold,  Br.  BnUko,  Br.  Conrad  ?.  Mnskow. 

Cop.  in  Kgsbrg.  erw.  Voigt  IH,  tSTt,  908.  d.  8.  8t.  r.  Pr.  I,  S67.  n.  1. 
262.  n.  1.  266.  n. L  SeS.  n. 8.  ')  Prowelma  b.  Wai^geD.  <)  Lt«l«  imlfM.  [649 

1261*  XVII.  Cal.  Dec.  15.  Nov.  Königsberg.  Dietrich,  Corathur 
Ton  Kdnigsbe]^,  verleiht  in  Vertretung  des  Landmeleters  Hartmnd  dem 
Frenssen  Wergale,  Sobn  des  edlen  Seiodo  von  Qnedenau,  der  bereits 
▼on  Burchard  von  Homhansen,  Comthtir  von  Königsberg,  auf  Veran- 
lassung des  Hoclmioistors  Poppo  von  Osterna  25  Familien  erlialten,  die 
ihm  sodann  der  Landmeister  Gerhard  von  Hirzberg  bestätigt  habe,  für 
seine  trenen  Dienste  wfthrend  des  AbfoUs  dieselben  25  Familien  mit 
hober  nnd  niederer  Gerichtsbarkelt  gegen  Kriegsdienst  und  Bnrgenban, 
10  im  Gebiet  Quedenau  auf  den  Feldern  Gwo3'linis,  Rimitenis,  Leyco- 
sitege,  15  im  Gebiet  Tapiau;  er  darf  dieselben  verkaufen,  wenn  der 
Käufer  dieselben  Leistungen  übernimmt.  Zeugen:  lir.  Andreas  Fisch, 
Br.  Herbert^  Br.  Arnold  Wolf,  Br.  Sindulf,  Br.  Conrad  v.  Moskow. 

AbMhr.  in  Kgiing.  Kreufdd,  Vom  Add  dor  alten  Prausen  nr.  1.  Schabeit, 
IHM.  do  gab.  Bonua.  61.  [660 

1261«  IV.  Non.  Dec.  2.  Dec.  Königsberg.    Bruder  Andreas  Fisch, 

Vogt  des  Bischofs  Heinrich  von  Samland,  verschreibt  mit  Zustiiniuuüg 

des  Comthurs  Tb.  von  Königsberg  und  des  Oonvents  den  Frenssen 

Waydote  und  Keytin  fBr  ihre  im  preussisehen  Aufetand  geleisteten 

Dienste  5  Familien  im  Dorfe  Poeietei)  mit  allen  Rechten  ansser  der 

hohen  Gerichtsbarkeit,  die  dem  Bischof  bleibt,    ihre  Leute  sollen 

Kriegsdienste  leisten  auf  Zügen  und.  bei  Vertheidigung,  sie  selbst  mit 

Schild  und  Lanze  dem  Bischof  dienen  g^en  alle  Feinde  der  Kirche 

nnd  des  Glanbens  und  jfthrlich  1  Pfhnd  Wachs,  einen  Kölner  oder 

5  Königsberger  Pfennige  zinsen.  Anch  ddrfen  sie  ihre  GAter  verkaufen, 

der  Käufer  aber  soll  dieselben  Verjitlichtnngen  übernehmen.  Mitbes. 

vom  Comthur  v.  Königsberg.  Zeugen:  der  Convent  und  der  Caplan  C. 

C'o]\  in  Kgsbig.  Cod.  Pinat.  1,  n.  137.  0  bei  Bladao,  nach  der  Uobeischrifi 
der  Urkoade.  [651 
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IV.  Non.  Dec.  2.  Dec.  Königsberg.  Br.  N., ')  Cointhur  von 
Königsberg  in  Vertretung  des  Landmeisters  Hartmnd,  verleiht  den 
Söhnen  des  Tbnthe,  Kerse  nnd  Nekaiüs,  wegen  ihrer  nnd  ihres  Vaters 

Treup  während  dos  Abfalls  die  grossen  Gerichte  in  den  verschriebenen 
Güwrn.    Zeugeu:  Andreas  Fisch,  Vogt  der  Kirelie  von  Samland,  Br. 
Conrad,  Capellan,  Br.  Arnold  Wolf,  Br.  Buliko,  Br.  Conrad  v.  Muskow. 
Abacfar.  in  Kgebrg.  Erw.  Toigt  HL,  4M*  n.  4.  Des«.  Eidechsengesellschaft 
m  86.  r.  Fr.  1,  MB.  n.  4.  {J($iWt  «.  UMnir*  kilra  hiw  dit  Namen). 
>)  lies  TK  [6o3 

a.  p.  t.  Id.  Dee.  l^Deo.  ViterbiL  Papst  Urban  IV.  er- 

» 

'  mahnt  die  Enbisehöfe  und  l^ohöfe,  WM^dem  in  Livbind  nnd  Frenssen 

fest  1(XX)  Ürden^briider  von  den  Heiden  erschlagen,  sodass  ohne  Bei- 
stand von  Pilgern  ihr  Untergang  bevorsteht,  die  Kreuzpredigt,  die  er 
auf  Bitten  des  am  päpstlichen  Hofe  weilenden  Hochmetsters  den  Pre- 
digerbrfidem  nnd  Minoiiten  aufgetragen,  nicht  zu  hindem,  sondam  anf 
alle  Weise  zn  fördm.  (Vii  absque). 

Abschr.  8.  XIV.  in  Kgsbg.  Vcug^  III,  199  n.  1.  Livl.  Urkdb.  VI,  Reg.  n.  407«-  [653 
VZiM,  Xll.Cal.  Jan.  21.  Dec.  Königsberg.  Br.  Dietrich,  Comthur 
von  Königsberg,  verleiht  in  V^ertretuug  des  Landmeisters  Hartiuud  dem 
Qeidate  für  seine  im  Abfall  bewiesenen  treuen  Dienste  8  Haken  auf 
dem  Felde  Scharlach  zu  Erbrecht,  auf  denen  er  Familien  ansiedehi  soll, 
die  ihm  den  Zehnten  geben,  gegen  Dienst  mit  Schfld  und  Lanze,  Zins 
von  J  i'tiuid  Wachs  und  1  Kölner  Pfennig,  mit  Veriiusscrungsrecht. 
Zeugen:  Br.  Andreas  Fisch,  Br.  Herbord,  Br.  Godschalk,  Br.  B>nold. 
Abschr.  in  K^hrg.    Voigt  III,  52<)  n.  3.  Ss.  r.  Pr.  1,  261.  62.  66.  68.  [654 

1^1*  ZU.  Cal.  Jan.  21.  Dec.  Königsberg.  Derselbe  verschreibt 
dem  Falstok  für  seine  Dienste  wahrend  des  Aufetandes  6  Haken  beim 
Dorfe  Grindes  im  Gebiet  von  Labian  zu  Erbrecht,  anf  dem  er  FamtUm 

an»ied»dn         die  ihm  den  Zehnten  geben,  gegen  Dienst  mit  Schild 

und  Lanze,  Kecognitionszins  von  1  Pfund  Wachs  und  1  Kölner  Pfennig, 

mit  Veräasserungsrecht  Zeugen:  Dieselben  wie  nr.  664  und  Bruder 

Sindold,  Br.  Conrad  v.  Muskow. 

AbKhr.inXgBbfg.  VoigtlV,  118.  ii.a  Sa.r.Pr.I,  963.  n.  I.  266.  n.  1  a.3.  [656 

ItSt«  a.  p.  L  X.  Cal.  Jan.  23.  Dec.  Papst  Urban  IV.  befiehlt 

den  Predigerjmoren  in  Polen,  Böhmen,  Mähren,  Livland,  Kmland, 
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Preussoii,  der  Rigaer,  Gnesener  und  Salzburgcr  Kircbeuprovinz  das 
Kreuz  gt'gon  die  Heiden  zu  predigen.    (Inter  inulta). 

Aus  Abr.  BzoTÜ,  Fro^o  I>.  üjftdntJii  tiu^amataxui  Poloni  16.  Mou.  Warm. 


IX.  CaL  Jan.  24.  Dec.  EOnigsbeig.  Br,  Dietrich,  Comthnr 
▼on  K^^nigsberg,  ▼erachreibi  in  Yertretong  des  Landmeisters  Hartmud 

den  Brüderu  Koiiuke  und  Gilbirs  wegen  ibrer  treuen  Dienste  wäbrend 
des  Abfalls  lu  Familien  im  Dorfe  Giersteins  ^)  mit  allem  Zubehör  und 
allen  Zehnten  und  Diensten,  gegen  Theilnahme  an  Kiiegsreisen,  Land- 
wehr und  Bugenban  mit  Schild  und  Laose,  Beeognitionsiiiis  T<m 
1  Pflmd  Wachs  und  1  Kölner  Plfemig,  mit  Verftnssenrngsrecht  Zengen: 
Bruder  Aniold  (!)  Fisch,  Br.  Bertold,  Br.  Godschalk,  Br.  Einold,  Br. 
Conrad  v.  Muskow. 

Abschr.  iu  Kgsbrg.   Voigt  III,  202.    ')  Gioreteinen  Kr.  Fischhaaseu.  [657 

ISSl«  in  die  nativitatis  domim.  25.  Dec.  Prag.  Bei  der  ErOnong 
Ottocars  II.  you  Böhmen  smd  auch  zwei  preussische  BidchOfe  anwesend 

(nämlich  Anselm  von  Ermland  und  Heinrich  von  Jatwesouien). 
Ann.  Pragens.  a.  h.  a.    Ss.  r.  Pr.  I,  "246. 

1261*  24.  Dec.  Prag. ')  Anselm,  Bischof  von  Ermland,  giebt  der 
Gapelle  der  heiigen  Katharina  zu  Frankfurt,  Mainzer  DiOcese,  einen 
Ablasshrief. 

BflhBMr  eod.  dip.  MoenoftaaeAirt.  134.  Mon,  Wann.  II,  a.  519.  *)  Die  Ur- 
Inuide  ist  fem  1960^  Offel»  und  Tagesangabe  fellin.  Aasdiii  ilt  bn  Mbt  19S1 
Bodi  in  Thon  (nr.  641);  am  34.  Dec.  1261  arkunden  so  Prag  der  Bi>«faof 
Heinrich  von  Jatwesonien  und  der  von  Prag  für  die  Katherineucapelle  (Böh- 
mer 1.  c),  wahrscheinlich  gehört  auch  Anselms  Urkunde  dahin.  vgL  Altpr. 
Mtsöcho.  IX..  Oya  u.  Sü.  r.  Pr.  V,  392.  [658 

C.  1361.  (0.  J.,  T.  u.  0.)  Papst  (Urban  IV.)  erneuert  dem  Bi- 
schof insule  s.  Marie  Pomeranie  (!)  in  Pruscia  die  ihm  von  seinem 
Vorgänger  flbertrageneu  Vollmachten  eines  pftpstlichen  Legaten.')  (Ad 
exstirpandoB). 

Ponnul.  Marini  Ebuli  ep.  lo?.  ')  vgl.  n.  (\42.  [659 
C.  (0.  J.,  T.  u.  0.)   Derselbe  emptiehlt  denselben  als  Le- 

gaten der  Geistlichkeit  in  Alberien  und  Pommern.  (Per  nos). 


II,  n.  530. 


[656 


Ibid.  ep.  744. 


[660 
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e.  1261.  (o.  J.,  T.  u.  0.)  Derselbe  fordert  den  Grafen  Jülich 
zur  Lösung  seiues  Gelübdes  eiuer  Krt  iizfalirt  auf,  weil  in  Livlaud  und 
fteosaesk  viele  Ordensbrüder  und  Neubekehrte  dorck  die  Heidea  er- 

seUigeB  md,  (In  tnis). 

Udä,  cp.  1898.  [6^^ 
e.  U6L  Derselbe  fordert  einen  Fflrsten  anf  von  seiner  feind- 

ficbeo  Gesumong  gegen  den  dentseben  Orden  in  Livland  und  Fienssen 

abzustehen.  (Graviter  cor). 

n>id  ej).  nr.  ü6H — 62  nach  einer  güiigeu  Miuheüuu^  vuü  Herrn  Dom- 

Tioar  Wölky.  [662 
C.  1361.  (o.  J.,  T.  u.  0.)   Bischof  Albert  von  Preu.-.sen  giebt  dem 

Heilige ngeistspital  in  Kostock  einen  Ablaäs  von  40  Tagen. 

EmiliBt  i&  «imr  Btitai%iu«  n«  9S.  Miii  1975  dooi  AImcIv.  in  Bostock. 
XeUeDb.  üikdb.  II,  n.  ia6L  JAwL  üikdb.  YI,  Bag.  mfiOOk.  O«  AoHtellar 
Ist  Tenniitlilieli  BiMbof  Albert  foa  Maiieowerdor,  vgl.  iir.642r  oidit  Ekaibischof 
Alb«rt  TOD  PceoMMi.  £663 
1261—418*  (0.  J.,  T.  n.  0.)  Andreas  Fisch ,  Vogt  des  Biscbo& 

Ton  Samland,  giebt  dem  Samen  Preiboto  eine  Yerschreibnng. 

Aus  der  Erneuerung  von  1278  erw.  Ss.  r.  Fr.  I,  258,  n.  [864 

1261-62.  (0.  J.,  T.  u.  0.)  Derselbe  giebt  dem  Albert  Tyvel 
eine  \'er.solireibung  über  das  Feld  Syke. ') 

Am  d«r  Einenenmg  nm  lsl96  erir.  8k  r.  Pr.  I,  257.  n.  *}  SiekeiihOfen  bei 
Medenao.  [665 

IdUS*  III.  Non.  Jan.  3.  Jan.  Königsberg.  Derselbe  nnd  der  Com- 
tbnr  Dietricb  T<m  Kdnigsberg  Terleihen  dem  Prenssen  Tyrane  nnd 

»einen  Erben  7  Familien  im  Dorfe  Trintitnn ')  mit  hoher  nnd  niederer 
Gericlitsbarkeit  und  allen  Rechten,  gegen  Heerespflicht  für  ihn  und 
seine  Leute  mit  Lild  und  Lanze  und  Burgenbau,  sowie  eine  jährliche 
Abgabe  von  1  Piiind  Wachs  nnd  1  Köker  oder  5  KOnigsberger  Pfen- 
nigen an  den  Bischof.  Yerkanft  er  das  Gnt,  so  mnss  der  Känlbr  die* 
selben  Leistungen  übernehmen.  Mitbesiegelt  vom  Comthar.  Zeuge: 
Conrad,')  Ca])ellan  des  Bischofs. 

Ab&chr.  s  XIV.  in  K^brg.   Krou/feld  1.  c  11.2.  Voigt,  Ge»cb.  III,  212.  n.  3. 

')  Trentitteu  b.  Laptau.    *)  Kr.  l'onix,  [666 

1263.  a.  p.  L  llLNon.  Jan.  3.  Jan.  VilerMi.  Papst  Urban  IV. 
beauftragt  den  pftpstliehen  Legaten  A.  von  £mUand  die  gegen  die 
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Tartaron  vorsammeltcn  Kreuzfahrer  in  Preusseii  und  Livlaud  zur  Unter- 
^tätzung  des  bedrängten  Ordens  gegen  die  Heiden  m  yerwenden. 
(Hnlti  ex).0 

Or.  in  Kgsbi^.  Napierd^  I,  n.  177.  Cod.  Pnua.  I,  n.  laS.  UA,  UiUb.  I, 
B^.  IL  400.  VI,  n.  407«.  Hon.  Wann.  L  n.  48.  Bag.  Waim.  n.  104.  Daai- 
knvicB  t,  n.  196.  (rm  fS.  Jaa.)  PotUiaal  n.  1830».  *)  vgl.  nr.  048.  [667 

1^2.  in  die  beati  Viuceneii.  22.  Jan.  Der  Onk  ii  und  eiu  Kreuz- 
heer  unter  den  Grafen  von  Jülich  und  Engelbert  tou  der  Hark  besie- 
gen die  Samen  bei  Kaigen  (oder  Slonien). 

Dvab.  ni,  c  96.  Ann.  Pelp.  Gan.  Sainb.  Sa.  r.  Fr.  I,  109.  370.  969.  Ann. 
buBT.  Ann.  Thom.  8a.  r.  Pr.  in,  8.  61.  ^  Doreb  dieMii  Sieg  warde  EOniga- 
beig  entaetifc,  welehaa  acit  Febr.  1961  von  d^n  Ptwuaen  belagert  mr.  Ob 
aber  dl«  bei  Doab.  III,  c.  101—106  enililtaa  Xkmpfe  vw  EOdgabeig  in  dieea 
Zeit  iUlen,  fat  sweiftlhaft. 

1362*  an  sente  Scolastice  abendo.  9.  Fel)r.  Thurun.  Helmerich 
von,  Würzburg, ')  Vicelandmeister  von  Preussen  und  Livland,  beurkun- 
det, das8  er  den  Thomer  Bfirgem  för  den  Zins  von  der  Müble  onter- 
balb  der  Bug  im  Betrage  von  7  Hark  die  Viehweide  zu  Altthoin, 
die  Wache  und  100  Hufen,  60  Hufen  zn  Schribemik*)  und  70  an  ihrer 
Grenze,  gegeben  hat.  Dafür  gestatten  die  Bürger  dem  Orden  an  der 
Bostolz  eine  Mülile  anzulegen.  Zeugen :  Hartmud,  Meister  von  Preussen, 
Weinber  Ton  Battinberg,  Harscball,  Heinrich  Ton  Hosebach,  Gomthur 
von  Thom,  Witege,  Priester. 

Or.  in  danieelMr  Spnebe  ia  Thon.  gedr.Altpr.Mtiaehr.  IX,  467.  *)  darBai- 

naina  Helmeiieha  von  Badianberg  ^itaamt  etat  ana  der  gr.  HHdixoBik,  vgl. 

Altpr.  Mtnchr.  1.  e.  *)  Silbendorf  b.  Thon.  [668 

1262.  Nach  dem  9.  Febr.  Der  Landmeister  Hartmud  v,  Grum- 
bach legt  auf  Gcheiss  des  Papstes  sein  Amt  nieder,  weil  er  zwei  mit 
den  abtrdnnigen  Preussen  conspirirende  ConTentaritter  von  Eibing  hatte 
yerbrennen  lassen. 

Doab.  m,  0.  83.  Am  9.  Febr  (nr.  666)  eiaeheint  er  noch  unter  den  Zeugen. 
Der  ComOrai  Dietrich  von  KSnigsberg,  der  aieh  am  19.  Aug.,  16.0et.,  15.  Nov., 
2.  21.  nnd  9i.  De«.  1261.  (ur.  648—67)  als  Vertreter  dea  Landmeiatera  be- 
zeichnet (qoi  noble  yices  suas  delegavit),  ist  nicht  als  Vieelandmdater  sn  be- 
trachten, sondorn  als  Bevollmächti{B:tcr  desselben  hinsichtUcb  der  Verleihongen 
die  bameu  iii  dorn  belagerten  Königsberg. 


Digitized  by  Google 


▼«n  M«  P«rlb«eh. 


13 


12lß2,  U.  IJ.  Mar.  14.  Marz.  Brod;   Bischof  Anselm  v.  Ermland, 
p^istL  Legat,  pablicirt  die  BuUe  Urbans  IV.  v.  23.  Dec.  1261.  (nr.  656.) 
Nash  BMfiw,  Ftoptgo  d.  ^yadnthi  «te.  Moa.  Warm.  II,  n.  5aa  Die  Uf- 
ksDde  ist  datirtiaes.  II.  Id.Mir.,  da  lieb  aber  «a  9.Febr.  und  imHIislSGS 
AoMtan  in  Thom  beCud,  gebSrt  sie  wehndieinUch  hieilier,  irjgi  Altpr.  Mts- 
tefar.  IX.  693.  M.  [669 
3  Tage  naeh  St  Oregorientag.  15.  Mftn.  Thon.  Der  Bath 
Ton  Thom  Ter^leicht  sich  mit  dem  deutschen  Orden  über  den  Mühlen- 
ziiis  v  ^i  7  Mark,  die  Viehweide,  die  Wache  und  100  Hufen,  für  welche 
er  vom  Orden  60  Hufen  zu  Schribernik')  und  70  an  der  Stadtmarlt 
erhalten  hat  Dafür  tiberlassen  sie  dem  Orden  die  fiestolc  mit  ihren 
BSchen  zum  Hfihlenban.  Zeugen:  Herman,  Sdiultheifle,  Johann  F^o, 
Hemrieb  v.  Guben,  Dietrich  Kolner,  Arnold  y.  Liegnitz,  Heints  Gold- 
berg, Sifiid  Werkmann,  Lemmekin,  Albrecht  vom  Coval,  Rathleute. 

Gr.  im  \>'An  Reichsarch.  Abschr.  in  Kgabrg.  u.  Thorn.  Dreger  n.  ;i4s.  Wernike, 
Gesch.  Thoms  I,  33.  Invent.  Arch.  Crac.  66.  ')  Öübersdorf  vgl.  n.  G68.  [070 

1262«  in  die  pasce.  9.  Apr.  Olmüts.  Aaselm,  Biscbof  t.  firmland, 
piptüieher  Legat,  ertheilt  der  Kirche  Ton  Olmfits  einen  Abiaasbrief. 
Copiir.  in  Ofantte.   Bocnk  m,  n.  857.  Uoo,  Wtnn.'n,  n.  689.  £mler 
B.  86S.  [671 
1262.  a.  p.  L  Vin.Gal.  Mal  24.  Apr.  Viterbü.  Papst  Urban  IV. 
ermalmt  die  Predigermönche  in  Deutscliland,  Danemark,  Polen  und 
Böhmen  für  den  deutschen  Orden  in  Preuäsen  und  Livland,  der  durch 
den  AbML  der  Neubekehrten  schwer  bedrftngt  sei,  das  Kreuz  zu  pre- 
digen.  (GementibuB  oUm). 

Abnchr.  fai  Kgibig.  (Kl  pipstl.  PriT.  b.)  i.  XIV.  Yo^gt  m»  90L  jl  t,  ivabr- 
sebefadidi  Sdiims  a.  eehw.  A  181.  n.  199  v.  PotthMt  1838&  Lhrl.  Vrkdb. 
VI,  Reg.  41(K  [672 

1202,  VI.  Id.  Mai.  10.  Mai.  Breslau.  Bischof  Anselm  v.  Ermland, 

päpstlicher  Legat  in  Böhmen,  Mähren,  der  Rigaer,  Salzburger  und 

Gneseoer  Kirchenprovinz,  ertheilt  der  Marienkirehe  des  Augustiner 

Klosters  auf  dem  Sande  gewisse  Indulgenzen. 

Or.  in  BvBdtn.  Hob.  Wenn,  n,  a.  698.  [673 

XIII.Cal.Jun.  20.  Mai.  Breslau.  Derselbe  fordert  die  Aeb- 

üssan  von  Trebnitz  auf  die  Film  Olebudi  zu  besetnn. 

Oi;  in  Bndm.  Mon.  Wann.  H,  n.  6M.  [674 
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1202.  Xn.Cal.  Jim.  21.  Mai.  Breslau.  Derselbe  erklärt  die  TOn 

auswUrtigeii  Bischöfen  dem  Kloster  Trebnitz  ertheüten  Indulgensen  Ton 
einem  Jabr  ftlr  gfillag. 

Cr.  in  BxmIaq.  Mon.  Warm.  II,  n.  685.  [675 

1262»  Xll.  Cal.  .Tun.  21.  Mai.  Breslau.    Dersell)0  ertheüt  der 
Klosterkirche  iii  Trebnitz  für  alle  Sabbate  40  Tage  Abläse. 

Or.  in  firad&a.  Monu  Wann.  U,  n.  686.  [676 

IMI*  IL  Non.  Jm,  4.  Jum.  Oiatz.  Peter  Wocho  t.  Rosenberg, 

Reichsmarschall  von  Böhmen,  setzt  in  seinem  Testament  30  Mark  für 
einen,  der  zu  seinem  Seelenheil  ge^^eu  die  Preusseu  zieht,  aus. 

Fontes,  rtr.  Atistna«.  8.  XXIU,  n.  13.  (üikdb.  d.  £l<wt.  Holi«iifiirt).  Kmler 
B.871.  [677 

Vn.  Id.  Jim.  7.  Juni.  Kdnigsberg.  Andreas  Fisch,  Vogt 

des  Bischofs  Hräirich  von  Samland,  verleiht  den  einzigen  noch  leiden- 
den Söhnen  Nacox  und  Kerso  des  für  die  Vertlieidigung  der  Kirche 
gefallenen  Iboto  die  Güter  der  geflüchteten  Sipayne, ')  die  ihnen  bereits 
ohne  Bcbriftliche  Urkunde  der  verstorbene  Gomthvr  Bnrchard  t.  Horn- 
bansen  terliehen,  m  erbliebem  Besitz  gegen  Dienst  mit  Schild  nnd 
Lanze  gegen  die  Feinde  der  Kirche  und  eine  jährliche  Abgabe  von 
1  Pfuud  Wachs  und  5  Königsberger  Pfennigen.  Sic  dürfen  ihr  Gut 
verkaufen,  wenn  der  Käufer  dieselben  Pflichten  übernimmt  Mitbesie- 
gelt Tom  Comthur  Th.  von  Kdnlgsberg. 

Or.  ük  Kgdng.  Cod.  Fm.  I,  n.  189.  *)  b.  Bodso  Voigt  IH,  92.  d.  1.  [678 

1262«  a.  p.  I.  II.  Td.  Jim.  12.  Juni.  Papst  Urban  TV.  erlaubt  den 
Erzbischöfen,  Bischöfen,  Prioren  und  Gardianen  der  Predigerbrüder  und 
Minoriten,  die  für  Preussen  und  Livland  das  Kreuz  predigen,  auch 
denen  Indulgenzen  m  ertbeilen,  die  auf  kürzere  Zeit  als  ein  Jahr  das 
Krens  nehmen,  pe  salnte). 

Or.  hl  Wien  erwilmt  t.  l>aanc  Mftnmmml.  84.  [679 
1202.  Id.  Jun.  13.  Juni.  Lubanie.    Herzog  Kasimir  v.  CujaTien 

gestattet  dem  Bischof  Wolimir  von  Leslau  u.  a.  das  Dorf  Zlotoi;ya  zu 

deutschem  Recht  ansnuetzen. 

Nach  einer  AMff.  Onbe^e  Cod.  FeL  H,  n.  466.  [680 

1262»  III.  Cal.  Aug.  30.  Juli.  Bischof  Anselm  v.  Ermland  weiht  ' 
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die  Suche  za  Helmersberg,  Passauer  Didsese,  und  verleiht  ikr  einen 

Httmiaiiii     JdtüdL  U,  0.  Ii.  XYII,  860.  Uoii.  Wim.  n,  n.  £87. 

1:262.  a.  p.  I.  m.  Id.  Aug.  11.  Aug.  apud  montem  Flasconem. 
Papst  Urban  IV.  wiederholt  die  Erlaubniss  vom  12.  Juni  (nr.  679). 
(De  salnte). 

Or.  in  Kgring.  Napienky  I,  n.  179.  Cod.  Pnus.  I,  o«  14a  Livl  Urkdb. 
I,  n.  966.  Beg.  o.  411.  PotUiMt  18898.  [681 

IWB*  V.  Cal.  Sept  28.  Aug.  Prag.  Bischof  Anselm  Emüand, 

päpstlicher  Legat  für  Böhmen,  Mähren,  die  Provinz  Riga,  Gnesen  und 
Salzbarg,  verleiht  der  Kirrhe  der  Chorherron  /.u  Zderaz  mehrere  Ablässe. 
Or.  in  Png.  Milkner,  d.  dtsdu  Bitkerord.  in  Böhmen  S.  77.  Mon.  Warm. 


VMt»  a.  p.  n.  n.  CaL  Koy.  Sl.  Oct  apnd  nrbem  yeterem.  Papst 
Urban  IV.  wiederholt  die  BnUe  ?.  24.  Apr.  1262  (nr.  672)  an  die  Prediger- 
brüder, für  Preussen  das  Kreuz  zu  predigen.    (Gementibus  olim). 

Henncs  I.  n.  196.  Boczek  VI,  364.  Emier  d.  39 L  Voigt  HI,  201.  u.  I.  Pott- 


a.  p.  II.  HL  Kon.  Dec  3.  Dec.  apud  urbem  veterem.  Der^ 
gelbe  trSgt  dem  Bischof  yon  linlgdpittg  au(  gegen  diejenigen  einzu- 
sehreiten,  welche  den  Heiden  in  IdThind  und  Pfenseen  Waffen,  Elsen, 

Holz  etc.  zuführen.  (Quosdam  iniquitaiis). 

Liljcj^ren,  Diplom.  Suecan.  I,  n.  484  (ex  codice  eccles.  Lincopens.)  litl,  Urkdb. 
I,  n.  371.  n.  41G.   BonneU  I,  76.   PotÜuwt  18433.  [684 

IMS^  a.  p.  IL  ü.  Id.  Dec.  12.  Dec.  apnd  urbem  veteiem.  Der- 
selbe ermahnt  den  Bischof  ?on  Kulm  zmr  ÜBterstdtinng  des  durch  den 
Abfiül  der  Heiden  Bchwerbedraagten  Ordens  in  Preussen,  Liyland  und 

Kurland  durch  Ordenspriester  die  Kreuzpredigt  hetreihon  zu  lassen, 
nimmt  die  Kreuzfahrer  mit  Gütern  imd  ii'amilien  in  seinen  Schutz  und 
Terheisat  allen,  die  zur  Kreuspredigt  kommen,  40  Tage  Ablass.  (Ge- 
mentibns  oihn).*) 

Or.  in  Xgsbig.  Knpieralgr  I,  n.  181.  Cod.  Prosa.  I,  n,  141.  livl.  üikdb.  I, 
n.  372.  Bog.  n.  417.  Dufiowies  I,  n.  199.  Bonnell  I,  76.  Potfhait  18484. 
•)  Ti^  n.  672.  [685 

Id.  Dec.  13.  Dec.  (Breslau.)   Anselm,  Bischof  v.  Emüand, 


II,n.  698. 
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hast  D.  18420. 
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PreoMucbe  B«f  eaten 


päpstlicher  Legat  in  Böhmen,  Mahren,  der  Provinz  Kiga,  Gncsen  und 
Salzburg  reconciliirt  die  Mariciikircln'  vor  der  üreslauer  Burg. 

Or.  in  Breslau,   Mon.  Wami,  II,  n.  529,  i.  [086 

I<L  Dec.  13.Dec.  Breslau.  Derselbe  verleibt  den  Altären 
der  Breslauer.  Angnstmerldrche  St.  Marien  vor  der  Borg  Teraehiedene 
Abläase. 

Or.  in  Bmbra.  Mon.  Wann.  II,  u.  529,  ».  [687 
0.  T. ')  Elbing.  Helmerich,  Landmeister  von  Preussen,  ver- 
leiht dem  Geduu  und  seinen  Erben  beiderlei  Geschlechts  das  Dorf 
Pyalsede  mit  dem  Felde  Scurbenite  bis  zum  Felde  Sirbelauk  zu  erb- 
lichem Besitz  mit  höherer  und  niederer  Gerichtsbarkeit.  Dafür  sollen 
er  und  seine  Leute  gegen  alle  Feinde  des  Ordens  Hilfe  leisten,  ebenso 
beim  Burgenbau,  sonst  sind  sie  zu  keinen  Diensten  veq^flichtet.  Zeugen : 
Dietrich,  Marschall,  Dietrich  Kuffus,  Oomthur  von  Balga,  Berthold, 

Oomtbur.Yon  ^bing,  Johann,  Comthur  Yon  Kömgsbeig. 

AbMhr.  t.  X7.  in  Kgalng.  ZVL  im  PrankaclMn  üitnndMilnicli  in  BoMen. 
Naeh  Kiflgar  in  der  Emlind. ZeitMhr.  H,  fißlC  ivaran  die  vediehenen  Qflter 
FüiBhof  nnd  8«liroinbelmen  bei  Eienibaig*  Gednne,  1249  inEnnland  auBieng 
(e.  wir  vor  der&obenmgBainloads  iiim  Orden  naeh  Balga  gekommen 

(Cod.  Proae.  Bit  B.S)b  wo  ihn  1255  Ottokar  vonBcbmen,  naeh  Dnsb.  m,  70. 
der  Bige  naeh  geeptoeben:  1961  eihielt  er  vom  Comfhor  t.  Bdga  ein  Privileg 
(nr.         0  Naeh  dem  7.  JmÜ,  an  dem  noeh  Dietiidi  ComUnir  Toa  Kttnige- 
beig  yt.  (nr.  67a)  [688 
1968«  0.  T.  Elbing.  Derselbe  verleiht  dem  Troi>))o  das  Feld 
Plotemeiten  auf  der  Grenze  von  Medenau,  das  Feld  Surweisten,  das 
Dorf  Keimal  im  Gebiet  Medenau,  das  Dorf  Hewksone,  das  Feld  Lauxeinen, 
&  Familien  in  Beiotiten  und  4  im  Gebiet  Samland,  im  Dorfe  Beynis, 
zu  Erbrecht  mit  aQen  Nutauagen,  hoher  und  niederer  Gerichtsbarkeit, 
gegen  Dienst  bei  Kriegsreisen,  Landwehr  und  Burgenbau,  frei  von 
allen  Zehnten  und  bäuerlichen  Lasten.  Zeugen :  Dieselben  wie  nr.  088. 
Abschr.  s.  XVL  in  Kgsbrg.  u.  im  schwarzen  Hanabuch  v.  Balga  ebda.  Kreuzfuld 
p.  30.  n.    Baczko  Preuss.  Annal.  II,  3.         Koi^'g^e  in  der  Altpr.  Mtsschr.  V. 
127.  n.  119,  der  die  Ortsnamen  erklärt,  und  nachweist,  dass  die  Gegend  von 
Keimkallen  bei  Hciligenbeil  gemeint  ist.  Die  Namen  sind  jedoch  in  allen  Ab- 
drücken entätellt.  üeber  Troppo  s.  Duflb.  III,  c.  119.  (Belag.  T,  Bartensteiu).  [689 

1988»  Elbing.  Testament  vor  den  Bathmannen  von  Elbing ,  als 
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ZeDg«:  Matco,  NicoUtns  t.  Cosfelt,  Ludwig  tob  DuiBig,  Jolttim  Ton 
Danzig,  Dietrich  tob  Eisen,  Bertram  toh  (üolbergt  Qerwm  toh  Sasde, 

Heinrieb,  Lampei-t. 

Aas  Zamehl«  conaigiiAtio  coosulum  in  Eibiag  b«i  TOppen,  Elbüiger  Autiqui- 
lät^n  293.  [690 

C.  1262.  (o.  J.,  T.  u.  0.)  Helmerich,  Lamlnioisicr  von  Preussen, 
forleiht  dem  Prenssen  Gmnaw  wegen  eeiner  Verdienste  im  Au&tande 
Ermknde  nnd  Samhmds  14  Hnfen  im  Felde  Smaditten  zwiachen  beiden 
Tirow  nach  Kulracr  Recht  gegen  Kriegsdienst,  1  Scheflfel  Weizen, 
1  S<  lieiTt.l  Korn,  1  Pfund  Wachs,  1  Köhier  oder  ö  Kuiuier  Pienuige 
zu  Martini. 

VogCBiue  Uebers.  in  eiaer  B«ttt.  r.  1468  in  lebwia.  BiMiib.  v.BtIga.  gedr. 
Altpr.  HtMehr.  V,  ia3.  188.  [691 

196i*  CaL  Jan.  1.  Jan.  Elbing.  Bischof  Heinrich  von  Samland 
Tertanscht  mit  dem  Hochmeister  Anno  nnd  dem  deutschen  Orden  ge- 
gen 80  Hufon  im  Kulmorlande  beim  Dorfe  Windesturen ')  seine  Hing 
iu  Königsberg  neben  der  Ordensburg,  die  bisher  der  Christenheit  wenig 
genAtat,  das  Allodinm  bei  der  Burg*)  und  ein  Drittel  der  Muhle  bei 
Lawele')  nebat  70  Hufen,  deren  Grenzen  bestimmt  werden:  Ton  der 
Grenze  der  früheren  Theilung  Aber  das  Feld  Absowe^)  den  Pregore 
uulwärts,  30  Hämische  Hofen  lang  und  breit,  nnd  3U  ilämisohe  Hufen 
am  Snde  der  Güter  der  Bürger  der  Stadt  Königsberg  den  Pregore  ab- 
wlits,  die,  wenn  sie  nicht  die  gehörige  Breite  erhalten  hOnnen,  noch 
weiter  sbwftrts  ergftnzt  werden  sollen,  10  Hüfbn  in  Lawete,  SO  Seile 
lang  TOn  der  Ordensmdhle  den  Mühlbach  aufwärts  und  dO  Seile  breit 
nach  Waldowe')  zu,  die  eventuell  in  der  l.änge  ergänzt  werden,  und 
ein  Drittel  der  kleinen  Insel  mit  allen  Hoheits-  und  Kogalieurechten. 
DafQr  soll  der  Orden,  sobald  der  Bischof  von  Sanüand  eine  Burg  er^ 
bauen  wOl;  demselben  zwei  Drittel  der  Flanken  liefern,  zwei  Hftuaer 
im  Werth  Ton  20  Matt  errichten  oder  fKhr  bddes  20  Marie  zahlen. 

Tmus.  T.  1268  in  Egsbrg.  Dreger  n.  314.  Cod.  Prnss.  I.  n.  148.  *)  Windak 
b«i  Kuhn?  Tgl.  n.  097.  ^)  Laut  d.  t.  Königsberg.  *)  eb.  (nicht  mehr  vor- 
banden).  ')  Waldau.  [692 
1263»  IX.  Cal.  Febr.  24.  Jan.  Elbing.  Hochmeister  Anno  ver- 
glicht den  Bürgern  von  Elbing  die  Grenzen  ihres  Stadtgebietes  beim 

Altpr.  MoMlMthrlf»  JM.  XII.  HA.  I.  2 
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Boife  Zanreit*)  gemftn  ihrer  HandAste  din«li  den  Laadmnsier  von 
FrmisBeii  ergtacen  sii  lassen.  Zeugen:  Hehnerich,  L&ndmeister  von 

Preusseu,  Friedriclu  (Jrdeiisprioster,  Bv.  Gorliard  v.  Hirzberg,  Br.  Ludwig 
von  Baldensteiu,  lir.  Hurtmod,  Br.  Johann  v.  Wegelewe,  Br.  Walther, 
Br.  Wolfekin.   Geschrieben  durch  Üerwich,  Pfarrer  von  Mbing. 

AlMciir.  in  Eübing.  Von.  Wann.  I,  n.  44.  Beg.  Warai.  &.  106.  *)  Sofin  bei 
Elbiiig.  [693 
126S*  Hon.  Febr.  &.  Febr.  Thon.  Bisehof  Hemrieh  v.  Samland  qnit- 
tirt  dem  Landmeister  und  den  BrOdem  des  dentschen  Ordens  in  Preussen 
über  1(K)  Mark,  die  er  sich  zuin  Unterhalt  der  Burg  Königsberg  und  der 
Besatzung  geliehen,  und  verweist  den  Orden  wegen  derselben  an  die 
Geiseln;  kdnnen  diese  dieselben  nicht  zahlen,  so  soll  der  Bischof  selbst, 
wenn  die  pnlka  oder  ganz  Samland  znm  Glauben  znrflekgekehrt,  den 
Orden  befriedigen,  bis  dabin  erb&lt  dieser  die  fiinktlnfte  des  Landes. 
Gr.  ui  K^brp.  Kutzcbuc  I,  432.  Danilowicz  1,  n.  204.  (fehlt  in  denBegesten 
im  Cod.  Pruss.  I,  p.  XIX.)  [GH 
V.  Id.  Febr.  9.  Febr.  Thorn.   Bischof  Anselm  v.  iirmland, 
päpstUcher  Legat  for  Böhmen,  Mähren,  die  Provinz  Riga,  Gnesen  und 
Sakboig,  Yidimirt  den  Tanechvertrag  des  Bischöfe  Heumh  von  Sam- 
land Yom  1.  Janwr  ^SBB.  (ir.  602.) 

Or.  ia  Kgsbzg.   Cod.  FM.  I,  a.  148L  NapiiniQr  I,  n.  182.   Beg.  Wn. 
106.  [€95 

1263.  IL  Id.  Febr.  12.  Febr.  Thorn.  Bischof  Heinrich  v.  Samland 
bestätigt  die  mit  Zustimmung  der  Ordensgebietiger  ertheilten  Ver- 
gehreibungen seines  Stellvertreters  aA  Keubekehrte  und  nimmt  diesel- 
ben Ton  dem  Tanseh  mit  dem  Orden  bei  Königsberg  ans. 

Or.  i&K«ibig*  Cod.  ProM.  I,  n.  141.  [696 
1263.  (o.  T.  Tor  dem  19.  Febmar*).  Neu  Leslan.  Herzog  Eft» 
simir  von  Lancicz  und  Cujavien  urkundct,  dass  er  in  dem  Streit  mit 
dem  deutschen  Orden  zu  Schiedsrichtern  gewählt  habe  den  Herzog 
Sambor  und  den  Bischof  Wolimir  von  Leska,  der  Hochmeister  Anno 
die  OideiuMder  Friedlieh  Ton  Hvsen,  Johann  tob  Wegeleyben  und 
den  Bischof  Hei(de)nr(e)ich  von  Kulmsee:  dem  Spmch  derselben  wollen 
sich  beide  Theile  bei  Strafe  von  1000  Mark  Silber  unterwerfen:  können 
sich  die  Schiedsrichter  nicht  einigen,  so  soU  der  Bischof  von  Eolmsee 
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den  Amnelilag  geben,  bis  Sonntag  sollen,  wenn  der  Tennin  nicht  Ter- 

liln^pTt  wird,  die  Verhandlungen  beendet  sein.  Der  Schiodssprucli  soll 

ein  dem  preussischen  und  polnischen  gemeinsames  Eecht  lestseUeu. 

Or.  im  poln.  Beldiaurdiir.  Bogid  IT,  n.  84.  StroncqnSski  n.  12.  Jnv.  arch. 
Gncee  (n  126S).  *)DerSdi]edBapnie1i  erfolgte  sm  19.Fe1ir.  a.  n.  698.  [697 

126^.  XI.  Cal.  Mar.  19.  Febr.  Ken  Leslau.  Herzog  Sambor  von 
Pommern,  Bischof  Heidenreich  von  Kulm  und  Wolimir  v.  Lislau,  die 
Ordensbrüder  Friedrich  und  Johann  föllen  den  Schiedssprucli  zwischen 
dem  Herzog  Easinur  und  dem  deutschen  Orden.  Der  Orden  spricht 
den  Herzog  Ton  der  Schuld  frei,  daes  das  Land  Lyckowie  nicht  ihm 
gegeben  sei 2  Züge  gegeu  die  Getwesittii  uichi  zu  Stande  gekommen, 
und  er  mit  den  Litthauern  gegen  sein  Yerspriclieu  ohne  des  Ordens 
Eänwilligang  Frieden  geschlossen,  doch  soll  diess  fortan  nicht  mehr 
geschehen.   Die  Klage  fHbtx  einen  getddteten  Halbbruder  wird  der 
Herzog,  den  geistlichen  Antheü  der  Bischof  entscheiden,  sodass  der 
Orden  Geuugthuung  erhält.   Die  Klagen  des  Herzogs  gegen  liruder 
Poppe')  und  seine  Genossen  wegen  des  Zuges  der  Herzöge  von  Krakau, 
Polen,  Masovien  und  des  Sohnes  des  £6nig8  Daniel  von  Bussland  durch 
Landes*)  werden  eassirt,  die  Klagen  gegen  den  Bruder  Dethard  einem 
Gericht  überwiesen.  Die  Klagen  des  Herzogs,  dass  seine  Kastellane 
von  einigen  Preussen  gefangen  und  sein  Land  durch  diese  verwüstet, 
werden  eben&lls  beseitigt,  da  die  Preussen  Leute  des  Bischof  von 
Qnedin^)  sind  und  dieser  darflber  sich  bereits  mit  dem  Herzog  ver- 
glichen hai  Den  Welluna  und  seine  Genossen,  der  4  Dörfer  des  Her- 
zogs geplündert,  soll  derselbe  beim  Bischof,  vor  dessen  Gericht  er  ge- 
hdrt,  belangen,  ebenso  den  Nemoj  mit  seinen  Gesellen,  die  den  Nas- 
kumo  getödtet  und  des  Herzogs  und  sdnes  Bruders  von  Masovien  Leute 
ge&ngen  und  ihr  Land  gepUlndert  haben,  die  hei  dem  Orden  nicht  zu 
finden  sind,  soll  er  anderswo  suchen.  Die  Pltlnderung  eines  Schiffes 
in  Trssew')  nimmt  Herzog  Sambor  auf  sich,  der  Orden  wird  also  da- 
von freigesprochen.   Die  Kaufleute  des  Ordens  sollen  in  des  Herzogs 
Lande  den  festgesetzten  Zoll  bezahlen.  Die  Schiffibhrt  und  der  Han- 
diebTerkehr  sott  von  beiden  Theüen  nicht  gehmdert  werden.  In  Betreff 

entlaufener  Höriger  soll  der  alte  Vertrag  üme  gehalten  werden.  Die 
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Bauern  auf  deu  Ordensgütern  in  und  bei  Leslau  sollen  vor  den  Schult- 
heiss  Ton  Leslau  nack  deatscbem  £echt  zu  Gericht  komniAiL  In  Be- 
treff der  Börger  tob  Leslau,  denen  der  Comthnr  von  Szlowe  wegen  der 

TOdtnn^  eines  Mannes  von  Orlow  48  Mark  erpresste  nnd  sie  dnrch  An- 
grifte  iH'Ujiruhigte,  soll  bis  zum  1.  Mai  ein  Vergleich  zu  Stande  kommen, 
wo  nicht,  so  sollen  sie  bis  Jacobi  die  (ieldsuuiine  von  den  Brüdern 
wiedererhalten,  aber  diesen  die  Klage  wegen  des  Todts^hiages  freistehen. 
Den  Knecht  Cusson,  wenn  der  Herzog  seinen  Ajispmch  anf  ihn  beweist, 
sollen  die  Brüder  ausliefern.  Die  Ordensdörfer  diesseits  der  Weichsel 
wird  der  Herzog  nicht  mehr  aufechten.  Uebelthäter  werden  gegenseitig 
ausgeliefert.  Der  Orden  darf  ohne  des  Herzogs  Zustunmung  keinen 
Ornndbesitz  in  dessen  Landen  erwerben.  (Die  folgenden  3  Bestinunimgen 
fiber  bischofliche  ünterthanen,  den  Banb  in  Itippin  und  den  Schaden 
der  Thomer  auf  dem  Markte  von  Lancicz  sind  wegen  zahlreicher  Moder- 
lücken nicht  mehr  lesbar).  Hitbesiegeit  vom  Üardiau  vou  Leslau,  da 
Bruder  i'riedrich  kein  eigenes  Siegel  hatte. 

Qr.  in  Kgsbig.  Cod.  ProM.  I,  lu  U&,  Duilowiei  I,  n.  206.     Mnddra  dm 
Tempelfaenren  fgl.  nr.  638,'  *)  Ponme  Uest  C.  P.,  Poponem  (d.  i.  Poppo 
Oftema)  4m  Or.,  vgl.  Voigt  Geseb.  III»  838.  n.  1.  *>Ba8ko€.129.  Hoii.Pol€ii. 
TL  686.  *)  Ifuieiiwerder.  *)  DindiM.i  [098 

1263.  Februar.  Thorn.  Bischof  Heidenreich  von  Kulm  erlässt 
die  Zehntensteuer  über  die  dem  Bischof  von  äamland  bei  dem  Dorfe 
Windesturen  abgetretenen  Ländereien,  doch  so  daas  dar  Orden  ihm  als 
Brsatz  einen  gleldian  Zehnten  auf  den  Ordensgütern  bei  Birgelau  an- 
weisen muss. 

Ab8chr.FoL  Vn,  inSgebig.  Voigt G«6eli.Pr. IQ,  221.  n.  d.  vgl  nr.692,  [699 
lS6ft»  FebnuuTi  Thorn.  Bischof  Hemrich  Ton  SamUind  yerschreibt 
dem  Heinrich  Stubech  die  Hftlfte  des  Bnrgpktzes  Bnrchstadel  genannt 

und  40  Hufen  und  20  Familien  im  Gebiet  Medcnau  zu  erblichem  Be- 
sitz unter  Vorbehalt  der  hohen  Gerichtsbarkeit.  Er  soll  leichtbewaflnet 
von  den  Gfltem  zu  aUgemeinen  Kriegsreisen  nnd  zur  Landweiir  kommen. 
Bei  einem  Verkauf  hat  der  Bischof  das  Yorkauftrecht,  andere  Käufer 
müssen  dieselben  Leistungen  übernehmen.  Zeugen:  Bischof  Heidenreich 
von  Kuim')|  Hochmeister  Anno,  Landmeister  Helmehch  vou  Freusseui 
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Br.  Gerhard  von  Hirzlierg,  Br.  llartmiul  von  Gninbacb,  Br.  friedlich 
Priest^^r  von  Husen, ')  Br.  Conrad  d.  Bischöfe  Capellan. 

Or.  in  Kgsbrg.  Cod.  Pnus.  I,  a.  142..  ')  Die  genaonteo  waren  «m  19.  Febr. 

in  Neu  LealAU.  rgh  n.  689.  [700 

VM.  a.  p.  n.  HI.  Non.  Mar.  5.  Mftrz.  apnd  nrbem  Teterom. 
Papst  Urban  lY.  trftgt  dem  Bisehof  von  Ermland,  seinem  Legaten,  anf 
an  Stelle  des  Bischofs  von  Kurland,  Heinrich  von  Luxonhurg.  der  das 
erledigte  Bisthum  Cliiemsee  erhalten,  auf  Veranlassimg  des  Höduneisters 
A.,  des  Notars  Joham  ?on  Capua,  des  Capellai»  und  Poenitentiais 
Wol&rd  und  des  Hostiars  Heimann  t.  Uvland  den  Deutschordenspriester 
Edmund  Ton  Werd  oder  einen  andern  Ordenspriester  als  Bischof  yon 
Kurland  einzusetzen.    (In  nostra). 

Piip.^l.  Copienbuch  in  Kgsbrg.  Livl.  ürkdb.  III,  n.  374*-  Ecg.  n.  419«  Pott- 
baüt  n.  18496.  |  7()1 

1263*  März.  Thorn.  A(iiäelm),  Bischof  von  Erinland,  päi>stlicher 
Legat  in  der  Gnesener,  Salzburger  und  Bigaer  Kirchenprovinz,  in  Böh- 
men  und  Mähren»  fordert  üe  Gl&ubigen  zu  Spenden  für  die  neu  zu  er* 
bauende  Burgcapelle  in  Thom  auf  und  yerleiht  allen  die  dazu  beisteuern 
bis  zur  Vollendung  dos  Baues  100  Tage  Ablass,  nach  der  Vollendung 
allen  denen,  die  sie  am  Tago  dt  r  Weihe,  dessen  Jahrestag,  deü4Marien- 
ud  allen  Aposteltagen,  St  Elisabeth  und  allen  Freitagen'}  zur  Yer- 
ehrung  des  heiligen  Kreuzes,  von  dem  ein  guter  Theil  sieh  daselbst 
nel>8t  anderen  Reliquien  befindet,  besudien,      Tage  Ablass. 

Ür.  in  Kgsbrg.  Cod.  J'rus^.  1,  ii.  14t>.  Mon.  Wann.  I,  n.  Ifn  lieg.  Warm, 
n.  107.  ')  statt  soUtis  feriis  im  Druck  hat  das  Or,  sextia  feriis.  [702 
1363*  März.  Thoni.  Derselbe  dispeusirt  nach  Analogie  des  Herings- 
tanges  die  Mühlen  des  deutscheu  Ordens  in  Preussen  wegen  ihrer  ge- 
ringen Anzahl  von  der  Sonn-  und  Festtagsruhe,  mit  Ausnahme  der 
4  Marien-  und  12  Aposteltage,  sobald  die  Messe  beeadei  ist  Doch 
soll  alsdann  von  jedem  Bad  ein  Brod  zum  Almosen  gegeben  werden. 

Or.  in  Kgsbrg,   Mon.  Warm,  I.  n.  46.   lieg.  Warm,  n.  10^',  [703 
VMß.  VI.  Cal.  Apr.  27.  Milrz.  Thorn,    Bischof  Heidenr.'icli  von 
Kulm,  Fredigerbmder,  verpflichtet  sich,  seine  Nachfolger  und  seine 
Ktiehe  den  deutschen  Orden  in  Frenssen  gegen  alle  Ansprüche  hin- 
sichtfich  des  Landes  Sassen,  von  welchem  er  nach  den  päpstlichen 
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Bestimmiiiigen,  da  es  zur  Knlmer  Ditfeeso  gMrt,  dem  Bisehof  i/s  ^* 

geräumt,  za  vertheldigeii. 

Or.  io  Kgsbrg.  Dreger  n.  8S2.  Cod.  FhiM.  I,  n.  147«  '  [704 

1263.  V.  Cal.  Apr.  28.  März.  Thom.  Der  Hochmeister  Anno 

befiehlt  das  Land  Sassin  gemäss  den  Bestimmungen  des  Legaten  mit 


ISISS*  IV.  Nim.  Apr.  2.  Apr.  Kuhn.  Derselbe  rerleiht  den  Fredi- 
gerbrfidem  für  ihre  Verdienste  nm  Prenssen  nnd  LiTland  einen  Platz 

in  Thoin  um  Mülilenbach  mit  Benutzmig  des  letzteren,  doch  ohne  Be- 
einträchtigung der  Ordensmühle,  mit  Fischereigerechtigkeit  im  Kulmer 
und  Thomer  Gebiet. ')  Sie  dürfen  daselbst  auch  Qäter  erwerben,  irenn 
diese  vorher  ein  Jahr  lang  dem  deutschen  Orden  zum  Verkauf  ange- 
boten waren. 

Abflcht.  T.U95  hl  Tboxp.  Erw.  Dtage«  hlat,  Pol  YII,  769.  Wemioke, G«Mh. 
Tbofiu  i;  88.  B.  8.  0  Dm  Audnuik  »tem  Thonuieiisb*  liest  die  Eehtihait 
d«r  Uxkande  mifUhaft  enehtindn.  Der  Eioging  ttimmt  mit  b.  854  Ibaiebi, 
der  GrOndnag  dee  Elbinger  PiedlgerUoBten  Ton  1946»  wo  andi  die  ton»  El- 
bfngensis  avflUK.  [706 
1363.  XIV.  Cal.  Jun.  19.  Mai.    Breslau.   Bischof  Anselm  von 

Ermland,  päpstlicher  Legat  für  Böhmen,  Mahren,  die  Rigaer,  Gnesener 

und  Salzburger  Eirchenprovinz  verleiht  dem  Prftmonstratenserstift  zu 

St.  Vincenz  einen  AblasMnrief. 

Or.  in  BreeliiL  Hon.  Wenn,  n,  n.  681a*  [707 
1263.  XIV.  Cal.  Jun.  19.  Mai.  o.  0.  Bischof  Heinrich  von  Sam- 

land,  vicesgerens  dp^^  Bisehofs  Iring  von  Würzburg,  beurkundet  die 

Weihe  der  Kirche  von  Rcichartsbausen. 

Gropp,  Historie  nuniMterii  Amorbaoearä  84.  189.  Axehif  d.  Vereins  f.  Untor- 


IZn*  a.  p.  n.  X.  GaL  Jun.  83.  Mai.  apud  urbem  veterem.  Papst 
Urban  IV.  wiederholt  die  Bulle  über  die  Kreuzpredigt  ftr  livlaiid, 

Kurland  und  Preussen  vom  8.  Aug.  1257.  (nr.  563),  mit  dem  Zusatz, 
dass  ihr  durch  die  Predigt  iür  das  heilige  Land  kein  Abbruch  geschehen 
soll.  (Pro  fidei). 

Or.  in  Xgebig.  Naplenly  I,  n.  185.  UH  üiUb.  I,  o.  878.  Bog.  d.  421. 

Pofelliitt  n.  18887.  [709 


dem  Stifte  Kulm  zu  theilen. 

Vidimus     1298  in  Kgsbrg. 


[705 


franken  XVm,  89. 


[708 
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IM*  a.  p.  ]!•  VIL  GaL  Jnn.  36.  Mai  apud  nrbem  TetereniL 
Derselbe  befieUt  den  Biscb<(fen  und  EnblschOfto  der  Lftnder,  in  denen 

das  Kreuz  für  Prenssen,  Livhind  und  Kurland  gepredigt  wird,  den  Kreuz- 
fahrern Schutz  und  Sicherheit  und  ruhigen  Besitz  ihrer  Güter  in  ihren 
SUdten  und  Dissen  za  gewfthren,  sodass  sie  nnr  kraft  specieller  päpst- 
Hdier  Schreiben  belangt  weiden  können.  (Stadentes  illa). 

Or.  in  Kgsbig.  Voigt  Geich,  m,  814.  n.  t  Ni^lmlqr  Ii  n*  180.  IlvtüiUb. 

I,  n.  877.  Rag.  n.  498.  P«y|fliMt  s.  18641«  [710 

126:i.  a.p.  IT.  .  .  Cal.  Jun.  (16—31.  Mai.)  (ap.  urb.  veterem.)  Der- 
selbe verbietet  den  Predigerbrüdern  und  Minoriten  die  Gelübde  für 
Lirland,  Karland  and  Prenssen,  wie  sie  angeblioh  auf  Gnind  p&petlicher 
Sehrnben  gethan,  niebt  in  solche  IQr  das  beilige  Land  m  Terwandebi, 

sondern  nach  Laut  ihrer  erhaltenen  Aufträge  zu  verfahren.  (Mirantes 

audivimus). 

Or.  in  Ktrsbrg.  (der  Unke  Rand  zerstört,  daher  die  Lücken  im  Datum).  Na- 
pierskyl,  a.lB7.  LivLUrkdb.  I,  n.37&  fi«g.  n.4a(X  PotÜuwt  n.l86öO.  [711 

a.  p.  n.  in.  Kon.  Jon.  3w  JnnL  ^wd  vbem  veteram. 
Derselbe  bestätigt  aof  Bitten  des  Biseboft  Anselm  ▼<«  Ennlaad  Ter- 

schiedene  Synodaistatuteu  des  üreslauer  Bisthums  über  kirchliche  Ein- 
richtungen.   (Sinreritatis  tue). 

Muatbach,  Statuta  synodalia  ecdedae  Wntwl.  905.  Hobe,  Statuta  aynod.  prov. 
Gcesn.  14  (nnvoUrt.)  Mon.  Wann.  H,  n.  fi61>>  o.  68a  vgl  S.  674.  Pottliast 
0.  [712 

12iS*  Febc^^ApriL  (wflhrend  der  Anwesenheit  des  Hodoneisters 
im  Enlmerlande).  Die  Borg  Staikenbeig  an  der  Ossa  wird  erbaai 

Dusb.  m,  c.  149.   Sa.  r.  Pr.  I,  123. 

1263.  erste  Hälfte  des  Jahres,  vor  dem  6.  Juni.  Die  Natanger 
nehmen  das  seit  2  Jahren  belagerte  Kreuzburg,  welches  der  Orden  auf- 
giebti  ein. 

Dnb.  in,  e.  118.  Gm.  8mb.  Si.  r.  Fr.  I»  ua  o.  888. 

Um  dieselbe  Zeit  werden  die  Burgen  im  Barieiiande,  Gerdaueu, 
Waistotepil  und  Wiesenburg  von  den  Prenssen  eingenommen. 

ib.  c.  113—116.  p.  109.  110. 

Hemrich  Monte,  der  Führer  der  Natangen  erscheint  Tor  Königsberg. 
Dub,  10,  0»  107.  p.  107. 
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Die  Samlftnder  ilberfellen  imd  serstOfen  die  Stadt  Kdnigsbeig. 
9).  in,  e.  lOft  p.  109.  8l6  ittiid  in  der  Gegend  der  polniMlmi  Kiidie  nf 
dem  SteindMuii:  am  1.  Jan.  1863  (rcsp.  9.  Febr.)  wird  ibrer  oodi  gadaclit  i. 
nr.  693. 

Heinrich  Mont<^  zieht  mit  einem  grossen  Haufen  plündornd  ins 
Kulmerland,  er  belagert  Kulmsee:  auf  dem  Bückwege  wird  er  im  Lö- 
baner  Lande  yom  Landmeister  fielmerich  angegrilfen,  der  Orden  er* 
leidet  eine  Niederlage,  der  Laadmeister  und  40  Brdder  &ll0n. 

DMb.  ni,  e.  ISS.  p.  11».  118.  CiB.  Samb.  988. 

Nach  (lern  Siege  im  Löbauer  Lande  sihoinen  sich  die  Preusscn 
über  die  westlichen  Landschaften  ergossen  zu  haben:  Mahenwerder  und 
Bheden,  die  St&dte,  werden  aeratört 

ib.  m,  c  147.  m  156.  p.  183.  v.  Itt. 

12$^»  VIIT.  !d.  Jnn.  6.  Juni.  Elbing.  Bmder  Johann  von  Wege- 

leben,  Gebietiger  der  Brüder  des  deutschen  Hauses  in  Preussen be- 
urkundet, dass.  während  die  abgefallenen  Neubekebrten  durch  ihreu 
Ab£aU  und  ihre  Uebelthaten  ibre  Freiheit  Tirwhrkt  haben,  die  Treuge- 
bliebeiien  äeb  beaondererFraheiftenerfreneik  aoUen.  Ffir  aoleben  trenen 
Beistand  Terleiht  er  dem  Preiboto,  dem  Skneto  nnd  semen  Brddem 
das  Dorf  Svrevn  mit  seinem  Felde  und  die  Hälfte  von  Ylien.')  die  sie 
sich  auswählen  dürfen:  Preiboto  soll  die  eine,  Siauoto  mit  seinen  Brü- 
dern die  andere  erhalten.  Sie  geben  statt  des  Zehnten  Pflugkom  an 
Martim,  haben  die  kleineren  Gerichte  und  ein  Drittel  der  grossen,  sie 
leisten  Kriegsdienst  zu  Heerfahrten  in  gebührlichen  Waffen,  ihre  Leute 
sind  zum  Burgenbau  verpflichtet.  Zeugen:  Dietrich,  Marschall,  Bert- 
hold, Oomthur  von  Elbing,  Walter  üngir,  Ordensbruder. 

Dentache  Uebereetz.  imElbioger  Comthueibacb  üi  Elbing  a.  im  Fol.  II« 48. 57. 

179.  188  in  Kgtbig.  Voigt  Ol,  918.  n,  1.  8i.  r.  Fr.  1,  888.  n.  8.  980.  a.  4. 

264.  n.  1.  96&.  n.  8.  *)  Jüeiaiia  eigiebt  rieh  d«r  terminas  ad  qatm  für  den 

Tod  Hehneridn.  *)  Sorieaao  n.  Gflgdmen  bei  liabatadt  1713 

VM,  XVm.  Oal.  Jul.  14.  Juni.  Drobowicz.  Bischof  Anselm  v. 

Ermland,  päpstlicher  Legat,  verleiht  allen  Gläubigen  der  Prager  und 
Olmützer  Di<kH»e,  die  zum  Bau  der  Frauenthaler  Plarrkirche  bei^teueru, 
einen  Ablass. 

Or.hidcrFngtrBiblkvthak.  ]iaiavarLe.88^Q.5t.  Mon.  V7arai.U,  0.883.  [U^ 
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12^1,  III.  Jim.  29.  Juni.  Bischof  Heidciireich  von  Kulm  sürbt. 
Chroii.  tcrr.  Prussic  zu  12G2.   88.  r.  Pr.  III,  468. 

ld6S.  Mitte.  Die  Besatzung  von  Memel  von  den  LitiliMMBrn  auf 
Kreteaen  angegriffen,  ?erfolgt  diese  und  mmmt  die  Borg  ein. 

XAft  Beindir.  8e.  t.  Pr.  I,  689. 

1268.  a.  p.  U.  X.  L'al.  Sep.  23.  Aug.  apud  urboni  votorom.  Papst 
Urban  IV.  eiidart  in  einem  Schreiben  u.  a.  sein  Wohlwollen  für  Herzog 
Kasimir  von  Cnjayien  und  Lanciez,  da  er  als  Legat  in  Frenssen  viele 
Zeichen  der  Eigebenheit  desselben  erhalten.  (Sincere  devotionis). 

Beg:  üxb.  IV,  tom.  I,  ^.  flSl.  TMnn  l>  n.  147.  Pottfaaft  n.  18687.  [716 

IV.  Id.  St'p.  10.  Sep.  Riga.  Erzbischof  Albert  von  Riga, 
Hetropolit  von  Livland,  Estland  und  Preussen  entscheidet  einen  Streit 
zviscbea  dem  Dotu<»pitei  uud  der  Stadt  Biga. 

Or.  InBigA.  NapimIy.I,  n.  188.  Lifl.  UiMb.  J,  0.878.  Jtog.  B.4a8.  Dogiol 
V,  D.  32  (&lMh  in  IM).  [716 
(a.  p.  in.  Id.  Sep.)  18.  Sep.  (apnd  nrbem  veterem.)  Papst 
Urban  IV.  schreibt  an  seineo  Legaten,  den  Bischof  von  Ermland,  er 
m«>ge  i>kh  Polens,  das  durch  den  wiederholten  An«lrang  der  Tart^uen 
Bttd  die  fortwährenden  Einialle  der  Litthauor  verwüstet  ist,  unnehmoa. 
Abschr.  ava  d<a  Rtg,  Urb.iV,  18ID  imBcfite  da«  GiaTea  Bicqmki  «w.  Koc- 
peQ,  0«Mli.  Pol«»  I,  582.  Mob.  Wann.  II.  a.  683»  [717 

IM»  (1264).  IV.  Gal.  Jan.  29.1>ec.  Weslom.*)  BiscliDf  Anselm 

von  Ermland,  päp.stlicher  Legat,  beauftragt  den  Probst  und  den  Arclii- 
diacon  von  Plock  die  Kli^e  des  Leslauer  Capitels  über  den  Bischof 
TOB  Qiiiilin,0  wekher  die  aar  Leslauer  Diöoese  gehörige  Insel  Soloro*) 
zu  eeiner  IH^toese  beanspracht  und  darm  die  bisehöflicheoi  Rechte  aus- 
übt,  .20  uniersuchen.  * 

Or.  in  Leslau.  Coil,  Polon.  II,  ii.  .^8.  Mon.  Wann.  I.  n.  17.  K<?g.  Wann, 
u.  109.  ')  Wesseln  b.  Elbiüg.  Marieuworder.  •')  d.  i.  wohl  der  Werder 
an  dorn  Zantir  lacr.  [718 

1264.  VI.  Cal.  Febr.  27.  JiUi.  Ell)iug.  Hischof  Anselm  von  Erm- 
land, päpstlicher  Legat  für  Böhmen,  Mäiiren,  die  Provinzen  lüga,  Gnesen 
nnd  Salzburg  Tidimirt  seine  Grändungsurhinde  der  Braunsberger  Dom- 
hirche  und  des  ennländischen  Oapitels  vom  Jimi  1260.  (nr.  626).  Mit- 
besiegelt vom  Bischof  Albert  v.  Marieuworder  und  Friedrich  v.  Kulm. ') 
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Or.  in  Frauenburg.  Beckmann  1.  c.  57.  Mon,  Warm,  I,  n.  48.  Reg.  Warm, 
n.  110.  LUienthal,  Biscliofswahl  nr.  2.  Preuss,  SammL  III,  81,  Baczko  I, 
399.  (Ausz  )  ')  erscheint  hier  imn  ersten  Mal.  [719 

1264*  Cal.  Febr.  1.  Fein*.  Culmense.  Bischof  Friedrich  t.  Kulm 
bestätigt  seinem  Bomcapitel  den  vierten  Thefl  des  Getreidezehnten, 

12  Hüfen  und  die  beiden  Seen  bei  der  Stadt  Kulmsce,  Hat  Plausdorf, 
Hernianiisdorf,  Arnoldsdorf,  das  Gut  Bolezin  und  GÜO  Hufen  im  Lande 
Löbau. Mitbcsicgelt  vom  Bischof  Heiniich  t.  Samland,  Hochmeister 
Anno  und  Landmeister  Ludwig  Ton  Preussen. 

Or.  hl  Xgibig.  «)  TgL  mv  876.  [720 
1M4*  Cal.  Febr.  1.  Febr.  Cnlmense.  Bisehof  Anselm  Ton  Erm- 
land,  päpstKcher  Legat,  bestätigt  und  genelimigt  den  Uebertiiil  des 
kuhnischen  Domkapitels  in  den  deutschen  Orden. 

Or.  in  Kgsbrg,  Hierauf  bezieht  sich  die  Nachricht  des  Dlugoss  vom  30.  Jan. 
1264.  IIb.  VU.  S.  771  n.  Mou.  Wann.  U,  n.  535.  vgl  aach  Zeitachxift  f.  die 
Gesch.  Ermlanda  DI,  696.  n,  3.  [721 

1^64*  Februar.  Cnlmense.  Derselbe  transsnmurt  die  BuUen  Hono- 
lins  IIL  vom  la  (11.)  Apr.  1228*)  und  Gregors  IX.  vom  11.  Juni  1227,*) 
worin  diese  die  Schenkung  Oonrads  von  Masorien  und  des  Bisehoft  von 

Flock  an  Bischof  Christian  von  Preussen  bestätigen.  Mitbesiogolt  vom 
Hochmeister  Anno,  Landmeister  Ludwig  und  dem  ComUiur  von  Böhmen. 
Or.  in  Kgsbrg.   »)  n.  «  Vgl  die  Note)  u.  n.  69.  [722 

1264*  Febroftr.  Thon.  Dersdbe  vidimurt  die  Schenkung  Conrads 
von  Kasorien  an  Bischof  (Siristian  d.  d.  Lonys  &  Aug.  1222.  Mit- 
besiegelt vom  Hochmdtter  Amte,  dem  Beolsehmefeter  Conrad  von 

Nürnberg,  dem  Landmeister  Ludwig  von  Baldensheim  von  Preussen 
und  dem  Comthur  von  Böhmen. 

Or.  im  poln.  Bcichsarchiv  und  in  Egabig.  Stronoijiiski  s.  18.  Smk^  0  zniMa. 

U7.  Dogiei  IV,  a.  86.  fieg.  Warn.  n.  UL  [723 

(FortsetEung  folgt.) 
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Mmt  Robertlii. 

Von 

Sermauu  Oesterlej^. 

Unter  den  Hitgliedern  des  Könlgsberger  DicfaterbnndeSf  als  dessen 

bedeutendster  Vertreter  Simon  Dach  allgemein  anerkannt  ist,  nimmt 
Robert  Robertin  eine  nach  den  verschiedensten  Seiten  hiu  hervorrag»'nde 
St^Umig  ein.  Seine  hingebende  Freundschaft  füi*  Dach,  .sein  inniges 
VediiUtnia  zn  den  übrigen  Mitgliedern  des  Bandes  ist  bekumti  ebenso 
•eine  hohe  und  Tidseitige  Bildung,  seine  liebe  för  aUes  Qnte  nnd 
Scheine,  sein  weitreichender  Einfluß,  und  die  Herzensgüte,  mit  welcher 
er  alle  die  glänzenden  Eigenschaften  seines  Characters  dem  geistigen 
md  leiblichen  Wohle  seiner  Freonde  widmete.  Sehr  wenig  dagegen 
ist  das  bekannt,  im  Bobertin  als  Diohter  selbst  geleistet  hat,  weil  so- 
wohl Ittr  seine,  nie  fOr  die  Gedichte  der  meisten  übrigen  Eönigsberger 
Freunde  bisher  nur  eine  einzige  Quelle  zugänglich  war,  Hemrich  Al- 
bert's Arien,  und  von  dem  darin  Enthaltenen  noch  dazu  nur  ein  kleiner 
Bnwbtheil  in  weiteren  Kreisen  Verbreitung  gefunden  hat  Bei  meinen 
Studien  über  Dach  und  dem  Forschen  naieh  verschollenen  oder  gans 
unbekannten  Gedichten  desselbra  habe  ich  aber  noch  lange  Bähen 
von  Liedern  des  Freuudesbundos  aufgefunden,  und  da  jetzt  der  Kreis 
des  Erreichbaren  als  abgeschloßen  erscheint,  so  wird  es  an  der  Zeit 
sein,  das  Erhaltene  m  verdifentlichen.  Ich  beginne  mit  den  Gedichten 
Bobertm*8;  mügen  Andere,  wenn  mein  Werk  über  ffimon  Bach  er- 
schienen ist,  die  nicht  weniger  wichtigen  Lieder  von  Albert,  Wilkau, 
Mjlius,  Thilo  u.  s.  w.  zusammenstellen.  Den  Gedichten  Kobertin's 
schid^e  ich  eine  Skiaze  seines  Lebens  voraus,  die  denen  eine  nicht 
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unwülkommene  Beigabe  sem  wird,  denen  die  fast  vergeflenen  Quellen 
desselben  niebt  zugftnglicb  sind:  die  Intimatio  fimebris  und  die  Oe- 
dftebtnisrede  auf  Robertin*s  Tod  in  Valentin  Thilo^s  Orationes  acade- 

micae,  Kegiom.  I*i53,  4',  iiamentlidi  aber  G,  Cli.  Pisaiiski's  Aufsatz  in 
Ludw.  Keiuh.  v.  Weruer's  gesammelteu  Nachrichten  zu  Ergänzung  der 
Mftrkiscb-  und  Polnischen  Geschiebte,  Cästrin,  1755,  1,  S.  188—200. 

Robert  Bobertan,  von  den  ZeitgenoOen  bftufig  Bobertibn,  spSter  fiist 
allgemein  Roberthin  geschrieben,  ist  am  3.  März  1600  zu  Saalfeld  in 
Freusseii  geboren.  Sein  Vater,  Gerhard  Kobertin,  war  damals  Erz- 
priester  und  Beisitzer  des  pomesanischou  Conaistoriums  in  Saalfeld, 
kam  1608  in  ähnlicher  Stellung  nach  Bastenbnrg,  und  1616  als  Pfarrer 
im  K^benicht  und  samländiscber  Gonsistorialrath  nach  E($nigsberg,  wo 
or  am  13.  November  1620  starb.  Er  stammte  aus  dem  Jüliohschen, 
hatte  lange  und  weite  Reisen  gemacht,  namentlich  ganz  Italien  kennen 
gelernt,  und  war  Hofineister  bei  den  preussischen  Prinzessen  in  Kö- 
nigsberg, bis  er  1594  ins  geistliche  Amt  trat;  seine  Frau,  Benigna 
geb.  Prenfl,  hatte  als  Eammerjungfer  gleich&lls  im  Dienste  des  Kd- 
nigsberger  Hofes  gestanden.  Robert  besuchte  zunächst  die  Fürsten- 
schule in  Saalfeld,  dann  die  Stadtschule  in  Kasteuburg.  endlich  die 
Löbenichtsche  Schule  in  Königsberg,  aus  der  er  im  Jahre  161 Y  ?om 
Kector  Hadrian  v.  Wendt  zur  Universität  entlaflen  wurde. 

Durch  die  Verbindung  der  Eltern  mit  der  herzoglichen  Familie 
erhielt  Robertin  sofort  eine  Stelle  unter  den  fürstlichen  Alumnen,  und 
als  er  zwei  Jahre  lang  in  Königsberg  studirt  hatte  und  eine  deutsche 
Universität  zu  besuchen  wünschte,  empfahl  ihn  die  Churfurstin  Anna 
von  Brandenburg  (Tochter  des  Herzogs  Albrecht  Friedrich  von  Preussen) 
der  Ghurfürstin  von  Sachsen,  die  ihm  freien  Unterhalt  in  Leipzig  ver- 
schaffte. Dort  blieb  er  ein  Jahr  lang  und  begab  sich  dann,  unterwegs 
mehrere  andere  Universitäten  berührend,  nach  Strasburg,  einer  da- 
mals gerade  von  Preussen  mit  besonderer  Vorliebe  besuchten  Hoch- 
schule. Den  Mittelpimkt  des  wissenschaftlichen  Lebens  in  Straflbnrg 
bildete  zu  jener  Zi  il  Matthias  Rernegger,  und  Robertin  hatte  das  Glück, 
sich  die  Freundschaft  dieses  ausgezeichneten  Mannes  zu  erwerben.  Er 
ÜEUid  bei  Bemegger  Wohnung  und  Kost,  und  erhielt  dadurch  Gelegen- 
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keü,  mit  den  bedeutendsten  Gelehrten  bekannt  zu  werden  und  Corre- 
spondenxen  anzuknüpfen.  Unter  Bemegger's  Leitung  bearbeitete  er 
den  Floms,  und  seine  Anmerkungen  sind  in  der  1636  zu  Strafiburg 

von  Freinsheim  veröÖentlichten  Ausgabe  dieses  Schriftstellers  abgedruckt. 

Im  Jahre  1621  kehrte  Kobertin  nach  Königsberg  zurück,  um  den 
KachlaA  seines  kurz  vorher  gestorbenen  Vaters  anzutreten.  Da  er  nur 
dn  sehmales  Erbthefl  vorluid,  so  sntsehlofi  er  sich,  eine  Hofineister^ 
ftelle  anznnebmen,  und  brachte  zuerst  zwei  Jahre  bei  dem  Ober- 
marscball,  nachherigem  Landhofmeister  Andreas  von  Kreytzen,  dann 
ein  Jahr  bei  dem  Amtshauptmann  Hermann  von  Maidel  auf  Pilteu  in 
Cudaad  zu,  mit  dessen  Sohne  er  sich  im  Jalire  1625  auf  üeisen  be- 
gab. Nach  einem  längeren  Aufenthalte  in  den  Niederlanden  trennte 
er  sich  indessen  von  dem  jungen  Edelmanne  und  ging  nach  England, 
am  mit  den  dortigen  Gelehi'ten  Bekanntsehaiteu  anzuknüpfen  und  seine 
^rachkenutnisse  zu  erweitern.  Von  England  ging  er  nach  Frankreich 
und  fand  in  Paris  Gelegenheit,  zuerst  einem  jungen  Patrizier  aus 
KUmberg,  später  zwei  Adligen  aus  Schlesien  als  Hofineister  zu  dienen. 
Durch  die  seiner  Leitung  anvertrauten  jungen  Edelleute  erhielt  er  Zu- 
tritt zu  den  höchsten  Kreisen  der  Pariser  Gesellschaft,  seine  Fähig- 
keiten und  Kenntnisse  fanden  dort  bereitwillige  Anerkennung,  und  der 
diidsclM  Qesandte  am  fraazAnschen  Hofe  schenkte  ihm  seine  Gunst  in 
10  hohem  Grade,  dafl  er  ihn  als  Seeretftr  in  sdne  Dienste  nahm.  Diese 
SieUung  war  indessen  nicht  von  langer  Dauer.  Pisanski  berichtet,  die 
Liebe  zu  Bemegger  habe  Bobertin  bewogen,  gegen  £nde  des  Jahres 
1629  Paris  zu  Terlallen  und  wieder  nach  Strafibuig  zu  gehen;  er  habe 
ach  dort  emige  Wodien  aufgehalten,  und  sei  im  Jahre  1690  nach 
Königsberg  zurückgekehri  Diese  Nachricht  ist,  was  das  ThatsSchliche 
anlangt,  völlig  richtig,  aber  die  Begründung  derselben  ist  augenschein- 
lich falsch.  Um  einige  Wochen  bei  einem  Freunde  zuzubringen,  giebt 
Niemand  eine  ehrenvolle  Stellung  auf,  zumal,  wenn  man  den  Freund 
in  dieser  Stellung  ohne  Schwier^keit  besu^ihen  kann.  DaJß  dies  ge- 
schehen  ist,  geht  aus  einem  Briefe  Bemegger*8  vom  7.  April  1629  an 
Hugo  Grotiüs  in  Paris  hervor,  in  welchem  Robertin,  der  Ueberbringer, 
mit  Ausdrücken  der  wärmsten  Freundschaft  empfohlen  wird.  Diesem 


Digitized  by  Google 


30  Bobwtt  fiolwrliii. 

* 

Briefe  zufolge  war  Bobertm  bei  Bernegger  zum  Besuche  und  kehrte 

am  genannten  Tage  auf  Wunsch  des  dftmsehen  Gesandten  in  seinen 
Dienst  zurück.  (H.  Grotii  et  M.  Benieggeri  Epistolae,  Argent.  1667, 
S.  30.)  Die  Gründe,  welche  üm  zum  Aufgeben  seiner  Stellung  veran- 
hifiten,  mflßen  also  andere  gewesen  sem,  als  die  von  Pisanski  an- 
geführten; welcher  Art  dieselben  waren,  ist  unbekannt,  genug,  er  kehrte 
zu  Anfang  des  Jahres  1630  nach  Königsberg  zurück. 

Von  seinem  damaligen  Aufenthalte  in  der  Heimath  haben  sich 
nur  zwei  Spuren  erlialten;  er  dichtete  ein  Lied  zur  Sacularfeier  der 
Uebergabe  der  Augsburgschen  Confession  am  25.  Juni,  und  ein  an- 
deres zu  Heinr.  Eenckel^s  und  Sophie  Fahrenheidt  Hochzeit  am  4  No- 
vember 1630.  Ersteres  war  in  Pisanski's  Sammlungen  enthalten,  und 
dieser  citirt  die  Anfangszeilen: 

Beut  sind  es  hundert  Jahr,  da  «int  der  grtsten  Zeichen 
An  Gottes  Wort  gwchah,  «.  s,  w., 

es  hat  aber  jetzt  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  kennen;  letzteres 

ist  das  älteste  der  im  Folgenden  mitgetheilteu  Gedichte.  Robertin 
scheint  sich  zu  dieser  Zeit  nach  einer  festen  Stellung  in  der  Heimath 
umgesehen  zu  haben,  aber  er  konnte  der  Versuchung  nicht  widerstehen, 
als  ihm  Gelegenheit  geboten  ward,  in  Begleitung  zweier  jungen  Lands- 
leute, Andreas  Adörsbach  und  Jacob  Schiein,  eine  Heise  nach  Italien 
zu  machen.  Er  blieb  länger  als  zwei  .lalire  unterwegs,  und  laugte,  den 
Ruclnveg  über  Frankreich  und  Hulland  nehmend,  erst  im  September 
1633  wieder  in  der  Heimath  an*  Hier  fond  er  durch  die  Yenrnttelang 
des  bereits  erw&hnten  Landhofineisters  Andreas  von  KreytKen  eine  An- 
stellung als  Secretftr  des  Grafen  Adam  Ton  Schwartzenburg,  Heef- 
meisters  des  Johaniterordens  zu  Königsberg,  bei  dem  er  bis  zum  Jahre 
1636  blieb,  dann  begab  er  sich  wieder  auf  Beisen,  bis  er  1637  als 
Secretär  am  preussischen  Ho%erichte  in  Königsberg  angestellt  wurde; 
im  März  1639  yerheirathete  er  rieh  mit  Ursula  Vogt,  und  erhielt 
Im  Jahre  1645  zu  seinem  bisherigen  Amte  noch  die  einflussreiche 
Stelle  als  Ober-Secretär  und  churfürstlicher  Rath  bei  der  preussischen 
Kegierung,  die  er  bis  zu  seinem  am  7.  April  1643  in  Folge  eines 
SchUgflufles  eingetretenen  Tode  inne  hatte. 
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Schon  in  seiner  ersten',  verhältnismäßig  noch  untergeordnetea 
SteUuDg  beim  Qiafen  von  Sehwartoenbnig  iam  Bobertin  zu  Ansehen 
und  Büiflnfls;  seine  Yerbindiingen  mit  dem  h^^chsten  Adel  des  Landes, 
seine  weltmSnnisehe  Bildung,  seine  ungewöhnlich  reichen  nnd  viel- 
st  itigen  Kenntnisse,  so  wie  die  auf  seinen  niannigfaclieu  Keisen  an- 
geknüpften und  durch  eine  lebhafte  Con-espondenz  unterhaltenen  Be- 
kanntschaften mit  den  bedeutendsten  Gelehrten  £nn>pa*8  Tersammelten 
einen  IMs  von  einflussreichen  nnd  ausgezeichneten  Mftnnem  um 
ihn,  durch  welche  er  selbst  zu  Einfluss  und  Bedeutung  gelaugte,  so 
daß  es  ihm  möglich  wurde,  viele  seiuer  Freunde  zu  fördern  und  zu 
unterstfitzen,  nnd  mehr  Gutes  zu  vh^en,  als  Andere  in  der  glfinzend- 
sten  änlleren  Stellung.  Sein  VerhSltnis  zu  Dach  nnd  den  fibi^en 
MitgUedem  des  Kunigsbeiger  Bichteibundes  braucht  hier  nicht  nfther 
erörtert  zu  werden,  da  es  in  den  Lebensbesclireibungen  Dach's  seit 
langer  Zeit  die  gebührende  Würdigung  erfahren  hat;  hier  kommt  es 
sor  darauf  an,  ein  Urtheil  Aber  das  eigne  dichterische  Schaffen  eines 
ManneB  zu  gewinnen«  der  so  vielen  ihm  nahestehenden  Dichtem  nicht 
nur  ein  wohlwollender  Gönner,  ein  stets  anregender  und  fördernder 
Freund  gewesen  ist,  sondern  auch  wirklich  ein  Vorbild  und  Muster. 
Bevor  wir  indessen  die  uns  erhaltenen  Gedichte  Bobertin's  mittheilen, 
wollen  wir  ein  im  XgL  Geheimen  Staatsarchiv  zu  Berlin  befindliches 
Aetenstflck  emschalten,  welches  authentische  Angaben  Aber  seinen  Tod 
enthalt,  uüd  zugleich  bezeugt,  wie  sahr  sem  Ciiurfürat  und  seine  Vor- 
gesetzten ihn  Werth  gehalten  haben. 

AoKug  am  Akten  des  Kdnigl.  Geheimen  Staale-Arehive  zu  Berlin. 

Bepofitnr  J.  K0.66.B. 
Die  Hofgerichtsrftthe  an  den  Ohnrfflrsten  d.d.  8. April  1648. 

pp.  «Churfl«  DorchL  können  wir  vnterthänigst  nicht  vnhiuterbracht 
«lasseiit  vafl  mafieft  deroselben  Ober  Secretarius  Bobertus  Bo- 
.heitmi,  bii  dahero  seines  anbefohlenen  Dienst,  denen  gsben 

.Qualiteten  nach,  so  ihme  Gott  verliehen  gehabet,  mit  allem 
,fleiß,  trewe  vndt  aufrichtigkeit,  abgewartet  vnd  dergestald  ver- 
«waltet,  dafl  ihme  seine  aofwartung  bej  der  Ober  Bahtstuben 
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« 

,Tndt  Cantzeley  voll  angestanden,  vnJt  wir  ibme  sein  leben  m 

,E.  Churfl.  Durchl.  gehorsaiubsten  Dieusten  uocli  gerne  viel  Jahre 
,lüuger  gegönnet  liätten.    £s  hat  aher  die  höchste  Allmacht 
»Gottes  ein  anderes  Tber  ihm  beschloüen,  also  daß  er  am  Mon- 
.tage,  des  6.  dieses  Monats,  alfi  er  frflhe  in  der  Ober  Bahtstuben 
«frisch  Tnd  gesund  aufgewartet,  vnd  hernach  vDgefehr  gegen  10  Uhr, 
,aiif  erlaubnis,  etwas  zeitiger  heraus  gegangen,  vnd  m'h  in  seinen 
»nicht  weit  abgelegenen  Garten,  zu  Verwechselung  der  Lullt  be- 
tgeben, er  daselbst  bald  sich  vbel  befonden,  der  schlag  mit  ruh- 
,rung  der  lincken  selten  vndt  Sprache,  ihn  Tberfallen,  vnd  er 
»vber  allen  angewandten  Fleiü  der  Medicorum,  folgendes  Tages 
„frühe,  zwischen  4  vnd  5  Vhren  abgeschieden/ 
Als  Nachfolger  schlagen  die  Hofgehchtsr&the  den  Sohn  eines  Königs- 
berger Bürgers  und  ehemaligen  Bathsmannes  Bemhold  Langerfeld 
vor,  Ton  dem  sie  melden,  däfi  er  »in  literis  et  moribus*^  fSr  die  Stelle 
geeignet  sei;  worauf  der  Churfürst  unter  dem  7.  Mai  1648  die  Be- 
stallung genehmigt.    Bei  dieser  Gelegenheit  sagt  der  Churfürst  in  Be- 
treff BoberUn's:  »Wir  haben  aufl  ewerer  ynterthenigsten  relation  vom 
8  passato  den  frnehe-zeitigen  tödlichen  htntrit  vnsers  weilandt  ge- 
wehsenen  ober  Secretarij  Roberii  Bobertini  seeL  sehr  ungern  Temommen, 
jun  gnädigster  erweguug,  daü  wir  gewiß  einen  sehr  qualificirten  vndt 
treweu  Diener,  der  Vnfl  noch  viel  nützliche  Dienste  leisten  können, 
an  Dm  verlohren.* 

Auf  Heinrich  Kencke Ts  und  Sopbiae  Fahrenheidtin,  Georg  Wald- 
hauer's  Wittiben  Hochzeit,  1630,  4.  Nov.,  comp,  von  Joh.  Stobaeus. 

Königsb.  UüiTcre.-Bibl.  Fa  127,  4".  (23). 


Wer  U«  Mk  Cttttek  enraibw  wil 

Er  halte  lidli  amr  ftonm  und  ptill 
Ol»  läHm  Btob  ud  Fnngea, 

Dm  .ist  «in*  Km^  die  Qett  fefUtt 
IZnd  fciaeii  S^en  biiaget» 

Dae  Jet  «b  Gii^  der  alle  Welt 
Zv  tfliiMr  Liebe  nringet« 


Sn  wehrer  Friamigkiit  besteht 

Dae  Chiiste&thiiiiib  Terehiet, 
fn  dem  der  Keaeeh  "fUl  hsher  geht^ 

Je  aieii^iar  er  «dKinet» 
Die  State  weigt  die  Znvenidit» 

Die  Gott  aUein  vertnuiet 
Und  BnS  eein  viterlieh  Gericht 

Kit  Kindee-iiigen  schuet^ 
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Gott  gebe,  (.lab  wir  alloz-  it 
In  freyer  Ruli  goniessen 

Der  itill-  und  frouuncu  Einigkeit 
Das  EhweU  zu  versüBscu, 


Den  Segen,  der  ihr  ist  beschert, 
Wird  uns  kein  Neiden  wenden. 

Was  Gott  wil,  bleibet  unverwehrt, 
Wir  trauen  seinen  Händen. 


Aas  L.  Kibow's  Enehiridiou  musicum,  1634;  Umschreibung  eines 
ebendort  abgedruckten  Gedichtes  tob  Christoph  Wilkau. 
S.  Attpr.  Monatasehiift  V,  336. 


Wer  seine  grobe  Tolpeley 
Kkht  gmr  wU  in  belachen  geben, 
Wird  leicbtlkb  niefat  danieder  streben, 
Hall  singen  kOnne»,  rShmUeh  sey. 

Und  iät  je  war  ;  es  stehet  wol, 
Nach  VArLj.  legler  iSchrÜTt  bedeuten. 
Lin  Stimme  liin  uiit!  wieder  leiten, 
Biß  sie  mit  andern  schliesson  soL 


Wer  (Uber  Qofet)  erfreut  sieh  nicht? 
Wer  Hut  die  Ohren  nieht  begnügen» 
Wenn  Er  so  viel  Getahn*  hArt  fügen 
In  reehto  HaaD,  Zahl  und  Geirichi? 

0,  wie  viel  scbüner  wird  denn  nu 
Ein  gltich-gestinnntes  Leben  klingen, 
Dds  sich  durch  Tur^'L  nd-maaü  lägst  bringen 
Zu  ewig  wol-begoögter  Bah? 


Auf  Helene  Hartmannin,  Con^eUi  Mohrmanns  Hausfrauen,  Tod, 

1634,  4MaL 
Albeit,  Arien  1,  8. 


Ihr»  die  ihr  euch  Christen  nennet» 
nit  den  Wereben  an, 

WeS  sieh  einer  trOsten  kan. 

Der  den  Glauben  recht  bekennet, 
Stelt  zu  vieles  Trauren  ein, 
Wo  ihr  nicht  wolt  Heyden  seyn. 

Diese,  die  num  ron  nas  triiget, 
Deren  toderstazrte  Leloh 
Jetnmd  blntles,  kalt  nnd  bleieb 
Dort  vxrd  in  ein  Grab  geleget^ 
lit  ja  keines  Klagena  webrl» 
One  Frnid'  ist  ihr  besehert. 

Ihre  Schwachheit  ist  beschlossen, 
Dir  BedrruiguuQ  ist  gecndt, 
Ihre  See]  hat  sich  gewendt, 
Dahin,  da  sie  her  entsprossen, 
Sie  ist  ausser  nnsrer  Weit, 
Hoch  f  or  Gottes  Ihren  gestellt. 


Allpr.  MMMUMhrlft  nd.  XII.  EH.  t. 


Da  sie  in  dem  Gimd*  eraieiiet 
Was  der  rechte  Himmel  sey, 
Und  lebt  aller  Sorgen  frey, 
Ohn  ob  sie  sich  ctwan  mühet, 
DaO  sie  liio  auch  so  viel  Zeit 
Ivlebeu  niust'  an  Irrdischheit. 

Lasst  nns,  liebe  Freud',  ihr  gOnnen» 
Was  der  reiche  Gott  ihr  giehtl 
Hab«  nirije  for  gsBebl^ 
Ist  das  Beste,  dafl  wir  kOonen 
Wfinsehen  ihr  noch  Glftck  dam 
Zu  der  langgehofiten  Bob. 

Lasit  uns  unsre  Bitt'  erheben. 
Daß  uns  Gottes  treuer  Bhat, 
Wenn  er  eb  beistimmet  hat, 
Gute  Nachfart  wolle  geben! 
Alles  Leben  liegt  daran, 
Dali  man  seelig  sterben  kan. 
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Robert  ßobertio. 


Auf  Christtan  BoBen  und  Elisabeth,  Andrcae  Koffnacii  Tochter,  Hocli- 
zeit,  1G34,  12.  Juni.  Compouirt  von  Job.  Stohaons.    Unter  dem  Texte 
die  Vignette,  Kose  mit  den  Worten:  Inter  rubos  =  Bobertinus.  (Auch 
bei  B*8  Hoohzeitcarmen  u.  s.  w.  Torkommend.) 

KOnigfib.  Üiihr.-Bi1il  ld76ft.  (18). 

Keroket  soff,  so  geht  es  eben 

Mit  der  Menseheii  Frand  imd  Glück ; 
Ofinnet  Gott  dem  armen  Leben 

Einen  sanlftcn  Aufjenblick, 
Denckct,  wie  p^-sdiwind  or  räumet. 
Sehet,  (laü  ihr  nicht  versäumet, 

Wa^s  so  schnt^'ll  mu\  leicht  ciiträhii. 
Wer  der  Jugend  IVisciie  Gaben, 
Weil  sie  blühen,  niclit  mag  haben, 
Der  ist  ihrer  nimmer  wehrt. 

Eaer  Frtling  ist  im  Blttheo, 

Glflek-geliebter  BiftatiigBin, 
Bmaehet  seiner  obn  Tonielient 

Dn0  der  aUersebOnste  Stamm 
FtaditiMur  werde  forlgeeetnt 
Und  mit  neuer  Lust  eigetaet» 

Wenn  ddw  eli>  efn  Jabr  nmbgeht 
Eine  junge  Boe'  eiioget, 
Die  mit  ToDer  SchOiih^  zeuget, 
DaO  die  Wnrtiel  aalitig  steht. 


Nun  sich  nadi  dem  hngen  Frieren, 

Nach  der  Wilsten  Winteizeit 
ünare  Felder  wieder  lieien, 

Nun  sieb  alle  Welt  erfreut, 

Laüöt  die  trübe  Sorgen  fahren, 
Braucht  von  euren  kmtzou  Jahren 

Was  ein  Jeder  brauclicu  kan, 
Weil  ihr  wisst,  daß  dieses  Leben 
Euch  nur  ist  auff  Borg  gegeben, 

Legt  es,  weil  es  währt»  wol  an« 

Jctennd  bat  der  Gbte  Fxaqgen, 

AUer  Blum«!  Kajrserin, 
Ibre  Blübt  bäum  aqgelhiigen, 

Und  aie  mnO  sehen  wieder  hm} 
Wenig  Tage  kan  sie  stehen, 
Denn  mnfl  aU  ibr  Sdmmek  fogebeo, 

Ihre  Blitter  weldnn  gar. 
So,  daO  Nienumd  tarn  erkennen, 
niemand  kan  die  Sttte  nemeo. 

Wo  mor  die  Boae  war. 


Auf  Wolf-Heinriclieu  Preiberrn  zu  Waldburg  Tod,  1637,  10.  Sept 
—  21.  Octk  eomponirt  von  Job.  Stobaeua. 
Ktoigsb.  üniT.-Bibl  Bea  80.  (5). 


Wer  aein  Wesen  ftberlegt 
Und  bedachtsam  sSblet» 
Wie  efai  Menscb  aUA  fnlUet 

Weil  er  diesen  COrper  Mgt, 

Per  wircl  i,'crn  bekennen, 
Daß  wir  diese  schwere  Pein, 
Der  wir  hie  verpflichtet  scyn. 

Fälschlich  Leben  nennen. 


Seyn  wir  doeh  mit  Angst  undNotb 
Inun^  llbeifidlen, 
Und  naeh  dieaem  Allen 

IViflt  uns  noeh  zuletzt  der  Todt; 

Ja,  was  meistlich  kräncket, 
Ist,  daß  ein  (JoTimht  erschrickt, 
Wenn  es  auff  sein  Ende  blickt 

Und  der  iSimdou  dencket. 
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Sünde,  da  betrübte  Last, 

Treibst  mit  stetem  Nage« 
Uns  wo!  zum  Verzagen, 

Wenn  dn  deinen  Willen  b»n>t. 
Wenn  wir  nicht  dein  Wüten, 

Deinen  wilden  Mörder-Pfeil 
Wissen  XU  ?erh&ten. 

Pkagtla,  was  uns  telilltMn  «oll 
Gegen  deiit  Vennttgen? 
Lasse  dich  begntlgen, 

üiisie  Höffirang  stehet  woU 


0nd  aaff  festen  GrUnden» 

Jesn  Christi  Gnaden- Flut, 
Gottes  Sohnes  hcylig  Blut 

Macht  uns  rein  von  Sünden. 

I)ic\«cr  Trost  ist  unser  Liebt 
In  des  Lebens  Wegen, 
Und  im  Tod  ein  Segen, 

Dieser  Trost  gebredie  nieht, 
So  iviid  nas  gelbigen, 

Hin  dnrob  alle  Iiebeas-Notli 

Und  znletst  andi  dnreh  den  Todt 
mtterlieh  sn  dringen. 


Auf  Daniel  Richter*»  Tod,  1638, 

St(d)acus. 
Königsb.  Univ.-Bibl. 

Des  Lebens  kurtze  Zeit 
Ist  ToBer  Hertunlddt» 
Die  aUerbesten  Tage 
Seyn  nimmer  gar  ohn  Klage, 
Und  wo  wir  SebeinpLast  finden, 
Ist  Angst  nnd  Qnal  dabinden. 

'  Kein  Stand,  kein  Alter  ist 

Für  Wiederglück  gefrist. 
So  bald  ein  Mensch  gebohrcn, 
Ist  ihm  die  Pflicht  crkohrcn 
Ohn  Auliliucht  und  ohn  Meiden, 
Waa  liomiaen  kau,  an  leiden. 

Ein  jeder  ftUt  aein  Thell 
Und  flndt  k«in  ander  Hegrl, 
Das  ihn  der  Sebnld  attsleiie, 
Denn  dal  er  tääk  bemtthe, 
Uaü>  ein  ttestBOcHg  Sterben 
Bey  Gottes  Gunst  an  weihen. 

Solch  Sterben  ist  der  SchluU 
An  ünmnth  und  VcrdniÜ, 
Die  ans  mit  ToUen  Hauten 


21/28.  Mai,  componirt  Ton  Job. 

Danzig. 
Pa  127.  4".  ißti). 

Stets  kommen  angelauffen. 

0  scolig,  wer  dem  Leben 

Das  Ende  gut  Inn  geben! 

Der  lebt  und  sehwebt  allaeit 
In  lauter  FrOligkcit, 
Da  er  sein  Leben  liebet, 

Da  ihn  Icein  Ding  betrübet. 
Da  er  in  vollon  Freuden 
Kan  seine  Seele  weiden. 

0  Jesu,  Todes  Todt, 
Laü  uns  in  Sterbemi  Noth 
Dein  innerliches  Sttodmi 
In  nnaem  BoitiaB  Bmeknit 
DaO  wir  bei  Lebens  Enden 
Uns  freudig  m  dir  wenden. 

Spring  uns,  o  Heyland,  za 
Und  gieb  den  Sinnen  Ruh. 
Wenn  uns  im  letzten  Zagen 
Die  Helle  wil  verklagen, 
DalJ  wir  auff  deinen  Nahmen 
Getrost  verscheiden.  Amen, 
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Sobert  Bobertin. 


Winter- 

Albert» 

Sedehen,  liabt  ihr  nkht  gesehen 
Wie  der  Wild  und  illee  lUd 

Sich  80  tamag  hat  Terstellt? 
Habt  ihr  nicht  die  kalte  Wehen, 

Daa  die  gantze  Welt  erfrört, 
Saasen  unib  euch  her  gehört? 

Dort,  da  sonst  der  Sinne  Fronde 
Bey  des  schönen  Sommers  Zeit 
Sich  erzeigte  weit  und  breit, 
Da  die  hnntgeblühmte  Heyda 
Yen  den  Ittdien  dnroltgeuetit 
AUer  NjmfiBn  Ang'  eigetiti . 

Ist  doch  jetzond  Nichts  an  finden. 

Als  ein  eitle  Wüsteney; 

Alle  Bäume  ötehtu  frei 

Und  ohn  Laub,  ja  schier  ohn  lüiiden, 

Daü  man  auch  nichts  sehen  kan. 

Als  Befcrttbaös  unb  uud  ao; 

Und  dieO  dammh^  mH  die  Senne, 
Sie  ittTer  dea  Lebeoa  Kiaflt 
Trieb  m  aUer  Dinge  Saffk, 
lat  gewichen,  nnd  die  Wonne, 
Dia  nns  sonst  die  Seel'  erquickt, 
Nnn  sieh  hat  hinweg  gerftekL 

Unsre  Sonne,  die  uns  stärcket, 
Ist  ein  frich  und  frey  Gemüth, 
DieO  erquicket  unsrc  Blüht; 
Wo  man  dessen  Abgang  mercket, 
Da  verlieget  Freud  und  Trost 
Todt,  als  in  des  Winters  Frost 

Soldbes  soltet  ihr  bedsneken, 
Sur,  bei  deren  Togend-Sehein 
SoBuneis  Zietath  nichta  ma0  a^. 
Wenn  ihr  euer  Herta  nur  krändceo, 
Und  andi  weiter  ala  ihr  adt 
Ih  dem  Gram  ergeben  wolfti 


Lied.  163a 

Alien  6,  18. 

Wird  ana  den  ao  aarlen  Augen 
Immert  ehi  Thrlnen-FInA 
Quellen,  so  wird  der  YordroO 

Eure  beste  Krafft  auüsau^en, 
Und  denn  cuc-r  lieber  Schoin 
Gar  zu  bald  verdunckelt  seyn. 

Eures  Sommers  Insches  Blühen 
Wird  noch  vor  der  rechten  Zeit, 
leider,  werde«  abgemqftti 
Damit  werdet  ihr  entziehen 
AQe  Hofltanng,  die  die  Welt 
Bat  aoff  ener  Thon  geetdtt. 

« 

Macht  euch  nicht  zu  frühe  Sorgen, 
Eh  als  ihr  sie  haben  nuLsst. 
Weil  ihr  gleichwol  auch  nicht  wisst. 
Oh  euch  Gott  nicht  noch  vor  morgen 
Aller  sonst  besorgten  Plag' 
Ungeboä[t  entschütten  mag! 

Dttefct  aneh,  dall  danaohonen  Gaben 
Damit  Gott  eneh  hat  geziert, 
Unreefat  aqgeainnet  wird, 
Schitaat  ihr  aie  nicht  eriiaben 
Ueber  alles  Uran  der  Zeit 
Und  von  deren  MiMht  befreji 

Auch  des  härtsten  Unglücks  Wüten 
'ihut  euch,  Seelchen,  keinen  Tmts, 
Eurer  Tugend  hoher  Schutz 
Wird  euch  nach  als  vor  behüten; 
Was  dem  Pöbel  schaden  kann, 
ßührt  den  Himmel  gar  nicht  aol 

Laast  aieh  seUeefate  Simo  gilaien, 
Trüft  sie  wo  em  Ungsmaeh; 
Eyfert  ihr  der  Tagend  nach. 
Denn  wird  sieh  dar  UnftU  aehlmen, 

IWenn  er  ener  ftat  Genlliht 
Ansaer  aebien  Danen  sieht. 
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Ejmxaa  amoris  Roberto  Sobertino  Ursiilam  vocatam  domimk  dacente 
cantatns  a  Job.  Stobaeo.  (Qnod  mnndus  stabüi  fide  von  Boetbios), 

1039,  po.str.  Nun.  Mart. 
Köuigsb.  Univ.-Bibl.  Pa  121).  (12). 

Hinter  der  Bassstiiume  die  auch  zu  Dach'»  Hochzeit  gedruckte 

Uebersetzong: 
Der  Uebe  Lobgesang  verdeutschet. 

(BeiL  Mus.  Alb.  No.  &) 


l>all  die  Welt  annocil  besteht 
Und  so  Wc'c'liM'lrit  lifiLC  i,'cht, 
Daß  so  vieler  .^aaien  Zwiafc 
Ewi::  treuverbunden  ist, 
DiUi  der  iSonneu  gülduer  l'raciit 
Uns  das  traute  Tagliecht  niacbt, 
rn  l  <h's  bicichcu  Monden  tichein 
Mag  der  Nächte  Feldherr  »eyii, 
Datf  die  See  ckf  Fluten  Gatt 
An  dem  Steaiide  benmea  nrafl, 
Und  Hiebt,  atuser  ibiem  IBann*, 
Id  die  Felder  Bchwimiiien  ken. 
Dieser  Ordnung  festes  Werck 
]si  der  Liebe  groß  Gemerck, 
Die  den  fieichsstob  fahrt  nmbher 
Ueber  Himmel,  Erd'  und  Meer 


Liessc  die  den  'Aü^cl  gehn, 
So  wiird'  alle^j  wiedriij  stelin. 
Was  sicii  j'  tzuud  l'riedlich  holt; 
Was  so  treulich  sich  gesellt 
lud  den  Weltbau  schön  bewegt, 
Wiird'  in  einem  Huy  zerlegt. 
Liebe  kniipffet  Leut'  und  Landt 
In  ein  heilig  Friedens-Bandt, 
Liebe  ffiget  keuüeiie  Brunst 
In  des  treuen  Ehbetts  Qnnst» 
Lieb'  ertfaeilet  ancb  Bexicht 
Von  der  wahren  Frenndsehafft  Pfli^, 
KSnt'  ein  Mensch  nicht  seelig  sejn. 
Wenn  er  sich  die  LieV  allein 
Leiten  liesso  Sinn  und  Mnbt» 
Wie  der  fiimmd  selber  fhat 


Hiuter  der  Ten 
Ad 

Qnod  nostiis,  stabüi  fid^ 
Conformes  snimos  geris, 
Qnod  merdentia  sconunata 
Bidas  vaniloqni  gregiSt 
Vietrids  stodio  jio 
Tsntom  flsa  modesliae, 
Quod  miianda  ])ropeUnlo 
Delectamina  negligis, 
I'rac  Üuxh  aniinuui  bonis 
Quod  virtute  j)erimbuis 
Quod  terrae  tenoi  luto 


stimme  die  Parodie: 
ponsum. 

Praefers  coeliea  conunoda, 
SSs  vineüs  validis  ligas 
Mcntee  et  solidmn  tibi 
Sie  landnm  acenmnlas  decns. 
Tn  si  Semper  amaveris, 
Nmn^oam  noa  foror  improbns 
Bixis  implieitos  aget, 
Nee  qnae  nunc  placidis  auior 
ürit  pectora  flammulis 
Certeut  solvere  vincula; 
Tu  tristes  vegeto,  dea, 
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Conw  nectera  dflaes, 
£t  ta  dam  teneo  ferar 
Indagasse  roaetfealam. 
Quam  aolam  totiea  mea 


Qnaernat  vota  rosottolam. 
.0  feUx  aimis  et  nimis 
Qai  feaiiu  variis  mom 
Spento  firnitiiT  bono! 


Hinter  der  Quinta  vox  des  Wanderliedes,  von  Dach  nnd  Stobaens, 

als  RoborUu  eiiio  lu  uc  Wöhmiii'j:  bezogen,  im  Mai  1041,  Kuui«^.sb. 

üuivüiri.-iJibl.  Pa  129,  4°.  (11): 

inter  Rubos. 

(Anagramm  des  Namana  Boboitiniis.) 

Itttar  mboa  qiiae  soava  promicat  rosa 
norare  posso  ubic^uo  virtuteni  docet. 


An  Joachim  Schnitzen,  bei  £ruiordang  seines  »Sohnes  Crispin 
28/18.  Jnli  1689.  Componirt  von  Joh.  Stobaens.  Dan/ig.  Hmter  der 
Basstimme.  KlJniftsb.  Umvera.-Bibl.  Pa  127,  4\  (47). 

Von  Crispin  Schnitzen  Jämmeriichem  Totle. 

(Der  Giabatain  redet.) 

Hio  lii-rt  «  in  frommer  Sohn,  den  eines  Mensolien  liauJ 

Uniin.'n;-(.lilii.'Ji  zuiroiiclit  «li.ii  Kltorii  Imi.  «  iilwandt. 

Man  sag<;  nun  niilil  molu  vuu  Lciicn,  Ty.icron,  .Stciiieu, 
Denn  jene  liaben  nie  j,'ewütet  widor  sidi 
Noch  wider  ilir  Geachleclit;  und  mir  itt  so,  dali  icli, 

Weuu  icli  uur  Augcu  iiött',  iiiurUber  miistc  wuyueii* 


Auiifoniiii  allV'c(u8  qui  Sumuios  in   pliilosopliia  lionoros  acceptau- 
tcm  Siinonem  Daoliium  cxcipieLat  1G40  priU.  Id.  April. 

Bltöd.  6,  £(87. 

Bebita  aimt  atadüa  ana  praemia,  debita  Mnaia 

Et  marite  mcrltaa  eingit  Apollo  eomaa: 
Aat  tibi  qnae  reddat,  Mnaanim  o  neUitaiiiii  cor 

Dachiad«,  meritia  praemia  digna  tob, 
Qfd  atndia  et  Mvaas  eaatnmqno  pinmqiia  aonara 

Nnminia  et  landea  eonealebnuo  dooeaP 
Noa  peritata  aatfa  fletaa  aant  mnnera  lanxiia 

Et  titoli  et  quidqoid  Tanna  adomat  bonoa; 
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Moo  fideo  qoM  elara  tuum  super  astra  reponit 
NoniAa  in  aetheriat  didit»  fuoA  piagas: 

Sed  Tiinjora  mancnt  castiim^ne  pianiqne  poetUD, 
Cuiqnc  dei  landet  dieor»  cnn  foit» 

Piincipiü  acU'rnas  finror,  flc  poafc  fönen  aen 
Aogeliom  intar  poaae  aonne  «horot. 

Gespräch  einer  Jungfrau  mit  einem  verdorrten  Rosenstock. 

(Aus  <ieiii  Französischen.) 
Albert,  Axiaa  t,  6. 
J.  Du  vormals  grSaer  Stock,  wie  stehstn  jetrt  so  wüste? 

fi.  Bedachtesto  denn  aieht,  daA  ich  «ach  doncn  mttste? 
J.  Wo  ist  der  schone  Pracht  der  Boeoi  hbgekoinflienP 

B.  Ein  frecher  Bftnber  hat  ndi  die  schon  ahgenommen. 
3,  Wer  ist  der  kflhne  Dieb?  wir  woUmi  ihn  veiUagen. 

K  Die  Zelt^  die  Alles  pflegt  mit  sich  hhiwif  an  tngoo. 
J.  Yennodite  d«mi  dein  Scfanrack  aio  gar  nicht  m  bcgtlan? 

R.  Der  reitzte  sie  Tielmehr,  noch  grimmiger  za  Witten, 
J.    Den  Frefel  hetle  sie  an  dir  wol  mögen  sparen. 

H.  Wa.s  lierkomnit  mit  der  Zeit,  imiü  mit  der  Zeit  liinfalireii. 
J,    Du  kirntest  uocli  vii-Ileioht  mit  IlitLeii  was  erlialleu? 

U.    Sie  liiUt  den  festi'ii  ScliluÜ:  Nacli  Juiig6o>n  fol<»et  Alten. 
J.    Was  h:\t  sie  detiii  f^eroa^ht  mit  deinem  reichen  Staube? 

II,  WILS  ein  Habicht  lliiit  mit  einer  schwacheu  Taabc. 

J.  üv  i<i  di  in  1  1  uiin^'^->climuck  nun  »^mtz  uud  gar  verzeliret? 

}l.    Sie  hat  das  uuügericht,  vvaa  bie  vorliuigst  begehret. 
J.    Ach,  bette  sie  ihn  docli  in  i-inen  Krantz  verbetzot! 

R.   Uir  Mutwiil  wurde  melir  am  Untergang  oigetzet. 
J.   Sie  künte  solcht  ii  Preiß  zum  Sieges-Zeiclien  tragen. 

Vk.   Waa  pilegt  ein  Wüttrieb  wol  nach  Ehr  und  Bhnm  n  fragen? 
J.    Su  bat  die  Schnöde  dir  uicbta  überal  gelassen? 

Kl,  Nichtü,  als  den  blosen  Dom,  darumb  man  mich  maO  hassen« 
J.  Wammb  hat  sie  ihn  dann  nicht  mit  der  Blnm  entiogen? 

R.  Die  Domen  bleibon»  wenn  dii^Rosea  tuyn  veiflogen. 
J.  Wie,  daß  die  Aette  sich  so  tranr^  erdwärts  neigen? 

B.  Sie  wollen  ihr«  Mtth*  auch  in  Geberden  seigen. 
J.  Die  Blnhmen  brachten  dir  ja  Vieler  Qnnst  nwegenl 

B.  Dn  weist  wol,  wie  die  Frennd*  in  Noht  an  halten  pflegen, 
J.  Andi  Jangfari  -pflagen  sich      dir  oüb  sn  eigctien. 
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R.  Jetzt  siiul  nur  Raupen  liic,  mich  vuiltnd  abzufretzcn. 
J.    Du  hast  ja  uuuichen  Freund  mit  deiner  BliiLf  erworben! 

K.    Sobald  ä<jY  Nutz  auü'iiöit,  ist  Fr-  umlHiiant  auch  ^«.'stürben. 
J.    Dein  riiL'liick  macht,  daß  mir  die  Augen  über^,'ehcu! 

Ii.   Ks  wird  umb  dich  gar  bald  auch  ebeiuimssig  stehen. 
J,   Wirst  du  die  Bosen  nie  so  haben,  als  zuvorcu? 

R.    Was  Zeit-Gewalt  entführt,  bleibt  ewij,'lich  vcrlohren. 
J.   Was  wüst  du  denn,  daß  ich  aus  deinem  Unfall  njercke? 

Der  Zeit  Bccht  achtet  nicht  auf  Jagend,  Sc]u)nheit,  8tärckQ. 
J.  Ist  sie  denn  niur  bedachte  die  schönste  Blüht  zu  hdhnen? 

B»  Sie  ist  den  HälDichen  noch  müder,  als  den  Sdi9nen. 
J.  Dein  jetrt  venwhtet  s^,  wm  «fl  nur  das  vonnahlen? 

B.  Die  Welt  pfiegt  allen  Dienst  mit  tJndanek  in  bezaUcn. 
J.  Der  rauhe  Stock  wU  auch,  halt  ich,  nodi  etwas  i^rechen? 

B»  Anff  kortie  Bosen-Lvst  folgt  eif%  Donen-Stechon. 
J.  So  iahte  mir  doch  tien,  irie  aol  ich  aoldien  meiden? 

B.  Fisa'  einen  ftstsn  Schloß»  dich  von  der  Wdt  au  scheiden. 
J.  Dann  werd'  ich  keinen  Lohn  ftr  mehie  Dienste  M'i^? 

B.  Dien'  ihr,  so  lang  da  hanst»  sie  irird  dieh  doch  betriegen. 
J*  Wo  lihtst  dn  mir,  daß  kh  der  Jugend  BlQht  hinwende? 

R.  Ei^ieb  sie  frey  verpflidit  in  Gottes  Vater-Hnndo. 
J.    Icii  niüste  mich  ja  wol  der  sclilcehteu  (Jabeu  ^cliilnion  I 

II.    Kr  wird  dein  willi;^'  lltitz  mit  Kleb'  und  Daiick  uuil'uuhiaeu. 
J,    VVay  tliut  der  rciclio  Gott  mit  so  geringen  .Saelif-n? 

K.    Da.s  j«:  s.'in'  höcb.-^to  Ijist,  (Jering-'s  weln-t  zu  maelu-n. 
J.    Die  Bluhiii  ist  gar  zu  seid«  elit,  und  wird  zti  Ivielit  vor|;cben, 

II.    Kr  giebt  ilir,  dall  sie  dort  kan  ewiglich  beislehen, 
J.    So  scy,  was  an  nur  ist,  zu  Gottes  Dienst  ergeben! 

Ii.  Gott  wird  dicli  nach  dem  Dienst  in  i'eielis-Gcmeiaechafft  hoben. 
J.    Fahr  wol,  und  habe  Danck  für  deine  gute  licliren! 

H.  Fahr  wol,  und  hftte  dich,  dich  selber  sn  eniehrcnl 


Albert,  Arien  1,  13, 

Mein  liebstes  |eelchen,  laset  uns  leben, 
So  lang  wir  noch  im  Leben  seyn! 
Bald  bricht  der  adtlimme  Tod  herein, 
So  mOssen  wir  das  Qbeigeben, 
Wae  mh  so  sanilfc  und  Unde  that, 
Was  uns  so  ofit  eigetset  hat! 

• 
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Bor  Äugen  ombgewccliselt  Schertseiii 
Die  Scaiftzcr,  die  so  mancherhand 
Durch  abgcreJoton  Verstand 
Die  BotBcbafflt  brachten  Ton  dem  Hertien, 
Yergehn  imd  werden  gldch  nmielit» 
80  bald  der  Atfaem  ona  gebriohi. 

Dramb,  weil  die  Brost  sieh  noeh  kau  heben, 

Eh'  uns  der  warme  Geist  entweicht, 
Kh'  euer  Purpur-Mund  verbleicht, 

ÜL'listcs  JSeclchtii,  hi^st  uns  loben! 
»iciiicssct,  was  die  Zoit  beschert, 
Wer  sichert  uns,  wie  laug  0»  wohrtl 


Parodie  des  Fräblingslicdos:  .Die  Sonne  rennt  mit  Prangen*  von  S.  Dach. 

Herbstlied. 

Albert,  Arien  1,  IS. 
Die  Sonn*  ist  abgegangen 
Von  ihrer  huh«  n  lialin, 

l'ud  boliiclet  dafe  N'trlaii^'cii 
Der  Welt  nur  seitwcrt^  an. 

DUi  iMSi  cutzi«  hl  der  Erden 
Das  «raraio  Hiniincl>jNaA, 
Davon  entgebt  den  Heelden 
Die  Weid*  an  Lavb  and  Grali, 

Derüord-Wind  lässt  sicli  hören, 

l'.tli  alluu  Thicren  graut, 
Mit  Frieren  zu  verschren 
Der  Fehler  Laub  und  Kraut. 

Der  Wald  gleicht  einer  Wüsten 
Von  Thier  und  VOgehi  leer, 


Mars  stellet  ein  sein  Büsten, 

Der  Kauffiuann  scheut  das  Meer. 

Der  Schäfer  liÄssi  sein  fingen 
l'nd  hcitzt  den  Ofen  au, 
l>k  Kälte  7M  bezwingen 
Verltreucht  sieh,  was  nnr  kau. 

Dmmb  wer  aiyetzft  ram  Ueben 
£in  siemllcb  Mittel  hat, 
Der  woU*  es  nicht  Terechieben 

Und  lonio  bich  nur  satt! 

Denn,  wer  es  recht  enreget» 
Sicht  wie  sich  Alles  übt, 
Dali  es  sich  dichte  leget 
Und  80  die  Wärme  liebt. 


Albert,  Arien  2,  8. 


Daß  alle  Menschen  sterben  müsseD," 
Befrembdet  nnaer  Keinen  mehr. 
Weil  wir  ea  neben  Qottes  Lehr 
infl  aller  Tag  ErCUimng  seUiessen. 
Was  einmal  seinen  Anfing  nimpt, 
Dem  ist  sein  Ende  gleich  bestimmt. 


Nur  dieses  scheinet  su  beldageni 
Wenn  man  gantz  wieder  HoJFen  sieht, 
DaO  einer  auß  der  besten  Blüht' 
Ins  finstre  Grab  wird  hingetragen, 
£h*  er  des  lieben  Lebens  Tag 
Bio  an  die  Belfite  bringen  mag.  * 
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Der  Uiirautli  aber  muli  sich  stiilea 
Und  oin/i^7  seyii  an  ilem  begnügt, 
Was  sich  mit  unserai  Leben  fügt, 
Nach  dem  olm  Zweifel  weisen  WiUen 
Defl,  der  niu  seinen  Atiiem  g^obt 
Und  wegnimbt,  wenn  es  ihm  .  geliebt. 

AlO  wenn  in  onsem  Sommer-Tagen 
Die  JuDgfi»a  dne  Rose  biidit 
Und  achtet  andrer  Blnmen  nidit, 
Die  Rose  sich  nicht  fam  beldagen, 

Als  sey  ihr  Leid  daran  geschelm, 
DaO  üio  für  Andern  ward  crdchu. 


Sie  liat  nielir  Ursach,  hoch  zu  prangen 
Daü  sie  in  ihrer  scliönstcn  Arth 
Von  lieber  Uandt  geraul)ct  wardt. 
Da  andre,  die  noch  blieben  hangen, 
Der  Sonnen  oderlvcgens  Neid 
Yensehrt  ohn  alle  Nutsbarlrait, 

80,  wenn  Gott  einen,  den  er  liebet, 
Aus  seinem  besten  Stande  nimpt 
Und  schien  Tod  ihm  irfle  bestimmt, 
Heyn  wir  mit  Uniedit  dmmb  betrftbet, 

Er  weiß  die  rechte  Zeit  gar  wol, 
Wann  untter  Tod  uns  nützen  sull. 


Rede  einer  verstorbenen  Jungfrau  aus  dem  Grabe. 
(Ans  dorn  Uolläudischeü.) 
Albert,  Alien  3,  7. 

Wie  lieg'  ich  hie,  vfie  mnfl  ich  starren, 

Uhn  Leben,  ohn  Ver^tandt,  ohn  Sinn! 
Afh  daü  doch,  die  der  Welt  noch  uarrcn, 
Jetzt  lenjt«.ai,  was  ich  nuhmehf  bin, 
Die,  so  nur  hie  in  citchi  Lüsten 
ihr  wusU's  Leben  mehr  verwüsten! 

Der  See-Sirenen  g^ttes  Singen 
fiethOrt  des  Sehiffeis  Math  und  Handt^ 
Bifl  es  ihn  an  die  Koht  kau  bringen, 
Da  sdn  verfthrtes  SehifBein  strandt; 
80  geht  es,  wenn  die  Eitelheiten 
Der  Menschen  Sinn  nnd  Herts  Toileiten. 

Was  thcurer  Zeit  hab  icli  verschwendet 
Anrt"  meines  schnöden  Loibcü  Zier! 
Nun  ijt  der  schöne  Schmuck  geschändet 
Und  nichts  als  Hcülichkeit  an  mir; 
Doch  darf  kein  Ander  mich  verspotten. 
Ein  Jeder  mnfl  einmal  Tcrrotten. 

Hein  Leib  (adi,  dafl  man  mit  nur  weine  I) 
Der  sieh  voiiiin  so  prlchtig  trag, 
Ist  nun  ein  Sack  voll  dflmr  Betne, 
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Ohn  RQbreii,  ofan  Qeachick,  ohn  Fag, 
Das  Fldseb,  das  naneliea  Aug^  evgetiet, 
Ist  Ton  denWfinneni  abgttfretiet. 

Die  kraus'  und  auffgebognc  Flcchton 
üiüd  nun  hinweg  von  mcineni  Haupt, 
l'inl  ist  nicht  mehr  in  meinen  Mdchten, 
Da(i  uar  uiu  Ihuir  am  Schädel  bleibt; 
Der  Wangen  Faib  ist  auligcbtrichen, 
Die  fmehe  liöth  ist  ganti  Terblicheo* 

Mein"'  Aitiroii,  don'r  froundlich  Wiuckou 
dar  Man«  h'  üi  war  oin  .Somionsrlii'iii. 
Sieht  Nioiiiaiid  liic  im  Fin^tcni  blitickou; 
Wer  suchen  will,  was  .sie  jetzt  soyn. 
Der  tindet  zwo  schändliche  HQlen, 
Diriiiii  ein  Unulil  Wünno  wOlilen, 

Der  l'uq)nr-Mund,  die  Prrl^  ii-lU'^eu 
Der  ZäJmc  sind  üu  Sluub  L'Litiaclit, 
Des  woljresetxten  Uusens  i''li.ilitM 
Hat  jctüt  iiir  seinem  Dopiiel-Pracht 
Nichts  anders,  als  bequehme  Neste, 
Da  stell  ein  Krüteu-Uecr  driiin  mitütti. 

Mit  .schonen  Heilen  und  mit  Singeu 
Th.it  j>  Ii  ihi  Leben,  was  ich  wcdt', 
letzt  liisst  die  K;Ud<'  sich  nicht  zwiugou 
Daü  sie  nur  einmal  iiaucheu  sült'; 
lUe  kliu^'t  niclit^s  mehr,  ohn  was  dazwiücbeu 
Diu  Groohel-äclilaugoii  utwa  iiaohnü, 

PallSste,  Häuser.  Schatz'  and  Tittel 
Sam]*t  aller  Pracht  und  Hr.ffligkcit 
Sind  hie  in  einem  leinen  Kittel, 
Hie  fault  die  Wnh  si«  lauter  Zeit, 
Hie  ist  der  stoltzo  Muth  geendet 
Und  io  ein  dunckül  Grab  gewendet. 

Was  mein  Lebtag  toh  mir  gescbehen, 

BöB  oder  gut,  kömpt  mir  zu  Haol^ 
Wenn  Gull  die  KcchnuDg  wird  dorcbsebon 
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Und  MhlieiMii  Lolm  und  BkaJh  dmofi; 

Was  loui  mir  aller  Welt  BedtMn 

Voi  Gottes  sfcraqgm  Rieht-Stul  nfitien? 


Albert»  Alien  2,  15. 


Als  Dämon  luui,'  gtplaget 
In  schwerer  Liebr  I<ruust 
^'muehr  fast  ;;aiii/.  verziiget 
An  seiner  Pliylli  Gunst, 
Alfl  er  sah'  Alles  fehlen, 
Waü  man  versuchen  kan, 
Wolt  er  sich  selber  Wehlen 
Zn  seinem  gnten  Mann. 

Kr  wolle  Wort«  liudeu, 
Meint'  auch,  er  hettc  sie, 
Die  ihr  Heitz  sultcn  binden 
Zur  liohnnnf,'  seiner  Müh; 
Doch  f*nh'  er  sie  nur  komtnen, 
Da  war  der  Vorsalz  hin, 
Der  Mulh  war  ilmi  bcnoiunen. 
Ulm  starrte  Zang  und  ümiu 

Sie  hatt'  in  ihrem  llertzen 
Die  Flammen  auch  f^crühlt, 
Und  wiinselite,  daü  die  Schmertzen 
Ilir  würden  abi^'okühlt; 
Sic  wüüsclit'  es,  doeli  dunebeu 
Hat  ihres  (irimmcs  JScliein 
Offt  zu  veröt«hü  fregebcn, 
£r  seit*  ohn  UoAhung  sejrn. 

(ileichwol  aulV  diofl  Begehren 
Kam  ihr  ein  schneller  Rnht, 
Ihm  dess;en  zu  i:<  \vehreu, 
Was  er  ohn  Bittcu  balit; 


Ein  brünstig  Hertzverlan«^en 
i^choü  aus  der  Seelen  auff 
Und  trieb  in  ihre  Wangen 
Begierd*  und  Forcht  an  Haaff. 

Ein  roth-gcmisclit  Erblassen 
(iab  ihm  klar  zu  verstehn, 
Er  sult'  ein  ilertz  erfassen 
Uüd  kühnlich  forter  gehn. 
Als  ihm  so  ward  entdecket 
ihr  langverborgner  Brand, 
Sagt  er,  liievon  erwecket, 
Mit  Bietong  seiner  Uand: 

Hie  habt  ihr,  liebstes  Leben, 
Das,  was  ihr  hal>en  wult, 
Da«,  was  ich  euch  kau  geben. 
Weit  besser,  als  viel  Gold, 
Mein  Hertz,  das  nichts  so  acbiet. 
Als  eure  Lieb'  und  Treu, 
Das  eintzig  darnach  trachtet» 
Was  onch  geOUlig  aey, 

3Iit  einem  freyen  Lachen 
Beliebte  sie  den  Schluü, 
Den  Abschied  fest  zu  niaciien 
Gab, er  ihr  einen  Kuts. 
So  kam  das  Paar  zusammen 
So  wurden  sie  gesund; 
Ach,  würden  meine  Flammen 
Bosetten  auch  so  kandtl 
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Auf  Joh.  Georg  Agricolao  und  Anna  Kiausin,  Greger  PescheTs 
(TMt)  Wittwen,  Hochzeit  1()40,  2.  Jan.  Coniponirt  von  Joh.  Stobaeus. 

Bexi  Hu.  No.4.  (StobaeoB.) 


DaO  Gott  mit  Minen  Gnaden 
Bey  uu  lo  tm,  verbleibt 

Und  aUes  UnfttUe  Sefaaden 
Von  nnaem  Giintnn  treibt, 
Du  maeht  die  Lieb*  alleia. 

Die  er  in  Menechen  tilget 
Der  seiner  Sonnen  Schein 

Aveii  ftr  die  BOeen  heget. 

Wir  kOimen  hier  nur  sagen: 

DieO  kombt  vom  Himmel  heri 

Sonst  müsten  uns  die  Plagen 
Betreffen  tauient  schwer 
Wenn  Gott  nach  Bechta  Gebühr 

Den  Sünden  wolte  lohneut 
So  blW  er  imsor  hier 

Gar  wenig  amh  an  aehoMO« 

Dodi  Tatar,  deinom  Walten 
Sey  ewig  Lob  md  Dank, 

Denn  du  hast  uns  erhalten 
So  manche  Jahre  Uag; 
Gieb,  daO  wir  dieses  Gut 

Nach  Würden  recht  betrachten, 
Und  deiner  frommen  Hat 

Uu  dafür  pflichtig  achten. 


Eihatt  in  onseim  Lande 

Die  Kireh  nnd  Obrigkwit, 
Und  aoaat  in  allem  Steide 

Sej  Fried  nnd  gate  Zeit; 

Haeh  unare  Siegel  feit 
Fflr  allea  Krfegea  Waten, 

Fttr  Tenning  nnd  Ar  Peat 
Wolatn  nu  andi  bdittten. 

So  werden  unsre  Kehlen 
Sich  halten  stets  bereit, 

Mit  loben  zu  erzehlen 
Die  groUe  Gütigiant, 
Und  oller  Froramen  Chor 

Wird  mit  danckbarcm  Singen 
Nur  melden  nach  wie  for 

Ton  deinen  Wnnder-Dingen. 

Dn  wollt  aneh  deinen  Segen 
AniT  dieaea  liebe  Paar 

Ißt  reichen  H&ndcn  legen 

Zum  guten  ucuen  Jahr, 
Aull"  daü  sie,  stets  vereint, 

Die  Unzahl  deiner  Gaben, 

Du  groflor  Mcnschon-Freundt, 

Wie  wir  za  rühmen  haben. 


Vorjahrs-Liedchen. 

Albeztk  Arien  8,  12. 


Ihr  Tater  aller  LiebUeheH^ 
0  PHUing,  Xleinod  nnmr  Jahm, 
Befaafcnt  die  Erde  weit  nnd  breit 
Kit  euer  Behauten  BImnen  Wahre. 

Lasst  eurer  honten  Vögel-Schaar 
Die  Welt  mit  tausent  Liedern  grüfisen, 
Lasst  eure  Sonne  noch  so  klar 
Die  aagenehme  Stialen  ichiesien. 


Ihr  leyd  danmb  du  Sehenste  nicht, 
AD  eaer  Ohwta  iat  hie  verdnncUet, 
Indem  Boaetehena  Angeeicht 
Weit  liibtf  enre  Sonne  foneUet. 

Und  weun  sich  ihrer  Stimme  SchaU 
Zu  einem  Liedchen  wil  bequemen, 
So  schweiget  eure  Nachtigol 
Und  mufl  sich  aller  Künste  schämoi. 


46  RoUert 

Die  Boa*,  snff  deren  [Seriiehelt 
Sur  docb  m  meisten  pflegt  zu  prangen, 
Ist  bleich  und  wclok,  nnd  stehet  weit 
Vom  frischen  Leben  ihrer  Wangen. 

Dur  hapbt  kein  Bild,  das  celgea  kan. 
Was  nüch  sa  ilntr  Liebe  treibet, 
Weil  Alles  bey  eoeb  nmb  und  an 
Nor  indisch  ist  nnd  geistloO  bleibet. 


ßobertiu. 

Dir  Geist,  der  lanter  Tagendsefaein 

In  allem  Thnn  und  Reden  weiset, 

Bezeuget,  daÜ  an  ihr  alloin 

Der  Uimmel  äcino  Gaben  preiset. 

Dfwnb  sag*  ich  noch :  Wenn  ihr  Geeicht 
Mir  einen  Qnadenblick  Todeyhet, 
Bin  ich  begntigt  ond  achte  nicht, 
Was  WHist  diu  gantze  Welt  eiftcoet. 


Albert.  Arien  3,  30, 

Die  Liebe  Ut^ot  den  harten  Zaum  nicht  gclien, 
Sie  truiickcL  mir  die  Lust  so  bitter  ein, 
Dali  ich  nicht  mehr  in  ihrer  PHiciit  kau  stohon; 
Ich  wil  einmal  davon  befrcyet  seyn. 

Sul  ich  mein  Leben 

So  gar  ergeben 
Dem  sauren  Dienst,  indem  ich  für  den  besten  Lohn, 

Wo  ich  verharre. 

Wo  ich  vemarre, 
Nichts  anders  hoffen  kan,  alit  eytel  Spott  und  Hohn. 

Ach  toller  Sinn,  wo  wiltu  dich  Terstcigcn, 
Was  redestu  von  ihrer  Würdigkeit 
Mit  frecher  Zung?  Ach,  la£3c  dich  nur  beugen, 
Und  setze  doch  den  stolzen  Math  beyseit! 

Hoir  in  der  Stille, 

Es  werd'  ihr  Wille, 
So  hart  er  urnner  acheint,  des  V^tevs  etwan  satt, 

Ein  treues  Dienen, 

Kan  noch  versühnen 
Dia,  wa»  anß  Unbedneht  der  Mnnd  ?eibcoehen  hat. 

Drumb  wil  icli  nie  auft  andre  Gnade  denckcn, 
Mein  Hertz  bleibt  fest  in  anifelobtcr  Treu, 
Und  hoti'ct  stets,  sie  werde  sich  noch  loncken, 
Wenn  sie  ersieht,  wie  ich  beständig  sey. 

Ich  kan  nicht  sollen 

Dnd  «ü  nicht  wollen 


Digitized  by  Google 


Von  Hermaim  CN»it«rle7. 


47 


In  oinor  Aiulern  Fluid  jenials  begnüget  seyn, 

Ich  wil  veralten 

Ich  wil  orkultcn, 
HMt  gleich  BascUcbeu  nicht  in  ihrer  LioUe  Pein. 


Albert, 

In  Lieb'  halt  ich  das  grösto  Glück 
In  einer  Schönheit  Diensten  sterben, 
U«i  wer  je  meint,  dorcb  andre  'liick' 
Eb  gutes  Ende  zn  erwerben, 
Der  mag  sich  hundertfältig  quälen, 
Der  Vechta  Vfeg  wird  ihm  doch  fehleii. 

Ein  Jedflr  tmdext  eine  Gunst, 
Der  ddi  im  Maul  getreu  tau  zeigen; 
Der  wahren  Tugend  beste  Kunst 


Arien  3,  21. 

Ist,  in  der  Marter  seyn  und  schweigen» 
Und  wer  das  Widersiiiel  wil  hallen, 
Des  liebe  mflu'  ohn  Lohn  Tenlteni 

Wer  loebe-Iiolui  «rdiesen  wil, 
Sol  iieh  ein  eintiig  Herti  «neben, 
Und  dann  hAmach  getrost  und  still 
Eh*  selbst,  nlfl  seine  Flaimn  Yeigebsn. 
Darob  diosen  meist  verborgnen  Possen 
Hat  Mancher  grosser  Gunfit  genossen. 


Aus  dem  Französischen. 
Albert,  Arien  3,  25. 
Weil  doch  Im  Bedon  älO  im  Schweigen  Was  eure  Oonst  fllr  HoAhnng  giebt^ 
Sieh  unsrer  Liebe  Hindrang  flndt, 


8s  last  ttofl  mit  CtobofdoB  seigem. 
Was  mi8«r  Uebnidi  Hefts  eiq»findt! 
Kia  Liebe  mich  stumm  reden  lehren, 
8o  khrt  sie  endi  mMstehn  ohn  boran. 

WoH  einer  diese  Kunst  ergründen 
lud  lernen  unsrc  Heimlichkeit, 
So  künnen  wir  noch  Wege  finden 
Und  triegen  seinen  albern  Neid. 
Kan  Liebe  mich  stumm  reden  lehren. 
So  lehrt  sie  euch  rentefan  ohn  lana» 

finBUdefaeDwiidsa  ench  hiatchiflssen 
Wis  mein  gequähltas  Harla  brtrObt, 
Vad  dnrdi  ehi  Gsg0n*BlIolDdMB  wissen 


Kaa  Liebe  mich  stumm  reden  lehren, 
8o  lehrt  sie  endi  verstehn  obn  hören. 

Ja,  müchto  man  das  auch  ersinnen 
So  künnen  wir  noch  weiter  gehn, 
Und  wie  die  Kn*:*'!  nur  von  innen 
Ohn  äuüro  Zeichen  uns  vcrstelm. 
Kau  Liebe  mich  stumm  reden  lehren, 
So  lehrt  sie  euch  Terstehn  ohn  hören. 

Durch  dieses  CMsfRshea  wü  Ich  machen, 
DaO  Niemand  nosre  BotechaHt  spflhit, 
Und  wollen  hertdidi  drBber  lachen, 
Wenn  msie  Lieb*  ist  auügcführt 
Die  Idebe  kann  ohn  Bede  hAen 
Und  ihr  Volk  stumme  Spnebcn  Ichitn. 


Albert,  Arien  3,  29. 


Ich  kan  hinfort  die  harten  Plagen 
Damit  mich  euer  Grimm  beschwehrt, 


Wie  gern  ich  wil,  nicht  länger  tragen. 
Was  grosses  Wesen  ist  ein  Knü 


Wo  ihr  mich  keiner  Gunst  gewehrt»       \  DaO  ich  so  viel  drumb  reden  muA? 
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Bob  ort  EoberUii* 


Was  sehafUi  eaeh  einiiial  in  UMen? 
Der  Icker  wird  das  Jahr  hindareli, 
Qekllsst  von  seioer  WaBter-Fiucli, 
Die  ^eee  Ton  isu  Üblen  Flflaeen; 
Was  grosses  Wesen  ist  ein  KuB 
Daß  ich  so  ofit  drnmb  bitten  muli? 

Dio  Rose,  unsere  Frühlings  Prangen, 
MuQ  leiden,  daß  ihr  Donicn-Strauch 
Sie  kflsset»  und  Hur  streichet  aiaeh 


Dio  Bos*  an  enre  nrte  Wangen. 
Was  grosses  Wesen  ist  ein  Enii 
DaO  ieh  so  lang  dranff  warten  nitD? 

Lasst  euch,  o  Liebste,  doch  erbitten. 
Geniest  der  Jugend,  weil  sie  grüoiit, 
Braucht  eurer  Schönheit,  weil  sie  dient 
Nach  dieser  Zeit  gemessen  Sittenl 
Eni  grosses  Wesen,  ob  ihr  lasst, 
Was  ilir  an  eoch  seliier  Selbsten  Iiasst! 


Hmter  H.  Albert's  munkaHscher  Efirbshütte,  Ebg.  1641. 

Wer  hofft',  aus  eurem  kleinen  Gartcu  j  Dir  lasbt  der  Kürbac  Schrift  uns  lehrra 
So  liebe  Früchte  zu  erwarten,  j  Die  schnelle  Wegflucht  dieser  Zeit, 

Als  ihr,  mein  Albert,  uns  bcrcitt?  Und  in  den  Siinmiuu  macht  ihr  huren 

Den  Vorschmack  süsser  Ewigkeit. 


Mai-Lied 

nach  Dirck  Campbiiysen« 

Albert,  Arien  4,  12. 


Der  Meister  ist  ja  Löbens  wextb 
Der  Alles  bat  gebauet 
Und  väterlich  erhält  und  nährt 
Was  nnser  Ang'  ansohanet. 

Oer  diese  Welt  ao  nun  nnd  brsit 
In  tieaer  Hnt  bewachet 
Und  adt  Abweehselang  der  Zeit 
Das  liebe  Heber  machet. 

Von  Wint<.'rs  Frost  war  Alles  kahl. 
In  Schnee  und  £jß  begraben, 
Noch  hat  die  Erd'  auch  dieses  Mahl 
Sich  anfl  dem  Leid  erhaben. 

Die  Zeit  kOmpt  wieder  n  ons  an, 
Die  Bog  nnd  Thal  bebltthmet 
Und  hiermit,  wie  aie  immer  han, 
Des  ScfaOpIfen  IGIdheit  rftfamet. 

Der  Mey,  der  allen  Sinnen  pflegt 
So  manche  Lost  za  »chencken, 


Daß  auch  sein  Nalinic  Freud'  erregt 
So  offt  wir  sein  gedencken, 

Der  Hey»  das  söhifBste  Stüde  vom  Jahr, 
Bat  sehen  sidi  lassen  sehen, 
Die  Lnilfc  ist  rem,  die  Sonne  Uahr, 
Die  linde  Winddieu  wehen. 

Der  Thau  erfrischt  dci)  zarten  Klee, 
Der  unlengst  war  verfroren, 
Die  Fische  gehn  im  Bach  imd  «See 
Als  wieder  nea  gebohren. 

Die  Wma  scQfn  von  Ruhen  reich, 
Der  Wald  von  jmigen  Sprossen, 
Des  Himmels  Seegen  wird  sqgleldi 
Dem  Eidreich  zugegossen. 

Die  Bienen  stn  iffen  rottweis*  auQ, 
Des  Honig  heinixuliriiii:^i'n. 
Die  Schwalbe  sucht  ilir  fernes  Hauß, 
Die  Lorch'  hobt  an  zu  singen. 


Miditifd  ttnl  ihm  Hang 
Smh  alle  PMm  kflmi, 

allgiiMiMB  Htmn  Dandt, 
8»  gnt  ifo  wMO,  tu  mdutn. 

Der  waniK  Safft  steigt  auff  und  bringt 
Dfn  litiumtn  neue  Blätter, 
Die  Heerd'  ist  frölich,  taotit  and  Bpiiugt 
la  ditMin  sdiOiieii  Wetter. 

Ein  jedea  Thier  kau  eatinndich 
Sein  Hertalwgtliien  ttflieo, 
Dv  Xensch  allein  femiiwt  aich 
b  mnckellMrai  OriOeii. 

Der  Mensch,  der  keinen  Augenblick 
An  einem  Wunsch  kan  kloben, 
Wirbt  nur  mnb  einen  Uürdentrick 
Und  todt  aaiD  eige»  Lebea. 


Saia  Labai^  daa  dock  adiM  foilüB 
IQefat  liBg«  Fkiat  Im  daarea, 
WH  er  ait  aiMBa  Miel  Sias* 
Aveb  iWr  daa  ▼eraaiNB. 

Ein  Vieh  stirbt  hin,  und  seine  Noht 
Scheint  hierinn  wol  bequämet, 
Der  Mensch  stirbt  mehr  $XÜ  eiaea  Tedt, 
Der  sieh  aar  Uaaeik  giiaiet. 

Er  pialet  iamar  aaff  Tenlaadl, 
Ach,  lieaa*  er  dea  doeli  aurekaa, 
üad  Biacbte  aetaan  Bahai  bekaal 

In  tugeadgleiebeB  Wardeeal 

Ach,  tlall  er  sich  doch  Hess*, 
Auff  Gott  sein  Thun  xu  stellea. 
Die  Erde  wer'  ein  ParadieD: 
Naa  wird  aie  Ihaa  aar  HeUeal 


Naeb  Dirck  Camphu}  sen. 

Albert,  Arien  6,  11. 


Meaach,  wie  hOa|»t  ea,  daA  dala  Siaa  |  Waa 


«eh  aaff  Neahdft  liaaet  tnibea? 
Waa  di«  Walt  «ideaalmi  haa, 


Dia  laft  Wall  lad  wird  aa  hMbaa. 

Wae  wir  gegenwärtig  sehn 

Ist  gLSchchn, 

Wu  die  Nach-Zcit  auff  kau  bringen 

lit  jetzt  oder  war  ja  schon; 

Gin  PatroB 

Zdgei  aieh  io  allen  Dingen. 

Baaen,  Brachen,  Fried*  und  Streit, 

Gunst  nad  Neid, 
Heben,  Stürtzen,  Fluchen,  Segnen, 
Aitjiw  M— «marift  ao.  xu.  iul  i. 


hllnl^  Ikl  lad  aiabi 

Waa  fw  äMafct 

IQ 


Neaar  MeasAsa  haMBMi  iUk 

hk  das  Spiel, 
Doch  daminb  kein  neu  Begehren, 
Was  zuTorhin  ward  begunt 

Und  jetzund 
^UfA  aich  noch  gar  offt  TerkehreUr 

Cjros  bahnte  seinen  Pfad, 

Nach  ihm  trat 
In  die  Herrschsucht  Alexander, 
Diesem  folgte  Caesar  nach, 

Caesars  Saab' 
I  Bat  au  diaaer  Zeit  ein  Ander. 


Digitized  by  Google 


50 


Wfti  und  FilMhhflit,  Bwb  nBd  Hon! 

Hi«  und  dort 
Bald  beaonden,  bald  im  Ebaffm, 
Vor  und  nadi,  und  aaff  und  ab 

Ist  der  Tah, 
Den  die  Welt  «fl  immer  lanflim. 


Sie  betreibet 

Mammerej 
So  in  Inflen  als  in  Kronen; 

Wer  geruhig,  still  und  wol 

Lflji  ii  sol 
Muß  des  üäuckelwerckä  guwohoen. 

Woran  sich  der  FürBt  erg^^tzt 

Wird  zuletzt 
Von  den  IJaurcn  naclij^emachet; 
Und  was*  wü  man  ctwan  moynt, 

Hofi-sch  bclicint, 
Wird  im  Dorif  heniadi  verla^liitk 

Siefastn  nicht,  ivie  alles  Thoo, 

Dann  als  nun, 
Nun  als  dann,  eioh  meMeeUebtet? 
HAnbi  idebt,  mn  jetit  ao  war, 

INbem  JAr 
Aadenreiao  iqgiriditet? 


Was  bef  Bbem  pflag  sa  ttyn, 

Wild  gemein, 
AnD  dem  Groaaen  ifiid  daa  SeUeohte; 

Ehre,  Reiebihimb,  Stand,  Gewalt 

BeQet  bald 

Vau  dem  Haren  an  dem  Enedite. 


Hie  dnrch  FBnddien,  Liat  vnd  Konat, 

Dort  dnrch  Gnuat, 
Ifie  zn  Vortheil,  dort  zu  Schaden» 

Hie  mit  Unmuht  und  Verdruß 

Dort  mit  Mufl, 
Uiti  aus  Zorn  und  dort  aus  (inaduu. 

So  laug  Menschen  Menschen  seyn, 

Wird  auch  Pein, 
Angat,  Gefahr  und  Unlust  stehen 
Mercke  doch  den  (inind-Botrugf 

Biiitu  klug, 
Aliee  fabet-anm  Vergehen! 

Weltlich  Gl&ck  und  Ungefall 

Ist  ein  Ball 
Damit  unsro  Lüste  spielen 
Und  der  Obeibarr  aetit  frey 

Dia  rartbej, 
Naeb  dem  er  ele  wO  betieleBi 
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Vortrag  gehalten  im  Utterwiseheii  YwwiB  n  Cidm 

von 

Dr«  Frau  Sel&ults. 

Wer  von  uns  hätte  nicht  schon  die  anmuthige  Sage  von  der  Ver- 
fheidigmig  Golms  durch  seina  Fralan  gehOit,  ^  eine  Sa^e,  welche 
nicht  nur  am  Orte  seihet  noch  jetst  in  Aller  If  mde  leht,  sonden  auch 
in  «leu  entferuteren  Theilen  unseror  Provinz  unbedingte  Glaubwürdig- 
keit geniesst,  und  vor  37  Jahren  an  Johannes  Voigt,  dem  Vater  der 
preossisehen  Qeschicfaie,  einen  warmen  Verthaidiger  gefudeii  hat.  — 
Wenn  sieh  ifaii  Jemand  der  Au^piVe  naterdeht,  die  Localgeschidite 
anaer«r  8Mt  and  des  sie  imgehendei  OeMetes  anBamweminsteilen,  mid 
er  prüfend  mid  sichtend  dabei  zu  Werke  geht,  so  werden  ihm  sehr 
bald  eine  grosse  Anzahl  von  Fragen  entgegentreten,  deren  Bean^ortung 
dn  tMres  Siiigehen  in  die  Quellan  netfawendig  mtohtt  mid  manche 
flhsRMclettde  Resiltale  werden  sieh  ihm  «geben,  die  ihn  Ar  die 
Mihe  des  Forschens  rdehleh  entschädigen.  Ko  den  Fragen,  bei  weldien 
man  nicht  vorübereilen  kann,  o!ine  eine  Prüftmg  anzustellen,  gehört 
auch  die:  «ob  die  Erzählung  von  der  tapfem  Vertheidigung  Culms 
doKh  seine  Vmnen  den  hiitoriachen  i'actis  eimonihen  oder  in  das 
BereM  der  Sage  n  verweisen  ist'  —  leh  hin  mir  dessen  wohl  he- 
wusst,  dass  es  eigentlich  eine  Ueberschreitnng  der  Auijgabe  unseres 
Vereines  ist,  streng  wissenschaftliche  Fragen  an  dieser  Stelle  zur  Er- 
dilen«g  an  bringen,  doch  darf  ich  vieUeuüit  auf  gfitige  Naciisicht 
vsehn«,  wenn  es  »fr  geHn^  aoUte,  Sie  mit  in  das  Intenasev  hinein- 
codshM,  ind  nachdem  die  frage  spmohreif  geworden,  Ihr  endgültiges 

ürth^  mit  d^  meinigen  in  UebereiflsUiiiüJiuiig  zu  wiesen. 
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Der  Thatbestand,  welchen  icb  beute  Ihrer  Prflfkmg  unterwerfen 
will,  ist  nach  Voigt  (Bd  II.  S.  664  ff.)  folgender:  Swantepolk,  Herzog 
von  Pommerellen,  war  so  lange  oin  Freund  dos  Deut.selien  Ordens  gewesen, 
als  seiue  Pläne  mit  denen  der  Ordensritter  Uand  in  Hand  gingen ;  als  in 
ihm  aber  die  Eifersucht  erwachte  und  er  anfing  seine 'Nachbani  zu 
förchten,  da  machte  er  mit  den  heidnischen  Preussen  gememscbaftlicbe 
Sache  und  durchzog  i.  J.  1244  raubend  und  plündernd  das  culmer 
Land.    Einen  ganzen  Tag   trieb  er  unter  den  Mauern  unserer  St^idt 
seiu  muthwilliges  Spiel  und  seine  übermüthigeu  Neckereien,  doch  ohne 
dass  es  ihm  gelang,  die  Bürger  der  Stadt,  welche  stfindUch  eine  Ver- 
stärkung von  Them  her  erwarteten,  zu  einem  Ausfalle  zu  bewegen. 
Da  zog  er  gegen  Abend  die  Weichsel  hinab  und  lagerte  sich  in  der 
Nähe  des  Ronsener  See's  südlich  voA  einem  grossen  Bruchlande,  welches 
er  am  Tage  darauf  zu  durchschreiten  gedachte.   Die  Culmer  hatten 
dem  Feinde  heimliche  S^one  nachgeschickt  und  sehr  bald  erkannt, 
dass  das  Terrain  höchst  unvortheilhaft  ?om  Feinde  gewählt  sei;  sie 
beschlossen  daher  einen  Ueberfall.  Leider  begingen  sie  aber  dabei  den 
MissgriÖ»  dass  sie  das  feindliche  Lager  umgingen  und  nun  das  Heer 
von  Vorne  angnfiiNi,  wodurch  sie  dem  Nachtrabe  2ieit  und  Baum  genug 
liessen,  sich  an  sammeln.  Naohdflm  nun  die  Letsteren  erkannt,  eine 
wie  kleine  Sohaar  sie  tot  sieh  halten,  stürzte  sieh  das  pemmersehe 
Heer  wuthentbrannt  auf  die  Culmer,  so  dass  sich  nicht  mehr  als  zeim 
in  die  nahe  Waldung  retteten.  Der  von  Thom  erwartete  Zuzug  kam  nur 
eben  noch,  um  das  Aechxen  der  sterbenden  Brflder  zu  hören  und  dann 
sehleuiiigBt  die  Fbuht  ni  eigreifen.  Ein  solches  unveiliofltes  GlßA 
machte  aber  unsem  Swantepollr  keine8>vegs  siegestrunken;  vielmehr 
dachte  er  sofort  daran,  den  Sieg  auszunutzen  imi  einen  längst  gehegten 
Plan  zur  Ausführung  zu  bringen.  Culm  war  ihm  schon  lange  als  Nach- 
barin seines  Baiehes  geiähriidi  «ndiienen;  gegenwärtig  lag  ihm  mehr 
als  je  an  dem  Besitie,  da  sein  Sohn  If  estwin  als  Qeissel  darin  yoq 
den  Bittem  gefangen  gehalten  wnrde.  Die  Stadt  und  Burg  Mssle 
sein  werden;  wir  konnte  er  eiue  günstigere  Gelegenheit  finden  als 
gerade  jetzt,  wo  dieselbe  nach  den  einmäthigen  Versicherungen  aller 
Gefangenen  ihrer  Vertheidiger  entblösst  war,  und  ein  Angriff  auf  die 
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Mauern  derselben  unzweifelhaft  ihren  Fall  zur  Folge  haben  musste!  — 
Doch  wie  erstaunte  er,  als  er  sieb  den  Mauern  nfth^  und  die  Zinnen' 
reielilich  mit  Yertheidigero  besetzt  fimd,  die  in  drobender  Haltung  und 
mitttiTon  dem  anstürmenden  Feinde  entgegensaben.  Es  waren  die 
Frauen  von  Culm,  welche  die  zurückgelassene  Rüstung  und  Kleidung 
ihrer  Männer  angetban  hatten  und  nun  mit  m&nnlichem  Heldengeiste 
die  Stadt  za  vertbeidigen  entscblossem  wen.  Swantepoik,  der  natflr- 
lieh  diese  Metamorphose  niebt  abnte,  Tersweifialte  an  dem  Gelingen 
seiner  Pläne  und  war  über  die  enttäuschte  Hoffnung  dermassen  erzürnt, 
dass  er  die  Gefangenen,  welche  ihm  die  vermeintliche  Lüge  unterbreitet 
batten,  sammt  und  sonders  niedennaeben  liess.  Der  Fommemberzog 
baite  nunmehr  erkannt,  dass  er  auf  dem  Wege  der  Gewalt  nii^ts  gegen 
die  Stadt  erreicben  bdnne  und  griff  jetst  zum  Mittel  der  List  und  des 
Verrathes:  er  schickte  nämlich  am  vierten  Tage  nach  der  Schlacht  bei 
Konsen  heimlich  einen  Boten  an  den  Schultheifisen  der  Stadt,  Namens 
Bonicke,  und  liess  ibm  und  einigen  anderen  Temeiimen  Bdrgem  bebe 
Bdohnnngen  znsicbem,  wofern  sie  ibm  die  Tbera  der  Stadt  öltusa  und 
rar  Befreiung  seines  Sohnes  behülflich  sein  wfirden.  Doch  ein  betagter 
Mann,  Johannes  Schorn,  der  lange  Zeit  den  Rittern  auf  dem  Schlosse 
Dienste  geleistet  hatte,  und  nun  in  der  Schlacht  bei  Aonsen  schwer 
verwundet  worden  war,  hörte  Ton  dem  beabsichtigten  Yenatfae,  liess 
den  Gomtbur  eiligst  zu  sich  bitten  und  tbeOte  ibm  den  Tbatbestand 
mit,  soweit  er  davon  Kenntniss  gewonnen  hatte;  hierauf  bat  er,  man 
mOge  ihn  in  die  Borg  hinübertragen,  um  ihn  der  Rache  seiner  Mit- 
bfiiger  zu  entziehen.  —  Als  nun  der  Bflrgermeister  Emlass  in  die  Burg 
begehrte,  ward  ibm  derselbe  nur  fttr  ihn  und  wenige  Befreiter  gewAhrt, 
doch  mit.  seinem  Gesuche  die  Stadt  dem  überlegenen  Feinde  zu  über- 
geben, ward  er  auf  den  folgenden  Tag  besrhieden.  Inzwischen  wurde 
Mestwin  von  der  Burg  heimlich  hinweggeschafft  unter  Androhung  des 
Todes,  wenn  er  in  der  Stille  der  Nacht  einen  Laut  ausznstossen  wagen 
wfirde.  Man  intemirte  ihn  in  dem  noch  stärkeren  Sartawicz,  ohne  dass 
ausser  den  ihn  begleitenden  Rittern  Jemand  etwas  von  seinem  neuen 
Quartiere  erftdur.  Als  nun  Tags  darauf  die  Bürger  abermals  am  Schloss- 
thor  pochten,  watd  ihnen  Tom  Comtbnr  der  bändige  Bescheid  gegeben* 
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sie  sollten  nur  wie  bisher  ihre  Hauern  mit  Veräieidigeni  neu  besetzen; 
nahe  Hülfe  ans  Deutschland  stehe  in  Aussicht;  wollten  sie  aber  Ver- 
rath  üben,  so  würden  sie,  die  Kitter,  die  ganze  Stadt  von  der  Burg 
ans  in  Brand  steeken.  —  Der  BOigenneisler  kam  dem  Befehle  nach 
nnd  Herzog  Swantepolk  trat  Ton  der  Belagerung  zurfick,  nachdem  er 
erfahren  hatte,  dass  sein  Sohn  sich  nicht  mehr  auf  der  Burg  befinde.  — 
So  ungefähr  lautet  die  Erzählung  Voigts.  Es  erscheint  in  diesem 
einfachen  und  schmucklosen  Berichte  Alles  so  folgerichtig  und  natdr- 
licb,  dass  uns  bei  oberflftchlicker  Betrachtung  nicht  der  geringste  Zweifel 
an  der  Möglichkeit  der  Thatsaebe  auiSrtOsst  Dass  die  Schlacht  bei  Bensen 
dem  Deutschen  Orden,  welcher  damals  nur  über  geringe  Streitmittcl  und* 
ein  beschränktes  Territorium  gebot,  eine  der  empfindlichsten  Nieder- 
lagen bereitet  bat«  ist  durch  historische  Zeugniste  yerbäigt;  und  dass 
die  Stadt  Onbn  des  grdtsten  Tbeiles  ihrer  Yertheidiger  beraubt  wor- 
den, erscheint  durcbans  ddit  unwalirscbdnUoli.  Wenn  nun  die  Frauen 
der  Stadt,  die  im  Falle  einer  Erobenmg  nur  zwischen  dem  Tode  oder 
der  schmählichsten  Knechtschaft  zu  wählen  hatten'),  zu  den  ver- 
zweifeltsten  Mitteln  griffen,  um  ihre  Bhre  und  die  ihrer  Kinder  zu 
retten,  ^  wer  wollte  darin  etwas  Auffollendes  oder  gar  etwas  Wunder- 
bares finden?  Sind  doch  die  Weiber  oft  genug  mit  in  den  Strudel 
hineingerissen  worden,  wenn  die  politischen  Wogen  hoch  gingen!  — 
£s  verdient  ausserdem  erwähnt  zu  werden,  dass  die  meisten  Bewohner 
unserer  Stadt  kaum  erat  seit  10  Jahren  anaSssig  waren,  dass  die 
Frauen  mit  ikren  Minn«  Arbeit,  IfOhen  und  Ck&bren  getbeilt  hatten,  ^ 
nur  um  hier  unter  dem  Schutze  des  Deutschen  Ordens  das  ihnen  yerheissene 
Eldorado  sich  zu  gründen.  Losgerissen  von  den  Ihrigen  und  abgeschnitten 
von  jeder  Verbindung  mit  der  fieimath,  ihrer  Beschützer  und  einzigen 
Stfitsen  beraubt,  alle  ihre  Hofihungen,  denen  ae  so  lange  Zeit  entgegen 
getritamt  hatten,  mit  einem  Schlage  zertreten,  vor  sich  den  Femd, 
welchen  nur  die  steile  Anhohe  und  die  Mauer  abhielt  seiner  Knch- 
losigkeit  die  Krone  auizusetzeu,  —  musste  sie  da  nicht  die  Verzweifelung 


')  Vgl.  C.  Schütz:  Kerum  Prassicaruui  iiistoria.  Ged&ni  1769:  »qnod  satius 
ductrent  pro  p«im  mori  quam  in  toxpiasimaxa  serritatem  abduci.*  — 
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ererrcifen?  Gewiss  bedurfte  es  nur  dos  geringsten  Anstosses,  Hinunter 
lin  Frauen  einen  Gedanken  zu  entzünden,  der  sie  wie  mit  einem 
^überschlage  electrisir^  mosste:  «Wir  wollen  die  Mauern  unserer 
Stadt  selber  achfitzen!*  —  üebrigens  war  ja  anch  die  Stadt  so  leieht 
m  Tertbeidigen,  da  sie  nnr  von  der  Sfidseite  dem  Feinde  zugänglich 
war.  während  auf  den  andern  Seiten  die  steilen  Abhänge  einen  natür- 
üciien  Schutz  boten'),  so  dass  bei  eiaiger  Wachsamkeit  das  Erklimmen 
oder  gar  fiinreissen  der  Mauer  zar  Unmöglichkeit  werden  musste.  Die 
Sfidseite  aber,  d.  h.  die  den  Dörfern  Uscz  nnd  Brosowo  zugewandte 
Seite,  war  durch  einen  doppelten  Graben  und  durch  ungleich  stäritere 
lind  höhere  Mauern  gesichert  als  die  übrigen,  und  noch  heut^  bemerken 
wk  an  der  inneren  Seite  dieser  im  Ganzen  wohl  erhaltenen  Mauer 
einen  Sockel,  der  sich  an  die  Mauer  lehnt  und  theils  zur  lüräftigung 
des  Manerwerkes  diente,  theils  nm  den  dahinterstehenden  Yertheidigern 
ein  Piedestul  zu  gewähren,  von  dem  aus  sie  bequem  zwischen  den 
Zinnen  der  Mauern  den  herannahenden  Feind  mit  ihren  Gescliossen 
begrnssen  konnten.  Auch  ist  gerade  dieee  Seite  durch  eine  nnvethftltuiss- 
nlsng  starke  Anzahl  von  WehrtbÜmen  befiwtigt,  nftmlich  durch  zehn, 
?en  denen  einer  der  sog.  Pnlvertfaurm  noch  jefat  erhalten  ist.  Es 
lässt  sie  Ii  nun  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  us  ein  erbaulicher  Gedanke 
ist.  wenn  wir  der  Eriiwerung  an  ein  Ereigniss  fiaum  geben  dürfen, 
veiches  den  Frauen  unserer  Stadt  nur  zur  £hre  gereicht^  wenn  wir 
uns  hier  an  der  Hinterseite  der  Maner,  die  dem  Zimmer,  in  welchem 
Sie  sich  aigenblickliob  befinden,  die  Aussicht  benimmt,  die  Frauen 
und  Jungfrauen  unserer  Stadt  in  rauhes  Erz  gepanzert  vorstellen 
dürfen,  wie  sie  mit  männlicher  fintschlosäenheit  dem  racheschnauben- 
dan  Feinde  ins  Auge  sehen;  wenn  wir  nns  üi  unserer  Phantasie  aus- 
malen, wie  auf  der  Stelle,  wo  jetzt  die  SOhne  unseres  Volkes  mdh- 
ssm  und  schrittweise  zum  Dienste  fürs  Vaterland  geschult  und  heran- 
gebildet werden,  vor  630  Jahi  i  ii  ein  Moment  genügt  hat,  um  das  zarte 
Geschlecht  von  seinen  häuslichen  Beschäftigungen  abzurufen  und  in 
kamp^eHbte  Amammen  umzuwandeln.  Schon  um  dieser  ihrer  Anmuth, 
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ihres  Reizes  willen  verdiente  diese  liebliche  Erzählung,  dass  wir  nicht 
an  ihr  rüttelten,  sondern  sie  auf  guten  Glauben  hin  ungeschmälert  der 
Nachwelt  dberlieferten.  Ausserdem  sind  wir  derselbjBii  auch  FieUt 
schuldig,  da  ganz  abgesehen  von  dem  Factum  seihst  die  Sage  aUeln 
schon  nahe  an  500  Jahre  zurfickdatirt.  Aber  trotz  alledem  ddifen 
wir,  wo  es  sich  um  die  Wahrheit  handelt,  uns  nicht  abhalten  lassen, 
mit  der  Kritik  an  sie  heranzutreten  und  zu  untersuchen  ob  sie  vor  dem 
prüfenden  Urtheile  zn  bestehen  vermag  oder  ob  sie  sich  in  das  Gebiet 
der  Sage  TerUeri  ünd  wenn  wir  wirklich  zn  einem  Besnltate  kom- 
men sollten,  welches  der  ganzen  an  sieh  so  fesselnden  Erzfthlnng  die 
Basis  entzieht,  so  behält  die  Sage  als  solche  doch  immer  noch  ihren 
Werth  und  wird  auch  ferner  bestehen  und  genannt  werden,  wenn  auch 
die  Geschichte  darflber  hinweggehi  Die  Sage  von  Teil  wird  fortleben, 
ohschon  der  historische  Teil  in  das  Boich  der  Fabel  verwiesen  ist.  — 
Um  die  Richtigkeit  eines  Ereignisses  darzuthun  ist  es  nöthig, 
einmal  dass  dasselbe  Wahrscheinlichkeit  in  sich  habe,  dann  aber  auch 
dass  es  durch  die  lustoiische  Ueberlieferung  gentigend  gestützt  sei. 
Gegen  die  Wahrsdieinliehkeit  erheben  sich  nun  bei  oberflichlicher  Be- 
trachtung keine  erhebliehen  Bedenken;  bei  genauerer  üntersnchnng 
aber  werden  die  Fugen  sichtbar,  wo  zwei  von  einander  durchaus  ab- 
weichende Berichte  zu  einem  Ganzen  zusammengeschmolzen  sind.  Der- 
selbe erbitterte  Feind,  der  eben  in  der  Schlacht  das  ganze  Heer  bis 
auf  10  Hum  niedeigemacht,  nnd  dam,  als  er  sich  in  seinen  Hoflhungen 
getäuscht  sieht,  sogar  die  Gefiuigenett  angesichts  der  Manem  der 
Stadt  hinschlachten  ISast,  —  soll  48  Stunden  später  die  zur  Ver- 
zweifelung  gebrachte  Bevölkerung  durch  List  und  Bestechung  zu  ge- 
winnm  suchen!  So  sdmell  sollte  sich  der  Umschwung  vollzogen  habenl 
Die  Bürger,  deren  Frauen  Tags  zuvor  Proben  des  Heldenmuthes  ab- 
gelegt hatten,  sollten  sich  nun  von  ihren  Weibern  soweit  besehftmen 
lassen,  dass  sie  dem  schnöden  Verrathe  die  Hand  bot^n!  Dieselbe 
Bevölkerung,  welche  nichts  mehr  zu  fifirchten  hatte,  als  dass  der 
Fommemherzog  ihre  Schwftche  und  die  lost  eitdecken  kdnnte,  lässt 
am  Tage  darauf  Boten  ein,  die  ihren  Fürsten  nur  zn  melden  brauchten, 
was  sie  gesehen  hätt-en,  um  seine  Arglist  aufs  Neue  anzufachen,  die 
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Verhandlungen  abzubrechen  und  seine  erlittene  Schmach  wieder  aus- 
lawetzen!  Dieselbe  Stadt,  welche  nach  der  ougluoklicheB  Schlacht 
ibrar  Yertheidiger  gftnzUch  beraubt  war,  bat  deren  geang,  sobald  der 
Gemäiiir  einen  eneigiflehen  Befehl  erUM!  —  Wenn  wir  dbrigem 
die  ganzen  Zeitverhältnisse  sowohl  während  als  nach  der  Belagerung 
recht  betrachten,  so  scheint  es  als  wenn  zwischen  den  Bürgern  der 
Stadt  nnd  dem  Herzoge  inuner  noch  em  gani  leidliehea  YerbAltniaa 
beetanden  habe,  nnd  dase  die  Erbittemng  nur  swisehen  Ihm  nnd  den 
Ordenehenren  gehemeht  habe.  —  Schon  diese  Andeotongen  bereehtigett 
zu  der  Vcrrauthung,  dass  hier  zwei  Berichte  vorliegen,  von  denen  der 
eine  der  Sage,  der  andere  der  Geschichte  angehört.  Dieser  Verdacht 
gewinnt  noeh  dadurch  Nahmiqp,  daas  kein  Oeechiehtsschreiber  beide 
Berichte  giebt,  sondern  eine  solche  Yereinignng  erst  Ton  Voigt  ange- 
strebt istf  der  diese  Kluft  dnreh  ein  wahres  saltum  mortale  überspringt, 
wenn  er  sagt:  »Da  verzweifelte  der  Herzog  an  der  Eroberung  der- 
selben, liess  im  Zorne  die  Gefuigenen,  Ton  welchen  er  sieh  get&oscht 
hielt,  sSountlich  ermorden  — •  nnd  griff  snm  Mittel  der  IM  nnd  des 
Vefrathes,  nm  sieh  der  Stadt  an  bemeistem  nnd  seinen  Sohn  sn  be- 
freien." —  Endlich  tritt  in  allen  älteren  Berichten,  so  viele  mir  bis 
jetzt  zu  Gesichte  gekommen  sind,  die  Sage  nie  allein  auf,  sondern 
stets  in  Verbindung  mit  emem  Prifüeginm,  welches  den  Franoi  Cnlms 
flr  ihre  tapfere  Vertheidignng  gewährt  sein  soll,  nfimüch  dem  der 
sog.  eiJlmischen  Oütergemehisdiaft,  wonach  die  Frau  nach  dem  Tode 
ihres  Mannes  mit  ihren  Kindern  zu  gleichen  Hechten  erben  sollte. 
Da  nun  aber  die  Entstehung  dieses  Privileges,  anf  welches  wir  später 
zBrflchkonunen  werden,  nach  den  ürtheilen  der  namhaftesten  Historiker 
wie  Caspar  SchAtB*)  nnd  Johannes  Voigt  nnr  eine  dtele  Brfindnng  ist,  so 
verliert  auch  das  damit  in  Verbindung  stehende  Factum  an  Sicherheit. 

Vollends  aber  wird  unser  Urtheil  und  unsere  Vermuthung  sich 
idäien,  wenn  wir  auf  die  ältesten  Quellen  der  historisdien  Ueberliefenmg 
eingeben:  Das  historische  Material  für  die  ältere  prenssisdie  Geschichte 
besteht  Tonngsweise  ai  Urkunden  nnd  Chroniken.  Die  Chronikoi  sind 
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▼on  selir  venehiedeiier  Glaobwtlidigkeit  je  nach  der  Tendenz,  welche 
der  Chroniet  yerfolgt  und  nach  der  Gewlsseiihaftigkeit,  mit  welcher  er 

goarbeitet  hat.  Sie  haben  für  uns  einen  um  so  höheren  Werth,  je 
näher  der  Verfasser  den  Zeitereigni&sen  steht,  welche  er  behandelt,  ob- 
sehen  daa  Alter  kemeBwegs  den  einzigen  Maasetab  fta  die  Benrtheünng 
giebi  Die  (Sironiken,  welche  sich  mit  unserer  Zeit  besehAftigen  und 
hier  in  Betracht  kummeu,  sind;  1)  Die  Chronik  Tcters  von  Dusburg, 
2)  Die  Beimchronik  des  l^icolaus  von  Jeroschin,  3)  Die  ältere  Chronik 
Ten  Oliva  und  4)  Die  sog.  Aa£(eichnnngen  des  Hochmeisters  Hermana 
Ton  Salsa. .  Alle  vier  geh^tren  dem  14.  Jahrhundert  an;  ihre  Ver» 
ftsser  sind  70—100  Jahre  Ton  der  Zeit  entfemt,  die  hier  behandelt 
wird.  Peter  von  Dusburg,  em  Ordensbruder,  widmete  seine  Chronik 
dem  Hochmeister  Werner  v.  Orseln  im  J.  1326.  Nicolaus  v.  Jeroschin, 
em  Ordenscaplaa,  hat  die  in  lateinischer  Sprache  geschriebene  Ordens- 
chronik in  dentsche  Vene  dbertragen,  and  nur  steUenweise  einige 
Ergänzungen  hinzugefügt  indem  er  die  dem  P.  v.  Dnsburg  zu  Grunde 
liegenden  Quellen  zu  Rathe  zog.  Die  Abfassung  dieser  Reimclironik 
fallt  in  das  Jahr  1340.  Die  ältere  Chronik  von  Oliva  gehörte  ihrer 
Entstehung  nach  eben&lls  in  die  Hifcte  des  14.  Jahrhunderts.  —  £in 
ganz  eigentiitimlicfaer  Fond  ist  aber  in  jüngster  Zeit  von  ^nem  der 
Herausgeber  tler  Scriptores  r.  Pr.  (Strchike)  gemacht,  der  im  Wiener 
Centrai-Archiv  ein  Jj'ragment  entdeckt  liat,  dessen  Inhalt  zwar  schon 
in  andere  Chroniken,  wie  in  die  jüngere  Hochmeisterchionik  über» 
gegangen  ist,  welches  aber  hier  als  für  sieh  bestehendes  Ganse  auftritt 
Es  ftthrt  den  Titel:  ,Hennums  t.  Sslxa  Bericht  tber  die  Erobenmg 
Preussens*  und  handelt  gerade  über  die  Zeit,  in  welche  unser  Er- 
eigniss  fallen  soU,  nüt  einer  Ausführlichkeit,  wie  sie  nur  einem  Augen- 
leiigai  IQ  Gebote  st^  —  Jeder  dieser  genannten  vier  Chronisten 
TCffolgt  seine  eigen«  Tendenz.  Am  kOrsesten  fasst  sieh  die  ftltere 
Chronik  von  Oliva,  welche  sich  zwar  in  den  meisten  Punkten,  die  die 
Geschichte  des  Landes  im  Allgemeinen  berühren,  an  Dusburg  anlehnt, 
aber  da  er  als  WürdenMger  des  Klosters  Oliva  fä&i  nur  für  die 
Gesdudite  seines  Klosters  ein  Ange  sn  haben  schdnt,  anch  mit  grosser 
GleichgtUtii^eit  darfiber  hinwegeilt.  So  ersfthlt  er  in  Besag  auf  nnsere 
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Sage  nur,  dass  nach  der  ScUlaclit  bei  lionsen  viele  culmer  Bärgerfrauen 
Wittwen  geworden  seieii  und  in  Folge  dessen  ihre  Diimer  geheirathet 
UttcB;  dsssSwaniepolk  sp&ter  abermals  emenEmfiill  ins  OolmerLand 
gemacht  habOf  aber  vor  den  Thoren  Golms  eine  erhebUohe  Niederlage 
erlitten  habe.  ')  —  Ganz  anders,  jedenfalls  bedeutend  vollständiger  und 
mit  allen  Details  berichten  die  sog.  Aolzeichuungen  Hennamis  v.  SaUa, 
OB  Titel  der  m  zweifacher  Beziehung  ingiackUeh  genannt  werden  mnss; 
domal  weil  er  fiberhaiqit  nicht  von  Hennann  t.  Salza  henUhrt,  dann 
aber  auch  weil  er  sogar  acht  Jahre  über  die  Begierongszeit  nnd  das  Leben 
dieses  Hochmeisters  hinaus  geht.  Da  der  Verfasser  aber  einen  sehr 
detaillirteu  und  eingehenden  Beiicht  über  alle  Einzelnbeiten  liefert  und 

Darstellnng  weg«i  der  daiin  ?orkommenden  histonsehen  PeisOnlioh- 
Inten  nnd  ISgennamen  nnbedingte  Glaubwfirdigkeit  erweckt,  so  hat 
djeses  Fragm^  in  unserer  Frage  einen  sehr  hohen  Werth.  Nachdem 
der  Verfasser  die  Niederlage  und  die  Ankunft  der  Tiioruer  geschildert, 
£Uut  er  folgender  Maassen  fort:*)  ,Do  sy  dy  beiden  sachen,  do  ranten 

an  sy  nnd  stritten  mit  jn  also,  das  auch  dy  Ton  Them  besohnmipfirth 
worden  nnd  Terloren  vil  yrer  lenthe,  nnd  dy  anderen  flohen  hynbe. 
Do  czogen  dy  beiden  mit  grossem  schalle  wider  yn  yr  liindt.  Zum 
Colinen  dy  worden  seher  vorferth  und  irschrecket,  wen  dy  landt  dennach 
bangk  wom  von  leuten.  ~  Do  her  Swantepolk  das  vomam,  das  dy 
eristenheit  grossen  schaden  hat  genommen,  do  sante  her  boten  mit 
%ynem  Bfieffe  yn  die  stadt  czum  Oolmen  am  4.  tage  nach  dem  streite 
em  eyme,  der  hyss  Keinecke  schulthejss  und  czu  allen  burgern.*  — 
Xon  folgen  die  von  Swantepolk  angestellten  Intrigueu  wie  wir  sie  schon 
bei  Voigt  kennen  gelemt  haben,  der  diesen  detaiUirten  Bericht  zwar 
aicfat  aas  dem  Originale,  wohl  aber  ans  der  jfingeren  Hochmeister* 
diroaik  kannte.  —  Der  dritte  Chronist,  Peter  von  Dusburg,  dem  Zeit- 
alter nach  der  älteste,  erzählt  ebeufalis  die  Schlacht  bei  Bondsen  und  die 
(iaranf  folgoide  Niederlage  der  Thomsr,  darauf  schiebt  er  zwei  Wund« 
«n,  kommt  denmichst  auf  die  VeFeheUcfaung  der  culner  Fnuen  mit 


*)  8er.  r.  P.  I,  S.  682. 
*)  Scr.  r.  P.  Tp  S.  162. 
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ihren  Knechten  zu  sprechen,  was  er  aber  auf  spezielles  Geheiss  des 
Bischofs  geschehen  lässt,  fügt  eine  pikante  Anecdote  von  zwei  colmer 
Phtnen  hinzu,  welche  ihr  Augenmerk  auf  ein  und  denselben  Knecht 
gewoito  hatten,  und  erwShnt  flflehtig,  dass  Swantepolk  den  Versuch  ge- 
macht habe,  dSe  Bevölkerung  dem  Deutschen  Orden  abwendig  zu  machen, 
dass  ihm  dieses  aber  nicht  gelungen  sei.  Hierauf  folgt  ein  Capitel,  welches 
von  den  Siegen  des  Ordens  handelt,  das  aber  den  Schein  einer  späteren 
Zuthat  eiregt  —  Nicolaus  t.  Jeroschin,  der  4.  Chronist  giebt  dasselbe 
mit  einigvn  Ergänzungen.  ^  Vergleicfaen  wir  diese  4  Berichte  unter- 
einander, erkennen  wir  bald,  dass  mehrere  Nachrichten  vorgelegen 
haben  mässen,  sodass  die  Chronisten  in  der  Aaswahl  dessen  was  ihnen 
am  geeignetsten  erschien  gar  nicht  einmal  immer  geschickt  au  Werke 
gegangen  sind,*)  —  aber  wie  sehr  sie  auch  ins  Einzelne  gegangen 
sind,  kdner  unserer  Gewflhrsmftnner  erzlhlt  davon,  ^bws  die  Frauen 
Culms  die  Vertheidigung  ihrer  Stadt  haben  übernehmen  müssen;  nur 
der  unter  No.  2  aufgeführte  Berichterstatter  weiss  etwas  von  grosser 
Angst  und  Besorgniss,  die  in  Cuim  geherrscht  haben  soll  —  Es  hat 
in  diesen  Berichten  so  manche  Anekdote  Aufiiahme  gefunden,  welche 
für  die  Geschichte  werthlos  ist,  und  die  wichtigste  Handlung,  an 
welcher  das  Wohl  und  Wehe  des  ganzen  Landes  und  die  Existenz  des 
Ordens  gehangen  hat,  sollten  sie  unerwähnt  gelassen  haben?  Schon  das 
Nichterwfthnen  dieser  Begebenheit  allein  bei  Mftnnem,  die  demselben  am 
nächsten  gestanden  haben,  ist  ein  ziemlich  sicherer  Beweis  dafBr,  dass  es 
überhaupt  nicht  stattgefunden  bat,  dass  die  Frauen  Culms  überhaupt  nicht 
in  die  Nothwendigkeit  versetzt  worden  sind,  das  Aeusserste  zu  wagen.  — 
Doch  Tielleicfat  gehe  ich  zu  weit;  denn  Dusbuig  erzfthlt  in  der 
That  einige  Oaidtel  spftter*)  eine  Qeschichte,  die  unserer  Sage  sehr 
ähnlioh  sieht,  aber  nicht  aus  cKesem  sondern  einem  folgenden  Jahre; 
nicht  von  Culm,  sondern  von  Elbing;  nicht  dass  die  Männer  in  der 
Schlacht  gefallen,  sondern  nur  auf  einer  Expedition  begriffen  gewesen 
seien.  Ausserdem  fügt  er  hinzu,  dass  dieses  nicht  etwa  bloss  hier  ge- 


•)  Vgl.  Töppen  in  Scr.  r,  Pr.  V,  S.  167. 
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flddieii  sei,  sondern  aneb  sonst  noch  Sfker  an  andern  Orten,  wo  die 
Befestigungen  in  Abwesenheit  der  Minner  in  Qefiibr  gekommen  wftren, 
wenn  nicht  die  Fraueu  Widerstand  geleistet  hätten.  Nun  giebt  es  aber 
bekanntlich  nichts  TerdächtigereSt  als  wenn  eine  Handlung  auf  ver- 
seUedenen  Stellen  ragleieh  gespielt  haben  soll.  Das  Brod,  welches 
sieh  in  einen  Stein  Terwandelt  hat,  die  Windeln,  in  welehe  Christus 
gehfiUt  worden  ist  n.  t.  A.  werden  auf  Tielen  Stellen  gezeigt.  Es  ist 
eben  ein  characteristisches  Merkmal  für  die  Sage,  dass  sie  im  Munde 
des  Volkes  entsteht  unabhängig  von  Zeit  und  Ort,  und  erst  wenn  sie 
Mg  ist  nnd  sich  AutoritiH  «nnugen  hat^  sieh  nach  einem  bestimmten 
Orte  nnd  ober  bestimmten  Zeit  nmmeht,  wo  sie  sidi  am  Bequemsten 
befestigen  kami.  So  war  auch  unsere  Sage  etwa  am  Anfange  des 
Ii.  Jahrhunderts  entstanden,  Dusborg  aber,  der  sich  meistens  in  Königs- 
berg aufgehalten  hat,  Abertrftgt  sie  auf  die  Stadt  Mbing,  die  ihm  am 
bekamitesten  war  mid  am  nldisten  stand.  Zweihundert  Jahre  später 
Me  die  Stadt  Cnfan  Uber  lübing  als  Trägerin  der  Sage  den  Sieg  er- 
iangt,  und  von  Elbin g  ist  fortan  nicht  mehr  die  Rede.  — 

Nun  könnte  aber  Jemand  den  Einwand  erheben,  vielleicht  hal)en 
vsne  Tier  Chromsten  nur  aus  unkuteren,  einaeitigen  Quellen  gesehdpft, 
tihrend  die  späteren  Forsoher,  welche  ein  «mftngieieherea  Material 
kherrschtenf  sich  neue  Quellen  erscUossen,  und  nm&ssendere  Studien 
gemacht  hatten,  auch  eher  das  Richtige  treffen  mussten.  Und  diese 
erwähnen  ja  alle  dieses  Ereignisses.  —  Die  Männer  welche  den  Anftng 
dar  gdAhrten  Fonchung  bfldan  und  hier  Aberbaupt  in  Betracht  kommoi, 
rind:  Laeas  David,  CSaapar  Hennenberger  und  Caqtar  Sohte;  dem 
Simon  Grünau,  der  wegen  seiner  Unzuverlässigksit  sprach  wörtlich  ge- 
worden ist  und  sich  in  diesem  Punkte  enge  an  Dasburg  anlehnt  und  die 
Ssge  SU  bespötteln  scheinti  auist  Mar  gain  aus  dem  Spiels  bleiben.  Alle 
drei  MBimer  lebten  tiemlish  um  dieaalbs  Zaii  almlisfa  um  das  Jahr  1560 
and  machten  ihre  Studien  unabhftngig  von  ebasder,  ausser  daas  Henneii- 
berger  und  Lucas  David,  Ersterer  ein  Geograph,  Letzterer  ein  Historiker, 
mit  einander  im  Briefwechsel  standen.  Von  dem  Danziger  Stadtaecretair 
CMpar  SchAts  heisst  es  sogar,  daaa  er  sich  Toigeblich  um  daa  neue 
Weik  des  Lucaa  David,  der  Eaailer  beim  admisehen  Bischöfe  ge- 
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wesen  war,  bemüht  habe.  Alle  drei  Männer  erwähnen  dieses  sagen- 
haftflB  fireigiiufleB,  doch  wftlzt  Hennenberger  jede  Yenntwortiing  flOr 
die  Biehtlgkeit  auf  seinen  Zeitgenoesen  Sehfitx  ab.*)  —  Lucas  David 
giebt  eme  Zusammenstellung  der  Ereignisse  jener  Zeit  nach  den  vier  oben 
erwähnten  Chronisten;  wenn  er  aber  an  die  Vertheidigung  Elbings 
kommt,  bemorkt  er:')  ,P.  von  Dusenberg  sampt  Nicolaus  v.  Jeroscbin 
ttgcB,  da»  solch  eriudtfln  der  Stadt  durch  die  Weiber  nicbt  allsin 
zun  nbinge,  sondern  aadi  in  andern  Ortben  imd  offte  in  den  Eriegfea 
sei  gescheen.  Desgleichen  wird  geschrieben  und  gesagt,  das  cziim 
Culmen  sich  auch  zugetragen  hat,  das  der  Frauen  weisse  Schleuer  vor 
Helmlim  nod  Hanuach  Hotte  angesehen  worden  and  die  Stadt  also  enrettet 
haben.  Weleh*  Zeit  es  absr  gesofaeen,  habe  bidier  mßhi  getoden.'  ^ 
L.  David  war  üb  s^  gelehrter  Mann,  welcher  das  gasse  Gebiet  der 
preussischen  Geschichte  beherrschte;  er  hat  eine  sehr  grosse  Anzahl 
von  Urkunden  benutzt  und  mit  einer  Gewisseuliaftigkeit,  die  wir  Manchem 
seiner  Zttt»  und  BemisgMioasen  wflnschten.  Auch  bat  er  lange  Zeit 
in  Oolm  gelebt  «nd  kannte  die  Stadt  and  deren  Veigangenbeit  sehr 
genaiL  —  Welohe  OombinirtieB  bfttte  dfeseai  gelehrten  Hamie  nun 
wohl  näher  gelegen,  als  jene  Vertheidigung  Gulms  in  das  Jahr  und 
hinter  das  £reignifis  zu  legen,  welches  für  die  Geschichte  der  Stadt  nnd 
des  Landes  epoehemachend  war.  Es  bfttta  hien  wahrlich  keines  grossen 
Sobaifidnaes  bednift,  —  aber  L.  David  war  an  gewissenhaft»  er  wagte 
nicht,  da  Kemer  seiner  Gewährsmänner  etwas  hievon  berichtete.  Deshalb 
erklärt  er  also  lieber  frank  und  frei,  es  stehe  dieses  zwar  geschrieben  und 
werde  gesagt^  doch  wo  er  die  Sage  unterbringen  solle,  wisse  er  nicht 
Aiden  nIb  geiatnichir  Zeügenoiie  Oaapar  Schflta.  Die  8ige 
von  der  VerOeidigaBg  Gahna  galt  ia  Danzig  ab  eiBe  an^genttcbte 
Sache,  und  durfte  es  aueh,  nachdem  der  durch  seine  Gelehrsamkeit  und 
seine  Sduriften  berähmt  gewordene  cuüuer  Stadtschreiher  Conrad  Bit- 
sdhk  ia  liiiiiB  9ein«r  Werke  an  einen  Dana^  Freond  dieselbe  auf'« 


•)  S.  Hennenbeiger :  Erolening  der  preuwischen  LuidtaiSBl  fte.  XOnigsberg  1606. 
<)  L.  IMd  hMsngi«^  von  Honig  Bd.  IIL  Xen^grfMRg  IM.  Vtetes 
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ItBommfiD  und  mit  grosser  Behac^ehkeit  beschriebeD  hatte.  '*)  Aber 
Sdittti  sah  aodi  wohl  ein,  dass  wenn  er  diese  cntaner  Sage  als  historisehee 

Factum  aufnähme,  er  die  ähnlich  lautende  Elbinger  Sage  fallen  lassen 
musäte,  da  zwei  identische  Ereignisse  neben  einander  sich  gegenseitig  Ab- 
bruch thun;  desgidohen  nrasste  er  die  detaiUirte  £n&hlnng  von  dem  Ter- 
snehten  Venathe  strtieheD,  imd  sogar  die  Dnsbmg'sehe  Andenftimg 
Umn  forttassen,  da  diese  beiden  Berfebte  mit  einander  eontrastfarten. 
So  hat  er  sich  denn  die  ganze  Erzählung  folgender  Maassen  zurecht 
oonstruirt:  ")  »Von  den  Gefangenen  erfuhr  Swantepolk  dass  die  Stadt 
fon  Yerthesdigeni  entblOsst  sei,  dass  alle  Soldaten,  alle  Bfiiger  ge- 
Uten  seien  mit  Ansnahme  Weniger  die  entflohen  seien,  nnd  dass  nur 
ftanen  und  eine  nnkrie^rische  Schaar  von  Weibern  nnd  Kindern  übrig 
jeblieben  sei.  Indem  er  daher  hottte,  sich  der  Stadt  zu  bemächtigen, 
kehrte  er  zur  Belagerung  zurück  nnd  befiejilt  seinen  Soldaten,  die 
Mem  ansQseifen  nnd  die  Stadtmanein  an  erklimmen.  Die  Weiber 
Iber  nnd  die  [Pranen  feuerten  sich  gegenseitig  snr  Vertheidignng  an,  weil 
sie  es  für  besser  hielten  fiir's  Vaterland  zu  sterben,  als  sich  in  schimpf- 
liche Sclaverei  abführen  xn  lassen,  ergriffen  Waffen,  legten  die  Kleider 
iker  Mftnner  an,  Hilten  mit  den  noeh  übrig  gebliebenen  Sohntaleaten 
&  Manem  and  trieben  die  schon  anstflimendsn  Feinde  znrflfik,  wobd 
■I  Viele  todteten.  Naebdem  er  noch  <^n  zweiten  nnd  dritten  Ver- 
geh gemacht  hatte,  und  sich  die  Verth  eidiger  nur  um  so  muthiger 
leigten,  Hess  Swantepolk,  der  sich  durch  den  Anblick  der  Waifen 
toehen  liess  nnd  sich  wanderte,  dass  nooh  eine  s<^che  Menge  Ton 
llinneni  fing  sei,  nom  BiOcIxnge  blasen.  Dia  er  aber  argwöhnte,  dass 
«r  von  den  Oefiingenen  gettaseht  sei,  liess  er  sie  alle  bto  anf  den 
letzten  Mann  himrichten.  Hierauf  blieb  er  noch  einige  Tage  vor  der 
Stadt  liegen,  doch  umsonst;  alsdann  bricht  er  das  Lager  ab,  verwüstet 
<hs  oofaner  Land'weit  «nd  brat  nnd  setat  wieder  Aber  die  Weichsel, 
nachdem  er  die  erfoiialichen  lUirsenge  msaamengebracsbt.*  — 
Bei  dieser  UnMoji^  yop  ISlchütz  ist  noch  zu  bemerkeUi  dass  si^ 


*«)  8er.  t  .1^,  Uli  8.  500.  - 
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sieh  gans  anflUlend  an  die  schon  eimnal  erw&hnte  Anecdote  bei  Comad 
BitBolnii  aasdilieBBt,  von  jener  halbiromeehen  Daratellong  bei  Lucas 
David  aber,  welcher  nur  weiss,  dass  der  Feind  beim  blossen  Anblicke 

der  weissen  Schleier,  die  er  für  Helme  angesehen,  von  der  Belagerung 
Elbing'ö  zurückgetreten  sei,  ist  sie  himmelweit  verschiedeD.  Die  Sage 
hatte  sich  eben  inawischen  eine  bnnte  A.U8schmückmig  gefallen  lassen 
mUssen.  Des  Privilegs  endUch  thut  SchAta  an  dieser  Stelle  auch  nicht 
Brwihnung,  da  es  ihm  nicht  entgangen  war,  dass  dasselbe  der  historischen 
Basis  entbehre;  nur  an  einer  anderen  Stelle  '*)  seiner  deutsch  verfassten 
Geschichte  tritt  er  polemisirend  dagegen  auf.  —  So  leinen  wir  also 
in  Schfits  einen  scharf  bückenden  Gesehichtsloischer  kennen,  der  gaiis 
genan  wusste,  was  er  anfhehmen  durfte  und  was  er  weglassen  mnsste, 
der  sich  aber  herausnahm  seine-Hyperkritik  anf  Kosten  der  traditionellen 
Üeberlieferung  zu  üben.  —  Wir  dürfen  uns  hienach  nun  nicht  wundern, 
dass  auch  Voigt  ein  ftist  blindes  Vertrauen  zu  ihm  gefasst  hat  und 
kflnaten  es  ihn  kaom  venigen,  wenn  er  aach  an  dieser  Stelle  lieber  mit 
SMIM  fehlgehen  als  mit  den  alten  Chronisten  das  Wahre  hatte  treffen 
wollen.  Was  wir  ihm  aber  vorhalten  müssen,  ist,  dass  er  diese  Darstellung 
von  Schätz  mit  der  jener  Chronisten  hatte  in  Einklang  bringen  wollen. 

In  einer  Anmerkong  ")  erklärt  Voigt»  wenn  C.  Schötz  diese  £r^ 
ifiUang  von  der  tapfinren  VerUieidigQng  Gabna  dnroh  seine  I^raneii 
bringe,  so  müsse  er  auch  wohl  a^e  Grinde  hiean  haben.  Und  hatte 
er  nicht  solche  in  der  That?  —  Es  ist  schon  angedeutet,  dass  Schütz, 
ganz  unzweifelhaft  seinen  Bericht  über  dieses  Factum  aus  Bitschin 
antlahnt  hat,  einem  Dansiger  von  Oebnrt,  der  als  Stadtschieiber  von 
Onbn  neben  manchen  anderen  gelehrten  Schriften  such  dne  Über  das 
eheliche  Leben  verfasst  hatte,  in  welchen  er  eine  Sumjne  encyklopädischer 
Gelehrsamkeit  niedergelegt  und  zahlreiche  Beispiele  aas  classischen  nnd 
nachdassisdbien  Autoren  herangezogen  hat  Dieses  Werk»  dessen  AIh 
fhssnng  in  das  Jahr  US2  ftllt  «nd  einem  Dansiger  Freonde  geiwidmet 
war,  enthltt  nnter  Anderem  emen  Abschnitt  betitelt  de  atrennitate  et 


**)  Vgl.  Töppen,  HiikailflmUe  S.  961. 
«I  Ta%lk  Bd.  a  S. 
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aoimoMte  miraMU  fenunamm,  in  wdclMm  es  hosrt:**)  «Doch  was 
mH  Ml  aKe  Beispiele  und  m  fremden  T0Hr«hi  erwtlmeii,  da  -wir  ein 

berühiTites  und  trofHii'hes  Beispiel  vor  uns  haben,  nämlich  vnn  unseren 
Colmar  iTaiien,  deiui  als  sie  einst  zur  Zeit  einer  Belagerung  allein  mit 
nur  ircBigen  Htaneni  in  der  ßtadt  men,  imd  Ton  i^en  Seiten  Vom 
Feinde  belagert  wurden,  and  diese  sogar  schon'  ehien  Angriff  anf  die 
Mauern  mach  ton.  denen  unsere  Frauen  standhaft  Widerstand  leisteten, 
sie  mit  glühendem  Pech  und  Schwefel,  das  sie  von  den  Mauern  gössen, 
miBalich  anrdokkieben.  In  Folge  dessen  erwarben  sie  sich  ein  Püvfl^um 
m  ewigem  Lob  imd  ta  •  ewiger  Freäeit  sowdh!  fflr  sieh  als  fBr  die 
fibiff en  Tranen  des  Landes,  nSmlich  dass  alle  Franen,  weleAie  des  culmi- 
sehen  Hechtes  genossen,  boi  Erbschaften  mit  den  MftninTu  ffleiche  Theile 
erliielten,  was  den  Frauen  im  magdeburgischen  G<  lä<'te  und  Hechte 
darehautf  tersagt  wurde.*   Was  nun  toiI  diesem  Beisi^iele  an  halten 
ind  wia  weit  ee  «mat'an  nehmen  ist,  werden  ffie  m.  H.  soglMch  er- 
nithen,  wenn  ich  Ihnen  die  Worte  seines  Herausgebers,  Tffppen,  anfiftre, 
welcher  sagt:  '*)  ,Das  Werk  hatte  auch  seine  belletristische  Seite, 
te  Ver&sser  sagt  in  der  Widmung  selbst,  dass  es  ihm  nicht  überall, 
auneuHieb  aieht  in  dMn  Bnehe  'Ober  die  Fdiler  und  Tngienden  der 
frraen  bloss  auf  die  BiigrAndnng  des  ivahren  SachTerhaHes,'  sOndem 
auch  auf  die  ünterlmltung  des  Ivesers  angekommen  sei.  Wie  er  näm- 
lich auch  in  andern  Theilen  seines  Werkes  genie  Beispiele  für  seine 
allgemeiiie  Sitae  auffährt,  so  sind  namentlidi  in  diesem  Buche  die 
Bsispi^'saUrfliehund  theilweisein  behaglicher  Grelle  torgetragen.' .  .  . 
Besender«  wQlkimittett'aber  irar  ihm  fftr  diesen' Thefl- seines  Werkes 
die  Schrift  von  Boccaccio  de  claris  mulierihns,  nach  deren  Vorcrnntje 
er  zahlreiche  mythische  imd  historische  Prauengestalten  des  Alter- 
tintnsi  bufflge*  und  prottne,  in  traamhaft  «underlsbher  Gesellschaft 
dorch  einandergemischt  dein  nodenen  Leser  rorflberAfKrt. "  Diese 
belletristischen  Abschnitte  des  Werkes  sind  es  oft'enbar,  um  d(n-eii  willen 
er  in  der  Widmung  unumwunden  ausspricht,  er  habe  dasselbe  nicht 


Scr.  r.  Pr.  BI,  S.  509. 
*•)  8cr.  r.  Pr.  m.  S.  476. 
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bloss  seinem  Freunde  Wrecht,  sondam  anch  d«r  QtAäh  deeselbeii  sa 
liebe  und  fibie  abgefiMst*  ^  Hienros  wird  IbaeD  eniehiiioli  werden, 
dam  Bitsebin  das  Beiepiel  nur  als  Anecdote  ▼«rtrag^  und  ala  solebe 

auch  nur  aufgefasst  wissen  wollte.  Es  wäre  übrigens  undenkbar,  dass 
ein  Mann,  der  den  Dasburg  fortgesetzt,  der  sämmtlicbe  Privilegien  des 
cnlmer  Landes  gesamiiwlt  und  geordnet  bat»  der  ein  snoykiopadiedieB 
Wissen  besass,  eine  solcbe  Sage  avcb  andeis  denn  als  Ziecratii,  als 
amtisante  Gesebiobte  gelten  laesen  weilte.  Daes  Andere  «fiese 
Zählung  gerne  nachsprachen  und  nacherzählten,  ist  bei  dem  Rufe,  dessen 
Bitschin  sich  zu  erfreuen  hatte,  keineswegs  zu  verwundern.  Ich  selbst 
babe  auf  dem  biesigeii  An^ve  unter  fergilbten  f oUanbNi  eine  üeber- 
tragnng  oder  wenigstens  Naebbüdnng  dieser  Blkeebin*sQlien  Aneedole 
gefunden,  welche  nach  den  davon  und  dahinter  stehenden  Urkunden  zu 
schliessen  i.  J.  1483  niedergeschrieben  sein  muss.  £s  lautet:  «Item 
under  meren  worten  was  bedewtet  tü,  caa  gedenken  oder  esu  saoben 
alda  und  frende  bejrspiele,  Sint  der  cae&fci  wir  eyn  Gros  und  nieridleh 
exenpel  bereit  Ter  äugen  baben.  Nenlidi  von  nasseren  OuhnisselMn 
Frawben,  dy  uf  eyne  czeit  der  belaghunge  zamp  alleyne  mit  gar  wenig 
Mennem  yn  der  Stat  Culmen  blieben  woren  von  allen  seytten  von  den 
^nden  verleget  so  das  dy  ^ynde  oncli  itaunds  mit  gewalt  an  dy  Mawbir 
drangen.  Deoselbigen  ^den,  dy  gesagten  unaerea  matreneii,  Hennlisli 
und  berttUcb  widderstanden  mit  beis  gesotenen  Clej^  und  treweren. 
Yon  der  mawher  begossen  trefiftulich  von  dannen  abgetreben  haben. 
Das  C2a  einen  ewige  loube  und  czu  eynen  vorteil  der  freyheit  also 
mol  lit,  alio  andsfen  dia  landea  weibea  sj  voidynet  baben  und  er» 
werben.  Daa  aneh  alle  frawben  dy  do  eulmisehen  Bertis  gebmwehenie 
seynt  mit  den  Meimern  yn  erblichen  guttern  gleyiche  teyl  Nemen,  das 
doch  die  frawhen  yn  der  vorgenot  (?)  magdebuigiscben  Beobtis  sitzende 
gentalifib  vorsaget  und  niebt  eingelassen.*  — 

So  kSmen  wir  denn  also,  wenn  wir  dMf.BnSUnag  unscrar  leiteten 
Gesebiebtssdireiber  auf  den  Grund  geben,  inuner  nur  aaf  diese 
Anecdote  Bitschins  zurück,  welche  so  wenig  Anspruch  macht  auf 
historische  Glaubwürdigkeit,  dass  der  Yer&eser  selbst  sie  in  seinen 
anderen  Werken  lügen  gestraft  hätte.  — 
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Jetzt  aber  noch  ein  Wort  öber  dieses  angebliehe  PriTileginm  der 
culmischen  Gütergemeinschaft.  Es  ist  richtig,  dass  nach  culmer  Rechte, 
welches  bald  in  den  meisten  Städten  Freussens  sich  Eingang  ver- 
Mhaite,  dia  FrwM  im  Falle  der  firbsehaft  gänstiger  geitollt  warn 
ab  naeh  magdetynigiaehein  Becbte.  Im  Jus  Cnbneue**)  heisst  es: 
,So  ein  Mann  ein  Weib  nimmt,  und  der  Mann  danach  sterbet,  nnd 
verläsiiet  seine  Kinder,  so  hat  das  Weib  nach  culmischem  Hechte  das 
halbe  Gut,  und  ihre  Kinder  nehmen  die  andere  Hälfte,  and  das  Weib 
bleibet  in  Tollem  Oute  besitaen,  dieweil  de  ohne  Ifami  bleibet*  etc. 
Sb  war  anoh  eine  ganz  gangbare  mid  namentiieli  \m  den  Jmisten  aU- 
gt'niein  gelteüde  Ansicht,  dass  diese  Abweichung  von  dem  magde- 
bttrgiächen  Eechte  mit  jener  Vertheidigung  Cohns  zusammenhänge. 

la  änem  Maanaeiq^  dea  K^nigebeigar  Axeldn  betitelt:  «bind- 
Itaigß  coliBiaolte  Beebte'  Mm  Mk  fi»]geBie  SiBgaogaworte:  «So 
demi  wir  Mftnner  ia%  Frauen  für  das  Best»  imd  Würdigste  halten  auf 
Erden,  so  ziemt  es  sich  wohl  und  ist  billig,  dass  man  von  ihnen  nnd 
ihren  Bechten  zu  Ersten  gedenke  und  schreibe."  Demgemäss  wird  denn 
»eil  mnt  yon  den  Beobts?  «rbittniaseii  der  Fnuen  gehandett  und 
iwar  tfpnM  das  10.  Kapitel  tob  den  Beehten  der  Wittwen  auf  die 
Mg.  oOfaniacbe  HftUte  und  mit  Bezug  auf  unsere  Sage  beisst  es:  «Dies 
ist  Widder  das  magdeburgische  ßecht.  Aber  das  allhier  die  Frauen 
also  gilt  Kecht  haben,  das  ist  des  Landes  und  des  Kulmischen  Rechtes 
WiUkfiiv  lad  die  fnuMii  haben  Tonnato  verdient  durch  ihre  WohUliat 
in  der  Stadt  Ottlm.«  Dieses  Sohriftstflck  des  15.  Jahrhunderfts  giebt 
treu  die  Ansieht  der  damaligen  Juristen  wieder.  Nichtsdestoweniger 
ist  dieselbe  von  allen  denkenden  Historikern  längst  desarouirt.  Und 
uns  gftbe  es  anch  Qesohmaeldoserea  als  soleh'  eme  Annahme.  — •  Im 
Jahre  129S  wvrde  den  Btftdten  Thom  und  Oahn  die  bekannte  culmer 
Handfeste  ausgestfdU  und  dieselbe  im  Jahre  1251  roTidirt  und  erneuert. 
Dieses  revidirte  Privilegium  ist  mit  einer  fast  peinlichen  Genauigkeit 
aosgestdit  und  allen  Neuerungen  und  Aenderungen  mit  der  grossten 


Jus  C'ulmense  Danzig  1767  Buch  III,  Titel  10  Buch  11. 
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SoigMt  Beehnniig  getragen.  Nun  heisst  es  aber  in  beiden  PriTilegien, 
es  solle  magdebnrgisehes  Becht  in  den  Städten  gQ\ien  mit  einigen 
ganz  goriniifeu  Abweichungen,  die  daselbst  angegeben  würden.  Von 
einer  Bevorzugung  der  culmer  Frauen  ist  aber  in  der  revidirten  colmer 
Handfeste,  welche  7  Jabre  naeh  dem  Ereignisse  angestellt,  niebt  die 
Bede.  In  der  von  C.  Bitscbin  reranstalteten  Sammlung  der  enlmer 
Privilegien  findet  sich  auch  keines,  welches  hierauf  Bezug  nähme. 
Wenn  nun  den  culmer  Frauen  für  ihre  Tapferkeit  eine  Anerkeiimmg 
zn  TheU  werden  sollte,  hätten  dann  auch  die  schon  gegrfindeteu  St&dte 
wie  Thon,  Marienwerder,  Bbeden  eine  gleiche  Anszeichxiang  erfbbren 
mfissen?  Wer  aber  die  Eintwikelnng  nnd  den  Ausbau  des  enlmer 
Hechtes  von  seiner  ersten  Fassung  der  culmer  Hamifeste  bis  zum  voll- 
stftndigen  jus  Culmense  kennt,  wie  so  Vieles  von  ursprünglichem  magde- 
boiger  Bechte  abwich  nnd  sich  anders  gestaltete,  der  wird  das  Sachen 
naeh  ehiem  solcben  Frivüeginm  ftr  hiebst  anersprieBsliob  nnd  Aber» 
llfissig  halten,  üeberdiess  hatten  sieb  neben  dem  eigentüdien  enlmer 
Rechte  unendlich  viele  andere  Rechtssystemo  eingebürgert,  die  bald 
bunt  durcheinander  wogten,  sodass  es  nach  und  nach  unmöglich  wurde, 
das  enlmer  Becht  m  entziffeni.   Bin  Spassvogel  des  15.  Jahrhnnders 
wnsste  nicht  weniger  als  18  yeiscfaiedene  Beebtssjsteme  anftwsablen, 
nämlich:  Geistlich -Recht,  Kaiser-Recht,  Sächsischea-Recht,  Behlecht 
magdeburgisch  Recht,  Magdeburgisch-Recht  zn  beiden  Kindern,  Lehn- 
recht, Mannrecht,  Ritterbank,  LObisch-Recht,  Seerecht,  Landesordnnngen 
oder  priTÜegia,  Ftenssidi-*Beefat,  Cofadsdi-Beeht,  WillUhr  der  drei 
Stftdte  Königsberg,  Prosess  der  Sehoppenbank,  Aeademiereeht,  Wetl- 
recht  und  Morgensprachen. 

Hienach  scheint  es  schon  zur  Evidenf  klar,  dass  die  Sage  sowohl 
als  das  damit  ansammenh&ogende  Privileg  eine  Bifindnng  des  14.  Jahiw 
hnnderlis  sind.  Wie  aber,  k^tnute  scbliesslicb  Jemand  fragen,  ist  es 
gekommen,  dass  diese  Sage  gerade  in  Golm  sich  festgesetit  bat?  Btwa 
weil  Culm  bis  ans  Ende  des  14.  Jalirhunderts  als  die  Hauptstadt  des 
Landes  gegolten?  Dies  wohl  schwerlich,  denn  die  Sage  sucht  vielmehr 
gerade  entlegenere  Orte  anf.  Aber  die  £^uen  Culms  haben  in  der 
Qeacbicbte  mehr  als  «nmal  die  Anfinerksamkeit  der  QeachiobtBScbreiber 
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tof  sieh  gelenkt:  In  dem  Kriege  Swantepolks  noH  seinen  Brfldern 

würdt^ji  die  Frauen  der  pommeiellischeu  Soldaten  in  Culni  inteinirt. 
theils  um  sie  in  Sicherheit  zu  bringen,  theils  um  als  Unterpfand  für 
die  Treue  ihrer  Männer  sn  dienen.  Und  da  mag  denn  oft  genug  manch 
oeogier^s  Franengesicht  zwischen  den  Zinnen  der  Mauern  dem  heran- 
rfickendon  Heere  entgegengeblinzelt  haben.  Galt  nun  schon  dadurch 
l'nlm  gleiebsani  als  Frauenstadt,  so  kannte  ausserdem  Jedermann  Das- 
burgs Erzählung  von  der  Schwester  jenes  Martin  Golin,  die  nach  der 
Schlacht  bei  Bensen  beschäftigt  mit  der  Pflege  der  Verwundeten  nnd 
sehmSblich  misshandelt  ward,  so  dass  ihr  Bruder  von  Bachegefahl 
erfüllt,  Wunder  der  Tapferkeit  vollbrachte.  Die  Frauen  Culms  treten 
überdies  auch  nach  der  Schlacht  bei  Konsen  in  etwas  emancipirter 
Weise  auf^  wenn  sie  von  dem  ihnen  zugestandenen  Bechte,  ihre  Knechte 
hevathen  zu  därfen  auch  sofort  Gebrauch  machen  und  sich  sogar 
gegenseitig  dabei  überlisten  und  Abervortheflen.  Vielleicht  auch  mag 
der  Umstand  zur  Loealisirung  der  Sage  beigetragen  haben,  dass  die 
ikieütiguug  der  ötadt  eine  so  günstige  und  natürliche  war,  dass  Frauen- 
urme  genägten,  um  sie  zu  sehatzen.  Am  wahrschemlichsten  aber  ist 
(8,  dass  gerade  umgekehrt  diese  Abweidiung  des  culmer  Bechtes  vom 
magdebiirgischen ,  die  sich  alliniUilieh  einbürgerte,  gerade  auf  die 
Lvcalisirung  der  Sage  in  Culm  den  wesentliclwfcen  Einlluss  geübt  hat. 

Nach  allem  diesem  sehen  wir,  dass  weder  alte  Privilegien  noch 
sonstige  Urkunden  etwas  von  dieser  Sage  zu  erzählen  wissen,  dass  die 
ältesten  Chronisten  eine  Vertheidigung  Oulms  durch  seine  Frauen  nicht 
kennen,  dass  von  den  späteren  Historikern  Schütz  allein  dieses  Factum 
mit  einer  gewissen  Sicherheit  vorträgt,  der  aber  kaum  einen  anderen 
Qewährsmann  aufweisen  kann  als  Bitschins  anecdotenhafte  Erzählung. 
yfvt  sind  hienach  durchaus  berechtigt,  die  Sage  ans  der  Beihe  der 
historischen  Daten  auszumerzen.  <la  sie  nichl  nur,  wie  Toppen  meint, 
schlecht  begründet  ist  sondern  sogar  im  Widerspruche  mit  den 
sonstigen  verbürgten  Angaben  steht. 
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Das  Joliannisfest  der  Litauer« 

Hitgetheat  von 

Adalbert  Bezzenbet^er. 

Vor  kurzem  hat  Bielensteiu  (Baltische  Moiiatsschrift,  N.  Folge 
Y.  1  ff.)  das  Johannisfest  der  Letten  in  ausführlicher  und  höchst  dan- 
kenswerter Weise  besprochen;  als  Pendant  hierzu  mag  ein  kurzer  Ab- 
sehnitt  ans  einer  Elhinger  Handschrift*)  dienen,  welcher  das  Johannis- 

iebL  der  Litauer  behaudcU.    Er  lautet: 

*)  6iü  stamuii  auö  der  Üibliutlick  Neamauu'ü  luid  iührt  deu  Titel:  MHüug«) 
Bemerkuig«!!  Uber  die  Nationalitit  der  Litthmer  in  Prenttea''.  Sie  Ist  in  Jahre 
1888  geeduiebeii  und  luaÜMlt  87  Seiten;  ihr  Foimat  ist  AK  Der  Yeifuser  hat 
ideh  aieht  geneimi  Er  lohdat  mit  groeeer  Sorgfedt  gearbeitet  tu  haben:  seine 
qpiacblichcn  Angaben  wenigstens  sind  correcfc.  Seine  „Bemerkaageu"  betreffeSi 
wie  er  ausdrücklich  sagt,  nur  die  Kirchspiele  Wüluhnen,  Schirwindt,  Schillehnen, 
Lasdehneu,  Budwetben  ond  Wischwül,  die  allein  ihm  genauer  bekannt  seien.*) 


*)  Der  Verfiu»er  hat  sich  genannt  m  einem  schön  geschriebunen  Exemplar 
dieser  IDmdachrift,  du  ieh  im  Jahre  18G9  aiw  dem  Naehlasse  des  im  Juli  1866 
vantoAenen  Ober-Gonsistorialrath  Job.  Aqg.  Ed.  OesteiTelefa  ftr  die  Wallen- 

rodische  Bibliothek  ankaufte.  £•  IlUirt  den  Titel:  „Einige  Bemerkungen  über 
die  Natioü.ilitilt  der  Litthauer,  gesatiniult  vom  Präcentor  Schultz  zu  Lasdeh- 
nen. Im  Jahre  183'i."  (191  S.  4^  mit  einer  colorirtcn  Beilage,  sechs  Litthaucrinncn 
in  ihrer  Nationaltracht  darstellend.  S.  1  —  1 5L  enthält  auaser  der  Einleitung 
folgende  sieben  Abschnitte:  1)  Leibesbcschalfenheit  und  Beschäftigung  der  Lit- 
fhaoer.  Chaatkter.  8)  Spiaehe.  4)  Wohnung.  5)  Kleidung.  6)  Yergnagnngeii. 
7)  Ms:  a)  das  Jobaanittet.  b)  das  Hochieitsfesti  a)  die  Yerlobung,  fl  die 
Hochzeit,  c)  dit  Beerdigung  dorTodten.  S.  153— 191:  „Anhang  enthaltend  einige 
Dainos  nebst  metrischer  Ucbersetzung."  —  Äug.  Cu  ttliilf  Krause  in  seinem  Buche 
„Litthauen  und  dessen  Bewohner"  (Königsberg  1834)  erwähnt  S.  134  des  Ver- 
fassers mit  folgenden  Worten:  „Neuerlich  hat  der  Präcentor  Schulz  iu  Lasdeh- 
neu  eine  SchUdcruug  der  Sitten  des  Volke  in  seiner  Üegcnd  geaehiieben,  welche 
der  MGuitlicfaatt  BekaaatiBMhnng  sehr  weilh  ist** 

K  Bei  eh«. 
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Dw  JohnnialiBfft  Itr  LItaiMr  von  AjkJbwt  BtuenlMigtr.  7X 

«Am  Vombend  des  JohaonisfeBtM  diirehri«ht  die  weiUklie  jmgB 

Welt  eines  jeden  Dorfes  in  mehreren  SehB&r«B  die  Felder  desselben 

and  sammelt  daselbst  die  Camille  (Kammunne)  nebst  auderen  Blumen. 

Begegnen  sioii  nim  «ifäUig  zwei  Partien,  so  ist  es  Sitte,  sich  mit 

folgendem  Qesaage  lu  b^grflssen: 

I.  Sdnar:  Knr  tawal,  Jene,  bir  wiftiMiojei?  *) 

n.  SdiMr:  SiOlMiiig^*,  ibbagua'. ') 

I.  Schaar:  Kor  buwai«  Jone,  kor  waikaicsojei?  ^) 

n.  Schaar:  Sallenfis',  obbagö*'.  *) 

I.  Schaar:  Kur  buwai,  Jone,  knr  waikszczojei?  *) 

II.  Schaar:  l.azJyufis',  baggoczös'.  ") 

I.  Schaar:  Ka  taw  dawe  >:ert,  walgyti? ') 

11.  Schaar:  I'eczenkele  wüli^nau,  rinkszwynele  geiiaa.  *) 

L  Schaar:  Kur  tawv^  gulde,  kur  uakwöjei?") 

n.  SdiMu::  Aoksstoj'*)  swiraöj't  maigöj'  löwql'. 

Die  Namen  Szilleningken,  Sallebnen  and  Laedehnen  im  TOrsiehenden 

Gesänge  sind  hier  natdrlich  nur  des  Beispiels  wegen  angeführt  In 
dem  Gesänge  müssen  alle  Nachbardörfer  von  dem  Orte  vorkommen, 
ans  welchem  die  Sänger  sind,  und  eben  so  viel  mal  muss  die  erste 
Frage  des  Gesai^es  daher  auch  wiederholt  werden,  als  es  deren  gibt. 

Sind  nun  die  Blumen  gesamneli»  so  begibt  sich  alles  mit  den- 
<elbeii  auf  den  Dorfsanger,  wo  uutur  Gesang  eine  lange  Stange  mit 
ihnen  umwunden  wird,  au  welcher  aber  auch  not;h  viele  farbige  Bänder 
beiestigt  weiden,  die  fr»  in  der  Luft  umherAattenL  Diese  Stange 
(kopdlis)  wird  an  dem  Ende  des  Dorfes,  nach  dem  Eonfelde  au  auf- 
gerichtet und  wa<d:er,  aber  nur  tob  Mftddien,  unter  Oesang  ?od  Jo- 


')  Wo  warst  da  Johann,  wo  bist  da  amhergezogea? 

In  SziUeningken,  bei  Bettlern. 
^  Wo  warst  da  Johann,  wo  bist  da  umhergezogen? 
*)  U  SaUabnen,  bei  BetÜtni. 
*}  Wo  wuBt  du  JobuB,  wo  bist  d«  unheigtiogwiP 
*)  In  Lasdehnen,  wo  reiche  Leute  wobnon. 
^)  Was  gab  man  dir  zu  trinken  und  zu  essen? 
*)  Braten  habe  ich  gegessen,  Wein  habe  ich  getrunken. 
")  Wo  hat  man  dich  gebettot  und  über  Nacht  beherberget? 
**)  In  einer  vornehmen  iClete  und  in  einem  bunten  Bette. 

*)  So  dasVw.  dirWaU«nrodV8GhenBiblothek;die  Elbingerüi.  bit  «oMua. 
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hannisUeckni  owei  Nftchie  und  eiiMii  Tag  Aber  mnmterbroehen  bewacht 
und  gegen  die  Angriffe  der  jungen  Männer,  welche  sie  zu  raiben 

suchen,  vertheidigt.    Unter  den  mancherlei  Tänzen  um  den  Johanuis- 

baum  verdient  der  Erwähnung,  weUlier  einige  Aehnlicbkeit  mit  einem 

modischen  Tanz  des  gebildeten  deutschen  Volkes  (der  Galoppade)  hat  — 

Die  Mädchen  nfbnliob,  welche  den  Johannisbaum  bewachen,  aehliessen, 

indem  sie  sich  an  den  HSndeto  fassen,  einen  Kraie  um  denselben  und 

iK'hnK-n  darin  zwei  andere  Madclien  auf.    Xun  tanzt  der  Mfidelienkreis 

•in  der  vorigen  Stellung  um  die  beiden  in  der  Mitte  stehenden  nach 

dem  Tact  des  folgenden  Gesanges: 

Ifylft,  rak»  padedMwl 
•B^We,  laliiüe,  padMhHn!") 

Indem  der  Kreis  nun  stille  steht,  tanzen  die  beiden  eingoschloöseuen 

Mädchen  nach  dem  folgenden  eigenen  Gesänge: 

lab,  tmr*)  dekol, 
B^fariMb  ndnifie  tiw  dAkd.  »I 

•  M  h  tanrt  uud  singt:   T?yla,  rala,  ko  jcszköt? 

K^iuzze,  ndoize  ko  jeszkut?  *') 

II.  tmst  und  singt:  1^1«,  lali»  mareidcsft, 

M  1.  taast  tind  üngti  Ryla,  rala,  kökids? 
■  •  •  *      Ryluzzo,  ralazze  kökiös? 

M  U.  tanat  and  singt:   Ilyla,  rala,  llluttc-s. 
•    •  Jiijrlane,  naasse  lUattte. '») 

ffieranf  tritt  dm  aufjgemfene  Mädchen  ans  &em  Kreise  in  die  Ifitte 

und  die,  welche  gerufen  hat,  seliliesst  sich  an  den  Kreis  au.  Und  auf 
» diese  Weise  gelit  es  weiter  fort. 

Ist  nun  der  Johannisbaum  glücklich  bis  zur  festgesetzten  ^it  be- 


")  Byla,  rala.  Hott  ;:rüss  Kndi!    Kylnzfe,  raliizze,  Gott  gr^ss  Etich! 

")  Kylii,  rala,  wir  daukcii  Euch!   Kyliiz/e.  ralnice,  wir  danken  Euch! 

*)  Das  Msc.  dor  Wallenv.  Bihl.  hat  tai. 

Kyla,  vahi,  won  sucht  Ihr?    Hyluzze,  i-alu//<\  won  sucht  Ihr?  ' 

'■)  Kyla,  lalii,  eine  Braut.   Ryluzze,  ralazze,  eine  Braut. 

")  Byla,  rala,  m  «olUt  sefaif  laufte,  ndufie,  wer  «iD*b  Bein? 

^  Bjla»  nk,  OhatlotteheB.  Bylnife,  ndiiiie,  Oliarlottefaen. 
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wacht  worden,  so  wird  er  dann  nnter  Gesang  wieder  entkleidet  irnd 
die  daran  angebrachten  Blumen  gewissenhaft  unter  die  Wilehtt'rinnon 
verteilt.  Den  so  geweihten  Pflanzen  wird  eine  besondere  Kraft  zur 
Almendimg  des  schädlichen  Einflusses  bdser  Geister  zugeschrieben.* 

Soweit  der  dfirftige  Bericht  der  Elbinger  Handschrift,  den  ich 
selbst  nicht  erweitern  kann,  drr  jedoch,  wie  ioh  hotte,  andere  zu  wei- 
teren Forschungen  und  ^litteiluügeu  veranlassen  wird.  Es  ist  auffallend, 
to  er  mit  keinem  Wort  die  s.  g.  Johannisfeuer  erwähnt,  die  in  an- 
deren Teilen  Litauens,  wie  in  Kurland  und  Dentschland  gebräuchlich 
flDd,  vgl.  den  von  Geitler,  Litauische  Stadien  S.  38  mitgeteilte  Ab- 
sclmitt  aiw  Bischof  Woloaczewski's  Wiskupiste  II.  160. 


Die  oben  genannte  Handschrift  flicht  in  ihre  immer  sehr  knappen 
und  wenig  neues  bietenden  Nachrichten  gtdegentlich  litauische  Verse, 
(iie  ich,  soweit  sie  noch  unbekannt  zu  sein  scheinen,  hier  mitteile. 

Wenn  nach  dem  Abschluss  der  Yerlohungspräliminarien  der  Bräuti- 
gun,  von  einigen  Freunden  begleitet,  zum  ersten  Male  seine  Braut  besucht, 
?o  triii  ihm  dieselbe  mit  einigen  ihrer  weiblichen  Verwanten  an  der 
Umiiii  entgegeu  und  man  begrüsstsich  mit  «etwa"  folgendem  Gesänge : 

Die  mdchen:     In  ktugi  swetdlei,  in  kacgi  jaaniijii? 
Die  GSste:        bx  ginOs  Wietels,  in  giirOs  junieji. 

■ 

Die  Mädchen:     Del  togi  snkwippo  eglems,  pusiAeins. 

Ist  die  Zeit  mr  Röckreise  des  Bräutigams  gekommen,  so  erinnern 
ibü  seine  Freunde  daran  und  es  entspinnt  sich  folgender  Wechselgesang: 
Die  Freunde:      Gor'  trör^s,  ger'  gör^s,  ilamök  ir  namu, 
PadjrvjB  flsswuüe  ir  kaiminaicsiei. 

Der  Biintigui:  Ne  djnryk  mpaatte,  Ugtj  sed^jau, 
Au  tnro  dnkrflSt  labay  norcjaa.=*') 

Ton  wo  aind  die  Oiste,  von  wo  sind  die  Jünglinge  F 
Aus  dor  Waldgegend,  ans  dein  Walde  sind  die  JflDgliiige. 

'^i  Dalior  duften  sie  auch  nach  Tannen  und  Hebten. 

*•)  (uit  hast  ilu  üTctrnnken.  gilt  hast  du  ij^ctniiikon,  nun  d-'-nV  auch  an  die  Heimkehr. 

Verarg. u  wird  Dir's  sonst  die  Sc!nvi<«i;.>ntiMtter  und  die  Nachbaren, 
*•)  Verarg'  mir's  nicht,  Müttcrcii«u,  zu  lange  hab'  ich  geseaeeu;  denn  sehr 

verlangt  mich  nach  deinem  Tochterchen. 
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Dk  Biant:        Me  itdA  moenttto»  ms  jo  m  boiq« 

Pir  pnikiit  iMniiifii,  mnnbm  üiguftii. 

Der  Bräutigam:    Tolij'  mazkelelej  ,  garuz^ej'  klysta, 
Jaa  sawo  mergytes  asz  pazysto. 
Bus  ant  jos  Galwcles  iah  waiuikuzzis, 
Ant  baltös  rankel<^8  auksas*)  zieduüis. 

Beim  Abschied  von  der  Braut  singt  der  Brftutigam: 

8i6k  fiigyte^  jAdboyte, 
PftMl  an  De  iptfd(fl. 

Kaip  ]iarwes8a  jaanq  meignzzg 
Stonuizc  stowesi.  ") 

Hierauf  wenden  sich  die  jungen  Mädchen  an  die  Braut  und  singen: 

Werki,  wcrki,  merguiJle, 

JammjA  dioucliü. 

Tioi  n«  werki  meignielet 

Uno  lelQelel 

Anbti  lytft  aWMUi, 

Graadzejr  iinsiwcrksi, 

Tadd*  tu  |)rau8i  sawo  buruuui 

OrMdseme  aasanlieins.  **) 

Wenn  der  kraitis  (BrantschatK)  verladen  werden  soll,  so  nehmen 

ihn  einige  Frauen  in  Besciilag  und  geben  ihn  erst  heraus,  wenn  ihnen 
ein  kleines  Geschenk  gemacht  isL   Alsdann  singen  sie: 


**)  Versprich  (mich)  ihm  nicht,  Mütterchen,  ich  mag  iho  niebU  Dean  aa 

stattlicli  ist  mir  der  Jüngling,  zu  mutliig  sein  Kos«. 

Aul  dem  l'erueu  Waldpfade  werde  ich  vielleicht  wol  irren  ^  aber  mein 

mdcheii  kenne  idi.  Bald  wiid  aaf  ihrem  Haapte  ein  grlaer  Knu  aeia, 

an  üuem  weiieen  Hiadehea  ein  goldener  Ftogetieit 
*)  ankiae  ist  wol  rerschrieben  für  ankao. 

'*)  HftpIlB  Bösslein,  du  schwarzbraunes,  so  lange  ich  noch  nicht  geheirathet» 
Wenn  ich  heimführen  werde  das  juno^e  Miidclien,  wirst  du  im  Stalle  stehen. 
Bewein',  beweine  geliebtes  Mädchen  die  jungen  Tage.  Doch  ßchweig', 
jetxt  nicht  weine  geliebtes  Mädchen,  o  mein  PQppcboal  Denn  wenn  Du 
aai  frftfaea  Morgen  Dich  vom  Lager  erheben  wirst»  dama  wiiat  D«  admiaii- 
Küh  w^en;  dann  wiiak  Du  waschen  Dein  Uebea  OeeiehtieiB  mit  schmen- 
üeheai  Thxiaen. 
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Ftman  nenldt  maiio  tum  Arjniliu, 

Ne  inlaiiükit  maigft  stoyBft  kgidMi 

Kad  mOtiiärifte, 

Ne  pAtaisynte 

Be  IsratB  disMr€I«s.  *«)  *) 

Der  letzte  Abschnitt  der  Handsclirift  handelt  von  der  Beerdigung 
der  Todten,  aus  wdehom  ich  nur  die  Angabo  «'iner  sonderbaren  Sitte 
hervorhebe,  dass  nemlich  die  Todteaklage  der  bei  der  Leiche  versam- 
melten mehrfj&eh  durch  Pfänderspiele  (mit  Schlägen  und  Küssen)  nnter- 
brochen  werde.  Eine  litanische  randa  (Wehklage)  enfhSlt  er  Idder 
nicht.  Die  einzige  rauda,  wek*he  meines  wisseus  allgemein  bekannt  ist, 
k  die  von  Nesselmanu,  Lit.  Volkslieder  S.  VI  aus  liruud'ä  Reyseu 
die  Marek  u.  s.  w.  mitgeteilte.  ESine  andere  findet  sich  in  Lepners 
fteuscbem  Littaner  S.  124:**)  0, 0!  kodel  tu  numirreiV  Ar  ne  tiirrejei 
pa  grazic  moteri!  0,  Ol  kodel  tu  numirrei?  0,  0!  —  0,  0!  mano 
Beflele!  mano  sz'irdele!  Dabar  usj/l  mirszai  sawo  wi^isus  kampelus;  dabar, 
Beiiele,  palikkai  manne  wcua  su  waikelais.  Kur  asi^  dabar  busiu? 
Kur  asi  sawa  galwAe  prüdsiin?  As^  ne  gallesia  su  jumi  i  jodaje  (ieme) 
plystL  Tiktai  turesin  ant  swieta  wargiL  0,  0! 
Götiiugen,  December  1074, 

Vorsichtig  tragt  meiner  Schwes(*^r  Rasten,  uicht  beschädigt  der  btuitea 
Xasteu  Füsael   Beschädigt  üu  sie,       könnt  ihr  sie  iiicbt  wieder  aua- 


oluie  BeiLülfe  des  Tiachlers  aus  lubtt^rburg. 
*)  YgL  NeBwhnaiui,  Littaiüiclie  YoIUieder: 


M  383. 

Ne  weszkit  greitay 
Mano  duklorä  krutusoi, 

Ne  nutraiikvkit 
Margü  skrj-niü  kujatea. 

EMd  nutrankysit 
Margü  skryniü  kojatea» 

Ne  pataisysit 

Be  brulio  diszeraczo. 


Vi  panmin  wesxldt 
Marg^aeü  Kkryne!«» 

Ne  nnskaldykit 
äkryulQ  pakojeles. 

Kaip  jiiä  miäkaldysit 
Skryoiu  pakojeieSi 
No  i>ridirbd|8it 

1)1'  stalioruzuHo. 


*)  Ich  erlaube  luir  bei  dieser  tielögeuheit  die  Frage  aufzuworlcn,  wo  die  vom 
f&ner  Jerdftn  in  Bagnü  im  Jahn  1849  Teranstaltete  neue  Ausgabe  dieses  Wericoe 
Tilsit,  Verlag  Ton  W.  Sommerfeld,  vgl.  Neue  Fr.  Fror.>BL  VU.  91)  geblieben  ist 
8m  adNiot  nie  in  den  Bnchhandel  gekommen  sa  sein. 


KostM  eiier  ErzpriestorwaU  in  Insterbnrg 

anno  1640. 

Uitgeth«at  TOB 

]>r.  Carl  Wlederliold. 

Im  Jalure  1640  starb  der  Insterbarger  Erzpriester  Mag.  Petrus 
Nicolai,  ans  Memel  gebfirtig,  nachdem  er  23  Jahre  sein  mflheToUes 

Amt  verwaltet  hatte.  Kr  war  ein  fertiger  Litthauer  ii:ewesen  und  von 
Johannes  Rhosa,  Pfarrer  zu  Königsberg,  bei  Herausgabe  der  Psalmen 
in  Littbanischer  Uebersetznng  zu  Bathe  gezogen  worden,  wie  in  der 
länleitung  derselben  zu  lesen  ist  *)  Auch  an  der  grossen  Insterburger 
General-EirchenTisitation  anno  1638  hatte  Nicolai  auf  KurflfrsÜ.  Befehl  • 
Thefl  genommen  und  den  Generalkirehenrecess  niit  fertigen  liellen. 
Seine  Stelle  trog  nicht  so  viel,  um  ihn,  da  <'r  zehn  iuuder  aufzuziehen 
hatte,  vor  Sorgen  zu  schützen,  daher  er  sein  Haus  an  einen  schottischen 
Kanfinann,  Kr&mer  und  Bierbrauer,*)  vermiethet  hatte.  Die  haaren 
Gef&lle  des  Insterb.  Erzpricsters  waren  damals  gering,  250  Mk.  Gehalt 
und  für  die  Inspectiou  der  ausgedehnten  noch  bis  an  die  östlichen 
Grenzen  Preusseus  sich  erstreckenden  Diöcese  ÖO  Mk.,  also  zusammen 
300  Mk. Indessen  die  Haupteinnahmen  entsprangen  aus  den  Accidentien 
und  dem  Ertrage  der  KuHjhenhufen. 

*)  Paatenaci  Pre8b>-terologid  p.  20. 

*)  Eiaige  der  wo»  ihrer  Heimat  der  ünnihen  wegen  auägewanderten  Sefaottea 
hiMeii  aidi  im  liebselmteii  Jahrhuidert  inlntterbiiig  niedeigelasseiit  aogdookt  durch 

den  lebhaft'  n  Haudel,  der  hier,  am  Aiifangsponkt  der  PregelechifiBUirt)  naeh  Aof- 

hebuni:  des  Wt-hlaihT  Stapelrechts  aufblühte. 

■')  Die  Mark  war  iiacli  dem  alten  Münzfuss  oin  Münzgo\vi»'ht,  darauf  20  preuss. 
Großchen,  also  nach  heutigem  Gelde  {j-  ^  Silbergro.schen  gerechnet  wurden;  sie  ent- 
hält 60  Schillinge.  Krüt  seit  1723  wird  ia  hiesigen  KircheDbücbcrn  nach  Thalem 
and  Oraeohen  gerechnet 
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die  Siette      Yerstorbenen  trat  Hag.  Matthias  Setbns,  ein 

E(^iiig8berger,  bisher  Erzpriester  in  Wehlan,  ein  Mann  Ton  bedeutender 
Gelehrsamkeit.  Er  hatte  zuerst  iu  seiner  Vaterstadt  stuclirt,  dann,  von 
Wissensdurst  getrieben,  HelmBtedt,  Wittenbeig,  Leip&ig,  Jena,  zuletzt 
Boetock  besucht  und  zu  Wittenberg  den  giadom  magietrt  angenommen. 
IHebt  weniger  als  7  Jahre,  von  seinem  17.  bis  26.  Lebensjahre,  hatte 
er  ^deni  Studiuni  gewidnu'l,  (laiin  in  seine  Heimat  zuiückgekelirt, 
während  zweier  Jahre  das  Prorectorat  au  der  KueiphöÜBCheu  Schule 
verwaltet  Als  man  ihn  von  Wehlan  nach  Insterbnrg  berief,  yeriangte 
ff,  yennaihlich  unter  Bemfimg  auf  die  damalige  Pretesteigorung  aller 
lebenebedArfhisse  eine  Gehaltserhöhung  tou  100  Mk.  und  sie  wurde 
ihm  auch  zugesichert.  Demnach  hat  er  sie  Jahr  für  Jahr  als  ein 
Extraordinariuro  erhalten,  indem  sie  ihm,  wie  es  in  den  Kirchen- 
adunmgen  heisst:  firb.  Bath  Aber  die  800  Mk.  ordinär  Besoldung 
iff  den  moyirten  Streitt  auflgefertigter  Toeation  ad  Interim  nndt  bifi 
zu  gründlicher  auflfühning  zu  reichen  bewilligt."  Der  Streit  kam  wohl 
zu  seineu  Lebzeiten  nicht  zum  Auätrag,  aber  später  trägt  die  lusterb. 
Sopriesieiatelle  400  ML  baares  Gehali 

Die  Kosten,  die  bei  der  Neubesetzung  des  Erzpriesterthums  im 
Jahre  1G40  der  Kirche  und  Bürgerschaft  erwuchsen,  lassen  sich 
mcb  den  Kirchenrechnangen  mit  zianlioher  Vollstftndigkait  ÜBststelleni 
md  diese  Angaben  gewähren  emen  Einblick  namenfüch  in  die  wirth- 
idiafßiehen  Yerhiltnlsse  ntthanens  um  die  Mitte  des  siebzehnten 
Jahrhunderts. 

Die  Eurehenrechnnngen  Teraeichnen  zoBfichst  die  Begräbnisskosten 

IBr  den  verstorbenen  Erzpriester: 

2  Mk.  30  Schi,  dem  Maurer,  daß  Er  zu  deÜ  Hm.  Krzpriesters 
begrebnOfl  den  Stein  gehoben,  auch  hemaeher  denMben  ge- 
legett,  undt  daß  pflaster  heromb  gleich  gemaohett.O 

2  Afk.  dem  Todteugräber  des  Seel.  Hm.  Erzpriesters  grab  zu 
machen. 


*)  Noch  1766  ist  in  der  Kirche  la  Insterburg  begraben  worden. 
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20  Mk,  dem  N.  N.  Tischler  vor  ein  Eichen  Sarg,  so  er  vor  den 

SeeL  iirzprieBter  M.  Nicolai  verferttigett 
Jn  iler  Kirehenreehninig  des  Jaihrefl  1643  findet  sieh  dmm  noch: 

4  Mk.  30  Schi,  dem  N.N.  Mahler,  daß  er  doß  Seel.  Mag.  Nicolai 
Epitaphium  nach  dem  auiiweisseu  der  Kiicheu  ubgeputzett  undt 
gemachett. 

Von  Kosten  für  £rriehtnng  des  Bpitapliinnis  ist  nichts  zn  finden. 
Caspar  Stein  beschreibt  es  in  den  memorabüia  Ftnsslot,  er  mnss  es 

bald  nach  seiner  Vollendung  gesehen  halien. 

Auf  die  Neubesetzung  der  Stelle  beziehen  sich  folgende  Posten: 
45  Mk.      an  10  Bthhr.  dem  Hm.  firzpriester  M.  Seihen  naoh 

gehaltener  probpredigt,  durch  hiesigen  Bnrgenneistor  Hrn. 

LölhSfTefai  gelieflfert  nnd  geschenckett  worden.^) 
45  Mk.  —  ann  10  Rthlr.  dem  Hrn.  Erzpriester  von  der  Tilsitt, 

Mag*  Arnolde,  der  den  Um.  Mag.  Sethen  alhier  introduciret, 

wtgen  der  Kirdi  geachenckett  worden. 
8  Mk.  einem  Wehrasohen  Schipper,  der  deA  Hrn.  Brtopriesters 

M.  Mathiae  Setheu  ledige  Bier  Thonnen  undt  andere  Sachen 

aobero  gebrachtt 

An  üncosten  uff  Reißen  zehrungk  und  dergleichenn,  so 
wegen  deß  Neuenn  Herrn  Ertzpriesters  uffgewendet  worden. 

6  Mk.  30  Sehl,  an  gelde 
1  Mk.  15  Sehl,  an  1  Schff.  Häher' 

leutten,  das  sie  Hannß  Bastwindern, HaunÜ  Fichlaiien,  Tor- 

tüoTinm  und  Kudefai  nacher  Welan  geffihrett,  Ton  Hm.  Mag. 

Sethen  dafleiben  znnemehmen,  ob  er  sich  nach  Listerboig  Tocüen 

lassen  wolle. 

10  Mk.  42  Sehl,  an  Zehrung  undt  üncosten  uff  obbenandte  per- 
sonsn  in  dieAer  BeiOe. 


dem  N.  undt  N.  beyden  Fuhr- 


*)  Der  Bector  der  Lateioschnlo  zu  Insterburg  pfl^  in  ditlW  Zeit  ,18  Mk. 
•B  41^.*  ani  dfln  Kifcbeiiawariiutt  mit  der  Vocatioii»  otliaNen;  nqgefUur  elwiiio 
Tid  erhielt  der  Coorecior  und  der  Outor  pro  anba. 
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12  Mk.  an  Oelde 

1  Ht  15  8c1iL  an  1  Schff.  Haber') 


dem  N.  Fubrman,  daß  er  den 


Hannü  Bastwinder  nacher  Königsberg   geführet,  daselbst  bey 
Ihr  Ohorf.  Drcblt.  omb  Hm.  Mag.  Seihen  zu  suppliciren. 
3  Mk.  vor  ein  Sadt  um  Erflger  zn  Wakiow  off  diefler  Beifle 
erkanflt. 

88  Mk.  86  BM.  Hannl  Beetwinder  bej  TerbemelUer  Teniehtong 

zu  Ednigsbergk,  wie  auch  uff  der  Beiiie  im  Hin  undt  Zurrück- 
wege  verzehrett. 

3  Mk.  30  SohL  vor  Wilpreti  se  dem  Hm.  canoeUario  zn  £dniga- 
beTgk  gegeben. 

1  Mk.  48  Sch.  dem  Rahtstuben  Knecht  und 

36  Scbl.  dem  Caützeieiutfwartter  gescbenckett. 

4  Mk.  30  SchL  Tor  den  ersten  Befebl  in  die  CbnrL  Cantieley,  der 
piebpcedigt  baiber. 

15  Mk.  aan  d  Sieb  Hiebs  dem  Bm.  SearetMoo  K.  m  gntte 

beforderuüg  geschenkett. 
4  Mk.  30  Scbl.  in  die  Oantzeley  wegen  des  andern  Ghurf.  Befehlichs 

der  Introdnotion  halber. 
4  Mk.  eiaer  Beitkeiden  pcet  so  vom  Exil  Hag.  zn  Weka  Schreiben 

gebrachi 

4  Mk.  15  Schi,  vor  51  Pfd.  Kindtfleisch  so  dem  Hm.  Mag.  bej 

seiner  AnkunfTt  in  die  Widdern  geechickett 
d  Mk.  dem  Fnhjnian  von  Wekn  so  den  Hm.  Mag.  Bethen  die 

prabyredigi  alU«  n  thnn  anbero  gdtthri 

2  Mk.  30  Schi,  vor  2  Schir.  Haber  so  der  Fubrman  welcher  den 
Hm.  Mag.  Setbenn  von  Welau  herauf  gebracht,  verfuttert 


gezeuge  nach  Welau  abgeferttiget  worden. 
2  Mk.  dem  N.  N.  so  deil  Hm.  Magisters  Zeugk  gefuhret 

leu  geK  in  lostalmig  4.  SdidU  Koni  9  Mk.;  4.  SehdU  Otnle  1  ML 
8dd.:  d.  SdieflU  SiftM  8  ML:  4.  Schock  Hak«»  8  Mk.;  4  Stof 


dem  K.  N.,  welcher  naeb  dem 
Hrn.  Mag.  Sethen  und  dessen 


^  kj  .  ..Lo  i.y  Google 


30      Eo9Um  tSum  EnpriMtanrakl  In  laatoiboiir  ^  ^*  Wi«d«iliold. 

56  Hk.  Vor  Wein,  Bier,  patter,  gewdrtz,  fisoh,  Brodi  iindt 

anderer  Eüchennottnrfft 
64  Schi,  vor  SpieÜ  umit  Bradtjifannen 
1  Mk.  12  Sehl.  Yora  Kalbakopü  sumbt  dem  gekrdße  unndt 

1  Mk.  12  Sehl,  vor  1  ?  ?  ?  dem  Fleischer  geiahlt 

4  Mk.  vor  48  Pfd.  Kindtfleisch 

9  Mk.  vor  1  Kalb  dam  N.  N.  gemhlt,  so  Michel  Groß') 
bediuigen 

gehaltener  probpredigt  imdt  der  lutroduction  ufigaugeu  gezahlet 
9  Mk.  an  Oelde 

2  Mk.  SO  Schi,  an  2  Schlf.  Haber 

den  Hrn.  Magister  zwey  iniihl  biü  Welau  und  zuifuk  gofiihret. 

Summa  an  üneost^n  so  wegen  dos  Neuen  Ertzpriesters  Herrn 
BL  Matkiae  Sethen  Ufingen  .  213  Mk.  15  Sehl 

KB.  nff  diese  üncosten  seindt  von  der  Bdrgarsohafft  142  Mk. 
80  Sehl,  erballten,  welche  im  folgenden  Jahr  Ao  164^  in  Binnahme 
bracht  werden. 

An  einer  anderen  Stelle  der  Kirchenrechnung  findet  sich  noch: 

5  Mk.  431/8  ^  Sethen  vor  Ben  imdt  Stroh  fSr 
Min  Vlehe«  weiUen  er  in  seinem  ansage  kein  fiilter  geftmden. 

Auch  niusste  die  Kirchcnkasse  dem  neuen  Erzprioster  eine  Quartals- 
besoldung  mit  75  Mk.  extra  bewilligen,  «weiil  er  von  demselben 
Qnartal  sn  Welau  niohte  erhallten  kennen.* 

Ob  die  BdigerBehaft  die  volle  Smoome  der  ünkostoi  fOr  Beseflznng 
der  Erzpriesterstelle  dem  Eirebenärariom  vergfitete,  oder  ob  es  bei  den 
142  Mk.  30  Schi,  sein  Bewenden  liatt^,  ist  aus  den  Kechnun^eu  nicht 
zu  ersehen.  In  diesen  herrscht  durehgehends  grosse  Verwirrung  imd 
Unordnung,  die  natörlich  Verluste  aller  Art  zur  Folge  hatte,  lärst  die 
Begiemng  Friedrieh  Wilhelms  I.  brachte  Ordmmg  In  die  Verwaltung 
des  Litthauischeu  Kirchenvermögens  und  führli-  eine  strenge  Controlle  ein. 


')  QnlNliTOiBtdiMr. 


dem  N.  N.  Fuhrmau,  daß  er 
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erkunden  mn  dem  Prozesse  des  Heinrich  Lonwe 
gegen  die  Sttdte  Elbing  nnd  Harienbwg. 

Mitife^ent  Toii 

In  einem  I5au<U'  des  Marionburger  Kathhaus- Archivs  (Corresp. 
1540—49)  habe  ich  einige  Copien  Yon  Urkunden  geftinden,  die  Bich 
lof  den  bekannien  Process  des  Heinrich  Lonwe  gegen  die  Städte 
Hbing  und  Marienburg  beziehen.  Bei  der  grossen  Wichtigkeit,  die 
diese  Urkunden  sowohl  für  die  deutsche  Rechtskunde  als  auch  für 
unsere  Provinzialgeschichio  haben,  halte  ich  eine  YeröffentUchnng  der- 
ttlben  für  gerechtfertigt 

Die  Ahsehriften  stammen,  der  Handschrift  nach  an  nrUieilen, 
abimtlich  aus  der  Zeit  des  Prozesses  selbst,  und  zwar  yennntiie  ich, 
dass  die  2.,  3.  u.  4.  aus  der  Kanzlei  des  Hoclinieisters,  die  fünfte  von 
der  Hand  des  geistlichen  Notars  Nirolans  Senneftop,  die  letzte  von  dem 
BeToUrnächtigten  beider  Stftdte,  Jacob  Dita,  herrOhren. 

1)  Ck>nresp.  1540-49.  No.  66. 
Hynen  fnmdlichen  dinst  zcn  vor  Ersamen  gutten  frandCf  Tor 
wich,  ist  komen,  der  erßanie  hennyng  lauwe  zcu  dem  fryeuhagen  vnder 
der  lynden,  vor  den  firienstul  an  das  heiige  hemeliche  gerichte,  das  ich 
Wtessen  habe,  mit  gedeideter  banck  von  bCTelonge  w^en  des  heiligen 
Benüschen  ricbes,  ?nd  hat  nur  in  gerichte  gebrochi  So  getane  dage, 
wydas  die  husfraw,  eynes,  etwangenand  nicoluus  fursteuaw,  seliger,  noch 
ewer  Stadt  rechte  vnd  inschribouge  ewers  buches,  im  jerlich  vorfallen 
sey  mit  pensie,  do  ir  denne  geidto  recht  obir  gewiset  hat,  das  dieselbe 
temre  Egenant  noch  kihalde  ewen  bnchea  vndo  rechte  ewer  Stadt, 
tei  genantoi  hemuge  bflficfa,  vnd  in  dem  leebte  syne  eiinser  vnd 
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pensien  geben  solle  vnde  wen  sie  der  pensien  nicht  mclie  geben  wil 
das  sie  denne  im  S}iie  houptsumme  ouch  in  den  rechten  widder  geben 
sulle,  hmnnen  nu  diselbe  firaawe  ewenn  YSgesprachen  reelite  nicht 
Yolgen  inl,  Sint  der  zeit  ir  sie  denne  beslisset  mit  naylen  vnde  thoreii 
?nde  enwer  mittebnrger jnne  vnde  metewonerynne  Ist  So  gebite  ich  eneh 
von  gewalt  des  lieligon  Komischeu  Kcichs,  das  ir  die  genante  fraiiwe 
dorczu  haldct  ewerem  vsgesprachen  rechte  so  zcn  folgende,  vnd  forder 
von  stund,  naeh  angesichte  disses  briyes  deroelben  frawe  lip  vnde  gut 
bebunmert,  besetzet,  vnde  offaaldet  vnde  nicht  ts  ewer  Stadt  cziben 
lasset,  bis  so  lange  sie  dem  genanten  hennige  genug  thu  binnen  fier- 
czebentagen,  noch  angesichte  dis  briffs,  vnde  were  sache  das  ir  nicht 
entetet  So  gebit«  ich  eucli  foider  in  dissem  selben  brife  Yon  gewalt 
des  Bomisehen  reichs,  das  ir  alle  mannespersonen,  mit  eweim  Übe, 
snllet  Tor  mieh  kernen,  zcn  dem  ftienhagen,  vnder  die  Unden  vor  den 
frienstnl,  an  eyn  ofSnbar  ding,  niyt  namen  off  den  dinstag,  noch  vnser 
libin  frawen  tage,  genand  zcu  latino  Nativitas,  vnde  vorantworten  do 
ewer  libe  ?nde  hoestin  Ere,  kegen  das  gerichte  Egenant,  des  Bomisehen 
ricbs,  vnde  vorezelen  do  reddeliche  sache  wommme  das  ir  dem  Bomi- 
sehen riebe  vngehorsam  seyt  vnde  werdet,  hiemmme  gntte  frnnde,  laBet 
is  nicht  zcu  sulchen  sweieii  gerichte  komen,  vnde  hütet  ewch  do  vor, 
wil  ich  ewch  getruwelich  roten,  Gegegeben  vnder  mynem  eigen  ingesigiU 
anno  domini  3c  XLI  (1441.  cf.  Voigt,  Marienburg  363.)  Secnnda  feria 
post  festnm  beate  marie  magdalene.  [24.  Juli.]  Ifancgold  frigraffe 
des  heiigen  romischen  riehs  zcn  dem  frienhagen  vnde  des  hochgebomen 
fursten  vnde  herren,  hn.  ludewiges  luudtgraffeu  zcu  hesseo,  meyues 
üeben  herren. 

Den  erflamen  wisen  bescheiden  lewten  Buigermeister,  Bathe,  allen 
Inmgeameistem  zenj  Marienbug  in  pieuflen  vnde  finrder  ganozen  ge- 
mefaide  doselbist,  Mannespersonen  alle  denen  pobir  die  fierozehen  jar 

alt  syn  vsgescheiden  die  geistlichkeit  vnde  die  do  witweu  syu,  des 
hemelichen  gerichte  mynen  gutten  ifronden. 

üeber  diesen  Brief  s.  Voigt,  Marienbuig  S.  363. 
2)  und  3)  a.  a.  0.-  No.  64.  65.  sind  twd  gleieUantende  Copien 

des  Briefes  Kaisers  Friedrich  lU.  au  Mangold  die  S.  Laurentii  [10.  Aug.] 
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1442  Ton  Teisehiedener  Hand,  auf  Färgsment.  Hit  dem  Abdnick  bei 

Voigt:  .die  Westphälischen  Femgerichte  in  Be/Aig  auf  Preussen"  Beil. 
No,  V,  stiiimieii  sie  bis  auf  eine  beträchtliche  Anzahl  orthographischer 
Varianten  vollständig  uberein;  nur  statt  Voigt  S.  198,  Z.  5  von  unten 
«Weefcplialen  vnd  Enger/  steht  bei  beiden:  »Westphalen  vnd  Eiger* 
vnd  statt  Toigt  S.  199,  Z.  14  Ton  oben:  «als  wir  aneh  die  yetnint 
Jiyn  brieve  ganz  vernichten"  steht  bei  beiden:  ,als  wir  auch  itczunt 
die  mit  dem  brieve  gancz  vernichten.* 

4)  a.  a.  0.  No.  17. 

Bruder  Conrad  von  ErlichflhawBen 
Homeister  Deutsches  Ordens 

ünsern  fnmtlichen  grus  zcuvor  vnJ  alle  gutte.  Vorsichtiger  be- 

sander  lieber  Ireigraffe  Als  ir  vus  ev  meist  geschreben  hat  vnd  vnsir 

lieben  getruwen  vnsir  Stad  Marienburg  Buger  vnd  Inwoner  Tor  den 

freyen  stul  cnun  ifreyenhagen  van  hennyng  lonwen  wegen  habt  geladen 

So  haben  whr  euch  ymer  geschreben  ynd  tdb  von  der  msem  wegen 

dirboten.  Desgleich  wir  vns  onch  nocli  dirbieten  der  vnsiru  volmechtig 

czu  seyn.  hat  hennyng  egeuant  ichts  schelung  czu  en  her  kome  heriu 

eiQ  ms.  Die  rasim  sullen  em  ere  Tnd  rechts  pflegen  Becht  eangeben 

nd  recht  csonemen  Vnd  ab  her  sich  ime  vor  besorgete.  wir  weiden 

em  vnsir  geleyt«  geben  vnd  senden  sicher  vnd  selich  czn  vns  vnd  wider 

Ton  vns  vnd  vs  vnsirn  landen,  vor  allen  den  vnsim  cznkomen.  Dababen 

baben  nv  aber  die  ynaim  durch  iren  volmechtigen  procuratorem  dissem 

beweiaser  hen  vnd  vor  unsiin  herren  Bischoffe  ccn  Sweryn  vnd  euch 

der  Stad  Welsnag  sich  dirboten.  em  vff  gelegen  Steten  hir  in  vnsim 

bnden.  do  sie  das  bfllich  thnn  snUen.  ere  vnd  rechtis  czn  pflegen. 

Desgleich  wir  vns  von  irer  wegen  dirbieten  irer  volmechtig  czu  seyn 

recht  czttgeben  vnd  recht  czuue.meu.    Vnd  wellen  en  euch  czu  vnd 

mder  von  dem  rechte  in  vnd  vs  vnsim  landen  prewssen  sichem  vnd 

geleiten.  Als  ir  das  vs  des  herren  Bisschoffs  von  Sweryn  vnd  der  Stad 

Welsnag  vorbenant  geczewgnisse.   die  euch  der  egenant  vnsir  lieben 

getniwen  procurator  vorbrengen  wirt.   eygentlich  wol  vornemen  Vnd 

Tmbe  deswillen  bitten  wir  euch  mit  fleisse.  das  ir  sulche  vnsir  vnd  der 

vnam  redliche  erbare,  vn^  mogeliche  dirbietong  dirkennet.  Vnd  die 
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▼nsirn.  mit  solchem  rechte  vngedran^en  lasset,  sie  ToH>as  meb.  Tor 
den  freyen  stul  nicht  geladen.  Vnd  wellet  den  vilgenanten  Hennyng 
dorau  halden^  das  her  sich  an  sulchir  redlicher  dirbietoug  lasse  gnugeu. 
Bas  welleii  wir  vmbe  eaeh  Toischulden  womit  wir  komien.  Geben  vff 
Tnsirm  hnwsse  Marienburg.  Am  S<mtai;e  nach  Lnce  EwangeUste  [22.  Oct] 
im  XLl.  jare. 

Dem  Vorsichtigen  Mancgold,  ffreygrellen  czum  flfreyenhagen.  Der 
Brief  ist  auf  einem  halben  Papierbogen  geschrieben.  Das  Siegel  wie 
es  scheint,  in  grOnem  Wachs  ist  ganz  Mibr^kelt 

5)  a.  a.  0.  No.  122. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  uativitatt»  eiusdcm  Millesimo 
quadriugentesimo  quarto  ladictioms  septima  vicesima  tercia  die  Mensis 
Septembris  (23.  Sept.]  hora  vespertina  Tel  qnasi  Pontifieatos  Sanctissimi 
in  Christo  patris  et  Domini  nostri  Domini  Eugenü  Divina  providencia 
pape  quarti  anno  eins  decimoquarto.  In  domo  habitacionis  providi  viri 
Wilhelmi  vulgariter  dicti  de  kemnenaden  civis  opidi  Marienburgk. 
Pomesaniensis  dyoceseos  conun  consolata  eiusdem  opidi,  In  mei  notarii 
pnblid  nominis  snbscripti  testinmqne  infraseriptonim.  ad  hoc  Tocatomm 
et  rogatorum  praesenda  personaliter  eonstitatns.  proTfdns  tut  Bartho- 
lomens Kretschemer  prothoconsul  dicti  opidi  Marienburgk  habens  et 
teaens  in  manibus  suis  quoddam  citatorium  in  carta  papirea  Theotunice 
conscriptom,  cuiusdam  Mancgoldt  ifreygravii  Illustris  principis  et  do- 
mini domini  Indowid  landgravii  hassie  Regie  sedis  in  ffireyenhagen, 
sigillo  8U0  roboratum  sanum  et  integrum  non  viciatum,  non  Cancellatnm, 
nec  in  aliqua  parte  suspectum  sine  omni  prorssus  vicio  et  suspicione 
carens  ad  instandam  cninsdam  hennjng  lonwen  alias  Sasse  nominatL 
conti^a  dominum  prothoconsulem  Oonsnles  ac  totam  oommnnitatem  dida 
opidi  Marienburg  promnlgatom,  Quod  quidem  dtatorinm  didns  Bar* 
tholomeus  Kretschemer  Prothoconsul  sepc  uoniinati  opidi  Marienburg, 
michi  notario.  coram  testibus  inirascriptis  tradidit  et  «assignavit,  ac 
conspici  et  intelligi  et  voce  legi  fedt  et  com  instanda  requidvit. 
Qnatenns  ipsnm  propter  viarom  et  Tariomm  eventmim  discrimina  ac 
pericula.  transscribere  transsumere  et  in  publicum  transsumptuni  re- 
digere debemus  ut  eo  sie  transsumpto.  ubique  locorum  tides  plenaria 
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posset  adUberi  Qnale  inxta  reqnisicionem  Bartbolomei  prothoconsnlis 

prtfaü  domini  citatorium  ad  me  recepi,  illudque  diligeuter  transscripsi 
transsampsi  et  in  hoc  publicum  transsumptum.  nicbil  adc^endo  vel 
imniiaiido,  quod  sensum  mutet  aut  vadet  (?)  inteUectnm  coUatione 
piimHns  diligenti  £Eu;ta,  com  predieto  dtatorio  redegi.  cniiis  tenor 
s^quitur  et  est  talis.    Wisset  ersamen.  weisen  luthe  besnndcre  glitten 
frunde  Burgermeister,  vorstender  Betbe,  vud  gancxe  gemeyne  der 
Stete  Marienbug  Tnd  £lwixig.  So  also  vor  czeiten  ir  samptlicb  vnd 
besundem  Ton  mir  Maacgolde  tfreigraffen,  des  bocbgebomen  ffüisten 
Tnd  berren,  berra  Indwig  landgraffen  czn  bessen,  des  boniglicben  stilles 
czum  JlVeienhagen,  von  clagn  wegen  liennyege  louwen  andirs  Sasse  ge- 
keissen,  wurdet  rechtlich  vnd  redelich  noch  weise  des  heiligen  koniges 
gerichte  mit  rechtlicher  legnnge  kontlicher  tage,  ezn  welchen  Bicht- 
i^^en  ewre  Tuhnechtige  procnratores  vnd  scbeinboten  ader  andirs  ny- 
mands  von  ewer  wegen  komen  ist.  Do  seibist  denen  bennyng  czn 
iglicher  ezeit  komen  ist  vnd  seine  schulde  vndo  klage  nach  des  ge- 
liebtes weise  geoffent,  vnde  seyne  sache  Yorbxocht.  mit  gerichtes  or- 
teile  vnd  Toifhlgonge  als  recht  ist  vor  gebegetem  gerichte  gebeten, 
in  welchen  gerichten  denne  ir  ader  ewre  procnratores  vnd  Scbeinboten 
ader  die  do  seibist  woren.  oflfentlich  in  dem  gerichte  geheischen  wurden. 
CHI  dem  ersten,  czu  dem  andern,  vnd  czu  dem  dritten  mole,  als  dos 
heiligen  gerichtes  recht  ist,  haben  wir  von  ewer  wegen  nymands  do- 
nUnst  vomomen  vnd  also  denne  von  anruHbnge  des  selben  bennynge 
vnd  der  seynen,  mit  vorbedocbtem  mute  vnd  gutem  rate  der  beisl^nder 
des  gerichtes  haben  lassen  gerichte  recht  geen,  mit  rechter  verfulgunge, 
*iti  gerichte  nach  ußwisunge  seyner  brifte  dorobir  gegeben,  dornach  ist 
bmen  Jacob  dissir  ewer  procurator  vnd  scheynbote,  vnd  hat  sich  von 
ewer  wegen  beclaget  vnd  geoffent.  wie  benning  snicbs  vmbfliicb  habe 
gvßian  umbe  sacbe  willen,  die  do  geoffent  wurden,  vnd  hat  gebeten 
czn  legen  in  disser  Sachen  eynen  kouiugiichen  kuntlichen,  vnd  entlichen 
tag.  dorcza  geheischen  als  recht  ist,  von  vorgeschrebener  sache  wegen. 
Also  der  gerichte  tag  denne  komen  ist,  sein  in  das  gerichte  etliche 
briffe  vnd  orkonde  mir  vorbraebt.  dommme  denne  das  gerichte  czn 
der  czeit  vorczuckt  wart  vnd  nicht  czu  verfulgunge  geseynt  wart,  als 
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recht  ist.  Hiiumme  so  heischen  wir  euch  me,  by  der  busse  des  hei- 
ligen gcrichtes,  das  ir  des  nesten  donnerstages  nach  dem  tage  iSiiiionis 
vnd  Jude  der  heiligen  Aposteln  sendet  ewre  procuratores  vnd  mechtige 
Bchejnboten,  mit  ewer  gerechtikeit  ynd  warer  saclie  vor  den  stall  vod 
heüig  königlich  gerichte  czum  ffreyenhageii  czu  rechter  gerichte  czeit, 
das  selben  gleich  ich  euch  hennyng  vorgeschreben  heische  uß*  sulchen 
tag  mit  sejner  gerechtikeit  thun  was  recht  ist,  vnd  wellet  ouch  dorynne 
nicht  Bemnen,  ynd  ab  ir  denne  procuratores  do  seibist  sendet  ader 
nicht,  So  wfl  ich  doch  thnn,  was  in  der  saehe  recht  ist,  vnd  geben 
euch  vnd  ewern  procuratoribu«  gancz  geleite  vor  qwqyw  leib,  abe 
vnd  czu  dem  gerichte,  uflgescheiden  ap  euch  wurde  do  seibist  was 
CBOgeteilet  mit  rechte,  in  der  sache,  das  ir  dorumb  willen  machtet 
des  gerichte  vnd  Bichter  Des  etn  erkunde  habe  ich  Mancgolt  frey- 
graiTe  myn  ingesigil  an  dissen  briif  thun  hengen.  Oegeben  czu  Cassel 
vff  die  neste  Mitwoche  nach  Petri  ad  vincula  [4.  Aug.]  Anno  14 
iSuper  quibus  omnibus  et  singulis  preuominatuB  Bartbolomeus  protho- 
oonsol  sepe  dicti  opidi  Marienbmg  sibi  peciit  a  me  notario  pnblico 
subscripto  super  presenti  transsumpto  unum  ut  plnra  confici  instnd 
seu  instrumental  facta  sunt.  Anno  Indictionis  die  mense  hora  ponti- 
ficatu  loco,  quibus  supra  praesentibus  ibidem  discretis  viri  Paulo 
brenwer  layoo  wratislawiensis  dyoceseos  ac  henrico  hoffeman  clerico 
Pomesaniensis  dyoceseos  testibus  ad  praemissa  vocatis  spedaliter  et 
rogatis  Et  ego  Nicolaus  Senneftop  elericus  wladislawiensis  dyoceseos 

Sacra  Imperiali  auctoritute  n«>tariu3  

(Das  Uebnge  habe  ich  wegen  der  schlechten  ächril't.  und  der  vielen 
Abkfinungen  nicht  lesen  können.) 

Die  Urkunde  ist  auf  Pergament  geschrieben  und  enthält  auf  der 
linken  Seite  die  Zeichnung  eiues  Notariatszeichens,  wie  icb  es  bei  Ur- 
kunden geistlirlior  Üfficialen  öfter  gefunden  habe,  in  deasen  liasis  der 
Name  Nicolaus  Senneftop  emgeschheben  ist. 

6)  a.  a.  0.  No.  135: 
Wir  ludewig  von  gotes  gnaden  landgrafe  zcu  hessen,  Conrad 
Apt  zu  hirsfelde,  hynrich  vnde  otto  Graveu  zcu  waldigke  bekennen 
vnde  thun  kunt  mit  dissem  vnseim  offenen  brü'e  allen  leuthen  die  in 
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mlmü  boren  adder  lesen  nmbe  sulch  czweitracht  vnde  kränge  so  dann 
gef  est  ist  zcwisschen  den  erüamen  weisen  lewthen  der  aldenstadt  zcum 

Slwinge  off  eyne,  ynde  hennyogen  louwen  off  die  andere  seythen  als 
vmbe  schulde  vnde  czcusproehe.    So  denne  der  Egenante  henning  zcii 
den  vom  Slwinge  meyntc  zcu  haben,  donmune  her  sie  mit  dem  heiigen 
iemelichen  geiichte  gefordert  vnde  angelanget  liai  Das  wir  nn  mit 
bjrwesen  raste  vnde  yile  unser  troffliclien  Retlie  vnde  frnnde.  Nenüich 
herren  Johau  Meyscnljugliis,  herien  lauen  vom  Calenberge  Rittere, 
wiüüä  von  wülitibhuseu,  Bernhard  vom  Berge,  iierman  meysenbuges, 
ftiderichs  Ton  Papenheim,  Banen  von  boyneborg  genant  von  boensteyn, 
banflis  tob  stegehwsen  Johan  von  Bien  bynriebs  spigels  Bnigbardis  von 
papenheim  Bnrghard  von  der  assenbm-g  hynricbs  Yon  gndenberg,  peters 
von  Kickeliiighwflen  Cm-d  von  vieiiuyne  (?)  vnde  P]tczlicher  vs  den 
reihen  der  Ötete  Cassel,  wartperg,  Corbach,  üoier,  wulfheyen  vnde 
rolgmorflen  vnde  dorcau  in  bywesen  rier  fiiegreren  nemlich  hynricbs 
IS^kelers  vnsers  herren  von  Colne  Mangolt  frigreve  Tnser  landgrayen 
ladewig,  Johann  neuhoff  der  graveschaft  zcu  waldegke  vnde  Johan 
wernknig  der  herschaft  von  der  lippe  firigreve  vnde  sonst  mit  bywesen 
inderer  iromer  leuthe  czwisschen  dem  genanten  rathe  acn  Elwinge  vnde 
benmng  laowe  beret  vnde  beteidinget  han  So  das  derselbe  henning  lanwe 
Tor  nns  vnde  die  Torgenante  vnser  rethe,  fronde  vnde  die  frigreyen 
komen  ist  vnde  sich  erkant,  das  her  den  vorgenanten  vom  ehvinge,  an 
solchen  sacheu,  gerichten  vnde  forderuugen  gancz  ungutlich  vnde  un- 
recht getan  habe  ynde  gebeten  Jocob  ditcz  proenratorem  der  yon  el- 
winge  an  Stadt  des  rathes  zcn  elwinge  das  der  rath  im  snlcbs  yorgeben 
wolle  ynde  dommme  so  hat  ouch  derselbe  henning  lauwe  off  die  vom 
elwinge  von  solcher  sache  wegen  gancze  reclite  vnde  reddeliche  ver- 
zieht gethan  dorumbe  nimmer  ansproche  adder  forderunge  an  sie  adder 
die  Iren  zcn  haben  noch  zcu  thnnde  dnrch  sieh  seibist  adder  imande 
anders  geistlich  adder  wertlich  hemelich  adder  offinbar  in  keyner  weize 
ane  alle  geverde  vnde  doruff"  suUen  oueh  alle  gerichte  forderunge  vnde 
sentencie  was  henning  lauwe  der  off  von  elwingen  vnde  die  von  elwinge 
off  benninge  weder  nmb  an  dem  ftienstnle  erwnnnen  ynde  erkobert 
hatten,  gencssfich  ynde  zcnmal  by  ynde  abe  ynde  aUe  biife  was  der  an 
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dem  firienstole  darüber  gegeben  weren  tod  Tnde  macbüoe  syn  vnde 
keyne  kraft  noch  macht  nicht  haben  onch  ane  geferde,  derselbe  henning 
sal  onch  nn  forder  zcn  Elwinge  adder  im  lande  zcn  prewfien  nicht 

wonen  noch  dorjiinen  komen  in  keynorley  weys  als  der  gonante  henning 
dis  so  vorwilliget  hat  dar  kegeu  sullen  ouch  die  vom  elwinge  des 
i^enanten  henningen  hnsfiranw  vnde  iren  kindem  an  leibe  adder  gntte 
keynerley  arg,  hinder  noch  bedräng  thnn  Tnde  it  gnnnen  vnde  gestaten 
ap  sie  im  mit  irem  glitte  volgen  vnde  zcu  im  zeihen  wiillc  vndo  dar 
in  ouch  nicht  legen  vnde  her  off  sulchs  alle  immge  vnde  czweitracht 
was  sich  dar  czwisschen  dem  rathe  zcu  elwinge  vnde  henninge  lanwen 
von  der  yorgerurten  Sachen  wegen  gemacht  hat  genczlich  vnde  zcnmal 
by  Tnde  abe  hir  mitte  gütlich  entrichtet  syn  aller  snnder  geverde  vnde 
ane  argelist.  Disses  zcu  orkunde  vnde  worem  bekenntnisse  So  haben 
wir  landgrave  ludewig,  Conrad  apt  zcu  hirsfelde  hynrich  vnde  otto 
Graven  von  waldigke  Johan  Meysenbngh  Bernhard  von  berge  friderich 
borcard  von  papenheim  Baven  von  leynbnig  Borcard  von  der  assen- 
bürg  hinrich  Spigel,  hinrich  von  gndenberg  bans  von  gronhwsen  peter 
von  Bebelingshwsen  Burgermeister  vnde  rad  zcu  Casi^ol  vude  dorezu 
wir  die  vier  frigreven  hinrich  fugkeler  Mancgold  trigrcve  Johan  man- 
hafft  werenknig  alle  unser  ingesigü  vmbe  bete  willen  Jacob  ditcz  vnde 
henning  lanwen  an  dissen  brüF  vor  vns  vnde  die  andern  die  dar  by 
gewest  sint  iluui  lianf^en. 

Gegeben  vf  Dinstage  vor  sente  katarine  tag  [24.  Nov.]  der  heiligen 
Jnngfranwe  aono  domini  M.  GCCC  XLUU}^ 

Die  Gopie  ist  anf  Fäpier  geschrieben,  ohne  Siegel. 
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Kritik«  od  Befierate. 

Alterthuucmlbcluifl  Praaan  1874. 

Im  Monat  September  hatten  Heir  Valnr  Hejde«k  qimI  Herr  Hauptmann 

T.  Streng  eine  zehntägige  Arbeit  anf  die  Untersuchung  eines  Pfahlbaues  bei  Werder 
Äiii  Aivä-Scü  s.'tjvvaiult.  In  der  letzten  Sitzung  vom  20.  Nov.  legte  Herr  Heydeck 
nicht  nur  die  reichen  Funde  aus  dieser  Wohnstättc  vor,  sondern  gab  auch  einen  span- 
nen«len  Bericht  zu  seinem  Protokoll,  das  er  in  vortrefflichen  Zeichnungen,  sowohl 
landschaltlicli  als  im  (Jrun<lri;.>  und  Durchschnitt,  über  den  merkwOnligen  Ort  auf- 
genommen hattL-.  Wer  ilciisuil>on  jetatt  anf»incht,  gelangt  trockenen  Fussos  auf  einem 
Tertieften  Boden  zwischen  einer  dreifaclieii  i'luhlreihe,  die  ehedem  als  Brücke  diente 
Bttd  ca.  löü  Fuss  Länge  hat,  zu  der  im  Grundriss  rechteckigen  Wohnst&tte. 

Die  Langseiten  desselben  liegen  nach  Norden  und  SQden,  die  Breitseiten,  halb 
«o  lang  (ca.  36  Fosa)  wie  jene,  nach  Westen  und  Osten.  Die  Annehmlichkeit  des 
trocknen  Weges,  auch  auf  dem  Pfahlbau  selbst,  ist  der  Scnktmg  des  Spiegels  des 
Aiji-Se«  bei  Anlage  dar  Aiys-Mühle  zn  verdanken.  Doch  wie  die  Wohnstätte  früher 
gertanden,  dann  exinem  aooh  einige  aie  dem  See  hemmgenden  Pfähle,  welche 
adi  im  Noidea  dei  Bsoea  befladaB,  ao  Vue  eottM  und  iidem  FOUflii 
nf  trodmem  Boden  den  Bra  ringftimjg  luneehlieMea.  Sie  dienten  tun  Seboti 
gegen  ESe  imdWeUeB,  ^Awie  wdk  dieMehe  lof  jeder  Seite  voo  ebareUhohiii 
PCiUnihe  fai  noch  griliaei«m  AbttHtde  geiiefaert  wofden  iii 

Die  Untemehnng  war  beeonders  auf  die  ümgreniwigelhrfen  dee  nchteddigen 
Baues  gerottet  und  ergab  den  Dnrehsehoüt  dee  Pfthlroetea.  Jetat  liegen  inmifefeel- 
bir  auf  dem  Se^grand  dni  horliODtde  SeUefateo  dieht  an  «tamider  gelegter  BaDBeo, 
die  in  jeder  neoen  SeUcht  anoh  eine  andere  Bieiitung  haben.  Anf  flmen  rohen  noch 
einmal  eo  viel  Balkenlagen,  aber  nicht  in  eolcher  Dichtigkeit  vnd  ent  aafderobenten 
die  Bfihne  dee  Banee,  welehe  jelit  mm  grossen  Thefl  tob  4er  Omaniibe  bedeckt 
wird.  Femer  ist  bemerkcnswerth,  dass  an  dem  Rande  wie  in  der  MMe  dee  Beetes 
senkrechte  l'tiilile  stehen,  die  in  den  Seet^^und  eingctiieben  waren  and  als  man 
mehrere  herauszog,  seltener  rundliche  Zuspitzungen,  häutiger  zweiseitige  Schneiden 
zeigttu.  Ob  dies  horizontale  Gebälk  nur  wie  ein  Prahm  an  den  senkrechten  Pfählen 
befestigt  war  und  sich  erst  später  auf  den  Seeboden  senkte,  oder  gleich  von  Anfang  an 
auf  dem  Öecgrundo  nied.  riT'  loi^t  wurd  ',  ist  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  entscheiden* 

Zwischen  dem  horizontalen  Gobalk  befand  sich  nun  die  sogon.  Kulturschicht, 
dse  aieheiale  Axchir  fttr  die  liurgeachichüiche  Zeit»  ihr  wurde  eine  werthToUe  Ane- 
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teilte  fwi  HMMginitli,  Weikieiigeo  mid  Kttfilwmihftnen  entoonumn.  Dmb  die  Dadi 
des  GeblodeB  mit  Stroh  gedeckt  war,  ist  vielleieht  au  dem  Fnnde  von  elnseliien 
Gliedern  eddier  Helme  in  Tennatbeii,  kein  Anlialt  iit  aber  fOr  daa  Heterial  Ter- 
hinden,  ane  den  die  Winde  des  Gebindes  heigeetellt  waren,  noeb  darüber  eine 
afdiere  Ansknnft  in  ertlMftin,  m  in  dim  Ban  aich  die  Heerdstelie  beftmden  beben 
mag,  wenn  aneh  Holskohlen  nnd  ?<«  ihnen  dorchiegenarLehm  hinfig  gefanden  sind. 
Sehr  leiddidi  sfaid  in  dem  Fnnde  ans  derStiltnnefaieht  tfaönernc  OeiSsee  zum  Hm»- 
bednf  nnd  KttchenabfUle  rcrtreten.  Es  ist  Herrn  Hey  dock  müplich  gewesen,  ans 
den  Scherben  durch  niälit<anie  Arbeit  10  (ictasse,  wenn  auch  nicht  alle  vollstiindig 
80  doch  aJle  in  ihrem  Profil  ztuammenzu.-^etzen;  ihre  Grösse  ist  sehr  verscliiodon,  sie 
8cliwank4  zwischen  2 "5  und  18  Zoll.  Einipe  («oläss^ü  sind,  um  daa  Tragen  zu  er- 
leichtern» m  dem  äubbcren  Kaude,  welcher  die  Oeünung  eiuschlieast,  mit  einer  Reihe 
Ton  Löchern  versehen.  Picse  Vorrichtung?  zum  Durchziehen  eines  Strickes  iat  nach 
dem  Wissen  des  Berichtei^tuttor<  nocli  nicht  bei  Üstpreussisclien  Urnen  gefunden, 
um  80  mehr  iät  hervorzuheben,  dass  ganz  uhniiciie  Urnen  in  einem  nahen  Grabhügel 
aan  Ufer  auigeuommen  sind.  Für  die  Form  der  Gefäsae  ist  von  Wichtigkeit.,  dass 
die  Stehflächen  noch  wenip:  ausgebildet  «ind,  einige  GefSsse  die  Kai^elfonn  haben. 
Heydeck  ist  der  Ansicht,  da«ä  die  Töpfe,  da  ihre  Vcrfcrtiger  nocli  keine  Drducbeibe 
kannten,  auf  einen  Kern  gearbeitet  nid.  Sie  erhielten  die  Venierangen  aar  mit 
dem  Fiager  nnd  Nagel«  ~* 

Was  die  Bewohner  dieser  Sttitte  «enehrtso,  darüber  giebi  nns  ein  halber 
Scbeiol  JEiodiem  ganae  SeUehten  von  Hassinnsssehaalen,  die  sieh  aneh  in  den 
ScbweiMr  FUilhantni  finden,  nnd  aar  sehr  nnbadentinde  vegetsbUisehe  Beste  Ans- 
knnü  PMUCs^patj  gab  ftr  die  lelrteeen  den  Benebt.  BfelEnochen  weist  Dr.  toaete 
dam  Bbudt  Sehwiein,  Sefaaaf  nnd  dar  Ziege  (?)  m.  Wir  eehen  somit  die  Bewohaor 
dieser  Stiile  im  Beiits  der  Bansllrfere,  aber  nicht  diffta,  wie  Dr.  Knsta  bei  dar 
Debatte  die  Meinung  ausepneb,  dieee  Statte  ein  Fliehhans  inr  Ordensieit  gewesen 
sein;  dagegen  spooht  dar  in  der  Nahe  des  PlUilban's  liegende  Grabbttgel,  der  Fond 
Toa  6  giaeisn  Mahlstdnen  ha  Ban  selber,  die  Feim  nnd  Beaibeitang  der  Urnen 
und  der  seltenen  Werioenge  nnd  Gertthe  aaa  Knochen,  Stein  nnd  Hüls. 

Aus  Knochen  gearbeitet  sind  3  Hirschhomäxte,  von  denen  zwei  Schneiden  und 
ein  Bahnende  mit  viereckigem  Schaftloch  in  Bruclistücken  erhalten  sind,  das  letrtere 
ein  Geschenk  des  Hauptmanns  v.  Streng,  der  es  daselbst  schon  i.  .1.1^73  aufnahm, 
3  Pfeilspitzen,  eine  darunter  ebenfalls  ein  Geschenk  des  eben  GetKumton,  A  rfricmen, 
Ma  nadelfÖnniges  Stück  und  cm  Kernende  vom  Reh,  das  auch  als  Werkzeug  »iiente. 

Unt«r  Stücken  aus  Stein  befand  sich  ein  wohlgeschliffenes  und  durchbohrtes, 
aber  beechädigt«s  Beil  aus  Diorit,  ein  Schneidefragmcnt  (?)  und  7  Feucisteinsplitter, 
von  denen  2  als  Messer  dienen  konnten.  Die  höhernen  Gegenstände  \v;ir6n  5  qoirl- 
arüge  Stücke,  3  Flottbölxer  und  2  mit  schwer  zu  bestimmendem  Zweck. 

Die  bisher  gafandanen  Werimii^  ana  Stein  nnd  Knochen  -  kein  Stfi^^m» 
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Mttall  i>t  tlai-olbüt  anlljt  nniiinien  —  roichen  niclit  völlig  zur  Krkhuuiig  iius,  wie  die 
Erbau»  r  dicker  Wiiliu^tuttc  ihre  Pfählt'  rundlich  zuspitzten,  was  oiü  seltener  getliau 
zu  babcü  stheinen,  oder  zwoi.s(.linoi<h\'  zuschfirfttMi. 

Dieser  so  reicLhaltigc  und  aus  einem  iu  seiner  Anlage  kenntlichen  Pfahlbaa 
stammende  Fund  wird  in  liiier  besondern  Publikation  von  Seiten  der  Gesellschaft 
beschrieben  werden.  Der  Berichterstatter  muss  abor  noch  dankend  die  pastfrcund- 
liche  Aufnahme  erwiüinen,  welche  der  Gutsbesiticr  Herr  Dcmbowski  auf  Werder 
beiden  Mitgliedern  der  Gesellsichaft  bot  imd  dadurch  die  scbveie,  aber  so  erfolg- 
Riehe  Arbeit  der  Untersnchong  fördern  htHU 

In  der  darauf  folgenden  GcncralTersammlnng  erfolgte  der  Jaliresbericht  dnrch 
den  Vorsitzenden  Dr.  Bujack.  Derselbe  konnte  für  das  günstige  Gedeihen  dM 
Vereini»  der  nnn  30  Jahre  besteht  und  174  Mitglieder  zftfalt»  den  Nadmeis  liefeni. 
*  Die  durch  den  Frovhueiallandiag,  em  hohe«  KaltusminiBteiiiiiD  md  den  Bnmi  Ober- 
pribUkoten  geiAhfis  Untent&tiuig  hat  neben  den  Bdtileen  der  llftgliader  Vtttel 
ggechalll»  die  antiquarischen  Lolcalantexsndiungett  in  erfolgrdcher  Weise  foitiasefeMm 
ud  die  Ssamhingen  dnrch  werthreUe  Aafcftnfe  in  ▼eigrOSMiB.  Die  Mtigheit  der 
YeretnsmiiglMder  war  eine  sieh  steigernde.  Diejenigen  Herren,  irelche  die  Ans- 
ffabongen  nüt  dankenswertherBexiltirinii^ceitlU»^^  «MenBUdhaaerBfkard, 
Xsndidat  Braati,  Msler  Heydcelc,  Professor  Lohmejrer,  Hauptmann r.  Streng. 

Ffir  Entrostung  und  Maltitag  weittiToller  Stikek»  ans  den  Funden  sorgte  in 
der  saehkond^sten  Weise  wie  hi  frftheien  Jahren  Ktteigntsbentser  Blell  aaf  Tfbigen. 

Die  Samminngen  selbst,  in  ihrem  arcbBologisehen  Theil,  durch  IhesimiUrte 
Copien  üi  Gyps  von  Herrn  Scharlok  in  Granden«  nnd  dem  Direktor  des  römisch- 
germaniächeu  Museums  in  Mainz,  Dr.  Lindenschmit,  und  durch  vitjli'  unil  werth- 
TüUe  Orij^^nale  aus  unserer  Provinz  bcrcicliert,  erhielten  eine  völlig:  :nnl«  re  und  über- 
sichtliche Aafstcllnng  und  konnten  deshalb  von  auswärtigen  Arcbacdogm,  cinheimi- 
i-chcu  Mitgliedern  und  überaus  zahlreichen  Besudi  rn  an  den  öffentlichen  Tagen 
leichter  genutzt  und  gewürdigt  werden.  Die  bedeutende  iSauunlung  wird  aber  auch 
in  lerueren  wissenschaftlichen  Kreisen  t  ine  grossere  Hekaimtsclnft  .  rlangen  durch  die 
noch  iiu  Januar  von  Seiten  der  Gesellschaft  erscheinende  Publikation  »Altpreussi- 
scher  StwngeriUhe,*  die  in  Probeblättern  schon  in  einer  der  früheren  Sitzungen 
Todsgen.  Zum  Schluss  der  SitaunL,'  wurde  die  Wiederwahl  des  bisherigen  Vorstandes 
toBiogeHf  bestehend  aus  Dr.  En  j  lek  als  Vorsitzenden,  ätaatsardÜTar  Dr. Meckel- 
burg als  Sehietair,  Partibdicr  Wessel  als  Kassenwart,  und  feiner  dem  Vorstand 
ein  Aussehnss  rar  Seite  gestellt,  den  Gehehniath  Hagen,  Ibler  Hejrdeck,  Parti- 
kulier  Prothmann  und  Professor  Zaddaeh  baden. 

Ken  beigetretene  HitgliediMr  smd:  Hraptmann  Amelnng,  Eaufinann Berge n- 
reth,  Ideatcn8ntdnBois,0beirsgiernngsEathKessler,Fsbiikbe8iti6r£.  Balnieke 
Lientanant  Sanio,  Geheimiatli  tf.  Simon.         Ostpr.  Zig.  187&  Nr.  18.  (Beil.)* 
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Diimrittte-Chmik  1871. 

4.  Jan.  Medie.  Doetordin.  nm  Grigory  DoatiifB  (ans  Gluboeko,  RitMlaiid),  üeb. . 

die  Wirkung  des  schwefelsauren  DLazobenzols.  (48  S.  8.) 
lÖ.  Jan.  Zn  der  .  .  .  Feier  des  KrOnangstages  laden  «  .  ,  «in  Fror.  o.  äaiiat(2Bl.  4^ 

Preisauf]^.  pro  1875.  ohne  Abhdlg. 
IOl  Febr.  Lcctiones  cnrtorias  qoaa  .  .  .  Hugo  Merguet  phil.  Dr.  de  ratione  qua 

comparatio  linernanim  liitcris  profuit  ad  docendi  facult.  rite  impetrand  .  .  . 
habcbit  ludicit  L.  A.  fcSimson  phil.  et  theol.  Dr.  P,  P.  0.  ord.  phü.  h.  t 
Decanus. 

IS,  Febr.  Philoa.  Doctordiss.  v.  Georg  Basolt,  Spinozas  Lehre  von  den  Ideen. 
^.  1 — 4  der  Ton  der  Albertus-UniverBität  gekrönt.  Preisachrift:  Grundzüge  der 
firkenntniflstheorie  n.  Metaphysik  Spinozas.  BeiUn  bd  E.  8.  Mitfler  Sotai 
1874^  Beriin.  Dnck  m  £.  8.  Kittler  ^  Sobn.  (60  8.  8,) 


AttpraniadM  BMininipUe  1874. 

Acten  der  Stbidetafe  Ost-n.  WeatyreMsenB  hag,  t.  d.  Teidii  f.  d.  Oeseh.  d.  Pkvr* 

Preussen.  1.  Bd.  Lfg.  1.  2.  Lc^i^.  Duidnr  A  HimiUot  (XVIIi  1-4181  8. 

ffr.  8.)  3  Thlr.  2  ^i:r. 

9bre§bu((  ber  ifaufleutc  u.  (^utebcft^r  o.  Oft--  u.  SBeft*$reu|.  ^uaUiif  ^anbetöacoor., 

?cobu(ten<  u.  $abrifdten:!BejUflSandabe.         11  U»  gm.  HbtelbiMM  oOcc 
ilnb.)  g^ürnb.  (174  S.  flr.  8.)  2  X\)lx. 
«breftbm^  Der  m.--  u.  IHcfibjftbt.  ÄöniflSberfl  f.  1874,  Äbfl.  Slürmbcrßcr.  (3J8  S. 
flr.  8.)  2  Ibir. 

Aradt,  Wilh.,  Schrifttafcln  zum  Gebrauch  b.  Vorlesgn.  u.  z.  Selbstunterricht.  Berl. 
PhotoHthogr.,  Dr.  u.  Verl.  d.  K.  Hofbchdr.  (Gebr.  Burchard.)  (4  Bl.,  25  Taf. 
fol.)  6  Mark. 

AnMidt,  Privatdoc.  Dr.  Em.,   üeb.  Kant's  Idee  vom  hndist.  Gut.  Ha]}ait.-yoil. 

(Sep.-Abdr.  ans  d.  Altpr.  MtsschrJ  Kbg.  Beyer.  (26  S.  gr.  8.) 
AmMIfX  (Gumbionen),  Zu  OomeUiis  NeiKM.lN.  JafaiU».  t  ImuL  lOSlBd.  4  Hfl. 

S.  277—9.5.1  Zu  d.  .^lu'i  bl.  Comiptel  üi  SohOler'a  Braut     ÜMlfaUk  (ZtMlir. 

f.  dt»che  PWlül.  5.  Bd.  4.  Hft.  S.  441—42.1 
Baboeke,  Beci  Dr.,  Josefs  Gedicht     d.  sieben  Todsfinden  in  fortlant  Anssüg.  u. 

Inhaltsangabe  z.  erst.  Male  nach  d.  Hds.  bekannt  gemacht.  Norden«  (Oft- 

Progr.  d.  K.  Progpm.)  Braams  in  Comra.  (38  S.  gr.  8.)  %  Thlr. 
—  —  dn  Begist.  der  KirchengOt.  zu  Norden  v.  J.  1653.  |Jahrb.  d.  Gesellsch.  f. 

bild.  Kunst  u.  vatland.  Altthüm.  z.  Emden.  Hft.  3.  Emden  1873.) 
BftfBlta,  Dr.  C,  Lehrb.  d.  Piiysik  in  pomil.  Darstollg.  .  .  .  Mit  197  in  d.  Text  ein- 

gedr.  Holttchn.  u.  e.  (chiomolith.)  Varbentaf.  3.  vm.  u.  vb.  AaH  Berl.  iStuben- 

laneb.  (XVm,  176  8.  gr.  a)  '/»  Thlr. 
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ANvrmiMlHlM  BibUograplii«  1874.  95 

BauBgarl,  G^iim.-LehT.  Dr.  Henu.,  Aeliiu  Aiistides  als  Bepr&aentaut  der  aophift. 
Rhetorik  d.  2.  Jahrfa.  derKaiMneit  Lpi.  Teubnar.  <yill,  MOS.  nr.8.)  STiiIr. 

Bdlrigf  s.  Naturkde.  Prcuss.  hrsg.  v.  d.  k.  phy8ik,-ökon.  Gesellscn.  z.  Kgsbg. 
'i.  Die  bis  jetzt  in  preoss.  Geschieben  gefund.  Trilobiten  beeduieb.  v.  K  Xn. 

0.  Ste&Aizdt.  Kbg.  Koefa  in  Comm.  (64  8.  gr.  4.  m.  6  lifii.  M)  %  lUr. 
OBcitor,  %}  SiuS  'td)Ierun.  [^rauneb.  Itret^bl.  9lo.  88.  89.1  Sopofirapf^ifd^e  6tubien. 

1.  $te  T«eu|.  Äitdjen  Der  f^riebfneurfr>f  r.  1249  in  SBarmicn.  'J.  ^ar\\\i  unb 
'    SBönboff.  Btjcbr.  f.  b.  ©cjcb.  u.  ittUibßfbc  ^rmlanDiJ  5.  »b.  a!/4.fift.  e.536-580.J 

Bmadt,  Dr.  G.,  Reol.  Karte  der  Ptot.  PimiBeeB.  8eei  a  uttanett.  Bexliii. 
Nenmann.    I  Thlr. 

Berg,  Dr.  (Maricnbnrg),  die  Cholera,  e.  ansteckde  Volksseuche,  der  Import  u.  die 
Ybldtg.  derselb.  im  Kreise  Marienbg.  v.  J.  1873.  Eine  sanititi-poUieOiehe 
Skizze.   Marienbg.   Hemmpel.  (4  Bl.,  47  S.  gr.  8.)  %  Thlr, 

Bcfgaa.  Architector-Skizzeu  aas  Nürnberg  von  Max  Bach.  30  Blätt.  nebst  Titbild. 
«.  erltitt.  Teit  fon  Bad.  Bergan,  Kgl.  PMf.  in  NftnWfg.  Ktnberg.  Loti- 
beck.  4'/3  Thlr. 

—  —  FortnUrMedaiUen  anf  Jamitzer.  (Anzeiger  f.  Ede.  d.  dtsch.  Vorzt.  No.  6.] 
IH»  Haaa  Sachs-Denkmal  an  NOmbeig.  |Die  Grenzboten  29.]  e.  neue  Ausg. 
Ton  Siebmachcr's  Spitzenmnsterbach.  (Ebd.  37.1  südslaTischc  Ornamente.  (Im 
tjpn,  Reich.  31.]  rt'c.  E.  Lcvy,  Gart<'n-Anlap'en  bei  städtisch.  Villen.  fEbd.51.| 
am  alt.  Stadtgrab,  zu  Nürnberg.  lUeb.  J^aiid  u.  Meer  42.J  süberac  Becher 
von  Paul  Flynt.  (Ztschr.  f.  büd.  Knnst.  9.  Bd.  7.  Hft.] 
Icrkbt  fib.  d.  Handel  u.  d.  SchiflTahrt  von  K^bg.  i.  J.  1871.  Kbg.  Hartgsche 
Druckerei  (1872)  (4  Bl,  144  S.  gr.  8.)  i.  J.  1872.  Ebd.  (1873)  (4  Bl,  136  S. 
gr.  8.)  i.  J.  1873.  Ebd.  (2  BL.  74  8.  gr.  Fol.) 
IcHkold  Ob.  d.  Fanction  der  Bogengbige  dee  Ohdabyiintlia.  [AioUt  t  ObniH 
beük.  N.  P.  3.  Bd.  l.ß,  HAJ 

r,  nennwiilleehe,  hng.  v.  »ed.  J.  Mamihtrdt  91.  Jahrg.  9  Nrn.  (B.)  4. 

Dan/'f.',  Ziern-iscii  in  Comm.   \/.,  Thlr. 
Proi.  Dr.  F.,  Jahresber.  üb.  die  auf  die  attisch.  Kedner  bezügl.  im  J.  1873 
erschien.  Schriften.  (Jahresber.  üb.  d.  Fortechritte  der  class.  Ältthsw.  hrsg. 
T.  C.  Bursian.  1.  Jahrg.  3.  Hft,  S.  268—289.1 

r,  Emst,  Magenepithel  u.  Magendrttien  der  BatncUer.  i-D.  Kbg.  {Lein, 
Kessler.)  (33  S.  gr.  8.)   12  8gr. 
Wmft,  ^em.,  S,vilnn  u.  Qui^oiD.  Mtoriff^.  {Drama  fR  4  fSuH.  OSbnibmq  1876(74). 

6d)mibt.  (80  6.  fit.  16.)  tWr. 
80|Utt,  SUned  o.,  Sienni^fon,  3tlfr.,  in  memoriam  ^^um  (ikbAcf^toift.''  Stu^  b.  (^nal. 
UM.  9eiL  SomtrAfler.  (184  6.  8.)  1  SWrT  fleh,  nt  OMbMn.  1% 

Prof,  Dr.  H.,  e.  fernerer  Beitrag  zu  d.  Nervenkrankheiten  d.  Kinder.  IJahrb. 
f.  Kinderheilkde  o.  phys.  Erziehg.  N.  F.  7.  Jahrg.  2.  Hlt.1  Impfugrsipel  o, 
Beine  Bedeutg.  f.  die  Eiysipelaaiefare.  [Ebd.  8.  Jahrg.  1.  HfU 
BroMlt.  Wilh.,  Bestimmfj:  d.  absolut.  Blutmenge  im  Thiencörp.  I.*l>.  Kbg*  1871« 

(.seit  Oct.  1874.  Leipz.  Kessler.)  (26  S.  gr.  8.)   %  Thlr. 
Btwmctf,  Dr.  jur.  ''M'iW).  0.,  ^ae  ^ecbt  auj  ^ueignuttü  Der  oon  Ut  6ee  au^geiDorf. 
eh.  nnaefpfllt.  ^enetsfrohnlle  «.  ha«  OernfMiKflkoar.  IThfl.  JM.  (VH,  906. 
gr.  8.)  V, 

fitttttiei;  ^t'ürr.  ^>einr.,  Söic  betbeil.  fid)  b.  ßljriit  on  b.  ®e|d)iden  feine«  5Bolle«?  .  . 
<Rne  Seitprebiat.  5lbfl.  ."^n  6omm.  b.  otab.  ©u(bbbl.  (23  6.  «r.  8.)  XWt. 
V  sen.,  Hrn.  Fränkel's  Kehlkopfsiiiegel.  (Dtsche  Klinik.  12.]  zur  Hemiotomie. 
IDtsche.  Ztsdir.  f.  Chirurgie.  4.  Bd.  4.  Eft.]  eine  neue  ächlossronichtg. 
Mim  galvrao-kNetiseh.  Apparat.  [Ebd.] 
,  der 


A^,  der  KartofTelbau.  Anleitg.  z,  Anbau  u.  zur  Cultur  der  Kartoffel  nebst 
Beschreibg.  d.  neuest,  u.  wichtigst.  Sorten.  Mit  23  ülnatr.  (in  eiugedr.  Uolx" 
sehn.)  Dana.  Kafemann.  (78  S.  gr.  8.)   y,  Thlr. 
CanmÜM  Otto,  NkuoiiB  ni^  Wvonuumg  irayfii^  reüqiAw  eneiidationt  ed. 

Berl,  Bomträger.  (68  8.  gr.  8.)  24  Sgr. 
Cmict,  Dir.  Dr.  Ed.,  Gesohiohtstabellen  z.  Gebranch  anf  Gjum.  n.  Bealsch.  •  •  • 
19.  Aufl.  Brealan.  TnmnAt,  (80  S.  gr.  8.)  6  Sgr.  .     ^  . 

HUMmwM,  L.>  FnuttnikPoaiar  ^äbjÜl  tdkn  1661*1668 Awtqfi,  Wknooh 
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MUtbeilongen  und  Anhang. 

i  Fnin<^  Z  r^kopism«  liibliotelEi  Xömidd«  wjäti  Z.  C.  Tomri,  (naU. 

Wydawcy.)  (64  S.  8.) 
9,^U9iu^,  ^4^tof.  Dr.  2.,  praUi)4)e  ^nieita.  iuc  ^linaliii.  Dtfd}.  9lufial;e,  in  ^rUf.  au 

e.  iima.  ^eunb.  3.  3(ufl.  Sp|.  Seitbner.  (VI,  190  6.  B.)  24  6ür. 
(^ricus,  Ldw.  A  ,  Viirteljalirsschnft  f.  Heraldik,  8phragistik  n.  Genealo;^'!?.  nng. 

Tom  Verein  »H«;rold^  la  Berlin.  Üed.  von  .  .  .  Ib7i.  Hfl.  Ji.  C  Bed. 

Hilidier  ROrtell. 

CiNiweutz.  Hugo  (aus  Daiizi!,'\  üb.  d.  Vliltnisa.  d.  Kampfers  u.  älud.  vidtd.  Steffis 

zum  Leb.  der  PflMuenzoile.  (Botan.  Z(^.  32.  Jaiug.  2&  27.] 
[CopernicuK  | 

C^erniro.  Pue  carmi;  uno  in  polacco  del  conte  Ladislao  Kulozycki,  Taltro 
in  iatiiio  dol  comm.  Lui^n  Criüostomo  Fcrrucoi  tiadotti  da  £tUire  Marcacci. 
Firenzc.  tip.  dcll'  ^Wäociazionc.  (24  p.  8.) 
ItalilcL  I  dialogbi  di  Galileo  Galilei.  Sai  massimi  sistemi  Toleinaico  e  Copcr> 
nicano.  In  Livomo,  coi  tipi  di  Fr.  Viffo  editore*  Tarino.  Hexiii.Loeiaier. 
(XXXXIV»  m  S.)  5  Mark. 
Kspcniik  w  Italji  czyli  <lolnimeiita  itaUde  do  monograQi  Kopendka  celnal 
Dr.  A.  Wolyiiski.  Posen.  E.  Gallier.  1  Thlr. 
(Eefatf-  Siifmfl'e  fiaofcon.  ^üi  b.  ircitcreu  Hic'iv  K  ©cbiifcct.  u.  b.  obciftc  6htfe 
bübcr.  Seljranftaa.  bcaib.  u.  cilflut.  n.  etübtfcbulr.  Dr.  SB.  (Sofatf.  3)1  tt  e. 
Slbbilbd.  b.  SDloimornruppc  (i"  G(Q()l)t.),  Ginicita.  u.  Skmcnica.    2.  nicbrf. 
r)h.  älnfl.  »erL  1B76  (74).  ^ubc  u.  6p(ner.  (XXLV,  200  e.      V.  3;^lr. 

Cuo«  J.  G.  (in  Graudenz),  otruskische  Studien.  [Neue  Jalirbb.  t  PbOoL  Bd.  107. 

Hft.  12.  S.  777-sn4.  Bd.  1()9.  Hft.  .->'G.  S.  i>'.»7  ."i-LM 
ClurUe,  Maxim.«  fUot  unKedr.  Briefe  von  Gemma  lYiaiuä.  iS'och  d.  Ori^iD.  i.  d. 

ÜDivexBttaMbL  20  Upsala.  —  Zur  Entsiehgsgesoh.  der  Bevolntioncs  a.  Copcr- 

nicus.  IQrunert's  Arcliiv  f.  Mathem.  Tbl.  56.  S.  313—326.)  rec.  Zebrawski, 

bibUogn^  und  Biccardi,  Bibliot  xoatem.  Italiana  [Ebd.  Lit.  Ber.  CCXXIU. 

8.  20~9S.1  Notiee  snr  la  vie  de  J.-A.  Gnmert.  (Bullet,  d.  Bdeoe.  math.  e^ 

astron.  Tome  III.  1872  1  üb.  einig.  Bilder  des  Kraiiuus  [Kunstclironik.  Beibl. 

z.  Zoitsclir.  f.  bild.  Kunst.  23.1  Schenkungsurkde.  d.  d.  Breslau  Mittw.  vor 

Ostern  Ml 2.  (im  Bcwt«  d.  Gymn.-Biblioth.  zu  Thoni)  | Kübezahl  2.  Hft. 

S.  85-86.]  Reliquiae  Copernicanae  [Scblömilch's  Ztschr.  f.  Math.  u.  Phys. 

19.  Jahrg.  1.  Hft.  S.  76—82.  5.  Hft.  S.  432   58.]  Einige  Beracrkgn.  2.  d. 

Aufsatze  Steinschneiders  „Thabit  („Tliebit")  ben  Kunx"   (Ebd.   1.  Hft. 

S.  05—96,]  reo.  Zebrawski,  bibl.  |Ebd.  2.  Hft.  Literaturz.  S.  17—18.)  rec. 

Riccardi,  bibl.  mat.  Ital.  jEbd.  S.  19—20.  Giomale  il  Muratori  delü  28  Aprile. 

N.  ILl.JL  rec  Schiaparelli,  i  precursoii  di  Coperuico  nell'  anticbiUi  lEbd. 

a  Hft.  Xitt.  B.  27—28.]  Das  angebl.  Werk  des  EnUides  Qb.  die  Waage. 

(Ebd.  S.  2G2— 63.)  reo.  Riccardi,  di  aicunc  reeoati  memozie  sul  prooeno  e 

sulla  condanna  del  GalUei.  (Ebd.  5.  Hft.  Litz.  8.  61.1 
Ccarnow8ki,  Xav.  v.  (aus  Bukoeiiii  in  Westpr.),  e.  Beitrat  e.  Lelvt  von  den 

motoriachen  Gentren  der  Grosshimrindc.  I.-D.  Crcsl.  (34  S.  8.) 
)Da|ll/  ^ro[.  Dr.  gclijr,  Wcft^otb.  6tubicn.  entücbat>öff*.,  ^rii^ntid  t.,  6trafrcc{?f, 

6iml:  u.  etrafj^rojcfe  u.  ©efammtftitif  bfr  Lex  Visigi.thoruiu.  iii^firibö.  (3tal;cl. 

(XIL  321  S.  4)  öy,  Z\)lx, 
^  ^         Dloberid).  (ün  XxMttfM  in  6  SluM.         1076  (74).  ^atttnoc^. 

i2l6  e.  8.)  ly,  X\)iu 
 dwölf  'BaHaben.  Setpj.  1875  (74).  Srritfopf     j&ftrtef.  (66  6.  «r.  16.)  cort. 

m.  ©oltfdju.  1  Iblr. 

—  ^  Seitfdirift  f.  b.  btjdje.  (^}cict(Acbuna  u.  f.  cinbcitl.  blieb.  9icd}t  ^t^.  0. 

DJ),  iöcbrenb  u.  3.  Za^n.  8.  Jöb.  8  C>ftc.  qv.  8.  »crlln.  ©mtfutag.  4  W». 

—  —  3)er  Äampf  f.  b.  lHed?t.  [Gbb.  3./4.  ^|t.  8.  197-215.1 

—  2)ie  beutid}c  6anc  (üb.     •3d}ep)}ttei'd  ^aaciü)U(^  bei  batjerifc^en  2anbr«) 
I91ufl*b.  nU].:^.         311  17.  18.1 
©OHibfo^n,  MriSacr.r^Jt.  (l'abiau),  etreitfraac  ilb.  b.  Sulafiiat.  b-  ft>a.  (^inrebc  bc« 
frcturiv^nbcffament«.  (6rucl)cr«  ^tfdflf  |.  (SriOtttcra*  tt,  91.  3. 

3.  3fa()tö.  1.  Jpft  6.  1-31.1 
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lkwitz,  Herrn,,  Terpleich.  üntaiichprn.  Ob.  Bau  n.  Entwickler,  d.  Stachels  der  Honipr- 
biene  u.  der  Legescheide  der  ^üii.  Houschrccke.  l.-D.  Kgsbg.  (Lcipz.  Kessler.) 
(29  S.  gr.  8.)    Va  Thlr. 

iterrk8,  Dr  Gust.,  englisch.  Vocabnkr  £  cL  kinfinton.  CkMTetpondei».  Kbg.  Bnan 
u.  Weber  (VI.  13(i  S.  8.) 

Ütif^eitHng,  lanDtvirtbfd^flftl.,  f.  b.  &ft(.  ^^iPDinjen  b.  pr.  6ttt.  ^Tlfl.  V.  9.  SMU^ 
11.  ^Vhrvi.  Ö2  illrn.  (V,  33.  4.)  ,Ubfl.  (»coer). 

DofD,  dio  Form  u.  Zahl  der  KeprftaentanUn  nicht  iquifalenter  Klassen  der 
TmtttfonmtioDes  der  «KrMlIffltbobeii  VwMmm  ftrbeB«bfg<e  TnMwfefmAtioiu- 
-rp.le  (Mathem.  Annaion.  VlI.  Bd.  4.  ITft.  S.  4^1— 40i;.J 

lUrr,  Oberl.  Dr.  Bob.,  d,  Itccensentonthnm  d.  Prof.  Kirchhoff  in  Halle  u.  d.  Jenaer 
Lit.-Ztg.  En  Beitrag  t.  Wttrdjrt;.  der  liter.  Kritik  unserer  Tage.  Zugl.  ein 
Xacbtra^  z.  meiner  Schrift:  „Ueb.  d.  G^taltgigettti  d.  FesfbiidnniixiHe." 
Liegnitz.  Kaulfuss.  (32  8.  unr.  8.)  Thlr. 

—  —  zwei  Antworten.  1.  i' riilaruni^,  Hm.  Frof.  Zamcke  in  L\>z.  ggüb.  2.  Antwort 
aof  die  Kritik  mebier  Sdiriit :  „Das  Reccnscntenthum  d.  Prof.  Kirchhoff  in 
Halle  etc."  ron  A.  Kindilioff  IJen.  Lit.-Z.  10.  Oct  No.  41.]  Ebd.  il6  S. 
gr.  ö.)   4  Sgr. 

IL  ein  e^xtsirroanfl  in  SoMrtanb.  |OHkMnumn*lS  ffinfhr.  Mf^.  SHlMte*  3an. 

ikcanl.  Kenn  atugewähite  Preussiacfae  Fest-Liedur  von  Johann  Eeeard.  Für  d« 
Olfenfl.  Voi^ni^  in  g«isll.  Conecvten  n.  KinÄteoBiarikiai  od.  UM.  Xveiten  ein- 
gerichtet von  Carl  Riedel.  Mit    1.  BiMiii»  Joh.  Eocud*!.  8  Hfl».  Iitfpi* 

Wartig.  27'/,  Sgr.  20  Sgr.  1  Thlr.  ö  HjiT. 
filctt,  l'cui«,  9lid3Qil)  Söafincr'g  2ri|'tan  u.  3)Dlbc.  ^luffübran.  in  ^nnmar.  |Xtfd)o. 

»iuntfd'au  1.  3ül?rf|.  1.  ^)ft.  Cctob.]  (Tcncortircf.  in  »frlin.  lÖbK  2.  £)ff.  k.J 
Ü^enberf.  ^ol  Tsvhr.  v.,      t>.  ?eb.  o.  ^aii,uni(^  SlMttH.  11.  SlufL  £)>i.  (»flntbcr. 

(148  e.  IG.)  lu'b.  in.  C>)c[tid;n.  1  Zblx. 
BMihorHt,  Henn..  üb.  Nervendegeneration  u.  Neitemegwewriiwi  L41>.  Mlig;  f9l<^ 

(Leipt.  1874  Kessler)  (30  S.  gr.  8).  12  Sgr. 
 üb.  d.  Regeneration  n.  Verändergn.  im  Rflckenmarke  nach  streckenweiser 

totaler  Zorstorong  deisellMii.  [AnMt  t  eiperin.  FMlM»l.  «li  Flmoinko]. 

2.  Bd.  4.  Hfl.l 

iil^tcgcf.  ^tm.  i^tarr.  |.  $r.  ^oUanb),  Obercongftorialraib  Dr.  th.  mi^i  Ilten 
*  Ortoft.  1878.  (Bin  iMnneraSUott  fOr  feine  ^rcmbt.  Itb^.  Oftpr.  Btn^t.  firrUIDr. 

(31u^-t.  ctanfl.  ®€melntebi.  unrmlnb.  abgebt)  (28  3.  ar.  h.)  Rb.i.  ^rn.  V',  Thlr. 
Ühienükpoek.  A.,  o.  G.  Maller,  Wandkarte  von  Ost-  a.  Westpreoss.  Nach  d.  best. 
Quellen  bearb.  9  Blatt.  Chromolith.  Imp.-Fol.  (Mit  Text)    (40  S.  8.)  Kbg. 
Beyer,  k*/,  Thlr. 

fildmann,  Osoar,  üntersuchnngen  üb.  d,  Syntax  der  Sprache  Otfricds,  Gekrönte 

Preissclirift.  Theil  L  Halle.  BcWi.  d.  Waiseuh.  (XVHI,  234  S.  gr.  8.)  2  Thlr. 

 Rezensionen.  IZaclicr's  Ztachr.  f.  dtsche.  Phüol.  Vi.  Bd.  1.  Eft.  S.  120—126.] 

tMlb,  3Hb.  2m.,  bic  (Jrcbcrunfl  ^reiiBcn«  butdj  tic  3)eutf*cn.  ^tDtxUi  JBud).  3)ie 

elfte  6ibeba.  ber  ^itvlben  u.  b.  SÜinüpie  mit  6ivantopoll.  ^alle.  1875  (74). 

Soifcn^.  (PF.  887  6.  «n  8.)  1%  m 
|l|(r,  6.,  u.  A>.  gampe,  ^^bnfif  beö  tänf.  febcn^?.  9lationeUc  giaturlebrc  f.  C^cbilbcte 

übbpt.  u.  f.  voraefdiritt.  6d)ü(cr  an  (dQtnnafuu,  Sieol^ui.  u.  64)uU(|)i€ric«inav. 
^     i'pj.  üuanbt  u.  &ini>ef.  (XXUl,  481  ^  «t.  8.).  SVb  ZWr. 
Hüffen,  ;^erb.,  3SDod}cn  i  i  ^Uüflcmt  Oine  StMiibfiMiBe.  lAg.  4^tl0l4c  SoitSh; 

(44  6.  flr.  16.)   6  e^i. 
Fegebeutel,  Ad.,  Civil-Ingenieur  m  Danzig,  die  Canalwas8er-(8ewjBffe-)BewÄ»8erung 

in  Dtschld.   YorschSige  i.  rationell.  Grossbetrieb.  Nach  4  jähr.  Erfahrgn.  n. 

Beobachtgn.  auf  der  Canalwasser-Beriesclgs.-Station  in  Sehwintoeh  bei  Danng. 

Danzig.   Kafemann.  (&5  S.  gr.  8.)   V»  T^lr.   

IMI,  Do«.  Dr.  Hans,  dio  Heriodiechen  Qedieliie.  Beil.  Weidmaui.  (XZXII, 

100  S.  8.)   Iti  Sgr. 

 nun  Leben  Hesiods.  IHermes.  ö.  Bd.  4.  Hit.  S.  4r)7— 4G7.|  Veigil  als  Ueber- 

MlMrHMiodo.  lEbd.  9.Bd.  IHft  S.1U— 11Ü.|  zur  Chronologie  de8d.buches 
dir  AoBoid«.  |NeiM  Jaliibb.  t  PiifloL  107.  Bd.  18.  Bit  S,  868-866.)  m  d. 
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96  MittlMilo^^  oad  Auhof. 

Bcholieü  der  Hesiodischen  theogonie  (v.  879)  [Ebd.  108.  Bd.  4.  Hft.  S.  248.1 

(T.  m)  |Ebd.  109.  Bd.  6/6.  Hft.  S.  432.J 
9lfi|ii|lttQitn,  Dr.  aöilb.,        8d)»rar&'id)e  l'lufrabmneüfabr.  u.  beffcn  'Öcbeut,i.  f. 

ü)tap<rfenneteü  S)oiu.  «afemantt.  (XJ,  138  6.  «r.  8.  m.  1  4)oIifd)ntaf.)  1'/»  iWr. 
Ffeyer,  Mor.,  Qb.  d.  BeÜeilirang  d.  Müs  bei  d.  EntiHcIdg.  der  roth.  BlatkOrpeidi. 

I.-D,   Kgsbg.  1872.  (Leip«.  1874.  Kessler.)  (MO  S.  gr  8  )    %  Thlr. 
FrledlAndcr,  Dir.  Dr.  Keur.,  ftb.  d.  BiefonnbestrebffD.  auf  d.  Gebiete  des  höh. 

Schidwei.  1  d.  mtnid.  Jngd.  In  Dtedild.  (A1>lid&.  nun  Progr.  d.  Realsdi.  d« 

Johanneums  in  Hamburg.  Hainbtr.)  (41  S.  4.) 
— >  —  die  gesetzl  ßegelg.  des  Hechts  z.  einjährig  freiwillig.  Militärdieaste.  [Central- 

Organ  f.  d.  Interess.  d.  Realschulwes.  2  Jahrg.  4.  Hfb.] 
9><tMdllb(r,  ^rof.  2m.,  :Dar|teIlrtn.  au»  b  6ittenncicb.  diouvi  in  ber  3t.  v.  %\m\U 

b\i  i.  Sluciaana  ber  i^liUoiiine.  2.  Xi^L      unifleatb.  u.  fc^c  txrm.  ^ufl.  ^i. 

fiirjd.  (XVI,  640  e.)   3'/,  Jbir. 

—  —  Civilisation  et  moenrs  romaines  du  regne  d'Auguste  k  la  tin  des  Antonius. 

Traduction  libre  ptt  Cb.  VogeL  T.  III.  IV.  Puia.  BeimnUd  et  Ge.  (XU, 
öö3;  697  S.  8.) 

—  —  itndfl  Uitorao  agl!  usi  ed  ai  costumi  dei  Romaiii  nei  dne  piimi  Beooli  dell' 

^ra  volgare;  tradn/.ione  dal  tedesco  di  Augusto  di  Oossilla.  lOaDO.  Stäb. 

tip.  lib.  ditta  editrice  F.  Manini.  (392,  426,  360  p.  in  16.) 
 der  Idealismoi  «nuerer  Zeit.  Festrede  am  ...  18.  Jan.  1874  .  .  .  (PhiloBonh. 

Monatshefte  X.  Bd.  3.  Hft.  S.  97~ia3.j 
FHtMb,  H.,  läsat  »ich  die  Anwendg.  d.  lebendig.  Kraft  in  d.  median.  WärmptheociB 

rechtfertigen?  [PoggendorfTs  Annalen  d.  Phys.  Bd.  153. 3.  Stück,  b.  306— 316. J 


Peritdische  Litmtar  1874. 

Mtsehrlfl  fBr  Preasslsche  Gescbirhte  u.  liandeskaiide,  unter  Mitwirkung 
▼on  Drojsen,  Duncker,  L.  v,  Ledebur  u.  L.  t.  Bänke,  hrsg.  von  CoBstoBlin 
RAMler.  11.  Jahrg.  Nor.-Dee.  (No.  11.  19.)  BeiUn  1874.  i.  8.  Ifittler  Solui. 

Zur  Gesch.  der  preuss.  Politik  i.  d.  J.  1H30~32.  (II.)  J.O  DrayMB.  (;,-.7  -G97. 
Das  Erbpacbtsyst,  in  d.  ureuss.  Domänenpolitik.  H.  iHaacHoIin.  698 — 736.  Einige 
krit.  Bemerkgn,  z.  d.  Werke  von  Pertz:  Das  Leb.  des  Minist.  Frhm,  v.  Stein. 
G.  V.  Le  C'oq.  737 — 747.  Die  erst.  Versuche  zur  Dchführg.  fl»  r  Gegen-RefoVmat. 
im  ehemal.  Ptlratbisth.  Münster,  Nicline».  748—754.  Spuren  des  Celtiscli.  in  der 
altor.  Sprache.  W.  Pierson.  756—760.  Neuese  Forschgn.  z.  pr.  Uesch.  760.  Aus 
d.  TOlRldiggii.  d.  üMh.  Qewdiiehtntnioe.  761^766. 


Mtedirill  f&r  die  Geschichte  a.  Altertbumskande  ErmUnds.  Im  NauMn 
dsB  hbtor.  Yenimi  fOr  Eradaiid  brw.  wm  Dr.  A.  Thiel,  Domherr  u.  Genenü- 

vilir.  Jahrg.  187:?  unrl  1874.  (Fünfter  Band  .'3.  u.  4.  Hoft.  der  ^janzcn  Folge 
16.11.  16.  Heft.)  Braunsberg  u,  Leipzig,  1874.  Verl.  v.  Eduard  Peter,  (b.  1-Htö 
statt  S.  495-542.  S.  543—594  u.  LXVHI.  S.  gr.  8.) 

Die  Erweiterung  des  KOnigl.  Prcgj^mna-siums  zu  Böi^sel  zu  e,  vollatänd.  Gymna.*?. 
Von  Dir.  a.  D.  Dr.  Lliientbal.  S.  495  -50«J.  (fälschl.  1—15.)  Das  alte  cnnl&nd. 
Wohnhaus.  Von  Prof.  Dr.  Dfttrirh.  510—53*1.  (lG-42.)  Wiederau fualime  der  in  frühem 
Jthrging.  dies.  Ztschr.  an^^efanp.  topogr.  Studien.  Von  Prof.  Jos.  Bfn<k'r.  I.  Dio 
preuss.  Kirchen  der  FriodenKurkde.  v.  1249  in  Warmicn  n.  Natnnt,'.  53»;— 560.  II. 
Zantir  n.  BOnhof.  560—580.  —  Chronik  des  Vereins.  581—594.  Register  z.  Bd.  1— V. 

B.  I— unrni. 

Blonaiiients  bist.  Warmiensis.  Bd.  V.  I.  Abtli.  (^nlex  Diplomatien»  Wanni-  • 
«BiiB,  od.  Begeaten  o.  Urkunden  %,  Qetch.  Knnlands.  Gesamm.  u.  im  Nam.  d.  hist. 
▼enitt  lllr  &aämi  bog*    Dr.  C.  P«  Waclky.  Bd.  IIL  Bog.  22^-44.  SehhuK- 
hift»  Ebd.  1874.  (DI,  6.  840-707  gr.  a) 
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Ptrevssische  Regesteil 

bis  zum  Aasgaog  des  13.  JahrUanderta, 
Dr.  H*  PerllMMli» 

(Fortfietznng.) 

1964*  a.  p.  m.  n.  Kon.  Jun.  4.  Jtmi.  apnd  iiil)ein  veterem.  Papst 
Trlan  IV.  ermahnt  den  König  von  Böhmen  die  schismatischen  Russen 
ind  Litthauer,  welche  mit  den  Tartaren  Polen  und  Preussen  bedrohen, 
a  bekämpfen  and  gestattet  ihm  das  denselben  zn  entreissende  Gebiet 
a  Malten.  (Agimus  deo). 

Big.  üib.  I?.  tw  FT.  «p.  8S0.  B^rniM  IM  n.  44.  Balbiini»  niteaL  BohMB. 
T,  16  t.  Tl.  86.  iMnbMhor,  h/kmgmm  UiU.  8.  47.  Ood.  dl^.  Mbnv.  Hl, 
B.  M.  BObiMr,  B«g.  Udiw  IT.  a.  IM.  Pibd^,  ttd.  BiIm  a.  887.  IHi»* 
gCMW  H,  860  n.  4,  Tliiiiur  I,  a,  U8*  Bomiall  I,  7<L  IMovici  J,  a.  901. 
PotiliMfc  n.  18987.  [7^ 

1264.  Juli.  0.  0.  Anno  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  ur- 
hndet,  dass  ihm  der  Bischof  von  Samland,  damit  er  eine  Burg  zur 
Beekong  des  Seeweges  erbauen  k^Jnne,  sein  .Drittel  von  Witlandsort') 
big  zum  benachbarten  Walde  abgetreten  habe,  wofOr  Ihm  der  Orden 
dn  gleich  grosses  Stdck  an  der  Stelle,  wo  er  seine  Bomtirehe  erbauen 
^d,  überlassen  soll.  Der  bei  Witlandsort  gefundene  ,biimstein"')  soll 
itt  zwei  Drittel  an  den  Orden,  zu  einem  an  den  Bischof  Mlen,  und  sollen 
ia  gleichem  Yerh&ltniss  die  Kosten  der  Aaffindang  getragen  werden. 

LWL  BftT,  Vaa.  1, 1141  A«  B.  m.  146.  Baoko  I,  399.  Aqbs.  *)  vgl.  nr.  579. 
B<ihmntlMi  die  enie  Erwfthniuig  des  Benutafa»  snr  OrcUnaieii  [725 

IWL  JnlL  0.  0.  Bisehof  Hdnrieh  von  Samland  nrknndet  gleich« 
lautend  über  die  Abtretung  von  Witlandsort  an  den  Orden. 

Or.  in  Egsbg.  Dreger  d.  367.  Gebser,  d,  Dom  zu  KCi(iig8beig  1|  6.  96. 

^tgt,  MoMtMcbrift  Bd.  ZU.  EH.  i.  7 
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PreaMwdio  BegMtoa 


1264.  in  die  Ypoliti.  13.  Aug.  o.  0.  Bruder  Lud(wig)  von  Bal- 
den(8}i(*iTn)  Landmeister  von  Preussen  verleiht  der  neugegründeten  Stadt 
bei  der  Altstadt  Thom  das  Becht  der  letzteren  im  Fischen,  Braneu, 
SeUachten,  Kauf  nnd  Y erionif,  abgesehen  vom  Eanlhaos  nnil  der  ileiscb- 
bank.  An  Jedem  Sonnabend  soll  Markt  gehalten  werden.  Zeugen: 
Heinrich  von  Bela  und  sein  Genosse  Predigerbnuler,  Bar(tholomeus) 
Landcomthur,  0.  Comthur  von  Thom,  Dietrich  Kufins  Comthur  von  Kulni. 
Or.  in  Thom.  Zemecke,  Thorn.  Chron.  13.  (Uebcrs.)  Continairtes  gelehrtes 
FnaMeaU,  169.  Cod.Praii.If,  n.  2.  Winiebe,  titacb.  d.  6t.  Thonil«  8i.[727 

1264*  a.  p.  m.  XVn.  Gal.  Sep.  16.  Ang.  apad  nrbem  Teterem. 

Papst  Urban  IV.  schreibt  dem  Bischof  von  Wurzburg,  dass  die  Dom- 
herren von  Kulm  den  Deutschordenspriester  Friedrich  von  Husen  zum 
Bischof  sich  ansenehen,  da  sich  durch  ihn  die  Kulmer  Kirche  der  he- 
ständigen  Gnnst  der  Ordensbrader  ecfrenen  wtfrde,  nnd,  da  sie  nnd  der 
Hochmeister  wegen  der  gefahrlichen  Beise  zu  dem  entfernten  Erzbischof 
von  Riga  nicht  h&tten  kommen  k(innen,  vom  Papst  die  Bestätigung  des 
erwählten  erbeten  h&tten.  Er  habe  daher  dem  ünhischof  von  Riga 
an^elngen  diesen  selbst  oder  durch  Stellvertreter  n  weihen,  jede 
andere  Besefenmg  des  Kühner  BisÜmm  flir  vngiUtig  erfciftrend.  Diese 
habe  derselbe  bisher  aber  unterlassen,  und  daher  beauftragt  er  jetzt  auf 
Ansuchen  des  Hochmeisters  den  Bischof  von  Wfirzburg  Friedrich  zu 
weihen  nnd  den  £lid  Namens  des  Erzbischofe  zu  emp&ngen,  ohne  dass 
dadordi  der  Bigaer  Kirche  Abbruch  geschehe.  (£Kgnific8mnt  nobls). 

Or.  in  Egsbg.  (C.D.A.)  Reg.  ürb.  lY.  t.  HL  ep.  323.  Cod.  PniM.  J,  n.  14& 
Thoiner  I,  n.  150.  Potthast  n,  19000.  [728 

1364«  a.  p.  rv.  Non.  Sep.  5.  Sop.  apud  urbem  veterem.  Derselbe 
ermahnt  die  Provinzialen  der  Fredigerbruder,  Minohten,  den  deutschen 
Orden  nnd  die  hohe  OeisUiehkeit  zur  Krencpredigt  fIBr  Breussen  und 
lii?Iand.  (Vix  absque).  Wiederholung  von  nr.  653. 

Or.  in  Kffsbg.  Napieraky  I,  n.  192.  Voigt,  Gesch.  III,  252  n.  I.  LivL  Urkdb. 
I,  n.  lieg.  n.  431.   Potthast  19012.  [729 

IMi»  V.  Id.  Dec  9.Dec.  Wien.  Ortolph  Comthur  des  deutschen 
Ordenshansee  in  Wien  quifclart  über  eine  Hark  Silber,  die  ihm  im  Nanieft 

des  Bischofii  Anselm  von  Eniiland,  des  päpstlichen  Legaten,  gezahlt  ist. 
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Ins  «iiiai  Gwtelar  81  PSltan  b.  DadUu»  lüiMUiMa  App.  dipl.  406.  n.  7. 
MoD.  Waim.     n.  686.  [730 

1264.  Bartenstein  wird  nach  langen  Kämpfen  in  dreijähriger  Be- 
lagerung vom  Orden  aulgegeben:  die  Besatzung  entkommt  nach  £lbing 
ond  Königsberg. 

Dub.  lU.  c  119-131.  Ss.  r.  Fir.  I,  110-llS. 

196$»  X  Onl.  Mar.  SO.Febmar  o.O.')  Lngard  Witwe  Otto*8  m 
Kolenfeld  verliandelt  mit  ihren  Kindern  Über  ihres  Oatten  Erbschaft, 
l'.  (1.  Z.  Aniiu  Hochmeister  des  deutschen  Ordens,  Heinrich  Biscliof 
m  Samland. 

L*ng,  Beg.  boic.  Ui,  241.')  In  Franken  t.  Uag  l  e.  24&  [731 
196&*  a.  p.  I.  XV.CaLMal  17.  Apiü.  FenisiL  Papst  Clemens  IV. 
mnahnt  die  Bisch^^fe,  Aebte  der  Gistercienser  und  Prftmonstratenser, 

Priore  der  Predigorbnider  und  Gardiune  und  Custoden  der  Miuoriten 
fflr  Kreuzpredigt  für  Livland,  Kurland  und  Pmissea  in  Böhmen,  Däne- 
fluk,  Schweden,  .Norwegen,  JPriesland,  Polen,  Pommern,  Gothind,  der 
Msgdebniger,  Bremer«  Mainzer,  Edlner  und  Salzhniger  DiOcese  das 

heoz  zu  predigeu.   (Gementibus  olim). 

Äbschr.  in  Kgabg.  Napiereky  I,  n.  193.  Voigt  III,  260  n.  1.  Turgenew  Sup- 
plein.  D.  106.  Livl.  Urkdb.  I,  u.  384.  Heg.  n.  435,  Danüowicz  I,  d.  210. 
BoneD  I,  77.    Potthast  19097.  [732 

1S65.  a.  p.  I.  XV.  Cal.  Mai.  17.  Apr.  Perusii.  Derselbe  beauf- 
lagt die  Bischöfe  und  Aebte  der  Guesener  Kirchenprovinz  für  den  he* 
diingten  deutschen  Orden  m  Livland,  Kurland  und  Freussen  das  Kreuz 

ai  predigen.   (Gementibus  olim). 

Or.  iu  Breslau.  Grünhagcn  u.  Korn,  Reg.  ep.  Vratisl.  58.  Potthast  19098.  [733 

1265.  a.  p.  I.  in.  Cal.  Mai.  29.  Apr.  Perusii.  Derselbe  befiehlt 
den  Miuoriten  in  Deutschland,  Dänemark,  Schweden,  Böhmen  und  Polen 
fv  den  bedr&igton  deutschen  Orden  in  lävlaod,  Kurland  und  Pr^usen 
a  sunmeln,  Leute  zu  werben  und  ermftchtigt  sie  Ablass  und  Dispen- 
sationen VAX  t'itlu'ileji.    (Gementibus  olim). 

Or,  in  Bremen.   Bremer  Urkdb.  ed.  Ehmck  I,  n.  552.  [734 

r^5*  a.  p.  I.  Id.  Mai.  15.  Mai.  Perusii.    Derselbe  trügt  dem 

Bischof  von  Msrienwerder  auf  die  Krenzpredigt  lur  den  durch  den  Ab- 

ttl  der  Neubekehrten  in  Livland,  Kurhmd  und  Freussen  schwerbediftng- 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


im  deatsehen  Orden  in  Bölunen,  Dtenemark,  Schweden,  Norwegen« 
Frieeland,  Polen,  Pommern,  Gotfaland  und  der  Bremer  Di0ceee  zn  be- 
treiben. (Gementibos  olim). 

Ant  Hiini  CoUeeÜseeB,  Nupiersky  I,  n.  881t  Lirl.  VM,  I,  n.  886.  Beg. 
n.  488.  BefaineD,  A.  sebwed.  Anh.  181  n.  188.  Diaflirnkf  1,  n.  211.  Bon- 
neU  I,  77.  Potthaat  19146.  [735 
1265*  a.  p.  I.  III.  Cal  Jun.  30.  Mai.   Perusii.   Derselbe  ver- 
ordnet, dass  diejenigen,  welche  für  Livlaud,  Kurland  imd  Preussen  das 
Krens  genommen  haben,  wegen  ihrer  Gfiter  anseerhalb  ihrer  St&dte  nnd 
IM^cesen  wfthrend  der  nächsten  Jahre  nicht  belangt  werden  sollen. 
(Studeutes  illa).    (Wiederholung  von  nr.  710.) 

Or.  in  Kgsbg.  Napiersky  I,  n.  195.  Cod.  Pruss.  I,  n.  149,  LItL  ürkdb.  I, 
n.  386.  R€g.  n.  437.  Potthast  u.  19163.  [736 
1965.  a.  p.  I.  II.  CaL  Jun.  31.  Mai.  Perusii.  Derselbe  wiederholt 

die  Bulle  Alexanders  IV.  vom  25.  Jan.  1260.  (Operis  evidentia).  nr.  612. 
Or.  in  Xgilf.  V$9knkjf  I,  n.  197.  Lhl  Uikdb.  I.  Reg.  n.  488.  Inveot. 
uch.  CiM.  66.  Td».  otd.  a.  688.  Potlliaet  n.  19166.  [737 
1965.  a.  p.  L  n.  Oal.  Jnn.  31.  Mai.  PerasiL  Derselbe  schreibt 

an  den  Preceptor  und  die  Brüder  des  deutschen  Ordens  in  Preussen, 
er  verbiete  nach  dem  Beispiel  Alexanders  IV.,  dass  die  Lösegelder  von 
Krenzzngsgelübden  wider  den  Willen  des  Ordens  eingesammelt  oder 
ihm  vorenthalten  wdrden.  (Propter  dispendia). 

Or.  in  Kgibg.  YOgk  m,  961  n.  1.  [738 
a.  p.  I.  n.  Oal.  Jnn.  31.  Mal.  PerasB.  Derselbe  befiehlt 

den  für  das  heilige  Land  predigenden  Minoriten  die  Gelübde  für  Liv- 
laud, Kurland  und  Preussen  nicht  zu  denen  iur  das  heilige  Land  zu 
rechnen.  (De  quibusdam). 

Or,  in  Kgsbg.  Cod.  Pruss.  I,  n.  150.  Livl.  Urkdb.  I,  a,  887.  Reg.  n.  438. 
Napiersky  I,  n.  196.  Pot.hast  n.  19164.  (Wiederholung  ton  nr.  711).  [739 

126ii*  a.  p.  L  IV.  Non.  Jon.  2.  Juni.  PemsiL  Derselbe  gestattet 
dem  Preceptor  nnd  den  Brttdem  des  deutschen  Ordens  in  Prenssen, 

dass  seine  Priesterbrüder  die  Kreuzfahrer  in  Livland  vom  Kreuzzuga- 
gelübde  liisen  dürfen  nach  Maassgabe  der  ihm  in  Preussen  und  Livlaud 
darüber  gegebenen  Vorschrift  (Dcfotionis  ?estre). 

Abachr.  •.  ZIV,  ZV.  ia  Kgibg;    Vdgt  m,  961  n.  9.  Wmm  I,  a.  263. 

PolliiMl  B.  191781  [740 
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1365.  a.  p.  I.  IL  Non.  Jun.  4.  Juni.  Peniöii.  Derselbe  wieder- 
holt die  BnUe  Urbans  IV.  Tom  12.  Jörn  (resp.  11.  Aug.)  1262.  (De 
tahite)  (nr.679  jl  681). 

Abfdir.  UV.  in  bg.  Voigt  ni,  200  n.  8.  [741 
1265.  a.  p.  I.  VII.  Cal.  Jul.  25.  Juni.  Perusii.  Derselbe  beauf- 
tragt die  Erzbischdfe  von  Gran  und  Colocza  mit  der  Erenq^igt  in 
üngam,  Böhmen,  Polen,  Steiennaik,  Oestarreicli,  Kftntthen  nnd  Bnn- 
deubnrg  gegen  die  Tartaren,  olme  daes  dadoreh  die  füar  Idvland,  Kur- 
land und  Proussen  beeinträchtigt  werde.    (In  geueralem). 

Reg.  Cleiu.  IV.  an.  I,  tjp.  112.  Tbeiner,  Mon.  Hang.  I,  u.  513.  ßajnald  1265 
n.  49.  Palacky,  Ital.  Beise  o.  305.  Riedel,  cod.  Bland.  U,  1,  87.  £mler  n.  491. 
Voigt  III,  260  n.  2.   Potthast  n.  19232.  [742 

lS6f^  a.  p.  L  m.  Cal.  Ang.  dO.  Joli.  PeniaiL  Derselbe  Ter- 
lagerfc  dem  Ifaikgrafen  G.  t.  Montfemt  eine  erbetene  ünterstfttimig, 

inl  Spanien,  Constantinopelf  das  heilige  Land,  Preussen,  Livland  und 
ittdere  Gegenden  unauriK'irlicbp  Ausgaben  erforderten.    (Etsi  pia). 

Bajuald  1266  o.  29.  Martene  a.  Danad,  Thesaunu  II,  172.  Pottbast  n. 

19290.  [743 

11S6&*  a.  p.  I.  III.  GaL  Dec.  29.  Hov.  Femail-  Derselbe  ver- 
bietet dem  Erzbisehof  von  Riga  die  itlr  die  Befireinng  der  für  livland 
«id  Preussen  mit  dem  Kreuz  Beseicbneten  gezahlten  Lösegelder  nieht 

Orden  vorzuenthalten.    (Ä  tua). 

TraMs.  V.  1393  in  Kgsbg.  Napiersky  I,  n.  500,  2.  Livl.  ürkdb,  I,  n.  392. 
Reg.  n.  443.  v.  Götze  nr.  17.   Potthast  n.  19475.  [744 

136&»  a.  p.  I.  XV.  GaL  Jan.  18.  Dec.  Perusii.  Derselbe  unter- 
tt|{t  dem  Domeapitel  und  den  Pfiurem  zu  St  Jacob  und  St.  Peter  in 
figi  den  mit  dem  Kreuz  für  Livland  und  Preussen  Bezeichneten  Be- 
freiungen vom  Gelübde  zum  Präjudiz  des  deutschen  Ordens  zu  erthei- 
^  (A  vestra). 

TnBH.  im  in  l^bg.  Kapienky  I,  lu  600.  G«tM  n.  18.  Potthast  n. 
19483.  [746 

0.  T.  in  Castro  Thorun.  Johann  Probst  von  Erusehwiti 
vid  H.  Oapellaa  ?on  St.  Vineenz  daselbst  benrhunden,  dass  ihnen  der 

l*ß(lmeister  Ludwig  von  Preussen  das  Dorf  Mljn  gegen  einen  Zins 
von  einem  Pi^d  Wachs  und  einem  Kölner  Pfennig  zu  Martini  auf 
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Lebenszeit  fibertragen  habe,  mit  der  Bedingung  des  RflkfiiHs  nach  beider 

Tode  mit  Ausnahme  der  Mobilicii.   Besi«^gelt  vom  BiöchDl'  F.  vou  Kiiüü 

Oüil  dem  Miiiorilengardian  F.  von  Tliorn. 

Or.  im  polo,  Bdcfasardiiv,  StvonMjrnBki  n.  7^  Inv.  arch.  Crac.  &  67  (zu 
12''.7).  [746 

1865«  Der  Orden  erbaut  die  Burg  Tapiau. 

Call,  Sam.  Sa.  r.  Pr«  I,  280.  Ann.  Thor.  ib.  III,  61.  C9in>n.  tenr.  Prosa.  468. 
Dnab.  III,  e.  119  (olme  Jahresangabe). 

C.  VM*  Um  diese  Zeit,  Im  Jabre  1264  oder  65,  haben  die  Litthauer 
Wehlan  yergebens  belagert. 

Dnsb.  III,  c.  112.   Ss.  r.  Tr.  I,  122. 

1205  —1266.  Winter.  Herzog  Albert  von  Hraunsehweig  und  Lan<l- 
grat' Albert  von  Thüringen ')  ziehen  naeh  Prenssen  mit  einem  Kreuzlieer. 
Dusb.lII.  c.  Ann.  Pelpl.  Ss.  r.  Pr.  I,  271.  Cau.  Sanib.  2-2.  Ann.  brcv.  111,3. 
Thorun.  ni,  61.  Chrou.  t«rr.  Pnin.  468.  Chron.  Saa-Petrianm.  Sa.  r.  Pn  I, 
M  1. BnnnaekiMig.  BainMshroiiik  ib.  942.  Am  13.  Mära  n.  21.H«II966 
«kondet  Laodgnf  Albert  la  TBuwuMh  o.  EtSaxk,  Wank,  heaa.  Landa^gescb.  Uf, 
183,  Wflgele,  Friedrich  d.  Fiddige  89  u.  879,  am  27,  Not.  12(i6  zn  Alden- 
bnig,  Wegele  879.  —  Der  Henog  von  Brauusdiweig  landete  wahracheinlieh  in 
KOnigibeig.  Duab.  in,  c.  136. 

Wohl  anter  dem  Schutz  dieses  Ereuzbeeres  wurde  Marienwerder 

wieder  erbaut. 

Dusb.  III,  c.  147. 

Dietrich  genannt  Kode,')  Comthur  von  Christburg,  verlo-ert  mit 
100  Pilgern  Pogesanien  und  äclilägt  auf  dem  Buckwego  die  verfolgen- 
den Feinde. 

Pnab.  m,  c  141  p.  119.  *)  Er  ist  aicherUeh  mit  Theodcricna  Bnfiba  idtntlieh* 
der  Tom  14.  Apr.  1297  bis  7.  Jnni  1262  Comthvr  tob  KOnigsbers  (>•  ^*  ^ 
bia  67^  £nde  1268  Comtfanr  Ten  Balga  (nr.  668  «.  89)  nnd  am  18.  Aug.  1964 
(mr.  727)  Comttrar  Ton  Kolm  war.  Spltei^  mriMhon  dem  1.  Ang.  1267  and 
j  26.  Febr.  1269,  eneheint  Connd  Ton  Tfaierbeig  einmal  in  einer  nndatirten 
I  Urkunde  ala  Comthur  Ton  COnigtbnig.  (a.  nr,  780). 
\  VM*  XVL  Cal.  Mar.  14.  Febr.  Thorn.  Hochmeister  Anno  be- 
stiitigl  demHospiuil  in  Klliing  den  liesitz  von  48  Hulen  auf  dem  Felde 
Cosvelt')  am  Bache  Dumiue,  welche  dasselbe  von  dem  Erben  Peters 
von  Olau  für  60  Mark  gekauft  hat,  und  befreit  dessen  Guter  von  allen 
Diensten  unter  Verbot  der  Verftusserang  ohne  Zostimmnng  des  Orden» 
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nd  Vorbehalt  6m  Omohtslisrkmt.  Kengoi:  Bischof  Friedridi  von 

Kulm ,  Johann  Landmeister  von  Preussen ,  ßr.  Poppo ,  Br.  Conrad 
Priester  in  Elbiug,  Friedrich  von  HoldjBnsteden  Marschall  Yon  Preussen, 
Br.  Waliher  d.  Uogar,  Heinrich  Baier  in  Thoni. 

Timm,  von  1844  in  ElUag.  Naoe  pr.  Fkvf.*Bl  8.  Fdge  JL  8.  842.  Mon. 
Wim  I»  n.  49.  Big.  WiSD.  o.  U8.  *|  Kuiftld  %,  Fr.  HoDiiid.  [747 
IML  a.  p.  8.  nL  II.  CaL  Mar.  86.  Febr.  Sygesere.')  Bisehctf 
Heinrich  Ton  Brandenburg  fordert  die  CMsUichkeii  seines  Spnugels 
auf  den  Dt  uls(  hoidenspriestcr  Conrad,  der  für  Preussen  und  ÜTland 

iias  Kreuz  predifi^t,  zu  unterstützen. 

Gr.  in  Kgsbg.  Cod.  Pruss.  I,  n.  151.  Napiereky  I,  n.  200.  Livl,  Urkdb.  I, 
n.  394.   Reg.  n.  447.   Riedel  cod.  dip.  Brand.  I,  8  n.  94.    ')  Ziesar.  [748 

126^  Mftrz.  0.0.  Hochmeister  Anno  verleiht  der  Keostadt  Xhom 
Iis  Sedit  der  Altstadt  Gesduieben  von  seinem  Notar  Johannes. 

Gr.  ni  Thon.  Continohiei  gelahrtü  PtauM  n,  171.  Woniki  I,  84.  [749 

1266.  TV.  Id.  Apr.  10.  Apr.  Culmsee.  Das  Domkapitel  zn  Kulm- 
see urkundet  über  eine  von  dem  Bürger  Echard  in  der  dortigen 
Äathedrale  gemachte  Stiftung  zu  Oblaten  und  einer  ewigen  Lampe. 

Kulm.  Copiar.  n.  06.  „Im  Datom  MCCLVI  fehlt  ein  X."  Mitth.  v.  Wüftj,  [700 

1266«  a.  p.  IL  m.  Cal.  Jnn.  ao.  Mai.  Viterbü.  Pftpst  Clemsns  IV. 
wiederiiolt  die  Bolle  AlexandersIV.  vom  11.  Jan.  1261.  (Pro  fidel)  (nr.689). 
Or.  u  Kg^hs.  Napiersky  I,  a.  901.  UtL  Urkdb.  L  Big.  a,  468.  v.  €H»ai 
n.  90.  PoHhüt  n.  imi.  [75l 
1266.  III.  Cal.  Jul.  in  die  bb.  Petri  et  Pauli.  29.  Juni.  Griff- 
st^de.  Hochmeister  Anno  befiehlt  dem  Landmeister  von  Preussen  den 
mit  dem  Bischof  von  Samland  geschlossenen  Tauschvertrag  über  die 
CKiter  m  Samfaind'),  den  dieser  nnr  vngem  eingegangen,  genau  einxa- 
hatten,  wie  es  sone  und  des  eheina]i|[en  Landmdsters  von  Preussen 
Helmerich  ürkimden  vorschreiben. 

»Fan.  Lnc.  Dar,  1,  1146.  A.  B.  lU,  147,  (Datum  unvolUt.)  Cop.  in  Kgsbg. 
Voigt,  Gesch.  Pr.  III,  264.    ')  vom  1.  Jan.  1263  nr.  692.  [752 
1266»   (Sommer.)  Markgraf  Otto  von  Brandenburg  zieht  nach 
Preussen,  landet  wahrscheinlich  in  Königsberg  und  gründet  die  Bug 
Bnadenboig  am  firlBchen  Haff. 

Duk  m,  «.  I9&  187.  Abb.  Fb^.  8i.  r.  Fr.  I,  998.  On.  Smh.  9801  Amu 
bnv.  Dil  8.  Abb.  TbM,  81. 
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1IB66»  Der  OrdaunuMohall  Friediioh  von  Holdensteie  Gomikir 
von  Bmndoibiiig  verheert  das  QeUet  Solidaw  bei  Eireulmi^  in  Na- 
talien; unterdeesen  flberfiUlt  Glappo  mit  den  Ermeu  die  üuig  ßranden- 
burg  lind  erobert  sie.  ' 

Dusb.  III,  c.  130. 

1366.  (Nähere  Daten  nicht  bekannt)  Nea-Leslan.  Herzog  Ka- 
eimir  von  Cajavien  und  Landes  vergki<^t  eidi  mit  dem  dentachen 
Oirden  dber  gewisse  Streitigkeiten  znr  Wabl  von  Obminnem. 

Um^t,  Utk,  Oraoor.  66.  [753 
11967*  Frühjahr.    Markgraf  (Otto)  von  Brandenburg')  baut  in 
Preussen  die  Burg  Brandenburg  wieder  auf. 
Dusb.  m,  c.  131.    ')  Er  starb  am  9.  Oct.  1267. 

1967.  a.  p.  m.  U.  Id.  Mar.  14.Mftrz.  Titerbü.  Papst  Clemens  IV. 
emenert  die  Stiftongsnitaide  des  Srzbisthnms  Biga  vom  81.  ll&rz  1255. 

(Tenorem  cuiusdam). 

Transs.  v.  1390  in  Kgsbg.  Napiorsky  1,  n.  467.  Livl.  ürkdb.  I,  n.  402.  Beg. 
11.  456.   Mon.  Warm.  I,  n.  35.   Potthast  n.  mm.  [754 

1^7*  März.  Kulm.  Der  Kath  und  die  Bürger  von  Kulm  geben 
aof  ^tten  des  Bischofs  Friedrich  von  KnUn  nnd  des  Landmeisters 
Lnd«^  von  Ftenssen  ihre  Einwüligmig  dazu,  dass  die  Gistercienserinnen 
CT  Kulm  vier  Grmidstücke  in  dem  Theil  der  Stadt  kaufen,  in  welchem 
C'^iirad  von  Papau  wohnte;  dafür  solk'ii  sie  eiin'ii  Stadtwächter  unter- 
halten, den  Weg  zwischen  d<m  Phinken  und  den  Grundstücken  frei 
lassen  nnd  die  Planken  an  den  Grundsticken,  sowie  das  Thor  dabei, 
in  Stand  halten.  Führt  die  Stadt  Mauern  auf,  so  sollen  die  Nonnen 
nach  Kräften  dazu  beisteuern,  ei'werben  sie  in  ruhigeren  Zeiten  ausser- 
halb der  Stadt  Gnmdstücke,  so  sollen  sie  die  in  der  Stadt  nuj-  an 
solche  weltUche  Personen  vorkaulen,  welche  das  Stadtrecht  wichbilde 
leisten.  Erwirbt  die  Stadt  die  GiundstQeke  wieder,  so  sind  die  Nonnen 
von  ihren  Yerpflichtongen  freL 

Abfchr.  8.  XV.  in  Kgsbg.  Ledebur,  Neow  AsduT  n,  88  (mit  elaign  Aus- 
lassungen). [755 

1367.  April.  Elbing.  Landmeistor  Ludwig  von  Preussen  verleilit 
den  Preussen  Santynnes,  Woczeslon  und  Buchelo  ein  Feld  im  Lande 
Paskich,  dessen  Grenzen  das  Thal  zwischen  den  Hanse  Paslach*)  und 
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dem  Dorf,  der  hdligeWald,  didWeske  und  der  Wald  Tambro*)  bilden, 

ausserdem  eine  Wiese  ausserhalb  des  Feldes  sechs  Seile  lang  und  drei 

breit.  Seine  Leute  geben  ihnen  den  Decem,  erblose  Güter  derselben 

fidlen  an  oe^dieBelben  erhalton  aber  gegen  iUigabe  ron  einem  lierdong 

AbEogaMheit  imd  aind  som  Bargenban,  aie  aelbet  aom  Eriegadienal  ra 

Pferd  und  zu  Fuss  in  den  gewöhnlichen  Waffen  verpflichtet.   Die  Be- 

liehenen  erhalten  beide  Gerichte  und  haben  das  Pflugkom  abzuliefern: 

de  dürfen  ihre  Güter  Teränssem,  doch  behält  sich  der  Orden  das  fiecht 

Tor  dieselben  euuratanschen.    Zengen:  Br.  Conrad  Frieater,  Walter 

üoger,  Br.  Rudolf. 

Deotseh«  t^beneli.  im  ElUng.  Comthvib.  IM.  Se.  r.  Pt.  I»  95a.  n.  t  962 
B.  1,  866  n.  6  Q.  7,868n.  4  n.  &  n.  fwefmil  im  FoLII,  m  Xgsbg.  (ffier knien 
Mb  Nomo  Satn^jrne,  Wolishw  (Woidaw)  n.  BnlaleX  Di»  veiliabaiieB  Otter 
bfldeteDt.XV.  das  (niehi  mehr  v«rhandeao)  QtlPejrlen  Kaiiumramli  Bard^fa 
(Boidebnen).  '>  Pr.  HolUid.  *)  Der  Kuba  lehfliiit  in  Tompitten,  aMBlili  m 
Fr.  Holliod  eibaltem  [766 

1207«  Mai.  Elbing.  Derselbe  verleiht  dem  Manis  und  seinen 
Brüdern  Stortcz,  Kunot,  Menant,  Postreyde  und  Steuians  48  Hufen  vom 
Felde  Pani  bis  an  das  Fliess  Serie,  dafür  sollen  sie  das  Pflagkom  lie* 
fnn:  höhere  und  niedere  Geriditabarkeit  hehftlt  sich  der  Orden  ror. 
frbloBe  Oflter  der  Hintersaesen  fidlen  an  die  Beliehenen,  die  Kriegs- 
dienst nüt  Schild  und  Speer  lpist«'u  und  im  Kriegsfall  die  Häuser  des 
Ordens  mit  Lebensmitteln  versorgen  sollen.  Ihre  früheren  Feindselig- 
keiten gegen  die  Kirche  werden  ihnen  Terziehen.  Zengen:  C!onrad 
T.  Thierbelg  Gomthnr  von  Zantir ,  Br.  Walther  Ungar,  Br.  Dietrich 

lon  Lidelow,  Br.  Conrad  v.  Cosvic. 

DiMlie.  Vd»eB.  ha  £lb.  Comth.  97  a.  Ftl  174  hi  Egsbg.  Die  Gegend 
betieht  aidi  auf  SeUodieo  ao  der  TtMuege  bei  Xflblhaaien.  Ehr.  Si.  r.  Fr.  1, 

256  n.  1,  259  n.  6.  263  n.  1.  265  n.  2.  [767 

1267.  Juni.  Königsberg.  Derselbe  beurkundet,  dass  die  deutschen 

Lehnsleute  in  Ermland  und  Natangen  zur  Bcz^mgung  der  abtrünnigen 

Pteossen  Terpflichtet  sind,  nach  deren  Unterwerfhng  sie  aber  nnr  innere 

halb  Samlands,  Natangens,  Ennlanda,  Barthiens  nnd  Pogesaniena  faia 

zur  Weichsel  Kriegsdienste  an  leisten  branchen. 

ibielir.  hl  Kgsbg.  Cod.  Pmu.  I»  n.  UKt  Hon.  Wann.  I,  n.  QOl  Beg.  Wani, 
B.  m  [768 
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Vm.  11.  Jan.  —  1989»  29.  Jmii  (wahraeheinUoh  Aafimg  1867). 

Meatwin  und  Wartislaw  von  Pommern  befehden  den  Orden  auf  der 
Weichsel  und  veranlassen  die  PieuHscn  zum  Einfall  in  das  Biäthum 
Pomesanieii  und  das  Kolmerkad,  dabei  wird  wahiscbeinlich  Marien- 
werder  som  xwetten  Mal  sentöii,  Belichow  an  der  Oeat  belagart,  und 
die  Sterkenlmig  und  Spittenboig  eingenommen:  die  Stadt  Kulm  wiid 
belagert. 

Diub.IlI,  c  1_>H.  I  \W.  151.  lüii.  JS8.  r.  Pr.J,  114—127.  Am  II.  Jan,  1266 
sUrb  Swantopulk.  ;un  2'.>.  Juni  1207  beginnt  der  Kachcicug  des  Laudmeistere. 
Mit  dicaem  Einfall  hüngt  wohl  diu  Verlegung  des  Kalmer  Klosters  (nr.  755) 
zusammen. 

1267«  in  die  hb.  ap.  Petri  et  Pauli.  29.  Juni.  Der  Landmeister 
Ludwig  TonPreuMen  verheert  Pommern  in  der  Gegend  TonNeoenbuig. 
DvMk  m,  0.  1S9.  8. 11& 

1W9*  Cal.  Aug.  1.  Aug.  Zveee.  Warzlaas  Herzog  von  Daazig 

sehliesst  mit  dem  Landmeister  Ludwig'  von  Preussen  durch  Vermitte- 
luüg  des  Landcomthurs  von  Kulm  Berthold  von  Nordhausen  einen 
Friedensvertrag.  Wenn  hundert  oder  mehr  Leute  des  Hersogs  in  das 
Qrdensland  ein&llen,  so  soll  dieser  2000  Hait  Schadenerssti  leisten, 
sind  es  weniger  als  hundert,  so  sollen  des  Herzogs  Ritter  oder  er  selbst 
sie  richten,  widrigonnills  ebenso  2000  Mark  Strafe  zahlen.  Geschieht 
diess  nicht,  so  steht  es  dem  Orden  frei  bei  benachbarten  Fürsten  oder 
sonst  sein  Recht  zu  suchen.  Erobern  des  Henogs  Leute  eine  Befesti- 
gung des  Ordens,  so  soll  er  selbst  sie  ihnen  wieder  abnehmen  helfen. 
Fltiehtige  Verbrecher  aus  dem  Ordendande  wird  er  ausliefern.  Zeugen: 
Themo  und  Johann  Predi^ennönche,  Sntion  und  Sinderanmus  Minoriten, 
Uatzlaus  mid  Heimmon  Pfarrer  von  Zvece,  Otto  Capellan  von  Godesna, 
I>obegneu8  PaUitin,  Andreas  Richter,  Johann  Kastellan,  Wayzill  Schenlc, 
Globuna,  Gregor,  JerozhKis,  Ziedans,  Heinrich  Bollmetscher,  Feter 
Oramsela  Untertruchsess,  Peter  Oocusca.  Geschrieben  ?on  Meinhard 
dem  Ca]»ellan  und  Notar  des  Bruders  des  Herzogs. 

Or.  in  K^^bg.  Kotzebuc  U,  304.  Cod.  Prass  I,  n.  1^  (in  den  Zengennanien 
liest  Voigt  Sideranius  u.  Karzlaus).  {759 

1^»  X3SL  Cal.  Oct.  19.  Sept.  Prag.  Ottokar  König  von  Böhmen, 
Herzog  ton  Oesterreich,  Steyer  und  Harkgraf  ▼on  Mfthren  bewtoidet, 
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dass  er  aiif  seinem  Kreu/.zug«'  den  deutschen  Orden  im  BisHz  seiner 
Laiidschatteu  in  PrcusMii,  nfunlich  Knlni,  Löbau.  Sovöiiii,  Poraosnnien, 
Paslueh,  JLaadesen,  äamland,  Pogzauien,  Ermland,  Natangi  n  undBarthien 
nieht  siöran«  Bondero  ihm  belfon  werde  die  AbtarflanigMi  wieder  au  unter- 
werfen,  daffir  hat  der  Orden  urkundlich  versprochen  den  Kdnig  in.  der 
Erohpiim^^  von  Oalindien,  Getwe8i»'n  und  Litthsinen  zu  unterstützen, 
üeschiieben  vom  Ma^ster  Peter  Probst  von  Wissegrod,  Reichskanzler. 

TitUBSB.  Clemens  IV.  vom  31.  Jan.  I2GH  in  dessen  Keg.  III,  c\>.  144.  Cod. 

Prnss.  I.  n.  l.'iT.  Mon.  Wami.  I,  n.  Hl.  Keg.  Warm,  n.  114.  ««"»Inner  Rej?. 

Ottok.  n.  m.    Theiner  I,  n.  I :'>:>.    Enikr  n.  558.   Bocxek  VII,  767.  [760 

ISMf*  Uerbet.  Landmeisier  Ludwig  von  Freussen  verheert  die 
Gegend  von  Dirschan. 

Dnsb.  m,  e.  129.  8.  115. 

(I2ß7.)  a.  \K  n.  X.')  (^al.  Nov.  l.Nov.  Prai;.  Hisrhof  Johann 
von  Prag  befiehlt  seinen  Dioeesanen  die  innerluilb  seines  Bisthnnis  fiir 
Fahrten  nach  Preossen  ausgesetzten  Legate  denBrödem  des  deutschen 
Ordens  zu  fiberweisen,  da  die  fiirSoM  hingesandten  leicht  damit  ünter- 
seUeif  treiben  kennen. 

Or.  io  K{,r  lig.  MÜUraer  116.  Cod.  Pruss.  U,  n.  55  (za  1307).  Emlcr  li.  567. 
8s.  r.  Fr.  III,  Gl.  ')  Johann  III.  regierte  seit  Febroar  1258.  Ss.  r.  Fr.  m, 
61.  [761 
VZ^7,  III.  Cal.  Nov.  29.  Nov.  Olnintz.  Bi.schof  Bruno  von  Olmütz, 
im  Begrili'  nach  Pren}ssen  zu  ziehen,  macht  sein  Testament. 

Boczek,  cod.  dipL  Morav.  III«  n.  402.  Emler  a.  bU,  [762 

ld69*  Xn.  Gut  Jan.  9L  Dee.  Riga.  Eribischof  Albert  von  Liv- 
famd,  Estland  und  Freussen  ernennt  den  Ghrafen  G(un2elin)  von  Schwerin 

zum  Schirnivofrt  do^  Erzbisthnms  Riga  auf  seine  Lebenszeit. 

Or.  in  Schwerin.  Jalirl).  f.  ni.  kl.  Gesch.  XIV,  1>:»0.  Livl.  ürkdb.  1,  n.  40C,. 
Reg.  n.  4r,0.  v.  Gütze  n.  21.  Moklenb.  ürkab.  II,  n  II.".»;.  Bnnucll  I.  78.  (763 
1267*  um  Weihnachten.  Zwi-itc  Kreuz  I  n  In  t  Ottokai'a  von  Böhmen 

nach  Freussen  mit  Böhmen,  Oesteneichera  und  Steyem:  er  gelangt  nur 

bis  Kulm. 

Dnsb.  in,  e.  128w  Ss.  r.  Fr.  I,  114  tmd  aiuffihrK<^er  die  st^rische  Behn- 
chronflc  Ottokan.  fite.  r.  Fr,  i;  SSM)— 252.  Am  lt.D«e.  war  der  K«oig  noch  in 
Prag  (am  13.  Biicbof  Brano  hiKroiialerX  am  l^Febr.  adwo- wieder  daselbst, 

Emler  nr.  576,  577,  üOl. 
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C.  (imdatirt).  Der  König  von  Böhmen  kündigt  den  Preussen 

seine  zum  nächsten  Winter  bevorstehende  Ankunft  an,  fordert  sie  zur 

ABnahme  der  Taafe  auf  und  beglaub^  den  Biscliof  B.  von  Olmüts, 

den  er  Teraiusehieke,  bis  dahin  als  seinen  StelWertreter  bei  ibnen,  der 

de  mit  dem  dentedien  Orden  veigleidien  soIL 

Au  dioi  Eonii«lbiidi  dar  UnigiR  Kvatgonde  r,  BSlmiai  in  Wi«.  Ftlad^ 
ftbei  Fonnelblldiar  o.  81.  (Abb.  d.  bahn.  Ak.  d.  Wt»»  T.  9}.  Hob.  Winn, 
H,  D.  687.  [76i 

C.  Rostock.  Lutbert  Bürger  in  der  Neustadt  Rostock  ver- 

macht seinem  Sohne  Jordan  ein  Schiff  unter  der  Bedingung,  dass  er 
damit  nach  LiTland  und  Preoeaen  &hre,  widiigenMla  das  Schiff  zn 

diesem  Zweck  yerfauift  werden  soU. 

Boatoeto  Stidtbndi.  IbUflib.  üikdh.  H.  n.  1106.  [766 

0. 1267*  (0.  J.,  T.  n.0.)  FftpstCCLemensIV.)  ermahnt  dieErenz- 

feArer  dem  Könige  von  Böhmen,  welcher  im  nächsten  Fröhjahr  einen 

Kreuzzug  nach  Preussen  unternohmon  will,  als  oberstem  Befehlshaber 

SU  gehorchen.    (Justa  sollicitudine). 

Form.  Mar.  EbuU  ep.  Ü772.   Mitth.  v.  WöUcy.  [766 

1268*  HL  Non.  Jan.  a.  Jan.  Kulm.  Mysüwoy  Herzog  von  Pom- 
mern benrknndet^  dass  er  dnrch  Veimittolang  des  Königs  Ottobai  von 
Böhmen  mit  dem  deutschen  Orden  in  Prenssen  Frieden  geschlossoi 

habe:  wessen  Leute  auf  des  andern  Gebiet  Befestigungen  einnehmen, 

der  ist  demselben  zur  Rückerobei-ung  behülilieh:  kein  Tbeil  greift  den 

andern  mit  Heeresmacht  an.  Mitbesiegelt  vom  König  von  Böhmen. 

Or.  in  Kgabrg.  Cod.  Pruss  I,  n.  164.  Böhmer,  Reg.  Ott.  443.  Emier  n.  592.  [767 

(1268*  HL  Non.  Jan.  3.  Jan.  Kulm).  Landmeister  Lodwig  Toa 

Ftenssen  benrkondet  den  Frieden  mit  dem  Herzog  Mestwin  t.  PommenL 
BSbin.  Ftemelbvdi  in  lIVkn.  Wiener  Jahibach  t  Lttentw  und  Kuut  1883. 
Anidgeblatt  n.  82.  S.  45.  Abhdig.  d.  bflhm.  Get.  d.  Wiie.  T,  8.  n.  88»  (nr. 
767  glddÜMteiid,  die  Dftten  ftUen).  [768 
12(>8.  a.  p.  ra.  Xni.  Cal.  Febr.  20.  Jan.  Viterbii.  Papst  Ge- 
mens rv.  gestattet  dem  König  von  Böhmen  auf  seinem  Zuge  gegen 
die  Tartaren  und  Litthauer  den  Königsthron  von  Litthauen,  auf  dem 
ernst  der  fromme  König  Mindota,  der  von  Gottlosen  giansam  erschlagen, 
gesessen  hfltto,  wieder  an&oiichten,  ohne  dass  dadurch  ein  Kachtheü 
für  den  deutschen  Orden  entstehen  solle.  (In  toi). 
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Beg.  Clem.  IT.  an.  ÜI,  ep.  139.  Bajnald  1267  n.  i6.  Balbinas,  MicceUiuiea 
pars  VUl,  16  o.  VI,  17.  Lambachcr,  Interregnnm  ürk.  8.  48.  Piüacky,  ItaL 
Beise  n.  312.  Cod.  Pruss.  I.  n.  156.  Boczek  V,  d.  35.  (falsch  za  1264  unter 
Urban  IV.)  Danüowicz  I,  n.  217.  Theiner  I,  n.  151.  Emier  n.  438.  (nach 
Boczek)  Q.  n.  593.  <aa«h  Theinar).  Pottbut  o.  SOm  Vgl  Al^.  Mtsschr. 
Z,  267  «.  2M.  [769 

a.  p.  m.  Xni.  Cal.  Febr.  20.  Jan.  Vitorbii.  Derselbe 
Bclireibt  dem  König  von  Böhmen  auf  seine  Anzeige,  dass  er  gegen  die 
Bgaea  in  Qftlindi«D,  Getweaieii  und  LiUbaaen  b^gl«iiei  vom  Bischof 
von  Olmttts  sieben  woUe,  nnd  aof  Beine  Bitte,  der  Eapit  mOge^  da  in 
MiBem  Bdche  kein  eizbischoflieher  Sitz  voiliuiden  sei,  wiewoU  einmal 
in  Mähren  ein  solcher  bestanden  habe,  den  Erzbischof  von  Salzburg 
beauftragen  der  Olmützer  Kirche  die  erzbischölliche  Wurde  über  die 
ia  jenen  Ländern  sn  errichtenden  SttffragaasbiBthdmer  an  verieihen,  — 
laaa  er  dieselbe  nicht  eifUUen  kSnne,  da  Olmfita  der  llainwr  Evebe 
untergeben  sei,  tnuahnt  den  König  jedoch  in  seinem  Eifer  nicht  zu  er- 
kalten, er  dürfe  in  jenen  Ländern  selbst  einen  Metropolitaoaitz  einrich- 
toL  (Significavit  nobis). 

TUg,  CUm.  IV.  an.  m,  <p.  141.  Cod.  fMa.  l,  166w  Pdady  a.  8ia 
BosMk  m,  n.  1.  Bei^  Waim.  a.  lU.  Tliehiir  I,  n.  IM.  taflowicz  L 
ikSie.  Embr  9.694.  PoMiaii  n.  flOm  [770 

12ißS*  a.  p.  m.  Tin.  Oal.  Febr.  95.  Jan.  ViteibiL  Derselbe  ge- 
stattet dem  Bischof  von  Olmütz,  der  den  König  von  Böhmen  auf  seinem 
Kreuzzuge  nach  Litthauen,  Galindien  und  Getweaien  begleitet,  die  geist- 
Uehe  Verwaltung  dieser  Lftoder  au  flbemehinsB.  (Ad  esrnrcendum). 

Big.  Citn.  IV.  ID.  m,  ep.  1191  VthAj  d.  SR  TbiaMr  I,  a.  U8.  Ekabr 
B.  696.  PotHiart  n.  90S89.  [771 

1268.  a.  p.  IIL  VII.  Cal.  Febr.  26.  Jan.  Viterbii.  Derselbe  ge- 
itattet  dem  König  von  B<ihmen  äber  die  Gebiete,  die  er  den  Litthauem 
HBd  Tartaren  aiitreissen  würde,  ohne  Scbadea  des  dentseben  Ofdens 
oseb  Gutdünken  zu  verfügen.   (Ad  extoUendam). 

Ueg.  Clem.  lY.  an.  lU,  ep.  140.  PaUcky  n.  315.  Thdiiar  (  D.  154.  Emler 

n.  ööö.   Potilia^i  n.  20246.  [772 

1268.  a.  p.  m.  IT.  Cal.  Febr.  31.  Jan.  Viterbü.  Derselbe  be- 
rtltigt  and  vidimirt  den  Verkag  des  deutschen  Ordens  mit  dem  Kdnig 
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Oitoktr  von  Bfhlneii  vom  19.Septl>r.  1267  (iir.TeO)  anf  Bitten  des 
enteren.  (Garn  a). 

Bog.  Clcm.  IV.  an.  III,  ep.  144.   Palackj  n.  3 IG.    Cod.  Pruss.  I,  n.  ir.T. 

Mon,  Warm.  I,  n.  51.  Reg.  "Warm.  u.  llü.    Theiner  I,  n.  157.  Damlowicz  1. 

n.  218.   PotthaÄt  ii.  20252.  *  [773 

1268*  (o.  J.,  T.  u.  0.)  Derselbe  ^'ostattet  dem  König  von  Böhmen 
die  von  den  Preussen  und  anderen  Ungl&ubigen  eroberten  LSnder  mit 
Attsnahme  der  dem  deutschen  Orden  gehörigen  zn  behalten.  (De  speciali). 

F^in.  Mar.  EM  ep.  im.  llitlh:  v.  WOkf,  [774 

1268*  (undatiit).  Die  Königin  von  Böhmen  schreibt  an  einen 
höheren  Geistlichen,  er  möge  seinem  Boten,  der  dem  König  ein  Zelt 
habe  nach  Frenssen  nachführen  sollen,  nicht  zumen,  da  sie  selbst  ihn 
rarfiekgehalten,  indem  der  K9nig  bereits  attf  dem  Bflckwege  irar. 

All  dfltt  lonMlbiMh  der  KAnlgfii    BMusen  in  IHeo.  Wom  Jihtb.  1893. 

Ans«^  46.  [776 

1268.  in  coena  domini.  5.  Apr.  o.  0.  Albort  Krzbischof  von  Riga, 
lAFland,  Estland  und  Preussen  belehnt  den  Letten  Sueha. 

Jahrb.  f.  roekl.  Oetch.  XIY,  352.  Schinea  A.  schwed.  Arch.  240  n.  84.  lirl 
UiMh.  ].  Bflg.  B.  468.  lar.  «eh.  Cnc  119.  M«U.  UiiEdbd.  ü,  a.  1146.  [776 

m.  cm.  Uai.  89.  kpr.  Alt-Leiilan.  ^sehof  Wolimir  von 

Leslau  bestätigt  dem  deutscheu  Orden  in  Preussen  die  Schenkungen 
seines  Vorgängers  Michael  über  die  Zehnten  in  Orlow  und  Nessow, 
n^ofBr  der  Orden  3  Mark  dem]>ecan  vonLeslan  und  sechs  dem  Pfarrer 
von  1^88^^  Jttlnrlioh  tafalt  Zengen:  Yitns  Fhibst,  Albert  Decan, 
Stephan  ArcUdiaeon,  Sandislans  Oustos,  Johann  Probet  von  Enuch- 
witz,  Lyfard  ArchidiacoU)  AudreaB,  Kicolaus,  Johuunes,  DomheiTen 
von  Leslau. 

Dreger  n.  4m  [777 

IMS«  in  die  B.Johanni0  ap.etev8]ig.  antepoitamUiibam.  6.1iaL 
Trebmtz*  Biaehof  Hmniidi  von  Sandand  ertheilt  dem  Kloster  Trebite 
einen  Ablass  von  40  Jahren  in  perpetuum  und  einen  gleichen  auf  5  Jahre. 

Or.  in  Breslau  Trcbmtz  liu.  [778 
1368»  III.  id.  Aug.  11.  Aug.  Elbiug.  Derselbe  verleiht  den  Bür- 
gern ^  Liding,  Lnpert,  Ap(dloDius,  Johann  Hobant  und  Werner  dem 
Sehwanen  je  10  Hufen,  drei  als  Bugleben  frei  zn  besitiett,  mit  einem 
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2ns  fon  V^Mark  tob  jeder  der  flbrigen  jfthriicli  ro  Martini.  -Bie-BoUeii 
ki  der  bischöfliehen  Burg  Sebonewik*)  wobnen  and  diese  Tertbeidigen, 

vidrigenfalls  sie  ihre  Gütor  vprlierpn.  Verkaufen  dürfen  sie  dieselben 
nur  mit  Zustimmung  des  Bischofs  und  an  solche,  die  die  nämlichen 
Mensto  übemehmen.  Sie  erhalten  das  Kulmer  fiecht  mit  dem  Zusatz, 
dass  bei  Streitigkeiten  der  Besebftdigte  mit  zwei  von  ihnen  als  Eides- 
kelfera  sein  Becbt  behalten  soll  Zeugen:  Albert  von  Yppolindorf, 
Waltiier  Comthur  von  Klbiug,  Ileiurich  Comthur  von  liulgii,  Br.  Johann 
in  Königsberg. 

Abschr.  8.  XIV.  in  Xgßiag,  Cod.  Pros«.  1,  n.  16&  ')  D^h  w<^  von  Elbing. 
>)  FitdümiMn.  [779 

ltt9— 1290^*)  0.  J.  0.  T.  Graudenz.  Laadmeister  Ludwig  von 
Prenssen  yerschreibt  dem  Preussen  Paul  das  Feld  Untrofien  zu  knlmi-* 

Schern  Recht  mit  Freiheit  von  Decem  und  bäuerlichen  Lasten  mit  Juris- 
diction über  seine  Hintersassen.  Zeugen;  Friedrich  OrdensmarschaU, 
Conrad  Ton  Tbierberg  Comthur  von  Christbuig,  Berthold  Comthur  von 
Qrandenz,  Hartmnd  (I)  Comthur  yon  Bheden,  Mattan,  Nicolaus. 

Abschr.  s.  XIV.  (Fol.  X.  54.)  in  Kgsbrg.  erw.  Ss.  r.  Pr.  I,  25'J.  n.  1.  ')  Die 
nngefahrti  Zeitbestimraang  aus  den  Zeugen;  am  1.  Aug.  1267  ist  Berthohi 
Landcomthor  v.  Kalm  (nr.  759.),  am  26.  Febr.  1270  Coniad  v.  Th.  Kulmer 
Landcomthur.  [780 

1^7—90*  0.  Jn  T.  tt.  0.  Derselbe  ertheili  dem  Preussen  Tulizede 
imd  seinem  Erben  das  FeldKusieyns  im  Gebiete  Christburg  0  zu  todmi- 
Bchem  Beeht  gegen  Verpflichtung  zu  Kriegsdienst  und  Burgenban  mit 

Jurisdiction,  Freiheit  von  Decem  und  Scharwt  rk.  Zeugen:  dieselben 
wie  n.  780f  statt  Hartmud  Härtung  Comthur  von  Rheden. 

Abschr.  (Fol  X.  39.)  in  Egsbrg.  Voigt  III,  21.  n.  1.  Toeppc«,  Oeflgr.  171. 

B.  714.  Si.  r.  Pr.  I,  269.  n.  1.  ')  Knimi  bä  Ghiiatbnig.  [781 

1267— 70,  0.  J.,  T.  u.  0.  Derselbe  Teischrdbt  dem  Kropelto 

2  Dörfer  Ruditen  und  Aziniten  und  das  Feld  ünse')  mit  Freiheit  von 

Decem  und  Scharwerk  und  Jurisdiction. 

Aus  «inw  Eraeoemng  von  1303  bei  Kreazfeld  n,  5.  ')  Aus  der  Grenzbeschrei- 
bnng  von  1803  ergiebt  sich,  diM  die  Felder  südlich  von  Marienburg  beim 
Doli!»  Igeln  lagen.  Die  Grenzen  lind  antiqna  ecdeaia,  Snlwe,  das  Dorf  I< 
(ß^M^  du  D«if  lirayaiBe  ^noftn^ 
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1267 — 70«  Derselbe  giebt  dem  Preussen  Blivot  eine  Handfeste, 

in  welcher  auch  ein  Wergeid  für  ihn  festgesetzt  wird. 

Ans  der  EmswtüDg  Ton  1S84.  Yojgt  m,  483  n.  IV,  101.  St.  r.  Pr.  I,  268 
n,  9.  [783 

VM,  VII.  CaL  Febr.  26.  Jan.  o.  0.  Bertold  Becan  und  das 
ganze  Gapitel  der  Wtirzburger  Eirdie  fibertragen  dem  Bitter  Arnold 

genannt  Wolvolt  für  seine  Mühe  den  Hof  Walkenried,  der  dem  Bischof 
Ton  Samland  auf  Lebenszeit  übertragen  war,  so  lange  derselbe  abwesend 
ist;  stirbt  der  Bischof,  so  kann  das  Capitel  den  Hof  für  100  Heller 
zurflekkanfen. 

Moo.  Boicft  XXmi,  486.  [784 
IMI«  IL  Cal.  Mar.  28.  Febr.  Troppan.  Br.  Hei  Comfhnr  des 

deutschen  Ordens  in  Böhmen  verleiht  dem  Bisehof  Anselm  von  Erm- 

landfur  seine  Lebenszeit  das  Dorf  Reichenbach  in  der  Breslauer  Diöcese, 

dessen  Schwester  und  Nichte  eine  Hofe  und  einen  Garten  neben  dem 

Ffiurrbanse,  und  verpflichtet  sich  zum  Anfban  der  Kathedrale  vonSim^ 

land  100  Mark  reinen  Silbers  zn  zahlen,  ü.  d.  Z.  Br.  B.  Nord- 

hausen  (die  anderen  nicht  preuss.) 

Or.  hl  Egsbrg.  Mon.  Wann.  I,  n.  315.  Beg.  Wann.  n.  615.  ['7^5 

1?70.  actum  in  die  kathedre  b.  Petri.  22.  Febr.  Elbing.  datum  IV. 
Cal.  Mar.  2().  Febr.  Thom.  Br.  Conrad  Landcomthur  und  Viceland- 
meister  von  Preussen  beurkundet,  dass  der  Bischof  von  Samland  seine 
BSnkfinfte  üi  Samland  dem  Orden  auf  zwei  Jahre  abgetreten,  da  er  sie 
nicht  bequem  gemessen  kOnne,  gegen  80  Mark  deutschen  Silbers^  40  m 
Maria  Himmelfahrt  und  40  zu  Petri  Stuhlfeier,  durch  Br.  Johann  von 
Hordorf  oder  einen  andern  Boten  dem  Bischof  zu  Erfui't  jährlich  zahl- 
bar, widrigensfiüls  die  Ordensgflter  Domnchz  und  Trebelgurre  an  den 
Bischof  auf  Lebenszeit  fiülen  soHen.  Nach  Ablauf  der  zwei  Jahre 
wird  der  Orden  Alles,  was  ihm  der  Bischof  überwiesen,  demselben 
wiederzustellen.  Schaden,  den  indessen  die  Heiden  oder  Abtrünni- 
gen anrichten,  trifft  unter  40  Haken  den  Orden,  darüber  den  Bischofl 
IBbeofio  muss  der  Orden  alles  Vieh  und  Pferde,  wenn  nicht  die  Heiden 
sie  wegtreiben  oder  ein  allgemeines  Viehsterben,  shefan  genannt, 
eintritt,  dem  Bischof  abliefern.  Mitbesicgelt  vom  Bischof  von  Kulm 
und  dem  Marschall  Zeugen:  Conrad  Diener  des  Kreuzes,  Heinrich 
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CViuithur  von  Thorii,  ('onrad  Oomthur  vu«  Althaus,  Aniüld  Cumthur 
von  Birgelaii,  Br.  Joliunn  von  Hordorf. 

Hr.  in  Kgsbrg.    Cod,  Pruss.  I.  ii.  I.W.  [786 

1^0«  actum  in  die  knüiedre  Petri.  22.  Febr.  ülbiiig.  datmn  IV. 
O&l.  Mar.  S6.  Febr.  Thom.  Bischof  Heinrich  von  Samland  urkundet 
öber  denselben  Vertrag  mit  dem  Orden.  Mitbesiegelt  vom  Bischof  von 
Kuhn.  Zcugtn:  Friechich  Ordensmarscliuli,  Br.  Conrad  Laudcoiuthur, 
Br.  Conrad  ininistor  crucis,  Br.  Heinrich. 

Ot,  in  K^sbrj,'.  Nai-icrsky  I,  ii.  205.  Voigt  III,  306  n.  1.  Mitbcsiegelt-r  und 
Zeugen  sind  .«spater  hinxngesetzt,  wie  die  EinsicLt  des  Or.  ergiebt.  [787 

feria  VI.  ante  Simon,  et  Jude.  24.  Oct  Rostock.  Wilhelm 
von  Baumgarten  macht  sein  Testament  anULsslich  einer  Heise  nach 

I*rf'Usson. 

Aus  dein  Rostocker  Stadtb.  Meklenb.  Urkdb.  Ii,  ii.  12i)3.  [788 

1^70«  0.  T.  u.  0.  Vertrag  des  Nomieuklostors  Sitzonroda  mit  dem 
Domvicar  v.  Meissen,  ü.  d.  Z.:  Sifridus  dictus  de  Pruscia  (ein  Geistliclier). 

Cod.  ng.  8«ion.  II,  1  n.  2t2.  Sa.  r.  Fr.  m»  61  d.  4.  [789 
(1275?).  Heinrich  von  Strittberg  Bischof  Ton  Sam- 
land yerleiht  der  Johanniterkirche  zn  Morgontheim  einen  Abiaas. 

Aus  einer  Btstfitigung  Johanns  Bischof  von  Litthauen  in  Stuttgart.  Mittheil, 
d.  Herrn  Dr.  Uerquet.  ')  Seit  dem  26.  Febr.  1270  cifalireii  irir  nichts  melir 
von  Heinrich  von  Samland,  der  Nachfolgor  wird  erst  1275  erwüiint.  [790 

1!^70.  Der  Ordeu  gründet  die  Burg  Witlandsort  (das  spätere 
Lochstädt). 

Ann.  Pelp.  Can.  Samb.  Ss.  r.  Pr.  I,  270.  280.  Ann.  brcv.  Ann.  Thonin.  Ghron. 
t  i  n   Pruss.    Ss.  r.  Pr.  ITI,  2.  61.  468.    Dusb.  III,  c.  112.  S.  109. 

90*  In  diese  Zeit  scheint  die  Unterwerfung  der  einzelnen 
Gebiete  Samlanda,  Waldan.  ()uedenatt,  Wargen,  Pobeten,  Drebnan  und 
Beten  zufallen:  da» letztere  wird  mitHfilfe  derLivltoder  bezwimgeii:') 

mletzt  "v^ird  auch  lliii.iu  überwältigt. 

Du*b.  III.  c.  IU7  III.  S.  107-101».  'j  'loepi-eii,  8s.  r.  Pr.  I,  108  n.  3,  fol- 
gert daraus,  dasä  es  erbt  uach  der  Bezwinguug  der  Koren  (1267)  geschehen 
sein  könne. 

1271«  VU.  Ul.  Mar.  in  die  S.  Mathie.  24.  Febr.  Elbing.  Br. 
Dietrich  von  Gatersleben  Landmeister  von  Freusaen  Terachreibt  dem 
Soammnzel  acht  Hufen  im  Ghristbui^er  Qebiet  mit  Juriadictionareehten: 

Allyr.  UnaUmMIt  Bd.  XIL  Hit  t.  8 
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er  hat  das  Pfluc^orn  nach  Chmtbuig  abznliefem.  Zeugen:  Br.  Thomas 
Priester,  Br.  Hermann  von  Schönenberfir  Gonithnr  von  Christburg,  Br. 
Heibold  Conithur  von  Elbing,  Br.  Heinrieb  vou  VVilliiihaveu,  Br.  Gunther 
von  Kegenstein,  Br.  Engelhard. 

AUbchr.  Fol.  X  in  Kgsbrg.   Voigt  III,  307  n.  1.  30B  n.  2.  332  n.  :i  :m. 

Sa.  r.  Pr.  I,  117  u.  2.  25«  n.  2.  261  n.  2.  [791 

VI.  Cal.  Jun.  27.  Mai.  Qruuenhayn.  Anselm  Bischof  von 
Ermland,  Bmder  des  deutschen  Hauses  ertbeflt  dem  Cistetdensemonnen- 
kloster  Mehringen  Halberstftdter  IMOcese  einen  Abhissbrief. 

Or.  in  DeaMa.  MlÜverstedt  im  Comapondensblatt  der  deutticheu  üebcliicht^- 
Tereine  1871.  nr.  10.  S.  7.\  Cod.  dip.  Wann.  III,  n.  615.  (792 
1271^  iii  vigilia  ouuiiuiii  ^aiirtnniiii.  31.  Ott.  Nt-u-Leslau.  Herzog 
Bob'slaw  von  Polen  \vr.s|>rit'ht  unter  Vermittelung  des  Bischofs  Wolimir 
von  Leslau  dem  Landmeister  von  Preussen  Th.  von  Gaderslewen  für 
den  Schaden,  den  er  wahrend  des  Krieges  in  Ci^avien  und  der  Belage- 
rung von  Neu-Leslan  den  Ordensd^Srfem  Orlow,  Murin  und  Nesow  zu- 
gefügt, 150  Mark,  je  fünfzig  zu  Licbtmoss,  ()st»-rii  und  in  der  Woche 
nach  Peter  und  Paul  zu  zahlen,  dafür  sind  Bürgen  Peter  der  Kanzler, 
Tomislaus  Schenk  von  Posen,  Veneeslaus  Kastellan  von  Starigrod, 
Zemefita  Kastellan  von  Dnpin ,  l^cdaus  K.  von  Zamkow,  SbOut  K. 
von  liazym,  Nasanua  K.  von  Brod,  Rosco  ünterkftmmerer  von  Gnesen, 
Sandivog  Marschall.  Nicolaus  Untertnichsess,  Matthias  Palatin,  Kozza- 
lius  von  Jung-Loslau,  Bozzado  von  ZagopU»,  Peter  vou  Kazegow,  Albert 
Schatnneister,  Nicohius  Unterrichter  Kastellan  von  Ci\javien.  Bei  der 
Beschädigung  der  Ordensgttter  waren  einige  Leute  und  Preussen  aus 
dem  Lande  des  Herzogs  M.  von  Pommern  betheiligt,  wofür  dieser  dem 
Orden  Genugthuung  verschalfen  wird.  Besiegelt  vom  Biachof  von  Leslau, 

da  der  Herzog  kein  Siegel  hatte. 

Or.  im  poln,  Reichsarch.  Dogiel  IV,  n.  GG.  Sironczj'iiski  n.  14. 

1291*  (nach  dem  24.  Febr.)  Diwan  genannt  Klekine  der  Führer 
der  Barther  und  Linlco  der  Pogesanier  überfiülen  das  KuhnerUmd,  er^ 
leiden  bei  Tranpem')  eine  Niederlage,  siegen  aber  darauf  bei  Poganste, 
wo  12  (13)  Brüder  und  50  (150)")  Mann  lall.  n.  Sie  erobem  eine  Burg 
der  Pomesanier,')  zerstören  die  Stadt  und  Vorburg  Chiiittbuig  und  be- 
lagern diese  selbst. 


Digitized  by  Google 


voD  If ,  P«rlbM|i. 


116 


Dnsb.  III,  c.  143.  S.  120.  Chron.  S.  Petrin,  ib.  245.  ')  Troop.  «)  Die  einge- 
klammerten Za)iU'ii  sind  die  Jes  S.  Petr.      Wird  c,  142  noch  einmal  ertählt. 

C.  1271*  ü.  J.,  T.  u.  0.  Herzog  Mt'stwiii  von  Pommern  bietet  den 
Markgrafen  von  Brandenburg  die  Lehnshobeit  über  Bein  Land  an  und 
bittet  sie  ihm,  seinen  dentscben  Bfiigem  TOn  Danzig,  seinen  Preassen 
•    und  Pommern  za  Hälfe  sn  kommen. 

Dreger  n.  437.  Gercken  cod.  Brand.  I,  n.  146.  Riedel  II,  1.  n.  134.  [794 
1272.  i».  ]).  I.  Cal.  Jiil.  ap.  urbem  votorem.  Papst  Gregor  X.  über- 
trägt dein  Bischüi  vou  Kulm  die  ßeschützung  des  Augustiuerklosters 

Sworinagatz  gegen  gewalttbätige  Feinde. 

Cod.  Oliv.  Im  K-sbg.)  S».  r.  Pruss.  I,  638  n.  70.  [795 

Iii.  Non.  Aug.  3.  Aug.  Wärzburg.  Biscbof  Friedrich  Ton 
Kuhn,  Bruder  des  deutseben  Ordens*)  verleihi  dem  Kloster  Coeliporta 

einen  Ablassbrief. 

Lug,  Reg.  Boica.  Ol.  m  Voigt  DI,  807.  n.  letite  utkniidlklie  Ei^ 

iftimiiiig  doneUmu  [796 
C.  1272«  Diwan  verheert  zum  zweiten  Mal  das  Gebiet  zwischen 
Cbrifltburg  und  Maiienburg,  wird  aber  von  den  Oonventen  von  Cbnst- 
borg  und  £Ibing  am  Flusse  Taber')  geschlagen. 

Dub.  m,  c  14&  8. 131.  D«  ÜMtChobar,  was  d^  Heianweber  auf  d«BO«ber 
(bd  Scb^peabeU  ia  dieAUo)  deutet,  diner  heint  aber  Daib.  III,  e.  114  Ctobtio 
und  ist  eebr  «eit  ven  dem  Sebmplati  der  Yeifaeenqg  eatfetnt:  TerantUieb 
ist  Tbobar  la  leeea  and  der  Hub  Tiber  bei  LieibmObl  gemeint 

Kreuzzug  Dietrich*8  von  Meissen  nach  Preussen:  er  dringt, 
wahrscheinlich  von  Königsberg  aus,  in  Natangen  vor,  erobert  mit  Hülfe 
der  Ordensbrüder  Dietrich  und  Gunther  von  Kegenstein ')  eine  Burg^  ge- 
langt bis  zum  Markte  Geria')  und  verwüstet  das  Land  drei  Tage  lang. 
Doib.  m.  c.  188.  Ann.  Pelp.  Ann.  brev.  Ann«  Thor.  Chroii.  teir,  Pnm.  Si. 
I,S(71. 111,8.61.469.  Am5.  Jan.  1972  ist  er  noeh  in  seinem  EiUinde,  am& Jnll 
1878  sAea  trieder  tnrttek.  Cod.  dip.  Sax.  Q,  1  n.  914.  n.  Wägete»  IMiicb 
d.  Mdige  888.  0  mL  »•  991.  *)  GOiken  bei  Pt  Vflaa, 
c.  UM— Diwan  ftUt  bei  der  Belagenug  von  SchdniM. 

Dneb.  in,  c  166.  Dabei  wird  daaelbet  Arnold  Krop  als  Ordennitler  von 

SchGnsee  erwähnt.    Dieser  war  vom  22.  Febr.  1270  bis  99.  Min  1276  Com- 

thur  von  Birgelau,  am  27.  Apr.  1276  ist  er  Conventsritter  in  Harfenborg, 

sy^xtct  1282,  17.  D-'o.  I  is  1283,  2G.  Juli  Comthur  ?on  Althaus;  vielleicht  liegt 
bei  Da«b.  eioe  Verwechselung  tou  Schöuaee  mit  Birgelau  vor, 

8^ 
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Nach  seinem  Tode  uuterwerfeu  sich  die  Baither. 
Dusl).  1.  c. 

12?^  (oder  HU).  XV.  Cal.  Apr.  la  Marz.  Bischof  Friedrich  von 
Kulm  8tiri>t 

Kalendar.  in  deo  Oidens-Stetoten.  Mae.  1861  d.  Kgsb.  Biblioth.  Das  Jahr  ist 
QHgeviss.  Am  8.  Aag.  1272  enehdut  der  Bischof  SQm  lettton  Mal  (n.  796), 
•  «nt  am  91.  lAn  1375  sein  Nachfolger.  S.  n.  n.  811. 

1^73,  VII.  Id.  Aug.  7.  Aug.  Lnslau,  Minoritenkirchc.  Herzog  Boles- 
htw  von  Polen  urkundet,  dass  zur  Beilegung  der  Streitigkeiten  zwischen 
dem  deutschen  Orden  inPrenssen  und  der  Herzogin  Eufrosina  und  ihres 
Sohnes  Ladislaw  von  Lanciez  wegen  des  Todtschlages  des  Herrn  Nyr- 
frid  mit  seinen  Genossen  und  des  Bürgers  Hikh'lirand  von  Kulm  aul" 

• 

den  Rath  des  Biscliut's  VVoliniir  von  Lesiau  die  Verwandten  und  Freunde 
Nyririds  den  £rben  Hildebrands  60  Mark  in  drei  Katen  zu  Oalli,  der 
Odave  nach  Weihnachten  und  Aschennitwoch  zahlen  sollen.  Dafür 
verbürgt  sich  Herzog  Ladislaus  mit  seinen  Rittern  Lupus  dem  Palatin. 
Jacol),  Christov  und  Woyzich:  der  Orden  soll  diese,  wenn  jene  säumig 
sind,  pfänden.  Dafür  sollen  alle  Streitigkeiten  ruhen  und  vergessen 
sein  bei  Strafe  im  100  Mark.  Mitbesiegelt  vom  Bischof  Wolimur  von 
Leslau.  Zeugen:  Primnzlaus  Herzog  von  Posen,  Peter  Boleslaus  Kanz* 
1er,  Johann  Probst,  Liebard  Archidiacon  von  Kruschwitz,  Matthia.s 
Palatin  von  Ciijavien,  Bezad,  Zwentyslaw  Burggraf  von  Gueseu. 

Or.  iu  einem  Frivatarchiv  Galifieo«.  Cod.  Pol.  I,  n.  102*  [797 

vor  dem  25.  Oct  Heinrich  Monte  wird  von  Hermann  von 

SchOnenberg  Comthur  von  Christburg*)  und  dem  Conventsbruder  Hel- 
wicli  von  Goldbach'')  gctddtet.  Nach  seinem  Tode  unterwerfen  sich  die 
Natanger. 

I>n8b.  Iii,  n.  135.  ')  1371.  34.  Febr.  (nr.  791.)  ist  er  ia  diciw  Wttida,  am 
26.  Oct  I27d  Bioh*  mehr  (a.  79B.)     s.  n.  798,  im  Hlis  ist  er  ia  EiUng. 

1273.  VIII.  Cal.  Nov.  25.  Oct.  Christburg.  Conrad  von  Tliierberg 
Landmeister  von  Preussen  verleiht  dem  Preussen  Peter  das  Feld  Tevle 
zu  erblichem  Besitz  gegen  Abgabe  des  Pflugkoms  mit  niederer  Gerichts- 
barkeit und  einem  Drittel  der  höheren,  Antheil  im  Eriegsreisen  und  Bur^ 
genban  fSr  seine  Leute.  Er  erhUt  die  Fischerei  im  benachbarten  See. 
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Zeagen:  Conrad  von  Thierberg  Mairscball,  Helmbold  Comthur  von 
EUnng,  Hartniud  Comthur  von  Christbuig,  Hermann  von  Sehowenberg 
Comthur  von  Zantyr,  Conrad  von  Mozzig,  Helwich  von  Goldbach. 

Abschr.  in  Kg^b^'.  Krt'UztVld  1.  c.  n.  3.  [798 

(im)  XYIL  Cal.  Jan.  15.  Dec.  o.  0.  Der  Bischof  von  Olmdtz 
berichtet  an  Papst  Gregor  X.  nber  die  anf  dem  Lyoner  Concil  zn  ver- 
handelnden Gegenstände  und  bemerkt,  dass  die  heidnischen  Litthauer 

und  Preuh.scn  bereits  nielirere  Jiisllninier  Polens  /.frstört  htitten. 

Or.  im  Vatikan.  Haynaiii  1273  ii.  12.  13,  Abhandl.  d.  bair.  Aead.  d.  Wigs. 
hkt,  Klab8c  IV.  Ibfll  Balbin,  Misccil.  VI.  appcnd.  88.  Palacky,  Itol.  Beise  43 
n.  931.  Emier  d.  845.  Tbeioer,  Mob.  fivDgama  1.  n.  öSö,  (799 

1273.  0.  T.  n.  0.  Br.  Peter  Hauscomthnr  von  Zantir  verleiht 
tl»^m  Hartniaiin  und  Tiionio  die  Fischoitc  Dreifenvlot  und  Stramtoch 
«oberhalb  des  grossen  Kabul,  die  gleichnamigen  zwischen  dem  neuen 
Wasser  nnd  dem  Wasser  Gans  und  die  ebenso  genannten  unterhalb 
Bredenvlot  gegen  eine  Abgabe  des  vierten  rumbuSf  esox,  Hering  u.  W 
(Lüeke):  andere  Fischarten  sind  frei  davon.  Sie  dürfen  von  Jacobi  bis 
Winter  an  jedem  Dregcnvlid  mit  sechs,  an  jedem  Stramtncli  mit  neun 
Knechten  fischen,  die  evcnt.  durch  Ordensknechle  ergänzt  werden  sollen. 
Zeugen:  Widego  Priester,  Br.  Ludolf,  Heidolf,  Otto  v.  Gorlicz,  Utiko, 
Johann  v.  (Lficke),  Peter  Renne. 

Or.  in  Kffsbrp.   Cod.  Plriws.  I,  n.  leO.  [800 

127S«  0.  T.  Wismar.  Heinrich  Albus,  liendd  und  Jacob  Luscus 
kaufen  von  Johann  von  Memel  vier  Last  Heringe  für  20  Mark. 

Wlimanr  Stadtbadi.  Meklenb.  Urkdb.  1?,  n.  8703.  [801 

Ulappo  mit  den  Warmieru  belagei-t  eine  Hing  au  derSÖd- 
köste  von  Samland,  wird  dabei  durch  Venrath  vom  Comthur  v(m  Kd- 
nigsbefg  flberfiülen  und  in  Königsberg  anf  dem  nach  ihm  benannten 
Ghi[)i>enberge')  gehängt.  Die  Warmier  unterwerfen  sidi  damnf, 

Dusb.  Iii,  c.  136.    'J  Der  heutige  KoUberg  in  Königsberg. 

lS9i*  Die  Pogesanier  bereiten  den  Elbingem  eine  Kiederhige  bei 
der  Liefhardsmühle  bei  Elbing. 

Ehub.  nit  0.  na 
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Die  SudAuer  belagern  Bartenstein,  das  noch  von  den  Bai- 
thern  besetzt  war,  und  Terbrennen  es. 
Dub.  m,  e.  17a. 

C.  1278. ')  Scumand  mit  den  Sndauern  und  Rnssen  verheert  neun 
Tage  laug  das  Kulmerland,  vorsucht  Kulmsee  durch  Verrath  zu  nehmen 
und  erobert  die  Burg  Heimsot  und  die  des  Lehnsmaunes  rip{Ml. 

Dnsb«  m,  c.  166.  (Einen  früheren  EUiCbU  Senmaiub,  bei  dem  Warteobeig 

erobert  wird,  ]>iisb.  lU.  e.  166  u.  1681. 

1874*  VI.  Id.  J&n.  8.  Jan.  Cfaristburg.  Er.  Conrad  yon  Thierbei-g 

Vicelandmeister  und  Marschall  von  Preussen  verschreibt  den  Preusseu 
Gastinio  und  Luthymero  das  Gut  des  Bigedis  und  ein  Drittel  des  Feldes 
Sparroth  mit  den  kleineren  Qeiicbten  und  einem  Drittel  der  grösseren.  Ihre 
Leute  sollen  ihnen  dienen,  wie  dem  Orden  die  Seinigen.  Das  Pflugkom 
ist  nach  Ohristhnrg  abzoHefem.  Zeugen:  Härtung  Comthur  von  Christ- 
burg, Br.  Engelhard,  Br.  Conrad  v.  Kozzen,  Br.  Dietrich  von  Koldicz. 

Abschr.  in  Kgsbrg.  (Fol.  X.)  erw.  Voigt  III,  318  n.  1.  323  u.  m  n.  2.  Ss. 

r.  Pr.  I,  117  n.  2.  258  n.  1.  260  ii.  4.  264  n.  2.  [S(>2 

1894*  VI.  Non.  Mar.  2.  März.  Marburg*  Gerhard  von  Hirzberg 
Deutschmeister  macht  die  Aebtissin  B(ertradi8)  und  den  Convent  von 
Quedlinburg  der  frommen  Werke  und  besonders  der  Glaubenskrunjite  des 

deutschen  Ordens  im  heiligen  Lande,  Preiisscii  und  Livlaiid  theilhaftig. 
Errath,  cod.  dipl  (^aedlinb.  n.  249.  De  Wal  Kechercll(^s  II,  364.  Uenncb  I, 
n.  204.  LÖ03 

1294»  August  Königsberg.  Br.  Johannes  Saxo  Comthuir  yon  KO- 
nigaborg  verkauft  den  beiden  Samen  Bige  und  seinem  Bruder  Bomike 
ein  bei  Rudau  gelegenes  Feld  bei  der  alten  Burg  Nog}inpt«n  am  Walde 
Nurande  mit  Zehnten  und  Scharwerksfreiheit  tilr  40  Mark  fiffigen  eine 
Abgabe  von  1  Pfimd  Wachs  nud  einem  Kulmer  IMei.nig  an  das  Haua 
Königsberg:  ihre  Leute  sind  zu  Kriegsreisen,  Landwehr  und  Burgen- 
bau beipflichtet.  Zeugen:  Manegold,  Dietrich  der  V<>gt,  Bertold  von 


•)  Die  bei  Bone,  Beitrag?  zur  Erläuterung  des  jMPenssischen  Seercclits  S.  18 
abgedruckte  Verordnung  des  Königsberger  Käthes  wegen  des  Tiefes  von  Balga  von 
angeblicli  1273  stammt  ana  dem  Jahr«  1473:  der  Heraosgeber  löste  zc  (etc.) 
mit  12  auf. 
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Manheim,  Albert  t.  Meissen,  Heinrich  v.  Wemersdorf,  Meiniko,  Johann 
T.  Stafftart,  OrdensbrAder. 

Ähm!^,  ia  Egsbfg.  Voigt  in,  8S  n.  2.  4U  n.  1.  [804 
1994*  Non.  Sep.  5.  8»  {>.  Thom.  Br.  Conrad  v.  T}  rberg  MamchaD 
md  VicelaiulineistiT  in  Preusscii  verleiht  den  Bürgern  der  Altstadt 
Th<:»rn  Kaufbudeu  irome  genannt  und  Brodbänke,  von  denen  sie  cin'^n 
beliebigen  Zins  erheben  dürfen,  in  der  Lftnge  des  Kaufhauses  und  der 
Breite  von  vier  Ruthen:  andere  sollen  nicht  errichtet  [werden.  Die 
Bürger  erhalten  femer  zwei  Graben  zwischen  der  Alt-  und  Neustadt, 
doch  soll  in  (IcnM'lljfn  kein  Mist  abgelagert  noch  gewaschen  werden, 
bei  Strafe  von  5  Schillingen  an  die  Altstadt.  Dafür  hat  die  Stadt  dem 
Orden  100  Mark  gegeben.  Silber  soll  nur  der  schmelzen,  den  der  Orden 
dazu  bestimmt  und  zwar  gegen  einen  Zms  von  6  Denaren  von  der  Mark, 
die  so  weiss  oder  weisser  als  ein  Fierdung  ist,  acht  von  der  sehwir- 
zen  ii:  anch  soll  er  sein  Zeichen  in  reines  Silber  setzen,  in  das  gemischte 
ist  es  nicht  nothig,  wird  jenes  später  versetzt  gefunden,  so  geht  es  ihm 
an  den  Hals.  Zeugen:  Priester  Gottschalc,  Br.  Berthold  Lindcomthur 
von  Kulm,  Albert  Comthur  von  Thom,  Budewich  Comthur  von  Kreuz- 
borg, SInold  Comthur  von  Alt«Ku1m,  Br.  Johann  von  Magdeburg,  Br. 
Heinrich  von  GrunoAve. 

Or.  in  Thom.    Cod.  Prnss.  II,  n.  3.   l>iv^'ors  ITrkd.  [k  :k  fSOÖ 
1274.  V.  (Cal.  IdV)  Nov.  (28.  Oct.  9.  Nov.?)  Kiga.  Johannes  Erz- 
bischof  von  Kiga  genehmigt,  dass  das  Domcapitel  zu  Kulm  Bogel  und 
Kleid  des  deutschen  Ordens  angenommen  habe,  um  seiner  Kupche  da- 
durch einen  nachhaltigen  Schutz  gegen  femdliehe  AngrÜTe  zu  Terschaffen. 

Or.  in  Kppäbrff.  [806 

1274.  Der  Orden  unterwirft  Pogesanien  und  erobert  Heüsberg. 
Dusb.  III,  c.  171. 

1274.  Die  Sudauer,  Nadraucr  und  Sclialauor  bplagem  Beisleiden 
bei  Bartenstein,  erleiden  jedoch  eine  Niederlage. 

Doab.  m,  c.  174. 

1274—75*  Herbst  und  Winter.  Der  Landmeister  Conrad  v.  Thier- 
berg sendet  Dietrich  von  Liedelau  den  Vogt  von  Samland  gegen  die 
Nadrauer,  derselbe  erobert  zwei  Burgen  des  Gebiets  Bochow')  und  bald 

daraul  die  Burg  OthoUchien  im  Gebiet  Katthow.  ) 
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DiK^b.  III,  c.  17fi.  177.    ')  l>.  li<S6i  Itftliowi.  Jcroscliin  hV-clmw:       ist  wohl 
Hidiau  oder  Heichau  südlich  vun  \\\lil;ni.       Kattoii;iii  bei  (jiuiibiiinen. 

a.  p.  Hl.  Cal.  Fobr.  l.Fobr.  Lu^^luni.  Papst  Givgor  X. 
gestattet  den  Mitgliedern  de»  deutschen  Ordens  in  Preussen^uch  nach 
dem  Eintritt  in  den  Orden  Erbschaften  anzutreten,  mit  Ausnahme  von 

Lehen.  (Devotionis  vostre). 

Or.  in  Kgsbrg.    DneUins       n.  90.    Tftb.  <wd.  thent.  n.  663.  PotÜiMt 
n.  20967.  [807 
1275.  a.  p.  III.  Non.  Fflir.  T).  Febr.  Lu-^iluni.  Derselbe  bestfitii^t 
«leni  deutschen  Orden  in  Pn.us.sen  den  diut  li  den  jtäpstliclicu  Legaten 
Jacob  Yon  Lüttich  vereinharten  Vertitig  über  die  Insel  Zautir  zwischen 

Weichsel  und  Nogat*).  (Cum  a). 

Or.  In  EgiUng,   Dngeis  UiU.  ed.  Oekidw.  8.  5.  Voigt  m,  flSß  n.  1. 
')  ■.  «ben  nr.  814.  [806 
a.  p.  nL  Non.  Febr.  5.  Febr.  Lugduni.  Derselbe  bestätigt 

dem  deutsehen  Orden  die  Schenkung  des  verstorbenen  Herzogs  Wolota- 

laus  von  Polen  über  500  Hufen  am  See  Hisbit.snni  und  den  Flussj 

Pyla.')  (Cum  a). 

Or.  in  Kgsbrg.   Voigt  lU,  32G  n.  1.    ')  s.  oben  nr.  IÜ6.  [809 

1295«  YUI.  Cal.  Mar.  22.  Febr.  £lbing.  Br.  Conrad  von  Tierberg 
(Landmeister  von  Preussen)  verbrieft  dem  Preussen  Pomusel  Freiheit 
von  Novalien-Zehnten  und  Scharwerk  gegen  Dienst  mit  Schild  und 

Speer  in  Reisen,  Landwehr  und  Burgeid^au.  Zeugoi;  lir.  Conrad  von 
Tirberg  Marschall,  Br.  Helbold  Conithur  von  Elbing,  Hr.  Hennaun 
von  Schonenberg  Comthur  von  Christburg,  Br.  Dietrich  Oomthur  von 
Balga,  Br.  Kuno  Vogt  von  Natangen,  Br.  Helwich  von  Qoltbach. 

3  Almhr.  in  Foi  H.  in  Kgsbxg.  [810 
1275*  21.  Hftrz.  Kulmsee.  Bischof  Werner  von  Kulm  verleiht  von 
den  der  Stadt  Kulmsee  7my  Weide  verlielienen  Hufe  i  aeht  an  Dietrich 
von  Wangen  und  Heinrieli  von  Mäluen. 

TransR.  von  1297  im  Culm.  Copiar.  n.  fif),  Mittli.  v.  Wrlky.  [-^H 

1275«  in  dominica  Letare.  24.  März.  Lübeck.  Johann  Erzbischof 
von  Livland,  Estland,  Preussen  und  Biga  bestätigt  den  Kaufleuten  das 
im  Juni  1256  von  Erzbischof  Albert  erhaltene  Handelsprivllegium. 

Or.  in  Lübtick.  Dr^-yer,  Spicil.  jnr.  Lubic.  Ifj".».  Lüb,  Urkdb.  I,  n.  362.  Litl. 
Urkdb.  1,  lu  440.   Keg.  n.  499.   lieg.  Warm.  n.  51».   Boancil  1,  b3. 
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XVI.  Cal.  Jan.  17.  Mai.  Christbnrjr.  Conrad  von  Tbyrberg 

L  WKliiH'i.Nler  von  Preuss^-n  vorscluciht  tk-m  Ilrinrioli  Lusfus  snchs  lliifi'ii 
im  Ff'Me  Lewit)geii  zu  Kr))rccht  goi^cii  Grtiu'idt'zohnlon  im<l  Dienst  zu 
Burgenban  nnd^Landwehr.  Zengeu:  Br.  Conrad  Marschall,  Br.  Hermann 
TOD  Scbonenbereb  Gomthnr  von  Cbristbnrg,  Br.  Dietrich  von  Kolditz, 
and  die  Brüder  von  Zantyr. 

Or.  in  Kj^sbj?.  [813 
1^75.  Juni.  Kulmsee.   Bistliof  Werner  von  Kulm  verleiht  seinem 

Domcapitel  einen  Ohsf'iiirtt  ji.  f  inen  Weinberg,  einen  Hopfengarten  in 

Kolmsee  nnd  acchs  Hofen  in  Hermanadorf. 

Gop.  Cohn.  n.  12.  Jfitkb.     WAky.  [dU 
in  craatino  Johannis  baptiste.  25.  Juni.  Riga.  Erzbischof 

Joliann  Ton  Livland,  Estland,  Prenssen  und  Riga  und  sein  Domcapitel 

wiederholen  die  Urkunde  dessL-lben  vom  24.  März  1275  (n.  812). 

Ur.  in  Lübeck.  Dreyer  S.  160.  Lüh.  ürk.lb.  I,  n.  3(14.  Livl  ürkdb.  I,  n.  441, 
Reg.  n.  501.  Reg.  Warm.  ii.  blx.   Bonaell  I,  83.  [815 

l'^5«  u.  r.  n.  iud.  Iii.  XVII.  Cal.  Aug.  36.  Juli.  Aarau.  Kudolf 
iGmiacher  Kiimg  gestattet  den  lübischen  S[anfleiiten,  die  des  Handels 
wegen  nach  Preussen,  Livland  nnd  anderen  vom  römischen  Belebe  ab« 

hfuij^'iljen  Ländern  ^ehen.  daselhst  in  ihren  Angelegeuheitcu  Zusammcn- 

küütle  und  Morgenspradien  zu  halten. 

Or.  iü  Lübeck.  Dreyer,  Spicil.  152.  Lüh.  Urkdb.  I,  n.  3G6.  Livl.  Urkdb.  I, 
n.  4i2.  Reg.  D.  502.  Böhmer,  lieg.  Rud.  n.  192.  Iteg.  Wann.  n.  519.  [H16 

Sommer.  Der  Landmeister  Conrad  von  Thierbelg  erobert 
die  Borg  Cameniswinka*)  an  der  Arse.  UngefiUir  um  dieselbe  Zeit 
nimmt  der  Vogt  Dietrich  von  Liedelau  die  schalauiscben  Bargen  Bf^;nit 

uiid  Kamige  ein,  während  die  Sehalaurr  Lahiau  üherlallen. 

Dusb.  Jn,  c.  178.  182—184.    ')  Kamswikusberg  boi  Insterbiirg. 

1275.  a.  p.  IV.  Vlll.  Id.  Aug.  Aug.  B(dlicadri.  Papst  Gregor  X. 
beauftragt  deu  liiiichof  von  Mersebmg  die  bereits  seit  längerer  Zeit 
erledigte  Kirche  von  Samland,  die  dem  römischen  Stuhl  unmittelbar 
unterworfen,  an  den  Grenzen  der  Heiden,  vorläufig  noch  geringe  Bin- 
kiinfte  hah«'.  mit  fiin  ui  greiirneti-n  niseliof.  womöglich  aus  dem  deutsehen 
Orden,  zu  bisct/.en.  ihn  mit  zwei  oder  drei  Bischöfen  zu  weihen  und  zu 
vereidigen.  (ßUi  multiplicis}. 
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Traim.     1376  (1^)  in  einer  Abeeh.  in  Kgsbrg.  Oebeer  n.  Hagen»  der  Dom 


1875.  IV.  1(1.  Sept.  10.  Sept.  Culnisee.  Hischof  Weruer  von 
Kulm  erigirt  die  vom  IUm  z*»^  Kasimir  von  Cujavien  j^emachte  und  vom 
Bischof  Friedrich  eingerichtete  Stiftung  einer  täglichen  Messe  an  dem 
Bfarienaltar  der  Kulmseeer  Kathedrale  for  da«  Seelenheil  der  Herzogin 
Censtantia. ') 

Cr.  im  C.  I).  A.  Mitth.  v.  Wölky.  '»  ii.  Ö-J'-.  [^518 
1275.  in  cxaitacioiK' s.  crucis.  14.  Sept.  Klbiiig.  Conrad  von  Thiev- 
berg  Landmeister  von  Preussen  verleiht  den  Bürgern  Ton  Elbing  eine 
Wasserleitung  aus  der  Hummula  fünf  Fmger  breit  oberhalb  derSpitals- 
mÜUe.  Zeiiffcn:  Conrad  von  Thierberg  Marsehall  von  Preussen,  Helm- 
bold Oomtiuir  von  Elbing,  Berthold  von  Nortlliausen  Landcomthiir 
von  Kulm. 

Abschr.  in  Elbing.  Mon.  Warm.  I,  n.  52.  Beg.  Wann.  n.  117.  [819 
1275.  p.  Gregoiii  X.  an.  IV.  3.  Oct.  Lugduni    Jobannes  Elect 
von  Riga  gestattet  (Iciu  Eloct  Werner  von  Kulm  sich  von  einem  be- 
liebigen Bischof  weihen  /.u  hissen. 

Cohn.  Cop.  u.  60.  Mitth.  von  Wüllc^.  1^20 

lt7&*  lU.  Non.  Nov.  3.  Nov.  Olmütz.  Scbiedspruch  zwischen  dem 
Kloster  Hradisch  und  der  Stadt  Olmfitz.  U.  d.  Z.  Dietrich  von  Preussen 

Marscliall  des  Binchofs  von  Olmütz.') 

Huczck  iV,  n.  118.  Enilcr  n.  987.  ')  Er  ist  vcnnutlilicli  klont i^oh  mit  dem 
Bischofsraarschall  Tlicodericus  Stange.  J«'r  1273,  Xov.  2').  als  Zen«7o  des  Bi- 
schofs ersclieint,  also  wohl  aus  der  Familie  der  preussiischeu  Staugonen,  viel- 
leicht 12<3ti  iii  den  Dienst  des  Bischofs  getreten.  Boczek  lY,  n.  107.  EmW 


X.  Oal.  Jan.  23.  Dec.  Kulm.  Herzog  Sambor  von  Pommenit 
genannt  von  Dirschau,  fiberträgt  dem  CistercienserinnenUoster  in  Kulm 

zur  Gründung  eines  neuen  Klosters  in  Dirschau  verschiedene  Besitzungen 
und  Hechte. 

Gr.  im  C.  D.  A.  Mitth.  v.  Wölkj.  Vgl.  Jahrbücher  f.  Meld.  Gesch.  U.  S.  21 
n.  2.  Altpr.  Mon.  VID,  634.  .  [^22 

Die  Stadt  Schdnsee  wurd  erbaut. 
Ann.  Thor.  Chion.  tezr.  Fnm.  Sa.  r.  Fr.  HI,  63.  469. 


XU  Königsberg  I»  4*i— 43.  n.  Potthaat  n.  31068. 


[817 


n.  811. 
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1S75.  Winter.  Der  Landmeister  Conrad  von  Thierberg  yerheert 

Scbalaueii. 

m 

Dnsb.  III.  c.  IhD, 

127(v.  in  die  epiplianie.  «S.  Jan.  Müiscburg.  liisrlnil  Friedricli  \<m 
Merseburg  theilt  dem  Bischol  imd  dem  Capital  von  Kulm  die  Bulle 
Gragon»  X.  vom  6.  Aug.  1275  *)  mit  und  benachrichtigt  sie,  dass  er  auf 
Grand  derselben  den  Deutschordensbntder  Kristan  Mnlebusen  xnm  Bischof 

von  Sanilaii«!  bcstiniint  liabo,  l)i'lit'lill  iliiif*n  Avu  Kimhiiiizliii«;  ncrinaiiii 
v«  n  Kölu  zw  Niederleguug  j^oiiKi  augeiuasston  Würde  als  liischol"  von 
Samland  zu  bewegen,  ihn  im  Weigerangsfalle  zu  excommuniciren  und 
den  Ordensmarsehall  und  den  Comihur  von  K^^nigsberg  zu  ersuchen 

demselben  die  Temporalien  zu  sperren. 

AbMhr.  io  Kgsbii^.  Gebser  1.  c,  iü,  Bregen  Urkd.  6.  Heiqaet,  IfHUhliuer 
ürkoadenbiicb  I,  n.  250.   ')  nr.  817.  '  [823 

1376.  XVT.  Cal.  Pebr.  17.  Jan.  Thom.  Conrad  von  Thimbd- 
Liudmoister  von  Preus^sen  beurkundet  vhu:ii  Vertrag  /.wiselien  <lor  Alt- 
uud  Neustadt  Thom:  die  Altstadt  zahlt  der  Neustadt  HJO  Mark  Thorner 
Münze,  dafflr  verzichtet  diese  auf  alle  Theünahme  an  Zinsen  und  £in- 
kfinften  jener,  ausser  den  im  Qrenzprivileg  di;r  Alt-  und  Neustadt  ge- 
meinsam bestimmten  Hölzern,  Wiesen  imd  Wassern  nebst  den  Gutem 
des  Bischofs  vou  Leslau,  die  dieser  gegen  einen  jährlichen  Zius  von 
3  Mark  beiden  gemeinsam  gegeben.  Die  Altstadt  kann  den  Zins  dieser 
Nutzungen  beliebig  erhöhen,  die  Neustadt  nur  innerhalb  ihrer  Gärten 
vom  polnischen  Dorfe  bis  zum  alten  Wege  nach  Doberin,  ausgenommen 
die  augeulilieklich  den  Minnriten  eingeräumten  Ziegelhäuser.  Zeugen: 
Conrad  von  Tyrberg  Marsehali,  Albert  v<ni  Yppilinstorf  Comthur  vou 
Thom,  Br.  Heinrich  von  Wilnhowe.  Br.  Arnold  Kropf  Comthur  von 
fiiigeiau,  Br.  Johann  von  Magdeburg,  Br.  Nicolana  von  Königsberg,  Br. 

Heinrich  Schwabe,  Br.  Conrad. 

Or.  In  Thom.  Dregers  Urk.  7.  Wemike  I,  34.  35.  Cod.  Fruss.  II,  n.  4.  [824 

1276.  XIII.  Cal.  Mar.  17.  Febr.  Elbing.  Derselbe  verleiht  dem 

Preussen  Padanffen')  und  seinem  Bruder  Naquitten  Freiheit  von  Zehnten 
und  biuierlic  lien  Lasten,  ■d\<  Hen-  un<l  Uetreidemähen,  HoMalu'en,  wenn 
aie  di«delben  nicht  freiwillig  äbernehmen  wollen.  Sie  dienen  mit  Schild 
«ad  Speer  beiKriegsr^isen,  Laad  wehr  und  Burgrabau.  Zeugen:  Conrad 
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TOD  Thierbelg  Ifanchall,  Br.  Helbold  ComUrar  Ton  Elbing,  Br.  Diehieb 
Gomtbiir  von  Balga,  Br.  Cbano  Vogt  Ton  Naiangen,  Br.  Helwich  von 

Goldbuch. 

Deutsche  Uebtrsetzuiig  im  Elb.  (Vmithureib.  u.  Ful.  II.  in  Kgsbg.  t.ivv.  Voigt 
IJl,  .i,)»;  n.  a.  fc>8.  r.  Pr.  1,  2ÖÖ  n.  2,  2Ua  u.  Ü.  ')  Die  Königsberger  Ab- 
bchrift  liest  Odagc.  [825 

127(>.  24.  März.  Klbiug.  Herzog  Sambor  von  f  ommem  urkimdet 
mr  cbi8  Kloeter  PeliOm. 

Am  den  Pdi».  AnmleD.  Ss.  r.  Flr.  I,  801.  813. 

1276.  IV.  Cal.  Apr.  29.  Mfirz.  Elbing.  Derselbe  schenkt  dem  deut- 
schen Ordi'ii  zu  Händen  des  Landmeisters  Conrad  von  Thierber«;  das 
Land  Wanzeke  oder  Meweiot')  in  folgenden  Grenzen:  vom  Einfiuss  der 
Verissa,^)  in  dieWeicbsel,  letztere  abwärts  bis  zum  Dorfe  Boesiezjna,*) 
dieses  einbegriffen  bis  zum  Dorfe  Garzke,^)  von  da  zum  Klosterdorf 
Raichowe,*)  von  da  zurVerissa,  diese  aufwärts  bis  zur  Burg  Staregarde, 
von  der  Brückt'  liber  die  Yerissa  daselbst  und  der  Strasse  nach  Scliwctz 
bis  zur  Grenze  von  Tymowe,  von  da  bis  zur  Wangromaditza  und  diese 
abwftrts  bis  zur  Verissamflndnng  mit  allen  Bechten  und  Begalien  ohne 
Vorbehalt,  aneh  mit  Zehntenfreiheit  gegen  den  Bisehof  von  Leslau. 
Zeugen:  Werner  Bischof  von  Kulm,  Ludolf  Cistercienserabt  in  Neu- 
Doberan,  Stanislaus  Predigerprior  in  Elbing,  Conrad  von  Thierberg 
Marschall  von  Preussen,  Berthold  Landcomthor  von  Kulm,  Helbold 
Comthtnr  ?on  Elbing,  Hermann  von  SchOnenberg  Gomthnr  von  Chriat- 
bnrg,  Hanegold  Comthnr  von  Königsberg,  Friedrieh  Ton  Holdenstete 
Comthur  von  Natangen,  Dietrich  Comthnr  von  Balga,  Dietrich  Cointlim 
von  Zantir,  Albert  von  Ipillensdorf  Comthur  von  Thom,  Amold  Crop 
Comthur  von  Birgelau,.  Br.  Heinrich  von  Wilnowe,  Br.  Engelhard,  Br. 
Synndold,  Geihard  Pferrer  in  Knlm,  Lndolpb  Ffiirrer  in  Thoro,  Ootfried 
Pfarrer  in  Elbing,  Marcht,  Heintze  vonEssede,  Johann  von  Hadersleve 
Kalluiiannen  in  Elbing,  Ludeke  von  Braunsrliwcijr  Üüi'ger  von  Hohen* 
bürg,  Heinrich  von  Neuenburg  Büri^er  von  Liibfck. 

A.  B.  III,  2H4,  Dogiel  IV,  n.  Iii.  Dregers  Urk.  «.  Baczko  I,  3i*9.  Ausz.  R«^. 

Warm.  n.  118.  ')  Mewo.   =«)  Die  Feree.  ^)  Kl.  Falkeiiau.  ')  Garz.  «•)  Raikaa, 

beid«  bei  PelpUn.  ')  Pr.  Stargardt  ')  Thimwi.  •!  Die  Weng«nnfltce.  Cfr. 

Toepipen,  Qwtgt,  57.  [027 
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1276.  IV.  Cal.  Apr.  29.  März.  Elbing.  Derselbe  verspricht  dem 
deutschen  Orden  für  das  Land  Mewe  gegen  die  M<}nche  7on  Oliva  und 
seinen  Schwiegersohn  Zemach  von  Cujavien  Kviction  zu  leisten.  Zeugen: 
Bifldiof  Werner  von  Kulm,  Ludolf  Aht  von  Neu- Doberan,  StanziBlnns 

Predigerprior  in  Elhing,  Conrad  von  Tliierherp  ^^;u  s('llall  von  Preussen, 

Gerhard  Pfarrer  in  Neu -Kulm,  Gottrird   Ptarrer  in  Elbing,  Marke, 

Herne  von  Essede,  Johannes  von  Hadersleve,  Hathmaunen  von  Elbing, 

Ludeke  von  Braunschweig  Bflrger  von  Hohenburg,  Heinrich  von  Neuen- 

bwg  Blifger  in  Lflbeok. 

Or.  in  Kgsbig.  Lne.  Dat.  IIL  Aoh.  n,  19.  Reg.  Warm.  d.  119.  [828 

a.  r.  n.  HL  ind.  IV.«  lY.  Cal.  Apr.  29.  März.  Boppard. 

Kuduir  römischer  König  Ixstütigt  dem  deiit selten  Orden  die  Sehen- 
biDgea  des  Herzogs  Mestwiu  von  Pommeru  und  seines  Verwandten 
Bacebur. 

Or.  in  Kgsbg.  Man  il.  Luc.  Dav.  II,  13G9,  dar.  A.  B.  III,  282.  Dogiel  IV, 
D.  3H.  Dr.^'crs  Urk.  5.  Cohmer,  Reg.  Bttd(^  B.  844.  LichnowakTi  Gesch.  d. 
Hauses  Habsbnrg  J,  Reg.  n.  327.  [829 

ISM»  März.  Elbing.  Landmeister  Conrad  v.  Tierberg  giebt  dem 
Jodnthe  eine  Verschreibung,  verleiht  ihm  Zehnten  und  Seharwerl»- 

freiheit:  es  wird  ihm  freigestellt,  ob  er  sich  bäuerlichen  Lasten  frei- 
willig unterziehen  will;  zum  Dienst  mit  Schild  und  Lanze  und  zum 
Bufgenban  ist  er  verpflichtet.  Zeugen:  Conrad  v.  Tirberg  Marschall, 
HeßM^t  Comtfaur  von  Elbing,  Dietrich  Comthnr  von  Balga,  Cuno  Vogt 
TOB  Natangen,  Br.  Helwicb  von  Goldbach. 

AlMiir.  Id  Kgsbrg.  erw.  9»,  r.  Pr.  T,  968  n.  1.  968  n.  9.  [880 
1276.  V.  Cal.  Mai.  27.  Apr.  Marieiibiirg.  Derselbe  giebt  der  Stadt 
Marienburg  eine  Handfeste.  Die  Bürger  erhalten  acht  Hufen  zwischen 
dem  Damm,  der  von  der  Stadt,  dem  Ordensgarten  gegenüber,  aufwärts 
nach  Unicleiibevg*)  hin  g^t,  der  Nogat  ud  dem  See,  dm  der  Damm 
begrenzt,  als  Gemeindebesits.  Für  Beschädigungen  des  Dammes  durch 
den  See  kommt  der  Orden  nicht  auf.  Die  Hälfte  der  acht  Hufen  be- 
yUt  sich  der  Urden  zur  Vergabung  vor,  die  daselbst  Angesiedelten 
solko  von  städtischen  Steuern,  Wach-  und  Spanndiensten  frei  sein,  da- 
gegen mit  den  Bürgern  an  Holz  und  Weidegerechtigkeit  Theil  nehmen. 
Streitigkeiten  der  Bflrger  mit  jenen  Ansiedlem  oder  fremden  Deutschen 
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entsclH'itlet  der  Stadtnrlii«M\  soll  Ik»  unter  Ict/ltMeii  der  Comtliur.  Den 
Werder  jenseits  <Ier  Nogat  erhält  die  Stadt  naeli  der  Swente  ^)  zu  in 
den  abgesteckten  Grenzen.  In  der  Nogat  dürfen  sie  fischen,  aber  kein 
Wehr  errichten.  Der  Orden  behält  einen  seUbreiten  Strich  an  der  No- 
gat und  Swento.  Die  Bfirger  erhalten  in  der  Stadt  und  dem  Gebiet  das 
Kulnier  Hecht,  Treussen  und  Slaven  stellen  ied<u  Ii  tmii-r  dem  Ordens- 
gericlit,  ausser  hei  Klagen  gegen  liürger  wegen  Injurien  oder  Korper- 
verletzungen. Die  Stadt  erhält  die  Bannmeile  för  Schenken,  die  Nogat- 
insel  mit  Ausnahme  des  Gerichts  und  Mühlenrechts.  Die  Nogatföhre 
behält  der  Orden,  doch  kann  jeder  Bürger  sich  und  seinen  Mitbürger 
frei  ilhersotzcn.  Die  Badostulim.  TikIi-  und  Fleisrhhanke  erhält  die 
Stadt  gegen  eine  jährliche  Ahgahe  von  4  Stein  sepi  (Fett)  zu  Martini. 
Zeugen:  Heinrich  von  WiUiowe  Comthur  von  Marienburg,  Br.  Arnold 
genannt  Kropf,  Br.  Norichus  Priester,  Br.  Gerard  vom  Bhein,  Br. 
Heinrich  von  Breytenhayn,  Br.  Werner  von  Bemhnsen,  Br.  Ludico,  Br. 
Arnold  von  Kulni^ee,  Geiard  Stadtpfarrer. 

Transs.  v.  1304  in  Mari' iiliurtj.     Erlautertoö  rreusscii  J,  710.    Voigts  Gesch. 

Marieoburgs  015.   ')  Willenberg  sdU  v.  MahcDl>urg.      Die  Schwenfco.  [831 

in  die  S.  Vitalis  mart  28.  Apr.  Alt-Leslan.  Bischof  Albems 
von  Leslan  verleibt  dem  Symon  CktUlcus  Palatin  von  Breslau  und  dem 

Albert  von  Stuolna  Kastellan  v<»n  Wratlieiuberc ')  die  Dörfer  Hosti'ouite, 
Golube,  Pluscowanzs,  beide  Crusno  und  Clieiiiiaue.  )  m  bst  allen  anderen 
Dörfern  auf  dieser  Seite  der  DruozetO  die  seine  Kirche  schon  lange 
dofch  Schenkung  oder  Kauf  im  Ordenslande  beaitst,  ungafiAr  1000  Hnfen. 
Von  der  Hftlfle  aollen  sie  jährlich  Martini  von  jeder  Hufe  einen  halben  Fier- 
dung  Zinsen,  die  andere  Hälfte  frei  besitzen.  Von  allen  anderen  Leistungen 
sind  sie  trei.  dafür  soüeu  sie  das  lange  aus  Furcht  vor  den  Preusseu 
wäsie  Land  bebaaen.  Ausserdem  sollen  sie  dem  deutschen  Ordso  nach 
Knbner  Recht  mit  fünf  gepanzerten  Bossen  dienen,  jfthilioh  fiftnf  Pfimd 
Wachs  im  2  Mark  und  6  Kölner  Pfennige  zahlen.  Sie  erhalten  hohe 
und  niedere  Gerichtsbarkeit  ilber  ihre  Leute,  Streitigkeiten  unter  ilmeii 
selb.st  entscheidet  der  Bischof  nacli  deutHchem  Recht.  Auf  die  nächsten 
funftehn  Jahre  werden  sie  vom  Zins  befreit  Zeugen:  Vitns  Frohst, 
Lyphard  Decan,  WeneesUms  Scholasticus ,  Dobegneus  Archidiacon, 
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Sandivo^  Cantor,  Hpinricli  Oustos  von  Leslan,  Johann  Probst,  Thedri- 
cus  Si'holaslu'us.  Albert  An  lndiacon  (von  Krustdiwitz). 

Or.  in  Kgsbrg.  Dr«'g«?rs  Urk.  ^^  7.  CNxl.  Pruss.  1,  n.  IGI.  ')  Voigt  liest  —  burc. 
Die  Orte  sind  Odtrowit,  (Jolub,  I'luskowenz  bei  ^Onsee,  KroBSBO  bei  Gol- 

Inb,  Chelmonie  sdl.  Ton  Schönsec.    ^)  Die  Drewcnz.  [832 

6.  Jan.  '—II.  Mai.  (Merseburg).  Bischof  Friedrich  von 
Meisebnrg  weiht  mit  Ludolf  ehemals  Bischof  von  Halberstadt  und 

Meinher  Biscliof  von  Naumburg  den  Bischof  Eristan  von  Samland. 

Ans  der  Urkd.  v,  7.  Aug.  l2^-2.  Obser  I,  44. 

1276.  \  .  Id.  Mai.  11.  Mai.  AschatlVnbnrg.  Biscliol"  KH.stan  v.  Saiu- 
lud  verleiht  dem  Kloster  St.  Agnes  in  Mainz  einen  vierzigtägigen  Ablass. 
Baiir,  Eetdache  Ufkaad«n  II,  n.  293.  Dieselbe  Urkunde  bei  Bodmann,  fibein- 
gMiMhe  Alterih.  II,  901  u.  S«ilbs,  Regesten  des  OvossbeiM^h.  HesKcn  III, 
D.  1^  mit  n.  NoB.  Jnl.  o.O.  vgl,  Herquet,  Kristan  v.Saiiihnd2  n.  9. 
l^M*  a.  p.  s.  I.  VUI.  Id.  Jutt.  6.  Juni.  Salza.  Derselbe  giebt  der 
im  Bau  begriffenen  Ka[)<>lle  der  Ci^terdenser  zn  Laugen>Salza  einen 
Ahlansbrief. 

Or.  in  Dresden.   Wegele,  FiioJiich  der  Freidigc  86  n.  1.   MUblh.  ürkdb.  1. 
n.  254.  Herquet  2  n.  10  u.  57  n.  I.  [834 
1276*  Sommer.  Durch  den  Verrath  des  Schalauers  Sarecka  bewogen 
fiUt  der  Landmeister  Conrad  von  Thierberg  in  Schahiuen  mit  1500  Beitem 
imd  15  Schiffen  em  und  erstfinnt  die  Bug  Sassovien. ')  Endlich  unter- 
werfen Bich  die  Schalaner,  zuletzt  Surbancz,  Swisdeta  und  Surdeta. 

DmI».  m,  e.  186—188.  8s.  r.  Pr.  I,  181  195.   ')  VieUeicht  Sasäupuncn  an 

der  Inster,  1.  c.  135  n.  2. 

1276.  in  vigilia  Andree  apostoli.  29.  Nov.  Negelstete.  Bischof 
Kriätan  von  Samlaud  beuri^uudet,  dass  er  von  Johann  von  Wegeleben 
Bod  Bnma  den  aberseeiachen  (Gesandten  des  Hochmeisters  Hartmann 
die  OrdaBflgfiter  in  EurchheiUgen  anf  Lebenszeit  gekauft  hat;  davon 
wild  er  einigen  Schwestern  in  Mdhlhausen  27  Malter  jährlich  *;cben. 
Bekommt  er  ein  besseres  Bisthum  in  Deutschland  oder  tritt  er  in  einen 
änderen  Orden,  so  falli  n  die  Güt*  i  an  dafi  Ordenshaus  in  Mühlhausen. 
Zeugen:  Br.  AL  von  Anneudorf,  Br.  Volmar  Comthur  von  Negelstete, 
^.  Crist  Comthur  von  Alt-  und  Neu-Mfiblhansen,  Br.  Heidenreich. 
<V.  In  OMdsD.  Mflhlhtus.  UiUb.  I»  n.  967.  Ob  die  wa  Nioolaitt  r.  Bibera, 
waum  ntifieiiiii,  Qescbicbtä(^uoUeii  d,  Pniv.  Saehsen  1.  veis  a93«~32$,  satl- 
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riaeb  gasd^derl«  PMnde&Terleibiuig  des  aannlIiidischM  Domoftpitelfl  «af  «inegi 
bistonsehen  Vorgang  berobt»  ist  mindeatenB  nngevriss.  Herqnet  1.  c.  BUt.  [B35 
1270.  0.  T.  u.  0.  Derselbe  ei  tlieilt  den  rredigeruiüucheii  in  Wüiz- 
burg  einen  Ablassbiief. 

Laiig,  reg.  boic.  Iii,  3:")9,  mit  dem  unmögliciien  Datum  I27ü,  walirscluinlicli 
ist  1276  zu  iesen,  am  11.  Mai  war  Kr.  in  Aschaffetihurg.  (nr.  H.ju.)  j_8iit> 

1^6«  0.  T.  Elbing.  Conrad  Ton  Thierberg  Laudmeister  T(m 
Prefussen  verleiht  dem  Preussen  Bedethin  auf  seinem  Acker*)  Freiheit 
von  Zehnten  und  Lasten,  nämlieh  vom  Heuschlagen,  Getreidemfthen, 

Ilolzfabreu  und  hauen,  wenn  er  sie  nicht  freiwillig  ülienichiuen  will, 
dagegen  soll  er  KriegsdieiiKie  mit  Speer  und  Schild  bei  Heerlahrten, 
Landwehr  und  Burgenhau  leisten.  Zeugen:  Br.  Conrad  von  Thierbeig 
Marschau,  Heibold  Comthnr  von  Elbing,  Hermann  von  Schönenberg 
Oomthnr  von  Christbnrg,  Dominic  (!  liess  Dietrich)  Comthur  von  Balga, 

Cuno  Vogt  von  Natangen,  Br.  Helwic.h  von  Guldbach. 

Elbinger  Comthb.  Öl.  ')  Nach  der  Uoberschrift  Grusien,  jetzt  Grossciuen  datl. 
von  Pr.  Holland.  [837 
1270,  Trojden  von  Litthauen  siedelt  die  y.u  ihm  getiüchteten 

Preussen  (Nadruner)  in  Gn^dno  und  Sloiüin  an. 

Nach  der  Hypatijcw'scheu  Chronik  (S.  206).  Toepi^en  zu  Dusb.  III,  c,  179, 

1^6*  Bischof  Werner  von  Kulm  weiht  Altäre  zu  Brilon  in 
Westphalen. 

Btottrim,  Soffingaiiel  CdoiiiflnaM  p.  40.  (Mitth.  v.  Wotty). 

1997,  Gal.  Jan.  1.  Jan.  o.  0.  Bischof  Eristan  von  Samland  ver- 
tauscht seine  (Jiitcr  in  Sabnow  gegen  die  Orden sfjüter  in  Vreniar  ausser 
demPhitz,  wo  einst  die  Stadt  stand,  Metkaym  und  Drabuow. ')  Zeugen: 
Qerwin  nnd  Hermann  Ordenspriester,  Jacob  Pfarrer  in  Königsberg« 
Bndolf  Pfiirror  in  Esehenwege,  Manegold  Comthnr  von  Königsberg, 
Cnno  Comthnr  von  Natangen,  Dietrich  Comthur  von  Balga,  Helmold 
Comthur  von  Elbing,  Helwich  Comthur  von  Cliiistburg,  IIiTmanii  Land- 
comthur,  Albert  Comthur  von  Thom,  Br.  Berhm,  Hüdebraud  des 
Bischofs  Notar,  Heinrich  von  Gotha. 

Traun,  v.  1S96  hi  Xgsbig.  Dregen  üik.  8.  8.  Cod.  Pro».  I,  n.  102.  MtOiUi. 

ürbdb.  I,  a.  860.  *)  Sabmii  lag  an  der  WettkOtte  von  Bandind,  iMOttSm 

]i«fC  beiLabiau,  Dfebnao  bei  Pobetben,  Vriemar  actdw.    Chitha.  (Cod.Prass. 

n,  a.  loa)  [838 
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1279*  XI.  Cal.  Mar.  19.  Febr.  Ubing,  Bruder  Conrad  toh  Tir- 
beig  Harschall  an  des  Meisters  Statt  verleiht  den  Prenssen  P^ant, 
Waysel,  Sthenem,  Kaschom  und  ihren  Erhen  36  Hnfen  im  l^elde  Letz- 

nirz  zu  Erhrt'cht,  und  zwar  zwölf  für  Pikant,  je  acht  für  die  übrigen 
gegen  Dienst  zu  Pferde  und  zu  Fuss  in  den  gewohnten  Waffen.  Sie 
erhalten  die  Ideinen  Gerichte,  die  grossen  behält  der  Orden.  Ihre  Leute 
haben  Abzugsireiheit  gegen  eine  Abgabe  von  1  Fierdnng  an  sie.  Sie 
haben  das  Verinssemngsrecht,  doch  hat  der  Orden  den  Voikanf.  Sie 
geben  statt  den  Zi-hutcu  das  Plhigkorn.  Zeup^en:  Albrecht  Comthur  von 
Elbing,  Br.  Helmbold,  Hennann  Laudcomthur,  Uelwicb  Comthur  von 
Christburg,  Br.  Heinrich  v.  Wildenow. 

AiMchr.  a.  XIV.  in  Kgabg.  EIMiig.  ComlU».  9p.  (Ladern  li  Lekmit^  Hiridi 
•i  Hehnbolt).  Ss.  r.  Pr.  I,  256  a.  1.  268  n.  2.  SN3  a.  2.  l^iß  ii.*2.  Y<4gt, 
Geich,  m,  850  n.  ■)  Lejuc,  "Kamamsoi  Budqra  b.  d.  Vebendirift»  jetit 
Lechs  bd  Pr.  Holhiid.  [839 

1277.  Vn.  Cal.  Apr.  26.  Miirz.  Eisenach.  Albert  Landgraf  von 
Thüringen  und  Pfalzgraf  von  Sachsen  bestätigt  init  Zustimmung  seiner 
Söhne  Heinrich,  Friedrich  und  Dietrich  den  Eanf.  gewisser  Stüter  in 
Göttern  durch  den  fiSaehof  Kiistan  von  Samland  von  dem  Hagiater 
Bitiaid,  die  nach  dea  BSsehafii  Xode  an  die  Maiaier  Sirche  Hüta-aoUen. 

Jounds,  rar.  Mogim.  II,  m.  MlhOk  thrkdb.  I,  b.  260.  •  i  [840 
1277.  in  die  Protasü. ')  19.  Juni.  Hermann  v.  Schönenberg  Land- 
comthur  Ton  Kulm  besiegt  die  Sudauer  bei  einem  Einfall  ins  Kulmerland. 
Dnsb.  in,  c.  192.  Anm.  Thoran.  Sb.  i.  Pr.  I,  188.  UI,  61.  Die  An.  Th. 
falben  in  Praeadon,  iras  leh  ilbr  ehie  Comptel  rok  Fkotnil  hllte,*  *  ^ 

1277.  Frfibjahr  oder  Sommer.  Der  dritte  AuiSsland  der  Preussen, 
die  Pogebanii  r  iit-hmen  den  Comthur  von  Elbing  und  Helwich  von  Golt- 
bach  Comthur  von  Christbiirg ')  gefangen.  Der  (Vice?)  Landmeister 
Conrad  von  Thierberg  verheert  Pogesanien;  S^and,  £rmland  und  Na- 
taugen  bleiben  ruhig. 

Mb.  m,  e.  189— 190L  flb.  r.  FT.  t  19^  186.  *)  EnnhelBt  als  «ctefaer  im 

l«JaB.  a.  19.  Mr.  txn  (».  «38  a.  889X  neeh  aidit  Uiii  19^6  (880)^  ai«fat 

mehr  96.  JiH  1988i  (a.  80&) 

1?77.  VI.  Id.  Oct.  10.  Oct.  Wien.  Kudoll"  röiiiiBcher  König  vidimirt 
dem  deutschen  Orden  die  Verleihung  Fiiediichs  II.  über  Freussen.  (n.  63.) 

AlUft  MaiMHehrift  Bd.  XXI.  Hft.  I.  9 
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Or.  in  Kgsbrg.  Voigt,  Geidi*  ID»  861  Napienky  I,  n.  SSI.  BOhnMr,  B«.  Bad. 
Ä.  410.  Imreni  arch.  CraooT.  67.  [941 

1877.  in  Uit'  XI.  mil.  virg.  21.  Ort.  u.  flf.  Scuiiiaiui  und  4000  Su- 
dauer verwüsten  das  Kulmerlaud,  hestüniien  Plowist  (Ploweiiz  an  der 
Ossa),  Bheden,  Leipe  (Lipniken  bei  Bischofswerder)»  Welsais  (Wiels%s), 
desBjBii  Yoibuig  sie  Terbramen,  TursnitSf  erobern  Plement  (beide  west- 
Beb  Ton  Rbeden)  mid  ▼erbeeren  die  Bingen  und  Stftdte  Graudenz,  Ma- 
rieuwerder,  Zantir  u.  Christburg. 

Da8b.  m,  c.  192.   Can.  Samb.       I,  l.u;.  137.  282. 

1277«  Herbst  Der  Orden  verbeert  Pogesauien  abeimals,  einige  Be- 
wobner  wandem  nacb  Qrodno  ans. 

Dub.  m,  e.  191.  Si.  I,  186. 

1997*  0.  T.  Q.  0.  Erzbiscbof  Jobaim  Ton  Biga  verleibt  dem 
Heiligengeistspital  in  Elbing  einen  Ablassbrief. 

Nach  Kupsonj»  Chronik  v.  Elb.  erw.  in  Toeppen,  Elb.  Äntiquitäton  fcJ.  150,  [842 

1277*  Preosaen  und  Bartber  von  Grodno  besiegen  die  Buss^  und 
Tartaren. 

Nach  d.  Hypat.  Chroo.  8.306.  bei  Toeppen  zu  Duab.  III,  c  179, 

1277.  Die  Stadt  Riesenbnrg  wird  gebaut. 

Cn.  flnib,  L  e.  SBOt  Nach  Dub.  lY,  61  ibd  Bug  ond  Stedi  Btoenbing 

MbMi  isn  fw  BiMhef  ilbal  «m  PoneMriaa  gabnt 

1897*  Bnuinabeig  wird  ven  Ne«ett  «taii 

jCiA*  iMik  i  «.  m.  Vmk  In  Im«  Th#r..(ni,  fil.)'19m  laeh  dm  Gbioii. 

tm  Ffem,  OQ,  489JI 1878»  aadi  BctaMv  (UI,  6t.)  1976  o.  iMwh  Bwbw  HI, 

«.140.  fib.  I»  119  «at  1979. 

1277—1278.  0.  J.,  T.  n.  0.  Anselm  Bischof  von  Ermland  bittet 
den  Ordensmarscball  und  Vieelandmeister  Conrad  von  Tierberg  nach 
seinem  Tode  den  Bruder  Werner  seinen  Verwandten  nebst  einem  an- 
deren Bruder  naok  Beiobenbach  sa  schicken.  Seine  Mobilien  soUen  zur 
HlUle  vealoHift  weiden,  Ton  dem  Erlte  erbSlt  sdn  Qesinde  sonen  Lohn, 
den  Best  bekfnmnen  die  Braunsberger  znm  Wiederaufbau  ihrer  Stadt. 
Doch  hält  der  Bischof  selb:;t  einen  solchen  für  nicht  rathsara.  Seine 
übrigen  Einkunft«  in  Beichenbach,  die  100  Mark  Silber,  die  ihm  der 
Orden  schuldig  ist,  sollen  bis  zur  UebeifÜUuuig  OMh  BiauBsbeig  soig- 
8im  avftowahit  wetto. 

Or.  in  Kgsbrg.  Mob.  Wiiik  I,     8U.  B«.  a,  617.  Die  üik.  Iwm  imb 
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1^8.  in  crastino  epiphanie  domini.  7.  Jan.  Königsberg.  CunniJ 
Tou  Tierberg  Vicelandmeister  und  Ordensmarschall  erneuert  «lern 
henssen  PonaUio  und  sdneii  Brüdern  zu  Jßrbrecht  über  Qüter  auf  Sam- 
Jaad  amgegteltte  Versclywibiuiy  tod  1254*)  fBr  PetmB  des  Fooaihi  Sohn 
md  deBten  Eiben.  Beide  Qeriishte  eriiAIt  derselbe  gegen  Diei^t  mit 
Schild,  Speer  uud  Brünne  zu  Heerfahrten  und  Burgenbau.  Zeugi  n:  Mane- 
gold  Comt%r  ven  Königsberg,  Kuno  Comtbur  von  Natangen,  Berlewin 
Couthor  von  Balga,  Br.  AMneh  m  HoMepstete,  ym  ^ord- 

tensoi  e&aOmt  vim  Bii«slo«,  IMmk  fpgt  v#n  fiaalaiA  jUlrich 
TfiMCimiiwr  vob  KAiigaberg. 

▲hMlir.  t.XT.  Fol  SMBl.VarMfanib.  d.  frei««  S.^  in  K^bcg.  Oeaeli. 
m.  363  n.  4.  •)  n.  4ö3.  [844 
1278.  XVI.  Cal.  Febr.  17.  Jan.  Königsberg.  Derselbe  giebt  dem 
Preussen  Kegune  für  sein  Erbe,  das  er  dem  Orden  abtritt,  auf  seine 
Bitte  Aecker  im  felde  Mintegythe» ')  sa  Jürbc^t«  befreit  .ibn  und  seiiw 
Men  m  Zehnten  imd  Schanri|^  g^gen  Diefut  mit  Schild,  Speer  pn4 
Brfinne  sp  Bozgenbau  imd  i;isndirehr.  Zenge^^:  Manegold  OovUinr  von 
Eöoigsbeig,  Dietrii^  Vqg^  Sau^an^,  Br.^Berto^d  de  Sman,  Br.  Jp. 
^  Skafirorde. 

AMir.  eb.  S.  115.  Voigt.  Gesch.  UI,  363  n.  4.  äi«r.Pr.  I,  d5BiwK  W.  n.  5. 

jm^  lY.  Vi»iv  F4w...  &  Febr.  SCnigsbeig.  DocmUib  vflmbrdbt 

dem  Woymar  Aecker  im  Felde  Leyden  zu  Erbrecht,  befirail  ihn  von  Zehn- 
ten und  Scharwerk,  gegen  den  gewöhnlichen  Dienst  zu  Burgenbau  und 
Lndwebr.  Zeugen:' Manegold  Comtbur  von  Königsberg,  Bi.  ¥t,  ge^ 
mUK  m  Ho9)taB4bte,  Br.  Qoswin  PriMler,  DisMolv  Yogt  Tin  Suu* 
Wl,  Ar.  Aitdbre»  FiK^ 

Jbwbf.  eh.  8.  llf .  Yalgl^  CtaMb,  U  M  a«  4.  fh.  n  Si.  I,  a  4  OB 
■.LflSla««  [846 

1238.  6.  Mai.  (üeüigenstadt).   Bischof  Werner  tob  Kulm 
der  Stiftskirche  in  Heiligenstadt  einen  Ablassbrief. 

Acte  St.  16.  toi  am  p.  4L  «ftf.         1^.  6t»dt  HdifW»t«||t  [847 

um«  1«  4b  JoIhwus  «t  9^  .Jörn,    yt^a*  ^^Ma^ 

9» 
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Burchard  von  Ltlbeck  befiehlt  den  Vorgesetzten  seiner  Kirchen  das 
Lösegeld,  welches  sie  von  den  nach  Livland  und  Prenssen  bestimmt 
geweeenen  Er«azfalu»m  genommen  haben,  dem  Inhaber  dieses  Schrei- 
bens, Binder  Conrad,  abzuliefem,  und  Terbindet  mit  der  Erenzpredigt 
desselben  einen  Abläse  Ton  40  Tagen.  ' 

Or.  in  Kgsbr^r.  Napieraky  I,  n.  224.  Livl.  Urkdb.  I,  n.  460.  Reg,  n.  526.  [848 
1278.  erste  Hälfte  (zwischen  dem  2.  Febr.  u.  dem  12.  Juli).  Conrad 
von  Thierberg  der  Vicelandmeister  verheert  mit  1500  Bittem  das  Ge- 
biet Eymenow  in  Sudauen ')  und  besiegt  die  Sudaner  am  Wald  Winse. 
Dosb.  m,  c.  194.   Se.  r.  Pr.  I,  188.    *)  Eamenien. 

hl  die  hoate  Mai^MVIiis«  19.  Jitt.  Kdmgsbcsg.  Connd  m 
Tuberg  VioeUoidmeister  nnd  Marschall  beulDBiidei,  ^ass  Bniisr  Andnns 

Fisch  vor  ihm  bezeugt  habe,  dass  er  als  Vogt  und  Stellvertreter  des 
in  Deutschland  weilenden  weiland  Bischofs  Heinrich  von  Samland  aus 
Noth  und  um  den  Leuten  der  Kirche  dieselben  Freiheiten,  wie  die  des 
Ordens  sie  hfttten,  zu  geben,  mitBath  der  ihn  nnterstflfmnden  Ordens- 
brüder dem  Preiboto  sein  Erbgnt  im  Dorfe  Landlten  zehnten-  nnd 
lastLüfrei  zu  erblichem  Besitz,  ohne  Gerichtsbarkeit,  gegen  Schutz  der 
Kirche,  Landwehr  und  Burgenbau  verliehen  habe. ')  Diese  Verleihung 
bestfttigt  Jetzt  der  ManchalL  Zengen:  Dietiioh  BnSas  damals  Cknuthnr 
▼on  Ktaigsbog^  Br.  Albert  toi  Hjfppehisdori;  Br.  Yolcwaad,  Bi*.  Shi- 

dold,  Br.  Ckmrad  ton  Hosskow.^ 

lbMhr.lB]IMiMaIlMhhaiaMilU.e9^  >|i|ia.664. 
•)  SUw  tmgm  tiiiMiw  M  aal  dl»  t«iMhü«  4m  AndMto  IMt,  sie  g«- 
him  d«  JUkN»  IMl-^  «I,  t.    M^-m  [S4B 

1278.  XV.  CaL  Dec.  17.  Nov.  Reden.  Conrad  von  Tyrenberg  Vice- 
landmeister und  Ordensmarschall  erneuert  die  von  Hermann  Balke') 
den  petadschen  fiittem  verliehene,  während  des  Aufstandes  der  Heiden 
Terloren  gegangene  Yeischreibang.  Sie  besitiMi  ihre  Qdter  sn  Bri^ 
vecht  gegeo  Eiiegsdieiist  m  Poloi^PoiBmini  nnd  Fkenssen.  IhM  Hinter^ 
aassen  geben  von  jedem  Haken  ein  Scot  und  ein  Maass  Flachs,  das 
polnisch  Twiüch  heiset,  von  jedem  Pfluge  das  Doppelte  und  den  Zehn- 
ten von  ihren  Feldfrflchten.  SOhae  nnd  Bruder  haben  das  Erbnehl  In 
Immobüien,  Töchter  nnd  Franca  eriMdfan  die  Hilfle  der  Ihhtenden 
Babe,  die  andere  fitUt  an  den  Orden,  Terfaeirathete  TdcMer  gehen  leer 
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aaa.  So  lange  4»  Qdlm  des  Vaters  Gut  oogetheilt  bebatten,  smd  sie 
mir  xe  «inem  Dienst  verpfliditet,  theilen  sie  sich,  so  jeder  Einzelne. 

Wer  nicht  Ritter  wird,  übemimmt  die  Leistungen  der  Hintersassen. 
Bussen  unter  6  Marli  erhalten  die  Ritter,  darüber  der  Orden,  die  Hinter- 
sassen, die  das  Gericht  der  Bitten  umgehen,  bussen  300  Pfennige. 
Dnbebante  CMter  fUkn  wieder  an  den  Orden,  der  sie  aber  dem  Ritter 
steh  dem  gewl^bnlicben  Becht  ansleilien  soll.  WUste  Strecken  dürfen 
sie  verkaufen,  auf  den  Käufer  pehen  dieselben  Pflichten  über.  Sie 
habpn  die  Fischerei  mit  Stooknetzen  für  ihren  Bedarf,  das  Jagdrecht 
gegen  Abgabe  wie  andere  Lehnsleute  im  Kalmer  Laude,  das  Recht  der 
BienenEaebt;  sie  dflrfen  von  ihren  Hintersassen  podon  nehmen.  Der 
Orden  behllt  sieh  vor,  die  Oflter  der  ffinfersassen  einsasiehen,  anf 
ihren  Gütern  Mühlen  zu  errichten,  er  kommt  für  Schaden  des  Wassers 
dabei  auf  und  behält  sich  vor  Burgen  daselbst  anzulegen.  Zeugen: 
Hennann  Landcomthur  von  Kulm,  Ludwig  Comthur  von  Thom,  Alexan- 
der Comthnr  von  Birgelan,  Otto  Comthur  sn  Wonnenborg,  Johann 
ven  Bydowe  Comthur  ron  AH-Eulm,  Gibbehard  Comthur  m  Keu-Sulm, 
Hartingh  Comthur  v.  Reden,  Rudulph  Comthur  m  Schönsee,  Dietrich 
Comthur  zu  Welsas,  Heinrich  Comthur  zu  Engelsburg,  Bertold  Com- 
thur zu  Graudenz,  Br.  Conrad  von  Coswig,  Br.  Conrad  Stange,  Br. 
Heinrich  Rost,  Br.  Adam  Vogt  des  Bischoft  von  Kuhtnsee,  Conrad 
Fftirer  yon  Beden,  Themo  von  Clement,  Johann  von  Wangerin,  Be- 
dabul  ehemals  Richter  des  Landes  Pozeratli,  Tcler  ven  Graudeiiz,  Se- 
gislaus  Xaghus  von  Reden,  Nymmer  von  Treue. 

Dtsche  Abschr.  sec.  XV.  ioKgsbrg.  Cod.  Pruss.  I,  n.  163.  Eftrzynski,  o  naro- 
d«wo«d  PokkMj  w  Pmiech  Mehodnioh.  8.46—47.   ')  vgl.  n.  197.  [850 

1878*  0.  T.  Blbhig.  Bischof  C(ristan)  von  Samland  verleiht  dem 

Heiligengeistspital  zu  Elbing  einen  Indulgenzbrief. 

Or.  in  ElbiDg.   Mon.  Warm.  I,  n.  Ö3,   Reg.  Warm.  n.  120.  [851 

1278—1299«  Conrad  von  Tierbeig  yerfaeert  das  Gebiet  Mera» 
uiAen*)  in  Sttdaaen:  yierStrater  werden  von  den  Sudanern  erschlagen. 
Diiaaf  Terwtten  die  Sudaner  einen  Ueinen  Thefl  Nalangens. 

Dub.  UI,  e.  197.  196.  199.  200.  St.  r.  Pr.  I,  189.  140.  •)  b«i  Filippowo. 

1^*  Cal.  Mar.  1.  März.  Elbing.  Coorad  von  Tierberg  Yiceland* 
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meister  vatH  Ordensmimchtn  vertäht  dem  Prettssen  Pakoke  rtm  Ackür 
soTiel  er  besrfoeiteii  mf^f,  frei  y^i  Zehnten  imä  Sdianreik,  gegito  KriegB- 
dienst  bei  Landwehr  \m<\  Bnrgenbaii.  0.  Z.        >•     *  •  • 

^  Abschr.  im  Fol.  II.  in  Kgsbrg.,  eine  mit  1379  X.  Cal,  Mar.,  die  anj^ere 

mit  1279.  Cal.  Mar.  —  EiWng.  Comthb.  p.  bü.  mit  Iheur.  von  Tirbirt  \?)  u. 

127*2.  X  Cal  Mar.  U«bexi«bo($i  QpmaA  K.  A.  Buidcga  ^QroMeiatu  bei  Fr. 

HoUand)  Tgl.  nr.  837.  [852 

1X19^  p«  IL  lOL  CaL  A|^.  21.  Mftn,  Bma  St  ?etor.  Papsfi 
Nieolmis  IILi.l»est|tigt  den  Biscbof  Heinikh  von  Ernüand.*)  Nach  dorn 
vor  längerer  Zeit  erfolgten  Tode  des  Bischofs  Anselm  von  EnuUiud 
hätten  die  Wahlcommissäre  der  Decaii  Hi'inrich  und  Magister  Jorüan 
Domherr  von  Eniiknd  den  damaligen  Probst  Heinrich  ziuu  Bi^eichol' 
ToigeacUagfin.  Der  Bnkiachof  von  Biga  habe  aber  dagegen  ffoMvh 
da  er  df»  B^fhnm  dem  Probet  Johann  ron  Biga  wHehen,  beide  seien 
in  Rom  erschienen,  woranf  der  Papst  die  Wahl  des  Capitclä  bestätigt 
habe.  (Militanü  ecclesie). 

Reg.  Nico!.  III.  lib.  I.  ep.  49.  Theiiior,  Mon.  PoloD.  I,  n.  IfiO.  Mon.  Wanu. 
II,  n.  538.  Livl.  Urkdb.  VI,  n.  2753.  Bog.  n.  PofcthMt  o.  21534.  ')  HeiR- 
ricb  Fleming,  hier  nun. ersten  Mal  erwähnt.  [853 

1299*  XL  Cal.  JuL  2t.  Jun.  Deatsch-Ordenafaof  bei  Brfinn.  Bischof 
fieinnch  von  Ermland,  Stellyertreter  des  Bischofs  Bmno  von  Olmütz, 

bestätigt  die  Ausstattung  der  von  ihm  gowoihteii  Capelle  von  Königsfeld. 
Or.  in  Prag.  Boczek  IV,  n.  162.  Mon.  Warm.  II,  n.  539.  Emier  n.  1175.  [854 

1290*  Sommer.  Der  Ordensmarschail  Conrad  von  Tierherg  verheert 
Pokimen  in  Sndanen:  anf  der  Büekkehr  passirt  er  den  See  Nogotbin.*) 
Anf  diesem  Znge  werden  2  Ordensbrüder  gefangen  und  von  den  Heiden 

den  Göttern  geopl'ert. 

Dusb.  m,  c.  202.  i>8.  r.  Fr.  I,  140.   Ann.  Polon,  a.  1J79  ib.  76Ö.   ')  Der 

Löwentinsee. 

1379.  Sommer.  Conrad  von  Fenchtwangen,  zu  Marburg  zmii  Land- 
meister vön  Arenssen  vboA  Livland  bestimmt,  hftlt  su  Elbing  ein  Capitel 
ab,  an  dem  die  Ydgte  von  Samland  nnd  Katangen  TkeÜ  nehmen.  Da- 
hin kommt  Brader  Clans*  als  Gesandter  von  Biga,  er  eiMlt  prensaladie 

Ritter  zur  Hilfe  gegen  Litthaueu. 

LiWind«  Beimchr.  8625  ff.  n.  8760  fi;  ti».  h  640.  641. 
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1*279.  IV.  Iii.  Aug.  10.  Aug.  Papau.  Conrad  von  Feuchtwangen 
Landmeister  von  Preassen  und  Liylaiid  bestfttigt  im  Namen  d«e  Hoch- 
mmten  die  darch  Arnold  von  Waldau  an  die  Eatiiediale  zu  Kalmflee 
pachte  Schenknng  des  Rittergutes  Morczin  Ton  28  Hiilini.  Zeugen: 

Conrjul  von  Tierberg  Urdtusiuarschall,  Hermann  von  Sckönenberg  Land- 
comtbur  von  Kulm,  Manegold  Comthur  von  Königsberg. 

Calm.  Cop.  n.  23.  (MitJUk,  v.  Wölky).  em.  Luc.  Dav.  V,  28.  (mit  Id.  Ang.)  [855 

IMK  in  onatino  aasmnpoioniB  b*  Marie  ?.  16.  Aug.  i]|.4o<)leflia 
WladislaTieuBl  Biwkof  Albenia  tob  Ledan  Teii^/ridit  tkk  mit  dem 
KMer        Uber  Zehnten  von  6  Iferk  ThofBor  MOm». 

Or.  in  Kgibrg.    Ledebur,  Neues  Archiv  iJ.  2<>8.  f866 

1S79.  Vll.  Id.  Nov.  7.  Nov.  0.  0.  Bischof  Witigo  von  Meissen 
sehenkt  auf  den  Batii  des  MadEgrafen  Heiariih  von  Meäaaan  dem.  dent- 
sehen  Orden  das  AugugtinerUoaier  Scfafllen  in  jeiner  Meeae  unter  die 

Bedingung  die  Einkünfte  nicht  für  Preusuen  und  Livland  zu  verwenden. 
Or.  in  Kgsbrg.  Voigt,  Gkech.  III,  3^  n.  2,  CAÜes,  Serie«  ep.  Mxsnena.  191. 
(Voigt  hat  Ü.  Not.)  *  f857 

1279.  in  vigilia  S.  Andreas  ap.  29.  Nov.  Thom.  Ch(onrad)  von 
Vnebtwang  Landnaeiater  Ton  Livland  und  Preueaen  giebt  der  Altstadt 
Thom  die  Bdanbniss  neben  dem  Kanfhaua  eine  Wage  an  erbauen  und 
bestimmt,  dass  auf  derselben  von  jedem  Ffond  awei  Kulmer  Pfennige 
der  Stadt  gezahlt  werden  sollen.  Zeugen:  Kndewicus  Comthur  v.  Thum,  'j 
Br.  Sifrid,  Br.  Sindold,  Br.  Conrad  von  Köln. 

Or.  in  Thom.  Dregere  ürk.  S.  10.  Wernicke  I,  36.  Cod.  Prags  D,  o.  6.  Livl. 
Urkdb.  VI.  Heg.  n.  5:25 *)  Wohl  ideatitch  mit  Ludwig  Ck»nithnr  von  Thorn, 
17.  Not.  127a,  m.  m.  [858 

ind.  Vn.  a.  p.  s.  XSL")  o.T.  in  civitate  ülmanaL  Albert 
Bischof  valHs  S.  Marie  in  Prascia,  Minorit,  vicem  gerana  dea  Bischofs 

von  Basel  verleiht  dem  Heiligengeistspital  in  Ulm  einen  Ablassbrief. 
Gr.  in  Stattgart   ülmer  ürkdb.  I,  n.  132.  »)  8.  o.  tu  1259.  [869 

1S80«  a.  p.  8.  III.  in  die  annundationia  domine  nostre.  26.  Mta. 
Poretz.  Bischof  Heinrich  von  Pomesanien  giebt  dem  Kloster  Preis  (in 

Holstein)  einen  Ablassbrief. 

Nach  dorn  Or.  in  Pretz  b.  Michelsen,  Schleüw.  liolgt.  Urkdb.  T,  215  n.  27.  Der  Titel 
des  Ausstellers  lautet  zwar  Hinricos  ep.  Pomenuiie,  aber  es  iat  udier  PomeMBio 
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za  lesen,  denn  Bisehot  von  Camin  (PommerD)  war  damals  Hermann  (seit  1251). 
Ueber  diesen  bisher  unbelcannt^^n  Bisohof  von  Pomesanien  liat  Strohlke  Sji.  r. 
Pr.  V,  302  u.  393  Notizen,  mckt  Ablassbriffo  aus  d  n  Jaluvn  12NJ  bis  1201 
mitgethcilt.  Nach  dieser  Nr.  war  er  vor  dem  25.  März  1278  frewoiht.  vcrmuth- 
lich  galt  Albert,  <lt  r  sich  damals,  von  1279— 12S5,  in  Schwaben  aufhielt,  für 
▼erschollen.  Heinrich  blieb  in  Norddentscliland  tind  war  Weihbischof  der  Ver- 
dener Kirche,  mit  Alberts  Nachfolger  Ueiniich  decretorom  doctor  ist  er  nicht 
idcnti«<4,  [860 

1280»  In  Tigilia  paaebe.  20.  Apr.  <K«1b).  Bisohof  Kiistan  Ton 
Samland  erChflüt  dm  Eanneliteill  in  Köln  efuen  AbUüisbrief. 

Annal«  des  IMor,  TcvAib  l  d.  NiednrlNiA  1860.  a  188w  ZeÜBdtf.  1  ttikr. 
Gesell.  VI,  6&  HfihHiliia.  üikdk  I,  n.  98t.  BeniMi  3  n.  18.  [861 

1^80.  VlI.  Cal.  Aug.  26.  Juli.  Christbnrg.  Conrad  von  Fou.  lit- 
wanpen  Landmeister  von  Preusscii  verschreibt  dem  Preiusen  Sambango 
die  FMn  Lnpoi  und  idgeln^)  im  Gebiet  Christbing  za  Eibceoht  und 
mit  beidm  Geridiieiiy  gegen  Abgabe  dea  Pflogkonis  und  Dienst  an 

Kriegsreisen  in  den  preussischen  Waffen.  Seine  Diener,  Untergebenen 
und  Bauern  brauchen  dem  Orden  nicht  zu  dienen,  seine  mannlichen  und 
weiblichen  Seitenverwandten  sind  erbberechtigt.  Zeugen;  Br.  Conrad 
von  Tirberg,  Conrad  von  Scbönenberg  (!)  Landcomthur,  Meynher  von  Qner^ 
fort  Comfhnr  von  Christburg,  Friedrieb  von  Holdinsteyn  Comthur  von 
Elbing,  Heidewich  von  Goltbach  Comthur  von  Balga,  Härtung  Comthur 
von  Beden,  Heinrieh  Comthur  von  Zantir,  Br.  Engelhard,  Br.  Conrad 
Ton  Cozzicz. 

Abedur.  Fol.  X.  72.  <i.  XIV.)  in  Kgsbrg.  mit  MCCLXXX  Vn  Non.  Aog. 
Voigt,  OeMdu  m,  451  n.  2.  St.  r.  Pr.  I,  268  n.  2.  2&5  a.  5.  261  n.  4.  263 
n.  1.  266  n.  6w  266  n.  2.  267  n.  Schmittt  Qesdi.  d.  Stahmer  Kreises  247.  Im 
Ditam  iit  ein  Fehkr,  1287  Noo.  Aug.  war  Coond  t.  Fenehtwaiigoo  langst 
nscfat  iMbr  Ltodmeiiter,  VÜ.  Noo.  Aqg^  ist  ein  nnmD^<to  Datum.  Dm  be- 
lelte  am  1.  Aug.  1280  Miiigold  Ltndnwifter  ist'(n.  868),  to  mnss  nnsen  Vrw 
Iconde  vor  diesem  Tage  anigesteUt  aefn,  ieh  sddige  daher  vor  statt  Non.  Cal« 
sn  lesoi,  die  Zeogen  stimmen  dann  gani  gut.  *)  Iggebi  nCrdl.  T.Stiihm.  [862 

1280.  Cal.  Aug.    1.  Aug.    Elbing.    Maucgold  Landmeister  von 

Preussen  verschreibt  dem  Maudio  und  seinem  Bruder  Saluch  acht  Hufen 

auf  dem  Felde  Fanien  zur  Erbrecht  gegen  Pflugkom,  Dienst  mit  Schild 

und  Speer  m  Kriegsreisen  und  Buigenbau.  Fflr  den  AbM  vom  Qlan- 
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beo  erhalten  sie  Amnestie.  Die  Gerichte  beh&lt  sich  der  Orden  vor. 
Ikn  Unterthsoen  erhalten  Frehsfigiglceit^  erblose  GOter  derselben  fiülen 
10  sie.  Zeugen:  Conrad  Ton  Tyrbereh  Ordensmarseball,  ühieh  Oom- 
Örnr  von  Elbing,  Dietrich  von  Lydelow  Vogt  von  Samland,  Br.  Hein- 
rich von  Cholbicz,  Br.  Conrad  Svevus. 

Abschr.  in  Kgßbtg.  sec.  XVI.  Elbing.  Comthh.  p.  92.  „HMidf.  d.  GM«  Panien 
K.  A.  Bardeyn."  Tgl.  d.  757.  [B63 

1280*  ui  dAb.Mathei  ap.  21.6ep.  (Thom).  Der  Rath  ?onThom 
ihskt  den  Lübeckern  für  ein  Schreiben,  das  die  Abwehr  der  ?on  den 

Klan«!' rntlilir»  III  orlittenen  Unbill  betrift't,  und  erklärt  sieh  mit  seiner 
Schißlahrt  uach  <len  von  der  Gesammtheit  der  KauÜeut«.'  /,n  fassenden 
Beschlössen  richten  zn  wollen,  ohne  jedoch  wegen  ihrer  Landesherrschafb 
a  emem  etwa  daraus  hervorgehenden  Kriege  Theil  nehmen  zu  hinnen. 
Or.  In  miMek.  Lab.  Uikdb.  1,  o.  404.  Hamaiwene  L  &  9.  [Bß4 

lirrbst.  Sudaner  und  Litthauer  falU-n  in  Samland  ein.  In- 
•it  v'en  unternimmt  Ulnch  Baier  Comtbur  von  Tapiau  einen  Kaub^ug 
oach  Sudauen. 

Dach.  DL  e.  204.  206.  8s.  L  140.  14L 

1^80*  Der  heflige  Jodocus  beginnt  m  Pomesanien  Wunder  zu  thun. 
Dwb.  IV,  «.  67.  Si.  L  a04. 

1281.  2.  Febr.  L&ndmeister  Manegold  verwüstet  das  Gebiet  Kra- 

nma  (Kiasnopol)  in  Suduuen  und  verbrennt  die  JJurg  Scomands,  Ulrich 
Ma  Comthur  von  Tapiau  iilllt,  Br.  Ludwig  von  Liebeuzelle  wird 
gefiuigen. 

Ihsb.  m,  e.  m,  210.  Si.  r.  Pr.  L  142.  vgl.  Voigt,  Oatcfa.  lU,  876. 
1281.  XII.  Cal.  Jul.  20.  Juni.  Elbing.   Manegold  Landmeister 

Ton  Preussen  verleiht  dem  roseliauchc,  Germe  und  Glande  soviel  Land, 
als  sie  mit  3  Haken  bebauen  kennen,  7a\  erblichem  Besitz  frei  von 
Zehnten  und  Scharwerk  gegen  Dienste  bei  Kriegsgeschrei  und  Buxgen- 

•bsQ.  Zeugen:  Conrad  von  Tbierberg  Marschall,  Comthur  von 

ßbing,')  Br.  Comad  Suevus,  Br.  Heinrich  von  Cholbus,  Br.  Otto  von 
Barbi-y. 

Elbing.  Comthb.  p.  20.  Ss.  r.  Pr.  I,  258  n.  1.  üebersclirift  „Handfosto  der  gutter 
xca  deine  Qaittejn,  K.  A.  UoUaud"  (Qmtteiiien  am,  v.  Fr.  UoUaud.)  ')  Der 
Niae  mt.  [865 
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1281»  XII.  Cal.  Jul.  20.JUIÜ.  o.  0.  (Elbing).  Derselbe  verleilit 
Tuscheri)  und  seiuem  Bniddr  QueriMn  soviel  Laad,  als  sie  mit  4  Haken 
bebauen  kduen,  vi  erbUcbem  Besitz  frei  Ton  Zehnten  und  bäuedicher  Ar- 
beit gegen  Dienste  bei  Kriegsgesehrei  nnd  Burgenban.  Zeugen:  Br.  Helm- 
bold,  Br.  Albrecht  von  Yspelsdorf,  Br.  Heiurieh  von  Ko\n  ur  und  Br.  Cbuno. 

Elbing.  Conithb.  p.  'JÜ.  Ss.  r.  Pr.  I,  aöö  n.  1.  „Clejrn  Cupien,  K.  A.  Holland." 

(Cobiehnea  n.;iill.  v.  l'r.  Holland).  [866 

1281*  in  crastino  Udalrici.  5.  Juli.  I-^Im  rbaeh.  •Bischof  Kristan 
Ten  Samland  verleiht  der  Kirche  von  Kbecbach,  in  der  er  iwei  Altäre 
geweiht,  mit  Zustimnumg  des  Erzbisohofii  Wener  von  Mains  einen 
Abkssbiief.  . 

Joranis,  Rer.  Mog.  U,  42a.  M&hlh.  Urkdb.  I.  n.  290.  Hcrquet  4  n.  19.  [867 
1281*  V.  Id.  Jul.  11.  Juli.  Xeu-Lt'sl:iii.  Withosla>v;i  Magistra  und 
Gerard  Probst  von  Zuckau  erklären  sich  gegen  Empfang  von  32  Mark 
Thomer  Pfennigen  zur  Abtretung  von  Ozhi^ft  an  Oliva  bereit 

Or.  in  Kgrin«.  Ledebur  N.  A.  II.  m.  [868 
1281*  XYU.  Cal.  Aug.  16.  JnlL  Königsberg.  Manegold  Land- 
meister von  Preussen  verschreibt  dem  Samen  Napellin  und  seinen  Brö- 
dern  Nargotin  und  Ncrmedin  sowie  ihren  Erben  Aecker  im  Felde  War- 
gen, befreit  sie  von  Zehnton  und  Scharwerk  gegen  Kriegsdienst  bei 
Kriegsreieen,  I^dwehr  und  Bnrgenbau.  Zeugen:  Conrad  von  Xyrberg 
Manehall,  IHetiich  von  Liedelan  Yogi  von  Hamland,  Br.  Heiniieh 
von  Nubyn. 

Abschr.  im  Fol.  Hubenzalil  in  Samland  7G.  in  Kgsbg.  erw.  Ss.  r.  Pr.  I,  258  ii.  1.  [^69 
1281*  II.  Non.  Aug.  4.  Aug.  Thungesbrucken.  Landgraf  Albert 
von  Thöhugen  urkundet  für  den  Grafen  Albrecht  von  Gleichenstein.  U. 
d.  Z.  Kristan  Bisohof  von  Samland. 

Qudenu,  SyUoge  818.  Hflhlh.  Uikdb.  I,  n.  m.  Herqnet  4  a.  90.  [870 
1281*  IV.  Id.  Aug.  10;  Aug.  Königsberg.  Manegold  Landmeister 
von  Preussen  verschreibt  Jandele,  Sahvithe  und  ihren  Erben  Freiheit 
von  Zehnten  und  Scharwerk  gegen  Dienst  bei  Heerfalirteu  und  Burgen- 
bau. Zeugen:  Conrad  von  Tierberg  Marschall,  Meinhard  von  Querfurt 
Comthnr  von  Königsberg,  Dietrich  von  Idedelan  Yogt,  Br.  Heiniieh 
von  Brandenburg. 

Cop.  der  Freien  im  Gebiet  Labiau  in  Kgsbrg.  von  1493.  [871 
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1181«  VB.  Csl.  Sept.  516.  Aug.  Bohnska».  Bischof  Heiirich  van 
firndtnd  l«arlraHdet^  dats  er  die  Kircken  ku  TocHan  und  Bohiislai» 

geweiht  babe,  un<l  dass  diesolbeii  Tochter  der  Kirclio  vou  Dubua  .si  ieii. 
Or.  in  i'rag.  liocztk  IV,  u,  m.  Alon.  Warm.  U,  ii.  54'). 

*1381.  ia  dieaUjtbei  evi  et  ap.  21.SepL  Yiachov.  iüsoboi  Wer- 
ner Ton  Kulm  ertheilt  dem  HeiügeDgeistspital  in  Elbing  dnea  AblMskriet 
Ok    VXMt^,  Moo.  WatD.  J«  n.  fifiw  BegL  Warn.  ».  ia&  .  [B73 
1281.  Herbst.  NftmeiseimtdeR  Littfa««frii«neheiBttarGhristburg. 

Livl.  Keimchroi).  %70  iW  Ss.  r.  l'r.  I,  G42. 

1281.  iu  Uie  S.  Martini.  11.  Nov.  o.  0.  Br.  Alhert  liisciioi"  von 
Harienwerder  iu  Prcussen,  vicciii  gercns  des  Bischofs  Kudoli'  von  Kon- 
stanz« Tarleiht  dem  Uloier  Hospital  einen  Ablassbrief. 

Or.  in  Ulm.  Ulm.  Uikdb.  I,  a.  14t  [B74 

1281«  Bischof  Kristan  vonSanüand  wird  von  dem  jüngeren  Land- 
gvatLii  von  •Thüringen  gefangen  genommen,  luu  Ii  der  Burg  Schlotheim 
gebracht  und  erst  gegeu  3(XJ  Mark  freigelasseu. 

Chroo.  San-Petrin.  t»a,  r.  Pr.  1.  245. 

C  1281«  Wismar.  Bechtshandel  des  Johann  von  Hemel  mit  einem 

■ 

Lfibecker  Btiiger. 

Wismarer  Stadtboch.  MeUenb.  Urkdb.  IV.  n.  2714  [875 
1283.  VI.  Id.  Febr.  8.  Febr.  Breshiu.  Biseliof  Heinrich  von  Erm- 

land  ist  Zeuge  des  Notariatsinstruments  über  einen  Coniproiniss  zwischen 

Bischof  Thomas  von  Breslau  und  Herzog  Heinrich  IV.  von  Schlesien. 
Cop.  in  Bredan.  BttoMel,  Bisttmmtnrfaraden  Ti,  Ortnihagcn  o.  Kon,  Bog.  e]). 
Yratid.  75.  Cod.  Wann.  BI.  a.  616  >  [^^76 
IMi«')  XUL  OaL  'Apr.  20.  Mira.  'Reval.  Bischof  Jobann  von 

Reval  wlnmdet  fQr  das  Kloster  Padk  ü.  d.  Z.:  Johann  ehemals  Blichof 

Ton  Ermland.*) 

Lkl.  Urkd.  J.  n.  47,-).  Kcff.  „.  5:JG.  III,  n.  475^  Mon.  Warm.  11,  n.  541. 
■)  1281  d.  h.  Dach  Marieigahreu.      vgl  n.  853.  [877 

im«  VH.  Id.  Apr.  8.  Apr.  Braimabei^  .Gotfned  Pfarrer  von 
Elboig  vnd  JohtuftSobnltlieisB  von  Drannsberg  Stellvertreter  des  Bischöfe 

Heinrich  von  Ermland  verschrcilien  dtu  Preusscn  Wari^iii  und  Napergann 
auf  dem  Felde  Marim  2  PHögu  xVckerland  nach  Kulmer  lieciit  als  erb- 
nehes  Lahn  gegen  Kiiegadienst  von  ehiem  Mann  und  Boss  mit  Schild 
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und  Panzer  oder  firdnne  und  eine  Abgabe  von  einem  Haast  Weiien 
▼on  jedem  Haken,  einem  Maaes  Welzes  and  Roggen  ¥0o  jedem  Pflng 
und  einem  Kdlner  Pfennig  an  den  Bischof.  Zeugen:  Weniico  venBiunn, 

Hartiuann  Jäger,  Sander  von  8yr>ene,  Sustide  von  Bardin,  Pundico  von 
Melzak,  Dargelo  der  Kämmerer.  Mitbesiegelt  vom  Probst  üeinrich 
von  Ermland. 

Cop.  in  Fwoeiitaig  «.  Kigiltg.  Hon.  Wann.  I,  n.  69.  Bqg.  a.  187.  Am 
BMidt  dff  AbMluilk:  Pcnriltaii.  j.  Penrittn  hü  UMmA.  [878 

ind.  X.  18.  Mai.  Milicz,  Breslauer  Diärese.  Philipp  Bischof 
von  Fenno,  päpstlicher  Legat,  beurkundet  den  Verlrag  des  Herzoge 
Mestwin  von  Pommern  mit  dem  deutschen  Orden.  Der  Herzog  Aber- 
giebt  dem  Orden  zu  Hftnden  des  Landmeisters  Hanegold  Ton  Frenssen 
und  Livland  das  Land  Wenzeke  oder  Mewe  in  den  Grenzen  der  Schenkung 
Sambors  vom  29.  März  1276  (n.  827),  ausgenommen  die  Güter  des 
Klosters  Oliva.  Für  die  von  ihm  drni  Orden  verliehenen  Guter  im  (Ge- 
biet von  Schwetz,  Neuenburg  und  Thimau  und  den  Theil  Pommerns, 
der  durch  den  Eintritt  sdnes  Oheims  Batibor  in  den  deutschen  Orden 

■ 

an  diesen  gefallen,  tritt  er  demselben  das  Dorf  Medilanze  an  der  Weich- 
sel zwischen  Rossiczina,  Slantz,  dem  See  und  der  Burg  Gar/rke  ab, 
Gross  und  Klein  Cabel  mit  der  Insel  dazwischen,  alle  Güter  zwischen 
Lichtenowe  und  Miloradesdoip ')  und  die  Fifisse  Olschiza  und  Barsiza, 
sowie  2  Meilen  lang  und  30  Seile  breit  auf  der  Nehrung  mit  allen 
Hoheitsrechten  und  Regalien,  mit  Zehntenfreiheit  der  Geistlichkeit  gegen- 
über. Dafür  dürfen  des  Herzogs  Leute  im  Ordensantheil  des  frischen 
Haffs  mit  Nywat  oder  Stockuetzen  auf  der  Nehrung  von  Campenkne 
bis  gegen  die  Lypa  eine  Meile  lang  und  bis  zur  Mitte  des  Msehen 
Haffs  fischen,  doch  nicht  mit  grossen  Netzen,  Landcen  genaani  Alle 
Privilegien,  welche  der  Orden  über  des  Herzogs  Länder  von  ihm,  seinen 
Oheimen  oder  sonst  Jemand  besitzt,  übergiebt  er  dem  Legaten,  der  sie, 
wenn  der  Herzog  nach  14  Tagen  die  in  seinem  Besitz  befindlichen,  bis 
zmn  1.  August  die  sftmmtlichen  Gflter  dem  Orden  eingeiinmt  haben  wird, 
dem  Herzog  wiedergeben  soU.  War  den  Vertrag  hridit,  zahlt  1000  Mazk 
Gold,  die  zur  Hälfte  an  die  römische  Kirche,  zur  Hälfte  an  den  ver- 
letzten  Theil  fallen.  Beschworen  haben  ihn  der  Herzog  und  der  Kastellan 
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Andreas  tod  Danzig,  der  Landmeister  und  der  Marschall  Conrad  too 
TLierbcrg.  Zengen:  Bischof  Thomas  von  Breslau,  Simon  Pro])st  von 
Oppeln^  Johann  Abt  von  OliTa,  Lipoid  Probst  vom  Heiligonc^roist  zu 
Wien,  Anton  AndupreabTier  tob  Feimo  Domherr  von  Breskui,  Got- 
liitt  AemtäB  Frovinilalprior  nnd  Peter  Leetor  der  PredigemiffaGhe 
▼OB  Breslau,  Nicolaus  von  Regio  Rector  der  Kirche  von  Win,  Bree- 
lauer  Biocese,  Lucas  Doniliorr  von  Jaunen  und  Woissenburg  in  Ungarn, 
Paul  Kastellan  von  Schwetz,  Anton  von  Laude  Notar.  Geschrieben  von 
Philipp  de  Fleehie  Ton  Cremona,  pftpetlichem  Notar. 

Or.  in  Xgibig.  A.  B.  HI,  274.  Dogid  IV,  n.  88.  BMiko  I.  400  (AiungK 
DMfeiB  Utk.  8.  12.  *)  Die  Orte  fiad  MOdaad,  Kl.  lUkenaa,  Sehiaa«,  Out, 
LichtenM  «nd  IßeleBt.  [879 

IH.  Mai.  Milicz,  Breslauer  Diöcese.  Gegeuurkunde  des  Herzogs 
Mestwin.    Dieselben  Zeugen,  der  Kastellan  Paul  von  Schwetz  fehlt. 
Or.  in  KgsiMg.  ^epiexel^  I,  n.  228.  Drögen  Ork.  S.  12.  Livl  Cikdb.  I.  Ke^. 
n.  543.  [880 

1282*  dominica  qua  cantator  domine  tua  miseiicordia.  24.  Mai. 
0.  0.  Biechof  Kristan  Yon  Samland  weiht  die  nenerbante  Marienkircbe 
n  Angstedt  bei  Arnstadt 

Or.  in  SondenhaoseD.  M&lvcrstedt  im  Correspondenzblatt  1871.  "76  n.  3. 
Mohlh.  Urkdb.  I,  n.  298.  Herqaet  4  n.  22.  [881 

128!^  VI.  Non.  Jul.  2.  JulL  Braunsberg.  Bischof  Heinrich  von 
fimdaad  tenchreibt  den  Preussen  Poyton,  seinem  Bruder  Sassin  und 
aeinem  Sohne  Stygots  die  Hfllfte  des  Feldes  Iforim  nnd  das  Ueine  Feld 
Speriti  zu  erblichem  Kühner  Beeht  gegen  Kriegsdienst  mit  9  Mann 
und  2  Rossen,  eine  Abgabe  TOn  einem  Maass  Woizon  und  Koggen  von 
jedem  Pflug,  einem  Maass  Weizen  von  jedem  Haken,  einem  Kölner 
Pieanig  und  2  Mark  Wachs.  Zeugen:  Johann  Schultheiss  in  Brauns- 
bog,  Albert  sein  Bruder,  Conrad  Sagittaiius. 

Cop.  in  ffnuMob.  «.  Xgsbrg.  Hon.  Warn.    a.  60,  Utg,  a.  128.  Die  ÜAd. 

bcAiüt  PeTthinNB  bei  Mebbilc.  [882 

1^2*  ind.  X.  n.  Id.  Jul.  14.  Juli.  Elbing  in  der  Ordensburg. 
Derselbe,  Heinrich  der  Probst,  Heinrich  der  Decan  und  das  Capitel 
TOD  Ermland  treten  dem  deutschen  Orden  in  Preussen  zum  Dank  fax 
iah»  Unterstfitaung  der  notUeldeadeii  ermltadisehen  Kirehe  das  Dorf 
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Reicfaenbaeh,  pohriscth  N(i»we  Cirewe,  ab.  '  Zcn^:  Heinieb  Probit, 

Livold  Archidiacon  von  Natangcn,  Gotfried  iMUiicr  in  Elbing,  Johann, 
Wilhelm  und  Johann  Domherren  von  Ermlaud,  Winand  Predigerprior 
in  EÜbhig,  Johann  ScbuiUMiss  in  Braunsberg,  Harttumn  Scbultheiss  in 
filbing',  Jobann  Mbs,  Hcinriob  von  Bssen,  Oerlaob  und  Gonrinv  Batii- 

mimlien  von  Blbing. 

Ot  in  Xgpbig.  Drogen  UA.  18.  Mw,  Wann.  2,  o.  61*  .B^.  o.  199.  Das 
Dorf  BeichflnbMh  |at  wabiscbeiiiUcb  die  lokiteWobaititto  Auebii  in  d«r  Br«»- 
lavcr  DiOoese»  vgl.  lu  785  n.  843,  M.  W.  I»  öia  511.  11^  W.  iVMuL 
Nenkii«h.  Kreis  Kosel).  [^83 
1282.  a.  p.  s.  VI.  XTV.  Cal.  Aug.  19.  Juli.  Oldisleibin.  Bischof 

Krislau  von  8amland  verleilit  dem  Kloster  Pegau  einen  Ablassbrief. 
Schoettgon,  Wiprecht  v.  Gn»itzsch  Cod.  prob.  n.  13.  v,  Mülverötcdt  iin  Corre- 
spond^^nzbl.  18ß8.  S.  9?.  MOhlh.  Urkdb.  I.  n.  300.  Herquot  4  n.  23.  [884 
1282*  VI.  Cal.  Aug.  27.  Juli.  Biaunsberg,    Bischof  Heinrich  von 
Ennland  Terscbroibt  den  Prenasen  Cartbi,  Tarpi  und  Symon  50  Hufen 
auf  den  Feldern  Bogatbenia  und  Eeiini»,  Cuitbi  und  Symon  90,.Taipe 
20  zwiscben  Drewenz  und  Serie  unter  Torbebalt  der  (lericbtabarlrelt 
über  Fremde  auf  ihren  Gütern,  dos  Berg-  und  Salzregals,  gegen  Dienst 
mit  3  Kossen  für  sie  selbst  und  mit  ihren  sämmtlichen  Leuten  bei 
lAiylwebr.und  Buigenbau,  die  Abgabe  voy^  einem, Scheffel  Weii^  von 
jedem  Haken,  mit  Jagdreoht.  und  iüsoheiei  %  ibren  Bedtyjf,  ,  Belm 
Burgenbau  braueben  sie,  ebenso  viie  Makike,  nur  von  Brannsberg  land- 
eiuwäi-ts  zu  helfen,    Zeugen:  Probst  Heijiri<  li,  Lebold  Archidiacon  von 
Nataug*  u,  Diotrirli  PÜaiTer  von  Paczlog,  Johaui)  öphultheiss  v.  Braunsberg. 
Cop.  ia  Fraueiiburg.  Mon.  Warm.  I,  n.  62.  Reg.  0«  IdOi  Die  Urkd,  betrifit 
TOngen  and  £reckhaa8«n  bei  Woimditt,  [885 

a.  p.  8.  VI.  m.  Cal.  Aug.  80.  Juli.  Brfitrt.  biaebof  Kristaa 
you  Samland  stellt  "dem  Gistereienserinnenkloster  zu  Stadt  Um  einen 

Ablassbrief  aus. 

Or.'  in  Seadflidiatuea.  XflfiUi.  ThkoodeDb.  I,  d.  3Ö1.  Herquet  4  n.  2i.  a.  58 
n.  II,  .  ...  [gg^ 

128?.  Cal.  Sept.  1.  Sept.  Eiacnach.  Derselbe  ist  Zeuge  einer  ür- 
konde  des  Landgrafen  Albert  von  Thüringen  for  die  Dentscbordens« 

commende  Griffstedt.  ♦ 

liMhäam.afMb«i«  Be|Mtorinbel\Bai4ii^  .  .  (887 
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1282.  infra  octavaa  S.  Mi.  hacli;^.  29.  Sep.  —  6.  Oct.  SchwCT. 

Herzog  Mestwiii  von  Poninu'i  n  tauacht  vom  Bischof  Albenis  von  Leslau 

die  Zohoten  im  GelMet  Waiiske,  das  et  dem  deotochen  Orden  in  Preutsen 

ibgetreten,  gegen  den  Hafen  Heed  und  die  DOrfer  Yitemino,  Lenino, 

Sobcewo,  Swarieeiro  nnd  Moeeino  ein:  dafür  erhSIt  er  noeh  die  Dörfer 

Rudno,  Clechevo  und  VVoyoino.    Zeiigon:  Tlioiruis  Bischof,  Wysla\is 

Probst  von  Plock,  Liphärd  Decan,  Dobegiiew  Archidiacon  von  Leslau, 

J«luuui  Probit,  Albert  Decan  Ton  Krnaehwitz,  Wojsilo  Palatin  von 

Dandg,  Fribiilaw  Fftlatin  toh  Sidiwete,  Fan!  Kastrilan  'von  Schwet«, 

Snanza  Kastellan  yon  Slupeak,  Stibor  Kastellan  von  Putzig. 

Or.  in  LmUh.  Cod.  Pflloi.     a.  U9.  [B88 

1282.  a.  p.  IL  VÜl.  Id.  Nov.  6.  Nov.  apud  montem  Flasconem. 
Papst  Martin  IV.  bestätigt  den  durch  Philipp  von  Fermo  seinen  Le- 
gaten zwischen  Herzog  Mestwiu  von  Pommern  und  dem  deutsoben 
Ofden  iß  Prenssen  geschlossenen  Vertrag  Aber  Mewe.    (Com  a), 

A.  B.  m,  934.  (Limb»  Dav.  MaaO  Dogiel  17,  s.  4a  PottiMft  8194^. 

«)  B.  879.  [889 
a.  p.  n.  Id.  Nov.  13.  Nov.  apud  montem  Flasconem.  Der- 
selbe beauftragt  den  Bischof  von  Ermland  den  Herzog  Mcstwin  von 
Pommern,  der  den  durch  den  Legaten  Philipp  von  Fermo  zwischen 
ihm  nnd  dem  deutseben  Orden  vermittelten  Vertrag  nicht  erfüllen 
wolle,  dazn  anzuhalten.  (Sua  nobis). 

Or.  in  Kgibig.  Cod.  Pran.  1»  n.  161  Moo.  Warn.  I>  n.  68.  Ikg.  a.  131. 

TMCbnl  n.  9194&  [890 
in  festo  b.  Lucie,  mensis  Decembris.  13.  Dec.  apud  nrbem 
Teterem.  Philipp  von  Fermo  pupstlieher  Legat  vidimirt  die  Bulle 
Martins  IV.  vom  6.  Nov.  über  Mewe.  (ur.  089). 

Or.  in  Kgsbrg.    Voigt,  Gesch.  lU,  ml  n.  2.  [891 

1388«  XVI.  Gal.  Jan.  17.  Dec  Kulm.  Manegold  Landmeister  von 
Preussen  verleiht  dem  Conrad  von  Lewitz  108  Hufen  im  Dorfe  Pran- 

k^i-ahavü ')  ut  beii  dem  See  Lome,  die  bereits  I.aiidmeister  Ludwig  dem 
Hermann  von  Meiningen  zum  Besetzen  mit  Bauern  gegeben,  wobei  die 
Anlage  durch  heidnischen  Ueberfall  ihr  Ende  gefunden.  Conrad  von 
Lewitx  und  seine  Erben  erhalten  den  6.  Theil  dienst-  nnd  zinsfrei  zn 
dsotsehem  Becht  gegen  Heeresfolge  zur  Landwehr.  Der  Best  ist  an 
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Ansiedler  auzugeben,  die  nach  11  Freijabren  9  Seot  pro  Hufe  Einsen. 
Ist  im  12.  Jahre  nicht  Alles  besetzt,  so  steht  Conrad  von  Lewite  für 

den  Ausfall.  Ausser  obigen  108  Hufen  werden  den  Ansiedlern  aucli 
diejenigen  2  Hufen  zinslos  überwiesen,  auf  denen  vormals  das  Dort" 
Frankenhayn  nebst  den  davon  aasgebenden  5  Kathen  breiten  Wegen 
angelegt  war.  Die  Kurche  erh&lt  8  Hofen,  vier  soll  der  Pfiurer  selbst 
bebauen,  die  andern  gegen  obigen  Zins  ausgeben.  Wird  wfihrend  der 
Freijahre  ein  Theil  der  Ansiedler  durch  Krieg  verlrieben,  so  soll  dar- 
auf Kückiücht  genommen  werden.  Firingt  Conrad  von  Lewitz  melir  als 
die  ihm  zugewiesene  Hafenzahl  in  Coltur,  so  erhält  er  auch  davon 
dn  Sechstel  frei  und  giebt  nur  von  dem  Best  Zins.  Der  Orden  ver- 
richtet darauf  auf  dem  gedachten  Besitsthum  ein  Allod  tn  gründen 
oder  Lehnsleute  anzusetzen,  ausser  zn  Gunsten  der  Familie  des  Locators 
von  Levitz.  Die  Ansiedler  dürfen  in  den  benachbarten  Seen  tischen, 
ausser  mit  dem  grossen  Zoggam,  zum  eigenen  Bedarf  and  zum  Yer- 
kaui^  sie  dflilbn  KrOge  anlegen,  von  jedem  geben  sie  nach  den  Frei- 
jahren 11/2  Zins.  Brod,  Esswaren  und  selbstgewirldie  Tücher 
dürfen  im  Orte  selbst  verkauft  werden.  Die  Ortschaft  hat  Kulmer 
Recht,  die  Oberaufsicht  führt  Com-ad  von  Levitz  erblich,  an  ihn' fallt 
ein  Drittel  der  Einkünfte,  zwei  Drittel  an  den  Orden.  Zeugen:  Hein* 
rieb  Gomthur  von  Thom,  Arnold  Kropf  Ck»mthur  von  Alt-]^ulm,  Br. 
Qerhardf  Br.  Cristan  Oaplan. 

Cop,  sec.  XV.  in  Kgsbrg.    Frülich,  ücscbiclite  dts  GrauJeuzcr  Krciacjj  1,  157. 

Die  Urtaiiameu  im  Kulmer  Lande  44  n.  2.    ')  Fraukeuhaüi  b.  Keden.  [892 

1282.  (nähere  Daten  fehlen).  Heinrich  der  Probst  und  der  Cou- 
vent  des  Nonnenklosters  Zuckau  treten  dem  deutschen  Orden  in  Preussen 
nach  dem  Vertrage,  den  Herzog  Mestwin  von  Pommern  mit  demselben 
geschlossen  (nr.  879),  d^n  StOr&ng  in  der  OMtza  gegen  anderweitige 
Entschädigung  ab. 

Dregers  Urk.ia.  N.  Freys».  Proniubl  2.FoI^.  1S53.  Bd.a  (49)  S.46.  ISd^ 

(Fort80tzang  folgt.) 


Deber 

die  prenssische  Verfassmigsrefonii  vi»  Jahre  1661. 

Ein  Yortng*)  ron 

Ita*.  Theodor  V.  Wiehert. 

Hochgeehrte  Anwesende! 

Laute  Bewunderung  und  Anerkennung  verdienen  die  fleissigeu  Ar- 
beiten und  gewaltigen  Leistungen  nnseier  Tage  auf  dem  Gebiete  der 
Yerftssnng  nnd  Yerwaltong,  der  Rechtsprechung  und  Gesetzgebong, 
den  riesenhaften  Dimensionen  Töllig  entsprechend,  welche  die  Verhftlt- 

nisse  und  Aufgaben  Deutschlands,  obenan  Preussens,  heute  angenoninien 
haben.  Demgegenüber  müssen  uns  die  Anfange  des  brandenburgisch- 
preossiBehen  Staatswesens  unter  dem  Scepter  der  HohenzoUem  —  sie 
nid  ja  auch  zugleich  die  Grundlagen  des  deutsch-nationalen  —  wohl 
UoB  nnd  unbedeutend  erscheinen,  dazu  nur  mflhsam  vorschreitend, 
unter  vielen  Jlinderuis.seu  sich  13alin  brechend.  Aber  dennoch  bergen 
auch  jene  Anfänge  bereits  den  Keim  künftiger  Grösse  in  sich,  der 
seli&tferer  historischer  Betrachtung  deutlich  erkennbar,  und  sind  darum 
nicht  minder  ein  der  Forschung  würdiger  und  unserer  spedeUen  Be- 
aiAftiligung  hier  geeigneter  Gegenstand. 

Jene  Anfange  aber  weisen  uns  zurück  auf  diejenige  grosse  Hoheu- 
zollemge^<talt  des  ausgehenden  17.  Jahrhundeiis,  welche  es  zuerst  ver- 
soshte  in  ihren  yerschiedenen  und  zerstreuten  Territoiien  den  einheit- 
liehen, sie  alle  um&ssenden  Staatsgedanken  zur  Geltung  zu 


*)  gehalten  in  der  ofrontlichen  SitniQg  da  Vereins  &x  die  OetduchtB  der 
^tvvias  PieaiMD  am  7.  Jauuar  1875. 

Alt|v.  HoMSMCbrift  M.  XIJU  Bft.  10 
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bringen  und  demgemäss  eine  von  demselben  getragene  lebens- 
krättige  Verfassungaforni  überall  herzustellen.  —  Mit  Recht  wird  daher 
Friedrich  Wilhelm  der  B^prfinder  des  brandenbmgisch-preassi- 
schen  Staatswesens  gefeiert 

In  dem  Ostiichsten  seiner  Territorien,  welcbes  dem  ganzen  Staate 
znletzt  seinen  Namen  geben  sollte,  im  Herzogthum  Preussen 
knüpfte  sich  nun  die  orgauisatorisclie  Tlifitigkeit  des  Kurfürsten  an  die 
durch  den  OÜTaer  Frieden  (1660)  daselbst  •  herbeigeführte  Besitz- 
▼eribidenng.  Sbenso  wie  die  Ümwandlnng  des  mdnehisehen  Ordens- 
staates  Prenssen  einst  in  ein  weltliches  Lehn  -  Herzogthnm,  so  dieses 
jetzt  in  ein  von  der  Krone  Polen  völlig  unabhängiges,  ist  sie  sowohl 
für  die  äussere,  als  auch  besonders  für  die  innere  Fortentwickelung 
unserer  Provinz  von  hervorragendster  Bedeutung  und  tief  einschneiden- 
der Würkung  gewesen.  Denn  nachdem  von  da  ab  mehrere  Jahre  hm- 
dnrch  gekämpft:  es  folgt  doch  schliesslieh  als  Besnltat  die  Feststellung 
einer  neuen  geordneten  und  gesicherten  Landesverfassung, 
welclie  die  Grundlage  alles  späteren  politischen  Lebens  wird. 

Jene  inneren  Kämpfe  aber,  die  mit  dem  Holdignngstage  der 
preussiscben  Stände  am  18.  October  1663  beruhigt  abschlieesen,  be- 
dürfen von  unserer  Seite  nocb  immer  einer  genauen  und  gründlichen 
umfassenden  Darstellung.  Es  möchte  daher  eine  höchst  erspriesliche 
und  durchaus  lohnende  Aufgabe  sein,  durch  vorangegangene  Edition 
der  betreffenden  Landtagsacten  die  empfindliche  Lücke  in  der 
historischen  Literatur  auszufilllen,  und  sie  fflllt  vor  allen  gerade  un- 
serem Vereine  zu,  welcher  die  Geschichte  der  Provinz  zu  pflegen  in 
anerkennungswerther  Weise  bemüht  ist.  — 

Mem  Vortrag  wurd  die  Landtags- Verhandlungen  hier  nur  summa- 
risch berühren;  denn  er  beschränkt  sich  darauf  die  Principien  anzu- 
geben, welche  in  Jenen  sich  geltend  machten,  und  zu  zeigen,  wie  im 
Widerstreit  derselbt'n  deunoeh  eine  Verla .^sungsre form  im  Herzog- 
thum Preu.s.sen  durchgesetzt  wurde.  Dabei  soll  letztere  selbst  vorzugs- 
weise nach  ihrer  politischen  Seite  hin  charaktensirt  werden.  —  Ich 
stütze  mich  auf  die  im  3w  Bande  von  Orlich*s  Geschichte  (des  preussi- 
schen  Staates  ün  17.  Jahibundert)  verllifentlichten  Briefe  und  Urkunden 
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des  Kurförsten  und  seiner  Käthe ;  dazu  kommt  das  von  mir  zum  Theil 
emgesehene  mniänglicbe  Aetenmateiial,  soweit  es  in  der  Wallenrodi - 
sehen  und  auch  (fiSazelnes  wenigstens)  auf  der  EdnigUehen  Bibliothek 
hierselbst  handsehriftfieh  vorhanden  ist.  Das  sind  nnsere  Qnellen. 

Naturgemüss  ^^liedert  sich  die  Aufgabe  in  zwei  Theile:  zuerst 
werden  wir  einen  historischen  Bückblick  auf  die  öffentlichen  Zustände 
des  Herzogthnms  Prenssen  werfen  mteen,  wie  sie  vor  dem  Beginn 
des  schwedisch-poUdsehen  Krieges  (16&5)  dalagen,  ehe  whr  die  dnrch 
denselben  nen  gestalteten  politischen  VerhftltniBBe  und  das  Beformwerk 
von  1661  erörtern. 

Wie  in  allen  deutschen  Territorien,  so  ist  auch  im  fierzogthum 
Prsnssmi  damals  das  charakteristisehe  Merkmal  eine  landst&ndische 
Yerfassnng  gewesen  d.  i.  eine  zwisehen  demEenog  selber  und  den 
Ständen  (d.  i.  der  Landsehaltj  gi  thcilte.  von  letzteroii  wesentlich  be- 
einflusste.  Gehen  wir  der  eigenartigen  Entwickelung  dieser  Verfassung 
ueh!  —  %e  datirt  bekanntlieh  von  dem  Untergang  dee  Ordens,  der 
nqffOni^dien  Landesherrsebaft  oder  von  deijemgsn  Katartraphe,  welche 
Westprenssen  nur  potanBehen  ProvhM  und  Ostprenssen  snm  polmschen 
Leben  machte.  Der  Conflict  der  starren  monarchisch-absoluten  Ordens- 
herrschaft mit  dem  landsässigeu  Adel  und  mit  den  Städten,  hatte  diese 
beide  bis  anm  Aufruhr,  bis  zum  Vaterlandavenath,  bis  zun  Ansohhus 
in  Polen  gebracht  BÜe  Städte  hatte  der  EOnig  von  Polen  1410  mit 
der  Bestitigung  aller  ihrer  Privilegien,  mit  der  Befreiung  von  allen 
Accisen,  Zöllen  und  Scblossgeldem  gelockt,  er  gab  ihnen  sonderliche 
Freiheit,  die  sie  vor  nicht  liatten.'*  Der  Orden  konnte,  wollte  er  sie 
wiedergewiuien,  dahinter  nicht  aoröckbleiben.  Die  Stftdte  «dingten  so 
1414  die  freie  Wahl  der  Bdigermeister,  der  Bathnnianer  und  Schdp- 
pen,  sie  erlangten  Einfluss  und  Stimmen  in  dem  neugebüdeten  Landes- 
rath. Aber  das  genügte  ihnen  nicht,  es  genügte  auch  nicht,  die  Ordens- 
regieroug  anf  bessere  Bahnen  zu  bringen.  Ritterschaft  und  Städte 
aikmen  d»  Beeht  in  Anspmdi,  selb  ata tAndig  einen  Bond  an 
flchliessen,  selbststftndige  Politik  zu  treiben.  Polen  benutzte  das, 
ein  ISjähriger  Krieg  brach  aus,  und  der  Friede  zu  Thorn  1466  ver- 
nichtete den  alten  Ordeusstaat. 

10* 
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Indem  polnischen  Lehnslande  nun, das  ein  halbes  Jahrhundert 
spftter  dorch  den  Krakauer  Beichstag  (1625)  veltiiches  pretestantiacfaeB 
Henogtbum  wurde,  geschah  die  inner  -  politische  Fortentwickelung  in 

der  Weise,  dasa  die  Staude  kühner  »iiid  mächtiger  geworden,  Tasl  alle 
Kegifiruugsrechte  ailmählig  au  sich  rissen  und  die  herzogliche  Gewalt 
zu  einem  blossen  Schatten  bilde  herabdräckten.  Der  Adel  unter 
ihnen  gekuigte  dab«  auf  eine  viel  hdhere  Stufe  der  Maelitp  als  die 
Städte.  Denn  aus  ihm  wurden  die  Hauptleute  genommen,  die  an  der 
Spitze  der  einzelnen  Kreise  oder  Aemter  standen,  ans  ihm  n-krutirten 
sich  zum  grössten  Theil  die  Käthe  der  Kegieruug,  aus  ihm  allein 
mussten  die  vier  Oberräthe  genommen  sein,  wel<^e  in  Wahrheit 
(besonders  in  der  langen  Krankheitsieit  Herzog  Albrecht  Friedrichs) 
refirirten.    In  den  Händen  der  letzteren  —  ohne  jede  ControUe,  wenn 
nicht  des  Landtages,  der  in  allen  wichtigen  Angelegenheiten  ent- 
schied —  lagen  die  gesammten  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Landes- 
verwaltniig;  von  Ihnen  selbst  gingoi  alle  YerfiBguiigen  des  Herzogs 
aus,  ja  der  Kanzler  unter  ihnen  durfte  denselben  das  Siegel  TerwdgenL 
Die  ewigen  Contiicte  ferner  zwischen  den  Oberständen  und  den 
Städten  endeten  meist  auch  zum  Vortheil  des  Adels :  zu  den  Oberstiinden 
gehi^rten  dieLandräthe  undBitterschaft,  Prälaten  aber  fielen  hier  bald 
ganz  weg.  —  Indessen  das  bedeutete  in  der  Hauptsacbe  doch  nur« 
dass  die  Städte  bei  der  allgemeinen  Plünderung  der  Staatsgewalt 
geringere  Beute  davontrugen,  als  der  Adel,  nicht  aber,  dass  sie  in 
normaler  Unterordnung  sich  <Ut  Landesregiemng  und  den  Gesammt- 
interessen  des  Landes  fugten. ')  Am  wenigstens  thaten  diae  die  grSsseren 
Städte,  Toraa  die  drei  Städte  Königsberg,  weldie  alle  anderen  an 
Wohlstand  und  Grösse  weit  übertrafen.  Ihre  Bfirg^rmeister  sassen  mit 
im  Regimentsrath  des  Landes,  wenn  der  Thron  erledigt  oder  auch 
nur  der  Landesfürst  abwesend  war.    Königsberg  hatte  sein  eigenes 
Militär,  seine  eigenen  Steuern,  gab  sieh  selbstständig  Qeset»,  gerirte 
sich  tiberhaupt  wie  eme  fireie  Stadt,  etwt  wie  Dnnz^  und  Thon.  Die 


')  8.  den  treCfiohen  Anfbali  8ehmoUer*t  in  der  MmIv.  t  PreuB.  GcMh. 
n,  IiandMkimde  1871.  nr.  9;  das  SMdtsiraMB  iintv  Mdiiah  tVmwhn  t 
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kletDerea  Stftdte  waren  dadurch  in  etwas  anderer  Lage,  dasa  ne  unter 
idligen  Hanptleuten  standen,  die  an  die  Stelle  der  Ordenacomthure 
getreten  waren;  aber  auch  sie  nahmen,  wenigstens  bis  m  Anfang 

des  17,  JahrhundertH,  die  weitgelieiidsten  Vorrechte  in  Anspmch.  — 

In  so  unheilvoller  Weise  hatte  sich  also  die  ständische  Auto- 
nomie im  Herzogtbnm  Prenssen  entwickelt:  sie  legte  in  der  Tbat  das 
laadesregiment  TdOig  lahm.  —  Aber  es  kommt  nooh  ein  zweites  Mo- 
ment von  aussen  hinzu,  um  das  eben  entworfene  Bild  zu  vervollstän- 
digen and  schrecklicher  noch  zu  gestalten. 

Denn  die  herzoglichen  Rechte  waren  nicht  blos  eine  Beute  der 
ständischen  Aristocratie  Prevssens  geworden,  sondern  zngldcfa 
asch  des  Oberlehnsherrn,  der  Krone  Polen.  Pofausehe  Com- 
miäsarieu  mischten  sich  regelnlässig  (seit  15(i(i)  in  die  öffentlichen  An- 
gelegenheiten des  Herzogt  hums;  und  an  ihnen  fanden  natürlich  die 
pnoBsischen  Stftnde,  galt  es  ein  ihre  eignen  Interessen  forderndes  Pri- 
rfleg  za  erlangen  und  so  die  Staatshoheit  zu  onteigmben,  hilfineiche 
Affid  nndStfltze.  Eben  der  denkwürdige  Landtagsrecess  von  1566 
hatte  in  seinen  beiden  wichtigsten  Artikeln  bestimmt,  dass  der  Herzog 
und  seine  Nachfolger  ohne  der  KönigL  Majestät  und  der  Krone 
Polen  und  der  Landschaft  Prenssens  Bewilligung  keinerlei 
Tetbfindniss  machen  dürfe,  und  dass,  wenn  der  Herzog  gegen  des 
Landes  Rechte,  Freiheiten  und  Privilegien  handele,  so  soll  die  Land- 
schaft Macht  haben,  die  Königl.  Majestät  and  Krone  Polen  um  Schutz 
«uolangen  und  zu  ersuchen.*)  — 

Den  so  gearteten  prenssischen  V^r^sungs-Verhiltnissen  bereitete 
6nt  der  schwedisch -polnische  Krieg  mit  seinen  Folgen  von 
1657  ein  Ende:  da  trat  eine  erspriesliche  Keform  derselben  allmählig 
ins  Leben. 

Gestatten  Sie  mir  aber  yorher  noch  mit  wenigen  Worten  die  eigen- 
thümhche  SteOung  zu  beleuchten,  m  die  der  grosse  Enrftist  zu  den 
inneren  Mächten  durch  jenen  Eheg  gediängt  wurde,  als  dessen  reife 


*)  t.  TSppcB  in  Brnmar*!  htatoiiidi.  Taa^baAnxt  1847,  p,  488  „m  Qe- 
•ddcble  der  stiodiidien  Toiilltnise  in  Vmma  (1695-1896)/' 
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Frucht  ihm  die  Souveränetät  hierselbst  zufallen  sollie.  Man  liat  näni- 
lich  des  Kurfürsten  äussere  SteUung,  die  auch  einen  Schatten  aul'  seine 
'  ümere  den  StAnden  gegcnUber  werfen  würde,  bisher  £ast  allgemein  ver- 
kannt, ja  wohl  als  ehie  Im  Ganzen  treulose  gekennsdehnet  nnd  dämm 
mit  Vorwürfen  reichlich  überschüttet.  Gerade  vorzugsweise  seine  Ver- 
bindung mit  Schweden  \Nird  so  dargestellt,  als  wenn  der  Kurfürst, 
seUan  nach  beiden  Seiten  hin  poUtigirend,  den  Moment  erpasat  hatte 
die  Sache  Polens,  die  er  ja  als  ihr  Lehnsmann  Tertragsm&ssig  verthei- 
digen  mnsste,  zn  verlassen  nnd  seinen  Oewinn  bei  Schweden  zu  snchen^ 
um  demnächst  ebenso  Karl  Gustav's  Sache  aufzugeben  und  von  Pulen 
noch  grösseren  Gewinn  zu  erhalten.  Die  Sache  verhält  sich  aber  in 
der  Thai  ganz  anders.  Denn  in  Schweden  erkannte  der  Kurförst  —  ich 
weise  auf  das  politische  Testament  vom  Jahre  1667*)  hm,  m  dem  er 
uns  sdne  Gedanken  über  änssere  nnd  innere  PoHtik  offenbart  —  von  jeher 
seinen  nächsten  und  gefährlichiten  Feind;  dieser  zwang  ihn  nun  aber 
durch  die  Beschreitung  seines  Tenitoni  und  Eindringen  zum  Bändniss 
und  zn  dieser  .oonionctio  aimomm*  —  im  Marienburger  Vertrag  vom 
25.  Jnm  1666  verstand  sich  derKurfOrst  nur  nnter  der  Bedingung, 
dass  die  brandenburgische  Armee  selbständig  an  der  Seite  der  schwedi- 
schen operirte.  Die  Bedeutung  der  Warschauer  Sehlacht,  die  dann  er- 
folgte, liegt  nicht  in  der  Alternative:')  , entweder  Schweden  oder 
Polen;*  man  kannte  viebnehr  sagen,  die  eigentliche  Entscheidung  lante: 
«Weder  Schweden  noch  Polen;  denn  aller  Gewmn  fiel  Ja  anf  Branden- 
burg." —  Wenn  aber  seitdem  der  Kurfürst  mit  Polen,  welches  ihn 
vordem  gegen  Schweden  nicht  geschützt,  sondern  schmälilicherweise 
in  Stich  gelassen,'  m  Allianz  getreten  war,  so  hatte  er  es  gethan, 
keineswegs  auf  Grand  der  alten  YerhSltnisse  zn  Polen  oder  vielleicht 
znr  Herstellnng  derselben,  sondern  vielmehr  ans  Motiven  der  allge- 
meinen Politik  und  nach  dem  Machtgewieht  seines  gosanmiten  Staates 
hatte  er  die  Verträge  von  Welilau  und  Bromberg  geschlossen,  ah» 


Gedruckt  in  Ranke's  Genesis  des  I>rens^i^•»cllcn  Staates  (1874  V  Analect  I. 
*)  Joh.  Guet.  Droysen,  die  Sclilacht  von  Warschau  1606,  in  Abhaadlangeu 
der  Künigl,  bächaücheu  AkAdemie  der  Wissenachafien  1866. 
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Souverain  in  Preu&seu,  wie  er  es  nach  den  Vorträgen  mit  Schweden 
geworden  war. 

Wie  sehr  mftsDen  wir  es  auch  hier  betonen,  dasB  am  branden- 
bugiacben  Hofe  nicht  erst  die  WecbselfUle  des  acbwediseh-polnisehen 

Kriegs  gleichsam  gelegentlich  die  Pläne  hervorgemfen  haben,  deren  Er- 
lülhuig  dann  der  Friede  von  Oliva  bringen  sollte;  so  lesen  wir  wohl 
noch  beute  in  den  gangbarsten  Lehrbüchern.  Aber  eindringendes 
Stodinin  des  monumentalen  Werks,  welches  der  berOhmte  Staatsrechts« 
kbrer  nnd  brandenburgiscbe  Historiograph  Pofbndorf  ans  den  I>oenmenten 
des  geheimen  Staats  -  Areliivs,  welches  ihm  erschlossen,  uiiiuittelbar 
herausgearbeitet,  wird  jeden  überzeugen  müssen,  dass  man  sich  in 
den  leitenden  Kreisen  des  brandenbnrgischen  Hofes  völlig  bewusst 
war,  was  die  Politik,  ftossere  wie  innere,  des  werdenden  Staats  fordere, 
dass  man  dort  nicht  Politik  ans  dem  Stegreif  machte,  sondern  ein  be- 
stimmtes System  verl'olgte,  einen  l'esten  Gedanken  durchführte.  —  — 
Kehren  wir  nach  dieser  aber  dorchauä  hingehörigen  Abschweifung 
m  imserem  eigentlichen  Thema  zurBck:  es  gUt  nnn  zu  zeigen  wie  der 
KurÜfarst  Friedridi  Wilhelm  die  Beform  der  preussisohen  Verfhssung  ins 
Werk  setzte,  und  dabei  die  Gmndsfttze  aufzudecken,  von  denen  er  sich 
selbst  leiten  lies»  und  welche  andererseits  ihm  gegenüber  die  Stände 
lesthielten. 

Den  offenbaren  Bechtstitel,  auf  welchem  basirend  Friedrich  Wil- 
helm zu  der  Verftssungsreform  schritt,  gab  ihm  der  mit  der  Königl. 

Majestät  und  Krone  Polen  abgeschlossene  Veilia«;  m  Wehlau  vom 
29.  Septbr.  16Ö7.  Der  Olivaer  Frieden  aber  vom  I.Mai  1660  stellte 
nur  dasjenige,  was  bereits  jener  iestgesetzt  hatte,  auch  auf  Tölkerrecht- 
liche  Basis,  indem  die  dadurch  herbeigefährte  Yerftndemng  desBesitE- 
standes  m  Prenssen  von  allen  auswärtigen  Pteiscenten  anerkannt  und 
gewährleistet  wurde. 

Bas  Wehlauer  Fiiedensinstrunient  bestimmte  also,  dass  der  Kur- 
ffirst  Ton  der  Krone  Polen  die  SouYerftnetftt  dber  das  Herzogthum 
Pkeussen  (»dncatum  Prussiae  .  .  .  iure  supremi  dominü  cum  summa 
atque  absoluta  potestate")  prhiugt  habe.  Denn  da  es  in  Prenssen  keine 
höhere  Instanz  gab,  wie  in  den  übrigen  brandenburgischen  Territorien, 
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WO  (lor  Kurfürst  allerdings  Kaiser  nnd  Reich  liber  sich  anerkauiile,  so 
war  er  dort  ein  völlig  unabhängi«;fer,  unmittelbarer  Fürst  ge- 
worden. £r  vereinte  nun  in  einer  Hand  sowohl  Uerzogärecht  wie 
Majestfttsreeht  (welches  bisher  in  Preussen  immer  getremit  ge- 
wesen), das  dominimn  utile  (jenes  als  ein  blos  nutsbares)  mit  dem 
dominium  directum  et  supremum.  Und  ilamit  war  das  oberste  Grund- 
gesetz, auf  dem  die  alte  Verfassung  beruhte,  umgestossen  worden  und 
ein  neues  an  seine  Stelle  getreten. 

Zweitens  aber  bestimmte  der  nennte  Artikel  der  Weihlauer  Pacten 
in  Bezug  auf  die  preussiscben  Stände:  «...  in  avitis  receptisque  st»- 
tutis  juribus  et  libertatibus  huic  conventioni  non  derogantibus  conser- 
vabunt,"  d.  h.  alle  herkömmlichen  iiechtc,  Freiheiten  und  Privilegien, 
soweit  sie  diesem  Vertrage  nicht  zuwiderlaufen,  bleiben  den  preussiscben 
Stftnden  edialten.  Das  musste  sich  vor  allen  fibrigen  auf  jene  beiden 
Fundamentalgesetze,  die  Begierungsnot el  von  1542  und  das  Testa- 
meut  des  älteren  Albrecht  von  1567  beziehen.')  —  Folglieh  waren  diese 
beiden  Gesetze,  soweit  sie  der  Souveränetät  \videi*sprachen,  wirkungs- 
los geworden  und  dann  entweder  gfinzlich  aulzuheben  oder  mussten 
wenigstens  dem  neuen  Orundgeseta  gemäss  abgeändert  werden. 

Es  war  also  eine  im  Ganzen  neue  Verfassung  auf  anderer  Grund- 
lage zu  schallen;  denn  die  alte  Verfassimg,  die  aul'  der  Einwirkung 
des  Königs  von  Polen  beruhte,  existirte  ja  nicht  mehr:  auf  den  Trüm- 
mern derselben  baute  sich  jene  auf,  deren  Princip  gerade  das  entgegen» 
gesetzte  war,  das  der  herzoglichen  Souveränetät. 

Aber  wie  dieselbe  nun  in  die  Praxis  hinüberfuhren,  dass  sie  feste 
Wurzeln  schlage  und  reiche  Blüthen  treibe  Nur  ein  Weg  stand  dem 
Kurfürsten  rechtlicherseits  often,  und  diesen  schlug  er  auch  ein,  näm- 
lich den  der  Vereinbarung  mit  den  Ständen.  Diese  sollten  ihm  mit- 
helfen, die  Reform  ihrer  eignen  Verfessimg  darchxulQhren,  wie  er 
si.'  selbst  anstrebte.  —  Nicht  den  Weg  der  Vergewaltigung  ist 
er  dabei  gegangen,  wie  wohl  hiB  zum  heutigen  Tag  die  eingewurzelte 


^)  Sie  sind  gedniekt  üi  deui  Privilcgieubnebe  (einem  Folio-Bande)  in  der 
Bnronsberger  Ofißdn  von  Georg  Scbonfels  161G. 
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ai^UBOSsiüche  Tradition  durchgehendä  annimmt;  nein  die  Landiagsacten 
ecwdsen  es  uns  zur  Genüge,  nicht  blos  dm  der  Kurfürst  die  Land- 
sttnde  als  die  berechtigten  Elemeote  der  Öffentlichen  Ordnnng  über- 
äü,  so  auch  im  Uerzogthum  Preussen  anerkannte,  sondern  dass  er 
auch  ihre  Privilegien  und  Freiheiten  acht<?te  und  bestätigte,  soweit 
sie  nicht  das  aUgeueiue  Wohl  des  Landes  schädigten,  und  ihnen, 
den  Ständen,  entgegenlcam,  mit  Geduld  und  Ausdauer  ihre  Wänsehe 
bcifiefcsichtigte  und,  auch  wo  die  Noth  zu  sohnellem  Abeehlnss  drängte 
iiiii  üiüLii  auf  woitlüutige  Verliaudlungen  und  Berathungen  sich  einlieis-s, 
am  aul  diese  Weise  es  zu  einer  haltbaren  Ausgleichung  ihrer  beider- 
seitigen üechte  zu  bringen.  Sein  Verhältniss  zu  den  preussischen  Stän- 
den iat  daher  im  Qrunde  genommen  nicht  nur  kein  tadelnswerthes,  son- 
dern im  Gegentheil  —  nach  meiner  Ansicht")  —  ein  wohl  gerecht- 
fertigtes. Ich  kann  denen  nicht  beirfliiumeii,  die  da  behiiiipten,  der 
grosse  Kurfürst  habe  die  preussischen  Bechte  mit  Füssen  getreten. 
Weiche  denn?  solche,  weiche  mit  seiner  Souverftnetät  wolil  vereinbar 
tuen,  liess  er  in  yoUer  Geltoi^,  die  Übrigen  aber  modificirte  oder  be- 
Mitigte  er.  Jedoch  nicht  nach  reiner  Willkür,  sondern  weil  auf  seiner 
Seite  ein  grosses  und  ganz  positives  Kecht  war,  das  Kechti 
welches  üim  der  Olivaer  Friede  vindicirte.  —  Wenn  nun  aber  L.  v.  Ranke 
in  seiner  jüngst  ersehienenen  Genesis.  (S.  28ö)  sagt:  «man  iMurtiieilt 
voU  das  Verfahren  des  Kurfürsten  nicht  richtig,  wenn  man  es  entwe- 
der tadelt,  als  wohlerworbenen  Bechten  entgegenlaufend,  oder  auch  ver- 
theithgt,  wi'il  das  allgemeine  Wohl  sonst  nicht  habe  gedeihen  können,* 
s<t  frage  ich  ob  da  noch  eine  Mitte  zwischen  Lob  und  Tadel  übrig 
bleibe  Gewiss  im  Binaelnen  miQgen  manche  politische  Massnahmen  des 
Kurfürsten  gegenüber  den  preussisohen  Ständen  zu  tadefai  s^  aber 
im  Ganzen  werde  ich  sein  Verfahren  doch  billigen  müssen,  nur  nichi 
wie  Ranke  will,  weil  es  blos  politisch  angemessen  (dai-an  zu  zweifeln 
wäre  absurd),  sondern  weil  in  der  That  der  Kurfürst,  wie  vorher 
gesagt,  zugleich  auf  dem  Boden  des  Bechts  stand,  nicht  anf 

"0  and  darin  ^aabe  ich  mich  in  Uebereinstimmung  za  befiad«n  mit  dem  gründ- 
lichsten Kenner  der  prenBsiscIicn  Politik,  sogleich  meinem  früheren  hochfenbrteo 
Uhrer  Joh.  Gast.  Drojsen  in  Berlin. 
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privatreclitlichem  aber  staatfirechtlichem  und  vdlkerrechtlichem  Boden. 
Uienm  kommt  dass  die  preosaischen  Stftnde  oder  wenigstens  Bintelne 
miter  Urnen  dnrch  ihre  Conspirationen  nnd  Verbindungen  mit  dem  War- 
schauer Hofe  sich  des  offenbaren  Landesvenalhs  schuldig  machten,  so 
sehr  aucii  derselbe  durch  die  damaligen  politischen  Verhältnisse  zn 
Polen  und  hergebracliten  BädLsicbten  in  nnsem  Augen  eridärlicli  und 
dämm  ilberiianpt  gemildert  erscheinen  mag;  ja  Bänke  selbst  gesteht 
(auf  der  folgenden  Seite)  ebenfidls  m:  «Viel  m  weit  waren  dieStfaide 
gegangen,  sie  lehnton  sich  nidit  sowohl  gegen  ihren  Fürsten  als  gegen 
ein  historisches  Ereigniss  auf,  das  sich  nun  einmal  im  Conflicte  der 
euop&ischen  KrftAe  vollsogen  hatte  und  das  sie  nicht  im  entfemtesten 
flUiig  waren  rAckgSngig  xn  machen.* 

Diese  Erffrtirnng  Yorher  war  nothwendig,  nm  von  vom  herein  den 
principiollen  Standpunkt  zu  bezeichnen,  welchen  ich  zu  der  betreffen- 
den Frage  der  Verfiasüungärerurm  in  Preussen  eiimeiime.  Derselbe  ist 
kein  vorgefiMsterf  sondern  erst  hervoi|;egangen  ans  eindringender  Be- 
schftftigang  mit  den  Landtagsveiliandlmigen  selber,  wie  sie  die  Proto- 
kolle darbieten;  nnd  im  folgenden  werde  ich  cBesen  Standpunkt  zn  be- 
irnlnden  suchen.  —  Aber  auch  der  entj^efren gesetzte,  der  der  ständischen 
Opposition,  soll  hinreichende  Berücksichtigung  er&hren. 

Am  15.  October  1657  hatte  der  KuifÜhrst  da  er  wegen  der  Kri^gs- 
liifte  von  FMssen  fem  gehalten  wurde,  zum  Statthalter  des  Hersog* 
thums  den  Fürsten  Bogislav  Radzivill,  einen  Reformirten  und  dazu 
Fremden,  bestimmt:  das  war  schon  eine  neue  Massregel  die  seiner 
Souveräoetät  entsprang,  weil  sie  den  Privilegien  des  Landes  zuwider- 
lief, wonach  wfthrend  der  Abwesenheit  des  Henogs  der  aus  fiingeboraen 
bestehende  Begimentsrath  die  Begierang  zn  fllhren  hatte.  Aber  die 
neuen  Verhältnisse  rechtfertigten  diesen  Schritt ;  denn  der  Kurfürst  musst-e 
einen  zuverlässigen,  ihm  treu  ergebenen  und  erprobten  Mann  an  die 
Spitze  des  Herzogthums  gesetzt  sehen.  —  Des  Statthalters  spezieller 
Auftrag  war  übrigens,  den  Stftnden,  vornehmlich  den  Städten  Kdnigs- 
beig  den  Zügel  nicht  zn  lang  schiessen  zu  lassen.^ 


^  Y,  OxUoh  I.  m 
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An  die  preusBisdien  StSnde  trat  ntm  die  Fordernis'  henn  ^  der 
olfenen  mä  rfidÜialtslosen  ÄnerkemiiiDg  des  Tertoderten  BeritestBades 

des  Kurfürsten.  Und  darum  muasteu  sie  von  ihrem  früher  der  Krone 
Polen  geleisteten  Eide  entbunden  und  zur  Huldigung  an  ihren  nun- 
mehr einzigen  Oberherm,  den  Kuifürsten,  angehalten  werden.  Ersterca 
geschah,  schon  am  30,  August  1658  erschien  das  tob  Johann  Oasimir 
fitfaeilto  «Kdni^fae  Diplom,  wodmtsh  dem  Eurflrsten  Ton  BrasdeabttTg 
das  Herzogthum  Preussen  mit  dem  Rechte  der  obersten  Landeshoheit 
obergeben  wird;"  und  der  i^ytattbalter  ma«^hte  «s  darauf  durch  uflent- 
ficheo  AnsdUag  nnd  Verlesung  Ton  den  Kanzeln  aUgmnein  bekannt 
Als  er  aber  die  Stande,  nnd  zwar  Bittersohaft  mid  Stidte  getrennt, 
vaicräern  Hess,  ihm  das  ist  an  seiner  Statt  dem  Knrflrsten  als  ihrem 
«Wferänen  Herzog  die  HuldiLnmg  zu  leisten,  weigerten  sich  dit  se  zu 
erscheinen:  die  Laudräthe  (die  oIHziellon  Vertreter  des  Adels)  baten  um 
BerofuDg  eines  aligemeinen  Landtags.  —  Allgemeine  ordentliche  Land- 
top}  sncfate  wahrend  seiBer  Begiening  der  Kurfürst,  w^  es  angüig,  zu 
Tfimeiden  und  daftr  lieber  gelegentlioh  mit  Anssehfissen  derselben  zu 
Terhaudeln,  wodurch  er  schneller  zum  Ziele  kam.  Interessant  ist  in 
dieser  Beziehung  die  Stelle  seines  politischen  Testaments,  das  ich  schon 
Toiher  erwähnte:  da  heisst  es:')  «wann  der  Oammer  Staadt  wider  in 
gitten  Stande  ist,  so  wardst  Ihr  liitteil  genugsahn  haben,  und  habt 
Ihr  alss  dan  nicht  Ursache  die  Stende  umb  Geldt  zu  ersuchen  oder  an- 
znspreclieu.  Auch  ist  es  alssdan  nicht  nottig  viUe  undt  kostbare  Lantage 
zu  halten,  denn  jemehr  Lantage  Ihr  haltet,  jemehr  Autoritet 
Euch  benommen  wirdt,  weill  die  Stende  aheitt  was  suchen,  so  der 
Herschaft  ahn  Ihrer  Hocheitt  nachteOlig  ist.*^ 

Die  pmissischen  Stände  betraten  also  den  Weg  der  Opposition; 
Kadzivill  scbreil»!  darüber  an  den  Kuifärsten  den  7.  October  folgendes : ') 
•Der  König  und  die  Republik  haben  zwar  dem  Kurfärsten  die  SouTorft- 
netit  bewilligt,  die  Stande  sind  aber  entschlosseB,  dem  Könige  so  wenig 
den  Eid  zu  leisten  als  S.  K.  D.  zu  huldigen;  es  mflsste  denn  die 


^  Biak»,  Gen.  p.  512. 
•)  r.  Oiiiflh  L  p.  381. 
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Bestätigung  ihrer  alteu  Gerechtsame  und  (jreuugtbuuag 
ihrer  Vorschläge  bewilligt  werden.  Die  ersteren  gehen  darauf 
hinaus,  dass  die  freie  Beligionsflbnng  untersagt  werde. . . .  — 
Also  «Bestätigung  ihrer  alten  Gerechtsame*  war  die  Toibedingung, 
war  ihre  Losung. 

Den  weiteren  Verlaut  der  aul'  die  Huldigung  der  Stände  gerichteten 
BanflMingen  dee  Statthalters,  sowie  der  letzteren  abwehrende  Haltung 
ihm  gegenüber  charakterisiren  wir  hier  wohl  am  besten,  wenn  wir  Lurs« 
weg  den  Fürsten  selbst  mit  seinen  eignen  Worten  der  uns  aufbewahrten 
Briefe  sprechen  lassen.   Dahin  gehören  wegen  üires  herrorragendeu 
Interesses  und  weil  sie  am  belehrendsten  sind  vor  allen  folgende  swei: 
der  dne  den  3^  Februar  1659,  an  den  Icurftrstlichen  Gehdmrath 
Otto  von  Sehwerin  gerichtet  (letzterer  wurde  dem  Fürsten  in  Preussen 
später  seit  Ißßl  als  Kathgeber  beigesellt)  lautet: , der  Kurfürst  hat 
mir  befohlen,  die  Stande  den  £id  der  Treue  ablegen  zu  Ussen;  aber 
ehe  ich  dies  thne,  muss  man  die  ihnen  bewilligten  Qerechtsame  mit- 
theüen;  denn  bestätige  zu  wollen,  per  omnia  et  in  omnibns  dausulis 
et  punctis,  nuUo  excepto,  ist  den  SouTerftnetätsreehien  geradezu 
entgegen.  Ich  habe  die  Steuern  beigetrieben,  ohne  die  Stände  einzu- 
berufen, was  sie  nur  wünschten,  um  den  Soldaten  die  Löhnung  zu 
Tenveigem.  Man  mnas  ihnen  begreiflich  machen,  dass  das  was  zjir 
Erhaltung  des  Heeres  und  Vaterlandes  geschehe,  heine 
Verletzung  ihrer  Gerechtsame  sein  kann.    Sie  können  sich 
nicht  vorstellen,  wie  sie  sich  bei  den  gerechtesten  Sachen  sträuben  und 
besonders  wider  die  Freiheit  der  Religion  sich  äussern.* 

In  dem  andern  erwähnenswerthen  Briefe  (vom  35.  Janaar  1660) 
schreibt  der  Statthalter,  dessen  Stellnng  isomer  schwieriger  wurde:**) 
.Sie  (näinlich  die  Landrathe,  die  ihm  eine  Bittschrift  gesandt  hatten) 
unterwerfen  sich  in  allem,  nur  von  der  Veilheidigung  des  Landes  wollen 
sie  nichtB  wissen,  weil  sie  angeblich  unter  der  Behauptung  ihrer  Frei- 
heiten sich  zu  Grunde  richten.  Bs  smd  wahre  Nachbarn  yon  Polen. 
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Die  Klage  wegen  üebertreibung  der  Besteuerung  ist  sehr  ungegründet, 
iim  Yeigaugenes  Jahr  haben  sie  im  Ganzen  2  Gulden  auf  die  Hufe 
gegeben  ....  KCnigsbeig  lahlt  keinen  Heller  and  die  B«icliBten  des 
Ludee  eiimiren  sich  nnf  tansend  Wegen.  So  selir  ich  die  Art  der 
BettreilNnig  (Execntion)  Terabscheue,  so  sehe  idi  doch,  dass  man  ohne 
sin  keine  Klobe  Holz  erhält,  und  ich  werde  mich  immer  der  Worte 
S.  K.  D.  erinnern,  dass  xmxk  ohne  Beitreibung  nicht  zu  seinem  Ziele 
gelingen  Innn.  Die  RnhesMrer  betreiben  eine  Zosuumenkonft  aller 
8ttDde,  well  sie  dnreh  ihre  Beredsamkeit  sich  Ansehen  in  der 
Yersammlnng  zu  verschalTen  hoffen.  Ich  rathe  nicht  dazu,  ihre  Ab« 
sieht  ist,  der  obersten  Gewalt  die  Spitze  zu  bieten,  und  ich  weiss  aus 
StfiüirQng,  dass  die  Preassen  auf  ihre  Meinung  bestehen,  Yer- 
ntaftgrftnde  nicht  annehmen.  Ihre  erste  Fordenmg  wird  die  Be- 
sistignng  der  Gereehtsame  sein  nnd  wenn  diese  nicht  in  allen 
Punkten  bewilligt  werden,  so  giebt  es  Anlass  zu  neuen  Beschwerden. 

Ueberdem  werden  sie  die  Starke  und  Beschaffenheit  der  Truppen 
btttunmen  woHeo,  dass  ohne  ihre  Erlanbniss  keine  Stenern  angelegt, 
ud  so  werden  sie  ihren  Zweck,  das  Heer  sn  Grunde  richten,  er^ 
nieheB  wollen,  md  endlieh  werden  sie  Terlangeii  dass  murPreossen  sn 
Oöicieren  imd  Gemeinen  genonimeii  werden. 

Der  Eorfürst  muss  ihnen  daher  anbefehlen,  ohne  Widerrede 
isonatUch  2  Golden  Ton  der  Hufe,  ohne  die  Aoeise  nnd  Kriegsstener, 
beiuhragen,  damit  ich  die  4000  Mann  Fossrolk,  9000  Benter  nnd 
9000  Dragoner  mit  Stah  nnd  Artillerie  Terpflegen  kann.* 

Aus  dem  Inhalt  dieses  letzten  hier  mitgetheilten  Briefes  geht  be- 
sonders deutlich  und  klar  hervor,  um  was  es  sich  eigentlich  handelte, 
und  dass  die  an^worfene  Verfusnagsfrage  angleidi  selur  prftdser  nnd 
RderNator  war  nimlich  militärischer.  Sie  entsprang  für  denEnr- 
fSrsten überhaupt  aus  dem  äusseren  Bedür&iss  des  miles  perpetuus, 
wie  man  sich  ausdrückte,  der  stehenden  Truppe,  ohne  welche  die  Lan- 
desfertheidigmig,  die  überall  eine  andere  geworden,  nicht  mehr  möglich 
mr.  Das  Wesen  des  Staats,  wie  es  die  Geschichte  ergibt,  besteht 
dsrin,  Macht  so  sein,  Macht  zn  Sdrats  nnd  Tmti  nach  nassen  nnd 
ueh  innen.   Und  diese  zu  schaffen  und  zu  erlialteu,  dazu  bedarf  es 
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TOT  allem  des  Heeres,  des  wohl  disciplömten  Heeres,  welehes  dem 

Kriegsherrn  persönlich  treu  ergeben  ist.  Ein  solches  nun  strebte 
der  Kurfürst  an  erster  Stelle  an  (denn  das  er.sie  Ziel  seiner  Politik 
war  immer  auf  den  miUtärisohen  Schutz  seines  Staates  gerichtet)  und 
erreichte  es,  aber  im  langen,  aufreibenden  Kampfe  mit  den 
Sünden  seiner  einselnen  Territorien.  Mfles  perpetnus  und  landsttodisclie 
Rechte  waren  einmal  unvereinbar;  sie  mussten  daher  auch  hier  in 
Preussen  zum  Ausbnich  eines  heftigen  Conflicts  fiThren. 

Weil  die  Stände  nicht  das  Prindp,  auf  dein  der  werdende  Staat 
bemhte  als  wohlbereehtigt  anerkannten,  weil  dieses  neue  Frindp  in 
Widerstreit  mit  demalten  war:  darum  verweigerten  sie  dem XnrfKrstMi 
die  Verwilligung  der  doch  unentbehrlichsten  Kriogsgelder.  —  Freilich 
dürfen  wir  bei  den  einzelnen  Landschaften,  die  sich  noch  gegenseitig 
absperrten  und  in  strengster  Sonderung  iemerhin  zu  beharren  gedach- 
ten, damals  übeibanpi  nidit  die  Erkenntoiss  ▼oranssetzen,  von  der 
der  KnifQrst  unsweilblhafk  dnrehdnmgen  war,  die  ISrkenntniss  nftmlich 
dass  sie  alle  einem  gemeinsamen  Ganzen  angehören  und  alle  dazu  bei- 
steuern sollen. 

Ffir  das  Harxogthum  Fkenssen  waren  die  Auflagen,  Oontributiona- 
gelder,  Acdse  um  so  drfickender  und  gaben  Anlass  genug  m  «meiier> 
ten  Klagen,  weil  das  Land  durch  die  schweren  Kriegsjahre  mit  üiren 
Folgen  von  Hungersnoth  und  Pest  schrecklich  gelitten  hatte  und  in 
einem  höchst  tranrigen,  &st  erschöpften  Zustande  sich  befand.  Aber 
dessen  ungeachtet  mussten  die  Trappen  (aneli  nach  dsmAbsehlniB  des 
Friedens  von  Ofira)  beibehalten  und  yom  Lande  weiter  verpflegt  wer- 
den: die  Kriegsgelder  filr  den  Monat  August  IGliO  wurden  daher  ohne 
weiteres  vom  Kurfürsten  bis  auf  20,000  Thlr.  normirt. 

Natfirlioh  reizten  solche  Maseregeln  den  Widerstand  und  Trotz  der 
Sttnio,  es  wuchs  die  Aufregnng  dersetben  immor  mehr,  sfo  sieigirte 
sieh  sogar  bis  n  oAen  Tumulten.  —  An  ihrer  Spftze  sehen  wir  da 
als  ihre  eifrigsten  und  energischsten  Wortführer  zwei  bekannte  Männer, 
den  polnischen  Obersten  Chrisüau  Ludwig  von  Kalkstein  an  der  »Spitze 
desAdrisandderLaadritbe,  aniaerdiemBohdeoderBoth,  den  Schopps»* 
meister  der  AMadt»  an  derSt^e  der  Kfinigabeii^  Bürgerschaft.  Beide 
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OBs^Iig  verblendet  gingen  später,  als  die  WeDen  der  stfindiscfaen  Oppo- 
sition bereite  sich  zu  glätten  anfingen,  in  ihrem  unversöhnlichen  Hasse 
gegen  das  kurfürstliche  Kegiuient  und  vou  dem  personlichen  Wunsche 
«föUt,  das  pobuMhe  wieder  herbeisnfiUireii,  soweit  dass  sie  oflner  Be- 
teDion  nnd  des  Landesremtlui  für  sclraldig  befonden,  der  eme  mit 
lebenslänglicher  Festungshaft  der  andere  mit  dem  Tode  bestraft  wurden. 
Die  Processaktcn  des  letzteren  befinden  sich  iu  dem  geheimen  Staats- 
archiT  zu  Berlin:  sie  eigeben  dass  das  ürtheil  ein  gsfedites.  fibsnso 
kAuien  wir,  entgegen  dar  alten  prenssischen  Tradition,  aneh  das  Yer^ 
fidunan  des  Kniftrsten  gegenfiber  dem  Königsberger  Diemagogen  Betii 
nur  als  ein  gerechted  und  zugleich  höchst  erspriesliches  hiiisielli  ii. 

iflndlich  iu  den  letzten  Tagen  des  Mai  1661  wurde  der  allgemeine 
Landtag,  i&  den  der  KnrfÜlrst  elngewiUigt  hatte,  an  Ki^nigsberg 
TOB  dem  BeToUmftehtigtsn  Otto  von  Schwerin  erdffiiet  Dieser  erUirte 
den  Stinden,  dass  der  Knrftirst  weit  entfernt  sei,  ihre  Privi- 
legien zu  vernichten;  die  Armee  aber  nicht  verringern  könne,  weil 
£e  benachbarten  Länder  noch  in  Kriegen  verwiclcelt  wären.  —  In 
Wahrheit  war  aneh  die  Anaee  bei  der  in  Frsnssen  hennebenden  Auf- 
legiag  sehr  nölftig;  dfonn  letetere  hatte  sehen  ihren  hsinlielien  BAek- 
kdt  bei  Gfossen  der  polnisehen  Onrie  geftmden  nnd  gipfelte  in  dem 
V'  II  Roth  gestellten  Antrage  der  drei  Städte  Königsberg,  zur  Erledi- 
gung der  Verfaasungsfrage  den  Keichstag  zu  Warschau  zu  be- 
achicken.  Nimmermehr  aber  konnte  der  Knrfiint  soleh*  hochver» 
ritherisebes  Begianei,  welehes  das  Henogthnm  Frenssen  wieder 
vfeer  die  Abhängigkeit  der  Krone  Polens  gebracht  bitte,  anlassen. 

Unter  dem  16.  Juni  erklärten  darauf  die  Stände  insgesammt:  ") 
tdass  durch  die  neueu  Pakten  das  Herzogtbum  ratione  directi  Dominii 
fon  der  Krone  Polen  getrennt,  und  die  mediata  snhieeftio  (als  der 

einige  Ornnd  der  Landeswohlfahrt)  aa%ehoben  sei  Disa 

wegen  des  getrennten  Dominii  aber,  wie  bei  Ordenszeiten,  aas  nnsihlig 
vielen  Umständen  in  diesem  Laude  über  lang  oder  kurz  nichts  anderes 
als  Kneg  und  Unruhe  an  besorgen.  ....  Dass  S.  K.  J>.  bei  solchem 
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sepftreto  dominio  gegen  anewärtif^e  Feinde  und  anf  alle  FftUe  enne 
grosse  Anzahl  Kriegsvolk  halten  und  das  Land,  welches  doch  aus 
unzfthlig  vielen  Ursachen  auf  keinen  Kriegsetat  gesetzt  werden  könne, 
solclie  Teipflegen«  ja  endlich  auf  einen  oder  den  andern  Weg 
leicht  an  0rnnde  gehen  nnd  Terderhen  mfiase.* 

Das  also  war  die  Ansieht  der  Stinde  Aber  die  neu  geachalTene 
Lage  des  Herzogthums,  das  ihre  gründlirhsto  Ueborzeugung!  — 
Offenbar  verkannten  sie  dieselbe  und  setzten  die  gemeine  Wohl- 
ikhrt  des  Landes  derjenigen  ihrer  Sonder  -  Intoreaeen  nach,  nnter 
dsMn  sie  sich  freilich  Usher  redit  wM  fShlen  nrnssten.  Sie  ffirch- 
teten  das  strenge  Regiment  des  Brandenburgers,  der  sämmtliche 
Functionen  der  öffentlichen  Macht,  welche  bereits  in  den  Privatbesitz 
von  Einaelnen  äbergegangen  oder  eine  Beute  der  Corporationen 
geworden  waien,  wieder  zn  sammeln  nnd  in  sich  sn  eoncentriren  TOr^ 
nahm;  ja-  sie  fürchteten  dabei  selbst  zn  Gnmde  sn  gehen,  weil  ihre 
Wohlfahrt  eben  nur  auf  der  media ta  subiecto,  der  mittelbaren  Unter- 
thänigkeit  unter  Polen  basiren  konnte. 

Nach  km-zer  Deliberation  übeneichten  nun  die  Stände  auf  das 
ihnen  am  16.  Jnni  ubeigebene  Protokoll  bereits  am  21.  ihr  gesammtea 
Bedenken,  indem  sie  veilangten: ")  1)  dass  der  E9nig  Ton  Polen 
und  die  Kione  die  Königlichen  Kommissarien,  so  cum  plena  potestatc 
et  auctoritate  Comitiali  instroirt,  nach  Königsberg  spnden,  , damit  durch 
sie  die  Wehunsehen  Pakken  erat  anf  dem  Laadtage  snr  Appro- 
bation Torgetragen;  die  Stibide  nnd  Einsassen  des  Landes  Ftenssen 
hl  ihren  Yeiihssnngen  nnd  Frmheiten  reatitnirt  nnd  darauf  aller 
Eide  und  Pflichten,  mit  welchen  sie  bisher  an  Polen  gebunden, 
feierlich  entlassen  werden  möchten.  2)  dass  die  Kommissaiien  die 
kiftftige  Yeisidienmg  mitbringen  mOehten,  dass  diese  Handlung  der 
neuen  Pakten  nnd  Yerlndernng  des  dkeeti  Dominil,  so  ohne  Vor^ 
wissen  nnd  wider  Willen  der  Landschaft  geschlossen,  den 
Ständen  [und  deren  Nachkommen  zu  keinem  Nachtheil  gereichen,  und 
dass  fortan  der  Kdnig  and  die  Krone  weder  in  casu  devolutiouis, 
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noch  s^nstt-n  jemals  zu  Kriftjs-  odv\  Fried<>Tis7oiten,  ohne  Bowilligung 
der  Laad8t&D4fi  nicht  !tandeln,  noch  handeln  zu  lassen  ge« 
steten  woUioif  tondani  daat  die  LandBcbsft  bei  dieser,  als  anderen  ihres 
Mkeiten  m  Rriigbns-  imd  Prefiuisaehen  beritfiBdf(^  erhalten  werde." 

Die  übrigen  Punkte  sind  übergangen.  —  loh  habe  aber  den  Wort- 
laut der  voi%tin  raitgetheilt ,  weil  nirgends  so  deutlich  und  klar  wie 
hier  die  Principien  dargelegt  werden,  von  denen  die  Landschaft  sich 
Idten  üess.  Diese  haben  vir  nnn  zu  pvafiin. 

Sie  ?erweigerto  also  die  Anerkemrang  der  herzogliehen  Sowrerftnetät 
und  verlangte  Wiederherstellung  des  verfassungsmässigen 
Zustandes,  wie  er  vor  den  Wehlauer  Pacten  gewesen  war. 
Die  «j^ültigkeit  der  Utstern  ffir  sie  sollte  erst  von  ihrer 
eigaen  Sinwill)g.ttng  abhängig  gemneht  werden.  —  Man  sieht 
anf  dea  eiste»  Bliek,  ^se  Protcstpoli'tik  der  prenssischen  StAnde 
ühiieli  iii  mancher  Bezieliung  heut«*  derjenigen  der  Elsasser  Reichs- 
Ugsabge.ozdneteui  dann  beide  beruhen  ja  (im  Grunde  genommen) 
aaf  Verneinung  eines  staatsrechtlichen  Verhältnisses,  welches 
hier  wie  dort  der  Krieg  herroigebracht. 

4b«r  war  dein  jene  Politik  wirkliefa  berechtigt,  fragen  wir?  Frei- 
lich beriefen  sich  dabei  die  Stände  auf  altbesehworene  Verträge;  ihre 
Opposition  fm>ste  besonders  darauf,  dass  nach  der  preussischen  Ver* 
ftunng  ^weder  die  Krone  Polen  das  Meeht  gehabt  habe  sn  gewAhren, 
«as  sie  gewfthrt,  noch  aiich  der  Knrflinit  anzunehmen,  was  er  ange- 
nommen hatte.*  Danach  hielten  die  prenssiscben  Stände  an  der  Ver« 
bindlichkeit  der  früheren  Veriarssim^'^lit^stimmungen,  also  an  der  Recht  s- 
contiuuität  fest.  —  Aber  diese  war  doch  schon  de  facto 
lerriasen  worden!  Denn  ate  imHeibst  16^  d«reh  den  siegreichen 
gewattthätfgen  Schw^denkOnig  der  Korfllrst  nnd  anch  das  Land  zur 
Theilnahme  an  dem  allgemeinen  Abfall  von  Polen  gezwungen  worden 
waren,  da  hatte  dieser  mit  Gutheissung  der  Oberräthe,  der  Landräthe 
und  der  gerade  anwesenden  Deputirten  von  Adel  und  Städten  die  ge- 
forderte schwedische  Oberlehnsherrlichkeit  statt  der  pofaiisehen  in  dem 
KOnigsberger  Vertrage  anerkannt;  und  der  im  IVühjahr  1556  Tersam* 
melte  Landtag  hatte  keineswegs  beschlossen,  diesen  Vertrag  zu  cassirSDi 
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wril  er  ohne  den  fönnlich  berufenen  Landtag  geschlossen  sei.")  Dann 
hutto  die  Krone  Polen  ihr  supreinum  dominium,  das  sie  bereits  1655 
thatsAcblkh  yeiierai  imd  wM  mekr  wiaderarlangt,  im  Jahre  1667 
aueh  ia  der  liiiideiidatoa  Form  Beditene  aii%^ebeiL  Wie  woUte  um 
al>er  efai  ^otum  toh  LanditilRdei  ein  Yerbftttaiie  nr  Krone  Polen  her- 
stellen, auf  das  diese  vollständig  und  filr  immer,  ja  in  dorn  Maasse 
verzichtet  hatte,  dass  der  Kurfürst  schreiben  Iconnte:  »wenn  sie  den 
Ualdignngseid  nicht  leisten  «oUen,  ist  der  Kdmg  ton  Polen  sofauMig, 
SM  daam  anBohalteBl''  **)  IfiMihte  immerhin  fiir  die  prensrisohen  Sttnde 
YerfaAsnngsmftssig  das  alte  Recht  vorher  bestanden  haben,  dass  ohne 
ihre  Zuziehung  und  Zustimmung  keine  Verträge  zwischen  Polen,  ihrem 
früheren  Oberlehnsherrn,  und  dem  Kurfürsten  abgeschlossen  werden 
dftrften:  die  Knegal&nfte  hatlea^daran  gehuMkrt  anerst  ea  «nianflbeB, 
dann  die  yonendeten  Tbataachen  es  aneh  fitirmlieh  a»%aboben  nad  be- 
seitigt. Letztere  aber,  durch  welche  eben  das  alte  Verfassungswerk  in 
Tronuner  zerschlagen  worden  war,  wieder  in  Frage  zu  stellen  oder  so- 


**)  hk  der  Laudtagspropoäitiou  Utis  Kurfürsten  U.  22.  Marz  165G 
(mitgethefit  ia  Am  SsnuMhrailce  Londsip,  Ad»  pableai,  Tb.  ¥11.  8.  1184—1185) 
betet  es  wftrtUob;  »a  Chart  PonUeoditigkidt  habet  mfi  boobeiteohtor  Bt- 

tnchtang  ilires  Eatebl  wie  auch  auü  liespect  dero  Land  \'nd  Lenthe  und  diatM 
UertlOgthttinbs  Conservation  |  aufT  Torhergehendcs  vntcrthänigstes  Fleheo,  Bitten 
Tond  Einrath^Ti  Ihrer  getreaen  Ober-  vnd  Land-Räthe  (  aach  damahls  anwesenden 
T^and-Stilnden  |  mit  Ihrer  Königlichen  Majestät  in  Schweden  |  in  Tractaten  sich  ein- 
iiüasaen  und  einen  auffrichtigen  vuud  beständigen  Frieden  zu  scbliessen  |  für  rath- 
Mub  tod  mtilglidh  emebfcet«  |  geMt  dam  mdä  deneAe  den  7.  Jamniü  dfem 
jeirt  hmfiHidfln  Jabiw  hn  Nabnea  der  H.  SnffUt^kiit  glIciM  fwid  «eU 
ToUeafcsogen  wotden.* 

Ferner  weist  die  Vorlage  darai:f  ]iin,  dass  nnn,  wo  die  Oberlehnsherrlicbkeit 
Polens  (welches  das  Land  bei  der  Vorthddignng  im  äticli  gelassen)  nicht  mehr 
existire,  die  Stände  an  die  F^inrichtuug  eines  Tribunal-  und  Appellations-Gericbts 
gehen  möchten,  , damit  die  Kechtsachen  an  kein  irembdcs  Forum  außer  dem  Laude 
gesogen  würden.*  —>  B*  setzt  also  schon  anf  diesem  Landtage  die  Terfassnngsrefono 
des  KnzfftBten  eb;  aad  «im»  M  sa  beabfiefattgrad«  Edttb»  der  gmn^km 
LsndtagsreihaDdlnngvB,  der  betrellbnden  Biiefa  and  Uilnmden  wbd  daher  —  wie 
es  auch  die  Ansicht  des  Vorsitzenden  nmeresYeiebiB,  de8Prof.I>r.Ifanrenbrecher 
ist  —  hiermit  zu  beginnen  haben. 

s.  J.  G.  Droysen,  Geschidit«  der  preuss.  Politik  III.  2.  S.  388.  (U.Aua.), 
auf  dessen  .\rgumentation  ich  Qberbaupt  des  weiteren  verweise,  und  ihr  schlieese 
ich  mioh  hier  ohne  Bedenken  an. 
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gar  riickgäncjig  machen  zu  wollen:  solche  Politik  der  preussischen 
Stände  erscheint  aus  fünvahr  verkehrt  und  widersiimig,  aicht  bios  recht- 
los, und  so  richtet  aich  ihr  Prindp  von  selber. 

Wenn  nun  aber  die  Opposition  durauf  bebarrte,  ihr  Prindp  nicbt 
opferte  dem  engegengesetzten  des  Landesberm:  so  war  freflSch  eine 
Verständigung  ]>eiderseits  uamdglich  je  zu  erzielen,  und  da?  ganze 
schon  eingeleitete  Verfassungswerk  stockte.  Dennoch  vorlioss  den  Kur- 
fttrsten  bierSber  nicht  die  Geduld,  weil  ihm  am  Zustandekommen  alles 
gelegen  war.  Er  wiederholt  daher  am  6.  September  desselben  Jahres, 
saebdem  die  Stände  bereits  unTerrlehteter  Sache  auseinander  g<  gangen, 
in  einem  Schreiben  an  Schwerin:")  ,Wir  sind  nochmals  in  Gnaden 
erbdtig,  den  Ständen  alle  hillige  Satisfaktion  zu  geben;  sie  sollen  sich 
aber  in  terminls  gehuldigter  Unterthanen  halten,  und  Uns  als 
ihrem  Landesberm  mit  schuldiger  Devotion  traktiren.* 

Sein  Princip  konnte  der  Kurfürst  ni(;ht  aufgeben,  sollte  anders 
eine Verfassnngsreform  in  Prenssen  ins  Leben  treten;  die  AiierkiMinung 
seiner  Sonreränetät  seitens  der  Stände  blieb  für  ihn  die  nnerlässliehe 
Forderung.  Unter  den  filnf  Funkten,  die  er  von  diesen  in  einem 
Schreiben  an  Schwerin  vom  14.  September  1661  **)  erledigt  wissen 
will,  steht  daher  obenan:  „So  viel  dfb  Souverainetät  anbelangt,  so 
versehen  wir  uns  zu  den  Stünden,  sie  werde  n  sich  in  diesem  Punkte 
Uager  vergebens  nicht  aufhalten,  sondern  denselben  unberährt  lassen 
ond  das  Dominium  Snpremum  rein  agnosciren." 

Oegen  Ende  September  1661  wurden  die  Stände  wieder  zusaramen- 
henifen  nnd  der  Barten  st  einer  Landtag  von  dem  kurturstlicheu  Ue- 
volimächtigten  Schwerin  und  den  Oberrathen  erölYnet.  Derselbe  gehört 
zu  den  denkwördigsten  in  der  preussischen  Verfassnngsgeschicbte. 

Gleieh  anfangs  schon  machte  sich  hier  eine  Spaltung  innerhalb  der 
Stände  selbst  bemerkbar,  indem  die  Stfitlte  Königsberg  vun  einer  Anerken- 
nung der  Souverünetilt  überhaui»t  nichts  wissen  und  Alles  auf  einem 
polnischen  Reichstage  entschieden  sehen  wollten;  dagegen  die  übrigen 


«*)  ?.  ÜrUch  1.  p.  29b. 
")  £bead«. 
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Stände  zur  Jüierkennmig  jener  bereit  sieh  zeigten,  wenn  der  Korfiirst 
eine  yon  ihnen  entworfene  sogenannte  Asselnuration  unterzeishnet  haben 

würde.  —  Wir  begrüssen  dies  als  das  erfreuliche  Zeichen  einer  aU- 
mählig  sich  doch  Bahu  bifcheuden  Erkeimtnii^s  und  Liukehr  der  Ge- 
uiülh^)  zu  Besserem,  obwohl  die  A&itikurdtioü  noch  ebenso  unklug 
impoUtiach  erscheint. 

Denn  danach  sollte  der  Knrförst  ohne  Bewüligimg  der  StSnde 
keinen  Krieg  anfangen,  kein  Bundniss  schliessen,  nicht  fremde  Trappen 
ius  Land  l^ringeu,  die  150<>  Manu  von  seinen  Domänen  unterhalten, 
keine  Zölle  und  Abgaben  eiutühren;  —  alle  Streitigkeiten  zwischen  ihm 
und  den  Unterthanen  sollten  durch  paies  curiae  vierzehn  Tage  vor  dem 
Landtage  entschieden  werden,  der  ohne  weitere  Znsammenbernftmg  alle 
zw  1  Jahre  bestimmt  gehalten  werden  soll,  —  nnd  wenn  die  Stände 
si.  Ii  in  ihren  Rechten  verletzt  glaubten,  wollten  sie  ihres  Eides 
entbunden  sein. 

Man  sieht,  freiwillig  moditen  die  preussischen  Stfinde.  nicht  aaf 
ihre  einst  wohl  erworbene  Rechte  nnd  anf  ihre  so  lange  eifiursfielitig 
gehütete  Autonomie  verzichten;  th eilen  wollten  sie  die  Ihrrsi halt  zu- 
gleich mit  dem  Landesherni.  diesoa  in  allen  hochwichtigen  Angelegen- 
heiten alhnn  von  ihrem  guten  Willen  abhängig  machen.  Bemg^genfiber 
erkannte  der  KurfiSrst  wohl  die  völlige  UnzntrftgHchkeit  aner  solchen 
mit  den  LandstAnden  getheilten  Herrschaft,  er  strebte  danach  sich  von 
den  hemmenden  Bauden  derselben  los  zu  machen.  Das  ist  der  Kampf 
der  ständischen  Libortät  (um  mich  hier  des  prägnanten  Ausdrucks 
zu  bedienen)  mit  der  fürstlichen  Souverftnetfti;  und  keiner  vieUeicht 
stellt  diesen  Gegensatz  schflrfer  nnd  reiner  heraus,  als  gerade  der  in 
Preussen  entbrannte. 

Denn  nirgends  eben  wucherte  üppiger  die  standische  Liheitfit,  als 
hier;  nirgends  machte  sie  sich  breiter,  dies  gleichsam  wimmelnde  Lebtm 
in  der  Vei-wesung.  Und  darum  wurden  ihr  hier  auch  die  tiefsten 
Wunden  geschUigen.  ~ 

tJm  nun  aber  den  unaufhörlichen  Querelen  seitens  der  Stftnde  mit 
einem  Male  Ziel  und  Maass  zu  setzen,  übersandte  d»'i  Kurlürst  dem 
Landtage  eine  fertige  «neue  Aegierungs Verfassung",  die  Alles 
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cQganmieiifasste  nnd  in  sich  entlüettf  wovon  der  Knrfärst  nieht  abzn- 
ireiehen  Termeinto.   In  dem  an  Schwerin  und  die  Oberrftihe  dieserhalb 

gmrhteten  BriefV  vom  5.  December  lieish»!  ts:  '•*)  ,Wir  haben  die  Ver- 
fessung  hifT  nicht  machen,  sondern  aus  den  Stücken,  welche  schon 
Tor  vielen  Jahren  gemacht  gewesen,  zusammengetragen, 
aoch  bei  der  Ueberschickuug  ansdrflcklicfa  erklftrt,  dass  Wir  die  Stände, 
to  sie  nofh  einige  andere  Wtinsehe  haben  mochten,  hören  und  Uns 
darauf  nicht  minder  landesväl»  rli«  Ii  erklären  wollten." 

Auf  diese  VerfatJSungsurkuude  den  Herzogsthums  Pr^ussen  vom 
Jahre  1661  (welche  aue  den  Landtagsacten  in  der  Zeischrüt  für  Preossi- 
Mhe  Geschichte  ")  von  mir  zum  ersten  Mal  edirt  worden)  möchte  ich 
wohl  die  Anfinerksamkeit  der  Geschichtsiiminde  gerichtet  sehen.  Denn 
sie  ist  wichtig  nicht  blos  deswegen,  weil  nur  erst  durch  eine  genaue 
Kenntnis»  ihrer  einzelueu  Artikel  das  voüf  Verbtändniss  der  betref- 
fooden  Landtagsverhandlungen  (l(k»l— 1663)  erschlossen  und  ein  end«> 
gültiges  ürtheü  Aber  letztere  ermöglicht  wird;  sondern  auch  deswegen 
weil  wir  ausser  ihr  keine  zweite  besitzen,  die  ein  so  anschauliches  und 
/.iibammenhängeudes  Gesammtbild  der  damals  bestehenden  Institutionen, 
der  Öffentlichen  fiinrichtaugeu  des  Herzoglhums  selbst  darbiete.  —  Uns 
bierassirt  sie  hier  nur  in  ersterer  Hinsicht;  dennoch  müssen  whr  (wegen 
der  Kdize  der  uns  zubemessenen  Zeit)  augenbUcUich  verzichten,  auf  die 
eiizelnen  Ariafcel  der  VerfasHung  näher  nnd  grfindlicher  einzugehen,  viel- 
niflir  uns  begnügen,  im  Allgemeinen  den  Inhalt  derselben  wiederzu- 
geben uud*ihr  eigenartiges  Wesen  zu  cbarakterisireu. 

Die  «neue  Begiemngsverfassung*  (wie  ich  schon  an  anderer  Stella 
bcmeikt*^  weist  den  Weg,  wie  und  worin  sich  die  Libertftt  der  Stände 
ndt  der  SouverSnetat  des  Kurffirston  zu  vertftndigen  habe.  Letzterer, 
als  der  höhereu,  muss  erstere  sich  unbedingt  unterordnen,  und  diese 
der  Souveränetät  die  ihr  zukommenden  nothwendigsten  Kechte  einräu- 
men« Daher  fiberall  in  der  Verfassung  der  Omndzug  erkennbar,  wie 
der  Knrlifirst  das  Oberaufsichtsrecht  über  alle  Institutionen 

*•)  T.  Orlidtl.  p.  ao& 

*•)  Jan.-  u.  Ftbr.-Heft  1874.  S.  33-89. 

^  8.  meiDe  £ialmfcong  tn  der  Ausgabe  1.  e. 
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skl)  bcwuhrt  wissen  will,  daSB  die  Beamteten  ihm  durch  Eid  ver- 
pflichtet und  Gehorsam  schulden,  und  über  die  Verwaltung  ihrer 
Aemter  jährliche  Bechnnng  abzulegen  haben.  Die  vier  Obeirftthe  (Land* 
hofmeisier,  Kanzler,  Oberburggraf,  Obermarschall)  behalten  die  Ober- 
aufsii  lit  rd)er  die  gesamnite  Verwaltung:  dos  Lande»  und  die  Rechtspflege 
(die  noch  nicht  von  einander  geschieden  sind);  ilire  Competenzen  er- 
strecken sMih  insbesondere  über  Kirchen  und  Schulen,  über  Ober-  und 
Amtsgerichte.  Sie  haben  das  Becht  zn  interponiren,  sie  f&hren  die  ür- 
theüe  des  Criminalgeriohts  ans;  aber  das  Boeht  der  Begnadigung  steht 
nur  dem  Kurfürsten  zu.  Die  Oberrathe  dürfen  ferner  Kxtia- Versammlun- 
gen anordnen,  dagegen  nie  einen  allgemeiuen  Landtag  ohne  ex- 
preesen  Befehl  des  Kurförsten  berufen:  also  dürfen  sich  die  StAnde 
auch  nicht  eigenmftchtig  Tersammeln,  sondern  an  ihn  haben  sie  ihran 
Rückhalt,  von  ihm  allein  gelit  der  Schutz  der  gültigen  Privilegien  ans. 
Ganz  betionders  wird  den  Olierräiiien  zur  Pflicht  gemacht,  strenge  Oon- 
trolle  über  die  Einnahmen  der  einzelnen  Aemter  zu  üben,  imd  über 
das  Beamtenpersonal  ein  si^rfes  Ange  zu  haben.  Sie  sähst  verthei- 
len unter  sich  die  verschiedenen  Gesch&fte  der  Regierung;  ausser  ihnen 
nelijurn  daran  Theil  die  vier  Hauptleute  und  der  Landratli,  im  Ganzen 
aus  zwull  Personen  bestehend,  zu  dem  jene  gehören;  ferner  folgen  die 
Obelgerichts«  oder  Thbunalsräthe«  die  Bathe  des  Uo%erichts  und  die 
Griminaliiehter:  alle  ihre  Functionen  werden  genau  bestimnii  —  Die 
einzelnen  Stände  Iftsst  die  Ver&ssnng  als  selbständige  Obrigkeiten  be- 
stehen: den  Adtd  auf  dem  Laiidt-,  die  Käthe  und  die  Sch(1ppen  oder 
den  magistralua  in  den  Städten.  Aber  liiese  soll«'n  sich  auf  die  Sphäre 
der  ihnen  zukommenden  Angelegenheiten  beschränken.  —  Endlich  han- 
delt die  Begiemngsverfiissnng  Ton  den  Spezial-PriTilegien,  die  be- 
stehen bleiben,  und  solchen  Grundgesetzen  des  Herzogthnms  die  einer 
Abänderung  unterzogen  worden  sind:  dahin  gehören  die  Kegiments- 
notel  und  das  die  Vornmudschaft  in  I^ieussen  regelnde  Testament. 
In  Bezug  auf  erstere  wird  der  Stände  Mitwirken  bei  dem  DefensionB» 
werk  und  der  Miliz  ausdrficklich  hervorgehoben  —  damit  die  Steuer- 
frage zugleich  berührt  — ,  aber  ihre  Einmischung  in  (lie  auswärtigen 
Augelegt'uheiten  beseitigt.    LeUteres  überlässt  nach  wie  vor  die  lie- 
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giemiig  des  Herzogtbums  den  Tier  darauf  vereidigten  Ober- 
rathen ,nebeüst  dem  Stadthalter*  (falls  solcher  v<nhaiidcn), 
ferlaagt  aber  von  ihnen  über  jede  Amisbandlung  Berichterstattung  an 
die  Yorminidschait  io  den  Knrlanden«  ^  Waa  Ahrigeiw  die  refo]> 
mirte  Beligion  aabetrifft,  so  stellt  sie  der  EarHIrst  unter  seiaen 
pers^^nlichen  Schutz  nnd  verlangt  gleiche  Duldung,  aunäbemd  auch 
gleiche  Kechte  für  die  Kcformirteii  wie  Lutln-rischen  im  Lande. 

Wenn  diese  .neue  Regierungäverfaääuug^  ins  Leben  trat,  so  war 
dantt  die  Basis  geschaffen,  anf  welcber  in  legaler  Weise  eine  ge- 
deiUicbe  Fortentwiekelnng  der  öffentlichen  Znstftnde  und  Verbflltnsse 
in  Treussen  vor  sich  gehen  konnte.  Die  beiderseitigen  Kechte,  die  der 
Staatsgewalt  und  die  der  Stände,  waren  &o  ahgegränzi,  dass  let&tere 
nit  ibren  Lokal-  und  Sondecinteressen  idcbt  mebr  die  LandMpegienuig 
lahä  legten.  —  Es  knflpft  daher  die  Beform  der  prenssMieii  Ter- 
ftssnng  an  diese  ürlronde  yon  1661  in  sofern  weiter  an,  als  sie  uns 
die  Intentionen  und  Uegierungsmaximen  offenbart,  von  denen  der  Kur- 
Miüt  nicht  ablädst,  sondtim  sie  trotz  dem  Widtorstreben  der  StAnde 
eodUeh  dnrobffibrt. 

▲beo*  was  war  das  f orlftnflge  Geschick  des  Vertouiifsentwnrfii 
Qid  welchen  Eindrsck  machte  derselbe  anf  die  TerssmiBelten  8t&ndeP 
Diese  waren  darauf  nichts  weniger  als  vorbereitet  gewesen  und  sahen 
schon  allein  in  der  Art  und  Weibe,  wie  er  ihnen  zugestellt,  eiuen 
Act  gewaltsamer  Octroiiruiig.  Das  gebt  nnzweidenttg  ans  der  Ant- 
wort der  kuflirstkicben  BeTollmftchtigten  herfor,  ausgegeben  am  9ten 
December  an  die  gesammteu  Landstände:")  (ad  1)  die  Stände  haben 
eine  ,gar  zu  generale  pjrklärung*  abgegeben  und  wollen  von  S.  K.  D. 
Intention  gar  zn  weit  abtreten,  mit  der  Einwendung»  «gleicbmn  solch 
mstramentom  sd  extra  acta  conTentns  eingerdcket«*  sie  selbst  dmnf  nieht 
iMtraivet  nnd  könnten  sich  ,ex  defectn  mandati*  keineswegs  Anlassen. 
Am  2.  December  nämlich  war  den  Standen  das  mstrumentum  von 


Bis  dahin  wurde  der  Vortrag  Ton  mir  gehaltflB;  indess  l^be  iek  dat 

Folgende  noch  nachträglich  hier  hinzu fupon  zu  mfissen. 

'*)  ex  protoooUo  der  Landtagsakteu  v.  J.  mi,  (Mscr.  auf  der  Kfinigliohen 
Bibliothek  a,  lbl7.1 
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den  Oberrftthen  vorgelegt  worden^  und  68  erfolgte  dmnf  schon  am 

nächsten  Tage  tolgendc  Gcj^aiiiinkrkliirung  derselben:-") 

1)  die  Stände  b&tbeuem  ibro  Dovotion  gegen  das  iiauis  Branden- 
burg von  jeher,  haben  sich  auch  schon  dem  supremo  et  directo 
domittio  des  Earfdrsten  snbmittiret  und  werden  m  standhafter 
Treue  yoiMeiben; 

2)  sie  wollen  aber  bei  iliren  Freiheiten  erhallen  bleiben  und  \v«'iseii 
auf  die  llegimeutsuotel  und  das  Testament  des  ersten  Herzogs 
AlbreOht  hin,  tum  Beweise,  wie  treulich  die  Uerrschatt  mit  ihren  lieben 
XJnlerlihanett  gemeinei; 

8)  aber  ihre  Treue  wollen  sie  abbftngig  machen  von  swei  Bedln- 
gon^n,  \v»'h  lie  dero  KurturstliclR  ll<»h(nt  in  geringstem  nicht  entgegen 
sein  können:  1)  die  Landosb eschwerden  (insonderheit  die  Accise 
und  gewoibene  Volker)  abzustellen  and  2)  die  entworfene  Asseknr»- 
*    tion  m  voUsielien; 

4)  jetst  sei  ihnen  ete  neues  weitläufiges  instmmeiilnm  extrahiret, 
nach  dessen  Vorlesung  sie  ersehen  haben,  dass  es  eine  ganz  andt-re 
Regierungsverfassuniig  in  Religion-  und  Prol'aii-Saeheu  in  sich  begreife, 
zwar  innige  Privilegien  darin  beibehalten,  aber  die  meisten  und  fOr- 
nehmsten  (ilMondeiheit  die  von  KOnigl.  Ifajestftt  imd  Krone  Polen  er- 
langte) ganz  und  gar  ausgcsetzct,  endlich  in  unteitichiedeuen  Stücken 
importirliche  Veränderung  vorgenommen  seien; 

ö)  darum  weisen  si*  das  instrumentnm  völlig  zurück  and 
bentfen  sich  aogleich  darauf,  dass  der  ChnrfOrst  ja  16^  alle  ihre  Fra* 
heüen  und  Vertomig  bestätigt  habe  und  dass  er  in  den  alten  keine 
Neuenmg  ohne  Vorwiesen,  Kath  und  Beliebnng  der  Landtscliait  ein- 
führen dürfe.  —  üebrigens  luiben  die  Wehm  sehen  pacta,  soviel  die 
Stände  betrifft,  nichts  anderes  geändert  als  das  Supremum  do* 
mininm  und  die  Appellation;  aber  ihre  Privilegien  missten 
bestehen  bleiben; 

6)  der  Kurfürst  dürfe  bei  dii'Svni  Landtage  iiiehts  Anderes  als  von 
der  Annahme  des  erhaltenen  Supromum  dominiujn  und  Absteilung  der 


Ebendaher  l  c. 
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koiisbiMlnierdini  1iand«t1n  iMsen,  *i«bt  abflr  m  efner  B«gieniiig8- 

vertassung;  .danneulR-ro  K.  Cf.  D.  in  Onadun  zu  veimerken  geriihfü 
»erden,  dass  die  liandficliuft  ohne  prat^juditz  der  Landcstreiiieitcn  anch 
nichts  andern  al»  was  den  Lundta^aeten  und  Hahdiun^en  gemäss  in 
Mter  Demuth  annehineu  ]cann>         -  • 

Und  darin  verlmirt^n  die  Stände  insgesamnit,  auch  als  ihnen  die 
Oberräthe  in  <M*«^»'nwart  Schwerins  am  0.  Deccnjlx'r  das  Instninit'nt 
noch  einmal  vorlebten:  «damit  die  Stftnde  die  nolata,  so  etwa  im 
iBStmoMiite  in  beobacKten,  fibergeben  uolltett.*  Sie  baben  aber  gat 
liiSit  sieb  weiter  darauf  ansgelassen  (wie  die  Depotirten  der  drei  Stftdte 
KSnipfsberg  an  die  Bur<f<'rmeister  luul  l^fifhc  unterm  ^.  Deceniber  be- 
ricbien),  sondern  vorher  auf  die  AhseliaiVung  der  Gravamiua  and  auf 
eine  firklfiraiig  in  Bezug  auf  die  Assekuratiou  gedrungen. 

W«l  alfw  lieber  Froteet  der  'Stande  g«genfiber  der  begennenen 
Terfinsmigsrelbrm  wobl  gorecbtfertij^^  ?  —  Hören  wir  necb  die  Antirori, 
wcKiu'  ihfien  unterm  9.  Heeember  von  den  Knrffirs'tlichen  Bevollmfieh- 
'^kWn  zu  Theil  ^urde.  Die  Stände  hatten,  wie  ol)en  bemerkt,  »Mangel 
an  Auftrag*  Vorgcacbatot;  nun  beiset  es  da:  (ad  2)  Indessen  es  mOge 
nd  die  ESbi-baro  Landflcbnft  der  Ghnirffirtitlieben  Proportion  dieses  Land* 

eriniitni,  wo  ansMcklich  gesagt,  dass  nitcli  m  genwiifWgem 
i^iistande  die  Stände  ihrer  Privilegien  ver^iehert  werden 
^'>liieu,  und  8.  Churt".  D.  bei  sohher  Veränderung  in  Keligion-  und 
fh)fiui-äaeben  uithel»t  einer  bttstAniUgen  löblichen  Regierung  imd  mit 
Bistellnng  des  #OBttkw«dens  elles  alflo  einrichten  w611e. 

Ferner,  da»»  die  gtiiee  liSndsebfift,  was  m  erspriegsKohev'fiuirieb- 
uuiig  oberwahnten  üjres  jetzigen  Kstaatis  nötig  und  dienlieh.  delil>eriren 
and  schliessen  möchte;  endlieh  alles  vermöge  deren  mit  der 
Krone  Pofen  aufgeriebteten  «enen  päeta  nacb  gegenwarti- 
gem Znataade  einriehten. 

Daiwr  eei  der  Grind  eines  defectn«  mändati  gar  nicht 
^tiflihaltig.  Die  Stände  mögen  nun,  w.  nn  nieht  das  ganze  Work  in 
blyciien  gerathen  soll,  in  Bezug  auf  dieses  instrumcntum  in  specie  mit 
ihren  desiderüs  einkommen,  der  Kurfürst  benehme  ihnen  das 
nicht  und  werde  sich  accommodiren. 
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Nach  Vertagimg  des  Landtags  über  die  Weihnachtszeü  hu^mtt 
wurde  danuif  im  nftchtteii  Jahre  des  VerfiMsnngs-InilnuMat  den  Mndm 
irieder  Torgelegti  aber  diese  venreigerten  die  Annalune  en  bloc  Fkm- 
lich  Ober  einzelne  Punkte  desselben  wurde  hin  und  her  gehandelt ;  eine 
kurfürstliche  Antwort  erfolgte  dann  Mitte  Februar  1662,  welche  eine 
die  weiteren  Bedenken  erledigende  Declaratioft  ia  Aussiebt  stellte; 
8<?blie9«li9b  aber  mnsste  der  Kiuflarst  das  insbumBatiim,  wie  es  ver« 
fasst,  als  Ganzes  fallen  lassen.  —  Es  gehört  nicht  mehr  in  den  engen 
Rahmen  der  uns  gestellten  Aufgabe,  hier  den  weiteren  Verlauf  der 
Landtagsverbaudlungeu  schrittweise  zu  erörtern  and  beleuchten.  Jiui 
das  Besultat  derselben  gestatten  wir  uns  binznsetMn. 

Nach  IVtjflbngem  andanemdem  Kampfe,  den  disr  KulQrst  seit 
dem  10.  October  1662  in  Prenssen  persönlich  leitete,  dnroh  den  Land* 
tagsabschied  vom  1.  Mai  lüü3  kam  es  endlich  zu  einer  haltbaren 
Auagleiehimg  der  beiderseitigen  Kechte  und  zu  einem  dehnitiven  Ab^ 
sehlnss  in  aller  Form  Bechtens.  Der  Kurflärst  bestätigte  mit  geringen 
Abindemngen  eine  ihm  von  den  Stftnden  Tozgelegte  AsselontijQn  ihrer 
Rechte,  Freiheiten  and  Privilegien,  erhielt  aber  durch  dieselbe  in 
der  That  mehr  Zugeständnisse,  als  er  erhofft  hatte.  Be- 
zeichnend dafür  ist  folgende  Stelle  seines  eigenhändigen  Briefes  an 
Schwerin  vom  Ib,  Mai:  «Mit  diesem  Landtsg  ist  es  wie  mit  dem 
devischen  abgeüanfen,  da  der  Beoess  wieder  verBndert  worden;  und 
hier  ist  die  Begimentsverfassiuig  ganz  geändert  nnd  hätten  die  Stinde 
mit  ihr  mehr  erhalten,  als  itzo  bei  dem  Landtagsabschied.'  Und 
später  am  ^8.  September  schreibt  der  Korfüist: ")  .dtus  die  St-Snde 
allhier  in  mmr  Anwesenheit  ein  Mehreres,  als  sn  Cleve  gut  befinden 
worden,  erhalten  haben,  solches  werden  die  Landtagsacten  anders  ans» 
weisen,  wenn  man  sie  nur  ohne  Passion  durehseheu  wird.*  — 

Dies  «Mehreres*  bezieht  sirli  vor  allem  darauf,  dass  dem  Kur- 
ffifsten  nicht  blos  Daldang  der  fieformirten  im  Henogthnm  loge- 
standen  ward,  sondern  dass  letztere  anch  in  den  Städten  KOnigs- 

Orii«hl.p.  m 
b.  Dngnen  m,  &  p.  521.  d.  669. 
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bcrgs  als  Bttrger  angenommen  und  zn  vier  Stellen  der  Aemter  und 
Esoptmannflcliaften  zugelassen  werden  sollten. 

Ohne  Widerstreben  huldigten  darauf  (am  18.  October  1663)  die 
alinmtliciieu  Stande  feierlichst  ihrem  Landesherrn. 

So  war  das  Frincip,  auf  welchem  die  Yer&ssnngsreform  in  Prenssen 
bcrohte,  tm  thatsftchlichen  Anerkennung  au^li  seiMifl  der  Stftnde  'gc- 

Liiigt  und  mit  ihniii  iMiiaiii  gfsiihert  durchgeführt:  so  hatte  der  Kur- 
färst  hier  wie  in  seinen  übrigen  Territorien  endlich  die  Idee  der  furst- 
liehtn  Hoheit  zur  Geltung  gebracht. 

Und  dieselbe  Idee  trug  in  diesem  Jahrliundert  fiut  überall  in 
Snepa  den  Sieg  davon,  den  Sieg  de^  polititehe«  Fortsehritts 
über  die  jede  lebensvolle  Kn twicitelung  hemmenden  Vor- 
r«ohte  der  ständischen  Libertftt 
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•<fi|ii|te  M  Hirtlfe»  »itl  ^er  fiticefe  tirtemeii  oon  Hb  elf 

9togge.  ^attetttrit,  ^erCog  ton      d^Ioftr.  1873. 

(Versj^ättit). 

Der  Ytthemr  obig^f  Sehrift  ist  den  Lesern  der  Altpremsisclien 

Monatsschiift  diurch  eine  Reihe  von  Aufsätzen  bekannt  geworden.  Wir 
erinnern  unter  andern  an  dir  unitUnpreicho  Abliaiidlnng:  »Das  Amt  lialf^a. 
Beitrüge  zu  einer  Qesclücble  des  Heiligenbeiler  Kreises."  Er  hat  auch 
ausserdem  einige  kleinere  historische  Schriften  herausgegeben  z.  B.: 
»Die  Kirchen  des  ehemaligen  Amtes  Balga"  Königsboi*g  1868  und  «Ur- 
gesrlücliie  dvr  Stadt  GumbiDnen"  in  dt-iii  Feuilleton  der  Preuss.-Littliaui- 
scbon  Z«'itung  1873.  Nr.  149  -  153.  Tu  allen  diesen  und  einigen  anderen 
Schriften  hat  er  die  lokalen  Ueberlieferungen,  welche  ihm  sein  wechseln- 
der Aufenthalt  —  namentlich  in  Hohenförst  und  in  Barkemen  —  kennen 
zu  lernen  Gelegenheit  bot,  in  dankenswerther  Weise  gesammelt  und 
weiteren  Kreisen  zugänglich  gemacht.  Aensserst  erwün^ohi  waren  nament- 
lich die  Mittheilungen  aus  dem  Balgaer  Hausbuche,  durch  welche  zu- 
erst eine  grossere  Zahl  von  Natangischen  Urkunden  bekannt  geworden 
sind.  Auch  für  die  Qeschichte  des  Kreises  Darkehmen  sind  aus  einer 
Reihe  von  handschriftlichen  QueUen,  ürkundensammlungen  und  chroni- 
kalischen Aufzeichnungen,  Akten  und  mündlichen  Berichten  u.  s.  w. 
Mittheilungen  gemacht  worden,  welche  man  im  Interesse  der  Kunde 
Pienssens  dankbar  aufiiehmen  wird. 

Schon  froher  einmal  hat  Beferent  den  Wunsch  ausgesprochen,  die 
volksthdmiichen  Ueberlieferungen  Litthauens,  welche  Tcn  jeher  eine  so 
lebhafte  und  allgemeine  Theilnahnir  erweckt  haben,  möchten  im  Ver- 
ein mit  der  doch  eben&Us  selu'  eigenthumlichen  Geschichte  dieses  Theiles 
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des  Regierungsbezirkes  Giinibinnen  in  einem  umfassenden  Werke  be- 
bodelt  werden.  Wir  würden  ein  solches  Werk,  dessen  Abfitösuog  irei- 
fich  Tifljy&hriges  ätadima  erforderte,  emx  Sfunnümig  ?oo  sahn  oder 
tflliKniflgeflcliicli^n,  welche  noh  auf  deqselbeii  BwUt'  bezOgeii,  ei^ 
adueden  Forxieben.  80  lange  ein  sokbe»  Werk  niekl  in  Stande  kommt, 
wird  auch  jede  einzelne  jener  Kreisgeachichten,  wenn  sie  mit  Gründlich- 
keit and  Liehe  zwc  ^he  bohiMideUc  »t,  den  h^^kerea  ^weck  au  fürdern 
geo^iet  sekk 

QrOndUckkeit  imd  Liebe  apr  Sänke  akci.  Mit.  dem  VerfiMuer .  der 

Cteaehickte  des  Darkehmer  Kreises  durehaus  nicht  abzusprechen.  Er 
bat  sich  recht  redlich  bemüht,  dus  sehr  zerstreute  Material  zusammen 
zu  bringen,  wobei  man  ihn,  wie  io  der  Vorrede  bemerkt  ist,  vou  ver- 
tthiedenen  SaitaB  'ftenndUfiM  unteiatAtst  ki^.  .  Die.  ▲■orimg  4b|8< 
Mea,  welcke  kn  WeaenlljckaB.  durak.  die  aeitfoige:  beatinunt  ist,  aiw 
t^ittt  dem  Referenten  im  Allgemeinen  durchaus  zweckmässig,  nur  dass 
er  die  liervorrageud  interessanten  und  ziemlich  umt'angreicheu  Ueschich^ 
tea  der  grossen  Güter  des  Kreises  nicht  in  ttlosae  AnvarkwBi^an  .Tec^ 
.  iMMi  wfinaakt^  Aock  df«  kialmdBeka  Urtknl  doa  Vafftaseni,.  laalekaa 
«m  so  mekr  in  Betradi^  kommt,  <kt  m  grMiar  Tkail  lauies  -Boakas 
die  Deuöten  Zeiten  behandelt,  wird  im  Allgemeinen  Anklang  tindeu,  da 
er  sich  aul'  einem  besonnenen  und  gemässigten  Standpunkte  hält. 

Sina  ggeiygaiokiokte,  wia  dl^  in  Beda  aMeiide,  Ju^aeibatTaEstAnd*  - 
Üeh  für  dia,  Aii8eki9riga&  daa  Kraia^ .  das  nickata  mid  vupiftielkarata. 
lateresae^  nnd  der  Kreis  Darksmea  iat  durch  Rogge's  Bock  mit  dem 
Hauabeüiiri  an  hlstnrischer  Belehrung  über  seine  besonderen  Verhält- 
oisse  besser  versehen  als  viele  andere  Kreise  durch  ähnliche  Bücher. 
Aber  aoek  der  tfamor  Staheiida.  md  kiar  manakiiB  Kana  dker  kakannte 
Tbemen  s.  B.  Über  liobaiiawaiae  nnd  Abaiglavben  dar  lataoar,  fibar  dia 
Colonisation  Litauens  etc.  antrcfTen,  er  wird  aber  besonders  auch  dar- 
über erfreut  sein,  liier  so  anziehende  Themata  wie  die  Oeschicbte  des 
Uausea  Y.  Fahrenkeid^  die  politische  Tiifttigkeit  der  Gebrüder  v.  Saucken, 
^  frosaart^  KoaatackAgftm^  in  Beyankoen  etc.  bakajidali.  an  Man. 

M.  Töppan. 
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JJterthniPiitellielHifl  im  Kltogb 

In  dei*  am  7.  Januar  stattgehabten  Sitzung  hielt  Chuf  Dr.  Sie- 
rftkow»ki  auf  Wapüta  OBen  Vortrag  dber  den  intentationalea  archäolo- 
giBohai  und  anthropologisclieii  Oongress  in  Stoekbolm  vom  7.  bli  16ten 
Angust  18T4.  Kadh  einein  Itmen  üel^erl^lielre  "Sber  die  fWiheren  ar- 
chäologischen Coni^resse  uud  einer  Würdigung  iljrer  Redouiunf,'  für  die 
Eutwickelung  der  Archäologie,  hob  der  Redner  besondei*:*  den  Um- 
stand hervor,  daas  geiade  Schweden  dnrch  seine  reichen  archftologi- 
sehen  fichstae  den  AlterÜnnnsforscher  im -hdehBten  Grade  interessSre. 
Sei  ja  doch  Schweden  die  Wiege  der  wisflenschafklichen  ArchÄologfe. 
Thoniäen,  Nilsson  und  Hild('l)rand  waron  es,  welche  zuerst  die  Wege 
zeigten,  auf  denen  man  zu  sicheren  archäologi:^clion  Schlüssen  gelangen 
konnte.  Vm  die  beiden  Letateren,  den  87jfthrigen  Nilsaon  nnd  den 
88jährigen  Reiehsantkpiar  Hndebrand  echaarte  sieh  ein  reicher  Nach- 
wuchs jüngerer  Gelehrter,  Dr.  IJans  Hildebrand,  Sohn  des  genannten 
Beichsantiquars,  Torell,  Lorange,  Monteiius,  Rygh  u.  A.,  wesentlich 
geatAtit  und  gefördert  dul^  das  lebhafte* Interesse  Oslurs  II.  tod  • 
Sehfweden,  «hMa  der  gebildatsten  Monarchen  Bnroptt  nnd  eines  der 
grindttohalen  Kenner  der  AwhAologie.  Den  von  etwn  600  Tersonen 
besuchten  Congrees  leitet«  in  ausgezeichneter  Weise  Graf  Henning 
Hamilton.  Zu  den  Notabi litäten  des  Congresses  gehörten  unter  Andern: 
WoTfNie  nnd  Engelhardt  ans  Dänemark,  Virchow  und  Schaafhausen 
ana  DentacMnnd,  Qutre&gea  ans  FmnkreMi,  Dnpoot  aua  Beigten, 
Horwerth  ana  England,  CapeUnt  ans  ItnVeff,  Desor  ana  der  INiweif. 

Nachdem  am  7.  Angust  der  Congress  im  Ständesaale  eröffnet  werden 
>var,  begann  die  erste  Sitzung  am  b.  August,  in  welcher  die  erste  Frage 
dea  Frognunma  .die  Utoften  Sffnren  vom  Dasein  des  Menschen  in  Sehwe^ 
den*  snr  VeriMndkng  gelangte.  Trots  Woraae^i  Widmpmeh  aiegter 
TorelPs  Ansicht,  dass  die  Trennung  der  paläolHhischen  Zeit  in  eine  titere 
(bebauene  Steine)  und  eine  jüngere  (geglättete  Steine)  für  den  scaudina- 
viaehen  Norden  nicht  berechtigt  sei.  —  Am  Nachmittage  wurde  «über 
die  Wafa  infi  tpmatnnhandela  im  Alterthom*  verhandelt  Oapellini's  An- 
'  aicht^  daaa  der  rothe  Bernstein  nieht  nordischen,  sondern  itaUeniacheii 
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Urspnmgs  sei  md  dan  die  lirmker  erst  in  spiterer  Zeit  den  Bernstein 

aas  dem  Norden  be^opren  halten,  wiirdo  von  Dr.  Stolpe,  Virchow  n.  A. 
mit  triftigeii  Qränden  zurückgewiesen.  Im  Allgemeinen  machte  die  Debatte 
über  diesni  Gegenstend  keinen  gnten  fiindnick.  Mtilenhore  wichtige 
Feneknngen  auf  diesem  (Miete  scheinen  den  Meisten  fremd  zn  sein. 
Thchow  mnsste  snf  dieses  hecAwidi^g^e  Bneii  erst  enftneikssm  machen. 

Am  10.  August  »^rhob  sich  eine  lebhafte  Debatte  fiber  die  Frage: 
«Welches  sind  die  charakteristischen  Merkmale  der  schwedischen  Stein- 
aKsranhor  mid  erblicken  wir  in  den  5teinalterth(bnern  die  Hinterhissen- 
sdttft  eines  VoOnstunmes  oder  iSsst  sich  die  gleichxeit^  Existens 
SMlrerar  V^^rschaften  in  Schweden  nachweisen?"  Mit  gespannter 
Aoftnerksamkeit  verfolgten  die  Anwesenden  das  Dnoll  zwischen  den 
Herrn  Virchow,  welcher  die  Un Veränderlichkeit  des  Bacentjpus  bestritt, 
nä  Qnntrafliges,  dem  berühmten  EMnder  der  race  pmssienne,  welcher 
fir  die  Permanens  des  Baeentypns  eintrat  Am  12.  Angnst  wnrde  Über 
das  berühmte  Enigma  des  Bronce- Zeitalters  in  Schweden  verhandelt; 
die  Debatte  hierüber  führte  zu  keinem  befriedigenden  Resultate.  -  Am 
Nachmittage  wurde  über  das  Klima  in  der  Qnateroaerzeit,  und  am  14.  Aug. 
»Aber  die  nordische  Eisemeit*  mit  geringer  Betheflignng  gesproelien. 

Wie  bei  den  früheren  Oongressen ,  so  wnrde  anch  bei  diesem  ein 
Tbeil  der  Zeit  der  Besichtigung  der  Sammlungen  gewidmet  oder  zu 
Eicursionen  verwendet.  Am  9.  August  wurden  die  reichen  Sammlungen 
Stoefchelm*8,  besonders  das  historische  nnd  ethnographische  Museum 
bestätigt,  am  11.  Angnst  wnrde  eine  Fahrt  nach  üpsala  nnter- 
BO— len,  nm  dort  den  mittleren  der  drei  bedeutenden  Timnli,  den 
35  Fuss  hohen  Hügel  des  Frey,  welcher  von  Herrn  Reichsantiquar 
Hüdebrand  aufgedeckt  worden  war,  zu  besichtigen,  und  am  13.  August 
ein  sweiter  Ausflug  nach  der  S'A  Meilen  westlich  von  Stockholm  ge- 
legenen Insel  QJürkd  gerichtet,  woselbst  Herr  Dr.  Stolpe  soigOltige 
Nachgrabungen  auf  der  Stelle  ansgefQhrt  hatte,  wo  vor  chrca  100  Jahren 
die  blühende  Handelsstadt  Birka  stand.  Sowohl  bei  di»  .sen  Exenrsionen, 
IIb  anch  bei  den  in  Neu-Upsala,  Stockholm  und  auf  dem  Kgl.  Schlosse 
Oieilingholm  wurden  die  Mitglieder  des  Congresses  auf  die  zutot^ 
kommendste  und  liehenswürdigste  Weise  empfongen.  Die  nordische 
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Qastfreiuidachaft  lieviUirte  sicdi  in  glänaeiHler  Weise.  Am  16.  Aogost 
fand  der  Schlnss  des  Cowgrasaes  statt.  —  Der  nftdiste  Congress  wird 
1376  lio  Pest  ahgcbalten  werden. 

Der  (jt'saiiiiiilriiulnick,  welchen  die  Mit^lit'dtT  von  der  wisseiisrli.ift- 
li^iiea  Seite  di's  Congrossos  mit  uacli  Uause  uakm^  war  kein  ganz  be- 
friedigender, der  iLunue  der  Zeit  konnte  von  eiMr  ersdudpfiniien 
Behandlung  der  einselnea  Themata  nicht  die  Bede  sein;  e»  vnide  Vieles 
mehr  nor  angeregt,  itersOnliche  Yerbindungen  nnd  Beriehitnifei)  würden 
angekmi])ft,  —  und  gerade  liieriu  wollen  die  Meibteji  «h  ii  Hauptnutz.en 
solcher  iateniatioualeu  Cougresse  erblicken.  Es  ist  jedoch  zu  befocchten, 
dass  die  Schwieiigkeit,  die  Verhandlungen  in  einer  allen  Mitgliedern  vsr^ 
st&ndlichen  S^ebe.yu  führen  und  die  zu  grosse  BetheiKgong- in  dea 
Verhandlungen  spfiteren  Congressen  Terderi>1ioh  werden  dirflSD. 

Nachdem  der  Vorsitzende  dem  Grafen  Dr.  Sierakowßki  den 
Dank  der  Gesellschat t  tür  den  fesselnden  und  anregenden  Vortrag  aus«- 
gesprochen,  legte  derselbe,  das  Bild,  einer  ialeaiehtsunie  (gel^  in  Fem- 
merp)  Tor,  und  .theilte  einen  Brief  dee  Bitteigntsbefiteer  Blell  ndt, 
welcher  über  eine  Broncespirale  aich  verbreitete,  die  im  Besitze  des 
Elbinger  Stadtmuseums  sich  betindel.  Dieselbe  ist  eine  sogenannte 
«Todtenkroue"  und  wurde,  trüber  al»  Habiberge  bennt^t.  —  Ferner  las 
der  Voraitsende  eine  von  Prediger  l^ohde  eingeßendete  Absdmfti  einea 
Actenstfieltes  der  hiesigen  St  Marienkirche  vom  Jahre  1712  vor,  In 
welchem  mitgetheilt  wird,  dass  ein  KauliiKiüu  m  Elbing,  Andreas 
Hauptmann,  sich  dem  Teulel  verschiiebeu  habe,  (hiss  die  Teufels- 
▼ers^reibupg  gefunden«  der  Uebelthäter  aus,  der  Kiidifngemeinsehaft 
auilgesßUossen  -und  erst,  Q^chdeii  er  unsweifi^afte  Veweise  enisler 
Baue  abgelei^'t,  in  die  Kirohengemeinsohaft  aufgenommen  sei. 

Zum  Schlüsse  wurde  vorgelegt:  ein  Bild  des  Copernikus  und  7  vom 
Gymnasial-Teiüaner  Neiimann  i^^eschenkte  Münzen,  welche  w  näheren 
Bestimmung  dem  Fred.  Dr.  Wolsbom  öhergehen  wunden. 

Sitzung  vom  4  Februar.  P&nrer  Dr.  Wolsbom  bftlt  einen  V«r^ 
trag  ,über  einige  alterthfimliche  Merkwürdigkeiten  der  hl.  Leiehiams- 
kirclie  in  Elbing.*  Auf  der  Stidle,  wo  jetzt  die.hl.  Leichnamskirchc  sich 
beiludet,  stand .  vor  Erbauung  derselben  eine  dem  hl.  Ueprg  geweihte 
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Xapdie,  welche  vob  amgeii  Hollftiideni  som  Dank  ftr  Strettimg  am 

Schiflfbnich  erbaut  worden  war.  Nachdem  dieselbe  im  Jahre  1400  nieder- 
gebranut  war,  wurde,  weil  man  nach  Wegramnmig  des  Schuttes  auf  der 
Brandstätte  eine  unversehrte  Hostie  gefunden  hatte,  auf  derselben  Stelle 
im  Jahre  1406  eine  Kirche  «un  hL  Leichnam  gebaut.  Die  Jahreeaahl 
der  Vollendung  des  Baues  stand  am  Schlüsse  einer  Inschrift,  weiche 
in  piuer  Höhe  von  20  Fuss  als  eiji  Steinband  rund  um  die  Kirche  sich 
hinzieht  und  welche  zum  Theil  noch  jetzt  vorlianden  ist;  dieselbe,  in 
lateinischer  Mönchsschrift  geschrieben,  hat  jeden  Buchstaben  einzeln, 
erhaben  auf  einem  glasirten  Ziegel  gef<mnt;  die  Ziegel  fiond  ganz  nahe 
tnsammengeröekt;  am  Bude  jedes  Wortes  ist  ein  Ziegel  in  Gestalt  oner 
Bosette;   1820  war  sie  noch  ganz  und  volJstäudig  zu  schauen;  später 
ward  gerade  die  Jahreszahl  ausgehaueu,  weil  man  ein  Fenster  tiefer 
legen  wollte.  Die  Inschrift  lautet  zu  Deutsch:  «Segne,  Herr,  dies  Haus 
md  alle,  die  darin  wohnen.  £s  sei  darin  Gesundheit,  Demnth,  Heilig« 
kalt,  Keuschheit,  Tugend,  Sieg,  Glaube,  Hoffiiung,  liebe,  Uftssigkeit, 
Geduld,  geistliche  Zucht  und  Gehorsam  zu  ewigen  Zeiten.  Erhalte,  Herr, 
die,  welche  darin  Dich  fürchten,  die  Kleinen  mit  Allen!  Im  Jahre  des 
Herrn  1405  ist  dies  Werk  vollendet."  —  Steininschriften  in  dieser  Form 
and  blos  in  Preossen  bemerkt  worden,  und  zwar  sind  als  Gebftude  mit 
solchen  Inschriften  hervonuheben:  die  Si  Jakobsldrche  in  Thom  und 
das  Schloss  in  Schönberg,  zwischen  Dtsch.-Eylau  und  Rosenberg.  1572 
sollte  diese  Kii'che,  weil  sie  zu  nahe  dem  Festungsgraben  stand,  abge- 
brochen werden,  doch  unterblieb  der  Abbrach.   Als  darauf  1601  der 
Bfiigermeister  Sprengel  von  neuem  mit  dem  Plan  des  Abbruches  um- 
ffog  und  emes  Tages  den  Kirchthurm  erstieg,  um  die  Sachlage  genauer 
in  Augenschein  zu  nehmen,  erschien  ihm  eine  Manncsgestalt  in  einem 
weisswollnen  Mantel  und  sprach  geisterhaft:  , Sprengel!  dat  solltu  weteu, 
breke  nicht  mehr,  als  du  gebuet  hefist,  sonst  best  du  verpflökt  mit 
4iBen  Eindem!'  Der  Abbrach  unterblieb.  —  1643  wurde  der  Thum 
ahgebroden,  eine  neue  Spitze  au^gesetst  und  1788  wiederum  abgebro- 
chtn  und  durch  eine  neue  Thurmspitze  ersetzt,  welche  durch  einen 
nach  den  Angaben  des  Professor  Puchs  construirten  Blitzableiter 

17ä9  gegen  Blitssohaden  gesichert  wurde.  (Vgl  «Preuss.  Monatsschrift,*' 
.ijipr.  MMMMdum  M.  xn.  Bft  1  12 
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hmoageg.  T.Wald,  Bd.  II,  1789,  pBg.289).  Sb  ist  dieser  BBtnbieiler 
der  «weite  in  der  ProTiiiK,  der  erste  in  Elbing  und  Umgegend.  —  Naeh- 

dem  der  Vortragende  noch  auf  die  in  der  Kirche  befindlichen  ülas- 
maiereien  hiugewieseu  und  eine  genauere  Untersuchung  derselben 
seitens  der  AJtertbamsgeseUeohaft  als  wünscbenswertb  beteicfanet  hatte, 
wandte  er  eidi  zur  fiesehreibung  des  Inhaltes  des  Thnrmknopfes 
der  Eirehe,  welcher  im  Jahre  1874  bei  (Gelegenheit  der  Reparatur  des 
Thuriiies  abgenommen  wurde.  Es  fand  sich  in  demselben  ein  kupferner, 
zugelötheter  Cyliuder,  in  welchem  sich  befanden:  1)  ein  Pergament- 
Streifen  Ton  1643;  2)  mehrere  Mfinsen;  S)  einSchiifl8tdck(Beaierkangen 
über  den  Ban  Ten  1788,  Marktpreise  des  (Getreides  in  Elbing,  YorAlle 
in  fHadt  und  Land  enthaltend);  4)  die  Liste  des  Ein-  und  Ausgehenden 
in  El])ing.  Kedner  beschreibt  Jone  im  Thurmknopf  vorgefundenen  Mün- 
zen nach  eigener  Anschauung  genau,  theilt  die  Zeilen  der  Urkunden  von 
164d  and  1788  wdrtKeh»  nnd  die  wichtigsten  Angaben  ans  der  liste  des 
ISn-  «nd  Ansgehttiden  Yen  1778—1787  mit,  so  dass,  ndtHeiannehnng 
dessen,  was  Pfarrer  Roh  de  in  seinem  Bnche  über  den  Elbinger  Kreis 
S.  265— 270  über  den  damaligen  blühenden  Handel  Elbing's,  mit  Bück- 
sieht auf  die  Gegenwart,  sagt,  em  anschauliches  Bild  von  Elbing  vor 
100  Jahren  den  Znh^Iran  TorgefÜlhrt  wurde.  Die  Absefariften  von  Jenen 
Uiknnden  von  1643  nnd  1788  werden  Tom  Bedner  der  Alterthmnsge- 
Seilschaft  geschenkt,  desgleichen  einige  andere  auf  jenen  Thunnknopfs- 
fuud  bezügliche  schriftliche  Aufzeichnungen.  Nach  einer  kurzen  Debatte 
über  die  Bezugsquellen  und  die  Yerarbeitang  melurerer  in  der  Liste  des 
Bin-*  nnd  Ausgehenden  genannten  Producta,  namentlich  des  (Hlmei,  gab 
BeCnrondarNenmann-Hartmann  ehi  ansfOhrliehesBeferat  dberHan- 
delOHinn's  ,  Moorleichenfun  de*  in  Schleswig-Holstein.    Darauf  wurde 
von  dem  Vorsitzenden  ein  Brief  des  Kittergutsbesitzer  Blell  in  Tün- 
gen  nutgetheilt,  welcher  sich  über  die  neuerdings  in  den  Besüs  der 
AlterUmmsgeseUsehaft  gelangten,  selten  gut  eihaltenen  Hdme  und 
Schwerter,  welche  dnrdischnittlich  dem  siehensehnten  nnd  adhtiehntett 
Jahrhundert  angehüien,  verbreitete.    Von  Dr.  Wolsborn  wurde  ein 
Ducateu  von  dem  Grafen  v.  Stollberg-Wernigerode  aus  dem  Anfange 
des  18^  Jahrb.  voigel^  f  on  fieüBrendar  Nenmann-HartmaBn  ein  geogr. 
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Atlas  von  1760,  .welcher  auf  Befehl  der  Kgl.  Acad.  der  Wissensch,  zum 
Gaknaeh  der  Jagend  in  den  Schulen'  in  Berlin  hersg.  wurde  (Geeehenk 
IM  SlidiiEth  Nenmann-HaTtmann),      fener  von  Dr.  Wolsborn  ein 
Fleldlliar  eines  griech.  Christen  aus  dem  Mittelalter,  mit  griech.  Heiligen- 
bildern und  russischen  Inschriften,  und  eine  Münze  von  Maxiiiuiian, 
beides  Fnnde  ans  den  Spittclhöfer  Kiesgruben  (1871)  (Geschenk  von 
Gantor  iUiein),  —  und  T^n  Dr.  Anger  vier  Htlnzen  aus  Pompeji  (imitirt) 
ind  eilige  If osaikstifte  von  der  Sophienkirche  in  Constantinopel  (Qe- 
»henke  tou  Hm.  C.  Lorentz).  Naeh  einer  kurzen  Notiz  von  Dr/Anger 
nber  die  archäologischen  Aufgaben  der  zur  Beobachtung  des  Vorüber- 
gangea  der  Venns  vor  der  Sonne  ausgesendeten  Expeditionen,  sowie  über 
im  neuerdings  bei  Mewe  gemachten  Fund  von  Urnen,  unter  denen  sich 
Sieh  eine  Gesiehtsume  befimd,  schloss  die  fiStzung. 

Sitzung  vom  4.  Min.  Ereisbaumeister  Pas  sarge  hüt  einen  Vor- 
trag über  ^altprenssische  Wohnhäuser'.  Die  Neuzeit  hat  auch  in  un- 
wrer  Heimat  mit  den  alten  Sitten,  Gebräuchen  und  Lebensformen  stark 
tn%erftnmt|  und  durch  ihren  nivellirenden  Binfluss  den  bunten  Wechsel 
der  Landeaeigenthtndichkeiten  sdiiott  bedeutend  verwischi  So  sind 
taeh  In  Bezug  auf  dSe  Wbhnungsformen  unsersr  Ahnen  bedeutende  Ver- 
änderungen eingetreten.  Denn  in  unserer  Heimat  giebt  es  verhältniss- 
mässig  nur  noch  wenige  Gebäude,  welche  von  dem  Geiste  der  neuen 
Zeit  vollsti&dig  unberfihrt  geblieben  sind.  In  dem  deutschen  Hause 
spricht  neh  vor  Allem  der  Hang  zur  FamHienahgeschlossaiheit  ans. 
Ii  ist  fQr  nur  eine  FaTniMe  gebaut.  Die  Einfkchheit  der  Lebensbedürf- 
nisse und  die  Beschränktheit  des  Raumes  in  den  Städten  prägen  dem 
Hanse  in  der  Stadt  einen  ganz  bestimmten  Charakter  auf.  Die  schmalen, 
neisteiis  nur  drei  Fenster  breiten  Hftnser  mit  dem  steilen  Dache  und 
nach  der  Strasse  gekehrten  Giebel  entiialten  melBtens  nur  einen  ge- 
räumigen Flur,  ein  Ladenzimmei  uüd  eine  Werk-  und  Wohnstube ;  das 
Hans  des  Landmannes  einen  Flur  mit  dem  Küchenheerde,  eine  Stube 
und  mehrere  Kammern.  In  den  Landstädten  ist  das  Haus  eingeschossig, 
in  den  HifetfAaAftdten  mehnrtock%,  doch  dienen  die  Stockwerke  nur  als 
Venathsriume  und  Sehlaftinme  fSr  das  Gesinde.  Das  aussiMessUch 
einstöckige  Haus  auf  dem  Laude  hatte  eiuc  ähnliche  Grondnsäauorduung 
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wie  das  StadthftQfl.  An  Stelle  des  Beischlafes  tritt  hier  jedoch  die 
Vorlaube.  Doch  sind  beide  das  Wahrzeichen  des  deutschen  Hauses. 
Die  VorlAube  bei  Landhäusern  wird  in  polnischeD  Gegenden  unserer 
Provinz  nur  ansnahmswMae  gefiinden.  Eine  zweifldglige,  in  der  Mitte 
wageieeht  durchschnittene  Thihne  fahrte  in  den  geiiiimigen  Flnr,  ans 
welehera  man  in  die  Wohnstube  gelangte,  in  welcher  ein  Ofen,  der 
Kellereingang,  das  Himmelbett,  ein  f^rosser  eu  liener  Werk-  und  Ar- 
beitstisch und  an  den  Wänden  hinkufende  Bänke  sich  be&nden.  Eni 
in  spfttArer  Zeit  werden  Ton  diesem  Baume  zwei  Kammern,  die  eine 
als  Sehlafiitnbe  für  das  Gesinde,  die  andere  als  Yorrathsstube,  abge- 
theilt.  Nachdem  liedner  über  die  Entstehung  der  Gnindrissfonu  ein- 
<T''hend  gesprochen,  wandte  er  sich  zur  Beschreibung  der  ältesten  Bauart. 
Die  deutschen  Einwanderer  fanden  zuerst  nur  Holz-  und  Lehmbäuser 
Tor  und  behielten  diese  Bauart  bei,  weil  das  Material  dazu  reidilich 
vorhanden  war.  Der  Fachwerksbau  war  auch  den  heidnischen  Preussen 
schon  bekannt,  doch  wurde  von  ihnen  das  Netz\vt'rk  entweder  mit  Rei- 
sig ausgefüllt  und  mit  Lehm  durchworfen  oder  mit  künstlichen  und 
natürlichen  Steinen  in  MOrtelspeise  aiugesetat.  Gebrannte  Mauerateine 
wurden  erst  von  den  I>entecben  angewendet.  Der  Pole  jedoch  und  im 
eingeborene  Preusse  nahmen  diese  «prensnedie"  (d.  i.  dentsdie)  Ifoner 
im  allgemeinen  nicht  an.  Mannigfache  Kinliüsse  jedoch  bewirkten,  dass 
diese  Abneigung  gegen  die  prucki  mur  mitunter  auch  in  Districten  mit 
fiberwiegend  polnischer  Bevdlkemng  liberwunden  wurde.  Das  Streben 
nadh  kfinstierischer  Ausstattung  giebt  sich  in  dem  Holsanstriche,  in 
der  Musterung  der  ffiegelftcher,  in  der  Art  der  Hdzverbtade  und  Giebel- 
verzierung  zu  erkennen.  Fundamente  waren  iu  Häusern  auf  dem  Lande 
meistens  nicht  vorhanden.  Nach  ein^'  eingehenden  Beschreibung  der 
Fenster,  Thuren,  Wandbekleidungen,  Zimmerdecken  u.  s.  w.  gab  der 
Vortragende  noch  eine  knife  Beschreibung  des  erst  im  16.  Jahrhnndeit 
auftretenden  massiven  Stadthauses,  welches  die  entwickelteren  Lebens- 
verhältnisse und  den  verfeinerten  Geschmack  deutlich  erkennen  lässt 

Daraul'  wurden  vonMaler  Wisotzki  zwei  von  ihm  renovirte  Altar- 
flfigei  voigeseigt.  Dieselben,  einst  der  hiesigen  St  Marienkirche  gehörig 
und  neuerdings  in  denBesüs  der  St  NioolaikDche  flbeigegangen,  stam- 
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mm  ans  dem  15.  Jahrhundert  her.  Die  auf  starken  eichenen  Tafeln 

iü  .i  tempera  ausgeführtf>n  Bilder  sind  nicht  ohne  künstlerischen  Werth 
ttod  zeigi'ii  eine  wunderburo  Frisdie  des  Colorits. 

Sodann  hielt  Superintendent  Krüger  einen  längeren  Vortrag  über 
die  im  Jahre  1858  auf  dem  Boden  der  Sacristei  der  St.  Marienkirche 
gefimdenen  vier  Leichen.  Dieselben  waren  damals  YoUstSndig  mumifidrt 
and  die  zum  Theil  reichen  Kleider  wohl  erhalten.  Der  Vortragende 
legte  vier  goldene  King«'  iind  ein  Buch  vor  ((geistliches  Kh'inod,  Leip- 
ag  1621),  und  bemerkte,  dass  die  in  letzterem  befindlichen  Inschriften 
sowie  später  angestellte  Nachforschungen  zu  dem  Besultate  geführt 
haben,  dass  jene  Leichen  wahrscheinlich  zn  der  im  Jahre  1629  aus 
Mähren  nach  Elliing  ausgewanderten  Familie  Zerutin  gehören.  Im 
Jahre  1(>29  ist  ein  Carl  Zerutin,  um  den  Verfolgungen  in  seiner 
Heimat  zu  entgehen,  nach  Elbing  gekommen,  um  bei  den  Schweden 
Occasion  zu  machen.  Wahrscheinlich  sind  damals  mehrere  der  mit- 
ansgewanderten  Familienglieder  hier  in  Elbing  gestorben,  sind  aber  nicht 
begraben  worden,  weil  die  U»  !)*.  richtenden  dieAl>sirlit  hatten,  die  Leichen 
narh  M^en  zuräckauibringen.  Die  im  Jahre  185U  angestellten  Nach- 
lorachoogeii  eigaben,  dass  in  M&hren  noch  ein  Herr  ton  Zerutin  lebe, 
welcher  auch  nach  erfolgter  Anfrage  den  Wunsch  zu  erkennen  gab, 
die  Leichen  nach  Mähren  fibergefßhrt  werden  möchten.  Da  er 
aber  die  Kosten  nicht  tragen  wollte,  so  blieben  die  Ticichen  iu  Elbing. 
Dieselben  betiuden  sich  jeti&t  in  dem  Tresor  der  8t.  Marienkirche.'^) 

Zum  Sinusse  wurden  voigelegt:  Ton  Geriehtsrath  Kaninski  ein 

grosser,  Bdiön  gearbeiteieir  Spinnwirtd  aus  Bernstein  (geftmden  im  Etter- 

waM  4.  Trift  bei  Besitzer  Schienke),  und  zwj?i  bei  Dörbeck  gefundene 

stark  verwitterte  Zähne  (Geschenk  von  Frau  Maurermeister  Schmidt); 

and  TOB  Dr.  Anger  ein  stark  venosteter  Säbelkorb,  ein  Broncegefitos 

und  eine  mit  dem  Bildniss  des  Bitters  Geoig  gescfamAckte  broncene 

Beseite.  Letztere  drei  Gegenstände  sind  bei  Plohnen  gefhnden  ind  von 

Bentier  Ulrich  der  Gesellschaft  geschenkt  worden. 

  Li2übinger  Post  1875.  Nr.  13,  36  u.  60.J 

*)  Ausfahrl.  bericlitcn  über  diesen  Leichenhind  DOriDg  und  Philipp!  in  den 
N.  Pr.  ProT.-Bi.  3.  h\  VII,  1861.  S.  252-27ft. 


Digitized  by  Google 


182 


AlterthimisgeseUschaft  PrussU  1875. 

ArelAologiMlM  Funde  in  nntwer  Pirovuu  Pnnnen  nnd  den  ntBsisdwn  Nach- 
barlanden  Immu  lennnfhen,  dan  hier  wie  dort  «if  das  Steinalter  so^eich  das  ilteie 
Eiienalter  lölgi  In  der  Stimng  am  29.  Jannar  kamen  infftili«  in  dieeer  Beihenfolge 
die  AnMeeknag  eines  Giabes  ans  dem  Sehlnm  des  Steiiudten  nnd  mcbreie  Fände 
wia  dem  Eianiitar,  die  in  nnseier  Pkofin  gemadit  wofden,  mm  Vertrag.  Die 
nfilUge  AnOndflMg  ven  nrai  eiseniea  LaoaeospiCBen  bei  Loinlften  gab  Dr.Lnka 
in  Liddi^Schaakett  Yeranlasiimg,  den  Ventand  der  GeseUeobaft  mr  Unlosucfanng 
der  Steile  anftafoiden,  da  der  Besiiier  derselben,  Herr  Seeek  anf  LoUtteo,  seine 
ESniriUignQg  dam  gegeben  hatte.  Aber  ebne  Aalschiiib,  noch  in  der  sweiten  Hälfte 
des  Nevember  J.,  sollte  die  An%abe  vorgenommen  «erden  nnd  Kandidat  Braats 
nntenog  sich  dsiaelben  mit  Erfolg,  indem  Herr  Seeek  mit  seinen  ebenen  Leuten 
anfs  fafliMbhBte  Beistuid  toSstete.  FMlicb  mnssle  die  Anüechnng  der  Stelle, 
aas  der  die  LamenBintMa  entnommen  waren,  antsrUeiben,  weil  Herr  Seeck  und 
Amtmann  Meyer  anf  Corroyncn  die^üntersachang  eines  Grabes  wOuschteu,  das 
im  Frtthjahr  entdeckt  worden  war.  In  demselben  befand  si'  Ii  uincr  drei  bis  vier 
Schichten  kopfgrosser  Steine  2'/..— 3  Fuss  tief  ein  Skelett,  mit  den  Füs-sen  nach  Osten, 
auf  dem  Rücken  h'egetid,  den  Kopf  nacli  dei  linken  Seite  gelegt,  den  linken  Ana 
dicht  an  den  Körper  gedrückt,  den  rechten  ungezwungen  mit  dem  Körj^cr  parallel. 
Die  Beilagen  an  und  neben  dem  Skelett  waren:  erstlich  an  dem  Hecken  verzierte 
I  rnenschcrben  von  einem  kleinen  Gcfäsä,  da^ö  ursprünglicli  auf  der  Leiche  gestanden 
haben  mass;  iweitens  am  linken  Schulterblatt  in  der  Gegend  di  r  fusäa  äupraspiuuta 
eine  eingeschnürte  guldfarbige  Stangenjierle  von  Glas;  drittens  quer  unter  dem  rech- 
ten Ubcrschenkel  ein  durchbohrtes  Knocheninstruraent,  in  Form  einer  grossen  Nadel, 
mit  dem  Oehr  nach  aussen,  mit  der  Spitze  nach  innen,  und  viertens  T',  Fuss  von 
den  Knochen  des  linken  Fnsscs  entfernt  eine  kleine  Urne,  die  aus  zwei  trichterförmi- 
gen Stücken  zu  bestehen  scheint,  deren  lüiudcr  an  den  grossen  Oe^ongen  auiein- 
ander  gelegt  wurden.  Besonders  hervorzuheben  ist,  dass  f^owolil  lu  den  Scherben, 
wie  in  der  wolil  erhaltenen  Urne  nur  £rde  lag.  Herr  Braatz  vennuthet  aus  der 
Eigenthümlichkeit  der  Beckenknocben,  dass  das  Skelett  einer  Fi  au  angebOrt.  —  Auf 
diesen  sachgcmässen  Bericht  folgte  die  Verleeong  eines  Aufsutzes,  m  dem  Herr 
Blell-Tflngcn  die  unter  seiner  Leitung  voUsogeae  Entrostoqg  einer  eisemen  Gewand- 
nadsl  an  dem  Hftnenboge  bei  Bmtm  nnd  nenn  eisener  LaasenspfitMn  ans  dem 
Srnnland  Oledan,  Dolhirim,  WisUanten,  Seefeld)  nnd  einer  eben  aaldtan  ans  Naln- 
gen  (Pnrtheinen)  ▼enmlasst  hatte.  Der  winensdmftUcb  nnd  tscfaniscb  fsingebildete 
Ardhiologe  nennt  die  an  Bügelllnge  12  Ctm.  messende  eisenie  Gewandnadel  in  Am- 
bnistft»rm  vieUeidit  einiig  in  ihrer  Art,  weil  eiserne  Gewandnadeln  höchst  selten, 
besondeie  in  solcher  Gritsse  ▼orkommen  nnd  aneb  nnr  wenige  wegen  desSostes  Ar> 
beit  nnd  Form  so  genan  eifcennen  lassen.  Eine  eben  so  eingehende  Besdueibnng 
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erfiielten  die  Seefelder  und  Partheiner  Lanzenspitzen  in  Rücksicht  auf  die  charakte- 
ristischen  Eigenschaften  ihrer  Tülle,  ihres  Grates  und  Blattes.  Hier  wie  bei  der  Ge- 
«udnadel  Terweiltc  der  Vortrajrende,  indem  er  die  Foruiou  dieser  (iegeuötaiuie  aus 
dem  Broncealter  beschrieb  und  die  üebertragxmg  dieser  Form  in  das  ältere  Eisen- 
»Iter  durch  Keller  in  deu  Schweizer  Pfahlbauten,  v.  Sacken  in  dem  HallstÄtter  Leichen- 
felde und  Engelhardt  in  d»Mi  Schleswig'schen  Moorfunden  belegte.    Nicht  nur,  dass 
er  das  Poliren  dfs  Eisen  .  das  Drahtziehen  au«  demselben  Metall  an  der  Gewaiid- 
uadel  nachweisen  konnte,  was  ihn  antrerrpt  hat,  eine  wiederherstellende  Copie  gläo- 
zend  polirt  anfertigen  zu  lassen,  war  die  Frucht  seiner  im  Interesse  der  GoHellbchaft 
und  der  Wiasenechaft  untemoinmenen  Arbeiten,  sondern  ancli  die  von  ihm  inachte 
ÜBtiMkimg»  dass  drti.TOD  den  Lanzenspitzen  kanstvoU  damascirt  waren.   Auf  die 
Rlfe^  ipelchee  Volk  onn  so  weit  in  der  Metallarbeit  vorgerückt  gewesen  sei,  beiief 
«  Mä  anf  Engelhardt,  der  in  seiner  Besclireibung  des  NjrduBioadM  in  Schlatiriflr 
dia  n  Hunderten  in  einem  Boot  gefundenen  Qegeaet&nde  mm  Säsen  und  Braoee 
dm  CMImii  im  swtiteii  and  drittM  Jahthimdeit  tosehreibtb   Weil  nui  in  unserer 
hofiK  mMoaSgfulbib  Fhnllalflud«  mlft  jera  MUennigMbeii  fraiiolifc  frwdeii  eindt 
imm  Bonot  er  ■!■  Meiifeer  der  Toigeleglai  MMlailMit  die  CMea.  Kflnere 
liftäiiiliiiigeii  eiiidgfteii  aodi  von  Frofenor  Caepftry  und  Profeeeor  Spirgatia. 
fisterer  eikUbrte  die  in  der  Knltonehidit  des  Pfahlhanea  bei  Werder  g^tandenen 
fimenkapseln  von  einer  OelfruclitCaaielina  miococatpa  hentaamend,  die  innensiai 
lomAl  wild  voriKMunitr  ale  aveh  angebant  geftnden  wird.  Ym  Froteeor  Spiigatis 
«wde  die  von  ihm  selbBt  angefertigte  Analyie  einet  BroneeetttekB  aoe  dem  bei 
Cnmam  amPotiigerWik  geftmdenen  nnd  olrca  60Fflind  wiegenden  Banenvorratlis 
■ttgetheüt,  nadi  welcher  dieBronee  Teitehiedenelliachnqg  gehabt  haben  mnsa,  weil 
die  hiesige  Analgfse  mit  der  des  Dr.  Helm  in  Dantig  nicht  genan  übeieinetfanmt. 

An  Antonlhii  wurden  voigelegt:  ein  Bioneeftmd,  beetebend  ans  einem  Paaletab 
(KeQ),  eine  Spirale  nnd  fünf  Nadeln  ans  Weei^renMen  Badoeik»  Kr.  Stnsbnig}  rftmkche 
Dnare  tob  Nero  bia  Ifare  Auel  ana  einem  dnhehniiohen  Mümfande  in  Darotowoi 
Kr.Alkaatein;  ein  bnoeeDerPkaklBb  ani  BAmeo;  eineHellebaide  am  dem  aiebtti* 
Mfanten  Jahrirandert  und  4  aoatraHsdie  Hiohwalbn. 

Neben  diesen  Gegenständen  nahmen  ein  nicht  geringes  Interesse  in  Ansprach 
die  zalilreich  eijigegangenen  Geschenke,  Solche  waren  an  Steingeräthen  von  Herrn 
A.  Dembowski  ein  schön  geschliffenes,  durchbohrtes  Beil  aus  Diorit,  gefunden  bei 
Wenzkcn,  Kr.  Angerburg;  von  Gutsbesitzer  Sperber  auf  Schüferei  drei  undurch- 
bohrte  Steinbeile,  zwei  Schneidefragmente  und  ein  Reibstein  aus  Diorit  und  Diabas 
von  der  Kurischen  Nehrung  bei  Schwarzort;  von  Dr.  Dewitz  in  Wehlau  ein  im 
Bohrloch  zerbrochenes  und  wieder  angebohrtes  Beil  aus  Diorit,  gefunden  beiWalter- 
kebmen,  Kr.  Gumbinnen. 

Sonst  gingen  noch  ein:  von  Major  v.  Trcskow  in  Braunsberg  zwei  Halsringe, 
«in  Armring,  ein  Fingerring,  iwei  Gewandhalter,  ein  kreisförmiges  Muttergottes- 
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Kritiken  uud  Referate. 


bUd  ani  Bronee^  Im  vtrmoge  eiiMr  Nad«l  in  ciMin  Sebanrier  beflMtigt  wotden  n 
seiB  mkM,  in  seiiier  Foim  gaoB  abiraidiead  ▼<«  dm  gewldmUduB  nmlMliwFdd- 
alttnii»  fon  derEnriMlMii  N«liniiig  M  Bosctttoii;  vnnHerfn  Brandt  auf  Boind 
ein  gwnn  mit  dem  oben  beiehrieboien  ttbenanstmiBiMde«  Stflck  vmi  tbendn;  tob 
H«Tni  OhleBfeli1lf«r  Sfeeinperien  md  du B«nvfeefai]mopf  «u  heidaisoherZait  und 
ein  grosser  messingener  Leuchter  am  dem  aohtaehnten  Jahrhundert  ans  (lermaa. 
Der  MOnzsammlnng  Terebiten:  Herr  A.  Dembowski  und  die  Gut8besitz<>r  Amt- 
mann Meyer  anf  Correynen,  Reitenbach  auf  Flicken  und  Thalwitser  aut  lia- 
doßzk  polnische  und  jircussische  Miinzeu;  Gymnasiast  Lublin  eine  schwedische; 
Dr.  Poribach  deutsche,  englische,  französische  und  überseeische  Münzen.  —  Zur 
Bibliothek  sandten  ein:  Regierungsrai  h  von  Bischofs  hausen  bei  seinem  Ab^n;; 
nach  Wiesbaden  eine  Lnftjrho  Bibel  ▼oro  Jahre  15ö<^),  Herr  Blell-Tünpen  C,  v.  I^tortt', 
heidnische  Alterthümer  von  Uelzen,  Hannover  1846;  Hauptmann  Weyl  das  anibro- 
pologische  Correspondenzblatt  vom  Jahre  1B74. 

Die  neu  oingctTcteiien  Mitglieder  sind:  Kauftnann  H.  C.  Hi  rnh acher.  Fabrik- 
besitzer Grunenbcrg  in  Wonndiit,  die  Hitteigatabeaitier  Bascbke  auf  Dkttrich»- 
doif  und  Miy'or  a^  D.  t.  T  jaaka  auf  Bibben. 

[Oitpr.  Ztg.  1875.  Kr.  42.] 


HittheiliiBgea  und  inhang. 

Q.  H.  F.  Nessebnann  notiert  in  aeioem  Worteiinche  der  titeniidien  Spndie 
&957:  »gjranfia,  io,  nu  der  Wendeiebemel  Mf  derTeideiMfaM  4et  Wagens* 
ab  ein  alleinatehendea  Wort  obne  Anga1>e  der  Geologie. 

la  Uaiiger  Gegend  heiaot  die  Losrange  gjwernngia  d.  k  die  lebende, 
die  bewegUehe  Bonge;  das  Wort  ist  componiert  ans  »gywas  (N.  258f)  lebeadjg*  nnd 
»initgas  (N.  460)  die  Baqge*.  Loeninge  md  Wendeschemel  sind  iwar  swei  ferw 
lehiedene  Bestandtdie  des  Wagens,  dodi  beide  betelebnen  etwas  bewegllebes. 

Es  ist  klar;  daas  gyruiigü  aus  gywürungb  (oiu  Wort,  welehes  bei  Nesaelmann 
feldt)  TentOmmelt  ist.  Aeludleb  beiast  andi  daa  Qneebaüber  gjnras  aidabraa 
(poln.  iyxre  Ai^bro);  sidäbras  ist  dasselbe  Wort  wie  das  deatsefae  Silber  (Wedisel 
zwischen  1  nnd  d),  das  polnische  srflbro,  das  f^echische  iri^Qo^  Eisen  —  viiaQoq 
{* aidajiQos),  währc-nd  da»  litauiücho  gelczis  1.  (io  m.)  Ei^uu  dum  poluisoben  ieUso 
entspricht  (giiech.  /njlxof). 

Gumbinnen.  Ferdinand  Hoppe. 


Diif«nillMih€hmik  1875. 

10.  März.  Med.  Doctordiss.  von  Max  Brrfhold.  pract.  Arzt  (ans  CarwindenX  Zur 

Diagnose  der  intraoculären  Aderhautsarkome.   (46  S.  8.) 
20.  hin.  Zu  der  .  .  .  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Mq.  des  Eaiaera  a.  KOnigs  laden 

...  ein  Prorector  u.  Senat,  (ohne  Abhdlg.) 
^cad.  Alb.  1875.  I.''  Ind.  lect.  ...  per  acstat.  ,  .  .  a.  d.  MI  Apr.  p.  p.  o.  in- 

stitaendarunj.  (15  S.  4.)   iPraefatus  est  L.  Frledlaendcr  de  narratione  in 

actis  Apostolonim  14,  ii-is.  (S.  8*  4.)| 
Veneichniaa  der  .  .  .  im  Somm.-Halbj.  vom  12.  Apr.  1875  an  an  haltenden  Torle- 

anngen  n.  der  OffintU  aead.  Anatalten.  (4  Bl.  4.) 
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hjtmm  IttiMm  ii  Inwukcif  1871^ 

bdei  lect.  per  «estai  s  die  V.  April.  .  .  .  iostitaendaniBi.  (90  8.  4.)  Praecedii 
Prof.  Dr.  Göll.  WeiHHbrMt  spidlegiain  in  acn»  vaUko  poroli  Bomaiii. 

Particala  I.  (S.  3— !&)  $ 


Attpraissische  Bibliographie  1874« 

(Nachtrag  u.  Fortsetzung.) 

Garo,  Dr.  ^ecbeefel,  2(u^t)enAi;[te  Mgeni^eitvieben.  1.  i^t.  ^an^tg.  itafemann. 
(46  e.  flr.  8.) 

8.  m.  u.  »b.  «ufl.  Zhctn.  iambed.  (127  6.  ».)   V,  Xblt. 
9tMei«l<Maet,  eüan^td.,  Mit.  v.  ^erm.  @il«ber(ifr.  9!*.  3aOr(i.  k  68  fhn.  (Vi  iB. 

Qr.  4.)   Äbii.   Dftvr.  3trt§.'  u.  iölv^^.=5?r. 
Gemeinden,  die,  a.  Gutsbezirke  des  Preossiscli.  IStaates  u.  ihre  BerMkeraiig.  Nach 

d.  Utawteiialieii  d.  allerem.  Volkttllilff.  rom  1.  Dee.  1871  beu%.  v.  nsMii.- 

gestellt  vom  kpl  stati>t  Buroau.    I.  Provinz  rreusscu.  (a.  u.  d.  T.:)  die  Ge- 

meiBden  a.  Gutsbezirice  der  Prov.  I^euss.  u.  ilire  Bevölkcrimg.  Berlin.  Verl. 

d.  kgl  stiUni  Boreans  (Dr.  Engel).   (VIII,  603  S.  gr.  8.)  2  TUr. 
iStnit,  JHuD.,  poelif(be  Slbenbe.  Sp^.  iücit  &  Go.  (439  €.  ar.  8.)  3  SWt. 
9<fe|  üb.  b.  ©curfDfl.  b. '►Ufrfenennanbf'?  ii.  b.  ^vorm  bcr  (fhfKt(iff?un(|.  9m  9.  aRdfi 

1874.   Äbö.   JDartunflfdje  3n[.-2)r.   (la      vir.  b.^    2  Vi  cöt 
(Sefcl  üb.  bic  ^rcfyc.   ^iiom  7.  IHni  1874.  (Sbb.  (10  e.  iir.  8.)    1'/,  6flr. 
Gdtwart.  Alb ,  üb.  d.  yasomutorisch.  Ncnren  der  Kop%e(l8M.  I.-D.  JQbg.  1873^ 

(Leipz.  187^1.  Kuüsler.)   (28  S.  gr.  8.)    %  Thir. 
CMlS,  Sec.-Lieut.  v.,  Karte  der  Umgegend  vou  (Jraudeiiz.    1:50,000.  Photolith, 

Imp.-Fol.  OfMdeni.  Boethe.  9  Thlr^  nof  Ijeinw.  in  Umacbl.  od.  m.  Bollen 

2'/,  Thlr. 

CtocML  Bibliothek  gediegen«  und  interessant,  französ.  Werke.  Zorn  Gebrauche 
hoher.  Bildgsanstalt.  ausgewählt  u.  mit  d.  Biographien  der  betreff.  Cla^siker 
anacestatt.  t.  Reg.-  u.  ProT.-SchuIr.  Dr.  Ant.  Goebel.  34.  u«  35.  Bdcü.  Münster. 
ThäMittg.  (922  a.  221  S.  16.  k  9  8gr.  36.  Bdch.  (Vm,  869  S.)  V,  llilr. 

••lH*»i^t  9<dj«..CbecbanbcI«:®cr.01t.  Dr.  2.,  ^^Qnbbud)  be«  ^>Qnbri«rcd)ti5.   1.  95b. 

9.  min  um^earb.  ^ufl.  1.  £(0*  (Sclangen.  (^(e.  (XX,  320  6.  ac.  8.)  2  iblr. 
 Atfdnr.  f.  b.  gefammte  £>anbelfif4t .  .  .  br^fl.  von  I>r.  9.  OvlMwtbt  n.  Dr. 

%  $?abanb.  19.  53b.  {%  %  3.  ©b.)  4  6fte.   Crlainicii.   «ßalm  u.  Öntf. 

 b.  dobificatiun  o.  btjd}.  büritcri.  u.  ^aubclS'9lccbtiS.  IMä^t,  f.  b.  ftef.  ^bt«rd)t. 

20.  99b.  6.  134—171.1  Projet  de  re^lement  ponr  tiflnraanz  «rWtitiiz  intoiw 
nationaux,  pr^sent^  a  rinstitut  de  droit  international  (session  de  Geneve  1874.) 
(Iradnction  de  M.  Alph.  Kivior.)  fBevue  de  droit  kternational  et  de  legis* 
lation  coinjiaree.   6.  anneo.  1874.  —  No.  III.  p.  421—452.) 

CtalUs,  Prof.  Dr.,  Hämatodynamik  u.  spec.  Nerven-Physiol.  bearb.  von  .. .  Goltz  n. 

Wittich.  IJahresber.  üb.  d.  Leistg^i.  u.  Fors-  h(:rn.  in  d.  ges.  Med.  f.  1S73. 
1.  Bd.  1.  Abth.  S.  188 — 206.1  üb.  d.  i-  unctioaea  des  Lcudenraarkcs  des 
Hundes.   (Psydiiatrisches  Centralbl.  Redig.     M.  Leidesdorf.  1874.  No.  4/5.1 

Soll,  ©oaumil,  m  Sbaratteninf  u.  3latiU0d(b»  bet  dräuen,  ö.  SlulL  ttkcL  ;|^nlt. 

(vn,  300  e.  «r.  16.)  1  Jbit. 

Ml,  2;beob.  ^br.  o.  b.,  bie  Idnbli(be  STbeiterfrafle  u.  %t99fiili0.  9.  «MüBch.  Infi 

Tanü>v   i^afcmann.  (XII,  404  S.  or.  H.) 
 Slrminiui»,  bie  ü^roftflAbte  in  ibt.  äücbnuna^notb  vl  bie  (i^runblaaen  e.  bd)Areifb. 

Slb^itff.  SUt  «.  SoiiDotte  von  Dr.  3:b.  %t\).  ».     #oft.  2^»^  ^ndet  M 

Öumblot.   (Xn,  2C0  S-  ^r.  8.)   1  Z\)lx.  26  S.ir. 

 dtbifibe  (Stunblageii  bct  6ociaipolitit.  12)ie  Q^rciuboten.  15.] 

lifacbe,  C,  üb.  Synthese  des  FbenutineM  ftw  TolnoL  (BarieMe  d.  dtMk.  oben. 

Gesellsch.  z.  Berlin.    7.  Jahrg.  No.  1.  S.  48-49.1    Ob.  d,  Verhalt,  des  Me- 

tl^ldipheiiylaninB  g«g.  Hitae.  |ä.  49—50.1  fib.  Diphenjlenaomd  o.  Diphe- 
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iiyleudisalfid.  |S.  50 — 52.|    üb.  e.  neue  TüMun^weise  des  Dipheinrlenoxyds. 

|Nü.  6.  8.  3%-lr8.|    nb.  Chrysochinon.  (Nu.  10.  S.  78i— H6.|    üb.  d.  Ile- 

duction  einiger  aroniatitsch.  Ketone  durch  HJ  u.  P.    |No.  17.  S.  1623— 28. | 

üb.  d.  Siedepunktsdifferenz  iwisohen  Diphenprl-  and  DipheuylenTerbindun^en. 

[8.  1629— 30  I    iib.  eini^rc  Dipbenylbildgn.  innerhalb  dw  Moleedai  £LMbig*S 

Annalen  d.  Chemie.   Bd.  174.  Uft.  2.  S.  177 -m| 
9mu,  $tor.  Dr.  ntt  Bcvett  M  i»{atAm,  9Rimot^rift  . . .  ^a^rfl.  1874 

ot.  'iöb.  10.    12  4>ftf.   (S)ütcrdIol?.  *8ertfl'^mann. 
 Ontwütkeliogsgetohiedcnis  yui  het  umenttol  der  sohriftea  des  aieuwen  teste- 

nwati.  (UHi  het  Hoogdaitsch)  Tertadd  door  M.  A«  AdiiuiL  Met  «m  vor- 

nde  van  J.  H.  Gnnning  Jr.  la  ded.  1«  afl.  AmtMun.  H.  de  Hoogli  «i  m. 

(M.  1— bo  post  b")  f.  0,66. 
 iur  '^xa\\c  Pom  *i}|?ltni^  bc«  ?Ipoft«r(^  ''i^aulu-^      beii  Urapoftcln.   (Der  Jöcw<i^ 

b.  0lauben«t.  10.  SB«>.  S.  47b— 481.| 
Ocfnorootu«.      b.  'ii^anDcrii! M    in  ^tatiM.  1.  tt.  2.        £itMH|.  i^iod^d. 

a  1  Zblx.  24  6ar.    m  b  a  li  ihlr. 

9s^aU:   I.  ^iflurcn.  i^t[4t\^tt.  Ubta  uub  CcCMlIC  Sltt  dtaHOk  *  ft^.  (IM  Ct.  «0 

2.  ?at<tntf($c  ^ooiiiier.  S.  KufL  (Ml  6.) 

~  2ucre3ia  iSorrtia.  '^h.i  Urhinpcn  u.  (Sorrcfpcntcnjcn  itjrcr  ciflciion  3fit-  2  SBte. 
StutM.   (Sctlfl.    (XVI,  329  u.  Iii  e.  or.  8.  ni.  4  etcintaf.  in  4.)    4  ^Hr. 

 Lncrczia  Borgia  seeondo  ducumenti  c  carteg^  dcl  tempoi  traduzioue  dal  t^desco 

per  Kaifa<]e  Mariano.  Firenfe.  Sneeeawm  jLe  Moimler.  (440  p.  16.)  L.  4,00. 

—  —  storia  della  citta  di  Roma  nol  medio  evo  .  .  .  prima  tradazione  italiana  sulla 

aeconda  ediz.  tedeaca  deU'  Avv.  Jisoato  Manzato.  Vol.  V.  Yenezia.  G.  Anto* 
ttem.  (778  8.  16.) 

—  —  h'mperatore  Frclcrico  I.  (Barbarossa)  di  Giovanni  Prutz.  |Nuova  Äntologb  di 

scienze,  ietter«  cd  arti.  Anno  9.  VoL  26.  Fase.  VIII.  S.  927— d34.J 
ChrvmiM».  der  jüdische.  1873.  K)?sbg.  Vmntvortl.  Red.  8.  H.  Reinhen.  G«dr.  ' 

i;    1.  A.  KosLach'scb.  Buchdr.  4"  (orsch.  wöchontl.  ni.  hebr.  Lettern  gedr.) 
^ageborn,  tJic  Ürflaiüfation  b.  (tjcuifd).)  'Jlrbcitcr  j.  Mwl  poii  llntftüg4d*llaffen. 

fccialpoUl.  emmurf.   Stb^.   Daltowm.   (2  iül.      8.  8.) 
 %^xaxc  ^ccn.  K't>.^  u.  fctftro.  3M.  f.  b.  norböitl.  '3)cutfiblf.  X.  3a^r(|.  11.1 

Vn!CTmkM-aa-=  n.  .^mnfmfalloii  b.  iflrbnfcr.  I— IV.  Kn'^.  H-17.| 
lla§;i-ri.  t.  ,  Hilbch.  d.  Wati.sorbaukunst.  2.  Tbl.  3.  Bd.  Mit  c.  .Vtlas  v.  21  Kpftaf. 

in  411.  Pol.   Berlin.  Emst  &  Koni    (VI,  372  8.  gr.  8.)  4  Thlr,  4.  Bd.  mit 

Ml.  V.  10  Kpftaf.  (in  gr.  Fol.)  (VI,  41')  S.)    12  Mk. 
—  üb.  Form  u.  Starke  gewölbter  Bogen  u.  Kuppeln.   2.  vervollstd.  Aufl.  Mit 

1  Kpftaf.  (in  gr.  4.)  Ebd.   (VI,  79  S.  gr.  8.)   Vr,  Thlr. 
 Mesanrifr  des  Widerstandf?,  den  PlansciiMbi  n  erfahr.,  wenn  sie  in  normaler 

Bichtang  geg.  ihre  Ebenen  dorch  d.  Luit  bewegt  wcrd.   iAus  »Abhdlga.  d. 

k.  .Ak.  d.  fr.  s.  Beil.«]  Mit  1  (Utk.)  1^.  (ip  qu.  gr.  4.)  BefUa.  Dttnmiler't 

Verl.  (3iagr.  4.)  '/«Thlr. 

V^tl,  (3.,  3ol?dnn  0eoTA  ©amann,  ber  Wtcm9       5lWbMi.  €efn  Ärtcn  tnft 

aJütlbf^n,  au>3  fein,  octriftcn  in  2  Jbeil.  1.  Ii;!.  3^a3  ?cbcn.  ^amburo. 
^i)cntur  r.  iKaub.  £)au)cd.  (XV,  438  8.  ar.  b.  m.  I  ^-^botoUt^'  u-  1  ^ 
in  nr.  4.)  2  Z\){t. 

9Mt,  0.,  ber  SRaau^  im  Ttetben.  |Dte  Siterotur.  ^rdflfl.:  d.  SKolte  u.  fß. 

ffli^üccni!^,        2  n  i 
Jammer,  Q.  g.,  jpanDfibcl  r".  b.  cd)vciblci'aintrid)t  u.  b.  Oicdjtfcfercibö.  ...  43.  Slufl. 

Äjl^bfl.   «on'^  3ierl.   (80  £.  8.)   2'/,  S^r. 
 Vi.  di.  Äuön,  fieicbud)  f.  b.  3  erft.  Scbuljabre  nait  l*-  ©itfft,  b.  Sdjrfibidemctbobe. 

9Kit  c.  SJorip.  b.  21.  Sinbtto.  42.  2lufl.  3).  leu  umflcarb.  ^luc^a.  3.  Jlujl,  (Sbb. 

(96  e.  8.)  3  SflT. 

^adunq,  9icct.,  u.  6em.:l'ct)r.  gtrübinj^,  neu.  btfd).  Äinbcrfrcunb.  öin  fiefebudj  f. 

Ujol(öfd)ui  1.  %bl\f,  3.  :2lua.  m-  ^on.  (VIU,  152  6.  ar.  8.)  4  eor. 

2.  Snr^  2.  9IufI.  ^b.  (V,  949  6.)  8  6flr.  8.  Wb.  0u4  b.  Mf<b.  SHer. 

f.  b.  Cbcrfi uK  t.  Tso!fM43ule  (VI,  3  .  240  -  328.)   2  Sfir. 
^titwtfl.  (Sardine,  i(od)>^ud).  ^aniij.  >{aiemann.  (XI,  84     8.)   %  Vfix, 


■ 
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^fnifkelii,  ^ret^fler.:^.  in  ^ögen,  üb.  b.  @inflü|  not^cnb.  ^ubi^aftation  auf  tic 
eomalbDpotbef.  C^ino  y^rüf.  |Wnid)ot'ö  ^öciträfle  j.  (SriAutrft.  Mfd).  9i<|)t«. 
9R.       3.  oabcv!.  ö.  u.  ti.  i^ft-  ^.  872—8*50.) 

4)iMi<Jfalenber  f-  b.  ^^rcrin^cit  t^rcu^.,  Bommern,  l^ofcn  u.  (c'.Hcl  auf  b.  3.  1876. 

7.  i^abrfl.   Jborn.   Vambcd.    (5  '^o,\.  u.  120  6.  16.)   5  6vir. 
Ileidenliain.  (ieo.,  Beiträj^e  i  Lehre  d.  I  >iabet<i8  mellitus  insonderheit  2.  Lehre  von 

«I.  GlycogenWldg.  in  d.  Leber.  I.-D.  Kbg.  (Lpz.  Kessler.)  (29  8.gr.  8.)  Thlr. 
^eimlic^,  Mr.rlj3cr.:5H.  in  iilfit,  ibc^inn  b.  Sjljflbrfl.  b.  JHi'rtrff5an^Pni*-5  wo.  8ablrt-  c 

einactraa-,  ben  @rbftdbcfi$er  nid}t  pcrfönlicb  upfltd)tb.  ^toitcnjctjuib.  |(ä)ra(^ot'0 

mtx&i\e  V  dri.  b.  btfd).  !Kd}t^.  92.      3.  ^Habrq.  5/6.  .f)ft.  6.  886—888.] 
^dlld'^,  Dr.  C^^.,  nctnlnate  lloberl'iAt  Ccr  l'nt.^lln^^.  (Mrf^^.    *4?cllftänb.  umncarb.  m. 

iBerädf.  b.  btfd}.  i^jd;.  u.  Dr.  Ar.  Ärojla.  Iti.  ^url.  aitit  1  l}i|t.  (d)comolU|^) 

Aitte.  J?fl«ba.  Süab.  i9(bb.  <79  6.  8.)  cart.  6  6<ir. 
HclaiCu  Dr.  H.  (Marienbg.  i.  Pr.\  Jahrcsber.  üb.  PIiitarch\s  Murab'a.  (Jahresbrr. 

Ilib.  d.  li'ortschr.  d.  dass.  Altihnmsv.  hrsg.     C.  Borsian.   1.  Jahiw.  8.  üft. 

8.  8d0~840.| 

IWltjelmonn,  (Tarl,  poctif*e  örilfic  oll^i  eicilicn.  1.5»b.  3Jlit  b.  (lilb.)  ^ilbm|  b.  8f . 

Veipj.  e*ncibcr.   (256  6.  8.)   1  Ibir.    acb.  m.  ®olbfd):i.  l'A  iblr. 
^etbfl.  Scdjö  ajlonate  Ätie,wvvfanrtcn  in  .»^lebn.  i.  %t.  'Son  ^bbe  (^amiUo  9lamboub, 

^flbprcbiflcr  b.  fran^.  Oicfanfl.  in  I^tjd  l^.  u.  3^erf.  b^r  „OJcIancrunfl  von  a)l€fe". 

I»uä  b.  ^rotiidf.  b.  laniM  ^ccbft.  ilbd,      4>att«branb.  (12,  246  6.  ar.  &) 


Periodbche  Literatur  I874'75. 

W.  Pierson,  Spuren  der  Celtischen  in  d.  allpr.  Sprache.  IZtBchr.  t  pnon.  G«m1i. 

u.  Ldßkde.  11.  Jahrg.  Nr.  Ö.  7öö— 7tiaj 

Dia  Eroheiv.  PnoMeas  dnrdi  <L  DtBcih.  [l>er  Katholik.  Z(8«hr.  f.  kath.  WisMoaeh. 

u.  l(irchl.  Leb.    März  1874.1 
Pro£  Dr.  Joi.  Bender,  tupogr.  Studien.  I.  die  preuss.  Kirchen  der  Friodensurkde 
▼.  1249  in  Warmieii  n.  Natauceii.   IL  Zanflr  n.  Btabef.  (Zt^ch.  f.  d. 

fJcsch.  u.  Althskde  Ermlds.   5.  ßd.  3'4.  Ilft.  8.  536-5S0.| 
Deulauäler  v.  Ordens-IÜttem  in  d.  Franziskan.-Klo^terkirche  zu  Berlin,  (darant.  2 
von  Dtjich.-Ord.-lüttem.)  |Wochenbl.  der  Johannit.-Ord.-Balley  Brandenbg. 
1875.  5.| 

A«  Knötol,  Sclilesiens  Antheil  an  d.  Besiedeluni»  d.  Ordcn^^lanfles  Preuss.  a.  die 
Vorlahrc-n  dcö  Mkol,  KoptToicus.  [Kübczaiil  N.  ¥,  14.  Jahrg.  1875.  1.  Hft. 
8.  7-12.1 

Müllensiefen,  Vortr.  üb.  Licfland  a.  d.  liCtten.  ( Sonnt apr? Post.)  flnsttTb,  Z.  1875  7.) 
J.  Bacher,  d.  Bernsteiiiküstc  am  balt.  Meere.  [Westermann's  ülustr.  dtsche  Monats- 
hefte. 1875.  Febr.) 

Zur  Theilg.  der  Provinz  Preiisscn.  Elbg.  30.  Nov.  {Danz.  Zi^.  8851.1   Die  Prov. 
Preuss.  im  »neuen  Reich*  (geg.  d.  Phrasen  von  N— s  m  s.  neuest.  Artikel 
Bin  hnnter  TeUer«)  [Ebd.  89361  Wnnderiieh-Kl-BSbem,  flh.  d.  Theilg.  d. 

Prov.  Ost-  nnd  Westpr.  (pro).  (Ebd.  ITrn.  Dr.  Rösler's  »Beleuchtg.  d. 

Danaiger  Agitation*.  180:^9.1  Woiu  derLürm.  Kbe.  ü.Febr.  (geg.  d.  KOslersche 
Broschüre  q.  d.  Hartg.  Ztg.,  die  too  jenn  Tfel  m  viel  Anfhebeiu  maeht.) 
I89G5.I  Zur  Trennung  d.  Prov.  S.  Aus  d.  Thorn.  Kreise,  (pro)  [8984.]  Zur 
Thlgsfrage  d.  Prov.  Pr.  s.  auch  Danz,  Z.  9010  üb.  d.  Verhdlgn.  d.  Provinzial- 
ordnungs-Comm.  —  Zur  Trennung  d.  Prov.  Pr.  jOstpr.  Ztg.  1875.  48.|  Zur 
Thlg.  d  Prov.  Pr.  I.  IL  (contra)  |Kbg.  Hartg.  Z.  1875.  Morg.-Ausg.  4.  5.| 
Zur  ThlfT.  Prov.  Aus  Westpr.  [Ebd.  25.  (Abd.-Äuag.)l  Kritiken  der  ,Danz. 
Ztg.*  |Kbd.  37,  (A-.)l  Die  Petition  der  Kgsbg.  Stadtverordu.  geg.  d.  Thlg.  d. 
ProT.  Pr.  [Ebd.  58.  (M.))  Eine  eingehende  Prüf«,',  dieses  eUfeillg  u.  .höchst 
oberflächl.  abgefasst.  Scliriltstiicks,  das  nicht  einmal  frei  von  geradezu  falsch. 
Angaben  ist''  s.  Danz.  Ztg.  i»014.  —  r.  Aus  Westpreuss.  (Für  d.  Theilg.  d. 
Prov.,  gleichviel  ob  Danxig  od.  Grandeni  od.  «,  and«  Stadt  BfM,  v.  Wettpr. 
irifd.)  IThon,  ZI«.  1876w  38  J 
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Dfe  Frm¥.  Pfevam.  u.  d.  Dotation  Tür  üebenMluM  der  Chaiaaeo-  n.  Wac^ntsD. 

(K^bg.  Hart^.  Zt^.  43.  (M.  ) 
N.  If.  W^ilt-Bogdanowo,  d.  Idwirthsch.  Congress,  d.  üesetzgebg.  o.  d.  Ldwirtb«cli. 

b  d.  ftcitl.  Provinzen.  I—IV.  [Danz.  Ztg.  8905.  7.  9.  llj 
Tersmuili:  d.  Verbandes  landwirthacli.  OenoMonifthaften.  in  0»l*  m,  WcstmaH. 

lEbd.  trööö.l 

Bflridit  IIb.  Dr.  Vodlkel'«  Torir.  im  Dans.  Oewerbe-Verein  ftb.  Wcslpr.  in  geogr. 
u.  geschieht!.  Bez.  (Ebd.  8947.1 

Gr4g.  d.  \Ve»tpr.  Architekten-  u.  Ingenieur- Vereins  27.  Dec.  1874.  lEbd.  8895.1 

A. Mittel,  d.  Ureslauer  Mundart  im  Lrinlande  näher  ontersucht.  (Hübezahl  1H7<]. 
11.  Hft.  S.  5r>3— r)r)5.1  G.  Jaquet.  da»  Ermland.  (Aus  allen  Welttbeilen. 
G  Jahrg.  2.  Hft.  Nov.  1Ö74.J  Prof.  Dr.  Dittrirh,  d.  alte  eruiltfiid.  Wohn- 
haus. (Ztschr.  f.  d.  Gesch.  u.  Altthskde.  Ernilds.  .O.  Bd.  3/-l.Hft.  S.510— 534].( 

A»Le3kien  rec.  F.  Kantebat,  Wörterbuch  d.  litiaa.  Sprache.  Thl.  1.  Bd.  1.  2. 
Jenaer  L.-Z.  1875.  Nr.  7.)  Adalb.  Bezzenb.  rirer  rec.  Geitler.  littao.  Studien. 
Gotting,  gel.  Am.  Ib75.  t>t.  9.  S.  268- 287. J  Eine  Hochzeit  in  LMtbauen. 
[üeb.  Land  n.  Meer.  1874.  Nr.  9.| 

Ke  DarapfschiflDfahrt  auf  d.  masur.  Seen.  (Pr.-Litt.  Z.)  (Ostpr.  Z.  1H74.  195.  (B.)| 
Ein  Weihnachtafest  in  Maturen.  IWestpr.  Z.  1874.  2^ti.\  A.  Malar,  d.  poln. 
Mamnw.  <DtKhe  Ztg.)  [Altpr.  Z.  1875.  34.  3ö.| 

Br.  Beitrag  z.  Ktniss  d.  Strom-Vhltiiisse  in  WekhHel  u.  IMo^at.  (Danz.  Z.  1874. 
8831.)  Zur  Weichsel-Nogat-liegulirg.  [Ebd.  8857.1  ß.  Die  Weichsel-Nogat- 
BVage.  (Ans  d.  Elbing.  >fiedrg.)  [Kbg.  Hartg.  Z.  1875.  ©6.  (A.)  68.  (A.)| 

Die  Kisf'nbahnfrage  ^Waricnwerderft.  [Nt  ul  W.^tpr.  ^Titthlgn.  1875.  1&| 

Der  äcbacktarp.  (Aus  d.  Gr.  Ges.)  (KgBbgr.  Nachr.  1875.  Nr.  44.) 

Die  Provintialsynode  zu  Kgsbg.  [Evang.  Gemeindebl.  1875.  Nr.  6.) 

Ehe  bansische  Urkde  vom  Janre  1432.  Mitgeth.  von  Dr.  v.  d.  Kopp.  (Danzig  an 
(1  «Itsch.  Kaufin.  zu  Brügge:  bitttt,  unt.  Darlegg.  d.  Sachverhalts,  ura  Mit- 
lijlg.  0.  rechtl.  Gutacht  ni  c.  Streite  zweier  Schiffer  1432.  Juli  2.)  [Ztschr. 
f.  Kechtsgesch.  12.  Bd.  1.  Hft.  1875.  S.  bl.  .h2.]  Bericht  ub.  d.  Vortrag  des 
Secret.  EhlerN  im  Danz.  kaufm.  Verein  üb.  Dniizig*»  Haudolsgesch.  |T>:mz. 
Ztg.  1875.  Nr.  8947,]  Dr.  Lieviu,  die  GeburtszilTer  u.  die  Kindersterblichk. 
in  Danzig  iu  d.  J.  1862-73.  (Ebd.  1875.  Nr.  89Hf..I  Der  L'nibau  d.  Werft 
zu  Danzig.  (Ebd.  1874.  Xr.  h855.|  Jaliresber.  d.  Danz.  Bezirksvereins  der 
Dentach.  Gesellsch.  z.  Beitg.  Schiffbrüchiger  f.  d.  Ostaeekäste  zwisch.  Leba 
n.  Fillaii.  Es  weid.  die  im  voij.  Beriebt  (a.  Altpr.  Htaeebr.  XI.  190  f.)  anf- 
gefuhrten  9  Stationen  unthalt,  u.  verwaltet;  e.  10. Station  an  d.  Nehrg.  wird 
▼orbereitet  1.  Station  Leba,  Betriebskosten  1.  Apr.  1873/74:  88  Thlr.  12  Sgr. 
IStat  pro  1874^6:  100  Tblr.  2.  Koppalln,  Betr.-Koet.  S7Tblr.  28  Sgr.  4  Pf. 
Etat:  60  Tlilr.  3.  Crostü-ndorf,  TJrtr.-K.  30  Thlr.  11  Sgr.  Etat:  50  Thlr. 
4.  lleiHternest,  Betr.-K.  22  Thlr.  21  Sgr.  Etat:  40  Thlr.  5.  Heia,  B.-K. 
41  Thlr.  20  Sgr.  Etat:  60  Thlr.  6.  NeolUhr,  das  hOlz.  Peaksche  Bttgsboot. 
f,  d.  dortig,  örtl.  Vhltnisse  ungeeignet,  soll  geg.  e.  and.  nach  besond.  Modell 
gebaut,  vtausoht  wd.,  wofür  400  Thlr.  ausgeworf.  wor.leu.  Betr.-K.  37  Thlr. 
12 Va  Sgr.  Etat:  50  Thlr.  7.  SIeegfii,  B.-K.  19  Tlilr.  20 Sgr.  Etat:  30 Thlr. 
Um  dieee  Baketenstation  in  ihr.  ThätigL  f.  d.  Bettgsdieust  längs  d.  dortig. 
Küste  zn  nntstütz.,  hat  d.  Gesellsch.-Ausschuss  genehm.,  dass  in  d.  benacho. 
Fischerdorfe  Panewark  e.  Rettgäboot  süition.  werde ;  im  Etat  smd  für  diese 
neue  Bootsstation  1000  Tblr.  angesetzt.   8.  Prdbbfruau.  Betr.-K.  63  Thlr. 

15  Sgr.  Etat:  80  Thlr.  9.  \eakrug,  B.-K.  37  Thlr.  7'ASgr.  Etat:  50 Thlr. 
Die  gesanuut.  Betriobs-Kosten  hb.  378  Tlür.  26 'A  Sgr.  betrag.,  an  Prämien 
V.  Alldagen  f.  Bettgn.  sind  244  Thlr.  vausg.  Die  Kosten  des  Bttgsboots  f. 
Hek  404  Thlr.  24  Sgr.  Allgem.  Vwltgskosten  452  Tlilr.  26%  Sgr.  Gesammt- 
An^iabo:  1480  Tblr.  17  Sgr.  Gesammt-Eiuuahme:  1155  Thlr.  24  Sgr.  2  Pf. 
Das«  waren  noeb  Bestand  au  d.  ?<nl  774  TUr.  9  Sgr.  7 Pf.  Saldo:  449  Tblr. 

16  Sgr.  9  Pf.  —  Im  Etat  d.  Dtsch.  Gcsellsch.  z.  Bttg.  Schiffbr.  sind  an  Aus- 

Sben  L  d.  diesseit.  Bezirksverein  ausgeivorC  2820  Tlür.  (Dans. Z.  1874.  88öl.| 
5.  Stteg.  30.  Jan.  1875.  Es  kam  e.  Schreib,  dee  Danvgers  Ghailes  Scmon 
snBiitdfiMd  nimVoitn^  wonaeh  den.  beecUosi.  bat,  «.Bettgeboot  mf  seine 
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•ndn.  Koit.  tmrailkit.  «.  der  BerirluifcrwaKig.  t.  VfUgg.  zn  stell.  Don.  hat 

ausserdem  e.  werthvoll.  Werk  üb.  d.  engl  Srnrettgswesen  <rosrhonVt.  —  Vom 
Lokftl?erein  £lbiiig  sind  140  Thlr  Jahresbcitr.  zugegangen.  (Ebel.  H953.|  — 
NatHrfbnwb.  ChMctlacb.  17.  Vtht.  1875.  Gehenar.  Dr.  Ahefi;:^  Voirtr.  fib. 
Rcttgsmittcl  bei  Verblutgsgcfalir.  |89B7.|  L.  Sitzg.  d.  aiithropol.  Verriiis 
V.  12.  Nov.  1874.  18840.1  Dr.  y.  Corval,  2.  Vsmlg.  d,  dUch.  V^jreins  f.  öfTtl. 
GesdhtBpfiege  in  Danzig.  (Dtsdie  Warte.  Bd.  VIL  Hft8.  1874.  S.473— 484.| 
J.  Zur  Molkerei-Ausstellung  in  Panzig  im  SohiUzonhause  4—6.  Doc.  1874. 
[Danz.  Ztg.  1874.  Nr.  8843.  8^51. T  Versaiiimlg.  v.  Molkerei-Intcr.  ssenten  zu 
I)anz.  lELd.  88(50.  (Beil.)|  Molkeroi- Ausstcllg.  f.  d.  Prov.  Pr.  in  Danzig  am 
4.  bis  6.  Dec.  1874.  (Reil.  z.  Danz.  Z.  Nr.  88G1  in  4"! 
Jnl.  jMöhliVId.  e.  Dkmal  f.  d.  Königin  Luise  von  Preuss.  (in  Kgsl»p(.)  (lllustr.  Z. 
1874.  Nr.  ir»:35J.J  Unsere  Wasserleitg.  [O.'^tpr.  Ztg.  1875.  43.  |  Die  Kgsbg. 
Hdlsschule.  (Ebd.  1874.  226.  (Beil,)}  DieEinweihg.  d.  neuen  Börse  in  Kgsbg. 
(6.  Marz  1875.)  |Danz.  Z.  1875.  1<!  08.  OOlO.j  Zum  Feste  der  Einweihtr.  der 
Kgsbg.  Börse.  (Kgsbg.  Hdlsbl.  Festnummer  v.  6.  März  1875.]  Die  Einwcüig. 
d,  nea.  Börse.  {Kgsbg.  Hartg.  Z.  56.  (M.)  Ostpr.  Z.  56.  .•)7.|   KgsbCT.  Börsen- 

gebäude.  (Hartg.Z.  61.1  Die  Gesch.  d.  K^rsbgr.  Bfirse.  [Kbg.  Tagebl.  6(V  -64.] 
ur  Provinzial-Gowerbe-AossteUg.  (in  Kgsbg.)  (.Danz.  Z.  1874.  883a.J  Vom 
Aantellgsplatze.  [Ebd.  1675.  89§6j  Aiis8tellgewttit«ehe.  fEbd.  8S54.1  H.  Ba 
Qaaf  üb.  d.  Ausstellgsfeld.  [Kbg.  Hartg.  Z.  1875.  l>0.  (M)]  Von  d.  Gewerbe- 
anntellg.  [Ebd.  36.  (M.)|  K.  phy((.^kon.  Gen.  2.  Oct.  1874.  Der  Vorsitzde 
legt  die  in  d.  Ferien  enehien.  Arbefton  vor:  l)  d.  8.  Hft.  d.  »Beiträge  zur 
Natnrkde  Preuss. *,  enth.  Steinhardt  Ob.  d.  bis  jetzt  in  prcoss.  Geschieb,  gefd. 
Trilobiten;  2)  d.  1.  Abth.  des  15.  Jahr^  d.  Schriften  d.  Ges.  ~  Vorlegg.  d. 
Geschenke  durch  ür.  Hensche.  Prol.  Dr.  Zaddacii  üb.  d.  am  24.  Aug.  bei 
D»nzig  erlegt  FbuttBldl.  —  Prof.  Cactpary  leg^t  einige  v.  ihm  im  Sommer 
gefund.  f.  d.  Prov.  neue  od.  seltene  Pflanzen  vor.  [Hartg.  Z.  1874.  261.  (A.)| 
6.  Nov.  Dr.  Hensche  legt  Geschenke  vor.  —  Oberl.  l^ngewitter  Vortr.  üb. 

d.  Homannsch.  Atlas.  —  0.  Tischler  her.  üb.  seine  im  Sommer  nntcrnora. 
Wandergn,  auf  d.  kur.  Nehrg.  behufs  weiterer  Erforschg.  derselb.  in  archäol, 
Bexiehg.  etc.  [Ebd.  2ISQ  4.  Dec.  Stcuerinsnect.  Htfcnier-Taiiiau  her. 
fib.  aeme  Yennche,  au  Uer  wildwachsd.  od.  leicht  anzubauend.  Pflanz,  lange 
Bttlftuisem  zu  gewinnen,  um  sie  der  kurzen  Sphagnum-Faser  Im  hufs  Papior- 
Uiftation  znzoseU.  —  0.  TiacJiler  legt  Schalen  t.  amerik.  Austern  vor.  — 
Df.  Bdwcka  ftb.  Sntwfeldg.  q,  Bau  der  beim  MeiifA.  echnuuwtsend.  Rnnd- 
wQrmer,  unt.  Benutzg.  e.  neu  modific.  Laterna  magica;  um  diese  r.  Woodbur\- 
n.  Marcf  in  Amerika  construirte  Lat.  mag.  x.  e.  Untrichtsmittel  f.  Lehranstalt, 
in  maonen,  hat  Romain  Talbot  in  Berlin  die  Hrsg.  o.  gross.  Anzahl  t.  Glai- 
Photographien  aus  all.  Zweig,  d.  Natwiss.  untemonim.  —  liect.  Mfliler  lefft 

e.  Durchschnitt  e.  Rothtanne  aus  d.  Forst  zu  Schwarzbach,  am  Fuss  d.  Tafel- 
fichte, entnommen  vor  u,  zeigt  daran  die  Arbeit  der  liossameiscn  (Formica 
hercnleana),  femer  e.  Stubbenende  c.  wol  50j.  Edeltanne,  deren  Schnittfläche 
follstdg.  fiberwallt  war.  [Ebd.  1875.  3.  (Heil.  z.  M.-A.i]  6.  Jan.  1875.  Mit- 
fhlgn.  d.  Vorsitzd.  in  Betreff  d.  Peniunalbeätandcs.  Prof.  Dr.  Berendt  hat 
ProDednicke  von  Sect.  Gumbinn.,  Goldapp  eingesandt.  —  Geschenke  —  Dr. 
Adaniklewicz  Vortr.  Ob.  d.  Wärme  im  Körp.  d.  Thiere.  —  Prof.  Ca^pary 
zeigt  verachied  Abnormitäten  von  Kartoff.  u.  weiss.  Wasserrübe,  legt  e.  neue 
Al^e  vor:  Xerismopedinm  Beitenbachii  Casp.  ans  d.  Teich  von  Pteeberg  Ki. 
Goldapp,  u.  spricht  üb.  d.  verschied.  Formen  der  stigmatisch.  Scheibe  d.  gelb. 
Kumaiel  (Nnphar  luteum  Sm )  (Ebd.  3L  (A.)l  5.  Febr.  0.  Tischler  üb.  d. 
mneet.  Erabebennsterauchgn.  von  Laeanb  in  Bonn.  —  Stener-Iup.  StlMMr 
üb.  Moosbrüchc  in  uns.  Prov.,  bes.  Ob.  d.  Zehlanbruch,  Entwässeig.  dendb« 
u.  Verwerthg.  des  darin  wuchernd.  Sphagnuras.  (Ebd,  55.  (A.)j 

Dr.  Marachali,  1874,  das  6.  Säcular-Jahr  d.  Marienbnrg.  Marienbg.  3.  Dec.  1874. 

(Danz.  Z.  1874.  Nr.  8898.  (   Die  Idwirtbsch.  Realschule  la  MmrtmAmn  Yoa 

Dir.  Dr.  C.  St^nhany.  [Westpr.  Z.  1875.  Nr.  57.1 
Mitthlgu.  d.  Hm.  H.  CoUins  in  Pelonken  bei  Oliva  üo.  d.  Kesultate  seiner  dortig, 

nOmM-AsoMk  |Id.-  «.  fnatir.  Ztg.  1 1  «ndMO.  DMld.  1B71  86.1 
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Dir.  I.  D.  Dr.  UlientliaK  d.  Erweitcrg.  d.  k^l.  Progymn.  zu  Rössel  z.  e.  voikid. 
Oymn.  IZtgchr.  f.  d.  Gesch.  u.  Altthskde  Eralds.  6.  Bd.  3/4.  Hft.  S.49&— 500.] 

Dm  Blatbad  zu  Thorn  im  J.  17-21.  (Ü.  Z.)  fDanz.  Z.  1874.  »8B2.|  Copt'raica»- 
Veri'lB.  9.  Not.  1874.  Qcschäftl.  MittWn.  Dr.  Brobm  Nckrol.  des  19.0ct. 
reratorb.  Juütizrath  Kroll.  Kreisr.  Dr.  Jfeisner  Yoitt,  fib.  Ooetlie  als  Jurist. 
[Thom.  Z.  1874.  205.]  7.  Dec.  Geschftl.  Mitth.  u.  a.  auch  in  Betr.  d.  Fest- 
Spiels  z.  Jubil.  1873  von  Dir.  Dr.  A.  Prowe  a.  d.  noch  im  Druck  befindl.  Fest- 
berichts u.  in  Betr.  des  Cop.-8tip.  Dm  Capit.  dM  Stip.-Fonds  betrüg  z.  Zeit 
300  Thlr.,  d.  am  19.  Febr.  1875  ansserordtl.  z.  vthlJe  Stip.  betr.  100  Mark. 
Wahl  Yorstands.  Yortr.  des  Kect.  Landau  »Pädagogiacbes  ans  d.  bibU 
«.  labblB.  Uter.*  0.*L.  Xkr  CMse  Vb.  Cop.  in  Bei.  saf  Leonardo  Pfeano 
(tu  Anfg.  d.  13.  Jahrb.),  dessen  »Practica  Oeometriae*  er  sehr  wahrscheinl. 
gekannt  o.  bei  Aoaarbeitg.  sr.  Rerolationes  b«ntttzt  hat,  wenn  auch  nicht  di- 
rect,  so  dodi  avf  Unwesen,  z.  B.  dnrcb  die  Werke  dee  Lucas  Pascioli,  der 
währd.  0.  Tnlires,  das  Ooj).  in  Bolof^ma  zu^'obracht,  Prof.  d.  Mathem.  da.selbst 
war.  Curtzc  legt  vor:  Flammarion,  Tie  de  Cop.,  Hoefer,  bist,  do  l'astron. 
Q.  die  T.  Prof.  Stadnicka  in  Prag  gebalt.  Festrede  (Hikuläs  Kopniik  ua  ut^lavu 
400  lete  pamatky  jeho  naroieni  sepsal  Dr.  F.  T.  Stndoicka),  die  zu  beweisen 
sucht,  Cop.  stamme  aus  Böhmen.  [Ebd.  289—291.1  4.  Jan.  1875.  Geschäft]. 
Dr.  Oppeiilielin  Yortr.  üb.  d.  Prüdestinationslehre  des  Islam.  (Ebd.  4  1  Aus 
d.  Cop.-Verein.  Gesellige  Zskft  27.  Jan.  mit  wissenschftl.  (Pfarr.  Dr.  Lam- 
berk  Ob.  d.  Yerlobgs.»  n.  Hochztsgebräudie  bei  d.  wichtigst.  Yölkem  u.  in 
Tersch.  Ztn.)  u.  musil.  Yortr.  u.  Tanz.  [26.]  8.  Febr.  Geschftl.  —  Dr.  Br«hoi 
•  tai  einige  Gedichte,  bes.  die  Thom  betr.,  aus  d.  Bnebe:  »Harteck,  bist.  BHder 
ans  d.  dtsch.  Ordenslande*  Tor.  Hptm.  RafalHki  gab  e.  Bild  aus  d.  Belagcr^^. 
T.  Sttassbg.  im  letst  Kriege,  betit. :  »ein  Tag  auf  Yoipoeten.*  Prof.  L.  Prowe 
Yortr.  «b.  d.  Poitniti  Cop.  [34.]  19.  Febr.  BfiS^tk^  Jaiimber.  prol874L 
Fost^-ortr.  t.  Oberl.  Bötbke.  [44  ]  Angabe  der  1874  <?ehalt.  YortriLfe.  [45.] 
Dia  AntMhmQGkc.  der  Thomer  Bahnbrücke.  [46.1  8.  M&ra.  Geschmi  Prof. 
Br. FaakMidcr  ttb.  d. Hiitaiiaehe  in  Betr.  d.Einfflbrff.  u.  Ybreitg.  d.  bOrgerl. 
Elieschliessg.  in  verscb.  Staaten  EmrDpa*a.  Dir.  Br.  A.  Pirawe  ftb.  d.  Leben 
des  John  Brown  aas  Ohio.  [58.1 

Mtrel.  f.  Stadt  n.  Prorinz  1874.    (Ostpr.  Z.  1875.  Nr.  2.] 

I^.  Bfhultx  (Elbing)  Ob.  berühmte  Philosophen  aus  O^t-      W«alpr.  Yofing  im 

kaufm.  Yerein.   Referat.  [Alt]»r.  Z.  1K75.  Nr.  IH.) 
F.  W.  Ang.  Argelander.  Astronom,  geb.  22.  März  17i^9  zu  Memel,  f  17,  Febr.  1875 

zu  Bonn.   (Dtsch.  Bchs-  u.  pr.  Stts.-Anz.  43.   Danz.  Z.  8982.] 
las  HerlMrt's  Nachlass.  Yon  Bartliolomäi.   Gedanken  Herbart's  über  Poesie  und 

Poetisches.  |Jalirb.  d.  Yereins  f.  wissensch.  Pädag.  7.  Ja^.  hrsg.  t.  Ziller. 

S.  72—91.1  Ueb.  Spinoza^s  Ethik.  Ueb.  HnftlaBd*8  nnd  taaV»  Vttmnd^ 

üeb.  d.  Materie.   [Ebd.  S.  213-23G.] 
B.  Saphan,  die  Hw*'"'*^»  »Qtikhrten  Beiträge*  und  Herders  anteil  an  denselben. 

(Zadier%  ^Edn;  f.  dtwdie  PbOeL  TÜBd.  1.  Hit  a  46-83  ] 
Um,  Otto  Hcaac  (Mathematiker),  geb.  22.  Apr.  1811  zu  XMig.,  f  i*  1^74. 
,      NekroL  TAagsb.  Allg.  Ztg.  1874.  Nr.  226.  (Beil)  • 
Yflr  25  Jahren  (betreff.  1  Freisprechg.  daa  Dr.  Mi.  J— >y  tob  d.  AnUage  aaf 

HoehTerrath  durch  d.  Geschwomengericht  am  8.  Dec.  1849.)  [Kgsbg.  Hartg, 

Ztg.  1874.  287.  (M.)i  Daa  JM«k>-Fest  lu  £gabg.  (ä.  DeoJ  IDw  Wage. 

1874.  Nr.  51. 1 

J.H.Astiö  Timportance  de  la  pbilos.  relig.  de  Kant.  [BeTue  de  th^ol.  et  de  philos. 

Ortobre  1874.]    Dr.  A.  Dorner,  öb.  d.  Princ  iyiien  der  Kantfsch.  Ethik.  2.  Ar- 

Ukcl.  IZtsch.  f.  Phüoe.  u.  piiilos.  Kritik.  66.1id.  1.  Hft.  S.  1— 43.|   Prof.  Dr. 

C.  Grapendcsser,  die  transscendentale  Deduction.  Kant  u.  Fries.  3.  n.  letzt. 

Artikel.  |£bd.  S.  43—68.)   Benourier,  de  la  construction  dea  poetalata  de  la 

raison  pratiqne.   [La  Critique  philos.  1874.  Nr.  d5J 
2b  Jalure  1813.  Bn  Brief  dmmäsAm  Mi»  aa  0.  F.  ScUew.  PMe  Wag«. 

a  Jalug;  1876.  Nr.  10.]  . 
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Ifilliieifaiiifsii  vmA  AnlMWf, 


In  Danr.ig  kommt  jetzt  die  sehr  wnthvollo  KuiisfHaniuiluiig;  des  Stadtratbs 
J.  C  Block,  deren  Hauptgewicht  in  den  ausgezeicluit-ttjUn  und  slUa  nsten  Exomidaren 
der  säiüuäteu  Kupferstiche  aller  Zeiten  besteht,  welche  aber  auch  viele  andere  ältere 
KtUMfcirerkd  verachiedeiister  Axt  in  Hols,  Bmue,  Porzellan  etc.  enthält,  zum  Verkauf. 

[Kuiw^Ciiroiuk  1875.  Nr.  17.] 


Yam  1.  April  d.  J.  an  enchdnt  anter  der  Redaelion  von  George  Hiltl  und 
Ferdinand  Meyer  >\m  Verlage  von  Otto  Gülker  i^'  Cic.  in  Berlin)  eine  neue 
Zaitwiuiffc  anter  dem  Titel:  ,,0£r  B«r".  Berlinisctic  Bl Atter  für  vattfrlitiidlMbe 
fiMchlclite  QDd  AltertliiiMMkliiMle.  Die  Nameo  der  Hitaibeiter,  irie  Dr.  Brecht, 

Stadt-Archivar  Fidicin,  Th.  Font.ui-'.  Oeli.  Reg.-Ratli  Freiherr  Dr.  v.  Ledebur, 
Ueh.  UoCrath  L.  Schneider,  Archidiaconus  Schwebe!  n.  «..w^  deren  erfolgreiche 
Bestrebungen  anf  dem  bfattoriBehen  Gebiet  rtthnlidiit  betaant  sind,  lassen  uns  etwas 

(Jediogenes  erwarten  und  macheu  wir  deshalb  alle  Freunde  vaterländischer  Geschichte 
auf  dies  Unternehmen  aufmerksam.  Da»  Blatt  erscheint  alle  H  Tage  zum  Preise 
von  1  Mark  50  Pf.  pro  Qoartal. 


EinlAdug  snr  SukserifilioB. 

Zu  üsUru  d.  J.  erscheijit  im  Wrlugo  der  uuterzeichiieteu  HolbuchUruckerei: 

der 

Stadt  laiianweidei  und  ilirei  Kimstbauten. 

nt  eiaMft  Plaiw  der  Btadt, 
sowie  mit  GnuMfateen  und  Aufrissen  der  Domkirehe  snd  dea  Domsehloises 

Mtf  vitr  Tafcin  in  SMiiidraek. 

Von 

lOr.  Max  Toeppeii» 

OTaiiiHW-IMrtfltor. 

Der  ünftng  des  Werke«  ist  auf  etwa  ii7  Bogen  berechnet.   Sein  Inhiüt  ist 

folgender:  Erstor  Theil:  Alte  Zeit  (bis  1772).  Erster  Abschnitt:  Clironik.  Zweiter 
Abschnitt:  Topographie.  Dritter  Abschnitt:  inuero  Geschichte  der  Stadt.  Vierter 
Absdudtt:  Die  Domkirehe  nnd  das  DonscMoss  mit  den  Dansigem.  (S.  1—272.)  — 
Zweiter  Theil:  Neue  Zeit  (seit  1772).  Die  nenen  Behörden.  Hänser-,  Canal-  und 
Festongsbau.  Kriegsereignisse  lbü7— lr<15.  Einwohnetzahl.  Finanzwesen  der  Stadt. 
Gewerbe,  Handel  nnd  Aeknban.  Srdilielie  YerldUtDisse  (Ansban  der  Domidrdie» 
Bau  der  katliulisclien  Kirche).  Schulwesen  (Gymnasiuni  und  stfldtischc  Schulen). 
St&dtische  Armen-  nnd  Krankenpflege,  Wohlthätkkeits-Anbtalten.  Gesellige  Vereine. 
(6.  278— €.  420.)  —  Anbang:  Quellen  und  HUMHel  (B.  491—«. 

Der  Preis  für  f^ub.scribenten  iät  auf  2  Thaler  ftatigettellt^  Udl  dem  BrsdieIn«B 
des  Buclio!^  tritt  ein  erhöhter  l.ndrnpreis  ein. 

Marlenwenlart  den  IJ.  Februar  ih75. 

Könisl.  Westpreussische  HofbHChdruckerai. 

R.  Kanter. 


MrMM  im      AUtrt  Sesbe«li*sdim  BeaMraelMNi  In  Etelptarf. 
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Prenssische  Regesten 

bis  zum  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  TOn 

]>r.  M.  Perlbaeli. 

(Fortsetnmg.) 

1282.  (nähere  Daten  fehlen).  Biseliot  Alberne  von  Lcshiu  bostJl- 
tigt  den  Vergleich  des  dciitsciieü  Ordens  mit  dorn  Decau  Albert  von 
Kroschintz  Aber  den  Zehnten  von  Morsinno.^) 

Dnfen  üxic.       >)  Mueiäuio  bei  Ihowiadaw.  [894 
IIBM*  Dio  Bvxg  Zutir  wird  nach  Manenborg  verlegt 
AauLThonm.  8a.r.Fr.ni,  08.  ChiOD.ien;  Pnm.  IQ,  469.  Dub.  IQ,  cSOBw 
L  148.  ra  1880.  Cta.  Samb.  (Bau  t.  Mufodrai«)  1879  ib.  888.  im  86.  JnU 
1980  «ndidBt  nodi  ein  Comtinnr  Ton  Zantir»  nr.  8G8. 

1283.  Winter  (Junuar.  Fubniarj.  Achthundert  Littluiuer  diing<'ii 
über  die  kurische  Nehrung  in  Samland  ein  und  verheeren  die  Gebiete 
Abenda*)  und  Pobethen. 

Dub.  m,  e.  81&.  Sa.  r.  Fraai.  1, 144.  *)  Nach  Toeppen  vieUdohtPowandfiii. 

Frfil^ahr.  Laadmeister  Uanegold  Terltest  FftoBaen  um  sich  nach 

Accon  zum  Capitel  zu  begeben,  stirbt  aber  unterwegs. 

Der  Ordensmarschall  Conrad  von  Tirberg  verwüstet  das  Gebiet 
Silien  in  Sudauen  (Sillyn),  wobei  der  Häuptling  Wadole  £Ult.  Br.  Lud- 
ivig  Ton  laebenoelle  wird  wm  aweiten  Mal  ge&ogen. 

Dub.  m,  c  818.  Sa.  r.  Ft.  I,  148. 

(vor  dem  6.  HSrz)*).  Die  Borg  Potterbeig  wird  nachMewe 

verlegt. 

Dusb.  ni,  c.  213.  ib.  143.  Can.  Samb.  282  (zu  12bl),  Ann.  Thor.  u.  Pclpl. 
III.  G2  u.  I,  271.    ')  Am  5.  März  erscheint  bereits  eiu  Comthur  von  Mewe. 

Altft»  MoiutaMbrUt  Bd.  XII.  Hit.  3.  13 


Digitized  by  Google 


194 


PMOMiMho  BflgMteii 


1283*  ni.  Non.  Mar.  5.  März,  in  castro  Gdanzk.  Herzog  Mest- 
win  von  Pommern  beurkundet,  dass  der  Legat  Philipp  von  Feirmo  swischen 
ihm  und  dem  Orden  den  Vertrag  über  Mewe  (nr.  878)  vermittelt,  giebt 
jedoch  dem  deutschen  Orden  statt  der  beiden  Kabal  die  Güter  des 
Klosters  Oliva  im  Lande  Mewe  mit  allen  Holieitsrecbten  und  Regalien, 
mit  der  Befiip^niss  an  der  Ferse  Mühlen  und  Welire  anzulegen  und 
zehntenfrei.  Statt  der  Güter  von  Pelplin  giebt  er  dem  Orden  den  liest 
der  Nehrung,  30  Seile  bzeiti  2  Meilen  lang,  so  daes  beide  Ufer  dersel- 
ben dem  Orden  gehören.  Felplin  soll  nnter  der  Herrschaft  des  Ordens 
bleiben.  Zeugen:  Hermann  Abt  von  Oliva,  Nicolaus  Prior,  Lambert 
Cellerar,  Heinricli  Kämmerer  von  Oliva,  Waizel  Palatin  von  Dan/ig, 
Luder  Kanzler,  Andreas  Kastellan  von  Danzig,  Pribit/.hius  Palatin, 
Paul  Kastellan  von  Schwetz,  Zwenzo  KasteUan  von  SU>lp,  Styborins 
Kastellan  von  Pntzig,  Olaban  Schenk  von  Panzig,  ünezlaas  Uobeikäm- 
merer  von  Danzig,  Sywizlans  Tmchsess  von  Danzig,  Jeroniims  ünter- 
kÄmmerer  von  Belgard. 

Or,  in  Kgsbrg.  Dregere  UrL  13.  CckI.  PrusB.  I,  n.  166.  [895 

ÜI.  Non.  Mar.  5.  Mftrz.  Dansig.  Derselbe  bemrkandet,  dass 
er  alle  Besitanogen,  die  sdn  Ohemi  Sambor  dem  Kloster  ÖUva  geschenkt, 

eingetauscht  und  dem  dentsdien  Orden  verliehen  habe.  Zengen:  Conrad 
von  T)Tbercli  Marsehall  von  Preussen,  Hermann  von  Schonberch  Land- 
comthor  von  Kulm,  Ulrich  Comthur  von  Elbing,  Dietrich  von  Spira 
Comthur  von  Mewe,  Dietrich  von  Gisposleben  Gomthnr  von  Christbnrg. 
Ot,  in  Egtbig,  Dngen  Urk.  15.  Voigt,  O«soh.  m,  889.  Yolgl»  Namen- 
Cod«  S.  85.  [896 

in.  Non.  Mar.  5.  Mftrz.  CMancech.  Conrad  von  Thierberg 

Ordensmarschall  entbindet  den  Herzog  Mestwin  von  der  bei  der  Ab- 
tretung der  Landschaft  Wanzka  übernommenen  Verpflichtung,  dem 
deutschen  Orden  die  dort  gelegenen  Güter  Pelpüns  zn  verschaffen.  Da- 
gegen gelangt  der  Orden  in  dion  Besitz  der  ganzen  Nehrung  nnd  das 
Kloster  Pelplin  tritt  unter  ^seme  Herrschaft. 

Cod.  OliT.  f.  199.  hl  Kjfsbrg.   Ss.  r.  Pr.  I,  814.  [897 
III.  Non.  Mar.  5.  Marz.  Gdanzek.  Abt  Hermann  von  Oliva 
und  der  Convent  dieses  Klosters  verzichten  anf  ihre  Guter  Wanzeka 
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oder  Mewe  za  GioMten  Heraog  Mestwins  gegen  EntBchftdigang  durch 
16  Dörfer. 

Or.iBKcdny.  ]>n|(ttit  Utt  8.  Ii.  Lvdelnv  H.  896.  [898 
a.  p.  B.  VU.  VI.  Cal.  Apr.  27.  Hftrz.  Merseburg.  Bischof 
Smtan  von  Samland  verlaht  der  mcolaikapelle  in  der  Coiie  des  Dom- 

probstes  zu  Merseburg  einen  Ablassbricf, 

Or.  in  Merseburg,   v.  Mülverstedt  im  CorresponJeiizblatt  18ü8  S.  98.  MOlilli. 

ürkdb.  I,  n.  305.   Htrquot  T)  n.  2G.  [899 

1283.  Cal.  Apr.  1.  Apr.  Erlurt.  Derselbe  ist  Zeuge  einer  Urkunde, 
wonach  der  Erfurter  Domherr  Gotschalk  die  ihm  gehörige  St.  Peters- 
kapeUe  in  Elxleben  dem  Probst  zu  Stadt  Um  übergiebt. 

Or.  in  Sondenhiiisen.  Hor^iwt  6.  n.  S7.  [900 
in  cena  domini.  15.  Apr.  Lüneburg.  H(emricb)  Bischof  ¥on 
PomesanieD,  vtces  gerens  der  Verdener  Ebrche,  verleibt  dem  Ifichaelis- 

Uoster  zu  Lüneburg  einen  Ablass. 

Aus  einem  hannöverschen  Copiarium  Hodenberg,  Lüneb.  Urkdb.  Abth.  Vfl. 
n.  12-2.   Ss.  r.  i'r,  V,  'dU2.  'd[i3.    Ueber  den  Aussteller  8.  ok-ii  nr.  860.  [901 
12S3.  a.  p.  s.  VTI.  III.  Cal.  Mai.  29.  Apr.  Marburg.  Rischof  Kristan 
von  Sanilaud  giebt  dem  Nonnenkloster  St.  öeorgenberg  (bei  Pranken- 
thal in  Hesaeny  einen  Ablassbnef. 

Qr.  in  Ibtiviiig.  Heiqaet  1.  c  EbdageUsIt.  [902 
11688*  Ind.  XL  a.  p.  liartin.IV.  an.  IIL  perndt.  die  Apr.  29.  Apr. 
ap.  w^mn  veterem.    Bemardo  GKoTanoim  Domherr  und  Auditor  der 
päpstlichen  Kammer  lässt  aus  den  Regelten  Tnnocenz  lY.  die  Bulle 
(Ulis  que)  vom  29.  Juli  1243  au  Wilheliu  von  Modena,  Vollmacht  zur 

IM^Ieesaneintheüung  Prenssens  (nr.  199),  traDssomiren. 

Cr.  hn  C.  D.  A.  [903 
1X8S*  29.  Apr.  ap.  urbem  Toterem.  Derselbe  lässt  ans  den  Be« 

gesten  Tmiocen«  IV.  die  Bolle  (Justis  petendum)  vom  8.  October  1348 

traüösumlreu.  {nr.  208). 

Or.  in  2  Ausfertigungen  eb.  Nr.  903  u.  904.  Mitth.  v.  Wölky.  [904 

1283«  iß  die  apostolorum  Philippi  et  Jacobi.   I.Mai.  Murburg. 

Br.  Hermann,  ehemals  Bischoi  vou  Samland,  giebt  dem  Nonnenkloster 

St  Qeoigenbeig  einen  Ablassbriet 

Or.  in  Maibüxg,  H0iq;aet  L  c  EinkgvUatfc.  [905 

1281«  (vor  dem  26.  Juli).  Der  Luidnoister  Cronrad  von  Thierberg 

13» 
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erbaut  die  Burg  Neuhaus  auf  der  knrischen  Nehrung.  Er  verheert  das 
Gebiet  Kymenow  (Kamenien),  1600  Sadaaer,  damnter  auch  Kantigerde, 
unterwofen  sich  und  werden  in  Sandand  an^esiedeli  Ludwig  Ton 
I^ebencelle  wird  flreL    Friedridi  Holle  ans  Brandenborg  Teiiieeit  das 

sudauische  Gebiet  Kir8uo\ia  und  wird  auf  dem  Rückwege  erschlagen, 
Jedete,  Häuptling  von  Kymeuow,  unterwirft  sich,  Scurdo  wandert  nach 

■ 

Litthauen  aus. 

Dusb.  m,  c.  216—219.   Ss.  r.  Pr.  I,  145. 

in  ctastino  b.  Jacobi  ap.  26.  Juli.  Sehwetz.  Conrad  ron 
Thierberg  Landmeister  Yon  Freussen  nnd  Hermann  von  Schffnenberg 
Landcomthnr  von  Eidm  vidinuren  eine  Sehenkung  Mestwfns  von  Pom- 
mern au  das  Bistliimi  Leslau  vom  selben  Tage.  Zeugen:  Br.  Peter 
Magister  von  Mainz,  Br.  Thomas  imd  Christin  Capläue  und  Notare, 
Cuio  Gomthur  Tonihom,  Arnold  Comthur  von  Althaas,  Dietrich  Com- 
thnr  TonMewe,  Heiniich  Babantinns  Gomthnr  vonEngelsbnrg,  Henrich 
Comthur  von  Bndno,  Br.  Peter  Pfoner  in  Knhn,  Br.  Endolph,  Br.  Bor- 

gard,  Br.  Ludwig  von  Lubeucelle. 

von  Kibe  Cod.  Polon.  n,  n.  460.  [906 

1283*  V.  Cal.  Aug.  28.  Juli,  in  castro  Swcce.  Herzog  Mcstwin 
von  Pommern  verspricht  den  durch  Vermittelung  des  Legaten  Philipp 
yon  Fermo  geschlossenen  Vertrag  mit  dem  deotschen  Orden  genau  zu 
beobachteiL  Zengen:  Luder  Kanzler,  Dietrich,  Lamberti  Demizlans 
Oapläne,  Wayzilo  Palatm,  Andreas  Kastellan  Ton  Danzlg,  Paul  KasteUaa 
von  Schwetz,  ünezlaus  üuterkämmerer. 

Or.  in  Kgsbrg.  Cod.  Pniss.  I,  n.  165».  [907 
1283*  V.  Cal.  Aug.  28.  Juli.  Swece.  Bischof  Alberus  von  Leslau 
verzichtet  auf  den  Zehnten  in  allen  Gebieten,  die  Herzog  Mestwin  dem 
deotschen  Orden  abgetreten  hat  Zengen:  Herzog  Mestwin  toh  Pom- 
mern, Idphard  Decan,  Dobignens  Archidiaoon,  Heinrich  Costos  um  Les- 
lau, Johann  Probst,  Alberus  Decan,  Jacob  Domherren  von 

Kmschwitz,  Luder  Mestwins  Kanzler,  Dietrich  und  Domizlaus  seine 
Capläne,  Wayzlo  Palatin  von  Danzig,  Paul  Kastellan  von  Schwetz,  An- 
dreas Kastellan  von  Danzig,  ünezlans  ünterkflmmer,  Hermann  Abt  nnd 

Heinrich  Hdnch  von  Oliva. 

Or.  in  Egling.  Dicgon  tJik.  14  Cod.  F)nui.  I,  n.  168.  [908 


Digitized  by  Google 


▼on  M,  Perlbaeb. 


197 


1283.  m.  Non.  Sept.  3.  Sept  Kdnigiberg.  Gonnd  ton  UMnberg 

Marschall  und  Vicelandmeister  verbrieft  eine  Verleihung  des  Vogts  An- 
dreas Fisch,  seligen  Gedächtnisses,  welche  die  Inhaber  der  Güter  unter- 
lanen  hattoii  unter  Brief  und  Siegel  za  nehmen.  Danadi  war  den  leib- 
liehen Brfldera  Waigele,  Astiothe,  E^detfae  und  Tbvflie  wegen  flirer 
trenen  Dienste  ein  Thefl  des  Feldes  Wiekns  im  Bisthmn  Samland*) 
erblich  frei  von  Zelmten  und  Scharwerk  zu  Dionsten  bei  Kriegsreisen 
und  Burgenbau  verliehen  worden.  Zeugen :  Albert  von  Meissen  Comthur 
T»  Königsberg,  Dietrich  von  liedelau  Vogt  von  Samland,  Br«  Conrad 
gen.  Stango,  Br.  Heimieb  von  Dabin,  Br.  Cronnd  gen.  Sack. 

8  Abidir.hiKipihig.  onr.  8t.r.Fr.I,  m  n.!.  OWloksa  bdlimufaiieii.  [909 
in  crastino  exaltaeionis  s.  cmcis.  15.  Sept  o.  0.  Br.  Al(bert) 
Bischof  von  Marienwerder  verleiht  der  FrohnleiclmamskapeUo  in  Eoten- 

burg  einen  Ablassbrief. 

Lang,  R^jg.  boica  IV.  227.  [910 

1283.  Winter.  Der  Landmeister  Conrad  von  Thierberg  überschreitet 

die  Hemel,  verbrennt  die  Borg  Bisen  in  Litthauen  und  verbeert  das  Gebiet 

Dosb.  m,  c.  222.  Ss.  r.  Pr.  1,  147. 

1888»  0.  T.  n.  0.  Bischof  Eristan  von  Samland  ertheilt  dem 

Pre^erklostfer  in  Halberstadt  einm  Ablassbiief. 

Qr.  in  HigMug.  v.  MtifMedt  hn  CoriMpoodeiiibtaiU;  1868.  6.  96.  M IlUh. 
üfUh.  I,  n.  81L  HmiiMt  A.  a.  98,  [911 
lS8t*  0.  T.  Soest.  Br.  Hermann,  ehemals  Bischof  von  Samhmd, 

'ertheilt  demselben  Kloster  einen  Ablassbrief. 

T.  MOlverstcdt,  CüiTCspondenzbl.  18G8.   S.  98.  L^*12 
1384« ')  in  epiphania  domini.  6.  Jan.  Higa.  Johann  Ki  /.hischof  von 
Uga  bestätigt  die  von  dem  knimischen  Bischof  Fiiedrich  dem  dortigen 
Bomcspitel  ertheüten  FkivüQgien  über  den  Zehnten  und  die  Allodial- 
bfliitzangen. 

Or.  im  a  D.  A.     Xgshig.)  *)  Die  Urkde.  triigk  d.  Datom  1988,  nadi  Ha- 
rieiUahniK  also  =s  1984.  ^  ar.  720.  [319 
post  dominicam  circnmdedemnt  nach  7.  Febr.  Bremen. 

Bischof  II  (einrieb)  von  Pomesanien  verleiht  dem  Kloster  Kehna  einen 
Ablassbrief. 

Or.  in  Schwerin.  (Datum  lü»4!).  Meklenb.  Urkdb.  III,  n.  1717.  Starehlke  in 
Se.  r.  Fr.  V.  [914 
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Iii.  CftL  Mar.  28.  Febr.  o.  0.  Bischof  Albert  von  Marieu- 
werder  theilt  dem  Probat  von  Enbn,  dem  Ordeosbrader  Heidenreich 
von  Chrisibnig  nnd  dem  Ordensbmder  CbrifltiBn  mit,  dass  er,  da  sein 

BisthiUD  vom  dciitsclifn  Orden  am  besten  vor  t'euiiUiclun  Einlallm  der 
Heiden  geschützt  werden  könne,  ein  Domcapitcl  für  Ordensbrüder  nach 
dem  Master  des  Kulmer  einrichten  wolle,  und  fordert  sie  auf  ihm  auf 
den  Bafih  des  Landmeisters  dasa  ^eefgaete  su  empüelilen.  • 

Dr.  in  Ksibig.  Cod.  Pmtt.  I,  n.  171.         *  [915 

1284#  Id.  Mar.  15.  Marz.  o.  ().  Conrad  von  Tirberp  TiUiidnioister 
¥on  Preussen  verschreibt  dem  Preussen  Blivot  das  Feld  AVindelauken,  •) 
welches  ihm  Br.  Ludwig  weiLind  Landmeister  von  Preussen  für  das 
Feld  Ardilaaken  g^eben  hfitte,*)  mit  allen  NntKongen,  wie  er  es  seitdem 
besessen,  gegen  Dienst  zu  Kriegsreisen,  Landwehr  und  Bargenban.  Br 
bekommt  ein  Wehrgeld,  der  Orden  reservirt  sicli  das  Vurkanfsrecht. 
Zeugen:  Meinko  Comthur  von  Brandenburg,  Hdw(ich)  Vogt  vonNatau- 
gen,  Dietrich  Vogt  von  Samiand. 

Abadur.  in  Kgsbig,  Tdgt»  Qeseh.  QJ^  433.  N.  pr.  Piovii»,bl  2.  F.  III.  412. 

0  WondhokMt  8.     Kgsbig.  *)  v^.  n.  788.  [916 

12S4.  Cal.  Apr.  l.Apr.  Frauenl>urg.  Bischof  Heinricli  von  Erni- 
land  verleiht  den  Bürgern  von  Brauiisberg  alle  Uuien  zwischen  der 
Seria,  dem  Bach,  der  die  Güter  der  Domherren  trennt,  dem  Dorfe  Velov, 
dem  grossen  rothen  Wasser,  Sonnenberg,  dem  Oiaben  Lantwet,  dem- 
Dorfe  Gross-Cleynow,  der  Grenze  des  Dorfes  Bossen  nnd  dem  bi8ch(tf<- 
lichen  Allod,  mit  allen  Nutzungen,  ausser  Biberjagd,  Salz-  und  Bergregal, 
nach  lübisclicm  Hecht.  Znr  Stadtfreiheit  gehören  100  Hufen  nml  der 
Brnch  bei  Rosenwald,  tür  jede  andere  Hufe  wird  jiilirlioh  zu  Marlini 
nach  10  Freijahren  ein  Fierdung  Zins  gezahlt.  Zur  Anlegung  von  Mdhlen 
oder  emes  Wehres  Ist  besondere  Erlanbniss  nothwendig.  Die  Gerichte 

I 

innerhalb  der  Stadtgrenzen  haben  die  Bfirger,  von  den  GefilUen  derselben 
erhalten  sie  zwei,  di  i-  lUschof  ein  Drittel.  Sie  dürfen  im  bischülliclien 
Theile  des  frischen  Halles  und  in  der  Serie  tischen,  nur  nicht  mit  dem 
Alsak,  emen  freien  Markt  halten,  über  ihre  Güter  verfügen,  die  städti- 
schen Obern  wfthlen,  VerkEn&bfinke  anlegen,  da  sie  das  volle  Idbische 
Recht  haben.  An  geistliche  Orden  soll  kein  Platz  oder  Brbe  gegen 
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• 

den  Willen  der  Stadt  verSiu»ert  werdeD.  Die  PfimrloFehe  zur  heiligen 
Katharisa  erhfilt  6  Hofen.  Alle  Bechte  verbleiben  der  Stadt,  wenn  sie 

auch  an  eine  andere  Stelle  verlegt  werden  sollte.  Zeugen:  Heinrich 
der  Probst,  Gotfried  PfaiTer  von  Elbing,  Juliaun,  Johann  Domhen-en, 
Martin  Caplan,  Jobann  and  Albert  des  Bischofs  Brüder,  Bruhind  Vogt, 

Werner  yon  Bnsshi. 

AMbr.  V.  1994  tat  ünuMobug»   Cod.  Fnus.  n,  d.  6.  Mon.  Wimi.  I,  n.  56. 
(so  U8QI  Bag,  n.  121  M.  d.  Zsit  fgl  EonL  Mliehr.  Y,  99L  Die  Orte 
rini  VflIilMi,  Kloiuni,  Boutm  und  BoaaiUMri  am  Hai:  [917 
1X84.  XVU.  Cal.  Jan.  16.  Ifai.  Balga.  Conrad  von  Thierbeig^ 
Landmeitter  von  Prenssen  bestätigt  dem  Prenssen  Kerso  die  Schoilning 
des  Luiulmeiöterä  Ludwig  über  Palaititu  )  in  Kiiiiland,  frei  von  Zehnten, 
vom  Bache  Pai-dagal  aufwärts  bis  zur  hohen  Buche,  dem  Dorfe,  in  dem 
früher  der  Preosse  Gantbyr  wohnte,  dem  kleineu  Berge  Catamos,  dem 
Stdn  PlauiBdinis,  der  Wiese  l^ligen  und  dem  fiisehen  Haff.  Da  die 
ficben  Kerso^s  dieses  Qat  getheflt  haben,  besifttigt  er  dem  Malde  nnd 
seinen  Erben  die  Hälfte  desselben  nach  Kulmer  Recht  gegen  Dienst 
bei  Kriegsreispn,  Landwehr  und  Burgenbau  mit  preussischen  WalTuu. 
Zeugen:  Meinko  von  Querfurth  Comthur  von  Brandenburg,  Härtung 
Osmtfaar  von  Balga,  Br.  Albert,  Br.Ortolf  Balistantts,  Br.  Beribnos. 
Akutkti  im  sebiian.  Hambotfi  tob  Ba%B)  j.  in  Kgshig.  A2^  Mmiatmohr  T, 
12^  (mit  TIM  stk  jdro^  Omiptiiyr     Ciaiitiqrrf  pwaa  «t.  pamm»  Plaimdinntii 
gt  Flrasduiii).  ')  BolbttteD  bei  Balga,  [918 
1284*  n.  Non.  Jun.  4.  Juni.  o.  0.  Bischof  Heinrich  von  Ermland 
verschreibt  den  Preussen  Doybe,  Smyge,  Sange  und  Conrad  Kirsin  die 
Felder  Possede  imd  Suriti  zu  erblichem  Besitz  nach  Kulmer  Hecht, 
wie  sein  Bruder  Johann  und  Bruland  ihre  Güter  besitzen,  in  den  Gren- 
zen zwischen  dem  Ort  Oarwomchohmke,  dem  Stein  Tamissis,  dem  Thai 
des  Prenssen  Pede,  dem  Bach  Mandangni  nnd  dem  Feld  Grande  mit 
Ansnahme  der  Biberjagd,  des  Berg-  und  Salzregals  gegen  Kriegsdienst 
mit  zwei  Reisigen  und  eine  jalniiche  Abgabe  von  jedem  Pflug  je  ein 
Maass  Weizen  und  Boggen,  von  jedem  Haken  ein  Maass  Weizen,  zwei 
Köhur  PfiNudge  und  zwei  Pfhnd  Wachs  oder  sechs  kleme  Pfennige. 
Zeageii:  Jahmm  Fkming,  Baland,  Sampatte  nnd  sein  Sohn,  Hartmann 
Yeiitor,  Hennig  von  Poshti«. 
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Abscbr.  in  Fmncnbrg.  Moii.  Wann.  I,  u.  64.  Uog,  a.  138.  Di«  üxk.  bezieht 
sich  auf  Kirscbiciion  u.  Palten  bei  Mcblsack.  (019 

1284«  XI.  Cal.  Jul.  21.  Juiii.  Brunsberg.  Derselbe  verschreibt 
dem  Prenssen  Schreite  die  Felder  Coyk  und  Scrope  zu  Knlmer  Becht 
erblich,  wie  sein  Bruder  JohanD,  Bmland  und  die  Ufarigen  Lehnsleute 

ihre  Güter  besitzen,  im  Thal  der  Seria  von  der  Furth  Algetos  bis  zur 
Gron/.c  des  Huistopolk,  des  Sardaugode,  des  Aucte  und  zum  Flusse 
Waiscoy,  ausgenommen  Biberjagd,  Berg-  und  Saizregal,  gegen  Dienst 
mit  einem  fieisigen,  ein  Maass  Weisen  und  Boggeu  Ton  jedem  Pflug, 
.ein  Maass  Weizen  von  jedem  Haken,  einen  Edlner  oder  sedis  Knlmer 
Pfennige  und  dn  Harkpf^nid  Wachs  mit  hoher  und  niederer  Gerichts- 
harkeit.  Zengen:  Johann  Domherr,  Bruder  des  Magister  Jordan,  Johann 
und  Albert  des  Bischols  Brüder,  Conrad  Wendepiaffe,  Bruland,  Sampalte 
und  sein  Sohn. 

Cop.  in  teoenbig.  n.  Xjgabig.  Hon.  Wim«  I»  n.  05.  B^.  n.  198.  SieOttter 
dnd  Jhn/dhea  i.  BMi  an  P«anige.  [920 
1884*  CaL  Jul.  1.  Juli.  Brunsberg.  Derselbe,  Magister  Jordan 

rfaiTer  von  Uetz,  Gotfried  Pfarrer  von  Elbing,  Levold  Archidiacou  von 
Natangon,  Johann  Jordans  Bruder,  Joliann  GottVieds  Bruder,  Magister 
Arnold  Phisicus,  Peregiinus  Domherren  von  Emiland  verleihen  dem  Käm- 
merer Hermann  fBr  zweimalige  auf  eigene  Kosten  gemachte  Beisen  nach 
Bom  in  Oeschftften  der  Kirehe  das  Feld  Kirpain*)  mit  allen  Nntzungen, 
höherer  und  niederer  Gerichtsbarkeit  nach  Kulmer  Recht  gegen  zwei  Mark- 
l  iuiid  Wachs  zu  Martini.  Die  Grenzen  des  Feldes  siml  d»  r  Berg  Taurus- 
galwo,der  Bach  Turpele,  der  Bach  Walseha-)  und  der  St 'in  Kop^onos- 
santle.  Zeugen:  Johann  Fleming  und  Albert  des  Bischofs  Brüder,  £birUard 
sein  Notar,  Conrad  Wendep&ffe,  Njcolaus  Wildenberg,  Bruland,  Werner 
von  Russin,  Heinrich  von  Hundirthuben,  Conrad  dessen  Verwandter 
Kellenueister,  Johann  Dollnietscher. 

Cop.  in  Franeubrg.  Mon.  Wann.  I,  u.  57,  Rop.  u  124  (zu  1280.  28.  Juni) 
über  d.  Datiruncr  s.  Erml.  Zeitschr.  V,  291.  ')  Köipen  bei  Mclüaack.  »)  Der 
Walschfluss  fällt  in  die  Pasaarge.  [921 
12^*  CaL  Jul.  I.Juli.  0.  0.  (Brunsberg).  Derselbe  versehreibt 
demPreusseDitumpe  und  seinem  Schwestersohn  Nassenoepis  die  HftlAe 
des  Feldes  Baldingis  und  der  Wiese  FlissiBges  nach  Knlmer  Becht 
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Ms  zum  Gut  des  Preu&sen  Schreite  gegen  Kriegsdienst  mit  einem  Wal- 
lach und  einem  Reisigen,  ein  Maitis  Weizen  und  Roggen  von  jedem 
Pflug,  ein  Maass  Weizen  von  jedem  Haken,  ein  Pfand  Wachs  und  einen 
Kdlner  oiler  neben  Kulmer  Pfennige  jAhrlieh.  Zeugen:  Jobam  Albert 
und  Gerko  des  Bisdiofr  Brtto,  Bnmiilii,  Kiutan  von  KaUnMn. 

Cop.  in  Füsnenbg.  Mon.  Wmii.T,  ]i«66.  Beg.  11.184.  Tramp  b.BnraBibcfg.  [922 

1284.  Id.  Aug.  13.  Ang.  o.  0.  Derselbe  Tersebreibt  den  Vrenamt 
Gaudinis,  Poburs,  Cantune,  Cawald,  Argaldinus  und  ihrem  Oheim  Scanthit 
das  Feldloos,  Spal  genannt,  das  einnt  ihr  Vater  Stirnis  besessen,  im 
Felde  Gabicajm')  als  Erbleben,  daför  w^m  sie  mit  einem  Beiaigen 
Kriegsdienst  leisten,  von  jedem  Hng  ein  Maass  Weizen  nnd  Boggen, 
fon  jedem  Hal«ii  ein  Masse  Welsen,  jShHieb  zwei  MaA  Wacbs  der 
Kirche  zinseu.  Zeugen:  Joluiiin  des  Bischofs  Bruder,  Werner  Burkards 
üruder,  Joliaim  Dollmetscher,  Sauder  und  Nicolaus  Kämmerer. 

Cop.  in  Frauenbrg.  Mon.  Wann.  I,  n.  67.  £cg.  n.  126.  (zu  1280.  ,10.  Äug.) 

')  Eapkeiju  bei  Gatstadt.  '  [923 

1284*  Sommer.  Der  Landmeister  Conrad  von  Tbierbeig  zerstört 
die  Bmg  Garthen  in  litthaaen.  Dabei  ftUt  ein  Bartber,  der  im  dritten 

Aufstände  die  Pogesanier  angeführt  hatte. 

Zwei  Barther,  Nunio  und  Dersko,  mit  anderen  eutfloheuen  Barthern 

werden  in  Pogesauien  angesiedelt. 

Dusb.  III,  c.  223  a.  225.   Sa.  x,  Pr.  I.  147.  148. 

1284.  in  vigilia  vigiMe  nativitatis  s.  Marie  virg.  6.  Sept  o.  0. 
P^vmisl  Herzeg  von  Polen  nrirandet,  dass  er,  obwohl  er  nie  gegen  den 
deatBidien  Orden  in  Fk^nssen  B[]rieg  geftOurt,  den  Wallbnstillsland,  den 
Hmog  L(e8ko)  von  Krakau  und  S(emovit)  von  Cujavien  unter  sich  mid 
mit  dem  Orden  geschlossen  haben  bis  Michaelis,  auch  seinerseits  be- 
a<Üiten  werde. 

Abschr.  (nicht  Ür.)  in  Kgsbrg.  Cod.  Pruss,  I,  n.  169.  Danilowicz  1,  n.  232.  [024 

1^84.  XVIL  CaLOct.  15.  Sept.  Wissegrode.  Bischof  Wislaus  von 
Ledan  giebt  dem  dentscben  Orden  in  Frenssen  die  Brbiabniss  in  dem 
Tom  Herzog  Mestwin  von  Fornmem  ihm  abgetretenen  Tbeil  seiner 

Diöcese  Kirchen  zu  bauen,  die  von  den  benachbarten  unabhängig  sein 
sollen,  unter  Vorbehalt  der  bischöflichen  Rechte,  ausgenommen  die  vom 
Terstorbenen  Bisobof  Alberus  abgetretenen  Zehnten.    Zengen:  Vitus 
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Probsti  Lyphard  DeotD,  Wenzeslaas  Scholaslieiis,  DotHgoeoB  Archidi»* 
eoB,  Hefauicb  Cnstos  der  EIrdie  tob  Leslao,  Johann  Probst,  Albems 

Decan,  Dietrich  Scholasticus  der  Kirche  von  KruscUwitz,  Arnold  Piobst 

fOn  St.  Michael,  Ohrocow  Domherr  von  Knischwitz. 

Gr.  in  Kgsbrg.    Dregers  Urk.  15.    Cod.  Prass.  I,  n.  167.  [925 

XVI.  Gill.  Oct.  16.  Sept.  Wysehegrode.  Herzog  Mestwiu 
von  Pommern  entscheidet  den  Streit  zwischen  dem  BisQhof  W(iglauä) 
von  XiedM  und  dem  Laadmeister  Clonrad  von  PieiUHMn  Aber  die  JCfiUe 
an  der  Ferae  daliitt,  daae  der  Orden  die  abgelretenen  Gebiete  mit  allen 
Becbten,  wie  sie  die  Möncbe  von  Oliva  gehabt,  besitzen,  der  Bischof 
an  der  Ferse  ein  Welu-  zwischen  den  Dörfeni  Broda  und  Gogolevo ') 
haben,  dagegen  der  Orden  seine  Mühle  mit  Damm  und  Wehr  behal- 
ten soll. 

Or.  iu  Kgtibrg.  Dngm  Urk.  14.  Cod,  PxuM.  U,  n.  7.  *>  Brodden  a.  Gogo- 

Icwo  bei  Mewe.  [926 

.  1284.  X.  Cal.  Oct  22.  Sept.  Elbing.  Conrad  von  Ihierberg  Land- 
meiflter  von  Prenasen  nrlrandet,  daas  der  Bdiger  Johannes  ^th^  von 
Elbhig  ISO  Mark  Silber  Elbmger  Gewicht  dem  deutschen  Orden  ver- 
macht hat,  wolür  dieser  täglich  Morgens  in  der  Nicolaikirche  in  Elbing 
für  ihn  und  seine  Frau  Gertrud  eine  Messe  lesen  und  jeden  Montag 
und  Freitag  das  Volk  zum  Gebet  für  ihn  auffordern  lassen  soll,  widrigen- 
fiüls  das  Geld  an  seme  Erben  oder  die  StadtElbiog  fiUlt*  Jfitbesiegelt 
Yom  Biflo^  Heinrieh  von  Enntand,  dem  Landeomthur  fienmmi  von 
Kuhn  und  der  Stadt  Elbing.  Zeugen:  Br.  Tliumus  und  Heidenreich 
Priester,  Chono  Comthur  von  iäibijig,  Meuecho  Comtbur  von  Bi-anden- 
b«g,  Ueiniieh  Oomthnr  m  ICariettborg,  Dietrich  Comthur  von  Chriat- 
buifg,  Dietrich  Yogt  von  Samland,  Helewieh  Vogt  von  Katagen,  Br. 
Hdnrieh  von  Golbuz,  Hdnrich  von  Essene,  Thidemann  von  Hatneck, 
Heinrich  und  Thiiknuian  Rat,  Hartwich  von  Hmela,  Hedeco  von 
Essene,  Peregrinus  Domherr  von  Bramisberg,  Arnold  von  Hägen,  Hein- 
rich von  Haderslewe. 

Or.  in  Elbing.  Mon.  Warm.  I»  n.  68.  Beg.  n.  135.  [927 

1384»  V.  Id.  8^  (1)  in  die  Cosme  et  Damiam.  27.Sept  Mflhl- 
hamsen.  BiaehAf  Eüstan  yob  Samtand  besiegelt  die  VerpflichtBugen  des 
Klosters  Y<(^lderode,  ireldie  dasselbe  bea6glieh  der  von  dem  EMhof 
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geweihten  Capelle  in  seinem  Hofe  ku  Mählhatiseii  gegenüber  der  dorti- 
gen PfaiTgeistliclikeit  übeniimnit. 

Or.  in  Dresden.   MOlilli.  Urk.ll).  I,  n.  ni5.  Horquet  5.  ii.  ao.  '  f028 

29.  Nov.- 1284.  0.  Oet.  (o.  J.,  T.  ii.  0.)  Landgraf  Albert 
von  Thüringen  beorkondet»  dass  Kristan  Bischof  von  Samhuid  die  Gfiter 
von  KiiehheOingen  fOf  80  Mark  von  dem  dentscben  Orden  gekanft  habe. 
Or.  in  DiMden.  müdb.'  Üikdb.  I,  n.  258.  Herqoet  3.  u.  IS.  Dis^Üikde.  hat 
das  Datom  vaaimgefQItt.  vgl.  nr.  805  o.  931.  [929 
1276.  29.  Nov.— 1284.  9.0ct.  Bischof  EriBtan  vra  Samland  vor- 
kauft  die  Guter  von  Kircbhcilingeu  wieder  an  den  deutschen  Orden. 

Knvähiit  in  ur.  931.  '  [03(_) 

1284.  ind.  XII.  VH.  Id.  Oct.  in  feste  ss.  Dionysii  et  soc.  9.  Oct 
0.  0.  Derselbe  ist  Zeuge  einer  Urknnde»  durdi  w^he  Vogt  Gflntiier 
von  Saha  diese  Gftler  dem  Abt  Thimo  zd  Homburg  veifcanfL 

JfomUmmok  in  den  NeoeD  WMt.  YUI,  05  nach  eliMni  Hohüftaigor  CufÜM, 
MllUh.  üikdl^  I,  II.  817.  Heriiaet  5.  n.  8t.  [931 
1284.  11.  Cal.  Dec.  30.  Nov.  Braunsberg.  üischot  Kcimiili  von 
Eriiihiiid  verschreibt  dem  Dietridi,  Arnolds  Sohn,  den  Wald  Rosimv aide 
.  bis  zum  Feld  des  Dorfes  Cle}  now  und  der  bischöflichen  Wiese  von  den 
nSchsten  Fasten  an  auf  sechs  Jähret  miit  einem  Drittel  der  niederen  .Ge* 
lidMsbarkeü,  mMb  Ablanfdetselbea  soll  er  jahrliobjni  Fasten,  einen l^r- 
dmig  rimen^  trtibescbafM;  des  Beehts,  das  Mbgist^r  Ethelo  dflrauf  haben 
könnte.    Zeniten:  Johann  und  Albert  Fleming  des  Bischofs  Brüder,  Jo- 
hann von  Cowalb.',  Matthias,  Jo.  von  Vulkinhagen.  •  •*  '* 

Cop.  in  Frbrg.  Mon.  Wann.  I,  n.  69.   Tieg.  n.  186.  f  932 

1384»  (XVIL  Cal.  Jan.)  Id.  Dec.  Marieabug.  flemiich  von  Wil- 
oowe  ComthuT  von  Marienbnrg  Terieifat  dem  Locaior  and  Sehi^seft 
Conrad-  von  OonradnrAldati  60  Hufen  im  DIransenwald:  er  eiliilt  die 

zehnte  Hnfe,  ein  Drittel  der  Gerichtsbn*in  und  darf  den  Krug  gegen 
Zins  von  2  Mark  nach  Marienburg  anlegen.  Der  PfaiTer  erhält  4  Unfeiu 
Nach  einundzwanzig  Freijahren  zmst  das  Dorf  2  Mark  von  jeder  bebaa- 
ten  Hnfe.  Zettgen:  Gerhard  PIhrrer  von  Marienbnig,  Br.  Wilhalm 
Bemehiisen,  Br.  Heinrich  von  Breitenheim,  Br.  Hermann  Ton  Stufen,  Br. 
Meko,  Br.  Arnold  von  Kulmsee,  Memieko  Schulz  von  Marienbutg, 
Gerha^l  Schulz  von  Couswalde. 
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Sdnnitl^  Qm^  d.  SbduaMr  StoIms  199.  901).  (Am  den  OruidbiNiM  d*  Ktaigt 
Btgisniiig  ra  Miiienwerder).  B^Uge  i.  Konde  PmuMiw  II»  916.  951.  [933  ' 
0.  T.  (Xanten).  %cliof  Hermann  von  Samland,  vicens  gerens 

des  Erzbischofs  Siegfried  voa  Kölu,  verlegt  das  Fest  der  üiüwoihimg 
der  Kirche  von  XantöTi. 

Angeführt  bei  Binterim,  Suf&aganci  cxtraord.  Colon.  44.  [934 

1284.  (Daten  fehlen).  Bischof  Wislaus  von  Leslau  bestätigt  dem 
Klostor  Oliva  die  Gfitor,  die  ihm  Umßg  Mestma  fär  die  an  den  deni- 
sehen  Orden  abgetretene  Landsehaft  Wanzeke  gegeben  hat 

Jhtgm  Vtkä,  S.  16.  [935 

1285.  Cal.  Jan.  1.  Jan.  Königsberg.  Bischof  Kristan  von  Sam- 
land setzt  den  Deutschordeiispriesti  r  Sybutho  zum  Probst,  den  Br.  lieim- 
fried  zum  Decan  und  die  Brüder  Conrad  Albus,  Heinrich  von  Hohem, 
Godschalc  und  Dietrich  zu  Domherren  der  Banüftndischen  Kirehe  auf 
VoiBohlag  des  LandmeiaterB  Conrad  von  Tyrbeig  ein.  Ihre  Zahl  soll 
nur  mit  ihrer  Znsünmmng  ans  den  OrdenBprNsteni  anf  Versehlag  des 
Landmeisters  veriuehrt  werden,  sie  unterliegen  der  Visitation  des  Hoch- 
meisters. Zeugen:  Conrad  von  Tyrberg  Landmeister  von  Preussen,  Br. 
Heinrich  decretonun  doctor,')  Probst  Nicolaus  von  Kulm,  Thomas  Gap-  . 
lan  des  Landmeisters,  Br.  Heinrieb  Magistor,  Hildebraad  Reehtsgelehrter. 

Or.  ia  X^Aig.  eeknr  I,  41.  r>ngm  JSM.  fi.{ll  (st  mo^  mäh,  üiMb. 
I,  a,  819.  Bmqut  I«  «.  91  IC  mät^  iiadi,  diM  rtinnlikho  DoodMcna  Thariii- 
gu  Dt«tMhflid«ad»adir  «tnn.  *)  Der  «iilte»  ponctiaiaohe  Biseliol  [936 

1285*  a.  p.  IV.  II.  Id.  Jan.  12.  Jan.  Perusii.  Papst  Murtin  IV. 

empfiehlt  dem  deutschen  Orden  m  Preussen,  Polen  und  Pommern  den 

Archidiaoon  Johann  von  Lancicz  sur  Bmaammlnng  des  Petenpfennigs 

in  Bolen  und  Femmem.  (Gnm  de). 

Ssf .Hut  17,  «t  IT.  ep.  79L  Thtte,  Kon.  Potot.  I,  tu  174,  PoUhMta. 99900.(987 
11885*  (Xin.)  Cal.  Febr^in  die  Fahiani  et  Sebastiani.  20.  Jan. 

Thorun.  Conrad  von  Thyrberg  Landmeister  von  Preussen  beurkundet, 
dass  der  verstorbene  Herr  Dithard  Bürger  von  Thom  in  seinem  Testa- 
ment 1  Marh  von  dem  Garten  in  Prypus  den  Armen  nach  Maassgabe 
des  Balhes  und  ifg  Mark  von  seinem  Garten  vor  der  Stadt  dem  deut- 
sdum  Orden  ansgesetst.habe.  isllt  der  Zhis  geringer  ans,  so  tragen 
beide  Legate  den  Schaden.  Zeugen:  Thomas  Caplau  des  Landmeisters, 
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Bodewich  Comthnr  von  Thuni,  Br.  Jobann  von  Wjrger  «nd  Ar.  Johttui 
Ton  Wirxbarg. 

VnbMiifilt»  iMoift  d.  ini/Xüf,M,  nfFof*  tsTliMi.  Dw  Oitaii  lau- 
tel:  HOCUmnr  KaL  Feh.  in  die  FUbini  efc  SeMni,  Xm  fchdnft  iM«e- 
fallflo.  [938 
1285»  Id.  Febr.  18.  Febr.  Cbristborg.  Derselbe  verschreibt  dem 

Sanymte,  seinen  Brüdern  und  Erben  ein  Feld,  das  der  Comthur  von 
Christburg  Dietrich  von  Gisposleiben  ihnen  begrenzt  hat,  mit  Juris- 
diction, gegen  Dienst  bei  Kriegsreisen  und  Burgenbau  und  Pflugkom. 
Zeugen:  Dietrich,  der  genannte  Comthnr  von  Chiistbmig,  H.  von  Wil- 
aow  Comthnr  von  Harienbnrg,  Br.  Conrad  von  Coswicz,  Br.  Eng*  Ihard, 
Br.  Heidenreich  Hauscomthur  von  Christburg,  Br.  Conrad  von  Waschen- 
burg,  Br.  Wernher  von  Boinhusen. 

Fol.  X,  79  in  Kgsbrg.  erw.  Ss.  r.  Pr.  I,  258.  n.  2.  [939 

1285.  in  jejunio,  proxima  dominica  qua  cantatur  oculi  mei  Semper. 
20.  Febr.  UUn.  Bischof  Albert  von  Marienwerder  setzt  den  Dentsch- 
Ofdenspriester  Heidenreich  zum  Probst  nnd  die  Priesterbrfider  Conrad, 

Bartholomäns,  Johann,  Johann  nnd  Heinrich  zu  Domherren  der  pome- 
sanischen  Kirche  auf  Vorschlag  des  Landmeisters  Conrad  von  Tjrberg 
ein,  ihre  Zahl  soll  nur  mit  ihrer  Zustinmiung  aus  den  Ordenspriestem 
auf  VofBchlag  des  Landmeisters  vermehrt  werden,  sie  unterliegen  der 
Tisitatlon  des  Hochmeisten.  Mitbenegelt  vom  Bischof  Hartmann  von 
Aagsbnrg,  Abt  Dietrich  von  St.  Ubrich,  Ludwig  Domprobst  von  Angs- 
burg.  Zeugen:  Wulphurd  von  Roth,  Si^id  von  Algishaosen,  Domheiren, 
Marquard  Scholasticus  von  Augsburg. 

Originale  in  Egsbrg.  n.  Wien,  CentnJord6iuan;hi?  (Dodilc,  Münzsammlung  85). 

Dregen  Urkd.  8.  16.  Cod.  Pruas.  I,  n.  172.  Die  Urkunde  slinunt  mifc  n.  936. 

der  Gründung  des  samländischen  Capitels,  wOrtlich  fiberein.  [940 

1286»  YI.  Non.  Mar.  2.  Ifta.  Beden.  Conrad  von  Thieri>erg 
landmeister  von  Prenssen  erneuert  die  von  Hermann  Balke  der  Stadt 
Beden  verliehene  Handfioete.  Statt  100  Hofen  erhtit  sie  jetzt  nnr  92, 

jede  zu  11  Ruthen  Breite,  davon  gehören  zwanzig  dem  Schultheissen, 
von  den  übrigen  zahlen  die  Besitzer  jährlich  zu  Martini  einen  Malter 
glflieh  drei  Maaas  Weisen,  Boggen,  Qenrte  nnd  Hafer,  einen  Fierdnng 
Xahner  Mtlttse  nnd  von  jeder  Stelle  6Pftnii{gei.  DieMflUe  bei  fieden, 
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welche  firdher  zuni  SchabEeBamt  gehörte,  behält  sich  der  Orden  vor,  von 
den  grösseren  und  kleineren  Gerichten  erliäit  der  Orden  zwei,  der  Schuli- 
heiM  «in  Drittel.  Di»  Landstnme,  dn  SeU  bieii,  erbUt  die  Stadt  ab 
Viebtrieb,  sodann  20  Hofen  neben  denen  des  fiobdtiidBeen  nnd  zwdlf 

im  Dorfe  Mossancz')  frei  zur  Entschildi^amg  für  die  Gärten,  dnrch  die 
der  Stadtgraben  gc/ogun  ist  und  für  die  in  der  Stadt  mit  Verlegung 
yon  Häusern  und  Gebäuden  angelegte  Strasse.  Vor  der  Stadt  bekommen 
die  Bfltger  ein  Stäck  Land  zwischen  dem  Hanse  der  Auss&tzigen,  den 
Wohnbftosero  and  demBmcb  mit  aUen  Hofen  ond  Obstgftrten.  In  den 
drd  Seen  SBzen,  Ockrengel  und  Boberaw  dfirfen  sie  frei  fisehen,  ausser 
mit  dem  Niewat,  doch  nicht  mit  den  Fischen  in  Reden  Handel  treiben. 
Im  See  bei  Keden  behält  sich  der  Orden  die  Fischerei  allein  vor.  Von 
den  Gerichten  in  den  40  Hufen  bekommt  der  Orden  zwd,  die  Stadt 
ein  Drittel  Sie  eriiält  die  Wahl  der  Bathmiinner  und  Sdidffen,  Markt- 
poUzd  nach  Enbner  Recht  Fleischbänke,  Tnch-  und  andere  Kanflftden 
bekoiiiml  sie  auf  G  Jahre  frei,  nach  deren  Verhiuf  der  Comthur  die 
Hälfte  der  Einnahmen  erhält  imd  die  Hälfte  der  Ausgaben  bestreitet. 
Berg-,  Salzregal  und  Biberjagd  bleibt,  wie  in  der  Kulmer  Handfeste 
festgesetzt,  dem  Orden.  Zeugen:  Hennann  Ton  SchOnenbeig  Landcom- 
thur  Ton  Kulm,  Kicolaus  Probst  yon  Kulm,  Hamich  Comthur  yon  Reden, 
Ludwig  Comthur  von  Thorn,  Heinrich  Brabantius  Comthur  von  Engels- 
bmg, Juliaiin  Comthur  v.  Graudenz,  Br.  Arnold,  Br.  Johann  v.  Würzburg. 
Späte  Absclir.  in  Kgsbrg.  Dregers  ürkd.  S.  16.  Cod.  Pruss.  I,  n.  170,  üebcrs.  b, 
FrocHch,  Gesch.  d.  Grattd.  Kreis.  I,  245.  ')  Ma«sanken  b.  Keden. 
1285*  HI.  Non.  Mar.  5.  März.  Lypena.  Derselbe  beurinmdet,  dass 
er  durch  den  Ordensbruder  Rudolph  vonLewenbach  die  Beattemigeii  des 
kulmischenDomcapitels  inMortczyn  habe  messen  und  begreazen  lassen. 
Or.  hn  a  D.  A.  in  Kgslng.  [948 
1885«  6.  MSrz.  Reden.  Derselbe  dotirt  die  heiiige  Kreuz-  und 
St.  Geogskirche  zu  Keden. 

Die  Mihr  aatfUnliehe  Urk.  ift  nach  der  Bedener  Uandfesto  (n.  941)  gefälscht 
galr.  b.  Froelich,  Grand.  Kreis  I,  268.  [943 

1285«  (IV.  Id.  Mar.)  12.  März.  Roggenhausen.  Derselbe  verleibt 
dem  Schulzen  Conrad  zur  Grüudang  einer  neuen  ürtschalt  68  Hufen 
in  Staorkenbeig,  wofon  der  Sohuls  aoht  Freihufen,  die  FiaRidrehe  eine 
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F^ibule  haben  soU,  Ton  den  ührig&i  irt  nacb  iwei  Freyahran  Zioa  so 
geben.  Der  Knig  Ueibt  Sigenthnm  des  HaoseB  BoggenhaneeD.  Jkt . 

Schuhe  hat  freie  FischeTei  an  seinem  Bedarf  im  Maidensee  nnd  ein 

Drittel  der  Gerichtebussen.  Zeugen:  Hermann  von  Schönenbert^  Lan<l- 
comthur  ?on  Kulm,  Heinrich  Comthur  von  Beden,  Heinrich  Brabantitts 
Comthnr  ? od  Bngelsbnrg,  Wjmand  Comthur  to&  Boggeohansen. 

VtotiOA  U  818.  OrtnMMa  l  Cdm.  Lwcto  80.  [944 

198$.  IIL  Id.  Mar.  18.1£ln.  Bergen.  Ednig  Sridi  von  Nerwe* 

gen  verspricht  die  Kaufleute  von  Lübeck,  Hamburg,  Wismar,  Rostock, 
Bremen,  Stralsund,  Greüawald,  Stettin,  Demmint  Anklam,  Elbing,  Goth- 
land,  Big»  nnd  Beval  in  seinen  Landen  in  ihren  Rechten  zn  schfitaen, 
mfirwartoBg,  daaa  seinen  Unterthaaen  dort  ein  gleiches  geschehen  werde. 

Or.  hl  Lttbech.  Lftb.  ürkdb.  I,  o.  471.  SftrtorhiB-LtppenBeig  n.  68.  Livl. 

üfkdb.  I»  n.  496.  MeUenb.  Thkdb.  JH  o.  1786.  B^.  Wttm.  n.  187.  [945 

1285.  rV.  Id.  Apr.  10.  Apr.  Papowe.  Ritter  Dietrich  von  Stange 
yerziclitet  unter  Vermittelung  des  Landmeisters  Conrad  von  Tyrbeig 
lof  die  Guter,  welche  sein  Vater  vom  Bischof  Albert  Ton  Pomesanien 
erittlten,  m  Gimaten  des  Ptobstes  Heidenrdch  nnd  des  Domca^tela 
▼on  Marienwerder  gegen  eine  Entschädigung  von  1200  Hufen  nach 
Knlmer  Recht,  von  denen  er  zweihundert  den  Cisterciensermönchen 
TOn  Garzanum')  überträgt,  ohne  Bischofszehnten,  vom  Dorfe  Otla')  bis 
BnscheziD')  nnd  Schemei^)  das  Kloster  nnd  den  £k)e  ejngeschlossea. 
Biefibiigen  1000  Hufen  erhflt  er  in  vier  Thailen,  den  eiatea  in  Werene, 
iwei  Drittel  Uni»,  dn  Drittel  rechts  von  der  Strasse  von  Bogosen') 
nach  Christburg,  den  zweiten  in  Plowis,*")  von  der  Ordensgrenfe  in 
Mandelchoven  bis  zur  Ossa  und  diese  aufwärts,  den  dritten  in  OÜa, 
nrci  Drittel  links,  ein  Drittel  rechta  T<m  dar  Strasse  TOft  GaniBee  nach 
Oiriatbing,  den  rierten  in  Tromya^  mit  den  Gfltacn  seines  aoforioa 
Oodeko  und  Bochowe  bis  Schanoi*)  Smd  hier  Guter  von  Fussen 
•  mit  eingeschlossen,  so  werden  diese  übeigangeu.  Dafür  soll  er  mit  vier 
gepanzerten  Rossen  Dienste  leisten,  ist  aber  frei  von  Abgaben.  Für 
seine  Wachdienste  in  Marienwerder  erhält  er  vom  Capitel  150  Mark, 
hundert  ein  halbes  Jahr  nach  der  BestfttigDng  durah  den  Biiohoi;  fär 
die  übrigen  fun&ig^  wenn  das  Capitel  wOl,  50  Hufen  in  Bodowo  mid 
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Dachowe  bd  Staogenberch'*)  gegen  Dienst  mit  leichten  Waffen.  Die 
Bug  xatA  Stadt  Marienwerder  und  die  Venraltnng  des  Biathnms,  die 
er  bis  dalnn  gehabt,  giebt  er  dem  Jobann  von  Elmz,  der  sie  naeb  der 

Bebtütigung  durch  den  Bischof  dem  Capitel  übergeben  soll,  erfolgt  diese 
nicht,  80  erhält  er  sie  wieder.  Zeugen:  Conrad  Landmeister  von  Preussen, 
Herrmann  von  Schönenberg  Lioidconithur  von  Kulm,  Nicolaus  Probst 
Ten  Enhn,  Br.  Heinrich,  Br.  Thomas,  Br.  Christian  Priester,  Abt  Johann 
m  Pelplm,  Friedrieh  ton  Bver,  BarfholomSns  von  Baflienberg,  Otto 
Ton  Heimsode,  Johann  von  Elniz. 

Or.  iü  Kgsbr^.  Cod.  Pniss.  11,  n.  ö.  lieg.  Warm,  n.  138.  ')  Garnscc,  '-)  Otlau 
b.  GarDsoe,  *)  DoüCuszcyn  b.  Garnsee.  ^)  Tsclieren  b.  G.  ^)  Iloggeiüjauäcn. 
•)  Plowciiz  b.  Bißcholswerder.  ' )  Tromuau.  *)  Bukowiec  tu  Samowko  b.  Boben- 
hausen.   '■*)  Rohdau  und  Daakau  a.  von  Riesenburg.  [U46 

1285*  Id-  Apr.  13.  Apr.  Culmsee.  Bischof  Werner  von  Kulm  ur- 
kundet  über  die  durch  Berthold  von  Cist  und  seine  Gemahlin  Ciistina 
im  Jiüure  1266  gemachte  Scheninmg  an  das  Cisterdenserinnenkloster  in 
Kulm  nnd  den  m  Folge  der  Wiedenrerheiiathtmg  des  genannten  ?oU- 
zogenen  Vergleich. 

Or.  un  C.  D.  A.  (Mitth.  t.  Wölky).  [947 
1S85*  in  crastino  Tibiirtii  et  Valeriani.  15  Apr.  o.  0.  Probst  Nico- 
laus und  das  £ulmer  Capitel  beschliessen  das  mit  Polen  besetzte  Dorf 
Mortczyn,  weil  es  der  Kirche  wenig  Nutzen  bringt,  in  ein  Allodialgut 
m  Yerwandek,  nuter  Angabe  der  Bedmguagen,  unter  denen  es  ge- 
sehehen  soll. 

Or.  im  C.  D.  A.  in  Kgabrg.  [948 
1285«  XVT.  Cal.  Mai.  16.  Apr.  Danzig.  Herzog  Mestwin  von  Pom- 
mern verleiht  nach  der  Vereinigung  mit  dem  deutschen  Orden  durch 
den  Legaten  Fhäipp  Ton  Tmao  diesem  die  Insel  zwischen  denMässen 
Primlsla  und  Gross-Oabal  unter  Aufreehteriialtung  der  blcdierigen  Orenzeu 
derselben.  Zeugen:  Luther  Pfiurer  ron  Danrig  des  Herzogs  Hnnder, 
Andreas  Kastellan  von  Danzig,  ünislaus  sein  Bruder,  Subislaus  Truch- 
sesa,  Johann  Gaplau,  Andreas  Dollmetscher. 

Or.  m  Kgsbrg.   Dregers  Urk.  S.  15.   Cod.  PruRg.  I,  n.  174.  [W9. 

XIV.GaLMai.  laApriL  Balga.  Ck>nnd  von Tyrberg  Land- 
msister  m  Fkeussea  verschreibt  dem  Sudauer  Scumant  und  sehien  drei 
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SmIiik'ii  Rukals,  Gedetes  und  Galins  das  Dorf  Stoynio ')  mit  seinem  Ge- 
l>i('t  bis  zum  Walde  bei  Drogowitegen,  die  Wiese  Peiikowes  und  das 
Feld  Labakues  ohne  Zehnten  und  Scharwerk;  Bauein,  die  sie  dort  an- 
siedeln,  aollen  ihnen  wie  die  Leute  des  Ordens  diesem  dienen.  Sie  er* 
halten  die  niedere  nnd  ein  Drittel  der  höheren  Qeriehtsbaifceit  gegen 
Kri^^gsdienst  in  den  gewdhnllclien  Waffen  und  Huigeubau.  Zeugen: 
Härtung  Comtbur  vun  Halga,  Hcdwich  von  Goltbach  Vogt  von  Natan- 
gen.  Br.  Conrad  Priester  in  Balga,  Br.  Conrad  Schenk,  Br.  Emko. 
Or.  u  Kgyhif.  Cod.  PnM.  I,  n.  168.  ')  Sto«gm  b.  hvoMmg,  Voigt,  Gesc!i 
III,S78.  L9ö0 
Xn.  CaL  Mai.  20.  Apr.  o.  0.  Bischof  Hehirich  ?on  Enn- 
Isnd  verschreibt  den  Brfidern  Eristan  nnd  Johann  60  Hnfen  auf  dem 
Felde  Kaletstoin')  mit  all<'n  Rechten  und  Gerichtsbarkeit  nach  Kulmer 
Recht  gegen  Kriegsdienst  mit  zwei  Reisigen,  ein  Maass  Weizen  und 
Roggen  von  jedem  Pflug,  ein  Maass  Weizen  von  jedem  Haken,  zwei 
Ffimd^ Wachs  nnd  2  Kölner  oder  12  Kuimer  Denare.  Die  Grenaen  ihres 
Gates  sind  der  Berg  Wittergarbe,  von  da  12  Seile  zur  Serie,  diese  ab- 
wärts und  40  Seile  in  die  Breite.  Zeugen:  Johann  und  Albert  Fleming, 
Johann  Bniland,  Werner  und  Otto  von  Kussin,  Conrad  Wendepfaffe, 
Nicolaus  von  Wildenberg,  Heinrich  von  Hunderthufen. 

Cop.  in  Frnbrg.   Mun.  Warm.  I,  n.  IQ,  Keg.  n.  139.  •)  bei  Wormditt.  [951 

X.  Cal.  Mal  22.  Apr.  o.  0.  fi.  Bischof  von  Konstana 
weiht  anf  die  Brmächtigung  Bischof  Alberts  von  Marienwerder  die  KB" 
peUe  des  Klosters  Kempten  nnd  dotirt  sie. 

Lang,  Heg,  boica  IV,  277.  Ss.  r.  Pr.  V,  392.  [Oöä 
1285.  in  die  Georgii  Martiris.  23.  Apr.  Elbing.  Conrad  von  Tier- 
l>erg  Landmeister  von  Preu.ssen  verleiht  den  Preussen  Gedite  und  Can- 
tym  einen  Theü  des  Feldes  Lautosede  frei  von  Zehnten  nnd  Scharweric 
gegen  Kriegsdienst  nnd  Burgenbau.  Zeugen:  Heinrich  von  Wihiouwe 
Comürar  von  Marienbuig,  Guno  Comthur  von  Elbing^  Br.  Werner  von 
lit*ruliUöi*n. 

Elb.  Comthb.  1».  67.  enr.  8»,  r.  Fr.  I,  258.  u.  1.  '26i  n.  1.  263  n.7.  Uebenehr. 
»Golbiteu,  K.  A.  Burdeyn*  (Golbittcn  bei  Pr.  HoUand).  [953 
1285.  VI.  Cal.  Mai.  2G.  Apr.  Elbing.    Derselbe  verschreibt  dem 
Dietrich  Stange  die  Hintf  Staiigeüberch  und  100  Hufen  nach  Kulmer 

Jütft.  M«MtaMbrlfl  Bd.  XU.  U(t.  3.  14 


Digitized  by  Google 


810 


Rocht  mit  boiden  Gerich  ton  von  doii  Gronzeu  dos  Johann  Links, ')  tlos 
Prcuüsen  Thessym')  bis  zum  liisthum  Poniesanien  inclusive  des  Ordens- 
antheilB  Tom  Sargeosee*)  unter  Vorbehalt  der  Anlage  von  Gr&beu  und 
des  Sees  Balov,^)  auf  dem  er  die  Fischerei,  aasgenominen  mit  dem  Netze 
Ny  wad,  fär  sebtea  Bedarf,  die  Anlage  einer  Mdhle,  eines  Gartens,  Dammes 
und  Grabens  erhält.  Die  kuliüi.sclit  ii  ^faasse  sollen  die  Dauern  an  ihn 
und  seine  Krljen,  nicht  au  spätere  Käufer  ablieferu.  lüiegsdienste  soll  er 
in  SaBÜand,  Barthen  und  Pomeeanien  mit  gepanzertem  Boss  leisten. 
Zeugen:  Helwicb  von  Goltbach  Marschall,  Hormann  von  Schonenberg 
Landcomthnr  von  Kulm,  Albert  von  Meissen  Comthur  von  Königsberg, 
Cuno  Comthur  von  Elbing,  Dietrich  Conitlnir  von  Cliristburg,  Heinrich 
von  Wilnowe  Comthur  von  MarienbiH  L'.  Hr.  Conrad  von  Coswiz. 

Transs.  v,  12!*H  in  JStangenberg.  Moü.  Wann.  II,  ii.  542.  ')  ?gi  d,  Dorf  Lin- 
ken bei  Btmgwhag,  »>  Qr.  o.  KL  Ttegendorf  eb.  *)  Der  SoigMuee.  *)  Der 

1885«  IT.  OaL  Mai.  80.  Apr.  Elbing,  tempore  capituli  nostri.  Der- 
selbe beurkumlet  auf  Bitten  der  Lehnsleute  Etkehard,  seiner  Söhne 
Nicolaus  und  Werneko,  Burrliard,  Hertwich  und  Nicolaus  seines  Bru- 
ders, Bnnzo,  Wigand,  Ditrieh,  Pynonwe,  NicoUins  von  Yntenonwe,  JUbo- 
rins,  Berthold,  Heinzo  vonMnl  ans  Ermland  und  Georg  nnd  seines  Bruders 
Johann  ans  Katangen,  dass  sie  ihre  Gflter  erblich  nach  Kulmer  Becht 
besitzen,  ansgenoniim  n  das  Berg-  und  Salzregal,  mit  beiden  Gerichten, 
■  Strassengerichtsbarkeit  ausgenommeu,  auch  sollen  sie  Todesstrafen  und 
Verstümmelung  niciit  ohne  Zustimmung  dps  Ordens  verhängen.  Im 
frischen  Haff  haben  sie  die  Fischerei  fär  ihren  Bedarf  ausser  mit  dem 
Niwai  Snegsdiensie  sollen  sie  mit  leichten  Waffen  in  Samland,  Na- 
tangen,  Bartlien,  Pogcsanien,  Pomesanicn  und  Ermland  leisten,  ebenso 
Bnrgenban,  ausserhalb  dieser  Gebiete  nur  freiwillig;  ihre  Leute  sollen, 
wie  die  ürdcnsleute,  zu  Kriegsdienst  verpflichtet  sein.  Von  jedem  Pflug 
geben  sie  ein  Maass  Weizen  und  Boggen,  von  jedem  Haken  ein  Maass 
Weizen  m  Martini,  1  Kdber  oder  5  Kulmer  Denare  und  ein  Pfund 
Wachs.  Zeugen:  Helwleli  von  Goltbaoh  Marschall,  Alburt  von  Meissen 
Comthur  von  KönigsbLig,  Mencko  von  Qnerlurt  Comthur  von  Branden- 
buiig,  Cuuo  Comtüm'  von  £ibiug,  Dietrich  Comthur  von  Christbuig, 
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Hdnrich  von  Wildenowe  Comthur  Ton  Marionborg,  Hennum  Ton  Schonen- 
berg  Luidcomthnr  von  Knlm,  Bndolf  sein  Compan,  Dietrich  Vogt  von 
Sanüand,  Br.  Conrad  Stange,  Br.  Qnntber  v.  Schwarzbuig,  Br.  Conrad 

Schenk,  Bi.  Conrad  Sack. 

Or.  in  Kgsbrg.  Cod.  Pruss.  I.  n.  17a.  Mon.  Warm.  I,  n.  71.  Ket:.  n.  14t'.  fl^öf) 
1285.  II.  Cal.  Jun.  31.  Mai.   W'i  ii. /.l.»w.  DorscllM-  versclirt'ilit  d;is 
Fciulalgat  Czarze  an  die  Witwe.  Kouigunde  üosel  and  deren  Sohn  Bar- 
tbolomftvs. 

Cop.  CidB.  n.  90.  (IQIÜi.  v.  WdUyX 

Cal.  Ang.  1.  Aug.  Pazlucho.  Derselbe  versehreibt  dem  Kan- 
tigirde  nnd  Jwinen  Söhnen,  sowie  Zwinicnen  niÄ  se  inen  Brüdern  den 
Sudanern  das  Ft  ld  Pownnden,  frei  von  Zeimten  uml  St  haivveik  j^eiren 
luiegädienst  in  den  gewöhnlichen  Waften.  llire  F;>miUcu  geben  ihnen  den 
Zehnten,  erbloae  Guter  derselben  lallen  an  sie.  Zeugen:  Chuno  Comthur 
Ton  Blbing,  Dietrich  Comthur  von  Chtistburg,  Br.  Engelhard,  Br.  Bertold 
PnüttTen,  Br.  Conrad  von  Wachsenburg,  Br.  Johann  von  Wtoburg. 

Fol.  X,  78*  in  Kgsbrg.  erw.  Ss.  r.  Pr.  1,  20b  n.  1.  n.  4.  262.  ii.  1.  265  n.  6, 
Toeppen,  Geographie  VJ'6  n.  b:i9.  [957 
1285.  Cal.  Ang.  I.Aug.  Christhurg.    Derselbe  verschreiht  unter 
gleiiher  Formel  den  Sudanern  Miuitingin,  Thuleike,  Schare  und  Prod- 
wele  das  Feld  Dymsteines.  Zeugen  dieselben  wie  in  nr.  957,  doch 
steht  der  Comthur  von  Christburg  an  der  Spitze. 

Fol.  X,  81  k  EgBbig.  erw.      r.  Pr.  I»  256  n.  4.  262  n.  1.  265  n.  6.  [958 
1285.  in  die  exaltacionis  s.  cnicis.  14.  Sept.  o.O.  Landgraf  Albert 
von  Tliüringi'ii  verspricht  die  Güter  zu  Frieniar,  welche  der  Main/er 
Decan  Gebehard  vom  Bischof  Kristan  von  Samlaud  gekauft  hat,  durch 
keine  Auflage  zu  beschweren  und  befiehlt  dless  seinen  Beamten. 

2  üiic.  bn  Or.  hl  Erfort.  Herqnet  58.  69.  HI.  u.  IV.  erw.  b.  Koch.  Die  Er- 
terter  WdUbiwWe  k  der  Zeitsclir.  d.  Ter.  f.  thttr.  Gosdi.  V.  (iG.  [959 
1285*  ind.  Xffl.  V.  Cal.  Sept.  27.  Sept.  in  insula  S.  Mariae  hi 
ecclesia  cathedrali.  Bisehof  Albert  yon  Marienwerder  bestfttigt  und 
ridmiirt  die  Stitluug  des  Samläudisclicn  Doracapitels.  (nr.  940).  Mitbe- 
^iogelt  vom  Bischof  Werner  mid  Probst  Nicolans  von  Kulm  und  dem 
Landmeister  Conrad  von  Tyrherg.  Zeugen:  Hermann  v»;n  Siiioneuberg 

lütdcomthnr  von  Kulm,  Br.  Heinrich  decretorum  doctoi-.  Br.  Thomas, 

14* 
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Br.  Cristan  Priester,  Heinrich  von  Wildenowe  Comthnr  von  Marienlniig, 
Heinrieh  Comthnr  von  Engelabnrg,  Rudolf  Cnmpan  des  Landeomthnrs, 
Br.  Berthold  Bmhaven,  Br.  Johann  von  Würübnrjj,  Si^chard  Prior  von 

Neu-Doberan,  Wilhelm,  llrinrirli,  Otto,  .luliann  Monclie  vuii  Oliva.  Lu- 
dolph  Pfarrer  von  Thorn,  Alexander  Pfarrer  von  Marienwerder,  Friedrich 
von  Ever,  Dietrich  Stange  Ritter. 

Or.  hl  KgBlHg.  Cod.  Pmss  n,  n.  9.  [960 
Vni.  Cal.  Nov.  25.  Oet.  Alt^Knhn.  Conrad  von  Thierberg 
Landmeister  von  Prenssen  verschreibt  einem  Fischer  eme  Weiehselinsel. 
Zeugen:  Arnold  gfii.  jCrojib  Conithur  von  Uo<;genlianst'n,  Hermann  von 
Burustede  Comthur  in  Alt-Kului,  Br.  lierthold  geii.  Bruhaveu,  Br.  Jo- 
hann von  Wüizbnrg. 

Cop.  aee.  ZV.  hl  Sgsbig.  [961 
ltB8&  n.  Id.  Dec.  12.  Dec  Cfaristbnrg.  Derselbe  versehreibt  dem 
Prenssen  Tnlokoithe,  dessen  BrQdem  nnd  Ihrben  wegen  ihrer  Trene  das 
Dorf  und  Feld  Lethen  vai  kulniischem  Recht  gegen  Dienst  mit  preussi- 
schen  WalVen  (Brünne,  Helm,  Speer  und  Schild)  und  Burgenbau,  frei 
von  Zehnten  und  Scharwerk.  Zeugen:  Dietrich  Comthur  von  Christburg, 
Br.  Conrad  von  Chozwith,  Br.  Engelhard,  Br.  Uersich,  Br.  Bertold  Bm- 
haven,  Br.  Werner  von  Bemhnsen,  Br.  Conrad' von  Waschenbuig,  Br. 
Conrad  Baiistanus,  Br.  Johann  von  Wfirzbnrg. 

Fol.  X,  62  in  Kgbbrg.  erw.  8«.  r.  Pr.  I,  259  n.  1.  260  n.  4.  265.  [962 
1285.  (Daten  unbekannt).    Derselbe  übrweist  dem  Dietrich  durch 
Heinrich  von  Vaternrode  Comthur  von  Reden  92  Hufen  zur  Ansiedlung. 
Erw.  in  der  Urkde.  vom  22.  Sept  12*J3.  FroeUch  1,  325.  (963 

1^85»  0.  T.  Thorun.  Arnold  von  Waldowe  verleiht  mit  Znstimmnng 
seiner  Erben  Aecher  nnd  Hufen  in  Zehamowe  anigen  seiner  Banem 
fn  deutschem  Becht  gegen  Entrichtung  von  zwei  Hühnern  nnd  1/2 

wie  im  Kulmer  Lande,  halb  zu  Mtirtini  halb  zu  Fastnacht.  Alle  Bienen- 
stöcke, soweit  sie  nicht  iin  Pflügen  stören,  behalt  er  sich  vor.  Sie  er- 
halten Fischerei  in  der  Weichsel,  doch  nur  mit  dem  Busen. 

Or.  k  Thom  (mit  dem  Oigd  AnoUt).  [964 
1285.  0.  T.  (Biom).  Bischof  H(einrich)  von  Marienwerder  besiegelt 

einen  Ablass  fOr  das  ThomasUoster  in  Leipzig. 

.  Cod.  dipkm.  Sixob.  ng.  0[,  n.  87.  vgl.  nr.  86%  901  v.  m  [965 
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1385.  Der  Schalauer  Girdilo  verräth  die  ihm  anvertraute  Ordeus- 
sciuiar  vor  Otekavm  in  Littliiuii'ii. 
Dufib.  III,  c.  220,  Ss.  r.  Tr.  1,  148. 

in  4eme  zweUlen  tage  £phiphaiiia.  6.  Jan.  (Elbing).  DerBatk 
and  die  Gemeine  Ton  Elbing  Terschreiben  dem  BOiger  Henze  Bat 
18  Hufen  in  der  Stadtfireiheit  zwiaelien  der  Ordensgrense  und  Zyri>iB 

luiter  Vorbeiialt  der  Gorichtsbarkeit  gegen  eine  jährliche  Abgabe  zu 
Martini  von  5  Mark  Pfennigen  nacb  zehn  Freyaluren  unter  Vorbehalt 
Bau-  und  Brennholz  daselbst  zu  scUagen.  Zeugen:  Heinrich  von  Ssaende, 
Tylemann  Ton  Hatnick,  Johann  der  Rothe,  Cunrat  von  Zantyr,  Herbork 
von  Bnzen,  Ebeihard  von  Hoynburck,  Gerhard  Bogener,  Arnold  von  dem 
Hagene,  Lanipreeht  von  Munster,  Gerlach  der  Wize,  Lamprecht  Colner, 
Gerhard  von  Dülmen,  Gerwin  von  Susele,  Tydeman  Rat,  Ileinze  Colner, 
Ueideke  von  Essende,  Hartwich  von  der  Hummeie,  Cunrat  Tuwel,  Börger- 
meister und  Batbmannen. 

Or.  in  EIIiii|g(d«iitMh).  Uon,  Wann.  I,  n.  TSk.  Beg.  Wann.  n.  141.  ■)  Snpia.  [966 

lt586.  epiphania.  6.  Jan.  (Elbing).  Dieselben  verschreiben  dem 
Hurger  Johann  von  Warendorp  34  Hufen  zwischeu  dem  Gut  des  Heinze 
Kat  und  BameroQwe  unter  denaelben  Bedinguqgen,  nur  beträgt  die 
Abgabe  einen  Fierdung.  Zeugen:  Dieselben  wie  in  nr.  966  und  Gerhard 
Bote,  Lifhard  Fftpe.  Geschrieben  vom  Schreiber  Conrad. 

Abechr.  in  Elbiitg.  Mo».  Wann.  I,  n.  72b.  Reg.  n.  142.  [967 
l!iiH6.  V.  Id.  Jan.  O.Jan.  Marienwerder.  Bischof  Albert  von  Marien- 
werder verspricht  dem  DomcapitiBi  ein  Drittel  des  Bisthums  mit  allen 
Bechten  und  Einkflnften,  das  Dorf  Hospitale  und  das  Patronat  über  die 
Pfiurkirohe  von  Ifarienwerder,  sowie  bis  sie  em  Drittel  des  Bisthums 
erhalten,  ein  Drittel  aller  bischöflichen  Einkünfte.  Mitbesiegelt  vom 
Bischof  Werner  von  Kulm,  dem  Laudmeister  Conrad  von  Thierberg 
und^dem  Abt  Jobami  von  Dobenui.  Zeugen:  Br.  Will  kin,  Heinrich 
Cisterdensermtoch,  Alexander  P&rrer  von  Marienwerder,  Martin  Püurrer 
von  Christburg,  Heinrich  Pfimrer  von  Posilia,  Gerhard  Fihrrer  von  Ma- 
rienbnrg,  Bruno  Pfimrer  von  Calva,  Heinrich  Pfimrer  von  Postolin,  Jo- 
bann Pfarrer  vuu  Kesya. 

Or.  in  Kgthxg,  (Jod,  PruM.  11,  u.  10.  [968 
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1280«  II.  Cal.  Mar.  28.  Febr.  Königsborfr.  Conrad  von  Tliiwberg 

LandnicisliT  von  Preussoii  veiicihi  <l<'ii  ]iür!:j''rn  von  Köiil',fsb«-ri^  für 
ihre  Treue  ufiliicnrl  des  iiren>siselien  AiilstiUKK'.s  d;is  Kuljiicr  licclit  unter 
Vorbehalt  der  Otirichtsbaikeit  über  Preussen  und  äumcn,  ausser  wenn 
sie  sieb  gegen  einen  Bürger  oder  Deutschen  vergehen.  Die  Bürger  er- 
halten als  Gebiet  das  Land  von  der  Stadt  den  Progel  abwärts  bis  lüm 
Felde  Lanehsen')  nach  Samhind  hinein  eine  halbe  Meile  breit  ausj^e- 
noninieii  die  der  Ptarrkirclie  verlielieiien  Hufen  und  ein  Seil  am  Prcj^el: 
die  öffentlichen  »Stra«>öC'n  solb  n  so  wie  im  Kulnierlande  beliandelt  wer- 
den. Samen  und  Preussen  unterliegen  anch  innerhalb  des  Stadtgebietes 
der  Ordensgerichtsbarkeit,  ausser  wenn  sie  sich  gegen  Bürger  vergehen. 
Die  Bürger  erhalten  auf  dem  grösseren  Werder  oh«'rhalb  im  Pr«*gel 
naeh  Samland  zu  OO  Seile  der  LiIhlM'  uaidi  von  der  halben  Hn  ite  des 
Werders.  Von  dem  unteien  Theile  wird  das  der  Insel  des  Vogts^) 
gegenüberliegende  Stück  dem  Orden  und  den  Bürgern  zur  gemeinsamen 
Benutzimg  vorbehalten.  Die  nach  der  Stadt  zu  liegende  untere  Insel 
erh&lt  die  Stadt^  die  Yogtsinsel  behfilt  der  Orden,  doch  dürfen  die  Bür- 
tjer  Holz,  Heu  und  Korn  daselbst  aufbewahren.  In  Kriegszeiten  sind 
alle  Inseln  gemoiu^iaiu.  Die  lUuger  dürfen  im  frischen  Hafl"  tischen 
vom  Pregel  zum  Wald  Poews/)  ausser  mit  dem  Niwat  nnd  luit 
Ausnahme  dreier  nur  den  Brüdern  reservirten  Züge.  Im  Pregel  dürfen 
sie  fischen  von  der  Brücke*)  in  der  Stadt  aufwärts  bis  zum  heiligen 
Walde  ohne  Wehr.  Schenkungen  von  Immobilien  dnreli  Testament  an 
den  Orden  oder  eine  andere  ireistliehe  Bniderseliatt  müssen  in  .Tahns- 
frist  verkauft  werden,  sonst  fallen  sie  au  die  liürger.  W«  1er  tl»  r  Orden 
noch  die  Bürger  sollen  olme  Zustimmung  des  andern  Xheiis  Giiude^en- 
thum  veränssem.  Das  Stadtgebiet  sollen  sie  frei  besitzen,  neue  Ansiedler 
erhalten  10  Freijahre.  Endlich  erhalten  die  Bürger  die  Holzgerechtig- 
keit  im  heiligen  Walde  Lal)uu  jenst-its  des  Pregels  bis  /.em  Feld<_;Jiau- 
ten^)  für  ihren  ejcr.  ni'n  He«ia!r.  Zeugen:  Hehvioh  von  Goltbach  Mar- 
scliall,  Albert  von  Mei.ssen  Comthnr  von  Königsberg,  Meiniko  von  Quer- 
fort ComthuT  von  Brandenburg,  Dietiich  von  Liedlow  Vogt  von  Samland, 
Chuno  Comthnr  von  Elbing,  Br.  Conrad  Stange,  Br.  Heinrich  von  Duhm, 
Br.  Conrad  Sack,  Br.  Beilhold  ]Ji-uhaw,  Br.  Berlwin,  Br.  Johann  von 
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Wfirxbor^,  Albert  der  MflnsaneMier,  l^cliultiieiHi»  Gerko  von  Dokrin,  Lu- 

fM.ld.  M;in|naid,  Conrad  tli-r  Müu/'-er,  Arnold  Cnspus,  Heniiiko  di-r  Weisse, 
Htuiiikn  der  I'icussi",  Arnold,  Cornelius  der  Junge,  JJürger  vini  Königsberg. 

(h.  im  Ki,'sb(.'ri,'er.  8tatltarchiv  nr.  2.  Krläut.  Preussen  II,  4&0.  Baczko,  (joscIi. 

T.  Kgvbr^'.  I,  (  (iT.    ')  Lawükoii.  '-')  i>.  heutige  Kneipbof.   ^>  j.  Pfjse.  *)  I>. 

Kniiiierbrürkü.    •')  Laut 

IV.  id.  Mar.  12.Mür^.  Königsberg.  Geiicho  von  Dobrin, 
der  Schultheiss,  Albert  Monczer,  Johann  Wisze,  Hennik  Fmsse,  Wem- 
ber Ton  Bremen,  Bildebrand  von  Warendorph,  Conrad  Monczer,  Lupoid, 

Arnold  Cruse,  Sifrid  von  Cliristburg,  Waltlier,  Heinrich  von  Tremon» 
Katinnannen  von  Königsberg  Urkunden,  dass  aul  ihre  Bitte  der  Alcister 
und  der  Convent  von  Königsberg  festgesetzt  haben,  dass  Diebstähle  von 
Preossen  und  Samen  in  K(}nigsbeig  vom  Orden  gerichtet  werden  solkn, 
über  einen  Fierdnng  mit  16  Mark  Busse,  für  Stäupung  ein  Scot^  unter 
ftnem  Fierdun^  mit  2  Mark,  unter  einem  Scot  mit  1  Mark.  Der  Deutsche 
zahlt  dieselben  Strafsätzo,  wenn  er  einen  Preussen  bestiehlt. 

Dische.  Uobcrs.  iu  Kgsbrg.  Cod.  l^ruäs.  Ii,  ü.  18.  Acten  d.  Stäudeta^e 
•    Preusseus  I,  n.  9.  [970 

1286.  II.  Non.  Apr.  4.  Apr.  liraunsberg.  Heimieh  liischof  von 
£müaDd,  Heinrich  der  Probst,  Heinrich  der  Becan  und  das  ganze  Oapitel 
von  Ermland  verleihen  den  Brfidero  Johami  Utad  Albert  Fleming  und 
ihrer  Si'hwester  Walbui^g,  die  sich  zuerst  in  dem  verwfisteten  Biftiium 
niederliesson,  12  Hufen  auf  dem  Felde  Cleyuow  am  Flusse  Trumpa  bis 
zum  ytadlgebiet  von  IJraunsberg  und  bis  zum  IIa IV  mit  allen  Einkünlten 
nach  Knlnier  Hecht  mit  Verüassenmgsrecht.  Zeugen:  Üotthed  Ffiurrer 
von  EUbing,  Levold  Archidiacon  von  Nttangen. 

Cop.  in  Frbig.  Ken.  Wann.  I,  n.  78.  Bog,  n.  143.  [971 

1286.  proximo  sabbato  ante  ro^ciones.  18.  Mai.  Laneicz.  HerKog 

Wladislaw  von  Lanciez  nndCujavi.  n  schreibt  dem  Comthur  von  Thoni, 
dass  er  seinen  Boten,  den  Prie.^trr  Johann,  empfangen  habe  und  sein 
Verhingen,  den  Thomer  und  Kulmor  Kaufleuten  freie  RAckkehi*  aus 
RussUind  mit  ihren  Wagen  durch  sein  Gebiet  zu  gewähren,  erföUen  und 
ihnen  vom  Dorfe  Slussow  an  Geleit  geben  werde. 

Or.  hl  Kgsbrg,  Cod.  Pruss.  II,  n.  12.  Wemicke  I,        Oengler,  cod.  jor. 

mim.  I,  688.  [972 
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tSM*  &•  n*  n.  Oal.  Jun.  81.  Mai  Born.  ap.  S.  Sabinam.  Papst 
H<morhi8  IV.  giebt  dem  Legaten,  Bischof  Johann  yon  Tusculum,  ein 

Empfehlimgsscliieibeu  für  Polen,  rommeni,  (Jassubieu,  Trcujibeu,  Livlaud 
und  Kussland.    (Subit  assidue). 

Reg.  Honor.  IV,  lib.  I.  ep.  273  ff.  Tlieiner,  Moii.  Polon.  I.  u.  im.  Palacky,  It.il. 

Reiie  n.dMff.  Livl.  Urkdb.  Vi.  Kck.  565«  (zu  12Ö5).  Pottluwt  n.  2246y.  |973 

1286*  a.  p.  IL  IL  Oal.  Jun.  31.  Mai.  Kom.  ap.  S.  Sabinam.  Der- 
selbe giebt  demselben  die  ToUraacht  geeignete  Personen  zu  I>ombeiTen 
und  Ordensbifidem  zn  befördern  und  mit  erledigten  Pfründen  auszustatten. 

(Cum  te). 

Thcinor  I,  n.  IbO.  Potthast  n.  2247v>.  (i)74 
a.  p.  IL  II.  CaL  Jun.  31.  Mai.  Kom.  ap.  8.  8abinani.  Der- 
selbe ermächtigt  denselben,  einzelnen  Geistlichen  2  PMuden,  Wurden 
oder  Aemter  zn  fibertragen.  (Cum  te). 

Thdii«  I,  Q.  180.  PotUuut  a.  S9471.  [975 

1286«  a.  p.  II.  n.  Gal.  Jun.  31.  Mai.  Rom.  aji.  S.  Sabinam.  Der- 
selbe erlaubt  demselben  je  drei  edlen  Frauen  zu  gestaUen  drei  Jaiiro 
lang  in  einem  Kloster  zuzubringen.    (Cum  te). 

Theincr  I,  n.  180.   Potthast  n.  22472.  l^'Tü 

1286»  (vor  dem  28.  Juni).  Kulmüee,  Schonsee,  Gniudenz  und  K«den 
(die  Stftdte)  werden  auf  Befehl  des  Ordens  von  ihren  Bewohnern  ver- 
lassen auB  Furcht  vor  dem  Herannahen  der  Tartaren. 

AnntL  Thomn.  Glinm.  tsrr.  Prass.  S8.  r.  Pr.  in,  61.  409. 

1286»  iii  vigilia  Petri  et  Pauli.  28.  Juni.  Die  .Stadt  Kulmsoe 
brennt  ab. 

Am.  Thor,  Cliron.  terr.  Pniss.  1.  c.  lU,  ül.  469. 

1286*  in  crastino  [tranaküonis]  b.  Martini,  d.  Juli,  o.  0.  Johann 
erwftblter  Bischof  und  das  Capitel  von  Utrecht  geben  die  Kirche  zu 
Duisburg  dem  deutschen  Ordensbause  zu  Utrecht  in  Anlietracht  seiner 

Verdienste  um  das  heilig»'  Land,  Livhuul  und  i*reusdeu. 

Chr.  in  ütaredit,   de  äeer,  ^\rchiven  II.  n.  »iaa.  L^77 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Knr  tieseiiiehte  4es  ehelichen  (iuterrechts  ¥ea 
Tedeswegen  im  Reehte  des  Adels  toh  Ostprenssen 

luid  Litthauen. 

Von 

l^r.Jiir.  Wilhelm  Ton  Brünneek.  * 

In  seiner  Abhandlung  «äber  die  kdlmische  Gflteigemeinfloiuifi*  hat 
Lcman*)  die  Behauptung  anfgeetellt^  der  Adel  in  Ostpreossen  und  lAir 
thanon  habe  vor  der  Pnblikation  des  Landrecbts  von  1620  nach  dem- 

sdlM?«  eliolieheu  GiiU'm'cht  gi'lt'bt,  wclclifm  aucli  NiclitaJlige  unter- 
worfen waren.  Während  bis  dahin,  seiner  Darstellung  zufolge,  das 
Lehurecht  fan  die  Lehngutsbesitzer  ohne  Unterschied  des  Standes  die 
kdlmische  Gütergemeinschaft  schlechthin  ausschloss,  soll  andererseits 
der  Besitz  von  höhnischen  Gfltem  fiOr  den  adeligen,  ebensogut  wie  för 
den  nnadligen,  überlebenden  Khe^ratten  die  Anwendung  der  Grundsätze 
der  flamischen  Hnllitheiluiig  nach  der  Kühner  Handfeste')  vom  28ten 
December  1233  ohne  irgend  welche  Einschränkung  involvirt  haben. 


')  Handbuch  &b«r  da«  ostpreussische  Provinzialrecbt  (lusterburg  1826)  UI.  Uft 
§§.  7.  8.  9. 

*)  »Poiro  eitdem  dfibiit  nostrte  vendidhniit  Vom  na»  qme  a  domo  aottro  haben 

noeeiintxir  ad  hacmlitatem  Flamminpcalein  (Dentscher  Text  der  rcvidirten  und  et- 
nenert4?n  Handfest«'  von  1-^51:  vleT7ii<clion  erbo*)  ipsis  et  eorum  heredibns  ntrias» 
que  sexQs.'  Vt,'!.  liiei  /.u  von  Martitz,  das  ebel.  Güten*,  des  Sachsensp.  S.  4G  und  die 
IQ.  W.  nur  haiuischriftlicti  vorhandeno  .Ansuchonge  im  gericht  zu  Magdeburg*  (Ms. 
K.  Bibl.  zu  Kouigbbcig  1887  L  Fol.  47).  »Naoh  dem  eiaer  8tidt»  danaoh  Mcfa  dmi 
gaoMn  Lande  hi  Ihrer  Handftst  Ynnd  Fimdaäon,  Eine  Khininlen  eiageleibet»  alte 
lantende:  deuselbigen  Vnseni  bttrgem  verkauffeu  wir  Ibr  t^'utt,  das  sie  von  vnaem 
hausse  vnnd  herrschafft  hab'-n  —  zu  flcmij'cheni  Rechte  Erbe  — .  Nun  ist  raein  ganz 
dilUtUcfa  bitt,  nach  dem  nahe  bejf  Magdeburg  ein  ortt  lande»  sollt  gelegen  sein. 


21g       Zur  G«scliiolit«  dca  ebelicbeu  Qttterreciits  von  Todttwtsgen  etc. 


Erst  die  Vorgänge  im  Poiiiisflicii  l'icusscn,  wo  der  Adel  bei  Ge- 
legenheit der  Kevision  des  Kuhuis«  hen  Jiechts  in  der  zweiten  Hiilfttj 
des  secliszehnien  Jahrhunderts  unter  Ausschliessung  der  ehelichen  Halb- 
theilung  für  sieh  und  seine  Gflter  ein  besonderes  adeliges  eheliches  Gflter- 
und  Erbrecht  forderte  und  schliesslich  auch  mit  der  Publikation  des  jus 
terrestre  nobilltatls  Pnissiae  vom  Jahre  1598  durchsetzte,')  hutt«»  in 
dem  Adel  des  Herzogthums  Freussen  den  Wunseh  und  das  Bestreben 
erweckt,  sich  gldchftJJs  von  dem  ehelichen  Güterrechte  der  übrigen 
Sünde  zu  tpianupiren«  was  ihm  tbeil«  durch  den  EiuMuss  der  polniachen 
Oberherrschaft,  ihcils  dnrch  die  flehwiclw  der  herzoglichen  Regierung 
in  den  letzten  Jahren  Albrechts  des  Aeltem  und  während  der  langen 
VonmikdscltaH  über  seineu  i)l(Hlsinnigen  NiU'htblger  wesentlich  erleichtert 
worden  sei.  ,  Kein  Wunder  daher,  dass  bei  Ausarbeit iiiiij  des  ostpreussi- 
schen  Jjandrechts  von  1620  die  im  Laadrecht  des  Wostpireussiscben 
Adels  Ton  1598  festgesetateo  Gnindsfttae  zur  Grundlage  angeoommen 
wurden/)* 

Dieser  Ansicht,  welcher  wir  schon  bei  älteren  iSchriftstellem  über 
preussisches  Kedit  begegnen,  wenngleich  sie  hei  ihnen  nicht  mit  solcher 
Bestimmtheit  auHiitt,^)  widerspricht  schon  der  blosse  Worikul  des 


««kliMlMiiaea  lolltt  im  Flemuige,  wullct  mit  allem  Yleiis  ymd  enHldamadi  frage», 
la  wtkh«r  festaltt  daMlbst  Um  Fksünge  di«  Uni  Um  Eibe,  nind  Soadterlleh  die 
firblichen  gütter  thcylen.  Ob  die  Fiawen  nind  die  Hanne  dasdbst,  nach  abüktbon  Ihrer 
Eh^tt«u,  das  halbe  gutt  allenthalben,  an  lioginden  gründen,  vnnd  fahrender  habe 
one  alle  mittel  behalten,  vnnd  die  ander  helffte  Ihren  kiuden,  oder  andern  Ihren 
nehesten  Erbneiinn  geben,  wie  man  dasselbe  allda  helft"  u.  ü.  w.;  worauf  das  be- 
!  annte,  ausser  von  Andern,  auch  von  Pauli,  Abhaudl.  auä  dem  Lübisch.  II.  Iii,  i>.  34Ö  ll'. 
oiHgeHieate  MagdelraigiBclMSeUteiNiittiai  IM  als  Aatwort  erging.  S.  Imer 
den  wa  Inuidtehriftlidi  voihaiideneii  »Kewea  vefenditen  (HeQaberger)  Cohn*  (Ha. 
1908  E.BSU.  in  KCnigsb.,  Schweickart  in  v.  Kamptz'  Jahrb.  XXVI,  S.  278 IL)  B.I?. 
c,  23  —  »die  weil  nach  flemischer  Erbgereclitipkeit  man  vnd  weib  in  commuiiione 
oder  gemeinschaft  der  gtttter  —  bewidniet  sitzen*  and  Jus  Culm.  ex  ult.  rev.  (Dan^ig 
1711)  B.ill,  Tit.  10.  c  Ii.  12,  a  IV,  Tit.  14.  c  U  a.  E.  B.  1,  Tit.  I,  c.  I  .daher 
hat  daaBecht  den  Naaes  des  CvlaMiaii  hekoaunen,  m  weleham  ingldch  hegdWm 
die  CBlwiauhe  Mhalt  imd  Fttmiiclie  Btbgereolitigkmi« 

^      taniiln  nob.  Fnai.  (Dastiaei  1686)  Tit.  1. 

M  Leman  a.  a.  0.  §.  10.  11.  18. 

')  Hartknoch,  De  jure  Prussor.  Diss.  XVII.  hinter  Dusburg'»  Chionik  (Francof. 
et  LijM.  1679)  0.  (>.  &  3i0  äil,  welcher  jedoch,  mit  Mcluicht  aaf  den  *uf  dem 
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Landrechtg  von  1620.  Denn,  wenn  es  dort  ß.  IV,  Tit.  XV,  Art  IV, 
s5.  1  hoiHst  :  ,NachfIpni  die  A«irlich«'n  Witiwi'ii  in  unserem  HertzogÜiumb 
die  zeitiiero,  sie  hulieu  sich  gleich  verheyrathet,  in  was  vur 
Quter  sie  gewoldt,  dennoch  aber  alleseit  die  Wahl  gehabt,  ob 
sie  ihr  emgebiacht  Heyrathgnt  n.  s.  w.  Als  lassen  Wirs  an  oh 
noch  dabey  bewenden/  so  deutet  dies  doch  weit  eher  darauf  bin, 
der  Gesetzgeber  habe  eiiilat  h  den  überkommeiieii  Kechtszurftand  «  üiiser- 
viren  und  bestätigen,  alfi  etwas  völlig  Neues  an  Stelle  des  alten  Kechts 
eiofuluren  wollen. 

Es  ergeben  aber  femer  die  Verhandlnngen  der  in  Ostprousaen  wAhiend 
der  letzten  Jahre  des  sechszehaten  und  in  den  ersten  Jahren  des  sieb- 
zehnten Jahrliundcrts  versammelt  gewesenen  Landtage,  mithin  aus  einer 

der  Publikation  dos  Landrechts  unmittelbar  vorhergehenden  Zeit,  nichts 
wodurch  die  Annalimo  bestätigt  würde,  der  Adel  Ostpreusseus  habe 
nach  dem  Vorgaiq^  des  polnisoh-prenssischen  für  sich  eine,  Ton  dem 
titerenBecht  grondsätzlich  verschiedene,  nene  Festsetzung  des  ehelichen 
Gfiterrechts  verlangt.  Von  einer  principiellen  Opposition  gegen  das 
Kulmische  Kecht,  sowt  iL  es  die  Halbtheilung  unter  Ehegatten  und  das 
gleiche  Erbreclit  der  Sohne  und  Töchter  betraf,  wie  sie  der  Adel  West- 
preussens,  besonders  des  Kulmer  Landes  bei  den  Verhandlungen  über  die 
Bevision  des  refivmirten  Kulm  den  Bemühungen  der  Städte  und  der  Bätbe 
des  Herzogs  von  Preussen  am  Herstdlung  eines  fibr  ganz  Prenssen  gelten- 
den Gesetzes  entgegeustellte/)  war  in  OstpHMissen  von  Seiten  des  dortigen 
Adels  keine  Kede.  Der  ustpreussische  Adel  hat  vielmehr,  ausweislich 
der  auf  dem  Staatsarchiv  zu  Königsberg  aufbewahrten  Landtags-Acten 
von  lö94und  1602')  seiner  Seits  selbst  um  Publikation  des  reformirten 

Lande  leb«udcn  Adel  der  Landschaft  Kuhn.  Tonichtig  hinzufügt:  »Fac  autem  capat 
de  jure  FlanimiDgicali  Nobilibus  von  posse  competere,  reliipa  tarnen  PrivUegii  capita 
qais  Ipsis  pruiiU-rea  dcncf^abit?*  KivutzWd,  Eine  Mcinurifr  über  den  Adel  der  alten 
l'reiu^en  6.  ii)  »zu  kulimäcii«ii  uder  tiaiiüscheu  Jticchtc  be^aäsen  sowohl  die  bürger- 
Kehen  ihn  ktolMiM,  ik  die  adelk^eo  ihre  grSnewn  Erbgater;  md  twar  noch, 
ohne  die  in  neuever  Zeit  /ar  die  Conaemtfra  dee  Ad^  gemidito  Abtaienra^  das 
ethnischen  Kcchts.'  I).  Chr.  Reidenitl»  Disa.  dediv,  praed.  rust.  jur.  or.  in  Bor.  §.9. 

")  Leugiiicli,  Geschichte  der  prenss.  Lande  KOnigl.  Poln.  AntheiU  Bd.  II,  8. 180. 
m,  174.  170.  177.  17«.  III,  4GG— 1»5^>.  IV.  ^2.  VM.  17().  17S.  180. 

')  Vgl.  der  ^Beider  OberüteAde  LaudeäbeechweruAgs-Poucta,  denen  von  dtvdtea 
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t 

Kidmisehen  Bochis  bei  der  bensoglicheR  Ke^'iei  uni^  «Iringeud  angehalten 
und  hieran  nur  für  den  Fall,  dass  eint'  Einigung  diesorhalh  mit  dem 
Königlichen  (Polnischen)  Theil  voji  Prcusson  nicht  zu  erreichen  wäre, 
■nd  die  Verdffentliolituig  de8seli>eii  durch  den  Druck  wider  Verhoffen 
meht  zu  Stande  kommen  soUte,  nm  AhfiMsong  eines  allgemeinen  Land- 
leohts  gebeten.  Als  hieranf  die  Stftdte,  dieses  eventadlen  VorscklagB 
wegen,  den  Verdacht  äusserten,  es  solle  durch  ein  solches  allgemeines 
Landrecht  das  Knlniische  Kecht  gänzlich  beseitigt  wt-rden,  und  sich 
ihrerseits  hiergegen  vei-wahrten,  erklärte  der  Adel  ausdrücklich,  sein  An- 
tfag  sei  »gar  nicht  dahin  gemdneti*  dass  «dadurch  den  alten  Colmi- 
sohen  Bechtoi  vnd  wolbeigebrachtengebraaehen  ynnd  gewonheiten,  was 
.  derogiret,  noch  dieselben  vifgehoben  werden*  sollten.*) 

Man  darf  ausscrdt'in  nicht  über»<ehen,  dass  für  den  Adel  Ostpreusseus, 
selbst  wemi  man  bei  ihm  die  nach  dem  Vorstehenden  nicht  erwiesene 
Abneigung  gegen  jede,  auch  nur  modilicirte  Anwendung  der  Grunds&tie 
des  flftmisch-kdlmisohen  Hechts  auf  seine  YermiJgenBverhftltnisse  voraos- 
setsen  wollte,  durehans  meht  die  gleiche  Veranlassang  vorlag,  wie  für 
den  westprenssischen  Adel,  um  eine  Aeuderuug  des  bisherigen  Kechts- 

iu  diesem  94.  Laadtage  vbergeben*  ur.  7,  Fol.  12ti  der  Laudtagbaci.  voiil5U4:  »Waas 
ofl'tmalss  wegen  dei  COindidieii  Beehtena  aal  alloi  Landtagen  angehalten  Tnnd  ge- 
beten worden,  iit  menoiglidieD  kmidt  mnd  ollteibahr.  Waa  das  daaselbe  mit  aehweMr 
miüie  mndt  Tnkosten  oorrigiret  vnnd  in  ricbtigkeit  gebrachtt,  Vnnd  ab^^r  nichtt  ein 
geringe  beschwer  ist^  dass  in  strittigen  Sachen,  nach  dem  Kaiserlichen  Kcchtt  baldt 
üach  dem  Sachscu  rechtt  »inch  nach  den  Aissslendischen  constituüonibus  gesprochen 
wirdt  vnnd  in  vielleltiger  difier»'ntz  solcher  reclitt,  man  nicht  gewiss  wissen  kann 
wonach  mau  aicbrichtenn  vund  balttcu  solle,  Erl  Ordert  die  Hobe  nott  das  gedachtes 
ooirigiitM  Cohniaehet  Beditt  nmunehr  ohne  ftinera  TenOgeniug  publidret  mnd  be- 
krellUget  werde,  daa  ob  sebon  ediche  pnaeta  fnreigliehen,  kSanen  doeh  dieadbigoa 
noHret  rnml  >1<  m  KBniglichen  thcill,  wie  anch  dem  Hcrzogthumb  Prtussen  dessen 
so  gewillipct   ich  VQ.  gebrauchen  freigelassen  werden.  Deswegen  bitten  E.  F.  D.  ein 
Erbarc  Laudsrliatft  vntertiienigst,  damit  vffs  nt  ue  n  vidiret  viiiidt  in  Druek  verfertigtit 
werden  mOge,  In  Eal  aber  dass  conigirte  kulmiächo  rechtt  vber  verhoffen  nichtt 
•oUte  hl  Dndt  koauaeD  oder  aafeBomaMn  werd«,  blilea  fOiaU.  Dordü.  eine  Erbare 
LudoebiUti  damit  deattoeih  dieoalbo  Bomani  (mt)t  sieh  daraaeh  im  gaaien  Lande 
m  richttenn,  ?mb  ein  allgemeines  Landtrechtt.*   Hiermit  etinunt  beinahe  wörtlich 
und  in  allen  wesenthcheu  Puncten  überein  die  »General  vnnd  Privat  Beschwer  derer 
von  der  Honachait,  Bitteracbatt  nud  Adeli*  fol.^  0.380  veno  dir  Xjaadtaga- Acten 
▼oa  1602. 

•)  iaiiUt.-Act.  10^4  Fol.  IJÖ.  144,  v.  lyi— löö  u.  uamcnÜ.  Fol.  m 
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zustancles  znm  Zweck  riner  bessern  Erhaltung  seiner  Familien-  und 
Stand^'sintfressen  anzuhalten. 

Im  PolniBchen  Freusawi  hatte  das  Privileg  Kdnig  Kaamir  IV.  tob 
Jahre  1476  nnter  Venacht  der  Krone  anf  alle  klmaoberiiflnrliolieii  Bedite, 
namentlich  des  Heimftdlsrechts  beim  Aussterben  des  Mannsstammes  alle 
Lohnrechte  oliae  Ausiiahiuo,  inshesondere  das  Prenssische,  Mag<leburgische 
und  Pomraersche  Recht  aufgehoben  und  statt  dorsel])en  den  sämratlichen 
bisherigen  Vasallen  das  Kulroische  Recht  bewilligt.")  Damit  hatte  die 
Halbtheflnng  der  Qüter  auch  für  den  Adel  eine  nngleieh  grösseve  Be- 
dentong  erlangt,  ate  Tordem,  wo  diese  immer  nor  so  weit  hatte  nr 
Geltung  kommen  können,  als  das  Vennögen  eines  Adligen  ausser  dem 
Lehn  noch  aus  kulmischen  Gütern  oder  fahrender  Habe  bestand,  üolter- 
dies  ward  die  flämisch -kulmische  Halbtheiinng  hiermit  für  viele  Per- 
sonen des  Adels  erst  neu  eingefthrt  und  swar  ihrer  Tollen  Bedentong 
nach  nnd  m  derselben  Gestalt,  wie  sie  bd  den  fibiig^en  Sttadm  in 
Prenssen,  Tomefamlieh  in  den  Stldten,  im  ftmftehnten  Jahrirandert  aus- 
gebildet worden  war,  ohne  dass  vorher  EiiiÜilf^se  eines  besonderen,  adeligen 
Standesrechts  darauf  hatten  einwirken  und  Modificationen  derselben  her- 
Torbringen  können.  In  OstjnmiBsen  dagegen  hatten  die  .Lehnrechte 
die  seit  dem  Thomer  Flieden  Ton  1466  eingetretenen  politischen  Ver- 
Merungen  im  WesentUchen  onTerfindert  überdauert  Ffir  den  Adel 
hatten  sie  dort  sogar  noch  an  Bedeutung  gewonnen,  theils  durch  das 
nur  ihm  allein  verliehene  Gnajdenprivileg  des  Herzog  Albrecbt  von  1540,  ") 
theils  weil  er  es  anf  den  Landtagen  dnrchznsetaen  gewnsst  hatte,  dass 
heimgefoUene  Lehen,  wie  auch  sonstige,  erblos  gewordene  grössere 
Güter  *^  Tom  Henogo  wiederum  an  Adelspersonen  zn  Lehen  Terliehen 
wurden.  So  geschah  es,  dass  zur  Zeit  der  Abfassung  des  Landrechts 
von  1G20  die  ansehnlicheren  Güter  grosstentheils  Lehengüter  imd  in 
den  Händen  adeliger  Besitser  waren.  Die  Befürchtung,  dass  in  Folge 
der  ehelichen  Halbtheiinng  und  des  gleichen  Erbrechts  der  S6bne  nnd 


*)  Abgedrn^  bei  Lmta»  WestprenM.  PnnMelr.  U,%9, 
**)  TgL  Jim  tarrertre  aob.  Pran.  Tlt  I,  8.  unten  K.  18. 

«)  Pririlegia  dor  Stände  des  Henogtfa.  Fmmtn  (Bianinblg.  161C)  Fol.  44  ff. 
")  Landtagsaeton  1603. 1606  paashii. 
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222  Getehiohto  4m  thnlkkta  Qftterreolit«  ton  TodAswegen  etc. 

Töchtpr  die  Guter  aus  der  Familie  fallen  könnten,  war  daher  für  den 
ostprcussiächen  Adel  nicht  oder  doch  nur  in  wenigen  Fällen  bekundet, 
und  war  von  duut  wAmhan  nneiBgosehiftnkten  Geltung  jener  Grundsätze 
der  Eubnucihen  HandÜBSte,  irie  de  in  WestpreoBsen  mit  jenem  Privfl^ 
▼on  1476  eingetreten  war,  auf  dem  Lande  in  Ostprenssen  schon  des- 
halb keine  Rede,  weil  bei  weitem  die  meisten  Adeligen  neben  kiilnii- 
schen  Hufen  zugleich  solche  zu  Magdebuigischeu  oder  andern  Lelm- 
rechten  besassen. 

Der  Versuch,  die  AifiateUiiiig  dnes  besonderen  ehelichen  Gtterrecfats 
för  den  ostprenssischen  Adel  ans  euier  analogen  Nacibbildnag  der  Gmnd- 
sfttse  des  Westpreusslsohen  Adeiarechts  von  1508  zn  erklären,  mnss 
endlich  schon  daran  scheitern,  dass  letzteres  nachweislich  sein  eheliches 
Güterrecht  dem  polnischen  Familienrecht  entlehnt  hat,  während  von 
einem  fiinfluss  polnischer  lieehtsbildnng  sich  im  Landrecht  von  1620 
schverlidi  iigend  cum  Spnr  wird  entdecken,  geschweige  darthui  lassen. 

bt  aoMch  die  Annahme  einer  geschichtlichen  Bntwiokduug  des 


**)  Nach  pohniclieiD  wie  fiberhaupt  nach  slaTiaohem  Recht  ward  die  Änntener 
der  Fran  dem  Manne  som  nausfractus  flbei^ben  und  blieb  demnach  ihr  atuachliess- 

liches  Eigenthnm  auch  während  der  Ehe.  Bestand  die  dos  in  Geld,  so  erlangte  der 
Mann  auch  hieran  nur  einen  quasi  usus  fructns  und  haftete  mit  seinem  ganzen  Ver- 
mögen ftir  die  Sicherheit  der  üim  übeigebeneu  Somme.  Uebcrdem  war  der  Mann 
ftKpUMtlk,  die  6m  dnnh  aIm  u^aiinM»  ecntaafhii*  Ar  wildit  sdn  lBiBifllilitr- 
▼tnnOgan  Topfibidet  wud,  tu  ganntiieo.  Nach  dem  späteren  polnitehen  Becfat  mnaste 
dos  und  contrados  in  die  Grundbllcher  eingctTagcn  werden.  Die  ingrossirte  dos  and 
contrados  ward  mit  dem  gleichen  Namen  reformatio  bezeichnet  und  hatte  den  Zweck 
als  »custos  dotis*  zu  dienen,  indem  die  niciit  reforniirte  dos  in  das  Venuögen  des 
Mannes  übeiging  und  dadurch  iür  die  Frau  vcrlorcu  ward.  Nach  dem  Tode  des 
MtDUt  hatte  die  Wittwe,  abgesehen  von  AlimentationsaiiapfOidMn  regehnAsaig  nur 
ihn  dee  ttdt  der  oontradoe.  in  fimaageliiiig  einer  aoleheo  aber  bei  tmverrloktem 
Wittwenstulil  neben  Kindern  einen  Kindeethefl  an  fordern.  S.  hierüber  das  Nähen 
bei  Paul  Turner,  Slavisches  Familienrecht  (Strassburg  1874)  S.  27.  45  -47.  ffiermit 
stimmt  nun  in  der  Hauptsache  das  jus  terreatro  dea  westpreusa,  Adels  ttberein,  in- 
dem daselbst  Tit.  I.  verordnet  wird:  »Loco  vero  succesaionis  mutuae  in  dimidiain 
Partcni  bonorum,  (^uae  hactcnuü  in  ui>u  iuii,  buua,  i^uue  ad  luuritum  attulerit,  dotem- 
que  et  eontiadolaoi  a  narito  eiln  inaeriptam,  integtam  liaben  deMUt,  qaaa  Ha 
maiito  hiaeiiben  Uhenun  0^  aa  amplina  tanaa,  quam  dinidiaiB  paiton  awvnm  fie 
oneret.  —  8i  qaae  etiam  nuUam  doten  amariito  iueriptam  habaeiilv  qnartae  tarnen 
\K\\ih  bonorum  mariti  defoncti  Hier  aspentea  aanm  fimetom  pentpiet»  donec  ad 
secuudas  nuptias  tranaierit. 
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ostpreuBsiBclieii  Adelnrechts  ans  dem  Keobte  des  wflstpnmflsiMlieii  Adels 

ausgeschlossen,  so  entsteht  die  Fra^e,  auf  welche  Elemente  sind  die, 
durch  ilii'c  Vermischung  von  Gnindsüt/cji  des  getrennten  ehelichen  Güter- 
redits  mit  gütergemeinschaftlichen  Momenten  eigenthümlichen,  in  maiv- 
eher  Hinsieht  von  alle«  fthnlusbui  Bechtafoniuitioiifiii  andern  Pmuuual<- 
und  Statntanrechte  des  preoBsiBclien  Staates  dnrehma  abweiobettdeD 
Bestimmungen  des  landnditB  Ton  1690  B.  IV.  Tü  XT.  inrQeksiinhren? 

Ein  Versuch,  diese  Frage  zu  beantworten,  erscheint  um  deshalb 
nicht  ohne  Interesse,  weil  es  nur  aui  dem  Wege  rechtsgeschichtlicher 
und  swar  dognengeeohichtlieher  Foraehiug  m0gUch  wird*  su  beartheiten, 
ob  und  m  wiefsm  dieaes  üBr  den  Adel  OstpransseDS  nadlatthwieiis  im 
Wesentlichen  nnverSndert  aneh  bis  heute  m  Geliong  gebliebe&e  **)  ehe- 
liche Güterrecht  auch  in  Zukunft  verdient,  in  seiner  Besonderheit,  nament- 
lich gegenüber  dem  ähnlichen  iiechte  Ernüands  und  der  Maik  Branden- 
burg erhalten  zu  werden,  oder  besser  aofgehobent  oder  doch  modificirt 
wird.  Bs  liegt  doe  derartige  Untersuehn&g  haote  um  ao  qfther,  als  filr 
den  mebt  wahracheinliehen  Fall  der  gSiolieheii  Baaeitigung  allar 
Provinziah-echte  durch  das  deutsche  ReichsdTlIgesetabach  es  angezeigt 
sein  dürfte-,  wenigstens  eine  Ausgleichung  innerhalb  des  Gebietes  der 
einzeluen  verschiedenen  Provinzial-  und  Statutarrechte  anaabahnen. 

Als  feststehend  wird  ronteg  hier  die  Thatsache  Toratisgeaetet,  dass 
fdion  ?oa  den  ersten  Zeiten  der  Erobenug  des  Landes  duroh  den 
deutschen  Orden  der  Adel  in  Prenssen  einen  besonderen,  wenn  andi 
politisch  zunächst  einflusslosen  Stand  gebildet  hat.  ")  Wenn  dem  gegen- 
über Leman  in  seiner  angeführten  Abhandlung  behauptet,  es  sei  zur 
Zeit  des  Hochmeister  Werner  von  OiseUi  1324^1330  der  Adel  in 
Fmiaieii  aacb  dem  Vorbilde  dea  Adels  im  filMngen  PeatecMand  ab  ein 
besonderer  Stand  erst  neo  emgefBhrt  worden, ")  so  darf  diese  Meinung 
heute  wohl  aLs  ubeiwunden  angeselien  werden.  Falli  luit  Beseitigung 
dieser  unrichtigen  Auffassung  der  preussischen  Adelsgeschichte  schon  ein 
Qrund  und  zwar  ein  Hauptgrund  fort,  weshalb  während  des  Mittelalters 

»*)  Ostpreuss.  Fr.  R.  1801.  1802.  Zug.  93.  94.  95.  96.  47. 

»)  Voigt,  Gesch.  Prcussens  Bd.  VI,  S.  55H.  ff.  S.  5G«. 

")  a.  a.  0.  8.8.  S.9.  g.U.  b.U  Vgl.  ?.  ÜÄCzko,  Gesch.  PreuBS.  Rä.  S.89. 
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ein  priTatrechtüdi  relevantee  Standesrecbt  beim  Adel  Ostj^reussens  nicht 
habe  «BtatolMi  können,  so  wird  die  MögUdikeit  derEiiBtenz  eines  solchen 
auch  nicht  durch  die  Thatsache  ausgeschlossen,  dass  manche  adelif^c 

Familien  sich  in  den  vSUidton  niederliessen  und  dort  nioht  sowohl  das 
Bürgerrecht  erwarben  und  städtische  Aemter  bekleideten,  sondern  auch 
beziglich  des  PriYatrechts  mid  des  ehelichen  Güterrechts  insonderheit 
den  Borgern  nicht  adliger  Herkunft  Tdllig  gleich  gestellt  wurden. ") 
Denn  bd  Jenen  städtischen  Adeligen  mnsste  das  Interesse  an  Eriialtung 
beziehungsweise  Ausbildung  eines  mit  dem  Geburtsstande  verknöpften 
Standesrechts  vor  der  politischen  und  socialen  Bedeutung  zurücktreten, 
die  sie  innerhalb  des  Weichbildes  als  Ven/valter  und  Vorsteher  des  städti- 
sehen  Gemeinwesens  und  als  OrosshAndler  erlangten,  dersofolge  ne  später- 
hin all  eine  Art  von  Pitrictem  eisoheinen,  **)  bei  welchen,  abgesehen 
Ton  der  Bdbehaltung  des  erbHchen  Familiennamens  nichts  mehr  an  den 
Adel  erinnerte,  vielmehr  alle  Eieonthümlichkt'iten  des  Grossbürgerthums 
hervortraten.  Dahingegen  musste  die  von  der  städtischen  völlig  ver- 
scUedene  Lebensweise  den  auf  seinen  Landgötero  zerstreut  wohnenden 
Adel  In  einem  trauen  Festhalten  an  seinem  chankteristisdien  Wesen 
bestftiken.  Femer  aber  museten  die  mit  dem  Betrieb  der  Landwirth- 
schaft  und  dem  ländlichen  Gnuulbositz  überhaupt  verbundenen  beson- 
deren wirthschaftlichen  Verhältnisse  ihn  bewegen,  das  in  den  Städten 
geltende  FriYiitreoht,  also  auch  das  dortige  eheliehe  Gaterrecht  nur  mit 
Vorbehalten  (Br  sein  eigenes  Hab  und  Gut  anzunehmen  und  gelten  zu 
lanen.  Wollten  wir  daher  mit  ilteien  ScfariOsteUeni '*)  meinen,  ur^ 

Lucas  David,  Chronik  B.  V.  S.  995.  Keidcnitz  in  der  obeB  Not  6  taga- 
führtcn  Dissertation  ^.  9.  Selbst  nad;  <]'-m  T,.-R.  1620  Vann  es  noch  meifelhaft 
erscheinen,  ob  das  darin  gtsetzlich  lixirto  besondere  Güterrecht  adliger  Ehegatten 
sich  auf  die  in  den  Städten  wohnenden  Adeligen  mit  erstreckt  hat,  oder  ob  vielmehr 
letitere  als  der  Glfltergemeinschaft  schlechthin  unterworfen  betrachtet  wurden,  und 
die  gmadilAilidM  AviidiliMtiiiig  dttr  leisleiiB  mtir  IidMidsD  Ar  den  getmnitn 
Adel  OstprwiMeM  ohne  Uakenchied  zwischen  Stadt  «al  Lud  erst  den  spUena 
Revisionen  desselben  resp.  dem  Ostpr.  Pr.-R.  ihre  Entstehung  verdankt,  Ygl.  L.-R.  1630 
B.  I.  Tit.  49.  §.  6  mit  Clmrf.  Brandenb.  Rev.  I.-Tl.  1G85  B.  I.  Tit.  49^  §.  6.  Volrb. 
L.-R.  1721  P.  I.  B.  I.  Tit.  49.  §.  G  n.  Zus.  92  Ostpi.  Pr.-R.  S.  auch  .T.  T.  SValttT. 
Disä.  de  succ.  inter  conj.  in  rega.  Bor.  (praeüide  D.  Chr.  itcidciiitz.  Kegiom.  1791)  §.  b. 

Voigt  a.  a.  0.  ^  &  6fi9. 
«<)  Um  David  a.  a.  O.  BsrlkaoQh  s.  a.  0.  fr  C  Krevtsfold  a»  a.  0.  8. 19. 
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sprünglicb  sei  nidit  bloss  jener  stiUKisdie  Adel,  sondeni  aneh  der  mit  dem 
Besitze  von  kölmischen  Gütern  vom  Orden  begabk'  Laiukidel  der  flunii- 
schea  eheliolien  Halbtheilung  der  kulmischen  Handfeste  unterworfen  ge- 
weeeo,  so  «drdea  wir  doeh  die  firwigiag  niehi  abweiseii  dflifen,  wie  neben 
dem  SUndeebewnsatBeiB  adion  die  Rfieksiebt  «if  die  Beeenderbetten  der 
wirtbsebaftlieben  Veibtitnime  bei  dem  Lnndadel  dieNeigang  erwecken 
tntwsto,  jene  znnflohst  mir  für  das  Stadticeht  der  liür^er  vuii  Kulm 
OflU  Tliorn  bereelweteu  Normen  zu  Gunsten  eines  dem  grösseren  ländlichen 
Qnmdbeniz  mebr  angepnsBten  ehelicben  Gftterreehte  nmngeeUiteii. 

Mem  wirnnmnebr  vm  der  Betncbtnng  der  einselnen  Beatmimnn- 
gen  des  Landrecbts  von  t620  Uber  das  CNiterrecbt  der  adeUgeo  Ebe« 
gatten  von  Todeswegen  zuwenden,  beginnen  wir: 

T. 

mit  dem  im «g.  1.  Art IV.  B.IV.  Tit  15.'*)deradeligen  Wittwe 
eiageriiimtan  Wabire ebi  Deingemiaa  seil  ibr  dieBefngniBB  aoateben. 


Beidenits  in  dar  oben  citirten  dusert.  §.9.;  a.  aoch  die  aai  kohnische  G&ter  adliger 
Ehdeale  sich  beiiehtfiide  ürinmda  de  dato  »Nejrdebuigk  am  dinstag  naafa  aaaamp- 
donis  Ifarie  142G*  des  Ritten  Nieolaoa  Witicop  von  Teigowiti  (BaiMga  lor  Eonda 
PteuRsens  Bd.  y.  8.40611.)  darin  heint  es:  »Ich  Her  Nieolaos  WKkop  vonTcr^wiscfa 
Ritt  r  mit  Kathcrino  moyner  Refraw  —  bekennen  mit  dysen  schritten  —  das  wir 
bejrdereeytli  mit  wolberaten  eyntrechtigen  i?uten  willen  —  konien  synt  vor  cyn  laudt- 
gebegt  ding  su  iiassenhejn  and  firaw  Katherine  meyne  eefnw  mit  woibedachten  willen 
|B  vananodMhafll  nlsb  daaaihal  gnachAfgl  iai  alla  Jra  guter  lea  failwaui  ica 
fügeban  ica  vamaahaah  adder  aeavonalaaB,  daa  hab  ish  her  aidaa  Tatgadocbt  mit 
wissen  und  willen  mcyner  eefrawcn  abanuipt  mid  sonderlicli  mit  wissenschafft  willen 
and  voriybnng  des  Erwirdigen  nnsers  f^edigren  hem  hern  Pawls  von  Rasdorff  Ho- 
meistere  and  seyner  crobitigcr  unsem  lyben  hem,  alle  unser  gutor  an  legender  gruut 
dy  wir  haben  uiiiblang  Urtelsbnrsr  gelegen  —  zca  eyneni  testaroento  dem  Uospitali 
des  heyligeu  gckta  vor  der  ütat  HoUant  gelegen,  geoppert  ewiglich  aldo  uu  bleyben 
laachadlldi  dorHeiadiafll  an  Inn  dhiatan  und  radte  —  do«b  mü  aaiehsr  midar- 
lehejd  daa  wyt  hay da  dar  foibanamylBn  gtfcler  wir  ganaa  gahaandian  aad  ge- 
njssen  sollen  tca  unser  bqfdar  lahan.*  (DarQber,  dam  anter  dam  Landding  efai 
»Colmischt^s  Tiandting*  zn  verstehen  s.  <1  Sclircibt-n  des  Ordeusprocarators  an  den 
Rochnteister  v.  J.  1415.  a.  a.  0.  S.  330.  Im  Uebrigen  iat  sa  vgl.  ächrOder, 
GsMÜi.  des  ehel.  Oüterr.  III.  S.  344.  Nei  66). 

»Naabdam  die  adeUchaninttnan  bi  muma  HnrlaogOnrnb  dia  aiMiaio^  aia 
hahe«  sich  giddi  vwbejnftbet,  in  waa  vor  Ofitor  aie  gewoldt,  dcnaacb  aber  aüaaatt 
die  Wahl  gehabt,  ob  aie  ihr  eingebracht  Heyrathgut,  Gegenverroachnng,  AlimentaliMlf 
Wohnung  ein  fertigefi  Bett,  Tisch  wie  noch  einen  Wagen  mit  zubehdrigeii  Pferden  von 
ihres  vei^torbenen  Mannes  Erben  forden,  oder  aber  oh  aie  dedttcto  aere  alieno  bloss 

AU»ff.  MMUMMOhrift  Bd.  XU.  HA.  9.  15 
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entiredflr  ihr  äiogebndites  Hsirsritegili  sovie  die  QegWTonnacIiiiiig  und 
andere,  JuAm  niher  m  erSrterade  Vortheile  de«  getrennten  eheliehen 

Güterrechts  zu  roideni,  oder  aber  uuter  Verzirlit  liitraul,  von  einer  aus 
ihrem  und  des  verstorbenen  Mannes  Gut  na^  ii  Abzug  der  Schulden 
gebildeten  gwieiiien  Yenndgenflnuifiee ,  soweit  solche  ans  ailodialeiii 
YenaOgen  (GMd  nndMohüieii)  beEiehiingBfWttae  ans  kOlmiBehen  Gnmd- 
stfiehien  hestehty  die  HSHte  als  sg.  kiJisiieche  Hälfte  m  beaaspmchen. 

Es  ist  bereits  angedeutet  worden,  daa^  fKihon  der  Wortlaut  «h's 
Gesetzes  dieses  Wahlrecht  n1«^  ein  längst  (»zeithero"  —  .allezeit'')  be- 
standenes Gewohnheitsrecht  des  ostprenastschen  Adels  beseiohnet.  ITragen 
whr  dann  aber  nach  dem  ürsprong  desselben,  so  werden  wir  liieht  fehl 
gehen,  wenn  wir  die  ^nrlniming  dieser  Bei^iss  an  nnd  für  «eh  tind 
absirahirt  von  den  unten  zu  bes|>reelioiideii  Modalitäten  ilu'es  Gebrauchs  im 
Einzelnen  am  letzten  Ende  auf  die  bereits  durch  die  Glosso  zu  g.  3, 1,  24 
des  Sachsenspiegel  (Landrecht)  besengte  Thatsache  zurückführen,  dass 
in  denjenigen  Gegenden  des  östlichen  Bentschland,  wo  wie  in  der  Mark 
and  m  Prenssen  die  flamisehe  Halbtheünng  r(  ]).  das  Drittheilsreehi  Ein- 
gang gefunden  hatte,  beim  Adel,  der  seiner  Standesinti  ii  ssi  n  wegen  mehr 
dem  S&chsichen  oder  dem  verwandten  Mugdehurg-Kulmi.schQU  Itecht 

nr  Tlieiinng  ihrer  all^meinen  Colnusohen  vcrloKsenschaft  schreiten  und  damit  von 
der  OegenmieednHg  Afinwntsttoo  «Bdndeni  aUMienvoUteii:  AIiImmb  win  sneli 
neeh  dabey  beweadan  tbo,  das»  gmeHAr  Wiftiv«  die  IVtfd  ftqr  VkAt,  jadoeb 

wo  pacta  dotalia  vorbor  vorhanden,  so  hettcn  »ic  sich  donelbea  nrotdent  aUaiii  n 
halten  nnd  sich  der  ©lection  nicht  au  pebraucht  n.* 

,Dit  is  pesep-ct  von  den  vrowcn  de  ncn  ervc  nemen  mögen,  di  nonien  ilit 
{9t,  gerade,  moigengabe  und  mustcil)  nnde  ir  lifkogiit  midc  golden  nene  sdiulde, 
desto  ai  ata  ridderaarl,  wsr  ai  aver  erva  neneii  tno<,'en,  dar  kebbea  ai 
den  ker,  wUber  ai  nemen  willen,  ef  si  akbt  Siavae  en  ain*  (Tgt  8ap.  I,  17. 
9.  Sl^.   Ich  citirc  nach  der  Atag^M  TO*  HonMjfar     dritto  i4i»^.   n.-rlin  IHCA. 

Ich  be^n^ifc  der  KRrro  \rct^n  unter  dioscr  allgemeinen  BoÄ<  iolmun<;  dos 
Magdebnrg-Kulmisclicn  B.  sowohl  die  dem  Weichbild  zn  Grunde  Hebenden  MnLT'l'  bnrtrer 
RechtBquellen  (Vgl.  Majafdeburger  R.-Qu.  herausgeg.  von  Laband  lötiü)  als  das  im 
alten  Kulm  enthaltene  Magdeburg  -  Breelaoer  Systonuitiäche  Bchüfbnrecht  aas  dar 
lütte  daa  vienehBtan  Jaluii.  (gleichfUla  Toa  Lateiyl  hemwgvg.  BaiUn  1868^  daaMn 
aar  chaHCbeaCNUmahe  MgliäherMiatt  bahMUlliak  gtmhwStMitn  ist,  roa  den 
betraffenden,  dem  fl&mischcn  R.  der  Knlmischen  HandfiE«to  imnuneiiton  RechtsaiiSMi 
über  die  phfl.  Halbthmlung.  Letztere  »in'l  nU  Kulmischi-'s  !J.  im  engeren  Sinn»*  von 
dem  Magtli'liiirj^-Knlmischen  R.  ^fit-ntr  nust^inander  7.u  halten.  Für  <len  [ümIiU- 
histgriker  M^darf  es  ^eses  Hinwtft^«^^  treÜicb  nicht.   Bei  Nichtjarisku  aber  kommt 
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zuiK'icrlo, ffowissominsson  ein  Compromiss  zu  Stmdo  kam  zwischen 
den  Grumlsätzcn  dos  getrennten  eholiohen  Güterrechts  und  der  Giltcr- 
f^einsehaft  von  Todeswogen  dahin,  daaa  es  der  adligen  Wiitwe  frei- 
stehen solUe,  die  reim^tgensrechtlichen  VortheQe  za  wfthlen,  welche  ihr 
dafl  SftcheiRcbe  wie  da»  Magdebnr^r  Recht  ans  der  durch  den  Tod 
aufffflüst^'n  olicliclion  Vorltiiuluni;  orwnilison  liess,  oder  statt  dosscn 
,Erho  zu  nelimen^  d.  h.  die  Hällto  in'ziolmiißrswc'ise  an  den  Orten,  wo 
Drittheilsrecht  galt,  ein  Brittheil  des  beidei-seitigen  GattenTennögeiis 
fiberwiesen  sm  verhuigen.  Sine  selche  bloss  eventnelle  Annahme  der 
elielieben  Halbtheflnng  folgte  fBr  den  Adel  schon  daraus,  dass  es,  nach 
(lor  anfT<'fiiln*ten  Glosse  zu  schliesscii.  für  <'in  Axiom  dos  adcligon  Standes- 
HM-hts  galt,  „«'ine  Frau  von  Ritters  Art"  sei  von  Bezahlung  der  Nach- 
lassscbulden  befreit. ' ')  Hiermit  wäre  es  nicht  zu  vereinigen  gewesen, 
hätte  man  die  adelige  Wittwe  gegen  ihren  Willen  zum  Einwerfen  ihres 
eigenen  Vermdgens  in  eine  von  Todeswegen  zu  bildende  gütergemein- 
schaftlichc  Masse  zum  Vortheil  der  Olftnbiger  ihres  verstorbenen  Mannes 
uad  zur  HalMhoilung  mit  diesen  nothigen  wollen. 

Immer  setzte  freilieh,  seihst  in  solchen  Gegenden  Deutschlands,  wo 
Halbtheils*  oder  Drittheilsrecbt  im  Landrecbt  Anfiiabme  gefunden  hatte, 
die  der  adligen  Wittwe  erölBiete  Möglichkeit,  Erbe  zu  nehmen  voraus, 
dftss  (lor  verstorbene  Ehegatte  ausser  einem  Lehugiite  solche  Vermogens- 
?tfi.'ko  hinterlassen  hatte,  anf  welche  ihrer  rechtlichen  Natur  vfoffcn  die 
Thcilung  des  beiderseitigen  Vermögens  überhaupt  Anwendung  linden 
kennte.  In  Ostprenssen  war  dies  ursprfiBglich  nur  dann  mOglich,  wenn 
m  adeliger  Lchnsbesitzer  ausser  den  Lehnhufen  auch  solche  zu  kulmi- 
sehem  Rechte  besass.  In  diesem  Falle  konnte  in  die  kölmischen 
Ornndstucke  und  die  auf  denselben  hetindliche  Fahrniss  die  eheliche 


eine  Verne chsclunef  beider  Arten  von  Kahnilchem  R.  selbst  hcnte  noch  vor,  verftn- 
lafRt  (Inrfli  »He  voniflmiH' Ii  niif  di*'  (^if^richtsverfassnnp^  und  das  Verfahren  in  ('ivil- 
nnd  JStrafsacli.'H  m  Ik  /iflii'ndon  Worto  der  Kulnier  Handfeste,  welche  Wsagen,  dass 
in  den  btäUtcn  Knlni  nnd  Thoni  Maf^doburgisches  U.  gelten  solle.  8.  z.B.  Dr.  Fran« 
Sdiiilts,  die  FnneB  Cefam  8.  19.  20.  (Beparot-Abdradc.  mb  dem  XII.  Bande  dieser 
XonKtMchrift  Heft  1.  6.  51^69). 

von  Marütz,  Khel.  Gttterr.  S.  49.  Note  12. 
**)  Vgl.  die  oben  eühteDWorle:  »mide  gelden  aene  Bobulden,  dasto  si  sin  riddenait.* 

15* 
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Halbtheilmig  der  Knlmtsetaeii  Handfeste  er<(ffiiet  werden.  Hatte  da- 

po^en  ein  zu  nvagdpburgischtMi-  oder  andern  Lflienrechten  belielicner 
Vai;all  ausser  seinen  Ijvhm  nicht  zugleich  köliuisciie  Güter  besessen, 
so  ward  bei  seiueni  Tode  die  auf  den  ersteren  vorliandene  Fahrhabe 
nach  eigenen,  den  in  Prenssen  geltenden  Lebnsgebr&uchen  entnommenen 
Gmndsfttcen  bebandelt  Eine  Ansnahme  hiervon  zu  Gunsten  der  Halb- 
theilun^,  soweit  sie  nicht  etwa,  wie  dies  im  Rechte»  der  preussischen 
Freilehnsleuto  geseliehen,  '  )  in  das  Leheiiredit  übergegangen  war,  konnte 
im  Alitlelaiter  nur  tlurch  ein  Privileg  erwirkt  werden,  worum  man  nameut« 
lieh  dann  bei  der  Landes-  und  Lehnsberrschaft  anzuhalten  sich  bewogen 
fand,  wenn  der  Heim&U  des  Lohns  mit  dem  Aussterben  des  Manns- 
stammes bevorstand.  Zur  Zeit  des  deutschen  Ordens  fiel  nftmlfch  in 
diesem  FaUe  nicht  Itloss  das  Heergeräthe.  sondern  auch  die  faliremlo 
Habe,  soweit  solche  nielit  /nr  Gerade  gehörte,  ganz  oder  dodi  zum 
gr<lsseren  Theii  an  den  Lehnsherrn,  und  war  es  demnach  eine  Ver- 
gfinstigung,  wenn  der  Wittwe,  ihren  T4Sehtem  oder  andern  erbberechtig- 
ten Verwandten  die  Hälfte  des  MobiliarvermAgens  vom  Orden  fiberlassen 
ward.-*")   Nachdem  aber,  vielleicht  schon  dm-ch  den  Lehusberitht  des 

Jura  Prutenonun  baeculo  XIV.  coniiit.i  ^o<l.  Laband  iJc^'ini.  lSt3t;)  o.  j4.  71. 
Dieses  Eeclit  galt  übrigens  keineswegs  für  alle  preiissischen  Freien,  sou/lem  bezog 
deh  voimithlieh  irar  auf  die  in  der  Gegend  tos  Cüiristbaig  und  Muienbuig  eowie  in 
ein^[en  aqgrenieBden  Thdlea  der  IQedening  aageneieMen  Stanunpniueeii.  S.  die  bei 
Xventifeld  a.  a.  0.  8.52  abgednickte  Vcrschreibnngsnflnuide  des  Hodnnciätt  rs  Ludolf 
KOniff  von  1344  —  Pomi  t^x  special]  favorn  voliunn^;  ([HixI  {in^lictus  Thuleke  cnm 
nxorc  sua  et  heretlibus  utrius(|ue  scxus  ea  ^racia  gaudeat  et  hbertate  quibus  lioinini- 
bus  nostris  pmthenis  liberis  de  Kirseburg  et  Marienburg  ac  aliarum  parciuni  lu- 
ferionim  de  fratrum  nostrüm  coiisilio  duiimuB  proTidendnm.*  8.  anch  Schmitt,  Gesch. 
des  Kreit.  Stnhm  S.  96. 887  n.  Bender,  Emtandspolit.  Stell.  (Heilebeiig  1n72)  8.64.65. 
hB  Uelxrigen  tat  n  veigl.  die  bei  Voigts  Ucbersichtl.  Darstell.  der  ßechtsverf.  Prenae. 
Marienwerder  1834)  S.  40  mitgctheilte  Verordnung  des  Hochmeistor  Conrad  von 
Erlidihauscn  (1441—1449):  .W*'n  Prewsrbf  (lütter  an  die  Herscbaft  versterben,  da 
vrawen  und  Junirvrawon  ynue  sein,  so  snlloii  die  Hcn-srliaft  Heni^st  und  Hamaseh 
zuvor  u&suemeu  und  die  llelfte  der  laiireudLn  ijabe  der  iraveu  lassen  sonder  von 
der  «ndem  Ifelfte  rolle  der,  der  das  Gut  eniifot  nadi  wird«  dsiBeiben  fidarenden  Habe 
nnd  der  gttter  naeh  diikenntniise  der  Herediall  wm  gnaden  wegen  cyne  eibaie  ne- 
lichtungc  tlniii.  ila^  liian  die  Jungfrawou  davon  crbarlich  besoi^^n  möge." 

•'  )  Verschreib,  iles  Hochmeisters  Taul  vou  K'us.sdorf  vorn  J.  MHl  y.n  Magde- 
burgischein  Ii.  bei  Voigt  a.  u.  (>.  S.  :\2  Note  r>K.  .  von  suiiderii»  li<  n  gnaden  thun 
wir  liawen  Urselen  such  gnade,  das  nach  Ircm  tode  ir  kastegewandt  und  die  fahrende 
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Enbiflchof  Gflnther  von  Magdeburg  au  den  Uodimeister  Paul  von  Buss- 
dorf vom  Jahre  144D,     eine  Aenderung  in  dieser  Beziehung  hervor- 

genift'u  war,  wurde  bclreös  der  adeligen  Lehen  zu  magdeburger  Kecht 
durch  das  Guadenprivileg  des  Herzog  Albrccht  vom  Jahre  1540  ver- 
ordnet, dass  beim  HeimfoUeu  eines  solchen  J^ehus  an  den  Landesfürsten 
Ton  alle  dem,  «so  zu  fiüirender  Haab  oder  dem  Erb  naoh  Magdeburgischen 
Beehten  gehörig,  von  einem  der  Herrschafflt,  Bittersehafit,  oder  Adel 
verlassen  •  würde,  ,die  Krbfordemng  vnnd  entpfahung  —  näch  Art  dess 
Kulniisehen  lieclitens  oder  Privilegii''  st»ittlindcn  solle.  ")  Allein  in 
den  Lehiigütern  x«r'  i^oxt^v  d.  h.  den  wenigen  nach  reinem  sächsischen  '*') 
und  später,  als  mit  dem  r^^m.  Kecht  auch  die  libri  feudorum  in  Freussen 
bekannt  geworden  waren,  auch  wohl  nach  laogobardischem  Becht^ 
Terliehenen  Gutem  sollte  es  noch  femer  »mit  der  fiihrenden  Haab  nach 
Art  der  Lehnrecht*  gehalten  ^v<  l  ^len. 

War  hiermit,  wenn  auch  nicht  für  alle,  so  doch  für  die  wichtigste 
md  gerade  beim  Adel  am  häutigsten  vorkommende  Art  der  magde- 
burger Lehen  der  ehelichen  Halbtheilung  besäglich  des  auf  dem  Lehn- 
gate befindlichen  MobüiaraaehlasseS  eines  Vasallen  der  Zugang  erdlTnet, 
so  ii5t  CS  andererseits,  ziinial  in  den  nielit  selten  vorkomnienden  Füllen, 
wo  ein  adeliger  Ehegatte  zugleich  magdeburger  und  mische  Hufen 
binterliess,  sehr  begreülich,  dass  hier  wiederum  auch  das  Lehnrecht 

liab»'  iU:'  lioillU'  ircii  nümloii  und  erben  sal  lolgcu  tiiul  geialkii,  .Suinicr  die  andir 
hclllte  Miitsaiiunt  den  loircmlcii  i,'nmden  und  was  »lazu  jrühort,  sal  inilteiwnder  an 
uns  uud  uiuicru  urdcu  und  au  nyinaud  anders  kommen  und  sterben.*  Sielie  ferner 
den  gleich  zu  erwähnenden  lieluisbeiioht  des  Erxbiidiofii  QQntfaer  tod  Magdeburg, 

'  •)  Pefaelbe  findet  eich  abgedruckt  in  Stefltenhagen,  Deuieehe  B.-Qn.  in  Pieuneu 
^.  105  fll  Dniin  heilst  es  (9.  2):  «und  alsdann  danifl'  gcl'ragot  wert,  ab  des  rer- 
ilwrboniMi  lehenmanncs  lelien  gut  an  die  hirschaft  versterbe,  ab  dann  alle  gerade 
ader  varende  habe,  ader  cc/liclio  nii-l  cczlich.'  niolit  erben  sulle  an  die  frunde  und 
wa«  gerade  sie  ader  varendc  habe  mit  nanien:  dar^u  antwctteu  wir  al^u  —  wan  der 
Idennan  verstirbt,  nymi>t  den  erbe  zcu  lantrechte  alle  vareude  habe,  eigen  and 
oben,  das  der  tode  gelsMen  laA,  «ne  gerade,  uiorgcngabc  und  mnsteil.* 

**)  Privil.  der  l^de  des  Hers.  Freussen  Fol.  47  u.  17  verso. 

")  Appendix  zum  alten  Cuhn  unton  Note  31. 

^)  8tofTi'nliaf?on  a.  a.  O.  s.  iü3.  JieideniU  in  der  dt,  Dissert.  a.  E. 

")  i'rivil.  der  f^t.  .1.  Her/,  Vr.  Fol.  45  v. 
Lrli.  lÜiiO  B,  iV.  Tit.  15,  Art.  JY.  §.  lö. 
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mit  den  von  ihm  eigenthümlicb  ausgebildeten  Inöüiuien  dcfi  cheiielien 
Güterrecbts  nicht  ohne  EinHuss  l)leibeu  konnte  auf  die  Gestaltung  des 
eheliohen  GöterrechtB  beim  Adel  im  Allgemeineo,  bo  dass  hiervon  selbst 
solche  NaehlMstheüiingen  berührt  wurden,  bei  welchen  keinerlei  Lehn- 
güter sondern  nur  Allodialvermögfin  und  kölmiscbe  Güter  in  FrH«T(»  kamen. 

Was  daber  die  im  Landrecbt  von  ir>20  an  der  angeluliiUn  SicUh 
genannten  Institute  des  getrennten  elielicbcii  (ifiterrei'lit.s  anbetrilVt, 
zwischen  denen  und  der  kdlmischen  UäUle  die  adelige  Witfcwe  die  Wahl 
luiben  soll,  sowie  ferner  die  VorauBsetssung  anlangend,  von  der  för  sie 
die  Geltendmachung  des  Rechts  zur  Wahl  der  letzteren  abhingt,  t^o 
hoffe  ich  zu  zeigen,  dans  beides  seine  Kntstebung  und  Ent\vick<'bing 
lehnrechtliclien  Einrichtungen  verdankt,  wie  soielie  beim  Adel  in  Ost- 
prenssen  nnd  Litthauen  in  ähnlicher  Weise  wie  in  der  Mark  liiunden- 
bnrg unter  nicht  geringem  Einflnss  rdmischreehtlicher  Anscl^anungen 
sich  heransgebfldet  hatten. 

Schon  im  Grossen  und  Ganzen  kommt  bier  in  Ib'trarlit.  ihiss  das 
Magdeburg-Sächsische  Lclnuecbt  mit  den  dasselbe  ergäu/ciiden  (Quellen 
des  Sächsischen  nnd  Magdebarg-Cnlmischen  Land-  und  Stadtrechts 
wegen  seiner  Bedeutnng,  die  es  fnr  den  Adel  hatte  und  vermdge  mancher 
Eigenthtlmlichkeiten,  welche  es  durch  ein  besonderes  Adelsherkonmien 
im  Laufe  der  Zeil  aiuialmi,  in  Ostprrussen  den  Charakter  eines  adligen 
Slandesreebts  erhielt  und  selion  desliall)  geeigiu't  si  bieii,  manchen  Insti- 
tuten des  aliodialen  Adelsrechts  zum  Vorbilde  m  dienen.      Was  sodann 

y^l.  hierüber  Sclioltz,  das  jct/.t  be.^Miende  Prov.-B.  dorKnnuarii  Unndeii» 
bürg  11.  Abtli.  U.  Thl.  (Berlin  IWl)  8. 

'^')  Appendix  zum  1.  Huch  des  ;illo!i  Kulm  (M^.  der  K.  IJibl.  K.>ni«;iib.  l'  .^7 
I.  o.  iSluitculiagtiu  a.  a.  0.  m-.  Gl  u.       den  lliuidäcliriiltiii  -  Vca.  ii.  ä.  2oÖ 

Not  2).  Daselfatt  heiast  es:  »Da  mm  dt^n  Stedten  Cotm  vnnd  Xhom  evsinaUt  Ihr 
recht  gegeben  vund  bestettiget  halt,  Vnnd  Bonderlieh  Magdebnigisch  reohtt,  nach 
lavt  der  Cölmischen  Haudfcsto:  Da  haben  sich  stfoderlieli  iVw  Stidlc  mit  allem 
Vleiss  bemQhet,  —  alle  isachc  die  sie  iiielit  j;ewutt  —  von  AIai;d»^burp  zu  befrairoii. 
Pestrlt'i'-li' n  Laben  die  vom  Adel  aiieli  {^elliau  —  in  Sachen,  wo  Ihnen  ;in  Ihreui 
8ccii^i.-5clieii  Lchnrccht  etwa Zwej Hell  zugefallen"  u.  b.  w.  und  weiter:  »Viiiid  dies  ist 
die  Vrsnch  worüiub  man  ciO  viel  Kapitell  iu  den  Culniiächeu  reehlcu,  vvelche  vuu 
3Iurgcugabe,  Leibgi'ding,  Oeiade,  Hecrgowettc,  Moättthcyl  sagen,  also  in  Ihrem  worlt 
hat  stehen  huscn,  wie  wol  sie  die  CiUmischeu  iigendlt  iiichtt  Imraohen,  anff  das  die 
vom  AdeU  so  Hagdeboigiseh  Bechtty*  aacb  su  beiden  Kbden,  oder  Sadisiaeh  Lehn* 


Dlgitized  by  Google 


TW  Dr.  jor.  WSIMn  tob  BromMck. 


231 


aber  im  Speaellen  die  einaelnen,  vom  Lebureclit  beeiiUiusateii  Institute 
des  adeBgen  ehelieheE  Qdtenrecbto  anbetrifft«  40  ist  hier  mördeni  die 
in  {ireussiachefi  wie  in  andern  particulftren  Lehnrechien  des  <tetlicheB 

und  nordöstlirheii  Deutsehlauds  als  Lehnschuld  anerkannte  Verpllichtnng 
zur  Almicntii  ung  uiid  Dotation  der  von  der  Lehnslolge  ausgeschlossenen 
VasaUeiitochter  sowi«  die  gleichfalls  den  Charakter  dur  Lehnsschuld 
annehmende  WittwenTeisoigang  duroh  Xieibgedinge  oder  Witthum  in 
Betracht  tn  sehen. 

Während  ursprünglich  wohl  ebensowenig  wie  naeh  gemeinem  Lehn- 
recht,  nach  den  in  Preusstu  g(dt<*ndt'n  Lehnsge))räuchen  die  Töchter 
eines  verstorbenen  VaeaUeu  die  Leistiuig  einer  Mitgift  aus  dem  Lehn 
lordem  durften,  fand  im  Lanle  der  ^t,  als  im  Lftndreoht  das  weihliohe 
Geschlecht  im  Erbrecht,  seihst  bezfiglich  des  GnmdhesUae«,  dem  mftmi- 
lichen  immer  mehr  gleichgesteUt  ward,  die  Sitte  Eingang,  dass  jeder 
Leliusiulger,  einschliesslich  des  Lehiislienii  dem  das  erledigte  Lehn  heim- 
fiel, rcsj).  dessen,  d^Mu  der  deutsche  Orden  ilasselbc  neu  verlieh,  für 
verbundeii  galt,  die  hinterlassenen  Töchter  oder  awlere  weibUche  Ver- 
wandte, des  letzten  JUhnsbesitcers  aus  dem  Lehn  mit  einer  dem  Werthe 
desselben  ents|ireGbenden  Auasteaer  oder  Mitgift  m  versehen  und  aus« 
zustatten.  Spater  ward  diese  Sitte  luiciiweislieh  lür  j>reussiehe  Güter, 
deiuuächst  dmch  das  Gnadenprivileg  v<'ii  1540  iüi'  die  Lelm  des  Adels 
ais  eine  regelmissige  geset&lichQ.  VerpiücUtung  der  Lehmd'olger  aner- 
kannt und  bestAtfgt^ 

Der  Versorgung  der  nnverheiratheten,  nicht  zur  Lehnsfolge  ge- 
langenden weiblichen  Angehörigen  des  Leluisbesitzers  parallel  geht  in 
den  particularen  liehnrecbteu,  welche  die  DoiationspHicht  als  Lelms- 
schuld coostituirein^  die  Versorgung  der  Wittweii.       £s  erscheint 

Mchl  hsbeD,  nad  ^ebfiocheii  deitelbigvii  Cajiheli  wo  ei  Yivach  Iwtte,  viisd  ao 
f«ni  «8  bey  Uuwn  in  Vbang  vnnd  g«braneh  were*  sich  donelbigm  CapiteH  wftnten 

M  bebelUVii,  iiacli  golcgenlioit  vuiul  gobiaiK-h." 

'»)  Vgl  die  oben  Nolw  26  mitgetbeilto  Vcrordn.  des  Uochiu.  Conrad  von 
Krltcbbaitöen. 

Privil.  ihr  8t,        llci/.  Ti.  Fol.  17.  Vgl.  L.  K.  lOJÜ  Ii.  IV.  Titul  15. 
Art.  11.  Vgl.  Ostpr.  Pr.-U.  Zuö.  4ö. 

>')  Fäta»  Lehrb.  dea  Lehnraofata  (GOttbgeu  1628)  9.  m-^lbk 
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(lies  folgerichtig,  wenn  man  bedenkt,  dass,  nftchdem  einmal  das  Princip 
einer  Entschädigung  des  weibliclieu  Geschlechts  für  den  Ausschluss  von 
der  Lehnsfolge  in  Gestalt  einer  Versorgung  aus  dem  Lelm  adnptiri 
worden  mr,  das  Beoht  aacb  dafär  Sorge  trogen  mnsste,  dass  die  Existenz 
der  bis  dalnn  ans  ihrem  vftterüchen  Lehngnt  TOFSOigten  Fnm  nicht 
durch  ihre  Veriidrathnng  mit  dem  Eintritt  in  ein  anderes  Lehngut  in 
Frage  gestellt  werde.  Namentlich  musste  in  dem  Falle,  wenn  der  zur 
Ausstattung  der  Vasallentocbter  verpflichtete  Lehnsmann  dieser  Verbind- 
licbl[eit  nachgekommen  war,  und  erstere  die  Milgift  in  die  üihe  wirklich 
eingebracht  hatte,  das  Bestreben  gerechtfertigt  erscheinen,  dieselbe  nach 
ihrer  Yerheiiathung  nicht  sdilechter  sondern  eher  besser  und  hinsicht- 
lich einer  sorgenfreien  Existenz  in  der  Zukunft  womöglich  noch  ge- 
sicherter hinzustellen  als  vor  ihrer  Verheirathung. 

Für  das  L^mrecht  des  ostpreossischen  Adels  sjuraoh  dies  das  ge- 
nannte Gnadenpririleg  ansdrilcUich  ans.  Nachdem  darin,  wie  erwähnt, 
die  Anordnmig  getroffen,  dass  die  Töchter  des  Vasallen  ans  den  Lehn- 
gütern mit  Geld  ausgesteuert  werden  sollen,  wird  weiter  verfügt:^*) 
»Da  entgegen"  solle  der  Ehemann,  der  sie  hcirathet^  sie  ,mit  Ver- 
willignng,  B^ar&ftligang  und  Zulass  der  Landesherrschafft*  ans  seinen 
Lehngflteni  .nach  vermCge  der  gfitter  vnd  ,Dinst*  mit  »einem  siem- 
liehen  vnd  Ehrlicheii  Leibgeding*  versorgen,  dergestalt,  dass  »die  nach- 
gelassene wittfraw,  ehe  vnd  zuvor  sie  solches  leibgedinges  versichert, 
sich  aus  den  güttern,  so  sie  mitt  Ihrem  verstorbL'uen  Ehemann  besessen, 
2U  begeben  nicht  soll  schuldig  sein.*  ^*)  Ward  aber  hiermit  die  Ver- 
sorgung der  Wittwe  des  Lehnsmanns  als  correspondirende  Leistung  dei' 
Verpflichtung  zur  Ausstattung  der  Vasallentochter  gegenüber  gestellt,  so 
konnte  dies  nicht  verfehlen,  auf  die  Gestaltung  des  rechtliciion  Charakt  ers 
des  adeligen  Leibgediiiges  zu  influireji.  Du  die  Aussteuer  aus  dem  Lelm 
in  Geld  gezahlt  werden  musste,  so  führte  dies  dahin,  dass,  an  Stelle 
der  in  ftltorer  Zeit  äbiichen,  in  Niessbranch  an  Orundstdcken  oder  Na- 
turalleistongen  ans  solchen  bestehenden  Leibzucht,  das  Leibgedinge  jet4 


Pr.  der  St.  d.  H.  Pr.  Fol.  47. 
»)  Ygi  Ostpr.  Pr.-B.  Zw.  47  §.  8. 
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gleicbfkUs  in  Geld  ausgeworfen  ward.  Erhielt  letzteres  schon  hterdnrch 

eine  besondere  Gestalt,  so  musste,  als  das  rüiiiische  Hoi  lit  t-iiidranj^, 
das  nahe  rechtliche  VeihälLuiss,  in  dem  es  zu  der  Aussteuer  oder  Mit- 
gift als  eine  derselben  correspondirende  Leistung  getreten  war,  es  nahe 
legen,  dasselbe  nach  Analogie  der  raschen  donatio  propter  nnptias 
zu  behandeln,  wenigstens  soweit  es  in  emem  der  Wittwe  dauernd  und 
dgentljümlich  oder  aus,  zu  einem  qunsi  usus  fnictus  für  ihre  Lebenszeit 
überwiesenen  Geldcapitalc  bestand.  Diese  bereits  in  der  Glosse  zu  I, 
20  Sachsenspiegel  (Landrecht)*'}  und  in  der  Glosse  zu  Weichbild  Art.  22") 
begegnende  Auflassung  des  Leibgedinges  erklärt  es,  dass  da,  wo  mit 
den  Sftchsiseh-Magdeburgischen  Reehtsquellen,  wie  In  der  Mark  und 
in  Preusseiu  auch  die  Ansichten  ihrer  Aiisleircr  Beifall  fanden,  das 
Leibgedinge  in  seiner  jüngeren  Gestalt  als  Gegenverniiiehtniss,  coutrudos 
oder  Widerlage  die  Natur  einer  an  Stelle  der  Mitgift,  beziehungsweise 
an  Statt  einer  portio  statntaria  tretenden  Abfindung  ?erlor.  *^ 


^  0L  tn  Sip.  III,  7ö  §.  Ü.  Vgl.  Obtpr.  Pr.-a  Zw.  9i 

**)  »Drierld  gare  wart  gegvra  dorch  des  whtia  willei  Dat  «nt«  heitet  ana, 

dat  18  triisclial,  —  di  ander,  uioigeitgaTe,  hit  in  legibus  vponsalitia  largitaä,  die 
Jritto  imve  bot  donatio  propter  nnptiAS.  Dat  bft  cne  gavc  dorch  des  ecbtes 
Wille  ut  i;.  3.  J.  II,  7.  Desäo  gavo  schal  ^'lik  ^'m  doT  uoiegüft,  wes  au  der  medegift 
blickt,  dcH  schal  aa  lue  lifgcdiugc  brckcii/ 

»Die  dritte  gave  heist  donatio  propter  nuptias  und  hciöt  gäbe  dureh 
der  boehMit  «üle;  and  diiw  gäbe  sal  gliche  eien  mit  der  medegiflt;  aade  dim  gäbe 
beist  Dach  »ditem  dentsciieo  epk  llpsacht;  ande  wu  an  der  med^gifl  dem  meime 
gebricht,  da«  sal  euch  an  dem  lipgcdingc  gebrechen,  ut  in  auth.  de  non  eligendo 
jccundo  riubeiites  coli.  I.  nov.  *i  o.  1  et  auth.  de  aeiiualitate  dotis  c.  Uoc;  coli«  Yll. 
Bov.       c.  1.'  Vgl.  L.-E.  1620.  Ii.  IV.  Tit.  15.  Art.  V.  §.  2.  3. 

Vgl.  die  oben  Not.  21  angeführte  Gl.  zu  §.  J  I,  21  »Ssp.  und  hienu 
T,  Martits  a.  a,  0.  8.  321  Note  4.  Diese  abfindende  Knft  hat  das  Leibgeduige  in 
Oelpteaaecn  nnr  allein  in  dem  Falle  behalten,  wenn  es  Im  G^nsatz  su  der  knft 
Uccht&voraclirirt  eintretenden  GegfliTeimacIinn^'  durch  einen  bei  Eingebung  der 
Khe  oder  während  der.*tlbin  vorgenommenen  Act  des  gcvrillkürten  ehelichen  (iüter- 
r*cht5  festgesetzt  wonlon,  al<o  ciilwedfr  auf  Fbo]'aoton  odor  l.tztwilligor  Verfügung 
beruht,  wie  i!eIche^  nanicntbch  dann  gescliv  lit.  wenn  ein  Lehmsbesitzer  seiner  Khe- 
frau  den  lebeuälanglichen  Dösitz  und  Geuuss  der  Lchnguter  ütatt  der  Ziu%eu  des 
Ebegeldee,  der  Gegcnvennachuug  u.  s.  w.  vexsefaieibt.  L.-R.  1(»90.  B.  IV.  Tft,  15. 
iit.  IV.  |.  1  n.  §.  10.  Oetpr.  Pr.-Ü  Zoe.  47  $.  8.  Ein  t^ehee  gewüHtttrCes  Leib- 
geding  setzt  fibcrdios.  während  da«  Oegoin  oniiriehtniss  ohne  Weiteres  als  I^ohnsehnld 
jeden  Lehnsfolger  trilVt,  die  Zustinnnuiii:  des  Lelmslierm  reep.  der  Agnaten  TonHU« 
L.-ß.  1620  a.  a.  0.     lö.  Ostpr.  Pr.-Ii.  Ziu.  47  fi.  2.  a 
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llfi  inarlit  (Hose  aualoge  Beliaudluiig  des  Leibgediiiges  luit  der 
donatio  propter  nuptias  es  ferner  aber  verständlich,  das»  dieselbe  wenn 
audh  nicht  gleich  von  Anfang  an,  so  doch  späterhin,  als  das  rOm.  Keebt 
gegen  Ende  des  fanfeehnten  und  während  des  sochszehnten  Jahrhunderts 
immfr  grüssen;  DiMK-utung  erlaugt^,  nicht  ohne  Kückwiikuug  aui"  die 
rcciilliciio  iJeurtlR'iiung  des  von  der  Kran  in  die  Ehe  gebrachten  HeiraÜis- 
gutes  bleiben  Jionnte.  Hatte  man  nauüioh  erst  einmaJl  das  eine  dieser 
beiden  cozrespondirenden  Institute  sich  nach  römischen  Begriffen  zu- 
rechtgelegt, so  gebot  es  die  Consequenz,  auch  die  Mitgift,  von  der  das 
LeibfjiMlinge  i^cwissn  niassen  iiui-  düs  G('u;(MistiK-k  ausniat  lite.  »'bentalls 
nach  rOm.  Kecht  zu  beurtheilen  und  deshalb  Iiieranf  dieGruudääUe  von 
der  dos,  wie  auch  auf  das  etwa  ausser  der  Mitgüt  noch  vorhandene  ander- 
weitige Vermögen  der  Frau  die  Lehre  von  den  Paraphemalien  in  Au- 
wendung zu  bringen.  Damit  aber  war  der  Boden  des  sftchsischen  ehe- 
lichen Güterrodits,  demzufolge  die  Wittue  vn  ihroiii  Eingebrachton, 
abgesehen  von  Liegenschaften,  nicliis,  als  was  etwa  davon  in  Oerade, 
Morgengabc  und  liusstheU  enthalten  war,  zurucJcbekam,  während  ihr 
sonstiges  Hobfliarverm^fgen  den  Elten  des  verstorbenen  Mannes  zufiel,  '*) 
auch  fiSr  den  Lehnsadel  Preussens  verlassen.  Wir  gelangen  somit  für 
das  Lehnrecht  «h's  letzteren  zu  dem  llesnltat,  dass  die  Frau  des  Lehns- 
mannes, wofern  sie  eine  Ausstattung  von  ilein  nacli  Leiuacchl  hit  i/u 
Verptlichteten  erhalten  und  in  die  Ehe  inferirt  hatte,  nach  Auliö«>uug 
derselben  durch  den  Tod  des  Mannes  euimal  diese  dos,  sowie  ihr  sonstiges 
eingebrachtes  Vermögen  zurfickfordorn,  feiner  aber,  als  Gegonvormücht- 
niss  einen  derselben  thoilweise  oder  völlig  gleichkommenden  Botrag  in 
Geld  ans  dem  Lehugut  des  Mannes  überwieseu  verlangen  darf,  "") 

« 

")  Vgl.  die  uiehrgüdachtc  ül.  zu  ^.  ,i  1,  21  Ösi».  uböu  Xot.  21. 

S.  dca  citirten  Lohusberioht  des  Kiiiiisdiofi»  Gunther  v.  Magdebug  (oben 
Note  27.)  —  So  »nympt  aien  erbe  sca  Umtceehte  alle  Tsnndo  habe»  eigen  vnd 
erbe»  das  der  tode  gelasaen  hat»  «ne  gerade»  mocgongabe  Yud  nuwfeelL*  v.  Uartits 

».  a.  Q.  S.  101-105. 

)  Vgl.  Ustpr.  Pr.-lk,  Zusii  47  §.  2.  Die  Wittwe  dos  I,.  Imsuacblassers  ist  wckcu 
ilci  ilir  irobiihrcnden  Abliiidiiiig  berechtigt,  den  IJoitz  iliios  Kheniaimcs  iin  adeligen 
Lchngutc  .^0  laiigc  lüitzotteUtiU,  bit>  bic  iu  Aiuebuug  ünx&  Kiogebrachteu,  Gegcu- 
teniiaehiiDg  t  j^'docb  nioht  hoher  als  auf  den  Betrag  des  JSingobnehtenX  Aliauntatioo 
imd  Wohnongnniethe  befifiedigt  worden.* 
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Dieser  im  Lelrnnjuht  Uviiobtüu  Kegeluog  des  elielichcu  adeligen 
Güterrechts  entspricht  es  nun  Tollkommen,  wenn  in  Fo^e  der  berührten 
Dufaen  Verbuiduii<(,  in  die  beim  Adel  Pi'eassens  das  Lehnrecht  mit  dem 

kulniisclu'ii  Kccht  {^'etvoti'ii  war.  d'w  Ucsiiniuiuiig  des  J^audrechts  von 
das  eingebraclite  Heiiatlisgui  ciui  i'iau  /um  Ausgaugspunkt  niramt 
und  neben  dasselbe  das  Institut  der  Gegenvermaübuug  liiustellt.  Des- 
gleicben  moss  es  anf  die  Uebertragung  einer  lehnsgebräuchlichen  £in- 
lichtong  anf  die  allodialen  Rechtsverhältnisse  des  Adels  zurückgefUurt 
werden,  wenn  wir  hier  noch  neben  und  annscr  dem  Gegen vermächtniss 
<ler  adeligrii  ^Vitlvv^' fiiK'U  An.spiiu  1»  nicht  snwcdil  auf  Aliinentation,  son- 
dern auch  auf  Wohnung,  beziehungsweist!  W'oliMuogSüüethe  zugebilligt 
finden.  Historisch  dui-fte  diese  in  der  Hergäbe  von  Alimenten  nnd 
Wohnung  bestehende  Prästation,  m  Gegensatze  zn  der,  unten  vi  er- 
wähnenden, lediglich  in  ersteren  bestehenden  Vers<ngung  der  undotirten 
Wiltwe,  aus  der  älteren  Form  dt  s  Iclinrechtlicheu  Leibgedinges  herzu- 
leiten sein.  Als  dieses,  wie  wir  "Im  n  -.ilieu,  der  dos  entsjueeliend  an- 
fing, in  Geld  gexahlt  2a  werden,  blieb  daneben  in  manchen  Gegenden, 
unter  andern  aneh  In  Ostprcnssen,  als  Rest  von  der  nrsprftnglich  in 
Naturalleistungen  bestehenden  Leibzucht  die  Leistung  von  Alimenten 
und  Wohnung  übrig. 

Endlich  ist  das  Recht  der  iideligeu  Wittwc,  von  den  ürbcu  des 
Kaum»  «ein  fertiges  Bett,  einen  Tisch  wie  auch  einen  Wagen  mit  zube- 
hdrigen  Pferden*  zu  fordern,  als  ein  dem  ßerelche  des  Lehnrechts  nnd 
iswar  einem  ritterlichen  Lehnsgebrauch  insonderheit  enUehntes  Institut 
zu  beüaclilcti. 

W.ilMDid  iarieusseu  selbst ausscrhall)  drs  Kniscs  der  n.irh  kuliui- 
schem  Rocht  im  engeren  iiinne  oder  nach  dem  ehelichen  Güter-  und 
Erbrecht  der  Knlnier  Handfeste  lebenden  Landescinwohncr  das  Institut 

<^  Vgl  0»ti>r.  i'r.'K.  Zn».  47  §.  X  ticholtE  a.  a.  0.  IL  Abth.  I.  Tbl.  ».  3i9. 

Ib  ikn-  vlurt  aiigcrüiiiiea  LebiMCousiitatioa  fär  die  Alt-,  Mittel-  und  Ukermark  u.  n.  w. 

t.  1.  Juni  ITJ;;  ht.h6t  es  i;.  7.  ^^Wonn  ilcnmaeli  die  EliegcKIcr  ans  vlora  Ciutc  ci> 
stattet  w  illen  niiisscn,  so  winl  a'uli  >lor  NN'ittwe  iliu>  anguK  ntuui  ilulif,  oiler  iliu 
Hiirto  der  Vtrijossci uu^',  iiii  eii;ciilliüailkli  liiu^egeben,  uuil  an  den  Oiten.  da  ei 
g«bräuclilicli,  au«M.>r  der  Verbcääeruug  AUiucnlc  zu  ruidien  siml  äulchc  \no  con- 
ditioDe  dcoltatutt  et  digaitatlt  deftucü  nach  Billigkeit  za  dotemiioifea  ii.  i«  w.* 
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der  Gerade,  wie  es  »ch  im  Sachsenspiegel  und  im  alten  Kulm  auf 
Grundlage  des  Magdebarger  Rechts  aasgebildet  findet,  im  Mgemeinen 
nicht  redpirt  worden  war, erhielt  sich  dasselbe  im  Lefanrecht. 

Jcdocli  selbst  hier  koimte  die  Gerade  ihren  vollen  Umfiing  und  ihre 
ursprüngliche  Gestalt  und  Bedeutung,  deren  z.  Ii.  noeh  der  Lelint^berieht 
des  Erzbischof  Günther  gedenkt,  ^'')  nicht  ungeschmälert  und  ungetrübt 
bewahren.  Sie  nahm  vielmehr,  wenigstens  theüweise,  die  Gestalt  dner 
besonderen  ritterlichen  Gerade  an,  'Welche  sich  nur  auf  wenige  Gegen- 
stilnde  erstreckt,  diilür  aber  vornehmlich  solclie  Dinge  begreift,  die  ge- 
eignet sind,  der  Wittwe  ein  ihrem  Stande  entsprechendes  würdiges  Aut- 
treten zu  gestatten.^')  In  dieser  Form  begegnet  uns  das  Hecht  der 
Wittwe  auf  einen  Wagen  nebst  den  dazu  behOrigen  Pferden  bereits  in 
dem  angeblich  im  dreizehnten  Jahibundert  entstandenen  Recht  der  im 
preussischen  Ordenslande  angesiedelten  Polen.")    Von  Rechtsquellen 

»)  JphaaiiM  Loee  m  aehier  Bearb.  der  IX  Bflcher  .Magdebttiger  R.  (Steffen- 
hagen a.  a.  0.  S.  164):  »wenne  tyu  s\*\gc\  der  saclisin  vil  artikel  viul  capittel  iDDe 
helt,  dy  in  etzlichin  landiii  uiid  sunderlich  in  prusin  nicht  notdorft  sint  nocli  tr«  - 
haldin  werden.  Alzo  von  mortjingabe.  von  gerade,  von  hoergewcte.  von  nmscUicü. 
von  liüvespise*'  u.  s.  w.  S.  leincr  Caspar  .Schütz  in  seinem  im  s-ecliBzehnten  Jahr- 
hundert um  lOüO  (Schwoikart  iu  v.  Kauiptz'  Jahrb.  Ud.  XX Vi.  tj.  2ö0l\.  Nut.  Xi.) 
feifassten  ,angednickten  Extrakt  »o«  S&dis.  Laadr«  q.  widtbüde  ancih  aas  Cahn  Qnd 
-  Gem.  Kajs.*B.  wie  man  Eibe  nehmen  out  theilen  coH^  (Ms.  K.Bibl.  Königeb.  1887 1.) 
e.  U.  —  »Nota :  Was  hernach  folget  gehürett  allein  zum  SÄchsischen  rechtt.  irirt 
aber  nach  cnlmischcn  Gebrauch  nicht  jjehalU<  ii.  Dan  in  diesen  1 -an Jen  nilimt  man 
kein  perathe.  noch  heergewette,  noch  niorgengabe,  sondern  man  unj  Weib,  so  baldt 
sie  das»  bette  beächrittcu,  Itabcu  uugczwcictt:  uuzcithcilt«;  gütlcr.  Uud  welches  ehe 
itiribel»  dem  Andern  gdiSret  die  heltte.  Und  das  bt  Filmisch  Recht* 
Vgl.  Oetpr.  Pr.-B.  Zus.  95w 

*•)  Steffenhagen  a.  a.  0.  8.  106.  Vgl.  die  Woafte  aus  der  oben  Not.  34,  an- 
geführten Stelle  des  Appendix  zum  alten  Kuhn:  ,auff  das  die  vom  Adell  —  aa 
fern  es  bey  Ihnen  üi  Vbung  vnd  gebrauch  woro*  n.  s.  w. 

•■  ')  IHeses  tritt  uamenthch  in  der  sjiiiteru  Ausbildung  hoi-vor,  welche  das 
Inütitut  nach  der  Zeit  der  Fablikatioii  des  Landr.  v.  in  Preussen  erfahren 
bat.  Vgl.  Ostpr.  Fr.-B.  Zos.  (Mi  §.  8  nnd  «war  die  Worte  daselbst:  »einen  anf 
xwfilf  Pofsonen  gedeclAen  Tisch,  wie  derselbe  bei  Lebieiten  dee  Ehemannes  bei 
Qsstmahleu  auf  das  Icostbarst*.'  und  prächtigste  gedeckt  worden,  flsiDer  die  beste 
Katschc  uud  den  besten  Zug  Kutschi'fordc  nebst  Gcscliinen." 

''■'')  Das  illtesto  geschriebene  polnische  Kcchtsdcnkmal  (hr^g.  von  Dr.  Kdwiu 
Volckmann  Elbing  1869)  c.  14.  ».Stirbet  ciu  ritter,  der  ciueu  son  liat,  adir  czwene 
«dir  mer,  dy  sin  erbe  besicsen,  dy  mosen  ere  mnter  In  dem  gate  alzo  gewaldig 
losen,  als  M  Ter  wai,  dj  vile  se  aae  man  wesen  wfl.  Vjmt  n  abir  tpueä  man, 
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aas  spftterer  Zeit  fahren  das  Bremiache  Ritterreeht  t.  .1.  1577**)  und 

(lif  Ma^4cl('l)iirg<M- Polizeiordnung  von  1(588 '"')  diese  (jegcnstando  in  ihren 
Geradekatalugcn  aul,  woliin^^egen  das  Märkische  Piovinzial-Lelinrecht 
der  Frau  einen  Anspruch  hierauf  nur  daim  zuspriclit,  wenn  solche  in 
fibepaeten  oder  Leibgedingesbiiefen  der  Wittwe  anadrfichlich  ansge- 
macht  und  Terschrieben  eind.^) 

Die  anderen  Stücke,  das  aufcjenmehte  Bott  und  der  Tiseh,  kamen, 
wie  dies  L.-K.  1G20  C.  V,  Tit.  14,  Art.  11,  §.  7  zeigt,  in  älterer  Zeit 
in  Ostpreussen  auch  wohl  hei  uichtadligen  Personen  vor,  neben  und 
in  Verbindung  mit  dem  gleich  zu  erwilhnenden,  bei  der  ehelichen  Halb- 
theilung  Tom  Geaeta  bewilligten  Voraus.**)  Es  war  diese  Sterolnlscenz 
an  die  Gerade  aber  ein  Hissbrauch,  der  mit  den  Anschauungen  des 
Landesrechts  über  die  Nichtreception  <liesi's  sächsischen  Instituts  in 
Widerspruch  stand  und  deshalb  mit  Kecht  von  den  Rcdactoren  des 
Landrechts  beseitigt  wäret.  Nur  als  ritterliche  Gerade  führ  die  Frauen 
des  Adels  sollte  der  Anspruch  auf  die  genannten  Stucke  aueh  femer 
noch  erhalten  bleiben.  Diese  Beste  der  ehemaligen  Gerade  sind  des- 
liulli.  ihres  eigenthümlichen  lehnrechtlichon,  oder  adelig -ritterlichen 
Charakters  wegen,  wohl  ZU  Unterscheiden  von  den  Gegenstanden,  welche 
der  Wittwer  beziehungsweise  die  Wittwe«  bevor  zur  Ausmittelung  der 


M  moaeD  le  ir  gebin  eyn  pf«ri,  das  eren  wagen  esj,  als  se  •  hatte»  uade 
•yn  andir  pfert,  das  ir  knecht  ryte,  der  ir  pfert  ynrit,  das  eren  wajn 
cnct*  u.  s.  w. 

Tit.  IX.  ..Wann  ein  Man  erstirbet,  und  seine  Frau  nach  ihm  läutet,  die 
niiiimt  nach  Verlauf  Jahr  und  Tajccs  nach  des  Mamies  'J  ode,  aus  doii  Gütom  das 
i' rauen-Gerähdc  uiid  gehören  aiadann  zu  solchcui  Gerahde  folgende  Siücke:  Nein- 
Kch  ein  W«g»  und  swqr  der  besten  Wsgsn-Pfeide*  n.  s.  w.  (Pnfondoif;  Obs.  IT. 
App.  8.  SB). 

^'')  §.  43.  ,Za  der  ftberiebenden  adelichen  Wittwcn  Gerade,  so  derselben  nach 
Abst<;rbcn  ihres  Mannes,  aus  dcs.sen  Vfrla^stULchaft  abgefoltH  wird,  gehört  die 
Hälflflc  der  trajirolulen  Scliafo  auf  allen  8chäferoyen,  die  des  Mannes  i'ijrcn  jjewest, 
o<ler  zur  Miethe  ausgethan,  üünse  und  Endten,  auch  der  Wagen,  darauf  der  Ver- 
atorbeue  gefahren,  nebenst  der  dazu  gehöriges  Katschlade  und  zweyen  Kutschpferde.'' 
(INes,  Aicfaif  EBgdebuyr.pR.  8.  868). 

ScihoUs  a.  s.  O.  n,  L  8.  861.  962,  Heydemsnn,  Etem.  der  Jotohin-Const 
8.  336-23G. 

'^^)  Ist  lit'willigt,  dass  —  *h>r  Mi«Hl>raue]i,  da  Schichtgeber  ein  SoCateliendes 
bette  Ditd  anders  melir  vonas^geuommen,  gantz  abgescbafl'et  sey.* 
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kölmischen  Hälfte  geschritten  wird,  zum  Torans  nehmen  dürfen.  Denn 
dieses  Torans  ist  nicht  dem  ehelichen  Gfiterrecht  des  ostprenssisch^n 
Adels  ei^enthfimlich,  sondern  gehört  vielmehr  eigentlich  nnd  nrsprfing- 

Hell  der  kölniischon  Gütrrjjt'iiieinschaft  dor  übrierou  Ständo  an.  •'')  Es 
verdankt  dieses  j>raeeipmini  «eine  Entstcliniijr  auch  niclit  dor  Ijoibtdial- 
tnng  von  ücberrosten  der  sächsischon  Institute  der  Gerade  und  d<»s 
Heeigerftthes,  sondern  der  mit  der  flämischen  Halbtheilung  in  Preussen 
erfolgten  Reeeption  fthnlieher  BechtsMldungen  des  flandriseh-westphäli- 
sclion  Kocht;*. 

Wir  koiiiinrn  nunmehr  zur  Erörterunpf  der  Voraussetzungen,  von 
denen  das  L.-R.  lG2f)  die  nefugniss  der  adeligen  WittNve  zwischen  den 
gedachten  Yortheilen,  die  ihr  das  dem  Lehnrecht  nachgebildete  getrennte 
eheliche  CHIterreeht  gewährte,  nnd  der  kOhnischen  Hälfte  zu  wählen, 
abhängig  gemacht  wird.  Es  sind  dies  zwei:  da»  Nichtvorlmndensein 
von  Elicpactfu  •'■')  und  die  Kinbringung  tMiirs  Kliogchh's  (dt"s)  hei  Ein- 
gehung (»der  Avährend  der  Dauer  der  Elie,  bezieliungsweise  die  nach- 
trägliche ßinwerfnng  derselben  in  das  beiderseitige  Vermögen  der  Ehe- 
gatten innerhalb  eines  Yierteljahrcs  nach  dem  Tode  des  Mannes. 

Die  oben  an«  L.-A.  1€90  B.  V«  Tü  14  Art.  IL  $.  7  angefahrte  fitelle 

JUhrt  also  fort:  »Doch  daM  der  Wittwcr  s<>uieti  Hanüsch  nnd  bestes  Kleid,  dii^ 
Wittwe  ihren  Trnwring  nnd  bestes  Kleidt  Toranss  nehme.*  Vgl.  Ostpr.  Tr.-R. 
Zas.  %  §.  7  mit  §.  20  da«. 

••")  Schröder,  Oesch.  des  ehel.  Ontorr.  II.  T)d.  Ahthl.  III.  8.  44.8.  insbesondere 
die  aus  den  Dortmunder  StaU  ree.  118  niilxetiicUtc  Stelle:  »Storvc  einer  echten 
vfoven  ecr  man  affsnnderUff  men,  de  vrowe  sali  era  mana  neate  erven  sehichUngc 
doen  vaa  all  dem  fptA»  nnd  Uenode  dat  se  tosamen  hadden,  ntgenorocn  oer  tmwe- 
ringc  und  klederon  de  sei  »jredn»{rcn  hedd*  .*  forner  <1.  8.122  citirten  Worte  nns 
dorn  an!  Westphiilisolios  (Sopster)  Rtvlit  '/nrück/ntiiliii  iidi  n  ältesten  lateiii.  Ti'xt  <les 
Lübisclien  H.:  i,8i  viro  iimritur  inuliiM  siia.  et  viro  iiinunbit  partiri  cum  ]iii»Tis  snis', 
ipee  preanticipabit  arnia  sua  et  füriuataH  vestea  suas;  relü^ua  partletur  ctiin 
iflberis  tuiB  si  mriier  motUmr  lit  ejus,  ot  d  ineambit  pavtiri  emn  liböis  ejuK,  i|«a 
lireantleipairft  annalom  am*  ete. 

Vgl.  die  ßcWusswortc  in  Art.  IV.  §.  1.  D.  IV.  Tit.  15  oben  Not.  20. 

*■*)  Das.  §.  11.  , Beliebe  fiichs  aneli.  dass  eine  Khi-fraw  in  wehrend«  !»  Fhc- 
standi*  nrn  h  kein  Gold  « iii-j'i  l)raolit,  gondem  allein  die  Verzinsnngf  von  ihm»  KlUnu 
oder  l'riidern  empfangen,  so  soll  ihr  solches  an  ihren  leuchten  nicht  schaden,  sondern 
ihr  soll  die  vurgetzte  Wahl,  nach  ihres  Mannes  Tode  dennoch  frey  bleiben.  J«dooh 
dsfls  Ii»  ihr  Ebegeidt  naeh  abbald  inneihalb  ehian  vicvtel  Jahr  nach  des  Mannes 
Tods  seinen  Erben  einbringe.  §.  12.  Wann  aber  keine  denomialmng  des  Ehegeldes 


Digitized  by  Google 


▼an  Dr.  jtar.  Wilheliii  von  BrfiiuMele. 


239 


Das  Erforderniss  der  Nichtoxisteiiz  von  Ehepac ten  ist  nichts  dem 
Bechte  der  adeligen  Wittwe,  ja  tdeht  einmal  etwas  dem  ehelichen  Güter- 
recht  des  Adels  in  Ostprensson  Eif^enthümliehos.  Es  fol^  lediglich  ans 
ilom  im  Lan<lrp<  ht  102(1  aiii'rkaiiiiton  (Tnui'isatz,  dass  Ehepacten  vor- 
mr>sr<^  dos  darin  gewillkürten  Gütorrcohts  die  sonst  v«'n  Kcchtewegen 
eintretende  kdlmische  Gatorgemeinschaft  anssehliossen.  Was  aher  von 
der  Gfiteigemeinschaft  fiberhanpt  galt,  das  mnsste  conseqnenter  Weise 
aiirh  fBr  die  im  Adelsrecht  in  Form  des  Rechts  der  kölmischeii  Wülfte 
statuirte  Ofdergeraeinscliaft  von  Todeswegen  als  massgebend  betrach- 
tet werden.") 

Es  bleibt  soiiacb,  wie  bereits  oben  angedentet^  nnrEine  dem  Adels- 
redit  eigenthfimliche  Voraussetzung  fl3r  jenes  Wahhreeht  der  Wittwe. 
Aach  Ton  dieser  dfirfte  sich  darthnn  lassen,  dass  das  Lehnreeht  die 

VeranlasHiin^'  zu  iliror  Aufnalime  in  das  L.-K.  1G2<)  gegeben  hat. 

Im  Lehnreclit  de:«  Adels  bihlcte  nach  dem  Vorai^eschiekten  die 
doB  dier  Grundlage  des  ehelichen  Güterrechts,  wenigstens  soweit  solches 

\n:y  iles  Mannes  Leben  gcscliolicn,  viel  weniger  ciiijjchraclit,  auch  iicine  jährliche 
Ziii.s«T  entrichtet:  So  sollen  ihre  Eltern  und  Brüder  ilir  solches,  nach  ausstrajj  »1er 
Güter  und  Vielheit  der  Kinder,  ein  viertel  Jahr  nach  dos  Mannes  Tode  noch  /n 
caitttituiren,  und  nebcust  der  hind«rst«lligen  Verzinsung  von  aussgaug  Jahres  und 
Tiges  nadi  dar  Hochieit  annrediDeo,  enflioh  auf  Mnmahl  des  IbHines  Eihen  da- 
nihniigen  sebnldig  aefaif  welches  altes  ihn»  Hmnea  Eiben  tu  stchem  Banden 
oopfiuigen  und  unter  ihrer  beydcr  verlassonschaft  ziehen  sollen,  damit  >ich  die  Fraw 
der  vori^emeldten  Wahl  norh  m  LrcbraMclieii.  §.  13.  Wollten  oder  könten  sie  solche 
Jlhcffelde  und  vors<  ss<  ik-  /inst  r  in  gcnicldtt'r  Zeit  noch  nicht  bahr  «'iubringen,  so 
dürffen  auch  des  Alannos  Erben  solche  Ehegeldo,  wie  auch  keine  Gcgenvcr- 
machang  oder  eintzigo  Theilung  der  Wittibern  wider  heraussgeben,  sondern  ilir 
aUflin  eine  Alimentation  oder  jihrlidien  nnterfaalt  nadi  würden  der  CHkter  uaehen. 
b  weklien  Vtiü  sie  s^U-h  aaeh  ehegemeldeter  Eleelion  und  frevlieher  Gereobtigiceit 
nicht  n  frfl'i^iichcn.  Und  wann  also  eine  Frav  mit  ihren  Ehcgeldem  von  ihren 
Rrfid'^m  uhor  Gebühr  aaffgohalten,  dass  sie  darfiber  ihrer  Wittfrawlichen  beneficien 
nicht  \tlenc  fähig  werden  könnte,  po  hSlttc  sie  sich  dosfals  ihres  Schadens  bcy  ihren 
Brüdern  zu  erholen.  (Vgl.  Oatpr.  Pr.  R.  Zus.  48  §.  19).  §.  14.  Es  soll  aber  vor 
Ehegeldt  allein  angereehnefc  werden,  was  sie  loeo  dotis  von  ihren  Blteni, 
Brtdem  oder  Weunden  empftmgen  oder  was  ihr  doreh  abgaag  der  Brikder  pro 
angmento  sngewachson.  Was  sie  aber  hernach  an  ErbeehaiR^  Yerahmng  oder  Andern 
bekommen,  darauff  kann  keim^  Ge gonvcrraachnng  geschlagen  werden, 
sondern  esaoll  bloss  pro  pnraph'nmli  gehalten  werden.*  (Ostpr.  Pr.  R.  Zus.  90  §.3) 
«')  L.-R.  1fi20  B.  IV.  Tit.  4  §.  2  I,  49  vgl.  mit  B,  IV.  Tit.  15.  Art.  4. 
§.  1  a-  £.  u.  §.  7. 
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auf  Reciitsvorscliiilt  beruht,  uicht  auf  gowillkürlcii  Dispositionen.  Voa 
ihrer  lUftUou  lüng  die  Forderung  der  Frau  auf  das  GegenvermäcbtiÜBS 
ab.  Die  von  uns  er<^rterte,  in  Ostpreussen  statlgehabte  YerbiiidiiDg  der 
ehelichen,  das  allodiale  und  kOlmische  Vermdgen  ergreifenden,  Halb- 
theilung  mit  den  die  Lehngüter  betreffenden  Grundsätzen  des  getrennten 
eheliclien  liiiterreclits  und  die  hierdurch  hervorgerul'eno  gegenseitige 
Wechselwirkung  der  verschiedenen  ehelichen  Güterrechtssys leine,  musste 
es  bewirken,  dass  man  dasjenige  Moment,  welches  in  dem  einen  Falle  die 
Grundlage  des  ehelichen  Gfiterreehts  von  Todeswegen  bildete^  nämlich 
die  dos, anch  in  dem  andern  Falle  als  seine  Basi;*  ansah.  Dies 
mu^sstr  aber  nothweudig  daliin  führen,  dass  man  für  die  aul"  den  Kolm  un<l 
das  Allodialvorniögen  berechnete  kölniische  Hälfte  ebensogut  wie  für 
die  znnftebst  nur  die  Lehengfiter  angehenden  Ansprüche  aof  Gegenver- 
machnng,  Alimentation  u.  s.  w.  die  voigingige  lllation  des  Ehegeldes 
als  wesentliches  Rrfordemiss  statnirte.  ünterstfitzt  wurde  überdem  das 
Bestreben,  jenes  Wahlrecht  der  adeligen  Witt>ve  nacli  dem  Vorbilde 
der  lehnrech tlicheii  Gegenverma»  liung  von  dem  Vorhandensein  einer 
Mitgift  abhängig  zn  machen,  durch  die  im  sechszehnten  Jahrhunderts 
bei  den  Juristen  Ostpreussens  und  den  rechtsverstlndigen  Berathen 
der  herzoglichen  liegionmg  herrschende  Ansicht,  dass  die  eheliehe  Halb- 
theilung  auf  Seiten  der  Frauen  nichts  Anderes  sei,  als  ein  ihnen  loco 
dotis  gesetzlich  zukommender  Vermögensvortheil.  '^^) 

Nicht  minder  wird  es  auf  einen  lehnrechtlichen,  zunächst  nur  fl9r 


Schölt/,  a.  a.  0.  II.  FI.  S.  131. 
")  S.  die  bei  Pauli,  AbhaiuU.  ans  dem  LübLscli.  Ii.  Hd.  III.  S,  349  unter  dor 
Uebcrschrift:  , Etliche  ArUkell  und  Pmict  bcy  dem  Oulmen  zu  Ucdeiikcn'^  bei  iie- 
legenheit  der  Keviäion  des  rcfornürten  Kaliu  von  den  fürstlichcu  (berzogL  preaas.) 
Biüiai  nib  Nr.  6  Mig«fthiten  Worte:  »Dass  den  Weibein  der  lialbe  TbejU  des 
gameD  gutta,  so  sie  mit  ihrem  Ifaline  hat,  looo  dotis  oonstitiiirt  nä  MA  noge 
aHsnirt  oder  wcgic  gebracht  werden.'^  (8.  hierüber  nodi  unten  Not.  80.)  Vgl.  ausser- 
dem die  bei  Schölt/,  a.  a.  0.  II.  II.  S.  135  citirto,  für  .l:i.s  märkische  R.  des 
16.  Jahrh.  die  gleiche  Anpassung  der  ehel.  Halbth.  bcxeugendL  Stelle  aus  der 
Landosordn.  d.  Churf.  Johauu  Georg  v.  15d4:  »Die  Iiaudesconi>titution  Joadiiuii^ 
V.  IftST  im  Titel  m  Eibftlkn  iwiBcheB  Ehdeaten  bedarf  dieser  ErUehnmge,  dass 
oimliflh  dae  halbe  Tbeil  der  lebendigen  Person  der  gewesenen  Khelente  nidit  als 
ein  Elbe,  besondern  als  ein  statntarinm  Incrum  dotis  folge.* 
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das  Leabgedinge  in'  seiner  magewandelteB  Gestalt  als  Gegmeimachtoisa 
beredmeten,  Gnmdaats  znrflclaiifQuDsn  sein,  wenn  m  EdiattoBg 

Rodits  auf  die  kßlmiaclio  Hillfte  der  Wittwe,  betiefhungsweise  den  zu 
ihrer  Ausstatluuii;  verpflichteten  FAwvn  oder  Bnldem  im  Falle  der  bei 
Eiiifrehung  oder  im  Laufe  der  Ehe  unterbliiebenen  Einbringimg  des  Ehu- 
geldes:  gostattot  wird,  dieses  nebst  den  rfickstAndigen  Zinsen  naoktrfig« 
üch  inneilialb  eines  TierieQafares  na^h  dem  Tode  des  Hmms  in  den 
Nacbltts  des  Utlrtmsi  einxnirerfon.  Wir  dfirfen  dies  wb»  einer  Stelle 
in  Si  liin  i<lt  will's  Commentar  zu  den  Institutionen  schliessen, ans  dessen 
Schriften  al.s  einer  der  Hauptquellen  die  liedactoreu  unseres  Landrechts 
geBcböpfb  haben.  **)  Derselbe  macht,  naehdism  er  aoseinandergesetstt  wie 
bei  den  Lehngfitcm  der  Adeligen  das  Leibgedtoge  der  dos  correspondire, 
dArffestalft,  daas  ersteres'  fon  letatdrer  abhänge,  unter  Bemfnng  anf  Gl. 
zu  art.  22  WeielihiM  ")  ausdrücklich  darauf  aufmerksam,  dass  es  der 
Frau  freistehen  müsse,  auch  nach  dem  Tode  ihres  Ehemannes  die  des 
sn  zablen,  noa  datranfbin  das  lioibgedinge  fordom  au  kdnneii. 

Der  analogen  Anwendung  einer  lehnrecbtlicbiB  Satanng  ist  es  ead- 
ücb  zuzuschreiben,  wenn  der  adeligen  Wittwe«  wofern  sie  nicht  dnmal 
nacliträglich  »  in  Ehegcld  in  die  bcidnseitige  Gütermasse  einwirft,  nicht, 
w  ie  «lies  in  den  Ciuirsficlisischen  Cunstitutionen  von  1572,  deren  Einttuss 
auf  dw  Alifassmig  des  Xjandrechts  Ton  1620  in  andern  Fragen  ausser 

Zweifel  ist,*^)  nach  dem  Yoibilds  der  rOmisoben  Qnart  der  snneD 

.1  • 

'V  Ji>au.  äcliiieidtwiu.  in  quatuor  Institationum  Ubros.  (Arg^&tomti  lüOö). 
Uhr.  4b  SoaccM.  jiul  Ahe.  int  »sr.  «I  ixar.  p.  438.  ar.  4«.  44.  46. 
«)  8elKW«ilisri.itt  t.  Ibnipti  Jshili.  XXVI.  8.  mt  9909. 
•«i.TetteiüUUk  'vi  folgende  Stolle  dm  beMMMMtaa  CHms«  gaiaeiirtf  »Hrt 

ejn  man  eyncni  wibc  cyn  f^elt,  ad^  r  fync  morgongabe  zn  verlobunge  gelobt,  undo 
daz  \iib  «If  rne  manne  cyne  met<*giüt;  unde  wirt  daz  vorborgit  beiderhalben,  und  wirt 
daz  mit  sollichcn  bescheidenlichen  wortc*n  gcsazt:  wenn«  die  frauwe  ire  metegifft 
jnbrecht«,  so  soUe  er  ir  man  TorscLriben  dasi  vorlobetv  gelt;  der  man  stnrbe  und  bette 
V  beins  Tonlobrsfapi,  unde  der  frauwen  frviide  bewisen  eyne  fechte  be- 
saluage  dea  geldea,  «ado  gheiae  lealwiilea  aya^  «ade  bebateii  deefa  der  boq^* 
Schaft,  90  tiile  wir  yti  eynem  rechten:  ni^  «tie  frauwe  nnde  die  bui^en  bewiaange 
habin  eyner  leistunge  ad  er  zalunge  als  recht  ist,  des  manne»  borgen  sollen 
leigt4>n  nach  ireni  gelobde  billicber  und  ebr,  weniie  sj  mit  keiüerhMide  Uiischalt 
davon  komen  mögen  (Ausg.  v.  v.  Daniels). 
•'I  8dni«flart-a.  a.  0. 

AUpr.  HeaatiMkrlA  B4.  lH.  Ul.  «.  16 
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Witt*«  ")  geschieht,  ein  Erbrecht  gegeniktr  dem  Y^rmdgtti  <lw  v«p- 
storbenen  Maiiiios  zugestanden,  sond.rn  ilir  allein  Alimentation 
nach  Wurden  der  Güter"  zugesicliei-t  wird. Diese  Art  der  Wittweu* 
versoi^tui^  ist  ntmlioh  Mübta  auderos  als  das  im  particiilftren  deatschen 
Iiefinredit")  oline'  Bfioknoht  anf  ihr  ISngebraohtas  der  Witt««  xiige- 
billigtea  Witthimi,  welches  nicht  wie  öie  GegenTermachnncr  in  Ueber- 
weisuntr  fine><  G(ddcapitals  ein  für  alle  Mal  zn  Kiirenthnni  oder  NieRii- 
braoch  auf  LebeBSzeit  resp.  bis  zur  Verrflckung  des  Wittwenstnltls  mit 
ItiiigehnDg  eüifr  wtkAn  Bho,  sondeni,  niebr  der  ftltenn  deatBch«»  Leib- 
soefat  Mi  nihflnid,  m  4kir  AnweiBOiig  gewitter  jftbiKeher  BUMle 
«HB  dem  IMk  i»  MaimeB-  beeteht 

II. 

Wesentlich  anders,  als  das  Wahlrecht  der  Wittwe  kt  im  Landrecht 
Tin  1620  daa  Jäecht  des  adebgen  Wittwers  geregelt,  xwiaohen  der 
htinmKheti  HSlAe.  und  den  ihm  ans  der  Anfltanng  cter  Ehe  dureh  den 
Tod  der  Fiau  cwfhUendc«  Venn(>gen8voiihet]0n  des  getrennten  eheKehen 

Güterrechts  zu  wählen, " )  *  ' ' 


"«)  Not.  S3  c.  6.  Nor.  117  c.  5. 

P.  III.  const  2a,  Vgl  hi«rn(  B€fl?l»r,  dwtoc^  f  riratr.  (Dritte  Attflig» 

Berlin  IST.n  1, 

EiBe  Aenderung:  für  Jas  Ii.  des  ostpr.  Adels  trat  in  dieser  Beziehung  erst 
^ut  m  ddpB  Allgem.  Prtaii.  9^  |ali--f8d  H»  1  in  du  PTofinMit  tnf* 
gmiomiiMnaii  portio  •tatattria  «in.  Ostpr.  Pr.-B.  Zqb.  96  §.  11. 

•')  Pätz,  Lehrb.  des  Lehnr.  §.154  S.  Xi.  Schnitz  a.  a.  0.  U.  T.  S.  362  363 
Vgl.  die  daselbst  angofuhHe  Stelle  ans  der  Neumiirk.  LehnaconBtit.  v.  1724  sj.  18. 
»Könnte  eine  Frau  Uu-em  Manne  wegen  Annuth  niclitfi  zubringen,  oder  es  wäre 
das  Zugebrachte  gering  und  mit  der  halben  Verbesserung  (dem  augmentutn  dotis 
de«  Härk.  E.  der  Gegenranaachung  oiitBpreebend>  m  9irHn  üntnlialte  nach  des 
IbHBM  T4»4e  aitbt  wmUimui,  m  Umm  ihr  KhMttftwg  iMh  AlfaMite 

VBpchnelwii  werden.  —  Da  ahar  aolchdt  aichl  geschehen,  oder  aodh  gar  keine  Eh». 
•üftung  vorhanden  .stia  »dahtc,  so  sind  deanoch  einer  solchen  amen  Wittiben, 
insonderheit,  wenn  sie  aus  des  defuncti  mariti  Erlwchaft,  der  Pcliulden  we<?on  nichts 
zu  hoffen,  noch  nonsi  ihri*  Alimentation  wolior  zu  nehmen  hat,  propter  obs^vniia  con- 
ju^aiu  et  otteruä  marito  pra4)fitLtas,  aus  dem,  was  an  deii  Gütern  Irei  ist,  billige 
IHw>»itellqi  ta  gahea,  müiok»  SmUtäMmg  tiaer  g&Ui«han  Voninignng  der  judaa 
«iiMhitriian  hat* . 

B.  IV.  Iii  15  Ali  ly.  «.  2.  ,Es  besteht  aber  solche  Wahl  aliein  bey 
gemelter  Wittihon,  aber  nicht  bey  ilero  Kindern,  die  sich  allt  in  bey  ihrer  Mutter 
£begelde  zu  halten.  Derowegen  wann  eiae  fraa  versticbet  und  verlaafc  hiiiter  sich 
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Dass  man  es  äem  adeligen  Wittwer,  soweit  man  die  eheliche  Halb- 
theüimi»  für  ihn  geltnii  liessj,  überhaupt  freistollie,  dieselbe  zu  fordern 
oder  darauf  zu  yenidiieii,  erklärt  akk  «Mbl  am  einfachsten  daraus, 

•ekMung^  fl>1gMid,  M>flb  wUwIiraraliiidMeh»  iosdleB  moolitaiM- das, 
^       ein«!  iröt  'iMiden  Ehegaiten  rsebt  «nfl  billig  sei,  müsse  avch 
für  den  andeni  gelten;  ebensowenig  wie  die  Frau  dflrfe  daher  anch  der 
Mmn  nicht  zur  Theilung  des  beiderseits  zusammengeworfenen  Vermögefis 
wm  Yorttiette  der         mi4  GUiri^iger  dee  andcm  ndlB  geiwiiBgM 


Kinder,  so  soll  dor  Vater,  «mi  er  sonst  nicht  seiue  ruiolie  voilkOiamliche  Nahrung 

Beben  dngelnMhten  Hejnlhtf^te,  und  tSkk  was  aie  sn  0mie  gebMH  bmius  nt 
gAetf  i^nldig  seyn :  Jedoch  daat  er'  auch'  von  äcwXbmt  den  Usntnfrtietiiin  oder 
Kil^pSg;^  lang  bifis  die  Kiixler  erwachssen  behalte  und  sie  dagegen  alinientirc* 

§.  4.  »Wann  aber  Gott  der  AUuiiiclitige  den  Vater  selbst  mit  Iteichthumb 
gesegnet,  dass  or  den  Kindern  ihr  Müttorliche»  ohne  seinen  grossen  Schaden  gantz 
.nirtaBto  lODmie,  lo  ver  Ar  iknan  solches  roUkeraaien  aaisaugeben  ackuldig.  — 
Warn  der  Vater  iMmch  Terffiibel,  s^.nehn«  MAldfcf/KMier  «ntcr  fhe  ihr 
UnterstcIIiges  Hfitterlichcs  so  der  Vater  sldi  pelialteD,  Tonm,  alio^  dui  die 
Birier  anderer  Ehe  nieblB  damit  en  sehaff^h. 

§.  5.  Wann  aber  eine  Fraw  verstürbe  und  verlieaae  von  ihrem  Ehemaan  keioe 
Kiiulf>r.  so  soll  der  Mann  ibrmnessi^  ilie  Wald  haben,  <»b  er  ihr  eingebracht 
Hoyrathgut  zu  seinen  Lebtagen  behalten  oder  ihren  beyderscits  Golm,  deducto  tarnen 

Semper  ler«  itadi  wSk  dtf  JhMMUaiflMiii-iMft^  «Mhfc  «dMi-teiitar  mi 

Tag  gegen  der  RaiieiiErleii  erUemi  aoU,  bej  feiliut  dieaer  eleetioB,  die  nadi  wt- 
Itiewung  solcher  Zeit  dea  Weibes  Freuden  hdaabfitUen  aoU. 

§.  6.  Wann  er  nun  zur  Tlieilnng  2U  p-eiffen  gesonnen  rind  solches  seiner  Ter- 
storbencn  Frauen  Erben  iu  iabr  und  Tag  angezei^et,  soll  or  mit  ihnen  ein  richtig 
Inrentarium  dor  Colsusolien  Verlassenschaft  —  auffhcbten.  —  Doch  dass  er  den 
üaamfructam  Ton  seiner  Tertkorbenen  Frauen  -aimWidh«  CMtten  an  kbtagen  be> 
Ma..—  Wmm  er  Urnmk  tMM,  aa.  iNUni  «iMai  Weflbaa  Site  -dia  teUk  dea 
^aataea  fafeaAirü  abanflMlHi  md>aMi.iazueignen. 

§.7.  Würde  «r  aber  niel^  tu'  CoünisdMn  Theilnng,  sondern  zu  ihnen  ein- 
?ebra<>bten  Heyrathgnt  schreiten  nnd  sich  dessen  in  Jahr  und  Tag  crkleren,  so  soll 
er  den  Ustunfruetoiii  dessen  gleiciifails  zu  lebtagen  behalten:  Allein  nach  seineto 
Tode  hettens  des  Weibes  Erben  abcuforderu.  Auff  «elcher  wege  einoi  «ich  dann 
der  Hnim  gegen  dea  Teratotfaenen  Weibea  Fremida  iü  fiiiaMirir  Zät^  ehe  er  anr 
Mte^acMta^  av'iiliiken,  oler  er  aoD .#Mtt!eledtiai»  «ie  oben  fttneldt  wie 
anch  des  Usnsfiructus  voilustig  scyn.  Es  we»4ann»  daea  tn'aSMp.dieaen  i&Uen  in 
|>actis  dokalibus,  oder  iicmach  in  Tcstamentis  oonjmnin  Miiaaa  diqponiaa^  anell 
deaaaaMiap  belk  awa  aiebiromeMikh.  an  ikbten.* 

16* 
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i^«rdBBi'^0 '  ^  bedaif  dahcv  car  Bridftnmg  dieaei-  fieiuguiB.  des  adeligen 
WfttMi  f&M  te  AliiudiiBn,  4m  der  ostpmflslBdM  Adel  dieMrkilb 
efaMibMORdtMi  AotEa^  M  den  mtt  dar  AmiAatauig  des  LandroeUs 

beäuftragten  herzoglichen  Küthen  gestellt  habe,  filmlich  etwa  der  Petition, 
welehe  nach  der  bei  Heydemann  '*)  in  Bezug  genoniineaen  ConRtitution 
oder  LandeBordnung  des  ]£«rfönten  Johann  Qeoig  von  1574  der  nuirkisphe 
Adel'  m£  mamk  Laadtagmi  att  de»  Itandeehertt  riohteto,  dahm  gebend: 
m  «lAdiUii.die  adeügi»  BheatniNr  dayoi  tt&gBtfnehm  imndcn,  dm 
durah  Krieg^^ugte  imd  Herrendienst  gemaehtea  fifWerb,  gleiisiMUli  ühw 
ritterliche  En-ungcnscliaft,  mit  den  Erben  <l<'r  Frau  in  Ermangelung  von 
Kindern  zu  theilen,  damit  nicht  ihr  mühseliger  Erwerb  in  eiu  fremdes 
QnMßM'  hmm,  uttwad  UDgekehrt  voar  Seiten  ^  J^ism  4»- 
gleidien  Vordtöile  ni<%t  tk  gewflrtigen  hfttten.'  Wenigstens  die  too 
mir  darmf  bin  darcbgeaeheoen  ftreiifleieeheD  iLaiidtagsacteD  ans  den  der 
Piiblikatien  des  Landreehts  Ton  1620  näclist  vorhergehenden  Jahren  er- 
geben nichts,  was  eine  solche  Vermuthung  bestätigte. 

BoMenger  Bolieint  es,  einen  Grund  fiur  die  £rBoiieiBnpg»«ifaudecken, 

dass  dem  ^el^en  Withrer  dteses  Wahlrecht  nnr  neben  anclem  £rben 

■     '      1,  » 

der  FmOj  nicht  aber  neben  den  mit  -ihr  in  der  fihe  enwogten  Kindem 

zwfteh«!  j^ofl.  Man  könnte  versnobt  werden,  Anklänge  an  die  im  §.  2 
des  allegiiten  Art.  TV.  B.  IV.  Tit.  15  getroffene  Veroi diiung  in  einer 
anf  SchtoBiiches  üeobi  dentendMi  Notia  an»  Böhme*«  Bheger  Codea 


•  •     '  "  »  •  ' 

Tgi.  Mefdumai,  EieBwttL  d«  TiiPWwinAMi  OohI.  S.  aSS  «4  dit  da- 

atXbst  aniipefübrte  Stelle  ans  der  Neam&rkiaoben  KaiiiiiMrgnricht«-Ordn.  Ton  1646 
c.  ^'d:  ,Was  die  Männer  betrifft,  so  soil  di«*  Meinnn^.  al<>  ob  dieselbe  nach  ihrer 
Frauen  Absterben  necewftrii  Haeredfs  uxonnn  s.vn  müHsen,  niclit  ciunmhl  aMfjfiret 
werden,  sintemabl  ihnen  nach  wie  vor  ire^steiieL  umerbalb  ciuta  Jaiireti  I  riät  sieb 
HL  «eiidlmiir  ob  al»  aidi.  dar.  ofageiadMini  TiMUmriwiMliNtiwi  f«o  An.  1517  <Jo- 
•ihiiiiieal  pMMfia  «olIittBiM  Mniiw  bMoiwi  taanaa  allediiliaBi  tiih  iliNr  ikana 
MMhaikiMmaaseta,  odit  äch  dmaelben  ^Inhüiifc  a«HnHaa  «id  danr  nan«B<Mw 
nüiane  Haeredität  heraas^eben  iVoUen-^  a.  a. 
a.  a.  0.  S.  344  Not.  11. 

Znerst  gedraokt  bei  Böhme,  diplom.  Beitr.  IV,  192  und  ooirectcr  nach  der 
HaadMhr.  (Homeyer  Bbb.  161)  tai  von  HartiU  a.  a.  0.  3b  Note  »w^n  ein 
iiiibbMjB.iMt  MteM  bdle#>  fcift  ii  di  bette  hl  lin  gal ne  ale  «ib»be,  ent 
■och  eiD«n  tode  daadte  tn  tm  Bod*M  liMeo,  lad  U  etee  lehow,  4t  «ito  if  ihna 
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m  fittdes,  welehe  etaer  dem  ehelieheii  Ofiterreoht  des  ostt^reoBsfiBcfaen 
Adeb  ähnliche  Vermischung  von  Itastitvten  des  getrennten  Güterrechts 
und  der  flämischen  HalbtheiUmg  aufzeij^.  Von  Aiulerm  abgesehen,  muss 
aber  schoA  derUmstaud  uns  davon  abhalten,  als  Basis  der  betreffenden 
SttsoBg  muim  Adetereehte  eineii  fthnlicheo  BechtsfUstand  roMUszuMtM 
wie  des  jea«  scUeeiMhen  Reehtsqnelto  i«  -Onuide  legenden, '  we0  in 
leteterer  die  Ten  l^deswege»  eintreCende  eh^iciw  Mlitlf^ung  als  eitt 
höchst  persönliches  und  völlig  unvei  erbliches  Kecht  der  Ehefrau  erscheint, 
während  im  Landrecht  von  lü20  das  Hecht  zur  Wahl  der  kölniischen 
Hälfte  nur  auf  die  Kinder  transmittirt  wird,  dagcfgen  M  UaderioMr  üihe 
nieht  sowohl  auf  den  adeligen  Ehemann,  sondern  vnter  Umstftiiden  auch 
anf  die  Brhea  der  Fran  «hergehen  solL  (§.  6.  a.  0.)  Oeiade  diAe 
Anordnung  muss  übrigens  um  so  mehr  auffallen,  weil  sie  verglichen  mit 
den  in  der  Doctrin  der  gleichzeitigen  sächsisclien  Jurisprudenz,  deren 
Einrtnss  auf  die  legislatorische  Thätagkeii  der  Verfasser  unseres  Land- 
rechts  andenveitig  unverkennbar  ist,  geradezu  einzig  in  ihrer  Art  da- 
ateheBd  encheint  Denn  gegeBfiher  ahwocbsMlen  Meinungen,  welche 
das  in  den  Sächsischen  Constitutionen  von  1572  statuirte^')  Wahlrecht 
der  Ehefrau  zwischen  der  portio  statutaria  und  den  veiTiiögensrechtlichen 
Vortheilen  des  gesonderten  sächsischen  GüteiTechts  entweder  für  völlig 
nnvererhlich  erklärten,  oder  im  Gegentheil  auf  alle  Erben  ohne  Unter« 
schied  flbeigehen  lassen  wolUsn,  hatte  sieh  sobUesBliish  b«  den  be- 
deutenderen sftehsisehen  Reohtslehrem  und  Praktikern  eine  mittlere 
Ansicht  als  communis  opinio  dahin  ausgebildet,  dass  zwar  im  Allgemeinen 
den  Erben  der  Frau  diese  Wahlbefugniae  nicht  zustehe,  wohl  aher  ihren 
Kindern  und  Descendenten.  Dieselben  waren  sonach  im  Gegensatze  zu 
dsr  in  Frage  ateheftdeB  Veroidnung  unseies  Laadreehto  zo  einem  gerade 
omgekehrten  Besnltate  gelangt. ") 

tod  nicht  irlebit  hat,  ah  ai  e  storbc  dem  ix  man,  ut)  uiag  ti  de»  nicht  erben  «f 
im  mgtn,  rint  il  ir  ncfat  Mlbiit  nicht  idehit  hat;  igadsr  aldne  in  gende  tibit 
fi  of  in  ante  geqiaiie.* 

.  "•)  P.  ni.  conat.  20  a.  E. 

")  Matth.  Coleri,  Decisioue»  (Lipsiae  ItiOJ  ed.  J.  Schulteb).  Dec.  ö4. 
nr.  19.  20,  21.  p.  162.  163:  »Jsed  au  istud  ita  sit  generale  et  juh  scripto  consen- 
taneom  et  conionne  dobito,  sicat  et  in  aUu  casu,  t^uaudo  in  loco  eutAt  statatiuu 
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Wir  würden  desluüb  di«  «b»M«  kvmMmamii  dor  «Miclwa  Halb- 
thaünqg  nrisQk«|i.d6n  JuleOga«  Wlttirar  uai  sasflii  Hindeim  aus  6m 
Tor  1620  in  Frefumen  'geltendem  fitteren  S«dit  nicbt  henoleiieii  in 

Stande,  8ondeni  gezwungen  sein,  au  dieser  IStflle  die  Eiutührung  einer 
völligen  Neuerung  auzunolmicai  und  die  betreffende  iiesümmung  de» 
I^andrechto  iedigUeli  eagmm  firfindung  «aiiior  \exfmot  suiiisclireibeii, 
wifilA  *0Q  «Im  Midm  Seil»  ber  UM  anf  te  Vorgang,  welcher . 
dieee  eigenMnllcbci  Begelmg  der  ohelichen  CNHenreihältaHee  awieclMn 
dem  ilberlebenden  adf Ilgen  Ehern. iiiii  und  den  Kindern  einer-  wie  dou 
übrigßA  lirbea.  der  ii'vm  andereiiieitB  verursaeht  liat. 

nH  eoamMiido^  p^ovi  in  hii  pfoviiulii  Sttonibns,  qnod  non  eisUntibos  liberb, 
tMia  ädmiM  hibtit  eltcttima  aa  rillt  iMiptn  saafOila,  anwotpUM  ifwrtaa» 

in  qtia  cogitur  soa  bo&A  confem  ptoot  est  ii^.  const  Elec^L  pari.  3.  const.  WO. 
Si  talis  viaa  non  »'ligtit  in  vita.  ijuin  forte  t<'mpore  pestis  statini  i>ost  maritnin  i|)i>a 
qnoqne  decesserit,  qnaeritur  an  lioc  jus  optionis  ccmpotat  ip.^i?  heredibus.  an  vcro 
teoaiAtai  jucMcifie  coaf^rro  bona  defunctac,  et  ^narta  cgnteuU  em?  Kespoudeo: 
Qaazita]i)Tu  in  yiU  cedi  istad  jus  nemini  poesity  tain«n  faenUatem  eligcndi  efiain 
tnuMil«  td  bered«.  ~  St  est  ona  fiiflentia  ad  istam  reguIaiD,  qua  didtnr:  Qoae 
non  sant  ciapAffa,  Boa  nM'CliMi  tiaawulMibma.*  —  VergMdia  iHtt  hiermit: 
Danieiis  MoUeri  SeiaCBftr:,  b>r  V.  (Upi.  Ifl95)  Ub.  I.  c.  14  p.  49  seq.  «Sed  de 
eo  non  raro  qnaeritnr,  an  mnlicr,  si  antcqaatn  elipat.  docedat.  jus  illii.l  optit<nis  ad 
hacredes  transmittat.    Et  snnt  qni  non  transniitti  oxisHmant  quod  facultas  hacc 
eUgendi  in  sola  mulieris  vuluntaie  eonaistat,  quae  mort«  iptiiiu  tiuiatur.  —  Sunt 
fioai»  ^id  teansmitti  «zistimant^  —  Sunt  itein,  qui  diatinetioiie  «teataa  ania  bere- 
diba  Jus  )ll«d«Bgendl  tribnont,  «ztraneis  aatem  vel  coUaterab'btia  non  itensr  quam 
senteatiaai  la  8cabia*ta  Lfpa.  aate  multoa  annos  rec«piaai  fvise  Lud. 
Fachs,  manu  aua  annotavit*  —  (Vgl  t.  Martit»  a,  a.  0.  S.  367  NuU  53)  —  et  hoc 
veritis  osf.  Quem  ad  modiiin  .nim  (licet  Fachs,  id  non  dicat>  i-iivilffriuin  tacitae 
hypothpcae  ot  praelafionis  iimlioribns  ex  jtcculiari  illamni  favorc  imlnltuin.  ad  libcro3 
Uotuju  iiiarum,  et  qui  ex  iliis  deäceuduut  (utpoto  qui  eadeui  cum  matre  p«rsoaa 
caBMBtnr)  non  etiam  ad  eitnoMoa  berede»  tnomittitur.«  8.  ferner  Ben.  Carpsow: 
Jariqir.  for.  Rom.  Sax.  aee.  ord.  oonst.  D.  Ang.  Eleet  Saxon.  (Franeof.  a.  M.  16301 
Def.  41  (aa  P.  KI.  conat.  30);  ,—  eoH  vidoa«  pritflegitim  hoc  optionis  concesflwn 
est;  idooqne  credit«ribns  mulieris  vel  cxtraneo  neutiqaani  o<.  'li  potest.  —  Quid  vero 
juris  in  baere«libuH?  Ad  hosce  indiffercntor  omnos,  doscendentos  sivc  collauialo^ 
▼el  eitranei  tucrint,  facultatcm  eligcndi  transirc,  arbitrantur  Math.  Culer.      et  sqq. 
Berlich  --  et  Bimon  Ulrich  l^istor  —  Sed  mcmiuisse  deberent  regulae:  Qitt»  ceari 
Mfta  baad  awrt,  ca  aoa  soat  «Ihai  traasoiiaalbiBa  —  et  «nte  aoÜNlmi  Juli  aat, 
qaod  pririleginm  penoaale  cum  peiaoaa  extingoator  —  e«i  censequens  est,  ptivl- 
leflaai  lioc  ttpHoiii»  ad  baeiedes  nenüqnain  transroittj,  at  een^MoUer.  hic  nnm.  I. 
Itb.  r.  semeetr.  14  — ;  njctissinie  tarnen  excipit  libero«  ac  descendoiites  hacredes, 
quibus  non  minus  ac  vidnae  ipei  jus  Oftienis  competere  ah.  Noc  liue  ratioue,  cum 
et  jas  tacitae  bypoibecae*  eto. 
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Wir  tiudfu  im  1.  Art.  IL  Tit.  15  deaselbeu  Buehes  unseres 
Landrechts,  mithin  oiner,  dem  hier  in  Frage  konimeaden  Art  IV.  knn 
vorbergehenden  StiiUe  die  Worte  verzeichnet:  «Wareo  »her  solche 
fae.  adelige)  Pereoneo,  so  neb.  a^e  iSbeäcfai  umßtimn  rerlkegfiattieii 
wolteB,  eo  aim  und  umrermöglieb,  dw  eie  nlelite  la^ndere  einiuider  su- 
bringen  noch  zu  versebteib.fn  betten,  die  m^^gen  ohne  Oeding  und  Pa- 
ctionen  nach  t'ölmischen  Rechten  sich  veit'heli(  lieu."  "')  Während  wir 
oben  sahen,  dass  die  nur  aiU'  Kiner  Seite  und  zwar  auf  Seiten  der 
adeligen  Shefinu  bei  Scblieeaiuig  der£be  vorbandene  Venadgeiislolugkeü 
du  Platigrnfen  de»  getrannteB  eheliebeii  GOtetreobta  b^  adeügen  £b»* 
leaten  niebi  avsacblieMi,  im  Gegeatiieil  die  TienBiuig  ziueebefi  Mu» 
und  Frau  hinsichthch  etwaiger  Au.spniche  der  letzteren  auf  das  Vermögen 
deö  erstm'n  noch  enveitert,  indem  sie  der  undotirten  Wittwe  die  Be- 
fHgnies  rar  Wahl  der  k^lmiiobeii  üülfte  eat^iebt  niul  sie  lediglieb  nur 
auf  eine  Ferdfüing  v<m  Alimenten  yvrmM,  vprd  bier  die  bdlmiscbe 
OatergemebHcbaft  sewohl  unter  Lebendea  wie  veo  Todes\vtgcn  eelbel 
für  <lcn  Adel  ausnahnisweih»-  dann  statuirt,  wenn  l)eide  Ehegatten  arm 
iü  die  Ehe  treten  und  daher  auch  von  der  AbäüblietitfKQg  vou  ii^tipacteu 
aU  Überfluß  AbsUnd  nebmen. 

Dieser  innerbalb  des  Gebietes  eines  getrennten  ebelichen  Gfiterrecbts 
merkwflrdigen  Ansnabmebestinunung  cnUpncbt  nun  in  auffallender  Weise 
eine  Stelle  der  (jlk)>sse  zn  Art.  22  des  Weichbildes,  in  der  es  heisst; 
,Ir  sollit  wissin:  nympt  eyn  man  eyn  wip  mit  lediger  hant, 
doerader  sy,  ader  jocb  beide  nicht  en  hatten,  unde  erworben 
sy  gut  mit  eynander,  nnde  atirbit  der  man,  und  bat  der 
fronwen'niebt' bescbrebin,  die  frauwe  bebett  das  dritte  teil 
in  allem  gute*  u.  s.  w.  Dass  kti'.tere  der  Aufmerksamkeit  der  preussi- 
sehen  Juriften  des  ^iecliHzehnten  Jahrhunderts  m'cht  entgangen,  lehrt  die 
Beriickäicbtiguug,  welche  sie  in  dem  ungedruckten  Tractat  des  Caspar 
Sebötase  von  fobOllen  gefunden  bat.  '*)  Stebt  souacb  ibre  fiekannteehaft 

'*)  Piese  Ausnahme  von  Ueui  sonst  bei  Adeligen  geltenden  ehel.  GüUrr.  ist 
bpätur  durch  daü  O&tpr.  Pr.-K.  Zum.  92  aufgcbobäo  b.  oben  Note  17. 

a.  0.  «.  U:  »Ki»bt  ein«  du  Weib  mift  lediger  Baad,  do  einer  oder 
•He  beide  akkte  ludm,  aüibet  der  Haan  md  bat  don  Weibe  uieMe  «enobriebea, 
«ie  bdMt  das  dntU  Ibeai  in  alkai  goftle  ae«.  gL  WeiohUldt  All,  98.« 


Digitizeo  v^oogle 


248  QMohichto  dM  eh«Iioli«a  Qütormsiite  von  Todeaw«g«a  etet 


mit  jenem  Ausspruch  fest,  bedarf  es  um-  der  Annahme  einer  An- 
passung seines  Inhalte  auf  preussische  Verhältnisso  durch  Vertauschung 
des  Drittbeilsreditf»  mit  der  kOlmischen  HalMheiltuig,  um  in  der  Be* 
stimimiog  4e8  Laadroohtfl  Art  II.  §.  1.  a.  a.  0.  diid  Boiivtsii^f  der 
gedaebten  Stelle  der  W^dibüdsglosse  erweisfieh  rochen.  Dies  aber 
sowie  der  Umstand,  dass  auch  in  andern  Quellenzeu^rnigsen  specifisch 
preussischen  Ursprungs  aus  dem  fünfzehnten  und  seehzeUuten  Jalirhundert, 
dieselbe  Weichbüdsglosse,  nicbt  bloss  besOgliob  dieser  einzelnea  Stelle 
darans,  sondern  anch  ihrem  sonstigen  Inbatte  nacb,  ansdrflcUich  ange- 
führt oder  doch  anderweitig  berfleksichtigt  wird, mnss  mt  Unter- 
suchnng  der  Frage  anregen,  nb  nicht  ebenso,  wie  in  dem  Art.  fl.  5$.  1, 
80  auch  in  dem  Art.  lY.  2  eil.  eine  Benutzung  ihres  Inhaltes  sich 
wird  nachweisen  lassen. 

hl  Betracht  kommt  hier  eine  darin  enthaltene^  tnn  ^e  Kitte  des 
Tierzehnten  Jahrhunderts  in  Magdeburg  entstandene  WilUMiv  welche  nach 
dem  Muster  der  in  der  benachbarten  Mark  Brandenburg  geltenden  elie- 
lichen  Halbtheilung  die  gewillkürte  Festsetzung  derselben  durch  Ver- 
gabongen  unter  Ehegatten  betraf  und  folgenda-masseo  labtet:  «Wir 
haben  ze  Meideboig  solliche  gewonbeit,  —  nbme  ablr  theile  wir  die 


S.  die  un[T<Ml ruckten  Landliinfig  Kulmischon  K.  (Ms,  I.  l^^l  K.  Ribl.  zu 
Königsb.)  c.  96:  »Wolcbor  FrawtM»  Ihr  Man  btirbct,  der  vor  ein  Weib  gehabt  bette 
QDd  Kinder  mit  Ihr  hotte,  So  soll  dio  Fraw  mit  ihren  Stifiläudcru  a,\<n)  Üieileu.  iht>6 
sie  hej  Ihrem  ^de  am  den  güttern  nene,  so  viel  sie  m  ihrem  Mamio  gebracht 
hette.  Das  ist  Ihren  Brantschatz  vnnd  was  gfitler  dan  Ueibeii,  die  soll  die  Fiaw 
mit  den  Stiflldndeni  halb  tbeilen  nnd  darnach  Ihren  Br«ut«chat2  wieder  v/.i  Icr 
Kinder  helffte  legen,  vnd  theilen  den  dcss  noch  eins.  Dass  i.*t  Magdcbur^'.seli  vnnd 
Weichbildt  Kecht'  Mit  der  Berufung  auf  Magdobnrgissrb  vnnd  Wcichbildr«H'bt  kann 
hier,  wie  eine  Prüfung  dieser  R.-Qu.  ergiebt,  nur  dio  unten  anä  der  Gl.  zu  Art.  22 
angefthrte  Stelle  gemeini  sein.  (Vgl  im  Uebrifsn  wegen  der  iu  den  LandL  Knbn. 
B.  benntsteo  R-Qn.  nnd  die  Zeit,  in  welcher  die  enteren  entstanden  dnd»  Steübn- 
hagen  a.  a.  0.  211  ff.  S.  225—286).  Auf  einen  Einfluss  des  in  ged.  Weichbildgl. 
anerkannten  »wunderbaren  WittATcnvorreclit^,  welche  da^i  Halbtliefl  wie  eine  römische 
dos  behandelte  und  darum  die  Frau  d»  n  Gläubieeni  des  Mannes  vorzog"  (v.  Martitz 
a.  a.  O.  S.  3ri»J)  ist  es  ferner  m.  E.  zniückzufiibren.  wenn  die  her/ogl.  Räthe  bei 
Gelegenheit  der  Revision  des  neuen  Kuhn  uu  dem  oben  Nute  Go.  angvtuürteu  Ort  de 
lege  feranda  der  AnsIcM  Ebgang  m  wvnMSm  sachten,  dass  die  ehelidie  Halb- 
Mfaiag  hl  Pwwssan  ftr  die  Fkaa  loco  detis  eintrete  nnd  dsingeDilss  gegen  Beein- 
trlch4gnngen  ton  Mkm  das  Eheuaans  nndseinet  Glinbiger  sicher  in  stellen  aaditen. 
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geironbeit  vor  ein  reekl  wen  wem  inwoneni  —  wenne*  mir  gewonbeit 
ist:  w«mi  msutr  ein  ivip  aiiBt'  oder  «nemen  wH,  so  ist/  ein  gdlbbde  in 
metegitt  Wemie  muer^  berren  in  dem  bvrgeKifDge  fänn,  so  ^güht  mm 

mit  uns  solliche  gäbe  nach  dorne,  daz  der  Irouwen  nietegift  ist,  unde 
dornach  des  maimes  giit  ist.  So  teilt  er  daz  gut  halb  und  be*« 
lebribit  daz  sineai  wibe  in  der  etat  tarül.  von  deiiA  teile,  dai 
der  froan^e  gegeben  wirt,  darf  si  nlmande  keine  acbnU 
gelten:  ^'  Wenne  devne  die  gäbe  heiteiifet  wirt,  stirbit 
denne  <lie  frouwe,  so  gevellit  di  gabo  halb  uii  der  frouwen 
nehisten  erbin.  ab  si  keine  kiadere  hat;  hat  si  abir  kindere, 
so  blibit  den  klndern  ir  mnter  teil,  wollen  sieh  die  kindere 
?on  dem  Väter  seheiden  nach  irer  mnter  to^de,  das  ist,  «b 
sieh  der  vater  vor^nd^rte,  90  sal  der  vater  iden  kiadern  geben 
irer  muter  metogift:  d»»  nirtit  der  vnter  teil  au  kegen  einem 
izlichen;  nt  in  nov.  97  c.  ö.  nov.  98  c.  l.* 

Veigl^chen  wir  die  oben  attegirten  §§.  2  nnd  5  Art.  IV.  Tit  15. 
B.  IV.  miseres  Landirechte  mit' dieser  Ifagdsbirger  Wflllrtr/  so  finden 
wir  dort  wie  -hier  ^eeelbe  üwterBoheidnDg  aufgestellt,  je  naehdem,  ob 
der  überlebende  Theil  der  Eheleute  die  Frau  oder  der  Mann  ist,  sowie 
namentlich,  ob  in  letzterem  Falle  der  Mann  mit  Kindeni  oder  mit 
andern  £rben  der  iVau  concunirt.  Nor  bei  Idnderloser  Ehe  soll  nach 
beiden  RedttsqueUen  die  ehettehe  Halbtbeilniig  Platz  greilbn,  die  Kinder 
haben  dagegen  hierauf  keinen  Ansprach,  sondern  sind  allein  enf  ihr 
Muttertheil  angewiesen.  Hieraus  aber  wird  im  Frineip  übereinstimmend 
hier  wie  dort  gefolgert,  dass  auch  der  Vater  neben  den  Kindeni  den 
Halbscheid  nicht  m  fordern,  sondern  sieh  mit  gewissen  vermögensrecht- 
lichen Vortheilen  betreflb  des  mfitt^Kchen  Verm^igens  der  Kmder  zn 
begnQgen  hat. 

Allein  nicht  bloss  diese  auffallende  Süssere  üebereinstimmnng  der 
frairlirbeii  Vorsehritten  des  Prenss.  L.-K.  von  1G20  mit  den  einschlagen- 
den Xkäüoimungen  jener  ^lagdeborger  Willkur,  sondern  auch  innere 
Qrflnde  sprechen  üSr  den  Vorgang  ^er  analogen  theilweisen  lieber- 
tragung  der  dort  beliebten  Begelung  der  eheliche^  Güterverhältnisse 
auf  das  Gflterrecht  der  adeligen  Ehegatten  Ostpreussens.  Ss  ist  oben 
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der  AiuMtebaag  dor  Grunds&Ue  dei*  Kuimer  Hüudfonie  geÜAmki  vordeo, 
w»lolie  Kerzag.AUwHjlit  tooh  sem  Gaadenprivilag  von  1540  l»wli)^oh 
dts  n«beo  iiiii|*Mittg«r  Miiimi  hinterkssen«!!  ADodial-  undf  AAlmisclieii 

Vermögens  eines  Vasallen  statiürte.  \\  ai  liierdurch  ohnehiü  schon  eine 

Verschmelzung  den  für  niagdeburger  Lehen  gelt^ndtu  Kechts  mit  der 

k^lUUMkbdn  Halbtheilung  angebahnt,  so  wird      begreitlicb,  d^ss  mm 

nldil  Uow  di»  diese.  OOber  betwtfltndeB .  tehweehttielieB,  QvmMaßt 

seweit  eie  iu  ebeliehe  Gftterrechi  mh  beittiten,  a^a^^rn  .die 

sonütigen  Quellen  des  Magdebuigd  Beehte  als  zur  Anwendung  aul' 

magdel)iirger  Güter  in  specie  geeignet  zu  liathe  zog.    Hierzu  moast« 

man  mk  bei  der  aua  der  WeichbUdgloiMa  aUegiiten  Magdeburger  Will- 

kfir  um  ao  mebr  venmlaeat  a^ieai,  wei}  man  ia  danelbeii  berate  das 

Mig»  Ifiwter  f oilHid  i«  eiier  deractigea  Yeieiiiigiiiig  der  Eifmeote 

zweier,  m  flieb  vOUig  venchiedeaer  Ofttersysteme,  wie  des  sftchsich- 

magdeburglHi  hen  Güterrechts  und  dir  tlüniisohen  Halbtheilung.  Dieser 

firw^gODg  gegenüber  kann  es  auch  nicht  befremden,  wenn  man  bei  der 

aaikgen  Aaveadsiig  der  gedacbten  llagdabiuger  WiUküi  auf  das  ebe* 

liebe  GOtorreebt  der  adeUgeo  Besttscr  magdebniger  LebQgtttar  oiid  dem- 

aiebat  auf  das  ebeüehe  Gtllemebt  des  osipreuseisciien  Adels  Oberhaupt, 

die  That^ache  ausser  Acht  liess,  dass  erstere  sich  auf  gewillkiii  tes  nicht 

auf  gesetzlich  tUil'tes  eheliches  Gdterreobt  bezog.  Diese  Verwechdeloiig 

ersoheini  feraeililic^,  weil  jene  Willklr  $kh  selbst  als  eine  «ufetwonbeii'' 

einfOhrt,  wird  femer  aber  dadnrob  eatsehiildigt,  dass  die  Kedactorea 

OBfleres  Landreohts  bei  dem  grossen  Gewicht,  welches  sie  aaf  das  Ab* 

achlieyseu  von  Ehepactcn  beim  Adel  legen,  die  Bestiimiiiing  drs  Art.  IV. 

a.  a.  0.  nur  als  ein,  in  Ermangelung  solcher,  von  den  Ehegatten  gewistser- 

masaen  sUllscbweigend  padaeirtea  Güterrecht  aasebeo  mochten.  *') 

Es  erfibrigt  jetzt«  nachdem  wir  die  Gestaltung,  welche  das  ehcticfae 

G4terreeht  von  Todeswegen  fSr  den  adeligen  WiHwer  im  L.-&.'  162Ö 
  « 

War  dücli  in  Ostpreassen  iSnjcrere  Zeit  bei  doti  .Tnrii^ton  selbst  die  Mcinangr 
verhreit«t.  dass  auch  tlie  allgemeine  külmit>che  (jütorgciuoitiBcluft  der  übrigen  •Slatido 
TOD  Todetjwegcn  nicht«  sei  als  ein  ätiliscliwcigend  abgeschlossener  Krbverirag  der 
Ehegatten.  Vgl.  Cunndos  Steiu.  Dbp.  jar.  iuaagur.  de  «so  pecli  conj.  taäk.  soecaBS^ 
ia  ftf.  Rmlbl  (Begkia  IMD  |k  «a^ 
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hkioiischen  Momente  zu  «rörtern,  welche  bei  d«r  Festfitelluiig  cler  mii 
hieran  knüpfenden  Detailfragen  mitgewirkt  haben. 

ViWiAcfcat  üaaaeg  wir  iiier  die  Eventualität  ins  ^oge,  wewi.der  aMg« 
WiUwer  inwuiimwi  ütt  ieiaett  'KiAden  te  MaehlaomMMt  ier  fw* 
■Urtiaim  IlBii  ygmabeniliii.  Dm  den  Kiidn  in  4mm«  Falto  ihr 
MnttertMl  erbieten  bleiben  soll«  wird  sowohl  in  d«r  «ngefdhrtea  Magde- 
Innrer  Willkür  iils  in  nnHerni  Landrecht  Art.  IV.  §.  2.  a.  a.  0.  ausge- 
üftrocbfitk  Wenn  anächeiaanid  im.  Widerspruch  hiernüt  d»  •Wtüahbihlr' 
gkw  4m  ibeiM»6idfiD  pttcw  Mlbfl,  waui:  denelbe  awr  sweiten  Bhe 
sdkKitei;  lein«i  KfatdeaAbett  m  der  MoMer  Jfitgift  «uWiligl,  m  flind 
Bk  B^Tdie  Worte:  «so  niiot  der  tetolr.  teil  u  %«geit  einem  idieheii* 
nicht  nrit  v.  Martitz ")  von  einem  Eigontlaim  zu  verstehen,  welches 
dem  Vaiar  in  ektom  Kindestheil  an  der  dos  ;ftiu}iände,  sondern  in  Ceber- 
einetluwinmg  Biit  MMien  fiedewendmigett  deirsriben  CHosm^)  «id  mehr 
im  ttnlÜMig  mit  den  OnudaiHwii  dw  xtab  BedilB  **)  nwr  Mf  einen  NiMe- 
bnmeb  zn  denteii  an  einem  Tbeil  'von  dem,  wen  jedem  der  Kinder  an 
mütterlicher  Mitgitt  von  ihm,  wenn  er  zur  zweiten  i:^hc  schreitet,  aus- 
zuhäjwügen  istb  * 

»^)  a.  a,  0.  8.  3bo  Note  47. 

Vgl.  z.  B.  die  ohan  der  Kürze  halber  wejj^lassenen  Worte:  J)\u:h  so  mapf 
ir  man  wedir  vorkuninicni,  iiocli  vorkouHen  daz  gut  me  des  vorinuinlon  willf.  er  ist 
aber  ejm  her re  des  gatia,  das  ist:  desgutisuas,  so  lange  er  leb  t;*  femer: 
»dMinodi  bt  is  sin,  «ad  bebelt  domete  ra  tiniae  tiad  so  hudB*,  4a«  Ut  er  be« 
hell  is  yn  nme  nnde  in  herrsehaft* 

Not.  07  c.  5.  —  7tgo^ijlo9  fd^,  mg  Tovcs  fo  M^ndog  (mix  nj^  mQO- 
ya^uadtg  dmffgägfOfuir,  oin$f  fnAftf^  €tinp  tipfxn^'^  Mofiev)  iu  Trcnn^ 
mHtyjcric;  teketntäv  (biOMtmcrrjtTti  rfi  mtiSij  tfj  xdl  rjj'c  ÄeaTwreüig  r^g 
TiQOYu^iaiag  Sm^äg  xVQnt  mlai  iQonoK;  ytmfnri.  (Manilestniu  enim  «st,  hoc 
lueruiii  («Ol  donatioue  fcüiect.  aute  uuj'tia^,  ciyua  illi  t»aluiu  Uttum  duiuus)  tiliae,  quae 
proprielttis  etiam  donatioals  ante  impliM  'Anaina  aambnodo  üMba  alt»  mesjaiiteai 
mm  aaeeeniio  Nttitnaia  deb«w.|  Nov.  9B     1.  M  vopfi»  toiwv  iham^fMV, 

tdin^  Twdvnog  fvXäi rtgihu  toIc  Txrttaiv  tht  ^vttQixc  oinXtjatts  yditot^^ 
tirf  x(tl  fitj.  IQuaiu  obrem  sanciimis,  .^i  juiilier  iiioriatnr,  et  niaritiis  dotem  lucretur, 
ut  illa  Ubcris  omniiio  servetur,  sive  secumiiiä  uaptia«  contraxcrit  sivc  uoii.|  Der 
Teiwni^  den     Hartits  a.  a.  0.  den  Olomrtor  awürt»  dma  «r  Mifeill  dm  Uar 
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Jedenfalls  haben  dieeem  Sime  geuMtos  die  fiedactona  ungereB 
LflBdracMs  in  den  Jener  W<^öhbQdgle^  eiilidpredieitde&  '8§.  9  und  4. 
Art  lY.  a.  ä.  0;  dae  Redit  des  adel^fen  Yaler»  an'  dem  Thefl  detf 

mütterlichen  eingebrachten  Heirathsgutes,  welchen  er  bei  seiner  Wieder- 
verheirathung  ffir  seiae  Lebenadauer  zurflckznbehalten  bettigt  sein  soll, 
niebt  als  Bigenlbnii,  lOAdeni  nur  als  Nieesbraueh  aa%«fiMBt.  *') 

Wa6  dageffen  ün  TTebrigen  die  MoMMMsii  dleaer  klMaMng 
im  Reehle  4es  oatpieasBlsdieir  Adels-  aiibetrüft,  so  lassen  sieh  diese 
aus  der  mehrgediU^hten  Weichbildsglosse  nicht  herleiten.  Zwar  könnte 
man  die  Festsetzung  des  eben  erörterten  väterlich«!  Niessbrauchs  da- 
bin^ dass  dieser  sich  im  Falle  der  Wiedervefbeirathung  auf  die  U&lfle 
des  mlllterliolieii  eiagebriclilen  Heiniihflgates  sa  erstrecken  habe,  noch 
aUeafidls  dnroh  die  AnDthme  erUlren,  die  Redacteren  hittev  die- Worte: 
^80  nimt  der  vater  teil*  n.  s.  w.  von  einem  Participireti  zu  gleichen 
Theilen  oder  Hälften  verstanden,  hätte  es  nicht  gnissere  Wahrscliein- 
Uchkeit  fär  sich,  dass  der  Ui-sprung  dieser  Hälfte  sicli  herscbreibt  aus 
einer  im  Leharschl  des  Adels  verkomrnendea  Gewebnheit  ülntspreoliend 
mmlMi  den  Beehte  der  adelten  Wittwe  auf  das  QegenveimftehiBiss 
(oontradoe),  welflh^  Mieswegs  inmer  dem  vellen  Bebage  der  dos 
gleichkam,  *")  tjondcrn  an  vielen  Orten  z.  13.  in  der  Mark  Brandenbuig 
nur  deren  halben  Betiag  m  eiTeichen  pllegte,  wird  im  particnlären 
Lehnrecht  dem  Wittwer  ein  Anspruch  beigelegt  auf  die  Htifte  der  ihm 
▼on  der  verstorbenen  Fran  inferirten  jtfitgift  (dos). ") 

Unser  Laodiecht  natencheidet  dann  aber  weiter  neeh,  ob  der 

allein  passenden  Allegate..  Nov.  127  c,  3,  die  Nov.  97  c.  5  und  Nov.  98  c.  l  citirt 
habe,  lallt  fort,  wenn  wir  die  letzteren  beiden  Citate  auf  die  weiter  Torstehenden 
Worte  der  Willkür:  ,80  blibit  den  Kindern  ir  niuter  teil'  beziehen  nnd  das  Theil- 
nehmea  det»  Vater»  daran  übereintttimiaeod  mit  dem  luiialte  derselben  und  mit 
Bov.  99  3  w  «inea  tMfaNfanMD  »tobt  la  Efigenttiui  Modem  aar  sa  NtaHbiaa«h 
venlebMi.  Tgl.  WindMihiidt  Fand.  |.  Ml.  Neto  8. 

S.  narontttdl  die  Worte  des      4  a.  a.  0.  .Wann  der  Vater  bvaadl 
verstirbt,  so  nehmen  penifldte  Kinder  erster  Ehe  ihr  hin  terstelliges  mütter- 
liches, so  der  Vater  bei  sich  behalten,  voran,  also,  da««  die  Kinder  aoderef  IiIm 
Dichte  damit  zu  schaffen*  und  vgl.  biemtit  Ostpr.  Fr.-K.  Zus.  96.  §.  löw 
*)  Vgl.  Ostpr.  Pr.-R.  Zis.  47  §.  ».  Zas.  93. 
SdNÜs  a  a.  0.  H,  n.  8.  Ml. 
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tMfe  WÜUrar  am  9dm  TtOeh  M.  **)  Nfnr  hi  orsteram  Fdte  b«I1 

derselbe  beftigt  sein,  den  Niessbrauch  des  halben  eingebrachten  Heiratha- 
gates  beziehungsweise,  wenn  daß  Mutiertheil  nicht  bloss  in  4er  dos 
aMdem  «Mh  m  BmipbeiiiaUra  ImMt,^^  4m  Nieasbrnticli. 'ib  der 
Hllie  to  gMamnten  Nuchhiwot  te  mriMMtenailVu  für  ttio  Damr 
taue«  Lebm  xn  beteltra.  Iii  er  dagegeii  MSImt  MÜHMcMiimn 
segnet,  so  soll  er  den  Kindern  ihr  ganzes  Muttertlieil  auszuaiitwni-t^^n 
schuldig  sein,  so  weit  nicht  dabei  die  von  ihm  lu  tragenden  Unkosti'U 
der  IBniehiiiig  und  des  Unterhalts  der  SiAdir  ein«- billig«  fiAcksieM^ 
Bihaie  ftvdeni,  tn  dnnginiito  üMb,  so  hngv^ie  Kinitr  Mhü  wmäihneiL 
eiae»  Antpradi  cn  llmiii  nOttovlkibMi  TermOgen  um  fowttreh. 

Der  Gnind  zu  dicBer  von  den  Redactoren  des  Landrechts  anfge- 
sU^llten  DnU^rscheidnng  ist  nicht  in  einer  H*wtimiuung  irgend  einer 
älteren  preussinchen  oder  doat&chen  Hecbtsquelie  zu  suchen.  Er  beruht 
fkfaMiff  lediglilBli.  iMf  eiMrnir>  SMt  der  AMMmg  des  Lk-A.  1630  terr- 
MhMdea  msferftltodlMehM  AolMnag^teijeiiigen  NiMaeii  des  WNtt. 
welehe  die  Quart  de»  armen  WHIwu  feetsetKen.  Bekanntlich  hatte  sehen 
Jostinian  das  der  letzteren  eingeräumte  ausserordentliche  Erbrecht  durch 
Nov.  6S  c  6  auch  dem  armen  Wittwer  verliehen.  Dass  dies  später 
viB  fkm  teeb  die 'Nov.  117  c.  5.  wieder  an^eMiea'  ud  auf  die 
Wittw»  ijigeBeliilali  imtey  waide  aar  Keil»  unseres  hMnMb  fotf 
im  Aoslegeiu  der  rdtrinfehen  Reohts^^MHeii  enlptder » UMetkcm  oder 
absichüicb  ignorirt.  indem  sie  annahmen,  die  aus  den  beiden  Novel- 
len 58  ubA  119  BUsammengeEogene  aothenlBoa  praeterea  («u  L  Uttic.  C. 

*")  Die  betr.  B«8timinangen  des  L.-K.  1620  haben  heute  ihr  practidches  Interesse 
Teriorexk,  Mlldtai  durch  di^  Vorscbiill  'des  Ostpr.  Pr.-R.  Kos.  %  §.  lö  der  tJntdw 
MUad.suMtUfta  «M  Uai  nUhen  Witt««r  IM|«fcllw  ift^  nid  iba  fmUt 
dit  Beebk  gigebea  lit»  iwiMhen  jenen  Kinsbnoch  and  der  nadi  dem  A.  L.-B. 
IQ.  €21 — 633  II,  dem  conjux  saperst^s  zugebilligten  Statutar-Erbportioii  zu  wählen. 

••)  Ostpr.  Pr.-R  9(5  §.  15.  Tgl.  mit  §§.2.  4.  Art.  IV.  Tit.  15.  B.  IV.  L.-R.  1620. 
\  *•)  S.  Joan.  Sf  hneidewin.  in  quat.  Inst.  libr.  S.  423  If.  Carpzov  a.  a.  O  P.  III. 
conaU  20Dei.  ,<lmd  auteni,  si  luariias  raperstes  sit  iaops,  nee  bab«at  und« 
m^immod»  ■■■hntMe  poMikf  Do  Ine  tfuldMa  ciiil  tm  «pisdlla  eiftk.  MarUam 
■eilUe*-  iMfem  ■a'ee«4et»  na*  UbaHi' o4aimaaihne ,  alteriaive 
m»trlaoBii  in  qaartam,  si  tres  sint  Tel  paaelwi.  Qaoi  d  plares  aint  im 
Tirilem  portionem.  at  tarnen  Mbevis  ai  nütariat»  pw»pikiM  saifatui.  iinlhr  pvMt«ita 
0.  nnde  vir  et  laor. 
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toide  tif  iBt  wwr  6f  18),  «dcbe  jins.'aUge«ik  tan  oo^ftttf/ftiif^lBlMi 
spricht, aifchfc  hlwB  voil  to/4HnMii-1¥llMre, '  TeidinM  iRla  jüngere, 

im  späteren  Mittelalter  cnfoiftlldttie  deu  Vorjjug  vor  der  JuatiiüaDischt'ii 
Nov.  117.  Sie  mochten  zu  dieser  Meinung  um  so  eher  veraiiksHt  wer- 
im,  al»die  in  deaAuihoitito  oDthaltenen  NoveUenauflXiüg«  einen  Hmü 
dtv  Qimi  Mld€iMt  «uL  man  diNAialb  »aich  4or  Jüs^bIi  «foiikQiid  m 
ngBOMHiffknw,  mm  «pMBcil  •ovia*  davi  «üiifsilhifteli  Aiwrag«  .te 
Glossatoren  dt)u  eigenUidii^nv  richtige&  Tfixt  d«r  griechischeil  Nov^Ueo 
HAebstellen  zu  müssen  i^rlaabte,  ')  '  ' 

Wir  hahen  eudüeh  noch  den  zweiten  £aU  m.  hs8|MrecliiVi,  wenn  dw 
adelige  Witimt»  oiifct  flig»ii«B  KIbAuhii  sontan  andm  ürke«  der 
Fm-gifliMfliiiM*'.  WMteibMT  darJeitn—iflngliclie  llieiifaraiieh 
un  geaamnte«  PiMiimniHIgini,  und,  wofem  er  4&e  kölmische  HBlfte 
w5hlt,  an  dem  hall»en.  nach  Abzug  der  Schulden  verbleibeaden  beider- 
seitigen Vermügeu  zugeschrieben,  dessen  Eigeuthuu.auf  die  Erben  der 

M8|i.  muktk  ttill,i.a04iai:f  jbmi  «iMMhntm'llais  miek. in  tetr Aeatfing 
dfeBedMofter  dtfm  VArinMe  im  ongiMMM  ^hm  n  AitfiSI.  W«Mi- 

bild  gefol^  sind,  n\ii  mit  der  Mßssgab«,  welche  durch  das  am  andern  oben 
dargelegten  rrründ«A  für  die  adeligen  Wititirer  statuirte  Wahlrecht,  di^ 
kdknifdht.ittmte  m  iordetil  ^r.^iwiaiddagin' Mitigi  whnL  «jJeae 
aiMse  iniohti  nMriiiii»  abgoiihia  mal  djaigatta,  wwto  IbM: 
itiaMiMheirattita  «i]l-'«nd  4iidialb  inü  froffmadaaum  SittlMiiab- 
schichtcii  mufis,  deui  Khcmumi  ganz  aUgemeiu,  also  nicUt  bloss«  für  die 
Dauer  des  Lebens  iler  Frau,  sondern  auch  nach  ihrem  Tode  den  Icbens- 
Unglichjin  Nieaslnraao)!  zyi  a^  deqiK  der  l'iau  n»cU  der  dapa  angeführten 
IfagiilnNffgiir  WOlUr  wg^btta-  imd  jhr<Mier  ihi  aMliwioB '^hrifcen 

1     •                                    ••                .           •             •   ..   I       I  •  I 
iniii  ^       ■  .    il  ! 

•  ,'  I  •        •  ',.*•■•« 

«  *")  »PrMtflnarinaMBOiuBin  sii  absquo  4Qte^  coajiu  au  Um  pcaeaa^rient 
lOM^M 4iif«aptMtiie  ?•!#. laberet  ineyiay.meMl^t  «laa iMia>libarie 
eoaiaiaBibiit  aifcerinave  UsiriaiMili  ia  f  aa^tan»  ^  4mtäai  vel  iNMMiarai^ 
qaeW  fiifes  siat,  in  Tirilem  portloiicH^  «k  kamt  tjßnimm  Jaatiianaifc  jibarii-  jaro- 
pMatein  aeirei,  si  ottitcrint*  etc.     /  •<}  .     11^:111  •,  >  

««)  Pnohta,  Ptndect.  Vöries,  l.  H^  U^  iU      •  ■       1'        i      •  ; 

")  §§.  6.  7.  Art.  iV.  a.  a.  0.  .... 
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Vermögen  d*  r  beiden  BHe^ton.  **)  Anderewits  ist  die  in  den  5.  6. 
Art.  IV.  a.  a.  0.  festgesetzte  Frist  von  Jahr  und  Tag,  vom  Tode  der 
Fraa  ti  gerechnet,  innerhalh  derea  sich  der  adelige  Wittwer  zu  eftlären 
hat,  ob  efw  Wahl  d^r  kOlooBolieii' Hälfte  ackratteili  irofie' ed«r*  aioM, 
dnreh  ge  Aimaliitte  cinerBeniifanng^  4m  mcittgedkhteBi'WcieiWMtfaf 
nicht  7M  hepn^nden.  Dasselbe  griit  von  dem  in  den  §§.  5  und  ß  da- 
selbst gestidlten  Präjudiz,  das«?,  wenn  diese  ErklÜnrag  nifht  rechtzeitig 
erMgi,  er  jenes  Wahhreoht  m  Gaasten  der  Erben  dar  S^  Teriiarti 
aMh  Ib  dieatai  FIrile  keinen  Anipracli  aaf  den  Nkeeblaiieh'  im  ¥mua^ 
nmf^tm  geltiicl  maehen  kaiin.  Dies0  kaorärnrngm  isiad  iiieM  aae 
irgend  einer  älteren  deutschen  Reclitsquelle  herÄfceigenomnien,  sondern 
mf  Rechnung  spaterer,  vielh  iolit  dor  vert'andten  mürÜBchen  Legislation 
entlebnier gesetzlicher  Bestimmiingexi  zu  bniigen.     '  ' 

— «»■  II  mit  »m 

Wftre  «s  gestaitet,  ju  eine  Abbandliing  fie  eid  an  flvem  lliena 
die  DtMeflang  M  reolitegesohiclitlicheii  flatwielcelaiig  ekras  Theils  des 

in  Ostpreussen  geltenden  eheliehen  Qfitenrechts  gewlhlt  hat>  BeinerkuDgeü 
¥on  praktischem  Interesse  zu  knäpfen,  so  nidchte  ieh^  den  Wunsch  nicht 
nterdriek«o»  dasa  bei  «biar  atwa  k  Znknaft  fannMbiaeadea  aider- 
weiten  Regehmg  der  erdciertoi  Ftagea  in  W\iga  Mr  Prefiaiialgeaett* 

gebmig  man  die  beiden  Yoraiissetzungen,  von  denen  in  Ostprenssen  nnd 

Littbauen  die  Wal»'  der  kölmischen  Hälftt'  von  Seiten  des  überlebciidj'n 
adeligen  Ebegritten  abhangt,  lalb'n  lasse  und  auf  diese  Weise  die  Unter- 
schiede beaeitige,-  welohe  aoeh  beute  swiaeben  deasBecble  deaAdehi  ia 


**)  In  dir  eben  dtirleii  Stelle:  »von  dem  t«flo  dat  der  froawe  gegeben  wirt, 
dMP  9f  ayMaada  Iniae  MiNdt  gcldeaf*  vlid  aiio  foi  tgvfidnea  •  «aade  n  dw  geb6 
firit  tnikii  än  Auttweii  daen  tumnadeB,  freu  ndditea  ebeabeillgeii  swertiuigfa» 

ande  ist  danrniitte,  ab  der  man  daz  yrih  obirgioge  mit  gnic  adir  mit  obU,  daz  sieh 
di«  frouw<»  dos  ^tes  von!!<>ge,  das  sy  des  kefnc»  craft  rti  thnn  hettf  anc  irf«?  vnr- 
umndcn  wille  —  oucli  so  mag  ir  nmn  wedir  Toricammeni,  noch  vorkonffen  daz  gnt 
ane  des  Vormunden  wille;  er  ist  aber  eyn  here  des  gatis,  das  ist  des  guiis 
Bit,  to  lange  er  lebt,* 

**>  Vgl.  die  oben  am  Hejdenaaa  a.  a.  O.  odtgaUieilte  Stelle  der  Nennlilr. 
K. 0.0.  V.  1646.  C.33  bei  den  Worten:  ^WxaSS^  ihnen  aadi  wie  lavor  tt^f* 
«tehet  innerhalb  eines  Jähret  Frist  sieh  so  erkliren.* 
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OtpreiiisMil'  und  LHitelwi  einer-  und  in  Bmdand.'*)  tmäumwlt» 

bestehen.  '  •  i 

Wenn  dio  voiNiebende  recbtsgeeciüchtiidie  Darlegung  der  Ursachen, 
wm  weichen  di»  Beduglmgeiij  tt>tt  denen  im  fiecbie^von  Oetpi^ssen 
jeM:WtUMigbiB8  MBaoffg  genecbt  md,  enteprugen,  der  IfochweiB 
feliuhgen  isi;  0ll8t  Einlbringiing  einer  Mitgift  (dos)  von  Briken  der 
adeligen  Wittwe  als  Erfordcrniss  der  eliolichen  Ilalbthoilung  auf  f}nin<l- 
8&taen  des  Lehnreclitn  beruht,  so  kann  diese  Bestimmung  für  das  aüodiale 
V«eai0gen«eeht  dd»  dertigen  Adele  keine  Berechtigung  iMkr-  tindicirear 
nachdem  te'LekmmM  eellkst  immer  mehr  nnd  mehr  an  Bedentnog 
verloren  luil«  nnd,  wenige  'eintelne  AneinhmiliUI»  tielleiolkl  abgerechnet, 
sein  gäiizli('lies  Absterben  iii  Denlscbland  binnen  Kurzem  zu  erwarten 
steht.  Die  Voraussetzung  aber,  von  der  ji  ues  Waldrei  ht  auf  Seiten 
des  adeligen  Wittwera  bedingt  wird:  die  Nichtexistenz  von  Kindern  aus 
der  dtroh  dm  Tod  der  Bhefrad  gelt«miten  Ehe,  rfllnrt»  wie  wir  ge^hen 
haben,  ais  einnr,  seiner  ZeSb  nnr  aifdifeglmz  lokllenYdrhSttrfBseMä^^ 
bnrge  'bere<!hneten.'  Willkür  her,  welche  selbst  in  ihrer  eigentüehon 
HeinKith  sieh  der  liei-pption  d«'a  sfomeinen  Sru'hsiüclien  Hechts  und  «Iit, 
der  authentii^  praeterea  nachgebildeten,  portio  statutarta  gegendbec  nui* 

TerhftHiiMmiaaig  knrse  Zät  wä  hehntiptiB  TonBochi  hai  *")    '(  • 

».^*.  ..^   I     •     •  •  .  '  . 

haMe  dtf  Jm  -finfMIt  toMtnlli  PmnAI»  vtti  tfi9B  keine 
Qehng  eriugt  iW  dcaetigp  Adel  lebte  vielmdu-  bis  zur  V^rakii^g  des  Ländchens 
mit  der  preusHiscben  Iffonarchie  im  Jahre  1772  nach  dem  revidirfen  Knliiiisolien 
Becht  ia  der  för  das  Ennland  vorgenommetifn  Redaction  de«  Kimländisclu  n  Kulm: 
J.  H.  de  HaueiiBteiü,  repertor.  jiir.  Prutenici.  verb.  iixor  p.  ^^9^.  fyW.  V?!.  mit  verb.  haore- 
ditAs  j).  ii33.  Dies«  ehegüterrecbtliclien  Gruudätttzi-  <truugi  ii  »o^nr  znni  i  in  das 
Lebancht  «in  and  bebmpteten  ddi  «och,  luulidem  die  preoadadie  Ue^crung  dM  Ter> 
htwwttyüMw,  f«n  im  4«rt  eiageflhit  IuMp,  wt0rteM  bueneiti'ali  es  die 
Ont0lfmiliu(jlnft  von  Todeswegen  anbetrifft.  Anf  die^e  von  der  ilochtsgeschichte  Oät- 
preossens  verschiedene  biatorisdie  Entwickeluug  hat  dtun  aucli  das  Oslpr.  Pr.-Ü. 
Zus.  %  ij.  2.  3.  4.  Zu«.  M  §.  1.  2.  a  Köck^icht  fifonomineu  un«!  d»'f;balb  Tor  den 
Adel  des  Knulauda  die  Beschränkungen  der  Hot  ugnisH  lor  Wahl  der  köljs,  HJUfte 
d«e  Ußäi.     im  leap.  mi  aio^  fingef  uhrt. 

Jim  Mattili  a. 0.  a.  m  ,867.  Note  63. 
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ErMk«  md  RefiBrato. 

Dia  proflTMtive  EinkommeiMtooer  im  Staats-  und  Qememde-Hus- 
halt.  Yon  Fr.  J.  Nenmaan.  Iiei]H%,  Verlag  tob  Duncker 
nnd  Httmblot  1874. 

In  dor  Ootober»Vmaiiailinig  1876  bweUosB  dar  Yaiem  ISr  Sociai- 
Folilik  m  Biflenaoli,  die  Yerha&dliiDg  Aber  „die  PeiBOiiaUieeteveniiii;* 

bis  zur  lidchsten  Jahresversammlung  auszusetzen.  Der  Vorstand  erforderte 
inzwischen  Yon  Prof.  Fr.  J.  Neumami  (zu  Freibarg  im  Br.)  eine  gut- 
aehtUche  AeuBseniiig  dber  die  Frage:  «Wie  ist  onsere  bestelieiide  diiacte 
PflESonalbeskeneniBg  im  fiKuie  dir  Qereciiftigkiil  imd  einer  lidiiigeii 
Wtrdigung  der  miliBciuiftliclMn  Inteeeasen  am  nreekmSssigateii.  m 
relbrmiren?"  und  das  vorliegende  Buch  enthalt  dieses  mit  gewohnter 
Gründlichkeit  nnd  Umsicht  erstattete  Gutachten,  öber  das  nun  auch 
aasaeriialb  des  Kreises  der  Eisenacher  Socialpetitiker  die  Discossion 
fgmtiMt  iit  Der  VeifiMaer  gehl  dwon  wn^  dtt»  daügiHta  WM^ 
äker  UndiiN^  Ui  fegen  Snde  des  forigen  JidurlranlertB  die  Landes- 
regierung überall  nur  mit  Vertrags-  oder  gowohnheitsmässig  festgestellten 
Erträgen  wirthschaftete,  dass  aber  die  Steuer,  d.  h.  die  ohne  Böcksicht 
auf  specielle  Gegenleistungen  allein  aus  Gründen  des  findaiis  erhobene 
Bjmmhme,  daa  eigentlich  Gharakterialiadift  den  modenen  Staate  itt 
mt  den  lieh  eevpeUemdai  ia^Am  dee  SMa  mnw  dne  BedMdn 
der  Beschaffung  der  Mittel  wachsen;  die  alten  Ertragssteuem  reichen 
nicht  mehr  aus  und  müssen  durch  partiale  Einkommensteuern 
erg&nat  werden.   Dabei  ergiebt  nun  aber  eine  Beleuchtung  der  Ver- 
lia^ii^^gHi^  ftber  Stener-Angelegenheiten  in  den  fiinielnen  dewtoohon 
Tanten  (Sachadn,  Wdrtembeig,  Baden,  Baiam  n.  a.  w.)  daaa  daa  Yer- 
hlltnisa,  naob  waMum  die  Bitragssteaern  gegen  einander  bei  der  Qe- 
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saramtein nähme  aus  denselben  betlioiligt  sind,  ein  ganz  willkürliches 
ist  und  der  Natur  dieser  unter  sich  nicht  snsammeiihftiigenden  Stenern 
nach  immer  sein  mnss,  so  dass  denn  auch  die  Mittel  fehlen,  dasselbe 
den  yer&nderten  ümständen  entsprechend  zu  modificuren.  Am  Be- 
lehrendsten in  dieser  Hinsicht  ist  das  Beispiel  Würtembergs,  wo  näm- 
lich zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  bestimmt  war,  dass  von  der 
überhaupt  au&ubrin8f|i^i^t4peMifna|-4^i  Chrandeigenthum  und  die 
GeAUe  immer  i<V^4,  die  Gebflude  immer  4/^  und  endlich  die  Gewerbe 
immer  nur  ^1^4  zu  tragen  hfttten.  Dieses  Verhfiltniss  blieb  'bm  in  die 
neueste  Zeit,  obgleich  nachweislich  der  Gebfiudewerth  diu  ICataster- 
anschlag  um  das  dreifache  übertraf  und  bei  dem  grossartigeu  Auf- 
sehwung  der  rndfastaie  das  Mnkommen  ans  Gewerben  nicht  viel  goringer 
als  daa  Binbonami  aus. Grund  und  Boden  gcachitEi  weiden  kosuta. 
Mb»  entsMosB  sich  dann  MUdi  sn  einer  neuen  Kaiaslrinmg,  mit  der 
jedoch  priuc-ipiell  niclits  gewonnen  ist.    rrincipiell  kann  —  dmuber 
scheint  man  sich  keiner  Illusiou  mehr  hinzugeben  —  nur  der  Ersatz 
der  alten  Brtragssteuem  (Gbjektsteaem)  durch  eine  SinkMnmanataQar 
beUBB,  und  dar  VerfiMsor  taOt  wohl  da»  Bieiitigs,  wenn  er  >  lägt: 
•irlMt  eiginlUaii  das  Ob?  und  Wie?  der  Binkoaunenateuei;  aondem 
die  ¥mgb^  iä  welcher  Weise  der  ü  eher  gang  von  den  alten  £rtrag8- 
steuem  zu  jener  Steuer  ins  Werk  zu  setzen  ist  —  das  ist  heute  die 
biennendsta  Frage  auf  dem  Gebiete  des  directeti  it^uerwesens,  wie 
äa  .nglflüh  «uh  die  S«hwierig«fte  ist«  Ihm  eiichiint  ^ülein  ätr 
ümhtimd, ,  daaa       die  JBrInigaateneni  vader  dem  Wednel  dnrAnr 
sprfidie  von  Staat  liid  Gmeindet  noch  d^  Wechsel  der  wirihsehafib- 
Uchen  Verhältnisse  in  angemessener  Weise  anzupassen  vermögen,  Grund 
genüge  wenn  nicht  ein  volktäadiges  Absterben  (Leistungen  Där  Gegei^ 
ImttUlgßt  «tedan  inohaaMideiB  n  »Biiiaken'  dar.  fiaakang  wcnwtliohar 
Theiln  daa  .Gmniinda^edaiflH  atenaa  wie  DcüeldaBtan^nMllieliaintioBa- 
gDnsBiMiMahnfta*Beifa*ge,  immai;  unentbehilioh  bleiben),  so  dock' ein 
schrittweises  Zurücktreten  derselben  vor  der  immer  neue  Erfolge  er- 
ringenden ZukunfltBstener  vom  Einkommen  mit  äioherheit  vorauaausagen. 
Di«  SrtmgnrteiMr  als  Staate-' und  Gemeindaataaer  Mr  Aafbri^gniig  des 
BedaiA  an  T^rnrnnm  hat  den  Mangel,  die  SciBüdend^flteneipfl^^ 
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Hiebt  l^riteksiebtigeii,  nicht  progressiT  sein,  nicht,  so  lange  sie  sich  an 
gewiflse  InsMre  ganz  nosorciehende  StenermMlnnale  halten,  eihebüch 

gesteigert  word(m  zu  k^^nnen.  Sie  ist  danach  aber  ungerecht  und  un- 
zureichend. £8  wird  sich  für  den  Staat  empfehlen,  einen  Theil  der 
Eirbragsateaeni  in  irirklioben  Beallasten  zn  machen,  einem  andern  ither 
eefaie  onpKhigliche  Natnr  als  VennOgensstener  nufidang^^en  und  sie 
mit  der  allgemeinen  Binkommenstener  im  eombmiren. 

Der  Verfasser  fragt  dann:  ob  die  zu  empfangende  Leistunfr  oder 
dif  Loi^itungsfaliigkeit  der  richtigere  Massstab  für  die  Vertheilung  der 
Staat«- und  Gemeinde-Laeten  sei?  Er  hält  den  Grundsats  der  Leistung 
na«h  der  Gegenleietong  nnr  beschrankt  da  anwendbar,  wo  es  sich  am 
wirkliche  «Beitrage*  zur  BefiSrderung  der  bestammten  Kiassen  TOn  Ge- 
meinde-KreiB -Staatsangehörigen  gemeinsamen  Interessen  handelt,  ent-  • 
scheidet  sich  alxr  fiir  das  Princip  »Ici  Leistung^^fühigkeit  überall 
da,  wo  eine  allgemeine  Pflicht  des  Staatsbürgers,  den  Staat  in  den 
-Stand  ZQ  Belsen,  seinen  Angaben  in  gerechter  Weise  zn  gentlgen,  in 
Ftag«'  Iwmmt.  Besshalb  eiwheint  denn  auch  eine  DecentnkBsation  nn- 
biUig,  wenn  recht'  eigentlich«  öffentliche  Lasten  —  namentlieh 
Armenpflege-  und  Schulunterhaltungskosten  —  in  Kede  stehen.  Sie 
bewirkt,  das8  deu  ärmsten  Theilen  des  Landes  stets  die  grösste,  oft 
eine  nnerschwingMdie  Last  aufgelegt  ist  So  stellte  «eh  nadi  einer 
Bereohmmg  Ten  1867  der  Betrag  der  Gememde^Ansgaben  derPmms 
Westphaien  auf*  6^70  Procent,  ^r*  fiel  ärmeren,  also  viel  mehr  der 
Schonung  bedürftigen  Pro\iii/'-  Preussen  auf  das  doppelte,  nämlich 
141 — 142  Procent  der  directeu  Staatssteueru  dieser  Provinzen,  welche 
für  Preussen  37V2i  für  Westphaien  50  Sgr.  pro  Kopf  ergaben.  Unter 
jenen  BeMgen  der  Gemeindelasten  be^EUiden  sich  Ertliche  Kosten: 
hl  West^en-  m  SD  Sgr.  pro  KopC  in  Franssen  Yon  ftst  416  Sgr. 
pro  Kopf.  Diese  Verbaltnisse  gestalteten  sich  m  nenerer  Zeit  no<* 
ini«,nlnsti<rer.  Sö  hatten  1869  die  Kreise  der  Rheinprovinz  pro  Kopf 
«luTchschnittlich  0,05  Tlilr.,  die  der  armen  Provinz  Preussen  dagegen 
0,8  TUr.,  also  das  16— ITüMho  an  Bruttoanagaben  an  bestreiten,  und 
die  Kreisschnlden  dieser  beiden  FroThtten  standen  gar  in  dem  Ver- 
hiltiiiM  ton  1:40t 
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Die  Steuer  nach  der  Leistiingsföhigkmt  bedingt  und  gestattet  die 
Bertoksicfatigaiig  besonderer  dieselbe  bedingender  wirthmshaftlicher  Yer- 
bfiltnisBe  s.  B.  grosse  ,Anza]d  von  Emdens  Yeipffichtnng  nur  Unter- 
haltung armer  Augehöriger,  andauernde  Krankheit,  aussergewöhnliche 
Unglücksfalle  u.  s.  w.  Hiemach  wird  das  Einkommen  zu  schätzen  und 
^stzusteUen  sein,  vcn  welchem  die  Steuer  zu  erheben  ist.  Diese  Steuer 
soll  dann  progressiv  sein»  Der  weitverbreiteten  Dootiin  gegenflber, 
wonaeb  dis  FMgression  als  scbftdiieh  sn  verwerfen,  ftbrt  der  Voiftsser 
znnftehst  den  spedellen  Naehweis,  dass  die  progressive  Einkonunen- 
Steuer  in  der  That  schon  in  den  Steuergesetzgebungen  der  meisten 
deutschen  Länder  eine  sehr  wichtige  Kolle  spiele,  ohne  dass  davon 
ein  Sobade  in  bemerken  gewesen.  Hier  ist  jede  Bebauptong  mit 
.  Zablen  bel^  anf  doen  «nehes  Material  wir  einfiMdi  verweisen  mftssen. 
Er  geht  dann  zn  einer  Kritik  der  Progressiv-  oder  Degressivstener 
über  uüd  hält  sie  für  durchaus  gerecht  und  nothwoudig  aus  dorn  Grund- 
satz: dass  darauf  hinzuarbeiten  ist,  die  Steuern  thunlichst  nach  Mass- 
gabe der  Leistungsfähigkeit  und  der  Opfergieichheit  unznlegtti 
und  dass  Eugleich  anf  ein  Stenentystem  Bedaebt  an  nehmen  ist,  vermöge 
dessen  man  in  kritisefaen  Zeiten  anek  die  ganse  wirtliseliaftliehe 
Kraft  der  Nation  thuulichst  in  Anspruch  nehmen  kann.  Von  Ein- 
wendungen dagegen  scheinen  ihm  nur  diese  beiden  erheblicli:  dass 
es  an  einem  festen  unzweifelhaften  Masstabe  für  die  Durchführung  der 
Ftrogresaioii- gebriebt  and  daas  sie  dessbalb  der  Wilttfir  ein  weites  Feld 
9tMf  ■  niid  sweitens  dass  in  nnmUgen  Zsitan  die  pfograssive  Stsner 
eine  geHttiiliolieWafe  znr  In  Fragestellnng  aneh  der  bere^i^ten  Ans- 
flüsse  des  Eigenthums  werden  kann.  Er  antwortet  aber  darauf,  dass 
{Mich  in  vielen  anderen  Fällen  (bei  Strafumwandlnngen,  Pensionen  etc.) 
wülkadiobc!.  Zablen  gewfiUt  werden  mfissen,  wsil  die  Niobtvabl  noob 
nngorechter  soin  wfinle,  nnd  das«,  wenn  die  Ueliertrslbnng  der  Ftogvession 
in  wnrnbigen  Znten  eine  nicM  zn  ISngnende  Oefidur  ist,  doeh  ebenso 
unsere  besten  Errimgenschaften,  Press- Vereins-Versammlungs-Freiheit 
u.  B.  w.  iu  i:;leichem  Falle  zu  Gefahren  werden  können  und  dessbalb 
docli  nicht  aufgegeben  werden» 

Die  unterste  BevOlkerungsUasse  will  der  Veifiisser  von  einer 
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fürecften  Steuer  gaiis  Tenehoat  wissen,  mid  swar,  wie  er  speci^  aus- 
fuhrt, wegen  des  besonders  empfindliehen  Druckes  nnd  der  groHsen  mit 
dem  Steaerproveutt  in  keinem  riebtigeu  Verhältiiiää  ätehcudcu  wirth- 
echaftlidien  Störnngen  (in  den  StikUeu  des  Begienugabeariu  KOnigs» 
beig  wacen  1871  zur  Anfbringoiig  Ton  100  Thir.  EJasseoBtsiur  in 
dieser  «ttersten  Stufe  nothwendig:  797  Maknuigen,  864  verfugte, 
167  huehllu.s  vollstreckte  Kxecutionen,  resj).  11,  13  imd  r)()  Mul  8u 
viel  als  in  allen  übrigen  Klassen),  wozu  noch  die  uuverhältnissmässig 
hohen  Kosten  der  Beitreibung  treten  (in  KAnigsbeig  für  100  Ihlr. 
Steuer  84  Tiür.!),  ferner  wegen  der  sehr  maagdlliaften  DuiebfiUining 
des  Vennlagungs-  undBedamationB-yerfthrens  nnd  endUdi  wegen  der 
Ueberbördung  der  mitersten  Klasse  bei  den  indirccten  Steuern.  Schwie- 
rig ist  allerdings  die  Grenze  zu  bestimmen,  bei  welcher  Steuerfreiheit 
eintritt.  Will  man  nicht  zu  Klassenunterschieden  zurückgreifen  (etwa 
Dienstboten  und  Tagelohnarbeiter  aussondern),  so  durfte  doch  das  in 
Prenssen  als  steuerfrei  angenommene  Einkommen  bis  140  XUr.  pro 
FamQie  zu  geringe  bemessen  sdn,  um  bei  annftbemd  riohtiger  Sin* 
Schätzung  denen  eine  Befreiung  vou  dieser  Last  zu  Theil  werden  zu 
lassen,  die  nach  allgemeinen  Grundsätzen  darauf  Anspruch  haben. 

Bei  der  Veranlagung  der  Steuer  b&U  es  der  Verfasser  hier  durch- 
aus unbiUig,  den  ArbeitsTordienst  der  Mitglieder  des  Hansfaalts 
(der  Ehefrau,  der  Kinder  etc.)  dem  eigenen  Erwerbe  des  Hanshaltungs- 
Torstandes  hinzuzurechnen,  woduirli  alkiu  die  uuleren  SlutV'U  der  Be- 
vdÜLonuig  schwer  getroffen  werden.  ,\Venii  es  heute  in  den  Arbeiter- 
fiunilien  nicht  selten,  an  vielen  Orten  £utJäegel  ist,  dass  der  Familien- 
vater nur  ea.  swei  Drittel,  dagegen  die  Frau  und  resp.  die  Kinder  ein 
Drittel  des  Haushaltsbedarf  verdienen  mässen,  damit  die  Familie 
bestehe:  wer  giebt  uns  dann  das  Kecht,  die  hierin  zu  Tage  tretende 
Leistungsfähigkeit  von  Frau  und  Kind  zu  besteueni,  während  wir  die 
auf  Grund  besserer  Ausbildung  unzweifelhaft  grössere  Leistungs- 
l&higkeit  der  Frauen  und  Kinder  anderer  Stftnde  von  der  Steuer  frei« 
hwsenPl«  Es  ist  «ndlioh  nach  seiner  überaeogenden  AusfUUurung  nur 
billig,  das  fundirte  Einkommen  etwas  starker  zu  belasten  als  das  un- 
fimdirte,  wie  dies  auch  bereits  in  vielen  Staaten  geschieht. 
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2^2  Kritikeu  imd  iief«r«t«. 

Am  SeUoBS  warnt  Prof  NemDaim  atuMcldieh  vor  ikr  j,whr  g«- 

fahiiichen  TiUischuug,  anzunelimen,  ilass  in  jenen  perHonaleii  Steuern 
das  Ideal  aller  Abgaben  enthalten  und  so  viel  als  ni(iglich  darauf  hin- 
zuarbeiten sei,  durch  Beseitigung  anderer,  insbesondere  der  indireoton 
Abgaban  das  Gebiet  jener  Stenern  zu  erweitern,  bis  sie  sohliesdieb  die 
aUeimgen  Steuern  in  Staat  und  Gemeinde  geworden  sind.*  Eine  wirk- 
lich gleichmässige  Veranlagung  der  personalen  Steuern  vom  Ein- 
kommen und  Vermögen  sei,  wie  er  wisse,  selbst  in  kleinen  Staaten  eine 
Unmöglichkeit.  Er  verlangt  aber  auch  energische  Massregeln  gegen 
Stenerdefraudation:  obtigatorisehe  SelbsteinsehätKung,  Yerbingung  selnr 
sirenger  Strafen  in  Gold  und  resp.  am  Leibe  bei  unriebtiger  Deolara* 
tion  n.  8.  w.  Darfiber  bebftlt  er  sich  genauere  Ausführungen  in  einem 
zweiten  Theil  vor.  Wenn  er  zur  Zeit  in  Deutschland  keine  der  be- 
stehenden grösseren  indirecten  Abgaben  zu  Gunsten  einer  straffem 
Personalbestenerang  angehoben  wünscht,  vielmehr  eher  eine  £rweiterang 
der  Benntzui^  indireeter  Steuern  zur  Airfbringung  der  notibiwendigen 
Staatsbedfirftiisse  glaubt  befürworten  zu  mfissen,  so  tritt  er  dadurch  nicht 
in  Widerspnich  7Ai  seinen  thihern  Ausliihrungen,  da  hier  nicht  an  jene 
Ertragssteuern  gedacht  ist,  deren  theilweise  Umwandelung  in  Einkommen- 
steuer in  Aussieht  genommen  wurde,  sondern  an  Z9llo  und  dergleichen 
Abgaben,  die  unter  allen  TJmstftnden  einer  Reiehseinkommensteuer  weit 
Torzuzfehen  wftren. 

Ein  Referat  aus  einem  Jiuche  dieser  Art,  das  an  sich  schon  in 
möglichst  gedrängter  Fassung  eine  Beweisführung  für  die  Richtigkeit 
einer  vi^eh  und  von  den  namhaftesten  Gelehrten  und  Fachmännern 
bestrittenen  Ansicht  unternimmt  und  die  statistischen  und  juristischen- 
Bewefsmittel  mit  seltener  VoUBtftndigkeit  Seite  auf  Seite  hfte^  kann 
selbstredend  nur  ein  äusserst  blasses  Bild  von  dem  reichen  Inhalt  geben 
und  vielleicht  da,  wo  dem  aufgestelltcu  Giundsatz  feinere  \  t»rbehalte 
zugesellt  sind,  die  hier  ubergangen  werden  mussten,  die  Meinung  des 
Autors  nicht  einmal  prftcise  im  BesuUat-  reproduchren.  Wir  mUssen 
auf  das  Buch  selbst  varweisen.  Mit  grosser  Spannung  erwarten  wir 
die  in  Aussicht  gestellte  Fortsetzung.  Denn  wenn  .sich  dieser  erste 
Theil  im  Ganzen  mehr  kritisch  verhält,  die  Unzulänglichkeiten  der  Be- 
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stoatrongr  wie  wir  fie  tof  dem  Ißltatolter.  dbeiifoimaeii  haben  mit  «ook 

immer  nicht  los  werden  können,  mit  sicherer  Hand  bloßlegt^  die  schäd- 
liciieu  Halbheiten  auldeckt,  mit  denen  man  bieh  in  Regierungen  und 
Kf"»T«^<Mm  im  Wege  unhaltbarer  Comproiiusse  jail  detn  »ckwieiigcu  fie- 
fonuwerk  itoiftwle»  sucht,  die  £iiiweiidimgeAgegffa  dierf|S)gn8riT^ 
kHBBfliiBteiunr  widerlegt  ued  deieB  vnsweifidlialfce  YoriQge  In  das  vOgr. 
liehst  hellste  Licht  stellt,  so  ist  doch  nicht  zo  flbersehen,  dass  der 
Verfaösier  die  Frage  in  seinem  Sinne  erst  dann  als  gelöst  ansehen  kann» 
wenn  es  ihm  a^ch  gf^ingt,  positive  Vorschläge  zu  tbnnuUren,  wie  einei^ 
Seite  der  üehwcgang  ans  der  einen  Methede  in      andere.  211  bew/idi- 
8teUq[en^  nnd  wie  anderendtai  die  YeranlagjUQg  der  Binlroinin«ymtflnfflr 
wirididi  nach  emem  gerechten  Hodne  dorchgeflOurt  werden  hsnn.  Ana 
seinen  knappen  Andeutungen  schon  ergiebt  sich,  dass  er  die  Sch^vierig- 
keiteu  der  Eiuschätzung  nicht  übersieht  In  der  Praxis  stellt  sich  dieser 
Aht  jetst  80«  daaa  eine  Conimissien  ans  ihrer  Kanntniaa  der  Yerhftlt> 
maee  heiana  filr  jeden  Steoacpflichtigen  ein  wahncheiifidiee  fünhomiyen 
aaaiamt,  da»  dann  nach  der  Tabelle  beetenert  wird.  Bei  erfolgender 
Reclamation  tritt  eine  speciellere  Prüfung  ein,  ob  die  Herabsetzung  zu- 
lässig. Dabei,  ist  .uberall,  ausser  wo  es  sich  um  Gehalt  und  dergleichen 
feste  Fositi<Hien  handelt,  nicht  von  Featetellong  des  .wirklichen  £in« 
hwunepe  die  Bede»  sondern  man  bcgnflgt  sich  ni^  dffr  Aiuui^e  .dn«r 
aDgemeinen  Summe,  die  denjenigen  Steneraatz  ergiebig  den  man  im 
besonderen  Fallu  und  im  Vergleich  mit  ähnlich  scheinenden  pällen  für 
angemessen  hält.   Dabei  \kird  die  Neigung  vorwalten,  je  höher  nach, 
oben  hinauf,  desto  mässiger  einzuschätzen,,  da  ja  doch  schon  der  absolntn 
Abgabenhet^  den  der:  anderen  geeeUschaftlidi  etwaigleieh  aitnirken 
SteneraaUer  •  erheblieh  übersteigt  So  hebt  sich  dann  die  im  Gesetz 
bestimmte  Progression  durch  die  faetisehe  Veranlagung  wieder  auf. 
Je  grösser  die  Steigerung  auf  de» i  Papier,  desto  stärker  tritt  die  Neigung 
vor»  eine  billige  Ausgleichung  (imd  zwar  im  Wesentlichen  wieder  nach 
te  Pjwif^p  Ton  Leietuttg  in4  Gegenleistong)  iK^beizuliihrenf  Upd 
doch  ist  noch  die  Frag«,  ob  dieser  Modns  nieht  deni'.-der  Selbatein- 
fldiitznng  Torzuziehen  ist,  der  bei  allen  Staatsangehöngen  republikanische 
Tugenden  voxausseUt,  die  leider     Leben  sehi*. selten. aoüiatrefen  sind«. 
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Kritik«!  und  aeferate. 


IHePfliditSfeeaeni  zn  «thkn  Ist  eine  Swangspflioht  gegen  Gcm^iMlo 
und  Staat;  als  solche  wird  sie  allseitig  empfunden.  Bis  zu  einem  ge- 
wissen (nicht  absoluten,  sondern  nach  dem  nothwendigen  Ausgaben-Etat 
ZU  benmBoiideii)  ESokoiumeii  enchemt  jede  Abgabe  als  eine  Laei,  oft 
ids  eiiie  sehr  dcOekeäde  Last  Ton  da  ab  ined«r  nuMhl  sidi  gen  die 
Betaracbtung  geltend,  daesCIemeiiide  «ndätaat  den-ICelifbabeBdeii  iMt 
in  demselben  Verhältniss  mehr  nützen  oder  leisten,  als  das  Mehr  an 
Steuern  beträgt,  dass  also  nur  allein  noch  der  zufällige  Umstand  des 
tfehrbabens  tarn  Mebnahlen  veipflichteti  was  dann  gleicUftlk  Um- 
ftiedenhiit  enengk  Dort  und  bier  wird  man  ledeo  -bettdht  ee^,  eeiii 
ffiidtoimneii  geringer  enrebeinen  zn  lassen,  ab  es  wiiUieb  ist  NSebt 
was  man  fSr  ein  Einkommen  hat,  sondern  was  man  von  seinem  Ein- 
kommen hat,  wünscht  man  als  den  Massstab  für  die  Bestenemng  an- 
gesehen. Dabei  wird  auQb  bei  der  Abschfttnmg  dnrcb  Dritte  Mcksicbt 
genommen;  flmen  gQt  nnr  das  ^eiehsam  in  die  Erscbefanmg  tretondr, 
d.  h.  wieder  tot  den  Augen  der  OeseTlscbsft  snr  Ausgabe  gelangende 
Einkommen.  Der  reiche  Mann  z.  B.,  der  seinen  Reiehthum  verbirgt 
und  ihn  nur  unbemerkt  zur  Ansammlung  neuer  Reichthömer  benutzt, 
dab«  aber  wie  der  ärmste  Proletarier  lebt,  sieht  sich  anch  nnr  wie 
ein  soldler  bestenert  nnd  hüt  dies  Ar  ganz  gerecht,  während  anderer- 
seHs  der  Mann,  der  Über  s^e  Verhältnisse  hinans  Ton  seinem  Capital 
oder  von  Schulden  zobrt,  sich  nicht  beklagen  kann,  wenn  er  über  sein 
wahres  Einkommen  hinaus  eingeschätzt  wird.  Nun  wird  aber  bei  der 
Selbsteinschätzung  ein  ganz  neuer  Factor  zogesegen:  das  Gewissen! 
Jeder  soU  gewissenhaft  angeben,  was  er  hat,  wohl  gär  mit  einer 
eidesstatlliehen  Terdchemng,  nnd  das  Gesetz  soU*  ihm  harte  Vermögens- 
und  Leibesstrafen  androhen,  wenn  er  dieser  moralischen  Pflicht  nicht 
in  vollem  Umfange  genügt.  Er  hat  nun  die  Alternative,  <'in  ehrlicher 
Mann  zu  sein  und  sich  (in  seinen  Augen  allemal!)  zu  schädigen,  oder 
sdne  Zwangspflidit  aof  das  ihm  billig  scheinende  Mass  herabzusetzen 
und  'ridi  dabti  derOeftbr  anszosetKeh  mit  dem  Strafi^ts  in  t^eOision 
zn  gerathen.  Wir  fEhtditen,  dass  dabei  die  Qewissenhaftlglrcit  arg  tri 
die  Brüche  gehen  und  die  Moral  schwer  geRlhrdet  werden  mma.  Schon 
weil  jeder  Einzelne  geneigt  sein  wird,  der  Qewissenhafligkeit  vider 
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nderer  zn  misstrauen,  wkd  es  ihm  selbst  nicht  leicht  werden  ganz 
ofoi  m  Witt.  Und  wom  nmi  okne  alle  Fnge  bet'dMr  groimeA  Ver^ 
iBknuff  IUP'  OetttfEfeniieii  stets  mImi  dtn  fpeviweiiheftin  wulk  die 
gewissenlosen  Borger  vertreten  sein  werden,  so  entsteht  schon  ledigtieh 
darans  eine  ÜngleichmSssigkeit  in  der  Besteuerung,  die  sich  als  die 
aller^jröbste  Ungerechtigkeit  darstellt,  und  für  die  eine  Bestrafung  in 
ciniefaMii,  doch  imiiMr  ealAeiiett  fillen  käne  StHine  ist  —  Aieh  die 
Mdi^ielilntt  der  Avu^eUdMag  dMIBdMr  LMteiit  die  ttam  locden> 
Ohttaktsf  ittben  (wie  AnneiH  tnid  SchnKIiUl)  ksni  immer  mir  beeohfiiftt 
sein.  Wie  die  Gesellschaft  i  picho  und  anne  Bürger,  so  hat  nun  einmal 
auch  der  Staat  reiche  und  arme  Gemeinden,  Kreise,  Verbände,  ProvinzeBk 
Eine  nMlicale  Ansgleiehnng  kdnnt»  nor  dadMcb  heibeigefaiui  wertet, 
wenn  dieie  lAiten  so  StttelMten  gemioht  wMen,  mid  die  Polg»  da- 
Ten  wife  wiedtoif  dies  ^He  roiehe  Cfemeinde  fBr  dieselbe  Schsle  und  Mr 
die  gleiche  Zahl  von  Armen  das  so  und  so  vielfache  zu  zahlen  hätte, 
als  die  arme.  Ja,  es  würde  auch  hier,  jenem  Prinzip  nach,  eigentlich 
dne  Progression  eintreten  mtss^L  Dass  dndnrdi  dM  GeAUii  der  stui- 
Biitifii  yhifftmwiflBgidiffrigkfiit  elier  giloelmti  s]s  guullilii  werdsH  wArdSi 
lisgt  sof  der  Huid. 

Doch  wir  greifen  vor,  und  wohl  selbst  über  das  Ziel  hinaus,  das 

der  Yeriasser  im  Auge  hat.  Lassen  wir  ihn  erst  selbst  sprechen! 

■  0 


lUtm  Ocfc^feft  Von  9bel)»t  Gentet.  8fi)iii|,  timiet 
Ußh  ^wollet  1875* 

Das  vorliegende  Buch  in  miserer  Zeitschrift  anzeigen  zu  dürfen, 
die  jft  im  AUgemeineD  nur  auf  proTinadelle  litenunehe  Bneheimuigeii 
BMsicht  nelimen  Innn,  gerächt  nns  mr  besonderen  Befriedigmig. '  Es 
nme  tins  Bedetfhmg  beben,  dass  dasselbe  in  Königsberg  entstanden 
ist  und  den  Beweis  giebt,  dass  ,die  Stadt  der  reinen  Vernunft"  auf 
dieses  Ehrenpiädicat  zu  verzichten  d  m  Ii  keinen  Qnmd  hat.  Die  Devise 
der  Verleger:  «vindt  veritias*  wird  niehi  oft-  so  passend  einem  ihrer 
YeriagsartOei  vorgesetst  soin.  Demi  wenn  auch  der  YetfiMser,  woftr 


Digitized  by  Google 


die  ganze  bescheidene  Halioog  seines  Werkte  spriaht,  nur  von  dem 
WsDBcke:  üatcü  vtritM!  ausgeht  «iid  mü  dewmUbm  nifiiMlaii, 
gewieten      Ziele  geMigt  M  haben,  sohHeeet,  ee  kl  eifi-  so  xohig  ge- 
httHenetf  du  gune  OeMet  ineeree  volkewirttieoheMiehen  Wiseem 

zusammenfassendes,  aystematisch  gfeordnetos,  phüojiophisi  h  controliiies, 
von  (^ÖHster  Unbefangenheit  der  Anschauung  sprechendes  Buch  mitten 
im  wiideaten  Stxeit  der  Meinungen  selbst  schon  ein  äieg  den  Wabitieit^ 
DMg  ei  amhr  was  Sidi-  mä  lüeistHikiiild^Mi  si  beoHbüilea' 
übeilaflM  bleiH  —  hier  uihI  loft  eide  IM»  #der  .ediMbehen  B0- 
grfindnng,  ?ieUeicht  auch  gar  das  zeigen,  was  Gelehrte  ?eft  Faeh  ein- 
ander, nitd  noch  lieher  einem  Nicht>ZuiiAgenossen  eiiieii  aiuiYer- 
zeihlic  heti  Irrthum"  vorzuwer£ui  lieben* 

Die  400  Seiten  dieies  wAiwiiSegendeii  Bnohee  la  «nerpiven 
und  ta  Inknü-aiif  eine  geringige  Sali  m  Zeilen  MManuaenaniwlngeB» 
dtffin  wir  ans  an  ^eeer-Btelle  ipohl  ereparen^  4a,  animieliaien  ist,  daae 
in  der  Heimath  des  Verfassers  jeder  intelligente,  uni  die  Lösung  der 
wiohtigsten  Zeitfragen  bekümmerte  MiliburgiT  sich  die  Leetüre,  oder 
hüair  das  Stadi«  des  Wetta  niehi  wird  haben  ent^eban  bweeiL 
Oder  ist  das  eine  TänaofanngP  Dann  kannten  wira  emt  Mcbi  niabt  ala 
nnaere  Anf^fabe  bettaekten,  Aireh  ein  Refeiai  an  infi>fBoireii.  «Wir 
beschränken  [in<  daruui,  einige  allgomeijie  GesichtspunJite  hervorzuhebon. 

»Gesellscbatts-  oder  Social-Lehre*  bedeutet  dem  Verfasser  nicht 
daeeelbe,  wie  «Volkswirthschaftslehre*;  sie  hat  einen  weiteren  Begriff. 
Letxtere  ist  die  BrweibawiBBenaAift  dea  Volkes  nnd  iiM^  es  vsiwfligend 
mit  »Sachgfltem^  sd  tfaon;  dia  Sooiallebre  üM  alle  giscSliehafUidien 
Beziehungen  in  ihr  Gebiet,  behandelt  die  Befriedigung  der  Be- 
durfnisse der  Mensehen  in  der  Gesellschaft  und  geht  davon 
aus,  dass  ebenso  deren  inmaterielle,  .als.  mateaelle  Inlereieen  m 
befflclBrifibtigen  sbuL 

Oer  ist  eine  VormA  von  gmeser  Emfiwhbiit  nnd  Aawendbaikeii 
gitadan«  Als  ihr  ersteht  daa  ganze,  leicht  fibeiiiaiilliehs  md  den 
Gegenstand  erschöpfende  System.  Der  Mensch  mit  seinen  Bedürfnissi  u 
ist  das  gesellaehaftliche  Probkm;  es  wird  also  der  Sociallehre  dairaui; 
ankownen:  -diMa  fiedüifiiisse  an  beaeiebnen,  die  Befidedignnganiittel  in 
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natersndien  und  endlich  aasammpDfassend  darznlegenf  wie  die  ße- 
fiMgOBg  -der  BedMiIwe  orlblgt.  Nichts  ww  sie  «folgeii  loUJ  Da-' 
mit  wtide  man  schon  anf  das  MM  der  Moni  «d  der  6Mial*P4diWc 

übertreten.  Der  Verfasser  selbsi  b«l  die  Greme  MiHuf  gexogen,  «nd 
gewiss  zu  GiiDSten  seines  Lehrbuch«,  wenn  auch  nicht  nach  dem  Oe- 
schmaek  derer,  die  ungern  aut'  dem  realen  Boden  der  Thateaohea 
Tenveilen  imd  lieber  ihfe  Phantaiie  dmh  glüMende  ülopiea  awegeB 
huuen.  Ilnt  ireno'das  ^eieito  unglaublich  twAbrene  Hatetial  |ewm** 
meltr  and  eystomattadi  geordnet'  der  jetzige  Stand  der  Wiflsentehaft 
genau  präeisirt,  die  verschiedenen  Lehnneinungen  ge^on  einander  öft- 
befuigen  abgewogen  sind,  kann  »icb's  fragen:  welche  Schritte  sind 
weiter  za  thnn.  Und  diese  Frage  will  sieh  ancAi  der  Veifi»ser,  wie  er 
am  Schfaiss  za  erkennen  giebt»  kehieswega  ^erspart  haben. 

In  jene  drei  grossen  Kapitel  nun  ordnet  sftdi  der  Stoff  nngezwnngen 
ein,  nnd  immer  wie<l<  i  sind  es  die  materiellen  und  die  immateriellen 
Interesöen,  die,  erst  gesondert,  dann  mit  dem  Nachweine  ihj*er  Zu- 
sunmengehOrigkeit  nnd  gegenseitigen  ünentbehrlicbkeit  zur  Behandlang 
gelangen.  Das  ist  gtelehsam  die  ideale  Seite  diesee  uieht  fon  einem 
Stubengelehrten,  sondern  von  einem  praktischen  CtosdAftsmanne  ge* 
•ichriebenen  Buches.  Es  ist  keine  blosse  Phrase,  dass  das  geistige' 
Lf  b.M)  «les  Mensrhen,  gerade  wie  das  phynisehe,  seine  BedflrfnisSe  hat, 
die  bei  der  Herstellung  einer  vemfinftigen  Gesellschaftsordnung  schwer 
ine  Gewicht  'fidlen  sollen,  dass  sneh  der  Erweib  an  sehdnen  Empte* 
dangen  durch  die  Ednsle  nnd  an  Srkenntaisfr  dnrdi  die  IVIsAenschalt 
ein  Erwerb  ist,  der  in  def  Yelkswirthschafl;  seinen  (wenn  auch  nicht 
in  Zahlen)  sehiit /.baren  Worth  hat;  diis  cranze  Werk  ist  durchdrungen 
?on  diesem  Oedanken,  wie  von  der  Vorstellung  der  Untrennbarkeit  von 
Qeist  nnd  Materie.  Es  maeht  daher  geradezu  Front  gegen  die  ma« 
terialistischen  Bestrebungen  der  Zelt  und  fist  schon  desshalb  mit  grossem 
Dank  avftnnefamen. 

Welchen  Zwei^k  hat  das  Bueh?  Einen  dreifiichen.  Es  kann  zu- 
nächst in  Handels-  nnd  Gewerbeschulen  sowie  beim  Selbstimterricbt 
(und  wer  wönschte-sioh  heute  nicht  Aber  die  Lage  der  Gesellschaft  sn 
nnlirriehten!)  als  Lehrbneh  tienen.  Die  grosse  SUriieit  in  der  Ans» 
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einandersetzung,  die  Kuhe  in  der  Beweisführung  und  die  Metkode  des 
Fortedureitons  vom  Einfachen  zum  VerwickeUen  quaUficireii  ea  gßm 
bmiideii  dam.  Dan  trird  es  dem  Sodal-Polttiker  in  Verameii,  .Sbidt- 
TOwrdMetwHYenwniliiigei»  Sammem  em  sehr  attdkdies  Budlrooli 
sein,  du  ihm  die  oft  höchst  schwierige  und  zeitraubende  Arbeit  er- 
spart, für  irgend  eine  brennende  Frage  erst  die  Lehrmeinung  zu  er- 
mittoin.  Endlich  verfolgt  es,  ganz  abgesehen  von  diesem  praktischeu 
CkktMlk  oder  §dblA  in  Yorbemtuig  desselbsB,  wMseniiobaftliohe  Zwecke 
mid  anieli  BeaiiHaie ,  die  tmtk  von  FMUnmieni  bereifcmUig  als  ame 
Snraitemg  der  Wisseuckaft  von  den  socialen  Zustanden  der  Menseben 
anerkannt  sind.  In  dieser  Hinsicht  ist  das  mehligste  die  selbständige 
Werththeorie,  welche  die  Sociallehre  für  ihr  weiteres  Gebiet  gegQa- 
aber  der  YolkswirthschaAslehre  bnumbto. 

Der  Gasellsehaftswerth  der  BeftMdigimgBmifttel  unserer  Be- 
dMuBse,  sagt  der  Vertoer,  ist  der  Grad  der  Qeltnng,  welohen  em 
Werthgegenstaud  gegenüber  anderen  Werthgegenständen  in  der  Gesell- 
schaft erringt  Er  ergiebt  sich  nicht  allein  aus  der  Brauchbarkeit,  aus 
dem  Bedarf,  aus  der  Yeriheiluog  der  betreffenden  Güter,  sondern  — 
und  daa  Uar  naetagawieseB  an  haben»  ist  ein HaaptTSidienst Samtais-- 
»die  geseUsehalUichen  Maobtverhftltnisae  der  Inhaber  sprechen  das  letzte 
Wort.  Um  diese  Machtverhältnisse  der  Inhaber  dreht  sich  in  letzter  Instanz 
der  Gesellschaftswcrth.  Je  grösser  die  Machtverhältnisse  des  Inhabers 
sind,  um  so  mehr  vermag  er  den  GeseUschaftswerth  der  von  ihm  be* 
sessenen  Gftler  m  erh(ihea;  ja  geringer  sie  sind»  mn  so  mehr  mnss  er 
sieh  diaBniiedrigang  desselheft  geAkUen  lassen.«  Daianf  von  wichtigstem 
Btnflasfl  ist  aber  die  Gestaltung  der  Eigenth/nmsTerhftltnisse,  wie 
sie  sich  historisch  ergeben  hat  und  in  der  sehr  imgleichen  Vertheilung 
des  Besitzes,  wenn  nicht  im  Ausschluss  eines  grossen  Theils  der  Ge- 
saUschaft  von  jedem  namhaften  Besitz  fortwirkt  Zwar  ist  seit  Anfang 
diesee  Jahrhunderts  die  Arbeit  frd  geworden,  aber  aogleifih  ist  anah 
dasEigenthmn  seiner  Feasefai  entledigt^  und  daa  freie  Siganthum  konnte 
seinen  MachteinÜuss  nachdrücklicher  geltend  machen,  als  die  freie, 
aber  nach  wie  vor  besitzlose  Arbeit.  Da  stets  unter  verhältnissiiiässig 
Wenigeni  die  durch  die  Noth  nicht  gedrängt  sind  oder  ihr  iäager 
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widerstehen  k($nnen,  eine  Uebereinstimninng  leichter  zu  erzielen  ist, 
als  unter  sehr  Yiden,  für  die  es  sich  am  BoBohaffong  der  nothwendigsten 
Lebentbedfiifiusw  liaadali,  so  luite  m  iwaor  üe  BeritiMMUB  bii  m 
iSam  gewissen  Giade  in  der  Hand,  das  Angebot  ni  bestuiiiiiB,  itilMd 
der  Wille  der  Bedürfenden  viel  weniger  bei  Kegelung  der  Naehfragen 
mitwirkt.  Nur  wo  und  soweit  die  Arbeit  Selbstzweck  ist,  unmittel- 
bar Befriedigung  schafft,  ist  sie  eine  ges^Usoh^^^e  Mapht,  die  an 
Einfluss  nnd  Ansehen  immejr^.  ipehr  iOjD^npit  und  selbst  über  die  des 
Besitatirams  weit  liinannagt  Die  neue  (^eseUsehaftsordnnng  ist  der 
Uacbtentwickelnng  der  Aibeit,  eo  weit  sie  nicht  eine  inteileetnelle 
ist,  nicht  ganstig.  Das  Reformbestreben  muss  daher  darauf  gerichtet 
sein,  dass  es  keine  besitzlose  Arbeit  mehr  giebt. 

«Die  Einflüsse,  die  sich  auf  die  ungleiche  Gestaltung  des  Ein- 
koMuena  nnd  hiesaii  anf  die  BeftiedigMig  der  Bedfliflusse  besMea/ 
sagt  dir  Vei&aser  im  SoUnatwofi,  «kaaeii  rfdi  in  diei  Cfamppen 
trameiL«  Natur,  IndiiidwOitftt,  Oesenscbaft!  IMe  Naixar  giebt 
ungleichen  Händen,  sowohl  Völkern  wie  Individuen.  ,  Diese  üngleich- 
beiten,  die  aus  ihr  entspnngenden  Gesellsohaftsunterschiede  müssen  als 
Naturnothwendigkeit  faingeneflooM  werden.*  Bie  Individnnlitit 
dea  TBnwelnen,  die.  Ilir  BefiMigang  flapsr  besonditen  BedfiiMaaa  4liilig 
ist,  eraeogt  TeneUedeae  IiSbensgestaltungcn.  «menand  .wird.die  liannig- 
laltigkeit,  die  aus  dem  individuellen  Leben  und  Streben  in  der  Gesell- 
Bchaft  entspringt,  trotz  der  mit  ihr  verbundenen  Ungleichheit 
entfernt  wisseiL  wollen."  Die  gesellschaftlichen  Einfläsae  endlich 
and  naebt  nawi&delbar  md  «totinMMbar«  aa  sind  Jia  ai»  »bealitMto 
FMemngsB  nn  atellen.'  Bar  enriMhaen  dem  Stnnt  ala  im  Ye»- 
treter  der  Qesdlsehaft  ganz  positive  Aufgaben.  1^  darfniebtnttsaigsr 
Zuschauer  dem  GesellBchaftaleben  gegenüber  sein  und  sich  darauf  be- 
schränken, Polizei  zu  üben.  Wie  sich  unter  seiner  specielien  Mit- 
whtaig  (durah  dia  Qesetegebnng)  hiatonach  aebr  wett^sfaende  QeaeU- 
sebaftanntsraahiede  heransgebildet  haben,  ao  Hegt  ea  .üM  wn  ttodi  «b 
•den  nnhattbaren  GensMineBien  der  Vergangenheit  entgegenantraten, 
den  sich  geltend  machenden  Anfoxderungen  der  Zukuoii  diu  Wege 
zu  bahnen*". 
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'  So  fijfoflff  die  üoelalei'Mdeii       Oegmwtai  'Sinil,  tne  iverdon 

ertrö^lirhw  ersohoinen  bei  einem  Kfickblick  in  die  VerganflTPnheit, 
ÜDVfirkiHUibAr,  «las  steht  auch  Ueui  Verlasser  üsst,  irt  der  Fortscbiitt 
am  BiBammil     -  .  r  '  *   0  ,  > 

V  ■    .  t  ■  ,      M  ■  ,  •  ".     -     •  //  - 

Jahresbisrklit  its  Vereins  fAr  ih  Gisschidite 

* 

für  das  zweite  Vereinsjabr  (von  Ostern  1874  bis  Ostern  1875). 

Im  nwttm  Jähve  scniei  Bestehois  wir  4«r  VenAn  fSr  Ge^ 

schichte  der  Proyinz  Prenssen  ebenso  wie  im  Vorjahre  in  ei-ster  Linie 
bemüht  die  Liösung  der  wissenschaftlichen  Aufgaben,  die  er  sich  vor- 
Kmfati  naoh  KiAften  am  forden.  Da»  UAuptgewioht  fiel  dabd  selbBt- 
vaiittedlidi  anf  die  Publieatioa  wineMttfailttich«r  Arbetten.  Wfibniid 
te  «rata  Jalir  (1878)  den  liDtgliederD  imr  «in  Heft  der  StfindeMten 
geboten  werden  konnte,  war  es  in  diesem  Jahre  möglich,  reichlifhei-e 
Spenden  zu  bringen.  Neben  der  Fortsetzung  der  vorjahrigen  Arbeit 
ist  eine  neue  Publikation  angefangen  word«n.  Von  den  St^&ndeacten 
«wuch  te  «f^ta  H0ft  iai  üaHuiga  m  tOait  Bogen^  d^  Seit  des 
ANMisM  IGAhaal  HttcbimhUir  «ntaead^  ka  Oetober: 

der  TO  WeilinaeMei  Tenproehen^  Aafftuig  der  prenseisülten  Ch^onflc  des 
Simon  Grünau  ist  zwar  erst  im  März,  aber  dann  auch  in  der  Starke 
Ton  siebzehn  Bogen  in  die  Hände  der  Mitgliedar  |pelftngt.  Soweit  er- 
ftüMkiiiirhM  dar  Veretai  tm^diaM  ikilMMai  «teh  dar  ütaüBnfeitbttg 
iHHlOMm  dttrBali4xdai  aa  ailMM  geMi;  6r  darf  aiiih  baccltwlfiigeii 
BntgegmilMiiiiiilaw  dar  BiMMMmi  tatd-AriAihre,  in  antö*  IMha  des 
Staatearchivs  in  Onigsberg,  rühmen.  Seinen  Dank  an  dieser  Stelle 
dafür  auszusprechen,  ist  die  Pflicht  dos  Vereinsvorstiindes.  Und  noch 
meä  dinar  diittMi  SeW»  hin  antraakte  aiab  die  Tbätigkeit  des  Vereina; 
Aardh  üwUnMDmg  daaaalbei  kolmle  äii  wicktigea  Werk  fflr  die 
fraHaieoheSeoMsfiadiMditegedraektwer^  Steffenhage  na  deutaohe 
Recfatsqnellen  in  Preusscn  vom  13.  bin  IG.  JahrhimdeH.  Dien  Buch  ist 
nicht  eine  eigentliche  Publikation  des  Vereins;  aber  derselbe  hat  daa  Br- 


Zweiter  Jahfeabericbt  4m  VtfeiM  (,      Qtath»  d.  ProTina  Preauen.  '^71 

schein!  n  dieser  Arbeit  durffh  mn^  Beihfilfc  ormSglicht.  Dabei  ist  den 
Vereinsmitijrliedem  das  Redit  ^ewälirt  dinrh  Vt  rmittelong  dea^Vorstan- 
des  daa  13ueh  zum  Buchbäudleq^ise  (3,90  M.)  zi  bezieben.  —  Die 
aUiiiteiiiiA8Mge  GeneralYeraammhiBg  fimd  ani  0.  äfnk  1094  itatt:  es 
«ehiedeü  'in  denelben  durch  te  iLm  :4ieiBrofBBMm'iillu«ibrecher 
md  Lohnieyer  nnd  Stadtrath  HöflVnann  ans  dem  Vorstände  ans,  sie 
wurden  jedoch  durch  Aprlamatinu  wiedergewählt.  Mit  der  Gt'neralv(»r- 
aamnilnnijr  w;ir  eine  wisseoschaitlicbc  Sitzung  yerbuuden,  in  welcher 
Ihr.  Ferlbach  über  die  preusaechen  Stidto  im  13.  Jahrhundert  und 
Dr.  KroBta  Aber  Brandenbnrgiache  Onloiiiett  ooter  dm*  gimtM  Eiir- 
§Mut  apradL  In  WMer  1814/95  fcata  «irri  "OftnllicifB  ffitmngen 
statt:  am  27.  Nov.  hielt  Prof.  Lohmeyer  einen  Vortracr  rther  Mark- 
graf Albre^ht  von  Brandenburg  als  Hochnuister,  ihm  schloss  sich  eine 
Charakteristik  der  nsaeien  gEMMien  Arbeiten  flfear  pieiuniscbe  Staats- 
geschichte dtrch  Tnt  Muurenhtecher  an.  Am  7.  Jib*  beendete  Prof. 
Lohmeyer  seine  Vorlesung  Aber  Albreeht  alsHerso^  TonPrenssen,  dann 
folgte  Dr.  Wiehert  mit  einer  Darstellung  der  stiiadiacheu  Kämpfe  in 
den  Jahren  IGtiÜ—ießS  im  Herzogthum  Preussen,  I 

Das  Interesse,  welches  die  Corporationen  unserer  Provinz  im  ersten 
V^en^ahi  Ahr  dan  VeveAim  deiVag  l^gteii,  hni  imJnfasa  lAM  eine 
veüm  Anadehnnng  ertblraL  Ikigihatsn-  maä  in  Lifeift  latiBlhln  der 
Kreis  Strassburg  und  die  Stadt  Labisa,  DanEig  bat  (wie  bereits 
im  vorigen  Jahresbericht  hervorgehoben  werden  konnte)  seinen  Beitrag 
auf  5()  Thalar  .erhöht.  Auch  die  hohe  Königliche  Staatsregianing  gewihrte 
in  Anerkennnng  der  Beetmbangan  nnd  anr  Dntenildtinng  der.  irisaett- 
BchafUichen  VerOffontüchnngen  des  Verema  demselben  im  Jahre  1874 
ehie  Snlmmtlon  von  200  Thaler,  die  anch  im  laufenden  Jahre  dem- 
selben zu  Theil  geworden  ist  Die  gleiche  Summe  ist  auch  von  den 
preuss.  Provinzialständen  für  das  Jahr  1874  gezahlt  worden  auf  Grund 
der  1878  gesiihehenen  BeidUigang  auf  zwei  Jahre.  —  * 

IMe  Zahl  der  Mitglieder  für  das  Jahr  von  Ostern  1874  bis 
Ostern  1875  betrug  218,  von  denen  121  Königsfierg  (1873:  128)^ 
24  Dauzig  (1873:  23),  M  den  übrigen  Orten  der  Provinz  (1873».  6«) 
aad  19  dem.  iihngen  Deut«chhuid  (1873:  17)  angehören. 
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Die  SiinaliineB      Yrntüm  Mngtt: 

1.  Bestand  aus  1873  .... 

2.  Best  \m  Beiträgen  aus  1873 

3.  2^ms6ft  von  belegten  Bestämlflii 

4.  Bälzig»  V6tt  SlI  MiigiMda 

5.  Bcilng  te  PronusUsttiid«  . 

6.  Beitrag  der  Staalsregienmg  . 

7.  Beiträge  Ton  20  Städten  und  £r^n 


Dam  wnrdin  tmoagafai  fib: 

8.  Tflr  d»  urfsMHcfaaMkhra  Arbeiten 

a)  Ständeacten  Heft  n  .   .   .  . 

b)  StoffenhAgea  Unterstütsoiig   .  100  

0)  Siauni  Granan    ....  >  640  27  -6 


332  20  — 


t1 

13  

40  20  10 

800  ^  — 
800  ^ 

270   

1547  ^  6 

16  34  — 


973  17 


a.^«SotlMi      l^lMi^w  .  .  -  44  8 

4.  Yerwaltungskosten  *     35  24 


G 
6 


1070   9  — 

■    BeBtMdiai  SoUmb  te  wkvI^  Vereinsjahres  476  Thlr.  21  Sgr.  6  PI 

TeNiB^ahr  btgimmi,  te  bliib«nte  TMmIuiia  sflimr  BfitgUete  tw- 

sichert,  und  in  der  Hoftuung  dauernder  Boihülfe  und  Unterstützung  von 
Seiten  sowohl  der  Städte  und  Kreise  und  der  Provinaialatände  dieser 
AMfiu.  ak  MBih  ^ar  hohoi  StaatoMaanuK  salbst. 


iltortkniieMlbchaft  to  Klbbg» 

*    I  ... 

der  IIB  Donnerstag  den  8.  April  abgehaltenen  Sitzong  hielt  Qeiichtsratfa 
Kaninski  einen  Vortrag  über  »altheidnische  Burgen.*  —  Die  erste  aller  Befestigungen 
ist  das  Haus,  welches  nicht  nur  gegen  die  Unbill  der  Witterung,  sondtni  auch  gegen 
die  Angriffe  wilder  Thiere  und  feindlicher  Menschen  den  ersten  .Schutz  gewahrte. 
"Wo  die  FaiTulien  sich  zu  üeschlechtem,  Stämmen  und  Staaten  vereinigten,  da  er- 
zeugte sich  ein  grüeserea  Inteieeso  lur  dio  Yertheidigang  des  ganxon  Üemeiawmna. 
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Mnn  benutzte  zunächst  die  von  der  Natur  selbst  dargebotenen  Vertheidigungsmittel: 
Wilder,  Sümpfe.  Gebirge  und  Flüsse,  welche  man  mit  künstlichen  Hilfsmitteln  noch 
TerÜJeidigungsnUügcr  maehtc.    Fast  alle  diese  Punkte  sind  zur  Vertheidigung  vor- 
züglich geeignet  und  beweisen  nach  dem  Urtheil  aller  Sachverständigen  den  merk- 
würdig strategischen  Instinct  unserer  Vorfahren.  Einige  der  zur  Vertheidigung  sich 
am  besten  ei?nen<loii  Punkte  wurden  durch  £rdi-  oder  Steittwalle,  Gräben  und  FaliBsadeik 
bdEettigt,  und  auch  wohl  noch  mit  einem  iwdtan  Tonvalle  umgeben.  Das  sind  die 
•ogenumtcn  heidnischen  Burgen,  welche  von^gsweise  snrYerUieidigung,  in  Friedcns- 
zeiten  aber  aucli  zu  Oerichtsrenammlungon,  zu  Opfoistfttten  oder  zu  Begi^bnissstätten 
hoher  Personen  bestimmt  waren.   Die  früher  in  dem  inneren  Raum  befindlichen  Ge- 
bäude haben  sich,  weil  aus  Holz  gebaut,  nicht  erhalten.   Nur  die  Stein-  und  £rd- 
wälle  sind  geblwben.  Das  Volk  nermt  äie  duchweg  »Schwedenschanzen,*  auch  in 
den  Gegenden,  wo  niemals  schwedische  Truppen  gestanden  haben.  —  Der  Vortragende 
beidirieb  darauf  eingehender  die  oft  meilenlangcn  LangirtU%  die  Üat  Wachtposten 
errichteten  Spitzwälle»  die  QnjidmtvftUe  tOmiachen  Uieprnngi,  die  anf  Beigen  liegen- 
den oder  TOD  Wasser  umgebenen  Biugw&lle.  welche  binreOen  dnen  ao  gromn  Bwm 
UBSchlieseen,  daee  1000  Mun  darin  beqnem  Pinta  finden  konnten«  Die  Abdndmng 
des  Walles  ist  sehr  stdQ,  der  Zugang  in  das  Innere  dee  Kessels  meistens  nnr  sehr 
schmal  nnd  also  leicht  sn  vertheidigen.  Dio  Steinullle  sind  olme  Bindemittel  et^ 
lidite^  dodi  nfgtoD  nch  mitunter  dentlidie  Spören  tob  Yagjamag  dnzdi  Foner. 
Ancb  in  Schotliand  hat  man  sdlehe  verglasten  WUln  gtfkmden.  Doeh  ist  m  be- 
meilMtt,  dase  die  Vetig^asong  doh  nnr  an  der  ftoseeren  Seite  befindet»  vidleidit  nm 
die  Ifaner  gegen  die  Einfltlisft  der  Witterong  dadurch  sn  sch&tien.  Die  Hanpt-  oder 
Beairkafesten  dienten  dem  Obeibanpte  nnd  seinen  Kri^[em  com  Wdmaitae,  dieCheni- 
festen  mr  Erhebung  dea  Zellea  nnd  snm  Sehntae  der  Gienion»  die  Oitdbiten  als 
Znflncbtattiter  nnd  die  WaehtwUle  als  F^neralgnalpoaten.  Oft  dienten  die  Bmgen 
mdunren  Zwedun  anglmch.  Zun  Sdünsse  ilUte  der  Yoitragendie  di^enigtn  heid- 
nigcfaen  Bugen  anl^  «dche  ddi  in  der  Uqgegend  Elbmgs  befinden,  nnd  emp&hl 
eine  Beddilignng  und  Unteisndiung  namentlich  der  Bugen  von  Tolkmnit^  Wttdlita, 
der  Bug  Osseg  am  Dmusensee,  der  WUle  bei  Efihlbon,  Thieigart  nnd  besooden 
der  Bug  bd  Beichenbaob,  —  In  der  an  den  Vortiag  dch  anschliessenden  Debatte 
nachte  Obedehier  Dr.  Dorr  anf  dnen  ringförmigen  hart  an  einem  Abhangs  liegen- 
den WaU  bd  Alimflnateibeig,  nnd  Pfluier  Dr.  Wolsborn  anf  iwd  bd  Lernen 
liegende  kOnstlicfae  BeÜBSljgniigvn  ans  hddnisdMr  Vondt  anfineihaam. 

Daianf  legte  Dr,  Anger  vor  ein  Dandger  Dnignschenstttdc  tob  1766  (Qo- 
sdiflok  Yon  Pfarrer  WmUer),  einen  Hadrian  und  drd  Bmohstficke  eines  sflbemen 
AimüDigM  vnä  einet  Fibd  (von  der  Geadlschaft  angekauft),  swei  von  Ann  Com- 
merdeuilhin  Aanif  geschenkte  Bilder,  etoen  Geviditriasten  tob  1616  und  «inen 
fottreÜBich  geschnitzten  mit  Darstellongen  ans  der  hl.  Qeediiehte  gesdimBokten 
LSid  (Gesdienfce  fen  Hm.  Qeesen).  —  Dr.  WoUbocn  idgte  vor:  1)  dn«  Spott- 

AMvr.  M— HuhrW  Bd.  XIL  Hll.  S.  18 
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XHtilBM  und  BaAmt«. 


medftille  inf  Nupolaon  HI*  {Omthnk  van  Dr.  med.  AnÜMim.)  Aven:  Kopf  Ni- 
poleoii*8  m,  bedeckt  mit  einer  pnnmiMlien  PiebeDianbe;  de  BaUkngen  hit  er  dna 
SeUinge^  mit  der  Inednift  Stfdtii;  ümadfaxift:  Kepol^in.  le  miaM»le.  8O1OOO  pri- 
aomiieii^  Beren;  efaieEoIe,  in  der  Weite  dee  flraniBaieöliai  Adlen,  mit  tnegebieiteten 
nngetai,  ftelit «if  einem  XenonenlaaliD;  ümadv.:  vampiie taftie  * 2  dtanbre  1851  — 
S  septembre  1870*  Der  Sinn,  wddter  dnrcb  die  Bp&btmeätBlB  anegedfftdri;  werden 
soll,  ist  Uvr.  Die  Medaille  batGrttaie»  Form,  HetaU-Compeeition  wie  die  öCMitfanea- 
Stttek»  nnd  nadi  Art  fieler  Medaillen  eme  Oeee^  damit  eie,  wie  ^  soldatiaebeB 
Ebrenieifllien,  an  der  Brut  getragen  werden  kann.  2)  Eme  Widmvngamedaille 
an  CMmbette.  Avers:  Kopf  Gambett»*s;  Vmsebr.:  lAm  Qambetta.  Bevern:  einge- 
acUonen  von  einem  XSehen-  nnd  Lobeeikranze  steht  so  lesen:  Gonveniement  de  la 
defense  nationale;  danmter:  SLiktorenbitaidel  mit  hevonagmiden  Beilen,  in  dsrHIttB 
eine  JakoUneimStM;  danmter:  2  veiseblimgene  HKnde  nnd  efaw  fletnrige  (s  fn&- 
heit»  QlddiheH»  Brtdeilicsbkflit);  dasvisehen  steht:  IMl^gstion  de  Bordeau.  CMase: 
Ueiner  als  die  vorige;  MetaD-Composilion:  die  der  5 Centimes-Stftefc»;  ebenftDs  mit 
einer  Oese  ^  (desgL  Gesehenk  des  Dr.  Anheim). 

Dr.  Wolsbora  berichtete  sodann  im  AnsdUnse  an  dsn  nenUchen  Vortrag  »Aber 
MooilelolMiiflmde*  ansSdileswig  nns  Siegwart  »Das  Alter  desMeoseheDgeschleebts* 
(Beriin  1874.  8.  116  o.  ff.):  6  Heflen  südlidi  von  Berlin  liegt  daa  Speerenbeiger 
Ojpslagcr  (in  der  N&he,  6  Heflen  Östlich  von  Berlin,  die  Bfidendorfer  Kalld>eige), 
in  welchem  man  ein  ganzes  Gräberfeld  von  Gerippen  mit  RundsehSdeln  (1871) 
gefanden  hat  in  unitiittolbarem  Änscliluss  an  die  tertiäre  blane  Erde,  der  sog.  Bern- 
steinerde.  Der  Schädel  der  jetzt  lebenden  Menschheit  auf  der  i^'anzcn  Erde  ist  bim- 
ftrmig.  Man  kannte  bis  jetzt  nur  2  Rundschädol,  die  an  ganz  vcrücliiedenen  Punkten 
der  Erde  voruinztlt  gefun  iLU  und  als  Abnormitäten  betrachtet  worden  waren. 

Darauf  wurden  von  dem  Vorsitzenden  folgende  der  Gesellschaft,  gehörige  Gegen- 
stände Torgclegt,  über  welche  Rittergatsbesitzer  B 1 0 11  eine  eingehende  Ikschrelbnng 
geliefert  hatte,  ein  eiserner  Radsporn,  von  etwa  1420,  gefunden  1Ö26  zu  Drews- 
hof,  eine  raeissolförmige  Axtklinge,  aus  polirtem  grauem  Feuerstein,  ein 
eiserner  Doppelkorb  eines  deutschen  Rapiers  von  1550— 1600,  eine  runde  Zier- 
platto  mit  starkem  Buckel  aus  Messing  hohl  gegossen,  Fundort  Plohnen,  Frag- 
mente einer  bei  Drewshof  gefundenen  Speerspitze  ans  Bronze,  mit 
schöner  Patina,  der  eigentlichen  Bronzezeit  angehörig,  eine  flache  Scheibe  aus 
polirtem  Bernstein,  mit  einer  OeflFnung  in  der  Mitte,  dürft*  1^  S})innwirtel  wegen 
TO  geringen  Gewichts  nicht  gedient  haben.  Zum  Schlüsse  legte  der  Vorsitzende  noch 
zwei  sauber  polirte  Ritterhandschuhc  vor,  welche  im  Besitze  des  Kittergutsbo- 
silzer  Blell  sich  befinden.  —  Die  Gesellschaft  beschloss,  ITm.  Rittergutsbesitzer  Blell 
auf  Tüngen.  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  FOrderong  der  Zwecke  der 
Gesellechaft  sa  ihrem  Ehre&mitgliede  sa  ernennen.     pBlbillC»FMtlS76.Nr  87  88.] 
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Altortbumsgesellschaft  Frutia  IMS. 

In  der  SiUnng  am  19.  Febr.  wurde  der  Vortrag  ron  Gehcimrath  Hagen  ge- 
lialtai.  Als  »ErmncrnDgen  an  berülnnte  und  bekannte  Männer  in  Königsbelg*  ttellto 
er  nitaidliche  Mitthcilongen  seinee  Vaten,  des  Geh.  Hedionaliath  Hagen,  neben 
wAttrgte  Treditionen  und  eigene  ErkbniBae  naanunen,  rm  einen  Znsatz  zn  den 
Biogiaiihien  v.  HippeVa,  Eant*s  nnd  Seb«ffiier*8  an  geben.  Der  Boeoltaehe  Garten, 
dar  von  Hippel  naob  dem  Gnmdaala  »einen  Garten  nadi  eig^  Xelodei,  keinen 
«n^iBOheo  an  aobaüton*  angelegt  wurde,  eiataad  tot  denZabOrexn  in  aeiner  ntapillng^ 
fidien  Fonn  nnd  in  aeiner  Undbidcmng  durch  den  ^ttern  Beeitaer  Bnaolt^  Bdda 
mimer  «urdea  in  ihrer  PenOnliehkeit  geachOdert,  jener  n.  in  aeinem  Geidiiek, 
seine  Gcmicfaer  mit  Knnstweiken  an  idunfidDen,  dieaer  in  der  Yerabrnng  Ar  den 
Seninsrdirector  ZeOer,  die  bald  in  daa  Gegentbeil  nnaeUng.  Aneh  nacb  Hippd'a 
Tode  aollni  einige  seiner  Frennde  enttäuscht  gewesen  sein,  danmter  BoarowskL  Dieser, 
ein  Jngeadgenoese  Gottedied^a,  wurde  ala  Feldprediger  in  seinen  aeUagfertiigen  Ant- 
worten, wenn  Offiaiere  den  GeiatUchen  in  Verlegenheit  aetaen  wollten,  ala  Pflner 
an  der  Neuroasgirter  Kirehe,  wie  er  Uber  seine  AmtsbrUder  aefaeitte,  ala  Biacfaof 
in  aeinea  Predigten  in  der  lebendigsten  Weise  geacbildert.  BorowsU  starb  im 
Jahre  1831  und  binterliess  unter  andern  eine  Schrift  fiber  Kant.  Hiefan  knfipfte 
der  Vortragende  neue  Detaila  Uber  Kant*a  Verbiltnias  in  seinem  nnTeiachlmten 
Diener  Lampe  und  belenditete  darauf  die  Arbeiten  der  Ilaler,  welche  Kant  nach 
dem  Leben  leidmeten  und  die  Auflhssung  seines  Portanits  im  StandbUde.  Deijen^ 
Mann,  wekiier  aich  an  Xanfe  fteunden  rechnend,  ihm  die  Stoa  yantiaw»  eoiditete, 
der  Kriflgsralfa  Sebefiier,  aeUoaa  die  Beibe  der  geacfaOderten  Persflnlicfakeiten.  Die 
Auaeiiiandeiaetaung  seiner  Denkweise  und  seiner  liteiarisehen  Atbeiten  inteieasirte 
ebenso^  wie  die  Sdiilderung  der  von  ihm  lu  atdnsm  eigenen  Bogrftbnlm  getroffenen 
KaearegebL  ~  Der  Sekretair  der  Geeellschafl  AxeUnaA  Meekelbnrg  theilte  dann 
die  CirculanrerfQgang  mit,  welche  der  Oberprtsident  unterm  16.  December  a.  pr.  im 
Inteiesae  der  GeseUaehaft  an  die  Landrathsimter  der  Provinz  gerichtet  hat  und  hob 
daana  hervor,  wie  wfinschenswerth  für  eine  weiter  und  weiter  zu  verbreitende 
Xomtniss  der  Vorzeit  an  jeder  Stelle  gehalten  werde,  dass  man  der  Pnissia  beracr- 
kenswerthe  Funde,  namentlich  bei  Bauten  und  Aufgrab ungen,  anzeige,  damit  die 
Fundstätten  nOthigenfalls  untersucht,  bozw,  Zeichaungen  goiuacht  werden  können. — 
Hieran  anknüpfend,  benachrichtigte  der  Vorsitzende  die  Gesellschaft  von  weiteren 
Begünatigungon,  wclclio  die  Behörden,  in  Anerkennung  der  durch  we«eiiüiclic  Erfolije 
belohnten  Bemühungen  der  Mitglieder  der  Pnissia  habe  angedcihen  lassen.  Um  Auf- 
grabungen der  fortifikatorisch  wie  kulturgeschichtlich  so  höchst  merkwürdigen  .Schloss- 
berge in  der  Nähe  von  Schippenbeil  herbeizuführen,  beantragte  die  Kgl.  Regierung 
bei  dem  Kultusminister  eine  ansehnliche  Beisteuer,  welche  auf  warme  Befürwortung 
des  Obcipriuldontca  der  Gesellschaft  auch  zugebilligt  ist,  wenn  sie  sich  der  Aufgabe 

18* 


Digitized  by  Google 


276 


Kritiken  und  Referate. 


anteBielii  Dsr  TonftKod«  «xfaibirte  durHber  B«Miiliiai  md  eriiielt  allseitig«  Zu* 
Stimmimg,  wortnf  er  die  iiBihigen  Anstalten  tn  treffen  Terspnch,  das«  die  Erfor- 
sehuig  der  Bai;gfvme  sn  geeigneter  Zeit  begonnen  and  dnrchgeftliit  weiden  kdnne. 
Er  beltielt  aidi  Tor,  noeh  andere  Untemdimongen,  die  im  Plane  Uegen,  der  Gesell- 
Schaft  Tonosoblagen,  om  die  Yenrendnng  des  OberpiisideDten«  der  ihm  mdirfkdi 
nnd  mit  nicht  genvg  m  dankender  Gftte  sein  wXnnstes  Interesse  lllr  die  Sache  n 
erkranen  g^ben  habe,  auch  hiefllr  sn  erbitten,  —  Zun  ScUnss  der  Sitnng  worden 
die  Pnblikafion  des  Vereines  »Preossisehe  Stdngeiitiie  in  5  Tsfefai  Photographien* 
nnd  die  nen  eingegangenen  Qeschenke  voigel^.  Zur  Bemsteinsammlnng  ssiidten 
PtoÜBssor  Cknthe  ans  Frankfiut  a.  H  eine  in  der  Aibdt  begonnene  Bemsfcolnpeile, 
OmptmannW^  «bie  rantenftmiig  geschliffene  Benisteinperle,  die  Professor  Genihe 
Ar  miilelalterlieh  eiUlbt  hatte. 

Zor  Sammlnng  von  OiftbeiAmden  Major  Beekherrn  in  Ifltaister  Bronee» 
ftagmente  von  Oewandhaltera,  einem  Annbande,  Na^In  von  Feilen  nnd  einem 
Gttrtolbeschlag,  einen  wohl  erhaltenen  Schicboknopf  ans  Bronoe,  geschmohiene  Glas- 
perlen, Bcmsteinstücke,  eine  eiserne  Ilarpnne,  gonuisterto  ümenseherben  und  Knochen, 
die  er  vor  30  Jahren  auf  einem  mit  lusem  Flui^sanil  bodockfen  Bep^bnissplatz 
zwischen  Wolittnick  niul  Fedder:\ü.  Kreis  Hciligenbeil,  aufj[renominen  liatte.  Bild- 
liauer  Kckart  dio  Schneid*!  eines  durchlochten  Ste  inbeils,  eine  Annspirule  und  einen 
Gcwandlialk-r  aus  Bronce,  zahlreiche  Urnen tVai:meut<?  aus  Rossitten  von  der  kuri- 
schen Nehninp.  Snperintondent  Gebauhr  die  Schneide  eincB  durchlochkn  Stein- 
beils, einen  dun  lihM  liton  Stein  in  Wirtelforni,  mehre  Bernstein-,  3  Thon-  und  eine 
Glasperle,  4  eiserne  Sehildbuckelfragmentc,  eiserne  Lanzenspitzen,  Trensen,  Sidieln 
und  4  kleine  [wohlgeforrate  Urnen  aus  der  dortigen  Umgegend;  Dr.  Peter  ans 
Gumbiniion,  gegenwärtitr  in  München,  den  Inhalt  von  11  Gräbern  mit  Brandstätten, 
enthaltend  Knochen,  Bernstein,  Glasperlen,  broncene  Schnallen,  einen  broncenen  Art- 
band? und  andere  Frairmente  von  Bronce  und  Eisen  aus  Kampisciikehmen.  Kreis 
Gumbinnen.  —  Zur  WaÜ'enHiimmlung  der  historischen  Zeit  Superintendent  Gebauhr 
einen  Visirhelm  und  2  Arnistulpcn  von  einor  Scliaurüstung  des  17.  Jahrhunderts. 
Von  ebendemselben  wie  von  Hauptmann  Wc^-l  interessante  Beiträge  zur  Bibliothek. 

Als  neue  Mitglieder  wurden  nntreTneldet:  Premier- Lieutenant  Borbstädt, 
Haupttrann  v.  Herrmanu,  Major  v.  Klitzing,  Hauptmann  Lobeck. 

In  der  Sitzung  am  19.  März  wurde  der  Aufsatz  eines  answärtigen  Mitgliedes, 
betitelt  »Einige  Betrachtungen  &bei  die  Pierdesncht  in  Ptenesen  tntZüt  des  dentsdien 
Ordens*,  vorgetragen. 

Das  starkknochige  grosse  Pferd,  das  die  Ritter  ans  Deutschland  nach  Prenssen 
mitbrachten  und  das  ffir  sie  ein  wesentlicheres  Kampfmittel  war,  als  jetzt  ist, 
war  hier  nicht  seiner  Aufgabe  gewachsen,  weil  ihm  die  Schnelligkeit,  Ausdauer  und 
Genügsamkeit  der  prenssi^chen  Pferde  fehlte.  Prenssen  besass  damals  in  Folge 
seines  Klimas,  seiner  fiodenveiliAltnisse  nnd  seiner  grossen,  guten  Weiden  grossen 
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lieichiliuin  an  Pferden;  wurden  doch  bei  den  Bostattungsfeierlichkeiteu  Wettrennen 
▼eransUilttit,  wie  Wulfstau  als  Augenzeuge  solche  sehr  lebendig  und  anschaulich 
bef chrcibt,  und  wnrde  doch  neben  dem  streitbaren  Krieger  auch  sein  Leibross  be- 
stattet. Es  existirte  in  Preussen  ein  ^Schlag  von  schnellen  Pferden,  der  bei  Be- 
stattungsleierlichkeiten,  zu  Wettrennen  und  im  Kampf  von  streitbaren  Männern,  wie 
Ton  Diwan  benutzt  wurde,  ferner  ein  kleines  und  endlich  ein  wildes  Pferd,  welches 
noch  im  15.  Jahrhundert  wegen  seines  Felles  in  der  Gegend  von  Willenberg  ge- 
jagt wurde,  und  das  der  französische  Ritter  Guilbert  de  Lannoy  noch  1412  im 
WUdgarten  zu  Traken  in  Littauen  bei  dem  Grossfürsten  Witold  sah.  —  Nach  dem 
letzten,  mehr  als  lOjilhrigen  ünterwerfuugskriego  der  aufständischen  Preussen 
strebten  die  deutschen  Ritter  dalün,  sich  ein  Normalpferd  für  iliren  Kriegerstaat  zur 
Bekftmpfang  der  heidnischen  littauischen  Nachbarn  zu  züchten.  Durch  folgerichtige 
Krcaznng  ihres  schweren  deutschen  Schlages  mit  den  aus  dem  schwer  vorsviisteten 
Lande  übrigen  prcnssischcn  und  den  ans  Polen  erkauften  Stuten  erwuchs  den  Rittern 
bald  ein  Pferd,  dab  die  erforderUche  Ausdauer,  Genügsamkeit,  Braachbarkeit  und 
Schnelligkeit  besass.  Die  Schilderung  der  littauischen  Kriegsreisen  nach  ihren 
fernsten  Zielen,  wie  nach  Nowogradeck  im  Jahre  13U  und  nach  WUna  im  Jahre 
1324,  des  siegreichen  Vordringens  des  prenssischea  Beiteraofgebots  in  der  Schlaoht 
bei  Tanuenbeig  auf  dem  linken  Flügel  gegen  den  rechten  polnischen  der  Littaner 
and  Tartaren,  und  die  AnfftbniQg  der  vergeblichen  Flacht  gnt  berittener  littauischer 
Fürsten  in  früherer  Zeit»  wenn  ihnen  deutsclie  Bitter  naehsetsten,  lieferten  mit  einer 
ttberdchtlichen  Znaammenatollnng  der  Gestftte  don  Beweis,  dass  die  Bittw  im 
14.  Jahxhnndert  schon  ein  «udanenides»  genügsames  ond  sehnelke  Pferd  besassen. 
Auch  «ine  «nnibemde  Bereehnnng  des  Ffeidebedaift  ftr  die  inm  Kriege  aiurftekanden 
Ktter  mit  den  dienenden  Brüdern  nnd  Knechten  seigte,  dass  der  Orden  gegen 
1(MXX>  Pflorde  für  den  Kriegsdienst  bereit  gehabt  haben  moss,  abgesehen  ven  den 
Arbeitspferden  sor  Bewirthachaitang  der  Vonrerke  der  Comthnrelgebiete.  Diese 
TeiscfaiedeneD  Gebnuiehspferde  gehörten  awei  besondem  Söhligen  an,  die  in  den 
GegtfttiregiBtem  mit  »die  grosse  Stat*  nnd  »die  U^e  Stnt*  beseichnet  werden. 
Auch  für  diese  Terschledenen  Züchtongea  erfolgte  eine  Detailangnbe  nach  den  von 
Tüppen  gogebenen  Zosammenstetlmigen.  So  befimden  sieh  s.  B.  1404  in  den  Com- 
thnieien  KttMgsbeig,  Balga,  Brandenbotg  396  grosse  Statkobbehi.  Die  Zahl  der 
Hen^rte  (Boese)  war  Terhlltnissmissig  gross  nnd  beweist»  dass  die  Bosse  avch  als 
Laodbesohaier  benntit  wurden;  denn  es  musste  dem  Orden  daran  liegen,  dass  seine 
Ad$|d»ote  Ton  sahbraichen  Lehnsleaten,  von  Edloi  aus  Stadt  nnd  Land,  von  deutschen 
Sdiolieii  nnd  KSImem  so  gut  bentten  wftren,  wie  nur  möglich. 

Be{  diesem  Interesse  für  Pferdesndit  gab  es  Angebot  nnd  Nacbllrage  anf  dem 
pieosaisehen  Pibrdemarkt,  der  wegen  der  ^elen  Kriegiglste  in  Fkeusscu  Yorthefl 
biadite  und  auch  nach  dem  Auslande  Bedentang  hatte;  denn  der  Orden  sah  sieh 
SU  Ende  des  14,  nnd  m  Anfing  des  15<  Jahrhunderts  su  Ffexdeaiuftihrferfooten 
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▼eranlasst.  —  Trotzdem  machte  ilio  RcschaHung  eines  Streitheugstes  den  itreusaisclicii 
Lehnsleuten  Schwierigkeiten,  und  der  Orden  gab  bisweilen  dazu  Untcrstntzungeu 
▼on  10—15  Mark,  aber  nicht  Pferde  in  natura,  um  nicht  in  den  landwirthsdiaft- 
liehen  Betrieb  der  Comtliureien  einzugreifen. 

Nach  der  Schlacht  bei  Tannenberg  begann  die  Pferdezucht  in  Prenssen  m 
sinken.  Dies  lag  mm  Theil  in  der  Fortführung  werth voller  Gestüte  aus  Prenssen 
durch  die  Polen,  snm  Theil  in  der  sinkenden  Macht  des  Ordens.  Nach  der 
Säkularisation  Prcnsscns  traten  an  Stelle  der  Comthure  die  Amtshau]itleute  und 
ttbemahmen  die  Zftchtoi^  in  den  Gestüten  ohne  einhellige  Gnmdsätze.  Erst  den 
pvenssiielien  Königen  war  es  vorbehalten,  hier  wieder  aebaffend  einzutreten  und  das 
alte  preusslsche  Pferd  der  Ordenaritter  Tor  Degenerining  Vbl  schützen.  König  Friedrich 
Wilhelm  I«  vereinigte  sümmtliehe  iireossische  Gestüte  n  Tiakehnen  vnd  liess  noch 
an  Uftrldsche  Gestüte  ein  paar  hundert  Staten  abgeben. 

Dem  Yortrage  folgten  Mittheümigen  darch  den  Vondtsenden  Dr.  Bujack  ans 
einem  Briefe  des  Bittttgutibeiitiin  Blell  auf  Tftngen  über  WaAn  ond  OeiftUie 
au  den  SauBdnngen  der  Geeellsefaaft:  es  wer  eine  iwelie  Folge  deijenigen  eüMmeB 
Gegenstbidei  die  miter  seiner  fteondSchen  Anftieht  vom  Best  so  soigiSUtig  gereinigt 
mnüt  dasB  ihrs  nnprtlngliehe  Foim  und  Yenierong  deatlieh  in  Tage  kam  nnd 
ilire  Efbaltiuig  gesidiert  war.  Den  grOssten  TbeQ  denelben  bildeten  Lanaen-  und 
SpeexspitMü,  die  meisten  mit  einer  TUle  (36)»  einige  mit  einem  hakenfihmlgen  Dom 
mm  läntetien  in  den  Holischaft  venehen  (10),  anch  eiserne  Weikwage,  Mmlidi 
dem  heute  vom  Smmermann  gebranehten  Locfabentel,  ferner  Sicheln,  Sporen  nnd 
ein  kletnes  Rasirmeeser  waren  dabei*  Die  Grabstfttten,  ans  denen  diese  AlterUittmer 
entnommen  wann,  gdiaren  dem  Kreise  Fisehhansen  (Biskopnicken,  DoUkeim,  God- 
nicken,  Hnlsen»  Seefeld,  WisUanten),  dem  Kreise  KQnigsbeig  (Piaddan,  TVOmpan 
nnd  QoedanoX  dem  Kreise  Fr.E!y1an  (Alkehnen)  nnd  dem  Kreise  Fiiedland  (Sollen) 
an.  Herr  Blell  wies  danmf  hin,  dass  nnter  den  96  Lanzenspitsen  25  wirco,  deren 
Znsammanitsllnig  dnen  BdcfaÜtnm  aa  Firmen  ergibe,  wio  er  ihm  andi  noch  nicht 
in  Abbilduigen  m  Gesichte  gekommen;  von  seltener  Bildung  des  Blattes,  des 
Graftes  nnd  d«r  Tülle  waren  sieben  und  damasdrt  acht  Durch  eise  SpeerspitM 
mit  versilberter  TUIe  hatte  sieb  Herr  Blell  veranlasst  gefunden,  aus  der  schednla 
divenaram  artiun,  welche  der  berühmte  HSneh  Theophflus  um  die  Wende  des 
11.  nnd  12.  Jahrhunderts  geschrieben,  das  Kapitel  über  das  Eisen  in  der  Brinck- 
mannsehen  üobersetrang  beinlegen. 

Als  Geschenke  warm  eingegangen  mr  arch&ologischen  Sammlung  von  Bttlsr^ 
gntsbeeitier  Reichert  anf  Auer  bei  Norkitten  dureh  den  HfttelbesitKer  Braun'e  i^ 
loaterbaig:  iwei  bronoene  Armspiralcn,  die  eine  mit  11,  die  andere  mit  13  Windungen 
von  antiksr  Bronce,  desgleichen  eine  Nadel  aus  Broncedraht  mit  rhombischem 
DurdlsdudU:  das  sich  verjüngende  Eu'Je  desselben  bildet  den  Mittelpunkt  einer 
sich  16  Hai  in  einer  Ebene  umwiudeudt^m  :Spixalu,  dtran  gruäster  Duichuicääur 
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5  Zoll  beträgt.  Entweder  ist  es  die  Hälfte  einer  Brastnadcl  (vergl.  LituleuscliiiiiiU, 
die  Altorthiim.  uns.  lickln.  Vorzeit  Bd.  I.  Heft  3  Taf.  6  Fig.  5  und  Heft  9  Tal'.  .J 
Fi^r.  1)  oder  die  kolossale  Nadel  einer  Armspirale.  Alle  drei  kostbaren  Stücke  und 
noch  ein  AniiriiiL'  sind  in  einem  Moorteieh  auf  dem  Gute  Auer  gefunden. 

Zur  Münzi.aiiJiuiuug ;  ein  üanziger  30  Groschenstück  vom  Jalire  ITti'i  und 
iwci  Denkmünzen  auf  den  Fostdirector  v.  Nagler  und  die  Beriiuer  üowcrbcaus- 
stellung  vom  Jahre  1844. 

Zur  Portraitsajumlung:  von  Prof.  Dr.  Möller  eine  Photographie  des  Mathe- 
matikers Jacobi  nach  dem  im  Besitze  des  Uutäbeäitzers  Dirichlet  befiüdlicheu  Origioal- 
gemälde. 

Als  neues  Mitglied  trat  dem  Verein  bei  Geoeral-Landschafts-Director  Dorguth 
auf  Orscheo.  [Ost^r,  Z.  187ö.  Beil.  zu  No.  67  u.  b8.] 
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Schdi  nmi  die  Marienbarger  Schlosskirche.*) 

Die  »WagOk  Wodmililatk  Ittr  Polilik  n.  LHentnr  hng.  toii  Dr.  Guido  WdM* 
itt  Berlin  tluilt  bei  Gelegenliolt  der  Beqneelnuig  dee  SehOn^boheD  NaeUaitee  (»ans 
den  Papieren  des  IDniiton  und  Buggiafen  Ton  Marienbnig  Theodor  v.  Schon.* 
1.  IlMil.  Halle)  in  Ni;  17  eib  bieber  nicht  TerOffentUchtsB  AMemMok  mii»  ans  wel- 
diem  eibell^  in  neldieni  «Igenihflmlich  hohen  Sinne  von  dem  Bniggrafen  von  Ma- 
rienbug  der  Gedanke  der  ^derherstellnng  der  Ihriflnbuger  ScUonkifebe  auf- 
getet  ward«.  »Ei  iit  wol  die  letate  Axbtit  SehOn*«,  eine  BSngabe  an  den  EOaig 
Friedridi  Alheim  IV«,  Tom  VerliMser  dnem  Aennde  snr  üebeigabo  anvertfani 
Man  eagk  ana  aOerlei  bfagüdien  Bedenken  gegen  einiefaie  Sitae  dee  SchriAetttoki 
aei  dieae  Uebeigabe  nieht  eifi>lgt»  jedenfidls  ist  eine  Antwort  dee  KSnigs  nicht  be- 
kannt geworden.  Schon  hatte  geedirieben! 

An  S.  AI.  den  Kiftnlg  in  Berlin. 

Pr.  Aman,  Juni  1866. 

Die  Auweianqgi  weldie  Ew.  Eg^.  Haj.  wegen  einee  aDgemeseenen  Einganges 
zur  Sehloes-Kirohe  in  Karienburg  dvseb,  AlleibOdist  dero  Eabinets-Rath  lUaire 
unter  dem  16.  d«  M.  mir  haben  ngehen  lassen,  hat  mich  ttbersengt,  dass  meine 
BanteBnng  der  Loge  dieser  Sache  nnvollst&ndig  gewesen  ist,  weshalb  ich  allw» 
ontevthänigst  um  Nachsicht  bitte,  und  nan  snr  Verrollst&ndiguug  meines  frlUieren 
Yortn^  noch  Nachstehendes  vonusteDen  mir  ehrfarchtsroll  erhöbe. 

Der  in  Rede  stehende  Bau  betriti't  zwei  gänzlich  von  eijiauder  abgesonderte 
Gegenstände,  naiiüich: 

I.  Den  Eingang  zu  dem  Vorräume  dos  Schlosskirclien-Einganps. 

a)  Zu  diesem  Zweck  ist  durch  frühere  Untorsuchuner  schou  erwiesen,  dass  die 
Wiederherstellung  des  alten  Einganges  zu  dorn  Vorräume  zur  Schlosskirelieuthöre 
ans  dem  innem  Hofe  des  hohen  äclüoäses  mit  sehr  bedeutenden  Kosten  nur  za 


*)  Mit  Erlaabniss  der  betreffenden  Keüactiou  &m  der  Wage  abgedruckt^ 
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ediBgen  w&ra,  und  wenn  die  jetdgen  Magiiin-llaaea  dieeee  SddoMee  iddit  in 
daneOMB  Slg^e  gSmlidi  mqgelMmt  wttidan,  welehee  lOOLOOOTUr,  oder nebr  kotten 
vBide^  der  ilte  wieder  heiiarteUende  Eingeag  als  eine  Anoinftlie  daatehn  dttxfte, 
mhiie  mehr  einen  widenflitifEeo,  als  aogeneiimMi  Eindmek  imr&eUieaN.  Statt 
denen  eine  leidite  Eingangs-Gallerie  im  inneni  HoIb  dee  hoiieii  SelikaMs  tn  er> 
lidteD,  wfirde,  so  laqge  das  hohe  ScUoes  liagaani  Uaibti  wogen  FeneigeAhiüdi- 
kett  nlAt  aagemessen  sein  nnd  bei  Weitem  noch  immer  mehr  kosten»  als  der  jetafc 
piojektirte  Eingang  fordert. 

b)  Ei  ist  dnoh  mislUige,  Jahn  laqg  fortgesetale  ünteiittchwig  erwiesen,  dass 
der  jeti%e  Stagang  son  Baome  vor  der  Sehloeskirdien-Th&ze  nnngemesseni  nn- 
awtlsdig,  nnwBrdig,  ja  lebensgeniaüflb  sd,  welche  Uebelstinde  hier  mn  so  anf- 
leDoider  sieh  heanssteOen,  da  dieser  Eingang  niehk  aUein  ehi  Ehigaag  sn  einer 
Heflmehe,  sondem  sn  ehiem  'greesen  Kanstwerke  selbst  ist  Es  ist  erwieeen,  dass 
Ueiae  Bsparataxen  nnd  TerroOstladigungen  der  jetzigen  Hohrtrsppo  diesen  Ueheil- 
sfinden  nicht  mehr  abhelfen  fcOunen,  sondem,  wenn  anch  (Aue  aDen  Lms  nnd 
ehne  aUe  23errath  nnd  Anssdimfidcang,  ein  einlheh  angemessener,  einem  Qoltsa- 
hanae  würdiger  Eingang  einsoriohten  sd. 

ffiomaeli  ist  der  befliegende  Plan  gefertigt  und  der  Kostenaaechlag  aafgestellt 
Die  Notliwendigkeit  der  AuBfOhning  dieses  Planes  scheint  hier  für  lidi  sn  sprechen. 
Die  Gesammtkosten  beider  Bauten,  die  des  Ueranfganges  zar  Kirche  and  des  Vor- 
lasmes  vor  der  Kirchenthüre  betragen  nach  dem  beih'cgenden  Ansclilsgo  die  Summe 

TOD  Thlr.    Aus  dieser  Suunue  Labe  ich  die  Kosten  des  Zugangs  zu  dem 

Kaume  vor  der  Kirchenthüre  absondeiTi  lassen  und  diese  betragen  nur  die  Suinmc 

von  Thlr.   Zur  Verausgabung  dieser  Summe  ist  kerne  besondere  Bewilli- 

ipung  oder  extraordinaire  Geldanweisung  nOthig,  denn  verfassungsmässig  hat  der 
Kirchen-Baufond  der  Danziger  Regierung  diese  Ausgabe  zu  tisiren,  und  sollte  er 
augenblicklich  nicht  im  Stande  sein,  die  ihm  zur  Last  fallenden  Aufgaben  zu  decken, 
30  ist  jeder  Zeit  das  Ministerium  der  geistl.  Angelegenheiten  bereit  gewesen,  für 
eiiiielne  Fälle  das  Deficit  des  Bedarfs  auf  den  Ministerial-Baufond  zu  tlbemehmen 
Die  Ausführang  idieses  Plans  ist  also  in  keiner  Beziehung  einem  Bedenken 
untei*worfen. 

II.  Was  den  zweiten  Bau,  den  Runni  unmittelbar  vor  dem  Eingange  zur  Schloss- 
kirche  betrifft,  so  gleicht  er  jetzt  zwar  in  der  einen  Hälft«.'  mehr  einem  Holzi^elasse, 
als  einer  Kirohenvorlialle,  und  die  in  der  andern  HäUte  bclindlicho  verunstaltete 
joldene  Pforte  macht  einen  widerwärtigen  Eindruck.  Hier  ist  freilich  von  keiner 
Lebe iiagefahr  mehr  die  R<!de,  aber  hier  tritt  zru  jetxigen  Unwürdigkeit  dieses  liaumes 
der  Umstand  hinzu,  dass  dieser  Raum  die  Vorhalle  zu  einer  Hofkircho  ist.  Dem 
Wesen  eines  Hofes  nach  treten  bei  jedem  Hofe  neben  den  allgemeinen  Regeln  der 
^esellschaftliclien  Verhältnisse  noch  zwei  Mächte  besonders  und  stark  hervor,  nSm> 
lieh  die  der  ädiioklichkeit  and  die  der  Anstftndi^eit.    Sie  stellen  sieh  kfthn  nnd 
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keck  dem  moraliäclicn  j,'iiteu  Jiewusstsein  zur  fcJüitü,  ja  erheben  sich  in  einzelnen 
Fällen  dermasseti  sogar  über  dies  Bewusstsein,  daas,  wie  die  Uoscliidite  zeigt,  weun 
auch  die  moralische  Existenz  Einzelner  dabei  zq  Gnmde  gehen  sollt«,  no  verbreche- 
rische Herrsclisuclit,  ja  gemeinen,  VMAnlaasteo  groben  Diebstahl  in  fibertOnchen 
sich  bem&hen,  und  so  stellt  sich  hier  eine  aqgwiietMOe  Einrichtung  dieses  Baames, 
eine  ebenso  schreiende  Nothwendigkeit  zu  angcmeteiiMr  Kinriditong  desselben  ebenso 
grell  heraus,  wie  dies  zum  Bu  rab  L  der  Fall  war« 
Dazu  kommt,  dass: 

a)  die  in  dem  beiliegenden  iiischlage  aflgenommtnen  Uaateu  auch  fftr  den 
Fall  der  Wiederherstellung  des  groiMD  EäqgugM  adum  distebeo,  also  nidit  ver- 
geblich jetst  ausgeführt  werden; 

b)  dass  nach  Absondenutg  der  Kosten  des  Banes  sub  I.  diese  Euuiohtnnge- 

kosten  nach  der  beiUegeaden  Anseinandersettnug  ma  die  Somme  toa  Thlr. 

betragen,  nad  daas  dieae  Snnune  im  Yeigldeh  an  den  Kosten,  welche  Ew.  Xj^  M^f. 
n  Kiroben-  and  andern  goten  Werken  ans  dem  Krön- Fidei- Konuniss  bevflUgi 
haben,  mir  ein  nnbedentendea  Abnoeen  an  dem  jetrt  nothwendigsten  Hf^banwerke 
sein  wfirde, 

Kw.  XgL  M^.  laasen  Jetat  die  KSnIgsberger  Kneii^O&ehe  Krdie,  ob  sie  gleich 
als  Bamratk  einem  sehr  grossen  Thea  unserer  KisoheD  iuFteussen  bedeutend  nach- 
stdi^  in  monumentaler  Sänaidit  renorhren  und  Gemeinde  nnd  Volk  erkennen  diese 
Gnade  mit  dem  unterthinigaten  Dank,  aber  die  Harienbuzger  Schloaskirohfl  atehft 
aach  in  dieser  Hinaiaht  als  nnbereebenbar  hoher,  bedmtender  da,  alle  guten  Geister 
DentsdilandB,  wekhe  sidi  ron 

Freuasen,  es  giebt  wol  bente  noch  kein  F&ntenhans,  Ton  weldiem  mcht  ein  Zwefg 
aus  Deutschland  nach  Fkemaen  sog  und  mit  seinen  IfitwaUfiüuem  tot  dem  Altar 
der  Marienbuiger  Ordeos-Schloeskirohe  sein  Gebet  lu  Gott  richtete. 

Vor  dem  Altare  der  SeUosskirofae  in  Ifarienbaig  sind  Gelflbde  geleistet  und 
Zungen  gemacht,  welche  einen  gnaaen  Theü  der  Menaddieit  so  lum  Beesem  in 
Bewegung  gebndit  haben,  wie  seit  Mekamada  Zeit  dies  nicht  der  Fall  geweeen  ist. 
Die  Verbindung  des  geistlichen  mit  dem  weltlidten  Leben,  die  Steigerang  deeselbea 
bis  aar  Landeshoheit  sind  ungeheure  Momente  der  Weltgeschichte.  Der  Orden  legte 
dadurch  den  Keim  aar  Vernichtung  einer  Tom  Volke  abgeechiedenen  in  sich  sbge- 
scUoiaenen  Prieetexechaft  und  mit  AuafUmog  dieses  Sataea  nnd  mit  Froklamimng 
dea  allgemeinen  Prieeterthmna  nach  der  heiligen  Sdirift  bekam  die  Befiiinnalilon 
einen  Grund  und  Boden,  wie  ihn  die  LiuteruQg  ehuelner  Dogmen  ihr  nie  bitte 
geben  können.  Wäre  Herzog  Albrecht  nicht  dentscher  Herr  gewesen,  dann  würde 
er  wahrscheinlicli  nicht  der  Reformation  beigetreten  nnd  als  ehemals  geistlich  welt- 
licher Fürst  nicht  daä  hohe  Beispiel  gegeben  iiaben,  welches  er  nach  der  Geschichte 
ganz  Deutschland  i^ab. 

Durch  die  Venüchtung  des  ab^eschlosscucn  Clerikats  wurde  der  Meusclilieit 
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diK  neu«  Bahn  nun  Himmel  gebiochen  und  ala  Sjnibol  diem  gcwritlgeu  Eieig- 
stellt  heote  die  Marienibiiigw  SddonUrdie  da.  Alle  Dome  Deafsdikiide  wad  nodi 
voüger  »De  Hoftdrclien  imd  Hoficapelleii  dürfen  es  nicht  wegen,  eich  in  Beeiehnng 
wt  Wflrd^^t  der  Marienbuger  ScUoeelirche  aoch  nur  gleidiefedlen  sn  vdhn. 

Und  Mdi  enihitelitoniBdi  eifUlt  dieee  Drehe  ihre  hohe  Anljgiabe.  Sie  enttiUt 
Nichte  von  dem  nne  dem  griecfaiiehen,  romanischen,  bjnntüiiiefaen,  devtedien»  Be- 
■ajBsance-  nnd  norminniechen  Styl  nsammengeeetrten  jeeoitiechen  Styl,  in  welchem 
beinahe  alle  nneere  ScUlleBer  nnd  ein  gioeser  Thefl  nneeier  SÜRfaen  gebaut  eind. 
Di«er  Stjl  kann  in  einseinen  Momenten  wo!  imponfann  nnd  anch  wol  angenehme 
Enpfindongen  enreeken  (der  Yerefcoiboie  Jßrsbischof  Onf  Spiegel  sagte  von  der 
BfliüBer  taitholiBchen  Srehe:  sie  sei  ein  priehtiges,  hllbeehes  Qebinde^  nor  leiderl 
aicht  .nm  Singen  nnd  Beten).  Die  Oiieofaen  wieaen  dem  meoaehüdiett  Sdn,  der 
Sselo  ihren  Stti  in  der  gewölbten  menadiliehen  Bmat  an,  hüteten  rieb  aber  dnreh 
plutbehe  Daiatellttng  dieser  gewölbten  Bmst  das  höhere  Leben,  oder  wie  das  Chri- 
ttaithom  sagt:  das  Leben  in  Qott  durch  die  Kappcl  ausznscbli^sen.  In  sp&teren 
Jahrhunderten,  besonders  aber  in  den  ersten  Jahrhunderten  des  ROmerthnms,  wo 
DUO  seine  ganze  Bcrnhiguug  im  irdischen  Leben  fand,  erhob  mau  dos  Kuppel- 
eebäudc  iii  der  r<.>iiiaiiischcn  Baukunst  zu  einem  Ideale,  uud  da  iiat  der  Erzbischof 
Graf  Spiei^el  wol  recht,  wenn  or  die  katholische  Kirche  in  Berlin  ah  einen  heid- 
nischen T''!iijiel  bt'zoichneto.    Die  Gcöcluehie  zeigt  hucIi,  (Iüss,  sobald  die  Mensch- 
htit  nur  eine  Ahnung  von  einem  höhern  Leben,  von  eineiu  Leben  in  Gott  bekam, 
die  lieidnischo  Kuppel  ihm  dazu  nur  hinderlich  j-ein  konnte,  und  nun  suchte  man 
ilureh  Maj>sen  von  Bildern  von  christlichen  Gegenständen  das  Christenthum  in  den 
iiei  lniichen  Temp>  ]  gleichsam  lurOckzufÜhren,  aber  noch  in  neueren  Zeiten  zeigt  die 
Erf^ihrung,  dass  Legionen  von  Bildeni  die  Grundsprache  der  Architektur  nicht  zu 
übtnvaltigen  im  Stande  sind,  i^nd  dass  z.  R.  der  ietzige  Dom  zu  Speier  heute  jnehr 
ala  Bild»  rgallerie.  denn  als  Kirche  betraclitet  wir  l  und  dass  mau  vom  Bilde  des 
heiligen  ."^tcplian  daselbst  mehr,  als  vom  ganzen  grossen  Kirchengcbäude  spricht. 
Aber  den  Menschen  ganz  erfassen  und  iJim  die  Bahn  zum  Himmel  klar  vor  Augen 
zu  stellen,  dazu  ist  dieser  Styl  nicht  geeignet.    Dies  ist  dem  reinen  deutscheu 
Styl,  wie  er  in  der  Marienburger  Schlosskirche  sich  lauter  und  rein  dar^kllt,  vor- 
behalten,   liier  kann  der  Mensch  den  Himmel  otTjn  sehen  und  ibt  er  dessen  nicht 
mehr  fähig,  so  wird  er  weichen,  wie  ein  Mann  aus  den  Marienburger  Bäumen  davon 
lief,  der  augeklagt  war,  seine  Frau  vergiftet  zu  haben. 

Wenn  hiemach  die  »Viederherstellnng  altrümischer  Gebäude  und  verfallener 
«loutscher  Schlösser  mit  Recht  bedeutende  Summen  fordern,  dann  stellt  sich  die 
Forderung  von  Marienburg  noch  immer  höher,  weil  hier  der  Himmel  olFenbarer  nnd 
klarer  zum  Menschen  spricht,  als  dies  rOmisdie  Rainen  nnd  Terfallene  SchlOeaer  am 
Bhein  zu  thnn  im  Stande  sind. 

Nach  diesen  auf  Ehrfuroht  gegen  £w.  KgL       sich  stateenden  Aeossernngen 
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trage  ich  wiederholend  jetzt  darauf  an,  diM  £w.  Maj.  den  beÜMgenden  Plan  und 
Kostenanschlag  zur  Einrichtung  eines  angemessenen  Einga^get  Eur  SchlossIdrclM  in, 
Marienbnrg  dem  Mioist«  d«r  geistlichen  Angel^genheiteD  mit  der  MHiigibe  nr 
AuflUumg  mffvtigeii  sa  leaeei  geraben,  dies: 

•)  die  Koiken  des  Efoguges  bis  som  Banme  vor  der  Kudieotlitti^  wie  blshor 
in  solchen  FftUen  gesohehen  ist,  ans  dem  IRreheiibinfoad  ;der  Dansiger  Begiening 
und  erentnaliter  ans  dem  MiniBterial-Kirchenbftntond  nadi  der  beOiegenden  Ans» 
rfnandfflrsetwng  att  dem  Betnge  tun  TUr.  beekritten  werden,  daas  aber 

b)  die  Kosfcaii  der  Ehiiidita^g  dee  YonaimMe  der  IQrdienttiftre  mit  Thlr, 

von  dem  Xron-Kdeikemmiss-Fend  geIngeQ  werden  sollen,  wesbaS»  das  Bana* 
mteirteriBm  den  BeAbI  erbaUe,  dieee  Summe  an  den  Xiidieobmifimd  der  Daniignr 
Regienmg  sa  aaUen. 

Indem  ieb  mir  vor  dem  wahnebeinlicb  nabcn  Ende  meinesLebeos  diese Bhaten 
sehen  als  ansgeDUirt  voisteUe,  nnd  meinen  Eonig  deshalb  lobe  und  preise,  tzttt  ans 
meinem  aolgeieglen  Gemafbe  naatbweisliflli  der  Gedanke  herfcr,  dass  Ew.  Mi^  sa- 
gleich  gernhen  mflgen,  einen  Befbfal  snr  Anfirtellwig  einer  WiededierBtelloi^  der 
Harienbuger  SchloeaUrcbe,  wie  diese  rar  Zeit  des  Ordens  war,  ra  eriaasen  and 
dessen  spitoe  AosfQlinqg  jetat  sehen  in  bestimmen  gerahen  mOgen,  — 


An  dm  feraMun§ch€i  Humi. 

Als  der  Magistat  der  Stadt  Kttmberg  vor  einigen  Jahren  denBeeehlnss  ftsste, 
die  sehr  Temaehlissigten  and  deshalb  verftUenen  Gebinde  des  ehemsligen  Angnsttner^ 
Uosters  gäoilkh  absntragen,  am  den  Fiats  deesdben  für  denNenban  eines  Jnstii- 
palaates  ra  gewinnen,  baten  einige  Xonstfreonde  den  Magistrat  nm  schenkweise 
tJeberlaasujig  der  kHasflerisoh  wsrthToUen  Theile  dieses  alten,  mm  gvoasen  Theil 
noch  ans  dem  fienehnten  Jahrhoodert  stammenden  Geb&ades  und  veiankssten  den 
I>hrektor  A.  Essenwem  TO  emem  'Wiedexanfban  derselben  anf  dem  Tenain  dee  Ger- 
manischen Moseums.  Der  Magistrat  der  Stadt  sowohl  als  aacb  der  Verwaltungsralh 
des  Germanischen  Hnsenms  gingeu  gerne  auf  dieses  Gesuch  ein.  Der  Magistrat 
übernahm  die  Kosten  des  Abbruchs,  während  die  Kosten  des  Wiederaufbaues  der 
alten  Bautluilc,  ganz  im  alton  Zusüiuiiieiihange,  als  Anbau  lui  die  noch  vorhandenen 
oder  wieder  aufgebaut*  !!  Tlioile  des  eiieiualigen  KarthauserkJ öfters,  welche  jetzt  Sitz 
des  Germanischen  Museums  sind,  anderweitig  beächain,  werden  sollten.  Man  wünschte 
durch  diesen  Wiederaufbau  zu  gleicher  Zeit  zwei  verschiedene  Zwecke  zu  erreidion; 
die  alten  architektonisch  werthvollen  und  viellacli  intcressaiiteu  ßautheilo  vor  der 
Vernichtung  zu  bewahren  und  in  würdiger  Weise  der  Nachwelt  zu  überlieleru  und 
durch  sie  zugleich  eine  Vergrösserung  der  scheu  lange  viel  zu  boschräiikten  Lokali- 
tät<;n  tür  die  sehr  auagedehnten  und  reichen  äauimiongen  dea  Germauischeu  Museuias 
zu  gewinnen. 
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Da  du  Qermaiiiselielffiiseiiiii  die  etwa  100.000 Maifc  beliigeodai  Kosten  dei 
Wiederanfbati.«  aoa  eigenen  Mittebi  nidit  ftbemebnen  konnte,  bildete  sich  ein 
Körnitz»  bcetehend  ane  angesehenen  Utamein  Teiechiedener  Sttade,  weleheB  ftber  die 
Art  ond  Weise  der  Beechaffang  der  nofhwenaigcn  Smumen  beiietii  und  beschlou, 
die  Mittel  fBr  diesen  Baa  in  Ihnlidier  Weise  rasanunen  n  bringen,  irie  man  es  hn 
Hittelalter  beim  Bau  von  Crdien  nnd  KlOetern  in  thnn  pflegte,  d.  b.  freiwflUg» 
Beitrage  aller  Art.  an  Geld,  Aibdt»  Bavmaterial  nnd  G^ganstlnden  tenduedenster 
Art,  die  dann  zam  Zweck  des  Baues  verkauft  wuden,  an  sammeln.  ZudUdiet  wnrde 
ein  Aufruf  an  die  Bürger  NOmbeige  erlassen  nnd  eine  Kollekte  venuistaltet.  Der 
Erfolg  war  eine  Summe  Ton  etwa  7000  fl«  Man  ging  nun  sogleich  (nach  an*8  Werk. 
Der  Abbruch  der  alten  Gebäude  geschah  in  den  Jahren  1872  nnd  73  nnd  derWioder- 
aafbau  mit  den  alten  Steinen  und  dom  alton  Holze,  natürlich  unter  Zuhülfeiiahiiio 
Ton  manchem  iitLien  Material,  begann  sofort.  Der  Neulau,  bcstoliond  aus  einem 
grrossen  HauptiTebiUule,  in  dessen  Erdgcscboss  zwischen  zwei  gew«  lbt<  n  Käuraen  der 
Kapitelsajü  mit  uusgcbantem  Chor,  in  dessen  erstem  und  zweitem  Stdok  grosse  S&le 
sich  befinden,  und  einem  gewölbten  Kreuzgange  mit  einem  Brunnen  im  Hofe,  ist 
jetzt  in  allen  wesentlichen  Theilen  als  llohbau  vollendet.  Abgesehen  von  der  Deko- 
ration der  iiaume  durch  Malerei  etc.  und  demSchnmck  der  Fensler  durch  Mass  werk 
ond  Glasgemälde,  welchen  deutsche  Fürsten,  deutsche  .StAndesherni  und  mehrere 
Private,  darunter  besonders  die  l'atmier  Nünbeigs,  ftbemommen  haben,  fehlt  zur 
VoUeuduDg  noch  Mancherlei. 

Direktor  ilssenwein  bereiste  daher  alle  deutschen  Kun.st,stüdtc  uud  bat  die 
Deutschen  Künstler  um  Ueberlassun^'  von  eigenen  Arbeiten,  welclic  dann  zum 
Besten  des  Baues  veräussert  werden  sollten.  Die  Künstler  steuerten  nach  Kräften 
bei.  Der  »Anzeiger  für  Kunde  Deutscher  Vorzeit*  hat  eine  lange  Namenliste  von 
Geschenkgebem  pulicirt.  An  der  Spitze  derselben  steht  die  Kronprinzessin  von 
Prenssen,  welche  ein  eigenhändiges  Gemälde  (Stillleben)  und  Abgüsse  von  drei  ver- 
•duedenen,  von  ihr  modellirtcn  Statuetten  gespendet  hat.  An  sie  schliessen  sich 
M^***»»-  sweibondert  deutsche  Künstler,  unter  welchen  Ton  den  bedeutendsten  wobl 
Uum  einer  fohlen  dftxfte,  an.  Sie  haben  Oelgemälde  aller  Art,  Skizzen,  Studien, 
Handaeicbnnngen,  Olasgemälde,  PonellaDgemfilde»  Photographien,  Kupferstiche, 
Bronoeabgtoe^  <^ahgfis8e  etc.  gegebai,t.welche  seit  eialgai  Monaten  im  Qenneai- 
scken  Museum  snsgesteilt  sind. 

IMese  KmisifsgenitlDde  toUen  m»  (foinni  nm  TheiO  nm  Besten  der  Bin- 
b«e  varlooit  werden,  Naehdem  die  Oenefamigong  dam  von  Seiten  der  deaftscfaen 
fltMten  «rUuilit  worden  ist,  wnrde  der  Terkaal  m  90^000  Loosen,  som  Fkeiie  von 
8  IbA  ftr  das  Stttok»  dem  BanUmase  Horwiti  und  Marone  in  Nfltnberg,  als 
Oeaeml-Aganten,  «beigeben.  Die  ZsU  der  Gewinne»  dersn  genanso  Yeneidmiss  von 
dam  gsnannten  BeatUumse  beiogen  werden  kann,  befadigt  800^  damnter  87  Oelgo- 
midc^  88  AqnanUe  nnd  Zeidinnngen,  56  Knjtfbnticiio  «le.  IMMdben  haben  (sehr 
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gsäag  bemawon)  «iiitn  Tttnrerlb  wm  46,008Mark.  Die  Loose  Bind  dnnsh  die  Hud 
de*  PlDÜ  F.  Wanderer  In  Nfimbeig  in  sinniger  Weise  ItttneHeiiBdi  ansgestattet» 
Die  Veilooenaig  sollte  am  M.  Min  dieses  Jahres  stattfinde,  ist  a&er,  nachdem  sich 
die  Zeit  »im  Terkanfe  der  Loose  als  so  knn  beiaiugesteUt  hat,  anf  d«i  7.  Septbr. 
versehoben  woiden.  ~  HOge  der  Veiliaaf  der  Loose  redit  sebnell  von  Statten  gehen 
und  der  Erfolg  der  Lotterie  Ar  das  Genaanisehe  Hnsenm  ein  recht  gflnstiger  sein. 

H.  Berga«. 


Attpramiwlie  ltiUi<^raphie  1874 

(Nachtrag  n.  Fortsetzuu^.) 

Bartlcowttlti,  Hilar.  v.  (aus  Bchwalde  iu  Westpr.),  experimentelle  Uotsuchung.  üb. 

d.  Transfusion  von  Vogelbhit  in  Sftogetliiere.  L-D.  OieiAvaUL  (86  8.  8.) 
Casprzfg,  Paul  (aus  GoUIap),  nh.  d.  Zusamincnliaug  zwisdi.  Venngeig.  des  Spinal- 
kanals n.  der  Euüepsie.  1.-D.  Ebd.  (28  S.  Ö.) 
lüwMwpoek,  A.,  n.  G.BlAller,  Wand-Karte  von  Ost- n.  Westpr.  9  IUI.  CfaromoUtt. 
Kgsbg.    Beyer,  gr,  Fol.  in.  'JV'xt  8.    2%  Tlilr. 
«Gftag,  T,t  ISMtte  der  Urogegt^od  v-  Graudeaz  ca.  12GMen.  l:60,0(X)l  2  Sectioncn. 
Kpfst  Grandenz.  BOthe.  gr.  Fol.  ä  1  TUr. 
9erf,  iül,  Kaicn^ar)  5rv6ifioffos$tuffi  rmanaiflidt  na  red  1876.  HgSbio.  Wartung. 

(140  6.  b.)  7V,  6ar. 
Gressmann,  Rieh,  (ans  Scbwetz),  die  Abtragung  dea  Stapbyloms  yoiglidM«  mit  der 
Enncleatio  bulbi  in  Rücksi*  lit  auf  Indikationen.  l.-D.  rin  ifswald.        S.  S;. 
^crbott,         iSXtx.,  püDaoOvV  Sdjnitcn.   IDtit  iicrbart'i?  33iOi^t\it«I)io  vcn  Dr.  (vrbr. 
iBartMmäi.  (1.  5Bt).  e.  1—112.  IG.)  (»ibliotbcf  pä&aaoa.  Cilalfiter.  (jinc 
6ammlunii  b.  bcbtbft.  pöbna.  Sdjriff.  alt.  u.  neuer,  i^cit.  32  l'ui.  Öanöcnfoljo. 
SBcrlaö«:aompt.]  (2.  93b.  8.  l-2i)6.)  \m.  :]5.  u.  36.  ?f\i.l  a  '/„  %\)lx. 
iianttü.        bic  ^Mllcnefrcil^eit  oom  ."pcvbartiicben  8tbp!te  au».  Äremörnüiifier. 

^roAT.  b.  f.  l.  (Spnni.  (34  6.  qv.  8.) 
Sanbmann,  Dr.  JHub.,  .^»aüvtfmacn  ^c^  (5tbif.  ^'\nc  'Sarftefla.  bcr  ®rbfcbrcn  bcr 
ajloral  u.  i){cbtwpbUol.  n;.  onaluL  (jatnjidla-  b.  ctbifc^.  ^öocn  u.  c.  Umseflaltfl. 
b.  3beenlcbrc  i)erbarK<.  ?Vi.  ^inbel.  (XI,  389  S.  flv.  8.)   2  Jl^lr. 
?itJp^,  Jljeob.,  Sur  >>crbart"id>fii  Ontplc.-jic.  ;^na\hV:1)ifi.  Söomi.  (33  6,  8.) 
Paoli,  A.,  la  filoöoiia  uraticii  di  Ileibait.    Torino.  1  L. 
Wlllnann,  0.,  üb.  d.  Dunkelheit  der  »allgcmeiuen  rridagügik*  Herbart*s. 
(Jahrb.  d.  Vereins  f.  irissensoh.  Pädagogik.  5.  Jahig.  hrsg.  t.  T.  Witt. 
S.  124-150.] 

^ber'Ä  9Bcrlc.  ©b.  13.  (XXXI  n.  6.  289-G40.)  «ÖU.  14.  (VII,  192  S.)  |^)^ationaI. 
»ibliotbc!  fömmtl.  btfdj.  (^la\[\t.  1.  ^rcMf.  u.  yoüftb.  Vlu?,i.  ibr.  5ReiftCT»frle. 
£ffl.  3G4.  370.  373.  374.  407.  42Ü.   iöcriin.   ^cmpel.)  ii  2V,  Sflr. 

—  —  3)er  Gib.  Diacb  fpanifcb.  9tomanjcn  bciun^.  Scbulauög.  m.  Slnmcrlflii.  v.  $rof. 

Dr.  %  m.  ScbÄfcr.  ötuftfl.  (!ptni.  (X,  1G9  S.  ar.'lG.)  cart.  12  Sßr. 

—  —  Philosophie  de  rhistoire  de  Thumamto.  Traduction  de  Tallemand  par  Emüc 

Tandel  Nonv.  edit.  Tome  1  —  3.  Paris,  libr.  internationale.  (350,  876  n.  899 
S.  8.)  a  6  fr.  {Colkction  des  grauds  historicns  contcmporains  ptrnii^'or^j.'j 

Hertalet,  W.  L.,  das  bchwarzbuch  der  Berliner  Fonds-Börse.  2.  bedeutend  v-nn. 
u.  verb.  Aufl.  Berl.  Gärtner.  (VI.  80  .S.  S.)    IG  Sgr. 

 Saling's  Börsen-Papiere.  2.  Thl.  4.  Aufl.  Berl.  Haude  &  Spener.  iVc  Thlr. 

lub. :  Ausf&brl.  CommeDtar  ta  den  m  der  Berliner  lUSrae  u.  dea  bedeutend«!,  uuwärt.  BörMU 
Coun  habend.  Wechseln,  Horten,  F«Bib,  PSiBd»  «.  BwtmbrUlbn     iMMrto^ABMIlAn.  Baarb. 

».  W.  L.  Uertslet.  (320  8.  8.) 

Bortaberfi;,  Emst  Wilh.  Hugo  (aus  Elbing),  die  Historien  u.  die  Chroniken  des 
Isidoras  Yon  Sevilla.  Eine  Quellenuntsuchg.  1.  Thl.  Die  Historien.  Gütting,  l.-ü. 

i^txfituA,  9tea.s  u.  !Bau-^.  Ab.  Straßenbau,  m.  bdonb.  ^ecadficbt.  Ojtprcu^v  ncbft 
c  enttpucf  t,  ntu.  ffieoe^SlegiilatiM.  üb«.  IBon.  (öl  6.  gf.  8.)  %  Vfit. 
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Bme,  Prof.  Otto,  siolMO  Vorleagn.  aus  d.  analyt^  Ocouietric  der  Kegelschnitte. 
Fort«,  der  Vorlesj^i-  aus  der  anal.  Geora.  der  gerad,  Linie  d.  Punktes  a.  d. 
Kreises.  [Aus  ,Zeitschr.  f.  Mathem.  u.  Phys.*  Ii).  Jalirg.  1.  Hft.)  Leipzig, 
leubner.  (62  S.  gr.  8.)    U\  Sgr. 

—  —  Die  lieciprocität  zmsch.  Kreisen,  welche  dieselbe  gemeinschaftl.  Socante  hab. 

a.  deu  confocalen  Kegelschnitten.  (Aus  »Abhdlgn.  d.  k.  b.  Akad.  d.  Wiss.^J 
Münch.  Franz  in  Coinm.  (23  S.  4.)    V,  TUr. 

I4^il»«branb.l  3ßd0e,  'Mob.,  Um  t)te  6rtc.  ei((lutenib.  ttfi  ju  ben  (i^omofacfimtk« 

bct  ^tlbebranbfdjcn  iHeife^SlquarcUe.  'iictl 
■HiMImM.  Prof.,  Geburtshülfe  fJahresber.  fib.  d.  Leistgn.  n.  ForlMhr.  ia  d.  gM. 

Medic.  VIII.  Jahrg.  Ber.  fOr  187.'^.   2.  IM.  3.  Abtb.  R.  TvIO  n76.| 
Ulllel,  b.  bamuel.  K^D^"I  '''riSJin  Tagmulo  lia-2t>efesdi;  Kschatologie  u.  Psychologie, 

Bebst  Gonmeiitar  fib.  die  25  PracraisseQ  des  Horali  n.  Anszilgen 

Schriften,  aus  Hss.brsjr.  v.  S.  H.  Halberstaram.  Lyck.  (27  S..  f^f:  Bl.,  XXIV.  S.8.> 

Müjtec  SL,  furjc  !Üei4)reib(].  ber  Obcn'i^facitircbe  m  6t.  Uliarien  tu  2)aniia  *  . . 

9.  .  .  .  htti&tt.  «uÜ.  %cmi\iu  ^etbftvetl.  (36  6.  8.)  5  6|ir« 
nur.  Wilh.,  ah.  Plan  n.  Qedttkoiigaqg  io  Plaftos  FluedniB.  JeiMBs.  Dim.  inavg. 

Beeim.  (78  ü,  8.) 

■ipwl,  i>r.  A.      «andstiicbe  Mittheilgn.  (AroliiT  f.  Ophthalmologie.  20.  Jtinff. 

Abth,  1  S.  173-20ß  mit  Abbild- ] 
^irfi(,  $iof.  Dr.      ta<>  ^uftceieti  unb  b.  l^erlauf  bec  (^bolera  in  ben  preug.  ^robtni. 
$of.  u.  ¥reui  iräbrb  b.  tNbnate  Wat  Mf  eeDt.  1873.  IHelfc^.  (erftatt.  an 

b.  5Hcid)ötan.dcr.^lmt.)  iU-rl.  .f>ininann'3  3}erl.  (32  S.  iU.  8.)    V*.  ibir. 

 Jahresber.  ab.  d.  Leistgn.  u.  Fortschr.  in  d.  geaauunt.  Medic,  hrag.  v.  Virchow 

n.  Aug.  HIneh.  YIIT.  Jahii^  Btr.'ft  d.  J.1878.  Beri.  Hlndiwidd.  12V,11i1r. 

—  —  Mnlicin.  GeogT.  u.  Stutist.  [Jabresber.  üb,  d,  Leistgn.  u.  Fort^clir.  in  d,  ges. 

Medic.  VUI.  Jfthig.  1.  Bd.  2.  Abth.  aS08— 351.]  InfeoüonB-Krkheiten.  [Ebd. 
8.  Bd.  1.  Abth.  8.  900-262.1 

—  —  dcutscIiL'  \'ierteljahr8sdir.  f.  ölTcatl.  Gosundhtspflcge  hrsg.  v.  Esse,  Oöttis- 

hcim,  Aug.  Hir»eh  ...  6.  Bd.  Braunschw.  Vieweg  &  Sohn,  ßl,  72»  S. 
gr.  8.)   5  Thlr.  2G  Sgr. 
|Utfi$,  tJranj,  t>ai  neue  SWlatt.  @in  iHuftr.  ^^i'W'licn'Sournal.  IReb.  Dr.  %tani  *c)irfd>. 
(5.)  Mrn.  1874.  i>2  Slrn.  (ä  2  ^  ftc.  4  m.  euiflebr.  ^oliidbn.)  £(ipi.  ißapne. 
iBiertelj.  Xblr. 

■inckfeld,  Otto,  epigraph.  Nachlese  z.  Corp.  inscript.  latinar.  vol.  III.  aus  Dacien 
u.  Moesien.  (Aus  ,8itzgsber.  d.  k.  Akad.  d.  W.*|  Wien.  <}eiold*a  Sohn  in 

Comm.  (69  S.  m.  eiugedr.  Holzschn.  Lex.  8.)   14  Sgr. 

—  —  antiqoar.-krit.  Bemerkgn.  z.  rOmisch.  Schriftstell eru,  [Hermes.  8.  Bd.  4.  Hft. 

S.  468—477.)  Di.'  Kapitoüniscben  Pasten.  |Ebd.  9.'  Bd.  1.  Hft.  S.  93— laS. 

Da»  Elogiuui  des  M.'  Valorius  Maximus.  (Philologus.  34.  Bd.  l.Hlt.  b.85— 95. 
ffffteann,  (S.lb.SI.,  aReifter  aUattin  ber  Mäfner  u.  feine  @efeUen.  er^abta.  (78  6w  8. 

(edJQfe  bcutfd).  i^olf^eriilblan.  ibbdj.  4.  iöraunfcbir).  Bwifelcr.)   8  epr. 
~  —  Contcs  fantastiques  d'  Hoffmann.   Traduits  et  pröcedes  d'une  notice  par  X. 

Marmier«  Monv.  tdit.,  augmentee  d'une  etnde  bot  les  contes  fantastiqucs  d* 

Hoffmann  par  Tbeophito  QaqtiM.  Ftoi«.  CSuupentier  et  Ce.  (VIII,  460  S. 

18M  3y,fr. 

■■flknann.  Ed.  (pract.  Ant  au8  Gumbinneii.),  üb.  d.  UnterfQtterg.  von  unterstützen- 

den  Lappen  bei  plastischen  Lappenoperationen.  I.-D.  Greifswald  (24  S.  8.) 
f  ejf^eini,  ^ofpteb.  Ü).  a^,  „^n  tsirfetn  ift  bie  Geburt  be^  ^Unidjen.  fein  ^b  u.  bie 

ebe,  toimia :  L  für  b.  Staat,  H.  fftt  b.  SfMuf  9r^H(|t  Mbuh  tmid^  6. 3. 

toniti.  (15  e.  flr.  8.) 
Hoppe,  Ferd.  (Gombinn.),  zu  Cornelias  Ncpos.   [Neue  Jahrbb.  f.  Philol.  109.  Bd. 

8.  Hfk.  8.559.1  reo.  Anoldt,  die  (}horpaitien  bd  Aristophanof.  |Ebd.  18.  Hft. 

S.  829-S31.I 

$0(4,  ObetL  Dr.  ilm.,  Sebrbcb.  b.  äüMlacfd).  f.  (»omnaf.  u.  9iea(f(6.  u.  ^um  6elbfts 
waUvndfi,  4te  h\S       1871  foi^tcTSittfl.  8  9be.  SOn.  emf.  üßO  u.  VIU, 


486  6.  flr.  8Ji  1'/,  fOfk. 
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Mittheiluagen  and  Anhang. 


Marienburg,  29.  Aprü.  Das  von  Dr. MarHrlmil  in  der  letzten  Versanimlunjr 
des  Handwerkervereins  sehr  ausführlich  und  «ngpr  ■*  Ii. ml  behandelte  Thema  »Ge- 
schichte des  hohen  Hauses  dor  MnricTibnri^*  war  gewiss  dazu  ^jeeignet,  don  Winiscli  der 
baldigen  Inangrittnahmc  einer  durchp:reifeudeii  Restauration  des  altehrwürdigcn  buaes 
rege  zn  madien.  Wu  w&hfend  des  letzten  Jalirliunderts  durch  deatscbe  B^de  nach 
dieser  Ilichtung  gesündigt  worden  ist,  soll  wohl  heute,  nachdem  wir  ein  deutsches 
Reich  boäitzen,  an  dessen  Spitze  ein  hochgesinnter  deutscher  Kaiser  steht,  wieder 

f;ut  zu  machen  sein;  handelt  ei  aich  doch  oarnm,  die  Stätte  in  ihrer  alten  ünrorüng- 
ichkoit  wicdt  r  lierziistellen,  von  der  aus  zuerst  deutsche  Sitte  in  das  heionischo 
Preusüenlaud  hiueingctragcn  wurde.  Der  Bedncr  erinnerte  mit  Recht  daran,  dass 
derjenige  Theil  dea  BehloflaeB,  welcher  heute  in  der  alten  Gertalt  nrange.  doch  nur 
ein  winziger  Theil  der  alten  Ordensherrlichkeit  sei,  während  gerade  die  bedeutendsten 
Theile  verödet  und  verhiasen  daständen  nnd  tkh  au  ihnen  das  alte  Wort  bewahr* 
heite:  »Sie  tranrit  rioria  mandi.*  Die  Harienbing  hat  im  vergangenen  Jahre  das  Jahr 
ihres  sechshundrrti'Oiritron  Bestehens  bo^^'ungen,  ohne  dass  auch  nur  ein  Hannieistcr 
oder  ein  Schriftsteller  Gelegenheit  genommen  iiätte,  durch  Wort  oder  Schrift  auf 
dSÖwe  Ereigniss  hintnwdsen.  Holfon  wir,  daaa  der  von  dem  Redner  ausgcsurochene 
und  allseitig  getheiltc  "Wunsch  auf  das  Erstehen  dei  h  boiidi^'  begrabenen  »chlosaet» 
an  neuem  Leben  aich  bewahrheiten  mOge !  [Dana.  Ztg.  187öu  Kr. 


Supplement  au  Catalogue  M  102.  Ouvrn{>4>«  h.  I.  RiiNHie  «1«  Polof^iio.  En  vcnte 

choz  J.  A.  Htargardt  ä  Berlin.  .iriLrerstrassf  No.  r).*{.  1875.  (Iß  8.  t,'r.  8.) 
Von  Verzeiclmiss  No.  102,  Bibifotheca  Slavir«,  stehen  «och  einige  Kxenijdare 
m  Dienflieii. 


B6vlclitl|^iigeii« 

In  dem  AuiMaw:  »Zwei  Gefidit»  toh  Tycho  de  Brahe  and  Kepler*  Altpr, 

Menatsschr  Bd.  XI.  Heft  7.  S.  589-596  sind  folgomb'  Diuckfehler  fo  verheasem: 
S.  589,  Z.  5  V.  0.  statt  Petrieschnle  lies  Petrischule. 
„    „    „15  „  „    „    Humbolt's     „  Humboldts. 
„  590,  „  10  „  „     .,    dass  „  das. 

In  dem  latein.  Text  von  Tycho's  Gedicht  ist 
Vers  16  nach  populo  einzuschalten  huc 
„  80  atatt  eines  Ponktea  in  aeteen  em  Konuna. 
tr   4S    „    at  „     „  ad. 

M    53         obstucula        „     „     obstacula.  « 
Im  deutschen  Text  desselben  Gedichts 

Vers  48  statt  wenn  lies  wen. 
Im  lateinischen  Text  von  Keplers  Gedicht  ist 

Vers  78  nach  purna  statt  1  m  aetaen  ein  $ 
Im  deutschen  Text 

Vers  11  statt  des  Kommas  ist  zu  setzen  uin  Punkt. 

M    S8   n    dein    dem. 

I»  94  am  £nde  atatt  dea  Kommaa  ist  m  aetaen  ein  Funkt 


Otdniekt  in  der  Albert  Rosb nch'ichea  Buchdrucker«!  in  Köuigtberg. 


OrlHuraiei  der  ProTiu  IVransen 

Ton 

F.  H oppe, 

itjmnMialleiiror  in  Uutnbinneu. 
1. 

Im  XL  Bande  dieser  Zeittcbnfl;  habe  ich  bei  Gelegenbeit  der  Be- 
sprechung der  Öeneralstabs-Karte  vom  preussischon  Staate  au  Beispielen 
die  üesichtspunkte  zu  bestiiunieii  versucht,  welche  bei  der  Erklärung 
der  litauischen  Oi-lsnamen  unserer  ProTinz  massgebend  sind;  für  die 
pobusi^eB  aind  die  slaviseben  laberhsopti  Tmugsweise  mit  Erüi^g  die 
der  Provinz  Foeeii  m  beachten.  Etymdogien  der  Ortmamüi  dirfiBn 
im  allgemeinen  für  evident  gelten,  wenn  Sprachgesetee  mid  Analogien 
sif*  uns  aufdrängen  und  die  urspnin ^Höhere  Wortfurm  urkundlich  über- 
liefert ist;  durch  dieselben  wird  die  Kenntnis  der  Sprache  gefördert; 
mibekannie  Lautwecheel,  TerBchoUeneGompoeitiraen  nnd  Suffixe  werden 
aoB  den  Namen,  den  Spiacbtrtbnmein  ans  alter  Zeit,  erinnnt  nadbi^teB 
der  Sprachvergleichung  nenen  Stoff;  und  selbst  das  geringste  TOB  dem 
alten  hat  oft  wunderbare  ungeahnte  Kraft.  Doch  erst  recht  interessant 
und  fär  die  Culturgeschichte  ergebnisreich  wird  die  EtjmolQgie^  wen^ 
.  sie  Boland  nndLenten  stimmt.  In  dieser  hohen  Anffimmag  fibersteigt 
die  ErUlnug  der  Ortsnamen  einer  Provina  die  Eiaft  des  «biaelnen; 
dämm  richte  ich  die  ergebene  Bitte  besonders  an  die  Herren  Landwirtfae 
und  Förster,  Geistlichen  und  Lehrer  direkt  oder  indirekt  mich  mit 
Notizen  über  ihre  Umgebung  zu  erüreuen;  vor  allen  Dingen  ist  es 
wichtig  die  Namen  zn  erkmiden,  welche  für  Wald  und  Flnr,  Wasser 
mdBeigi  Ortschaften  (Doppebiamen)  noch  imMnnde  desYelkeB  leben, 

Altyr.  M»— teMlltBI  Bd.  zu.  Hü.  «.    '  19 
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auf  Karten  aber  nicht  yerzeichnet  sind;  Ortsbeschreibungen  mit  Angabe 
der  wichtigsten  Prodncte,  der  Thier-  und  Pflanzenwelt  sind  äusserst 
erwünscht 

S.  481  a.  0.  ist  der  Name  der  Narpe  erklärt  und  auf  das  Gut 
Narpgallcn  =:Narpe-Ende  hingewiesen;  der  ktztere  Name  bezeichnet 
das  Terrain  der  Narpequeile,  also  Phide  gleich  Anfang;  sonst  könnte 
man  auch  Yermuthen,  dass  die  Kolonisation  die  Narpe  hinauf  vor- 
geschritten ist  Vgl.  Neeselmann  Wörterbuch  der  Iii  Spr.  S.  296: 
galas  das  Ende;  daselbst  lifige  nach:  pagal  nach,  hinter  S.  275  d.h. 
am,  7Ai  Ende  und  szergaU  i  Ende  des  Pfchdrahts  S.  510.    Für  <?alas 
ist  die  Bedeutung  .Quelle''  nicht  nachzuweisen.    Quelle  heisst  im  Lit. 
wersmS  (dazu  notiere  gitwersme  Tiefe,  Abgrund  S.  255),  wovon  N.  68 
Wersmininkai  ableitet  Dieser  Name  bezeichnet  Leute,  welche  in 
einer  quellenreiehen  sprindigen  auch  sumpfigen  (pawersmis)  Gegend 
wohnen;  diese  selbst  muss  demnach  wersmynas  heissen.  ein  Wort,  welches 
im  Lexikon  (mit  einem  Steruchen)  nachzutragen  ist   Merke;  Wers- 
meninken  D.Bagnit  an  der  Grenze  von  Niedenmg;  Wersmeningken 
D.  TOsit  im  Gebiet  der  Schiesohe,  Försterei  und  zwei  D.  (Gross-  und 
KleSn-)  Pfflkallen  bei  der  Eanwellehner  Forst,  zwei  D.  (Gross-  und 
Klein-)  Gumbinnen  im  Gebiet  des  Gaudischka- Baches,  eines  linken 
Nebenflusses  der  Angerapp,  wonach  die  Dörfer  Gross-  und  Klein- 
Gaudisohkehmen  benannt  sind.  S.463  a.0.  habe  idi  nachzuweisen 
versucht,  dass  Klein- Wersmenhigken  Kr.  Gumbinnen  spAter  als  Gross- 
WersmenSngken,  vermutUich  als  Kolonie -des  letzteren,  gegrfindet  ist 
Alle  Ortschaften  dieses  Namens  liegen  auf  waldigem,  bruchigem  Terrain. 
Tekme  N.  94,  eine  Quelle,  aus  welcher  das  Wasser  herausfliesst,  szulinys 
N.  6SS^  Brunnen,  Ziehbrnunen  und  sialtinys  N.  512  eine  Quelle,  von 
szaltas  kalt  abzulöten  nach  Analogie  von  pcln.  studnia  Brunnen,  . 
studzienny  adj.f  stndzi^kfihlen,  kalt  machen,  lassen  sich  in  Ortsnamen 
nicht  erweisen.  Denn  S  c  Ii  a  1 1 i  n  n  e  n  D.  Goldap  am  S  c h  a Iti  n  n e  r  F 1  i  e  ss 
(vgl.  Kaltfliess  Gut  und  Mühle  Alienstein,  G.  u.  F.  Schlochau)  stelle 
ich  mit  Schalt eick  D.  Niederung  an  der  Schalteick  und  Pa- 
schalteiken D.  ICemel  (Flneposition  pa-)  zusammen,  und  leite  diese 
Namen  weder  von  szaltinys  die  Quelle  noch  von  laltis  die  Bmchsohlange, 
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sondern  von  ,nz alias  kalt*  ab;  ebenso  stemmt  vom  polu.  Ati^ectiv 
nmny-a-e  kalt  der  Ortsname  Zymna  (2G.  Johannisbuig);  toh  aSunno 
die  IQUte*  ist  das  A^j.*  zimnowj  regelrecht  abzuleiten;  daTon  aber  ist 
Zimnowo  Yorw.  AUenstein  benannt.  Kaltwasser  ist  die  üebersetzon^ 
von  Zimuawodda        Oilelsburg  und  Neidenburg  (poln.  woda  das 
Wasser);  vgl.  Zimuawoda  iu  Posen  und  Zimnowodamüble  iu  Ober- 
Schlesien.  Ausser  Kaltfliess  merke  folgende  Ortsnamen  unserer  Pro- 
vinz, die  mit  Kalt  snsammengesetat  sind:  Kalteborn  Yorw.  Berent, 
Kai t.sp ring D. Stargard,  Kalteherberge,  Kaltenhof,  Kalth<lfen, 
4  Kaltliof;  vgl.  Kaltwasser,  2  Kaltvorwerk  in  Posen;  Kaltenhagen 
iu  Pommern,  Kaltwassernuilile,  Kalteuliof,  2  Kaltenborn,  5  Kalten- 
hausen in  Brandenburg,  8  Kaltwasser,  6  Kaltvorwerk,  d  Kaltenvor* 
werk,  4  Kalthans,  Kalterbeig,  Kaltenstem,  Kaltenhausen,  2  Kaltenhans, 
Kaltenfloss,  8  Kaltenbrunn,  Kaltenborn,  Kaltdorf,  Kaltasche  in  Schlesien, 
Kaltenborn, Kallelldorf,  Kalteni-bcr,  Kaltenmark,  Kaltohmfuld  in  Sachsen, 
Kalteherberge,  Kaltenbach,  Kaltenborn,  Kaltenhof,  Kaltenholzhausen, 
Kalteicbe,  Kalteifrosch,  Kaltewick,  Kaltmühle  in  Hessen-Nassau, 
Kaltehöhe,  Kalteiche,  Kaltenbach,  Kaltenborn,  Kaltenhardt,  Kaltenkirche, 
Kaltenscfaeid,  Kalthansen,  8  Kalthof  in  Westfalen,  Kaltenh<»£ni,  Kalten- 
moor, Kaltenweide,  Kalteschale  in  Hannover,  Kaltenborn,  2  Kalten- 
hof, 2  Kaltenkirchen  in  Schleswig-Holstein. 

Aus  diesem  Specilegium  ergiebt  sich  eine  gewisse  Vorliebe  der 
Schlea&er  fc&r  diese  Composition;  selbstventAadlich  verdanken  Ortschaften 
wie  Kaltasche,  Kaltescfaale  xl  a.  nicht  der  Beschalfonheit  der  Natur 
ihren  Namen.  Zu  lit.  szaltas  gehört  auch  Schaltischledimmen  D. 
Labiau;  vgl.  özaltzemis  kalter  Boden;  lydimmas  i»lur.  lydimmai  N.  363 
ein  neuer  Acker,  eine  neue  Weide,  durch  Ausrodung  eines  Waldes  ge- 
wennen;  davon  zun&chst  Iszledimmen  D.  StaUupoenen  (Praeposition 
ist);  nachtrftglioh  bemerke  ich  A.  M.  XI,  862,  dass  A.  Hon  Sehal- 
tisehledimmen  .Waldwiese  des  Schulzen,  vielleicht  aber  anch  kaU- 
sprindige  Wiese*  erklärt.  Schudledimmen  D.  Niederung  (szudas 
Mist,  d.  h.  ätrohdünger;  szaudai  Stroh).  Vom  poln.  »studnia  Born, 
studaienny  a^).*  ist  Stndzenits  D.  Stargard  (=studsieniec)  beDannt; 

von  ^Kryniea  die  Quelle«  Krynice  in  Posen,  Krimts  in  Bnndenbiirg, 
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Knutsch  and  Erentsch  in  Schlesien;  Ton  «zdröj  die  Quelle  *  Zdroje 
D.  Strashmig,  Zdro^rck  Abhau  Noidenburg,  Zdroino  D.  Stargard, 
A.  Thomas  erwähnt  nach  Stadie  (der  landr.  Kreis  Starjiard)  Zimni!«- 

droije  ZI  kalte  Quelle;  D.  8targanl  —  K  alt  sjn  in<:;  zininy  /dröj.  vt;l. 
2  Zdroy  zr  Zdroj  und  4  Zdroje  in  Posen,  Zdroyin  Pommern.  Ztb'uyck 
ist  ans  »zdrojek  das  Quellchen*'  entetanden;  über  dasSulüx  von  Zdroino 
vgL  Mildosich  die  stavischen  Ortsnamen  ans  AppeUativen  1,  S.  23. 
Nr.  28)  tiber  stadnia  II,  686;  über  krynica  IT,  273. 

Mit  Narpe  hängt  ferner  Narpessern  ziisanimen;  dieser  Name 
fehlt  auf  der  Generalstabskarte,  stellt  aber  noch  aiit  der  Kaiti-  vom 
Re^erungsbezirk  Gimibinnen  von  F.  Böhm  (\  erlag  C.  Heymann  Berlin 
18&8)  zwischen  Naipgallen  und  Borksmhe.  Von  Narpessem  löst  sich 
als  zweiter  Bestandtheil  evident  los  — essern  d.  i.  eieras  der  grosso 
Teich;  Nsrp-essem  ist  also  der  Narpeteich,  der  grosse  Teich  an  der 
Narpe.  Und  wirklich  ist  links  von  der  Narpe  ein  Teich,  welchen  die 
Leute  7,uweilen  Nai-pezere  oder  Narpezeris  (die  Städter  Nar-pessern), 
gewöhnli(  Ii  aber  Nar^iwiese  nennen,  weil  nur  ein  kleiner  Theil  dessel- 
ben stets  Waaser  h&lt>  der  grossere  Grasnutsung  gewfthrt;  es  ist  der^ 
selbe  Teich,  von  dessen  früherer  Bedeutung  ich  8. 482  a.  0.  berichtet 
habe.  Dasselbe  Wort  erseheint  in  Antszirgessern  D.  Gumbinnen  am 
nordwestlichen  Theile  des  gleichnamigen  Sees  gelegen;  dieser  Name  be- 
steht 1)  aus  der  Präposition  ant-,  2)  dem  Stamme  szirg-,  3)  dem  Worte 
eieras.  Der  Stamm  szirg-  ündet  sich  in  Szirga-Paulen  D.  Hemel, 
Ssirgupoenen  D.  und  G.  GumUmien  an  der  Szirguppe,  einem  Ke» 
benflua  der  Pissa,  Ssurgnpchen  B.  Gumbinnen,  Sznrklauken  Vor- 
werk Gumbinnen,  Szorkeninken  D.  Wehlau.  G.  H.  F.  Nesselmann, 
der  Meister,  auf  dessen  Arbeiten  die  Forschung  über  Ursprung  und 
Bedeutung  der  litauisclien  Ortsnamen  sich  stützen  muss.  sagt  S.  520: 
«Sliigufpenai,  fräher  richtiger  Siiurkuppenai,  siehe  iurke  die  Batte* 
und  S.  651:  ,£urkimnkai  Batte&ftnger,  Name  eines  Doifts  bei  Pli* 
bfechken."  Bas  letztere  ist  richtiger  so  zu  erklftren:  Leute,  welche  in 
einer  Gegend  •wohnen,  die  von  Ratten  viel  geplagt  wird.  Allen  ol)igen 
Namen  liegt  der  Stamm  zurk-  zu  Gininde,  und  ist  die  Erweichung  des 
k  zu  g  darin  wichtig.  Zwar  ist  ^urkitis  Gestrüppe  ein  hierbei  wohl 
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zu  l)fiu  iiU'iKlfö  W<Jit;  (loch  da  es  vcieiii/A-lt  stolit,  lässt  sicli  keiu 
öcbluüa  wcittn*  daraus  ziolii'ii.  Das«  zirgas  das  Pierii  oilci"  zügei  Kruuz- 
hOlsser  (am  ebesteu  diua  aooh  in  Zirga-Paulen,  dem  von  den  Namens- 
vettern entfernten  Orte)  darin  stecken,  behauptet  mancher,  ersteres  be- 
sonders deshalb,  weil  Szirgiipoeui  n  jt  tzt  durch  Pferdezucht  bekannt  ist 

DiivDriit.^.  lii'ii  haben  nur  sclir  sporadisch  das  AVorl  „Hatte,  Katze" 
in  Ortsnamen  vorwertet,  iu  unserer  Provinz  iiacli  meinem  Wisseji  gar 
nicht.  Das  polnische  giebt  uns  die  n&chste  Analogie.  Dieliatte  heisst 
in  dieser  Sprache  szczur,  dem  litaoiBchen«  entsprechend;  szczurek 
wurde  die  diminutive  Form  sein.  Von  szczur  sind  im  Kreise  Adelnau- 
Posen  das  Ji:i  ici  i^nit  S/^ /,ui  v  und  das  Dort"  Szczury-Hauland  benannt. 
Nach  Miklüsicit  II.  455  lieisst  auch  polchova  die  Hatte;  davon  ist  ab- 
zuleiten Polchau  D.  nebst  Polchow keu  G.  Neustadt,  wozu  vgl. 
8  Polchow  iu  Pommern;  dieser  Name  fehlt  sonst  in  Westpreussen  und 
Posen,  und  ist  dialektisch  wichtag.  Aus  Sziigupoenen,  Antsziigessem 
geht  hervor,  dass  znrke  die  Wasserratte  vorzugsweise  bezeichnete;  an 
diesen  Orten  müssen  einst  dw  newohncr  dieselbe  wie  eine  Plage  era- 
ptüuden  hoben;  noeli  jetzt  ist  in  Littaueu  an  Flüssen  und  Gräben  mehr 
ahi  genug  von  diesen  Thierchen  vorhanden,  ich  erw&hne  z.  den 
Scblangongraben  bei  Gumbinnen  .  .  .  Szurklauken,  Szorkeninken 
müssen  ziemlich  feuchte  Feldmarken  bezeichnen.  Die  Dimmutivendung 
von  Szurgnpchen  ist  deutseii  und  ohne  Belang;  der  Name  lautete  frälier 
Szurgupüuueu  (vgl.  Ökardupchen,  trüber  Skardupoenen)  zl  die  am  Katten- 
fiuss  wohnenden.  letzt  ist  das  Gut  (und  Kirchdorf)  Sziignpoenen 
wichtiger  als  Sznrgupehen;  die  Lage  des  ersteren  an  der  Pissa  und  ' 
Szirguppe  ist  die  bedeutendere;  daraus  könnte  man  sehliessen,  dass 
.Szirguppe  der  Hattenfluss  den  Xauit-n  S/.irL;upoenen  veranlasst  hat,  nach 
diesem  aber  Sznrgupehen  be  .annt  ist  (Koloniedorf?). 

Mit  der  Präposition  ant-  sind  viele  Ortsnamen  gebildet;  in  fol- 
genden Fällen  ist  der  ein&che  Ortsname  noch  zu  erwdsen:  1.  Anta- 
lexen  neben  Aleten  (Labiau):  2.  Antbraknpoenen  neben  Brakupoenen 
(<iui)ihinnen);  3.  Antbudupoenen  neben  Buduiioeuen  (Pillkallen);  4.  Ant- 
skrebben  neben  Skrebben  (Hagnit);  5.  Antsodehnen  neben  Sodehuen 
(Stallnpoenen,  Gumbinnen);  6.  AntschOgstopoenen  (insterburg)  neben 
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Schöcksittpoeuen  (Stallupocnen).  Der  einlache  Ortsname  ist  nicht  mehr 
za  belegen,  wohl  aber  eine  l&ngere  Form  desselben:  1.  Antballen  neben 
BaUnpoenen  (Fillkallen),  Faballen  (Ragnit,  Stallnpoenen);  2.  Antag- 
nuneblen  und  Antagminnen  (Kagnitj  neben  Akmenischken  (Ragnit,  Tilsit): 
3.  Antgulbinneu  (Kaguit)  neben  Gulbenischken  (Goldaj*).  Pagulbinnen 
(Ragnit);  4.  Antlciten  (Tilsit)  neben  Leitginen  (Nioilerung),  Leitwarreii 
(Niedemngt  Tilsit),  Palleiten  (Memel);  5.  Antmeschken  (Darkemeo)  ne- 
ben Mescbken  (Ragnit),  Meschkeningken  (Onmbinnen),  Mescbkuppen 
(Pinkallen),  Meschkmpcben  (Goldap);  6.  Antsebwenten  (Kagnit)  neben 
Schwentakehmen,  Schwentischken  (Stalluiiocnon):  7.  Autuppen  neben 
Uszuppen  (Ragnit);  8.  Antargen  (Instorburg)  neben  Argeningkeii,  Argeu- 
brucb,  Algenthal  (Tilsit),  Argeloten  (Niederung),  alle  nach  der  Arge 
benannt;  9.  Antmireblen  oder  Werben  (FUlkaÜen)  neben?  (Pomebren?). 

Aus  dieser  üebersicht  gebt  hervor,  dass  den  Ortsnamen  mit  ant- 
anderc  von  demselben  St^imme  entgegenstehen.  Antszirgessern  ent- 
spricht also  entweder  einem  iSzirgessern  oder  irgend  einem  andern  von 
Szirg-  gebildeten  Ortsnamen;  ersteres  ist  nicht  nachweisbar;  daher 
vermuthe  ich,  dass  Szirgupoenen  der  entsprechende  Name  ist;  die 
Szirgupoener  wohnen  am  Fluss  (uppo),  die  Antszirgcsserer  am  See 
(ezeras).  Austinlauken  liegt  am  südlichen  R^inde  des  Sees  und  ist 
eine  spätere  Gründung  (Kriegsrath  Austin)  als  Antszirgessern.  Mit  den 
Schlussgliedem  von  Naipgallen  und  Narpessem  ist  Eszerg allen  zu- 
sammengesetzt, d.  h.  Teichende.  Meist  smd  die  Orte  dieses  Namens 
an  einem  weniger  breiten,  als  langen  Teiche  gelegen;  die  Spitze  des 
Teiches,  die  schmälste  Stelle  desselben  liegt  ihnen  gegenüber.  Flerke: 
Eszcrgalleu  G.  Insterburg,  2  D.  Goldap,  2  D.  Darkehmen;  Vorwerk 
Alt-£szergallen  Darkemen.  Letzteres  liegt  nahe  der  Angerburger  Kreis- 
grenze an  einem  See,  Nen-Eszergallen  aber  weit  dayon.  In  diesem 
Falle  also  ist  der  Name  auf  die  neue  Niederhissung  übertragen,  ohne 
zu  den  localcii  VeriiäUiiisgen  zu  stimmen.  Kzerninkas  mag  sonst  auch 
den  Teichgräber  bezeichnen;  Eierninkai  aber  sind  nur  .Leute  am 
Teiche;*  vgl.  Wersmininkai  und  N.  20.  Davon  sind  folgende  OrtöcUafleo 
benannt:  Eszerninken  D.  Labian  und  Ragnit  (Brach);  A.  Horn  »ein 
Blick  in  die  Vergangenheit  Mehlaukens*  [A.  M.  XI,  S.  860,  ein  rei- 
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zeiider  Beitrag  für  dir  IJcsclaeibuug  uiisertT  Pioviii/j  sagt  von  dem 
ersteren:  ,bei  Eszeniiuken  (Teichdorf)  und  Popclkcn  hebt  sich  zwischen 
Hdhen  von  82—06  Fuss  über  dem  Meerewp^gel  eine  nur  76—77  Fuss 
tiefe  Stelle  zn  beiden  Seiten  der  Melawa  als  Wieeentermin  ab,  welches 
ehedem  unzweifelhaft  einen  circa  1/2  ^^^^  langen  und  >/4  Meile  breiten 
Set-  bildete'  Eszerniiigkeu  D.  Uuinbiuuen  am  Wilpischer  See;  Gut 
Barkehmeu  nördlich  vom  öchaltinner  Fliess,  in  der  Nähe  desselben 
kein  grosser  Teick  Von  eieras  leite  ab  eieiynas  eine  teicbreidLe  Ge- 
gend; davon  Eszerienen  D.  Darkehmen  n.  w.  vom  Schopower  See; 
nördlich  davon  liegt  ein  zweiter  kleinerer.  Eszerathchen  D.  Inster- 
burg  an  der  Auxiunc  Ezeraczei  N.  20.  Mikl.  1, 17.  jezerac  hat  ilimi- 
uutive  Kraft;  das  Suffix  desselben  bezeichnet  aber  auch  den  Bewohner 
des  durch  das  Thema  bezeichneten  Ortes.  E  s  z  e  r i  s  c  h  k  e  u*)  Gr«  und  Jü. 
—  D.  Gnmbinnen;  G.  Darkehmen  an  der  Budup,  dem  Zuflüsse  eines 
Landsees.  Eszorkehmen  D.  Stallnpoenen  an  einem  grossen  Tmche; 
vgl.  Kemas  Dorf.  Eszeruppeii  G.  Pillkallen  an  dem  Zuflüsse  eines 
Teiches;  vgl.  uppe  Fluss.  Uszeszern  (uzeieris  <iit'  Gegend  jenseit 
des  Teiches)  D.  Insterburg,  nördhch  von  Georgenburg,  jenseits  eines 
Baches  und  Sees;  der  Name  giebt  also  der  Vermutung  Baum,  daas 
die  Gründer  dieses  Dorfes  von  Sflden  kamen.  Mit  eieras  hftngt  wohl 
aaeh  die  Kurmeszeris  bei  Tilsit  zusammen;  der  erste  TheO  erinnert 
an  ..Kunnis  der  Maulwiul;"  vgl.  Antszirgessern;  zum  polnischen  kr^t 
der  Maulwurf  vgl.  Miklosich  II,  271).  Doch  schlage  ich  aus  verschie- 
denen Gründen  lieber  folgende  ßt^mologie  vor.  Kirmis  der  Wurm, 
Staunm  £varm-,  hat  in  älterer  Zeit  Enrmis  gelautet;  Eurmeszeris  ist 
hiemach  der  Wurm-^  der  Gewürmteich.  Im  Polnischen  heisst  der 
Wurm  robak;  davon  Kobakowo  G.  Kulm;  l{i>bbakau  G.  Neustadt; 
Uohakow,  Kobakowo  [Kobatschiu  liobacz} n yj  in  Posen;  diese  Analo- 
gien stutzen  die  obige  lit.  Erklärung;  robak  fehlt  bei  Miklosich  II. 

Dem  lit.  eieras  entspricht  das  pohlische  Jezioro  der  See,  Landsee; 
Hikl.  n,  189.  Davon  sind  benannt:  Jeseritz  G.  Bereut;  Jesiorke 
Ortschaft  Könitz;  Jesiorken  V.  Bereut,  0.  Loebau,  G.  Könitz;  Je- 
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sziorken,  D.  Lotzen  imd  Goldai»;  Jcszioro  wskcii  D.  Aiigfibmu:  am 
Qoldftpger  See  und  D.  Lyk  am  See  gl.  Namens;  Gcscrich  \.  Koscu- 
beig  a.  S.;  Zajeszora  Abbau  Karthaus;  Zajeziori  Abbau  Kalthaus; 

5  Jeseiits,  Jeziene,  2  Jeziora,  Jeziorce,  SJesiorke,  7  Jeriorki,  Jmoi-o, 
HJeaonj^  2Jezimany  in  Posen;  Jeesernnd  SJeseiitz  in  Pommern; 

6  Jehser,  3  Jehsar,  2  Jehserick,  4  Jeserig,  Je^seni.  Jesfiigerhüttcn  in 
Brandenburg;  Jeschiorowitz,  3  Jesoritz,  2  Jeziort',  Jezioivk,  Jezioro 
in  Schlesien;  östlich  von  Pillupoenen  liegt  das  russische  Pojeziorki; 
im  Kreise  Lyk  ist  der  Jessiorko  oder  Orzechower  See.  Die  Praepos, 
28  übersetze  mit  «hinter,  bei;*  die  Oompodtion  mit  za-'nnd  po*  fiber- 
geht Ifiklosich  1,25,  dagegen  citiert  derselbe  objezierze.  Jeziorzany: 
die  am  Teiche  wohnenden;  vgl.  M.  1,34.  JeseritzzrJezieiioe;  M.l, 20 
legt  diesem  Suffixe  diminutive  Kraft  bei.  Jezioi  ek  ist  di«'  diminutive 
Form  (I,  5),  davon  Jesiorken,  Jesiorke,  Jesziorken;  ob  Jebserick  unter 
I,  8  oder  5  zn  stellen  ist^  Iftsst  sich  nicht  entscheiden;  die  Bedeutung 
der  Suffixe  ist  dieselbe.  Jezioree  zeigt  ein  diminutives  Suffix  (F,  Ls). 
welches  an  Substaiitiva  geueris  neutrius  tritt.  Von  jeziuru  bilde  das 
Adjectiv  jeziorowy  (1,  36),  davon  (1,  13)  Jesziorowskeu  und  (1,  20) 
Jeschioiowitz. 

Der  Teidi  heisst  im  Pohuschen  Staw;  davon  Staw  Yorw.  Stras- 
burg, D.  Thom;  Zastawien  B.  Strasburg;  Stawiska  =r  Stawisken 

G.  Bereut,  Stawiskeu  und  Stawken  G.  Angerburg  M.  II,  G14:  ,cecli. 
stav  Damm.  pol.  staw  Teich;  zastavje  Gal.  stawisko  Gul.  stavkyGal." 
VgL  Stewken  D.  Thom,  Stewnitz  (nnica)  D.  imd  Üut  Fiatow; 
IfiU.  I,  3.  7.  15. 20  vgl.  wegen  der  Suffixe.  Ausserdem  giebt  es  5  Staw, 
Stawek  (diminutiv),  Zastawa,  Stawisko,  Stawischin  =  Stawiszyn,  Stawiany 
,dic  am  Teiche  wohnenden"  (M.  I,  34)  in  Posen,  2  St^nvisko  und 
Zastawie  in  Schlesien. 

S.  483  a.  0.  habe  ich  Purwienen,  Purwyn,  Szagatpurweu, 
Szagatten  erklärt;  dazn  ffige  Labatag-Purwin  und  Aszpnrwen 
D.  Hemel;  vgl.  Aszen  D.  Ragnit  Der  Bedeutung  von  Purwienen  soll 
Darkehmen  enisprechon.  N.  uiimnt  als  ursprüngliche  Form 
Darkkemis  an,  das  hässliche  Dorf,  Dreckdorf  und  leitet  es  ab  von 
darkis;  der  Ausfall  des  k  ist  berechtigt.   Oit  leiten  es  die  Litauer  ab 
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TOB  «dar  noch*  ^  noch  ein  Dorf,  oaiörlich  mit  Unrecht.  [Stadt  und 
Klein-]  Darkehmen  zeigt  zuvdrderst  dar-kemis  als  ältere  Form';  der 
erste  Theil  des  Namens  findet  sich  wiedr^r  in  Dorlauken  D.  Ka^it 

(Dorienni  ?  ?  Köni^'sl)(  ri^).  So  käinfii  wir  auf  .doias  dclo  rcclitj^t'hnrtVii;" 
jnlocli  i)ioU'ii  <lio  zu  di'i'ü  gchörigou  Wörter  auch  den  :illir»Mii(>i!iereii 
Begriff  «nützen,  frachtbar  sein.*  —  Ist  N'.s  Ableitung  von  Darkehmen 
liebtig,  80  ist  Dorlauken  als  aus  Dork-lauken  entstanden  anzusehen. 
Hieran  sehliesse  loh  die  Oiisnamen,  welche  sich  auf  das  Theerbren- 
neu  bcziohcn. 

Dcutsfluii  ürspninijj.s  siiul:  Thforbude  D.  Goldüp,  Forstctahlisse- 
iiieiit  Oletzko;  Tln'crofiMi  F.  Ooldai»,  1).  IJerent,  V.  F.  und  Coluuie, 
2D.  Deutsch-Krone;  T  beer  wisch  liittergut  D.,  Theerwi^ehwolken 
B.,T  b  eer  w  i  s  c  h  w  o  1  la  6.  Ortelshuiig ;  [P  c  ch  h  a  n  s  Abban  Danog,  Pech* 
ln;ij  1 11  Kni<,'Marienbiirg];  Puppentheerofen  O.  Ortelsburg,  Theor- 
offnfluss  oder  Pachutzky-<J rabcn  im  Kr.  D.nkcliiiMii.  Lit.  licisst 
<k'i  'i  ln-er  suialä N. 487, poln,  sm«»la:  smolarz  TiiciTbrcnncr,  sninlaniiu 
Pechhütte»,  siTioby  pechig.  ymolnirk  i).  Stargard;  Smolnik  Abbau 
Ton  Dorf  Pech  bude-Kartfaans,  F.  and  D.  Thom,  V.  Karthaus;  Smolniki 
0.  Strasburg.  Smalininkai  Theerhfindler,  Theerbrenner;  Schmalle- 
oingken  3  D.  Bagnit.  Smaledarszen  F.  Kagnit  (von  darias  Hof, 
daher  Thcorliof):  Snialoduhiu eii*)  I).  Nicdi  niiig  (düuius  pl.  dünuii 
Kauch;  d.  h.  Tlicrrra ui'li).  Der  tVino  Birkcntlu-or  beisst  degutt;is.  da- 
gattas,  deguttid,  dagatUs;  davon  sind  [poln.  dziegiec]  benannt:  Dagut- 
«chen  D.  Goldap  und  Pülkallen  und  Daguthelen  2  D.  PUlkallen. 
Von  dem^  KienhohE  ist  Derwelischken  D.  Heydekrug  absulelten, 

*)  Die  Abteifcoog  von  maXk  nuddümai  hat  aach  A.  Thomaj»  »äammluugcu  uuU 
Beitrüge  lur  Etymologie  geognpliiseher  Namen^  (Frogiamm  der  Bcabcbolo;  Tilett  1^74) 

8.27  gefunden;  «Ici-srlk- .rMärt  auch  Smalnpc,  eiiien  Nebenfloss  der  Hemel,  richtig 
=  Thoerlluss.  Di.'  Erklarungcu  desselben  verdienen  Beachtung;  vgl,  s.  B.  Ba- 
luitonai,  Eszerpalleii.  (jcidlaukeii,  Goitohnch.  Karaleiic  Karczeiiinkai,  Kortnicdion, 
JJcrgu  Kaloai,  ücrgu  Polke,  Milzinu  Kahiai.  Kaukcluiicu  S.  l.'i  hat  sclion  Nosscl- 
nann  WOrterb.  der  lit.  8pr.  S.  i»7  erklurt.  ubensu  Lauksargai  i^.  aöo.  Üitcuai 
beieichnet  genauer:  .Leute  in  einer  bienemreiehen  Gegend.*  Daas  Etymologien, 
[welche  für  den  Staudpunkt  des  Sehfilers  angemessen  MugewSUt  aind,}  den  geographi- 
«eben  Unterrieht  fördern  nnd  beleben,  behauptet  Th.  S,  2  mit  Itecht 
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Dirwehlen  aber  D.  Kagiiit  und  Dirwouuppeu  D.  liugnit  von  dimk 
das  Ackerland;  dirw^e  dimmatiT;  dirwonas  das  Bracb£eld;  JN.  144. 

Ans  der  Provinz  Posen  geboren  folgende  Ortsnamen  hieher: 
5  SmoUffy,  Smolarse,  Smolanonfihle,  2  Smolice  ==  Smolits,  Smolnica, 

3  Smolnik,  Sinolniki,  3  Smolno;  12  mit  Thoor  componirte  deutsche 
Ortsnamen.  Schlesien  enthält  2  Smollna,  Smohiik,  Smolnitz  (ziiiica), 
Sehmohl,  »S(  limolitz,  5  Schmollen,  2  Schmoltßchütz,  2  Schmolz;  vgl. 
Miklosich  11,  5d5.  Diese  Namen  zeigen  an,  dass  in  den  betreffenden 
Gegenden  rdcbe  Kiefembestftnde  waren;  denn  dies  setzt  die  Tbeer- 
fabrikation  voraus. 

STaclitrag:  Joliann  Friedrich  Goldbeck,  Erzpriester  zu  Schaken, 
bemerkt  in  seiner  «vollständ.  Topographie  des  Königsreicbs  Preossen* 
(Ki^nigsberg  nnd  Leipzig  1782—1789)  Topogr.  vom  Iii  Cammer-Depar- 
tement 8. 192  folgendes:  ,In  Tanroggen  liegt  Posserubnen  an  der 

Eszcruhn  Kgl.  llauenidorf  mit  11  Feucrstelhii,  Amtsvorwerk  mit  zwei 
Feuerstellen;  Poszeruhnscher  Krug  (erbfreier  Kmg  und  poluisches 
Zollamt)  mit  1  Feuerstelle. *  Poszeruhnen  ist  demnach  soviel  als  Po- 
eszernhnen;  der  Name  gehört  unter  die  Ableitungen  von  e^eras;  wichtig 
ist  die  Contraction  der  Vocale  oe  zu  o.  — Derselbe  beriohtet  1,90: 
,Darkehmen  eine  1725  angelegte  Stadt  an  der  Angerap,  welche  vorher 
ein  Kirchdorf  gewesen,  wegen  seiner  guten  Lage  aber  und  weil  in 
dieser  Gegend  viele  Kohmisten  und  Salzburger  angesetzt  wurden,  Stadt- 
gerechtigkeit erhalten  hat.  Diesen  Kolonisten  hat  auch  die  Stadt  ihre 
Aufiiahme  zu  danken.  Indem  unter  selbigen  viele  Tudimacher  gewesen 
sind,  die  eine  gut  von  statten  gehende  Tuch-  und  Wollfobrik  nach  Art 
der  Churiuarkischen  zu  Stande  gebracht  haben.  Ausser  dieser  Tuchfabrik 
ist  auch  in  der  Folge  eine  Lederfabrik  augelegt  worden,  die  boide 
vielen  Absatz  haben  .  .  .  Die  Anzahl  der  Einwohner  betrug  1782  gegen 
1600  Seelen  ohne  die  Garnison  .  **  Die  Ableitung  Darkemens  von 
doras  wird  dadurch  noch  wahrschemlicher. 
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Von 

Adolf  Kogge. 

üntvr  den  Hpldengestultiii.  deren  Schatten  aus  der  preussischen 
Urzeit  nocli  in  unsere  Tage  hiuemragon,  ist  der  interessantesten  eine 
.der  alte  Gedon.*  Ja,  sehr  alt  maas  der  Mann  gewesen  sein,  denn  er 
spukt  vom  Jahre  1249,  wo  er  sehen  ein  alter  Mann  war,  bis  anm 
Jahre  1301,  also  yoUe  52  Jahre  in  maneherlei  üiknnden,  der  Chronik 
.md  dem  Gedicht  umher.  Aehnlich  wie  Melchisedek  im  alten  Bunde 
taacht  er  auf,  um  spurlos  zu  verschwinden  und,  das  unterscheidet  ihn 
TOD  jenem  alten  Piiesterkdnige,  er  kommt  immx  naeh  eimgen  Jahren 
bald  als  Ontsbesitier,  bald  als  bewanderter  Gelehrter  in  der  Ennde  des 
Skmlands,  bald  als  reich  begüterter  Witing,  dann  als  Glaubensheld 
wieder  hervor.  Heute  nimmt  ihn  das  Ermland  für  sich  in  Anspruch 
Mini  morgen  reklamirt  ihn  das  Samland,  obwohl  es  eigentlich  keinen 
Grund  hat,  sieh  für  seine  Thätigkeit  bei  ihm  zu  bedanken.  Dann  suchen 
sehliesslieh  beide  einen  Compromiss  m  sehliessen,  nm  sich  wenigstens 
irgend  einen  Antheil  an  dem  trefBichen  Helden  in  dchem.  WahrHeh 
m  Proteus,  der  schwer  m  fassen  ist!  Ünd  doch  beruht  das  ganze 
Z;uil>t  r.->piel  auch  dieses  Mal  keineswegs  auf  Hexerei,  sondern  lediglich 
auf  Geschwindigkeit.  Man  hat  die  geschichtlichen  Urkunden  zu  schnell 
gemischt.  Der  arme  Gedun  hat  schon  Mb  das  Glück  oder  Unglück 
gehabt  dem  Mikroskop  des  Historikers  zu  entwisehen  und  in  die  Latema 
magica  des  Dichters  zu  gerathen.  So  ist  er  zuletzt  der  Held  eines 
vollständigen  Familienromans  und  der  Stammvater  eines  noch  heute 
blühenden  Geschlechts  geworden. ')  £s  rächt  sich  immer,  wenn  man  in 

0  ZeilMhr.  ftkr  Q«8eb.  n.  Atterthnmskimde  Enduds  IL  S.  668-6  9.  Beitr. 
nr  Gesch.  d«r  Fun.  v.  FiOek  v.  Pkof.  Dr.  KrOgw. 
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die  Urkunden  bincmschreibt  statt  aus  ihnen  herauszulesen,  ein-  und  nicht 
auslegt  Nichts  ist  verführerischer  als  die  Hypothese,  darum  aher  auch 
nichts  gelührlichcr.  Wir  wollen  es  nun  versuchen  das  Bild  des  alten 
(iodim  zu  rustaurircii  und  mit  allor  Vorsicht  »Iii-  Tarbou  weir/ulnsrlicii, 
welche  der  ewig  maleudü  M^'ÜiUö  ihm  nach  und  nach  aulgoUagon  hat, 
und  ihun  das  um  so  freudiger,  als  wir  dieses  Mal  sicher  sind  nicht  auf 
die  blosse  Leinwand  oder  gar  den  leeren  Kähmen  zukommen.  An  einer 
Kritik,  die  nur  wegwischt,  kdnnen  nur  träge  Leute  ihre  Freude  haben, 
die  niclits  h.'rueii  wollen. 

Was  wi-isen  wir  von  Geduu?  Zum  (jr^ttii  Male  machen  wir  seine 
Ikkanntschal't  in  dem  Fiiedensvertrage  des  deutschen  Ordens  mit  den 
abgefallenen  Pomesamem,  Wamiom  und  Natangem  vom  7.  Febr.  1^. 
Wir  erßihren  aus  demselben,  dass  die  erste  Kirche  in  Warmien  «in  dem 
Ort,  in  wehdieni  Jedun  seinen  Sitz  liat*  anereleirt  werden  sollte.-)  Die 
Darstellung  ist  äusserst  llüclitig.  Lasst  sich  aus  dersulhen  e  twas  schlicssen? 
Wii-  äUgen  vielleicht"  keineswegs  »mit  höchster  Wahrscheinlichkeit" 
oder  «offenbar,*  denn  nur  zu  oft  nehmen  derartige  Worte  das  eigene 
und  fremde  ürtheil  gelingen. ,  Theilen  wir  also  nfiehtem  unsere  Wahr- 
nehmungen mit:  Im  Ermlande  wohnt«  ein  Mann  mit  Namen  Jedun 
au  einer  Stelle,  die  nach  seinem  Namen  genannt  wiu'de  und  die  nebst 
ihrer  Umgegend  zur  Anlegung  einer  Kirche  besonders  geeignet  er- 
schien. Dem  Orden  war  dieser  Mann  bereits  bekannt. 

Fünf  Jahre  sind  ms  Land  gegangen.  Kdmg  Ottokar  von  fidhmen 
st^t  mit  seinen  Schaaren  bei  Balga,  um  den  Eintritt  ins  Samland  zu 
erzwingen,  „dort  fand  er,*  wir  lassen  den  Chronisten  Dnsburt,'^)  erzählen, 
^eiuou  alten  Mann  mit  Kamen  Geduu,  den  Vat«r  des  Wissegaude  voq 
Medenan,  aus  dem  Geochlechte  jener,  die  Oandeym  genannt  werden, 
der  genau  die  Tapferkeit  der  saml&ndischeii  Krieger  kannte.  Als  ihn 
der  Kdnig,  nachdem  er  den  ersten  massigen  Theil  des  Heeres  gesehen^ 
fragte,  ob  er  mit  so  viel  liewaltiieten  etwas  uuternehineii  könne,  ant- 
wortete er:  Ja  nicht l   Kiu  doppelt  grössere»  Heer  kam  uuu  herbei,  er 

-)  ri-iiaum  videlictit  in  viila  m  >|ua  sudet  JoUuu,  vcl  ^»rope  loeniu  illiuit. 
III,  70.  Set,  rar.  Pnu».  L  &U1. 
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sah  w  und  gab  dieselbe  Antwort.  Zum  diitten  kam  ein  Heer,  dieiiach 
80  fft(n&  und  dennoch  hielt  er  es  fiOr  ung enfigend,  da  sog  denn  endlich 
der  ^me  Rest  des  Heeres  heran,  er  bedeckte  das  ih's  wie  Heuschrecken 

i]\e  Erde.  Als  nun  (hr  Köuig  fragte,  ob  er  mit  solch  eiuem  Hicrt* 
etwas  im  Samlande  ausrichten  könne,  rief  Gedun:  Es  reicht  aus,  nun 
geh,  wohin  Du  willst  und  was  Du  wülst,  Du  wirst's  erhalten.  Darauf 
gab  ihm  der  EOnig  seine  Ffthnlein,  dass  er  sie  Uber  seine  und  seincfr 
ünterthanen*)  Gebftnde  nnd  Wohnimgon  hefte  nnd  Niemand  ihn  beim 
Anblick  dieses  könijrlichon  Zeichens  belästige.  Indessen  hielt  er  sieli  vm 
lange  auf,  da  er  die  Heftigkeit  der  Deutscheu  im  Kriege  nicht  kannte. 
Er  fand  daher,  als  er  heimkehrte,  seine  und  der  Seiuigen  U&usor  in 
Asche  gelegt,  seine  .wie  der  Seinigen  Hansgenossen,  anch  seinen  Bruder 
mit  Namen  Bingel  nnd  alle  seine  Blntsverwandteo  dahingemordet* 

Die  Erzf&hlung  ist  sehlicht  und  schön.  ünwilHrtrlich  packt  sie  den 
Dichter.  Mau  könnte  sie  fast  ein  frut  Gedicht  in  schlechtem  Latein 
nennen.  Wir  finden  in  ihr  einen  Klimax,  der  sich  dicliteriseh  wohl 
Terwerthen  Iftsst  und  vom  heidnischen,  wie  vom  christlichen  Standpunkte 
bietet  das  tragische  Gsaehick  des  alten  Gedun  die  krftftigsten  poetischen 
Motive.  Die  ganse  Siiaalion  ist  so  ungewöhnlich,  dass  sich  in  jenem 
Gleichniss  von  den  Heuschrecken  mit  seiner  Antithese  von  Eis  und  Erde 
schon  der  nüchterne  Geschichtsschreiber  gedrungen  fühlte,  dem  Dichter 
ein  Bild  zu  liefern.  Leider  hat  der  Homer,  den  Gedun  gefunden,  das- 
selbe verworfen,  uns  aber -dafür  durch  einige  Zuthaten  entschädigt,  deren 
eine  fOr  das  Leben  Gtdims  in  der  Nachwelt  verbfingnissvoll  geworden 
ist  und  den  eisenftsten  alten  Preussen  zum  sehwanbsnden  Cfaaracterbild 
in  der  Geschichte  gemacht  hat. 

Wenn  der  Ordensoaplan  Jeroschm,  weicher  das  abgefasate  Ge- 
schichtswerk Dusbaiga  wenige  Jahre  danach  in  mitteldeutsche  Keime 
brachte,  uns  keine  andere  Ptobe  semes  Talents  als  -die  Gednns-Gescbichte*) 
hinterlassen  hätte,  so  mfisste  ihm  entschieden  die  poetisdic  Begabung 

parentam. 

nesdena,  quam  impetooii  estent  Thentonici  in  belle. 
Sflr.  rar.  Pr.  I,  8.  418  ▼.  9974—10039. 
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abgespvodien  werden,  die  ihm  nicht  mit  Unrecht  von  bedeutenden  Kennern 
der  mittelalterlichen  Diohtkonst  zugeetanden  ist  Nfichtemer  ine  er, 
Innn  man  eine  so  ergreifende  Begebenheit  kanm  darstellen.  Hier  ist 

(Iii?  Poesie  Vei-wässerung  der  Geschichte  geworden,  an  der  sich  eine 
ilncr  Schlacken,  auf  «He  wir  hier  besonders  aufmerksam  zu  machen 
haben,  Jahrhunderte  lang  festgesetzt  hat.  Stdh  n  wir  um  dieselbe  zu 
erkennen  sonSchst  den  Dichter  neben  den  Geschichtsschieiber. 


Doslniig  sagt:^ 
Facta  concordia  rex  Bohemie  pre- 

cessit  exercitum  suum  usque  ad  Cas- 
trum Balge,  ubi  ex  ordiuatione  fra- 
trum  invenit  quendam  seuem  virum« 
dictum  Gednne,  patrem  Wissegandi 
de  Medenow,  de  gente  ülotum,  qni 
dicuntnr  Candeym,  qui  omnem  vir- 
tutem  bellatorum  de  Sambia  pleno 
novit 


Jeroschin  fiberaetst:") 
Nftch  dirre  geschichte 
Z('>cli  der  kunc  von  Boniiii  dau 
an  m\  volc  zur  Balge  sän 
da  er  ouch  einen  Samin  vaot 
der  Gedfine  was  genant, 
als  daz  gesehikt  d!  hrddre 
hatiän  in  listin  IQdre. 
Vü  tage  uf  im  hatt  er 
und  Wissegaudiu  vater 
von  Medenoowe  ad  was  er, 
und  des  gedechtia  hSr, 
dt  nd  heizni  Kandeitibien. 
Er  was  gewesin  bi  den  sinen 
jariii  da  der  bestin  ein 
unde  weste  wol  gemein 
al  der  Samin  henscraft 
Wir  woDmi  mit  dem  Diefater  nielit  fechten,  dass  er  bedeutend 
wortreicher  ist,  als  der  Historiker.  Er  tischt  uns  aber  in  seinen  Bdmen 
verschiedene  Neuigkeiten  auf,  an  die  wir  prüfend  heranzutreten  haben. 

Zunächst  erfahren  wir,  dass  Gedun  ein  Same  ist.  Woher  hat  Je- 
rosddn  das  erfiduranP  Wir  glauben  es  Terrathen  an  kdnnea  mid  werden 
es  apiter  enftdeelEen. 

Ferner  macht  Jeroschin  dem  Orden  ein  Compliment,  Ton  dem 


')  Scr.  rer.  Pr.  I,  91. 
a.  a.  0.  T.  9974-89. 
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keine  Spur  bei  Dasburg  m  finden  ist  Der  CbroniBt  sagt  einfiicb  ex 
ordinatione,  „anf  Anordniing*  der  Brdder  babe  der  KMg  Qtedm  ge- 
funden, wie  einen  ünteitlianen.  der  sich  dem  Befehl  der  Herrschaft  zu 
fBgen  hat  und  stets  bei  der  Hand  ist,  v'enn  man  ihn  l)raucht.  Jeroschin 
dagegen  lässt  uns  ein  kleines  Treibjagen  nacii  einem  Original  -  8am- 
Iftnder  Termntben  nnd  kann  die  List  der  Brüder  nicbt  genug  loben,  die 
denselben  so  gescbiclrt;  in  ibre  Seblingen  gelockt.  Weiter  fibersetst 
Jeroscbin  das  Wort  „senein  vimni,*  alter  Mann,  dorcb  .vil  tage  vf 
im  hat  er,*  was  unwillkürlich  auf  ein  besonders  hohes  Alter  schliessen 
lässt.  Während  Dusbarg  einfach  und  nicht  ohne  Absicht  sagt:  Qedun 
sei  Tom  Qeseblecbt  Jener  gewesen,  welche  Candeym  genannt  worden, 
sagt  Jeroscbin  «die  nun  heissen  Kandeminen,*  als  ob  er  Leute  dieses 
OescUecbtes  kenne,  das  frdher  diesen  Namen  niebt  gehabt  babe.  Ja 
der  Dichter  scheint  sogar  mit  Geduns  früherm  Leben,  in  dem  er  der 
Besten  Einer  gewesen,  bekannt  zu  sein. 

Lassen  wir  vorläufig  beide  Relationen  auf  sich  beruhen.  Wir 
haben  Qedun  in  einer  entsetzliehen  Lage  Terlassen.  Die  poetische  Ge- 
rechtigkflit  wtrde  s^en  Tod  fordern.  Als  der  letate  seines  Geschlechts 
k<bmte  er  sieb,  jenem  greisen  Einige  gleich,  von  den  Bergen  bei  Balga 
ins  Haff  stürzen,  oder,  da  es  Winter  war,  sich  unter  den  Trümmern 
seines  zusammenstürzenden  Hauses  begraben.  Doch  die  Geschichte 
geht  nicht  immer  auf  dem  Kothurn  der  Tragödie  einher.  Noch  ist*s 
nicht  Zeit  den  alten  Helden  feierlich  zu  bestatten. 

Sieben  blutige  Jahre  smd  Torfiber,  die  FreuBsiscben  Gauen  dnd 
geknechtet.  Matt  verhaDen  die  Stfirme  des  ßrobemngskampfes,  aber 
wie  ein  furchtbares  Gewitter  steigt  der  Aufruhr  empor.  Der  Orden 
muss  seine  Freunde  warm  halten.  In  der  ersten  Keihe  derselben  treffen 
wir  Gedun,  der  am  7.  Mai  1261  vor  dem  yersammdten  Oavent  auf 
der  Balga  erscheint.  Da  wird  die  Urkunde  geschrieben,  welche  wieder 
einige  Liohtstrablen  auf  son  bewegtes  Leben  wirft.  Im  Blut  seiner 
Volksgenossen  hat  er  den  Schmerz  erstickt,  welchen  das  durch  Otto- 
kars Horden  vergossene  Blut  ihm  bereitet.  Dafür  erntet  er  jetzt  grosses 
Lob,  geringen  Lohn.  Der  Orden  war  sehr  sparsam  und  vorsichtig  in 
semen  Gnadenerweisnngen  gegen  die  Preussen.    Die  Urkunde  für 
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QedttQ*}  spricht  zuerst  eine  iil)erschwiTnglii'lH'  Anerkeimuug  seiner  Ver- 
dienste aus.  Sie  erafthlt  der  Mit-  und  Nachwelt,  dass  Gedim  schon 
l&iige  dem  Orden  lieh  und  werth  seL  Als  das  Preassenlaiid  durch  den 
Glauhensahfkll  seiner  Bewohner  heimgesucht  sei,  habe  er  sein  Volk 

uiul  üeinü  Heiniath iür  Christum,  ikr  die  Seinen  beldme.  in  tUe  Srbaiize 
geschlagen  und  sei  dem  Orden  zu  Hüte  ji»  rült,  daiüi  wurde  «n  vuui 
Zehnten  und  der  Hörigkeit  fi-eigesprocheu,  nicht  vom  Kriegsdienst  Um 
ihm,  der  sicher  im  Kampf  gegen  seine  Landesgenossen  höchst  brauch« 
har  .war,  den  letztem  ja  nicht  zu  verleiden,  sollte  er  bei  etwaigen, 
durch  den  Kriej^  venusachten  Verlugten  vor  Allen  entschädigt  werden, 
auch  suchte  uuin  sein  geviss  beständig  hedruhtes  Leben  dadurch  mehr 
ZU  sichern,  dass  mau,  falls  seine  Familie  nicht  ein  LösegeM  vorzöge, 
auf  seinen  Mörder  den  Grundsatz  Hals  um  Hals,  Hand  um  Hand  an- 
wenden wollte. 

Die  Geringfügigkeit  dieser  Belohnung  hegreift  man  ei-st,  wenn  man 
den  Besitz  kennt,  der  Gedun  auf  diese  Weise  gesieliort  wurde.  Lange 
hat  der  Ort,  au  dem  Gedou  wohnte,  zu  den  unl)ekannteii  Grössen  in 
der  preussischeu  Geschichte  gehört,  bis  es  dem  Verfasser  ermöglicht 
war,  durch  Kinaoht  in  das  sogenannte  schwarze  Hausbuch  des  Amtes 
Balga  die  Lage  desselb«!  zweifellos  festzustellen.  In  der,  fSr  Gedun 
ausgCBtellten  Urkunde  haben  wir  die  Handfeste  des  kleineu  Gutes  Ge- 
dilgen,  dicht  bei  Heiligenbeil  vur  uus,  dessen  erster  Erbherr  der,  von 
Jeroschin  als  einer  der  besten  Mfumer  seiner  Zeit  dargestellte,  Gedun 
war.  Grände,  die  wir  sp&ter  noch  näher  erörtern  werden,  yeranlassten 
den  Chronisten  Dusburg  ihn  als  .  den  Täter  des  Wissegsude  von  Me- 
denan  aus  dem  Gesehlechte  der  Gandeyrae  zu  beseidinen.  Monyl}  s 
oder  Candeyn  war  nach  dem  schwarzen  Hausbuch  eine  12  Huieu 
grosse  Parcel le  in  dem  dicht  an  Gedilgeu  grenzenden  Schiiten,  welche 
Hulen,  nachdem  sie  dem  Orden  anheim  gestorben  waren,  am  Tage 
eoneeptiomB  Mariae  1513  Tom  Baigaschen  Hauscomthnr  Glaus  von 
Baob,  «denen  zn  Tfaomasdorf*  verkauft  wurden.  Dass  sowohl  Gedilgen, 
wie  Schirten  und  Thomaadorf  zweifellos  im  Gebiete  Medenau  lagen, 

rAfjcdr.  Mon.  hist.  Warm.  11,  S.  555. 

notsUs  sae  iiatrie  teflaioaem  4  a.  sein  yerbranstoi  Qfit. 
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welches  sich  uJicr  das  frische  Haff  hinwepf  tief  ins  Ennland  hineiner- 
streckte, haben  wir  bei  anderer  Gelegenheit  bereits  auf  Gnmd  orkuBd- 
licher  Zeagnisse  nachgewieseiL  ") 

Die  gaoM  Belolmong,  welche  G«diui  fOr  seine  langjähngen  Dienste 
empfing,  bestand  im  Erlass  von  6  Scheffeln  Hafer  JfthrHcben  Zinses. 
Wir  erfahren  das  aus  einer  Vorhandlung,  wclchi'  im  Jahn'  1584  über 
die  Ahgabcnfreiheit  von  Gedilgen  gepflogru  und  durch  einen  iiezess  vom 
1 1.  Mai  1009  beendet  wurde.  itechnet  man  liinzu,  dass  er  tflglich 
in  die  Lage  gesetst  werden  konnte,  sem  väterlich  Gut  2u  yerlassen, 
denn  der  Orden  hatte  keineswegs  yergessen,  dass  er  in  oder  am  Wohn- 
orte Gedons  eine  Kirche  anlegen  wolle  und  diesen  Fall  in  der  Urkunde 
ausdrücklidi  vorgesehen.  '*)  so  nteht  wahrlich  sein  Lohn  mit  den  von 
ihm  gebrachten  Opfern  in  keinem  Verhältniss. 

Der  Anfruhr  braoh  los  und  hatte  in  Hercus  Monte  einen  genialen 
Leiter  gefonden.  Bei  der  aUgememen  Aufregung  verior  der  Orden 
immer  mehr  den  Boden  unter  den  Ftissen.  Die  Energie,  mit  der  die 
Empörer  denselben  gewannen,  mochte  auch  die  Treue  der  zuvei  lässigsten 
Ordensfreunde  imter  den  Preujjsen  erschüttern.  Die  Furcht  vor  Rache,  der 
Ueix  der  Freiheit,  bei  tiefem  Geraüthern  wohl  auch  der  Zweifel  an  der 
Wahrheit  des  neuen  Glaubens,  der  oft  genug  mit  dem  Leben  seiner 
Bekenner  so  wenig  fibereinstimmte,  stQimten  auf  die  Herzen  der  Neu- 
bekehrten  ein  und  erschtltterten  ihre  schwerlich  tief  gegründeten  üeber- 
Zeugungen.  Materielle  Belohnungen  mussten  das  gestörte  Gleichgewicht 
wieder  herstellen.  Mit  Leuten,  die  nichts  oder  wenig  zu  verlieren  hatten, 
konnte  man  nicht  lAnger  kftmpfen.  Wieder  suchte  sich  der  Orden  in 
erster  Beihe  des  alten  Gedun  zu  versicheni  und  verlieh  ihm  und  seinen 
Nachkommen  beidedei  Geschlechts  em  weites,  um  semen  Wohnsitz 


")  Altpr.  Monatsschr.  Bd.  V.  S.  127. 

*^  S.  meine  AbhdL  über  das  Amt  Balga  Alt|ir.  Mouschr.  VI.     131.  Aniii.  3C. 

*^  Um  liiüe  piM»  Oadon,  aee  non  sids  propriis  haradHras  peiiMonem  heie- 
dttltan  Ubere  oontnlimiiB  ponidMidaiii,  nlti  Ürsliibiii  noitris  cflmplMeftt  ntu  lod, 
fttqoe  si  sue  fuerit  voluntatis  tunc  ipsum  fratres  in  locum  statnant  melioreni.  Aus 
ili<^sfr  Stelle  lässt  sich  nicht  schliessen,  dass  <lie  Heili<renl)ei!<  r  Kir(  he  damals  noch 
nicht  gegründet  gewesen.  Der  Orden  hatte  bei  ihnen  woiü  die  Anlage  der  Stadt 
im  Ange. 

▲Itpr.  MoMitMCbrift  fid.  XIL  HiU  4.  20 


Digitized  by  Google 


3Q5  Gedoo. 

liejrendes  Gebiet,  ^ie  reizend  gelegenen  Dörfer  Thomasdorf  (Pralsede) 
und  Schirteii  (Scurlx-jütc)  durcli  <it*ren  bewaldete  Höhen  sich  der,  beiden 
üütoni  gemeinsame,  Jarfttiuss  windet.  ")  Dafüi-  öoUte  er  mit  allen  Seinen 
stets  bereit  sein  gegen  die  Empdrer  (contra  omnes  turbatores  domus 
nostre)  tn  ziehen. 

Mit  dieser  Schenkung,  in  welcher  das  Stammgnt  des  Gandeyme  mit 
cinbegrillLii  ist,  Iritt  Gedun  vom  Schauplatz  der  Geseliiohtf  ab.  Froh 
ist  er  derselben  schwerlich  geworden.  Nach  dem  Lauf  der  JSatur  musste 
bereits  der  Tod  an  seiner  Schwelle  lagern;  wenn  ihm  noch  einige  Le- 
bensjahre Tergdnnt  waren,  so  waren  dieselben  sicher  trübe,  denn  gerade 
nmBalga  herumtobten  die  heftigsten  Kämpfe  und  das  erbitterte  Volk 
wird  schwerlich  di<'  Güter  seines  abtrünnigen  Genossen  besonders  ge- 
schont haben.  Dieselben  kamen  vielleicht  seinen  Kindern  zu  gute  und 
es  ist  bisher  mit  grösster  Bestinmitheit  angenommen,  dass  er  selbstver- 
ständlich welche  gehabt  habe,  ja  man  will  dieselben  sogar  mit  Namen 
kennen.  Yeigleichen  wir  Dusbnrgs  Bericht  mit  den  beiden  Urkunden, 
welche  sich  auf  Gedim  beziehen,  so  ergiebt  sich,  wenn  wir  nach  bei- 
den Seiten  hin  die  Worte  pressen,  ein  fast  unlösbarer  Widerspmch. 

Busbmg  nennt  Gedmi  den  Vater  des  Wissegaude,  und  berichtet 
hinterher,  dass  alle  seine  Verwandten  erschlagen  seien,  mithin  auch 
Wissegaude,  die  Urkunde  von  1261  erwfthnt  dagegen  ,S0hne,*  die 
von  1263  drflckt  dch  allgemeiner  ans  und  nennt  „Erben  beiderlei  Ge- 
schlechts.^ Man  kann  sich  allerdings  leicht  helfen,  wenn  man  sofort 
eine  zweite  Ehe  Gedunö  mit  reicher  Nachkommenschalt  annimmt,  doch 
ist  für  eine  derartige  Vermuthung  weder  ein  urkundlicher  Anhalt«  noch 
ein  vernünftiger  Grund  vorhanden.  Wir  gehen,  glauben  wir,  den  lidi- 
tigeren  Weg,  wenn  wir  die  vorliegenden  Andeutungen  nicht  allsn  seharf 
fassen.  Was  die  Urkunden  anlangt,  so  sind  Worte  wie  filii  und  herodes 
utriusque  sexus  bekaimtiich  Typen  in  der  diplomatischen  Phraseologie. 


Die  üiknnde  abgedmckt  Um  hiit.  Wann.  II,  S.  666  ist  von  ins  benits 
Altpr.  Houdir.  V,  S.  ISi  betprochon.  Dar  dort  tSiagct^t^iämB  Mler,  mdi  welehein 

Sirbclauk  nicht  Steindorf  sondern  Hehfeld  ist,  ist  schon  anderweitig  verbessert.  Die 
Lesart  Pralsedc,  welche  Meb  das  aehwane  üaosbttch  lal^  üfe  wahncfaeinUcb  die 
riditdige  nicht  Pjralaedo. 


Dlgitized  by  Google 


Von  Adolf  Bogg«. 


307 


Sie  werden  gebraucht  ohne  Bücksicht  auf  vorhandene  Söhne  und  Erben, 
für  den  Fall,  dass  solche  vorhanden  sind,  oder  etwa  in  Zuknnfl;  vor» 
banden  sein  werden.  Schwieriger  aUerdings  ^eiitaltet  sieh  die  Abfin- 
dung mit  Dasburg.  Meint  der  Chronist,  Gedun  liahc  einen  Solin  ^\'isse- 
gaude  gehabt,  der  1254  mit  get^idtet  sei,  oder  denkt  er  an  einen 
nachgebomen  oder  damals  geretteten  Sohn,  dessen  Erhaltung  er  nicht 
besonders  erwähnte,  weil  er  ihn  vorher  mit  Namen  genannt?  Wur 
wissen  auf  diese  Frage  keine  Antwort  zu  geben.  Die  Geschichte  weiss 
nichts  weiter  von  Wissegaude  und  die  Urkunde  schweigt  auch  über 
ihn.  Möglich,  dass  Wissegaude  dem  Dusburg  bekannt  gewesen  ist, 
möglich  aber  auch  nicht.  Weshalb  aber  ist  von  ihm  überhaupt  in  der 
Chronik  die  Bedei"  Man  sagt:  Dusburg  habe  auf  ihn  hingewiesen,  weil 
er  em  gar  berflhmter  und  geachteter,  aUgemem  bekannter  Mann  ge- 
wesen. Diese  Annahme  scheint  uns  die  unglficklichsto  von  allen.  Es 
wäre  nnver.intwörtlich,  wenn  Dusburg  den  berülimt^n  Gedun  zur  dun- 
kehi  Folie  tür  seinen  gi'ossen  Sohn  gemacht  hätte,  ohne  der  llelden- 
tbaten  oder  Verdienste  des  letzteren  auch  nur  mit  einem  Worte  zu 
erwähnen.  Wir  suchen  den  Grund  semer  Angabe  ganz  wo  anders. 
Dnsburg  kannte  das  Privilegium  der  samlftndischen  Witinge  vom  Lau- 
rentiustag 1299**)  und  die  in  demselben  verzeichneten  Geduns  und 
wusste,  dass  der  Name  Gedun  einer  der  gewöhnlichsten  im  Samlande, 
wie  im  Ermlande  war.  Lediglich  um  seinen  Helden  von  den  samlän» 
dischen  Witingen  und  andern  Trägem  seines  Namens  ui  landesfiblicher 
Weise  zu  unterscheiden,  ffigte  er  dem  Namen  des  Vaters  den  des 
Sohnes  bei.  Dasselbe  Privilegium,  das  er  vor  Missverständnissen 
schützen  wollte,  hat  aber  gerade  seinen  poetischen  Ueborsetzer  auf 
den  ialschen  Weg  getührt;  aus  ilim  ist  „der  Same^  in  den  Jeroscliin 
gekommen.  "*)  Der  Dichter  verwechselte  einlach  einen  Gedun,  dessen 
Sohn  Antime,  im  medenauschen  Gebiet  samländischen  Antheils,  mit 

Abgedruckt  in  \oigi,  Gesch.  der  Eidechscngesellsch.  S.  212, 
"')  Es  wäre  allerdiugs  noch  eine  andere  Frkliirnnir  uiüf^licli.  ilooh  tflanben  wir 
Von  derselben  liier  absehen  zu  müssen.  Das  Sanilaiul  lu.iss  in  maittr  Zeit  noch  das 
ihm  heut«;  outgegengcsctztc  liall'ufer  berührt  haben,  wie  wir  Altpr.  Mouatä^chrift 
T,  8.  127  ff.  benitB  nftchgewiMen.  hi  einer  am  angefahrten  Orte  abgedniekten 
Uikande  von  1262  iriid  wenigsteiis  aieher  die  Qegendi  in  welcher  Beiosdibof  (anch 
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nnserni  Gednn,  dem  Vater  des  Wissegande  im  medenanaehen  Gebiete 
ermländisclien  Antheils  und  nachdem  erst  durch  Jerosrhin  die  Falirt 
übers  HafF  cröflnct  und  der  erniländische  Gnliin  mit  seinem  Solme 
glücklich  übergesetzt  war,  segelte  die  rr^'scbichtsförschimg  '*)  sofort  im 
offenen  Fahrwasser  nach,  nm  das  im  Brmland  abgebrannte  Haus  des 
bekehrten  Heiden  recht  grdndlich  im  Samlande  wieder  hennsteUen. 
Es  duid  sich  eine  grosse  Ffllle  Ton  Beweisen  snir  Befestigung  des 
Irrtliums  und  Tiiatsachen,  welche  ihn  widerlegten,  mussteu  zu  seiner 
Bekräftigung  dienen.  Nicht  nur  Oeduu  selbst,  sondern  auch  sein  Sohn 
Wissegaude  wurden  im  Samlaud  entdeckt.  Das  erwähnte  Witings- 
Privilegium  enthält  die  Worte:  Gednne,  cujus  filius  Antime,  Wisse- 
gawde  u.  s.  w.  Da  stand  ja  Wissegaude  in  nächster  Nähe  Geduns,  er 
musste  sein  Solin  sein,  während  man  bei  ruhiger  Betrachtung  der 
Stelle  nur  herausliest,  dass  Wissegamh'  nidit  ciiiiiial  oiji  Sohn  des 
hier  genannten  samiündischen  Gedun,  sondern  ein  mit  demselben  gar 
nicht  verwandter  Witing  war.  Mit  unserm  Gedun  hatte  er  gar  nichts 
zu  thun  und  ein  ünicum  whrd  der  Name  Wissegaude  eben  so  wenig, 
wie  der  Name  Gednn,  gewesen  sein.  Der  Orden  hätte  Gedun  Übrigens 
durch  seine  Versetzung  nach  Samland  einen  bösen  Dienst  geleistet, 
denn,  wenn  dieser  schon  unter  den  Ermländern  seines  Lebens  nicht 
sicher  war,  so  hätte  er  im  Samland,  wo  man  sich  von  ihm  veirathen 
glaubte,  wohl  noch  weniger  auf  gute  Tage  zu  hoffen. 


Keoschouhof,  Ruschinhof,  nicht,  wie  To<;ppeQ  wohl  in  seinen  Mitth.  über  die  Domainen- 
vonmiw  4«s  dentseheD  Oid«nB  8. 19  Terlesen  »lliuelMndorf*)  lag,  Sambia  genannt. 
Gedun  Wohnsiti  in  lAehster  NIhe  davon,  doch  dttifte  Jeraadiin  liiena  nicht 
gedacht  haben.  Buschenhof  (nicht  Baachendorf)  und  Drawe^yn  erwähnt  Toeppen  in 
seinen  ,Topogrr.  statist.  Mittheilangcn  Ober  die  Domainen-Vorwcrke  des  deut«clu 
Ordens*  S.  19  als  zwei  nicht  nachweisbare  Gestütsorte  im  Gebiet  Balga.  Kuschon- 
hof  ist  Beuschenhof  oder  Reinschhof  ara  frischen  Haff  im  Kirchspiel  Hoiligenbeil. 
Drawedyn  lag  ganz  m  der  Nähe.  1519  Dom.  Laetare  verschrieb  der  Uauscomthur 
Chuv  Bach  dem  Lonai  Ktalt  n  Bossen  20  Moigen  Ackor  auf  dem  Felde  sn 
»Dfendien*  neben  der  Caibiichen  Grenie.  8.  Kai  1618  wurde  die  Hiiidfesle  flr 
AhaaTeroe  t.  Brandt  auf  Rossen  von  Johann  Siegismond  eneneil  Seitdem  ver^ 
achwindet  der  Name.   Draudien  ist  also  in  Rossen  aufgeean^oTi. 

Wir  wollen  ihr  darans  keinen  bcsondcn»  Vorwurl  niachon,  (U  nn  wir  sind 
auch  einmal  selbst  mitgefahren,  wcuu  auch  nicht  ohne  Bedenken.  Altpr.  Monschr.  VI. 
8.  188.  Anm.  89. 
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Kurz,  Godau  ist  seit  12()2  für  uus  todt  und  sein  Gesdileclit  ver- 
BChoUeu.  Die  wenigen  Nachricbten,  welche  wir  über  seine  Güter  haben, 
deuten  darauf  hin,  dass,  wenn  Nachkommen  bei  seinem  Tode  über- 
haupt vorhanden  gewesen,  dieselben  früh  zu  Grunde  gegangen  sind. 
Im  lalire  1359  gehörte  Schirten  schon  wieder  dem  Orden,  der  im  ge- 
nannten Jahre  dem  Gfetreiirn  Preussen  Plaiidewo  darin  4  Haken  verlieh.'") 

üeber  Thomsdorf  linden  wii-  eine  bemerkenswei-the  Notiz  erst  im 
16ten  Jahrhundert.*')  JSs  ging  am  20.  Jan.  1540  durch  Kauf  m  den  Besitz 
Martin  von  Proecks  über,  der  es  von  Caspar  t.  Scherentmgen  und 
Ursula,  des  Jüngern  Zander  von  Loyden  Wittwe,  (ibemahm.  Beide  Be- 
sitzer stammten  aus  dem  eriiilaiidischen  Bisthiim.  In  der  Verschreibmig 
findet  sich  die  interessante  Notiz,  dass  das  Gut  „hiebevor  Bischoffen 
Thomasdorf''  genannt  sei.  Mner  Vermutbung  über  diese  Bezeicimung 
wollen  WUT  uns  vorläufig  enthalten.  Sie  beweist  för  Uns  nur,  dass 
auch  hier  vom  Geschlechte  Geduns  schon  lange  vorher  kerne  Spur 
mehr  zu  finden  war.  Gedilgen  finden  wir  im  16ten  Jahrhundert  im 
Besitz  einer  Familie  Trosien.  Das  Geschlecht  der  Candeyme,  aus  dem 
Godun  herstammte,  mag  in  einzelnen  Sprossen  noch  in  den  nächsten 
Jahrhunderten  vertreten  gewesen  sem,  doch  dürfen  wir  die  Ausläufer 
desselben  keineswegs  unter  den  grossen  Edelleuten  im  SamUinde  suchen. 
1480  Dienstag  vor  Margarethe  wird  dem  Kniger  auf  den  Ordenshnfen 
zu  Bladiau  ,  Jacob  Cadayen*  die  Haudtcste  erneuert.  Sic  transit 
gloria  muüdii 

'*)  Die  Urk.  darüber  Alrj.r.  Monschr.  Ba.  VI.  S.  -ITS.  Xo.  -JH. 

'*)  Hach  Tolleudetem  Druck  dieser  Abbaudlung  kommt  uns  uocb  eine  Urkuudo 
d.  d.  HeiUgenbea  1426  »am  Tage  fS.  Matthie  dee  HeOigena  AposteUl*  sa  Geiiditet 
welche  üi  einem  zu  Bönen  befindlfcben  FoUsaten  enthalten  kt  vnd  die  üeberaehrtft: 

»Handtveste  vier  den  Hoff  Thomasdorff*  führt.  Nach  denelhen  verkauft  Andrisz 
V.  Tomasdorf,  vielleicht  der  letzte  directe  Nachkomme  Gedims,  seinen  Hof  nebat 
Acker  luul  Wald  seinen  Leuten  zu  Tomsdorf  für  U  Mark  jaluliclicn  Zins, 

»«)  Zeitscbr.  für  ennl.  Gesch.  II,  S.  599.  Altpr.  Monschr.  VU,  Ö.  1Ü5.  No.  212, 

«0  Altpr.  Monschr.  Bd.  VI.  S.  493.  No.  95. 
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Devtsehe  Sagen  ans  Westprenssen. 

Nach  luüiidlielicn  Mittheiluugia. 
Von 

F.  filtrehlke» 

Dir.  D. 

I.  Der  Mariemtein. 

Aus  der  Mauer  des  Wai  tllmnub  iui  olieinalif^en  Selilosst*  Srlilochau 
ragt  der  Maricnstein  Iicrvor.  der,  ^^^e  mau  sai,4.  nur  durch  Hülle  der 
Jungfrau  Maria  auf  die^c  Höhe  gebnicht  werden  konnte.  Von  dem 
Steine  wird  folgende  Sage  erzählt.  Ein  Schahknecht,  der  das  Leben 
verwhrkt  hatte,  sollte  begnadigt  werden,  wenn  er  auf  dem  Marienstein 
sitzend,  ein  Paar  Schuhe  fertigen  würde.  Frisch  geht  er  an  die  Arbeit. 
Der  erste  Selinli  ist  tertitr;  am  zweiten  feldt  inir  eine  Kleinigkeit,  da 
entfällt  dem  Schuhkneclit  der  Pfriem.  Gewohnt  denselben  unter  dem 
TtBche  zn  suchen,  bfickt  er  sich,  sieht  in  die  Tiefe  anter  sich  und  stürzt 
rettungslos  hinab. 

Eine  ganz  ähnliche  Sage  wurd  von  Andersen  in  seiner  Keise  nach 
Schweden  S.  6  und  7  erzählt  Im  Jahre  1755  stür/te  der  Sehneider- 
felseu  am  Trolliättalall  zusammen.  Vordem  hatten  liuuber  einen  8ehnei- 
der  gefiingen.  Wolle  er  von  ihnen  loskommen,  mässe  er  als  Lösegeld 
dort  oben  auf  dem  Felsen  einen  Anzug  fertig  nähen.  Der  Schneider 
versnchte  es  auch;  aber  bei  dem  ersten  Stiche,  als  er  den  Zwun  heraus- 
zog, schwindelte  er  hinab  in  die  brausenden  Gewässer  und  so  nannten 
sie  die  Klippe  den  Selmeidertcls. 

In  den  Volkssagen  Ostpreussens,  Litthauens  und  VV^.'st[)r»'nsseus  ge- 
sammelt von  T.  Tettau  und  Temme  wird  vom  Schlosse  Schlochau  « 
die  Sage  von  der  goldenen  Wiege  erzählt: 
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Doatocb«  8«g«B  ms  WestpimuMo  too  F.  StrehUt«.  3|X 

,Zur  Zeit,  nU  die  Cumthurei  Schloeliau  «lein  tVirstlichen  Hause 
Rulzivill  L]j('hörte,  ward  einst  in  der  Nähe  <le«  .Sclilos^ii-s  ein  ßaiim  ge- 
Allt,  der  inweadig  gaius  hohl  belunden  wurde  imd  in  d^amn  Mitte  ein 
Peigament  lag.  Der  SchioBSverwalter,  als  er  davon  Kunde  erhielt,  nahm 
das  Pergament,  ohne  sonst  jemandem  Nachricht  zu  ertheilen  und  nach 
VI -ici  Mühe  glüokto  es  ihm,  die  darauf  betindlichu  fast  verblichene 

^hrilt      entziUem.   Sie  lautete: 

^mmst  du  war  ersteu  linick,  so  soUst  du  gt-heu  rechts. 
Kommst  du  zur  zweiten  Bruck,  so  sollst  da  geben  links, 

üuil  wo  drei  .Steine  aufrecht  stahn. 
Da  ließt  der  Schatz  begrabon. 

Er  verfolgte  den  angedeuteten  Weg  und  fand  auch  wirklich  eine 
Stelle  in  der  Mauer,  wo  drei  Steifte  statt  wagerecht,  lothrecht  eingemauert 
waren.   Als  er  nnn  hier  die  Maner  fortbrach,  kam  er  in  ein  Gewölbe, 

wo  or  einen  mächtigen  Schatz  an  G(»ld,  Edelsteinen  und  Perlen  und 
unter  demselben  eine  Wiege  ganz  von  gediegenem  Golde  und  mit  kunst- 
reichen  Yersiemngen  bedeckt  fand.  Da  er,  hätte  er  sein  Glück  kund 
gethan,  den  Schatz  seinem  Herrn  hfttte  herausgeben  mflssen,  so  ver- 
schwieg er  den  Fnnd,  und  es  ward  auch  lange  nichts  davon  bekannt 
Als  nun  aber  der  Fürst  einstmals  das  Wiegenfest  eines  Neugeboinen 
beging,  da  machte  sich  der  Verwalter  mit  zwei  Reisigen  auf  nach  dem 
furstensitze  und  überbrachte  die  Wiege  als  ein  Angebinde,  indem  er 
so  am  besten  in  der  Gunst  seines  Herrn  sich  festzusetzen  vermeinte. 
Aber  gerade  dieses  erweckte  den  Verdacht  eines  gefundenen  Schatzes. 
Der  Pflrst  lies»  sofort  den  Verwalter  in  Haft  nehmen  und  sendete  Leute 
ab,  die  im  Sclilosse  /u  Schlochau  eine  sorgfältige  Nachforschung  an- 
ütelleu  sollten.  Dem  Verwalter  glückte  es  jedoch,  einen  seiner  Begleiter 
zu  benachrichtigen.  Dieser  ritt  Tag  und  Nacht,  so  dass  er  den  Ab- 
gesandten des  Forsten  zuvorkam,  und  ehe  diese  noch  anlangten,  war 
bereits  der  ganze  Schatz  in  den  Schlosssee  versoikt.  Dort  ruht  er  noch. 
Der  Verwalter  aber  musste  das  ungenossene  Glück  mit  dem  Leben 
bezahlen." ') 


')  Daa  Schlosa  Jn  Sehlochao  war  zur  Zeit  des  deatüchon  Ordens  das  schuuste 
siehst  dem  Harienbaiger,   Bis  som  Jahre  1772  war  es  im  Besitze  der  füntlichen 
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2.  Die  wiMe  Jagd. 

Nach  dem  »»bon  erfolgten  Tode  des  Grafen  S.  hielteu  ein  Bauer 
ans  Kl.  C.  und  sein  Solin  den  Zeitpunkt  für  günstig,  um  bei  Nacht  in 
der  Forst  von  Z.  Holz  zu  stehlen.  Aber  kaum  hatten  sie  den  Wagen 
▼oDgeladenf  da  hörten  sie  Hondegebell  und  HömerUaagi;  dun^  die 
Luft  Aber  die  Bftume  zog  die  wilde  Jagd,  yoran  schwane  Hunde  mit 
fi'urigen  Angen,  (hinii  auf  schwarzem  fenerschnaubendem  Ross  der  ver- 
storbene Graf  mit  schallendem  Hifthorn,  aus  dessen  Mündung  ein  langer 
feuriger  Athemschweif  wallte  nach  der  Stelle  bin,  wo  der  Bauer  mit 
seinem  Sohne  stand.  Voller  Entsetzen  Hessen  sie  den  Wagen  stehen 
und  ergriffen  die  Flucht. 

3.  Die  warnende  Nebelgestalt. 

In  dem  Eise  des  frischen  und  kurischen  Haflfs  bilden  sich  bei  zu- 
nehmender Kälte,  «wenn  der  Frost  Meilen  hinab  spaltet  den  See,"  unter 
donnerähnliehem  Krachen  nicht  selten  breite  Spalten,  4ber  welche  die 
Schlitten  auf  mitgenommenen  Brettern  gebradit  werden.  Es  wurd  er- 
zählt, dasfl  ein  Landmann,  der  bei  einbrechender  Dunkelheit  längs  des 
frischen  Hafts  liinfuhr,  jdr.tzUch  vor  seinem  Sclilitten  die  Nebelgestalt 
eines  riesigen  Mannes  erblickte,  die  ihm  Umkehr  zuzuwinken  schien. 
Als  der  Landmann  yorsichtig  weiter  fuhr,  befiind  er  sieh  bald  vor  einer 
breiten  Spalte  offenen  Wassers,  die  er  nicht  überschreiten  konnte  und 
in  die  er  ohne  die  Warnung  mit  Pferd  und  Schlitten  gestürzt  wSre. 
Es  ist,  als  schwebe  um  diese  Sage  die  Erinnerung  an  ein  friedliches, 
Schiifbrüchigen  hülfreiches  Volk  der  Vorzeit. 

Familie  Radzivill  vollstündig:  erlialtoii.  Wenn  <He  Gfistc  ans  ilen  Thoren  der  Burg 
nach  Uausu  ritten,  so  donnerten  ihnen  die  zwüli  Biirgkanoncn  den  ächeid^gruss  in 
die  Ferne  nach.  Als  das  Scfaloss  später  zur  Boinc  ward,  dient«  et  dMlmttla  nm 
Wiedenafbao  der  iStadt,  wenn  dieae  durah  grosse  Bilnde  gelitten  hatte.  Aach  dem 
Wartärarme  des  Schlosses  würde  es,  wie  manchen  anderen  Bandenkinäleru  Wcst- 
preiissens,  übel  ergangen  sein,  wenn  nicht  die  KJmigin  Luise  bei  einer  Dnrohreise 
dnrcii  ilon  Ort  den  K'ni?  Friedrich  Wilhelm  III.  gebeten  liätte,  den  weiteren  Abbrach 
der  Burgruiny  zu  verhindern.  .Seitdem  führt  der  schöne  Buchenwald  auf  der  Halb- 
insel des  iklilosssccs,  sonst  die  Kujavc  genannt,  den  Namen  Lnisenhain.  Der  splter 
reatanrirte  mit  Zinnen  gekrOnte  aditeddige  Wartthum  dient  jetat  als  Oloekenfbnnn 
der  erangeliBcheo  SIrehe  in  SeUoehan. 
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4.  Die  wandernden  Urnen. 

Eine  Meile  von  Danzig  bei  dem  Dorfe  Prangschiu  an  der  Radaune 
steht  ein  höl/enies  Gebäude,  worin  eine  Familiengi'uft,  Als  einst  beim 
Ackern  einige  Urnen  ausge pflügt  waren,  setzte  man  dieselben  in  den 
hiatenteii  Baum  der  Familiengnift;  aber  so  oft  man  dieTbäre  öffiiete, 
waren  die  ümen  Ton  ihrer  Stelle  gerfiokt  und  standen  an  der  Tbfire. 
Sie  wurden  nnn  wieder  an  der  Stelle  des  AdLera  eingegeben,  wo  m» 
gefouden  waren/) 

5.  Der  hingerichtete  Bauer. 

Im  vorigen  Jabriiundert  za  polni8<sber  Zeit  lieaa  ein  Edelmann  einen 
Bauer  in  Z.,  weil  dieser  herrschaftlicheB  Getreide  abgeweidet  hatte, 
nach  dem  ihm  Kostftndigen  Rechte  Aber  Leben  nnd  Tod  seiner  ünter- 

thanen  ohne  Weiteres  entluuipten.  Seitdem  verfolgte  den  grausamen 
Herrn  in  Feld  und  Wald,  in  Haus  und  Hof  bei  Tag  und  Nacht  bis  zu 
seinem  Tode  die  Gestalt  des  Unterthans  mit  dem  Kopfe  unter  dem  Arme. 

6.  Der  SchaAigrfiber. 
Aof  der  Nordseite  wird  die  Stadt  Conitz  von  dem  •  Lehmberge  be- 
grenzt, über  den  die  Landstrasse  nach  Biitow  führt.  Auf  dieser  gelangt 
man  1/4  M^'üe  von  der  Stadt  zu  einem  sebilfbedefkten  Teiche,  Neger- 
pful  genannt,  der  seinen  Abtiuss  zum  grossen  Loeckman-See  hat.  Am 
flachen  westlichen  Ufer  des  Teiches  geht  die  Strasse;  anf  der  höchsten 
Stelle  des  steilen  dstlichen  Ufers  liegt  ein  weithm  sichtbarer  Granttsteki. 

*)  In  der  heiligen  Erde,  wo  Her  Väter  AschcnkrOgo  einprescharrt  sind,  wollen 
rohu  die  beiden  Söline  Bonse's,  des  Samaitcn,  die  im  Kampfe  gegen  die  deatschen 
Ritter  gefallen  waren.   Im  Traamge^ichto  flelien  sie  den  Vater  an: 

»Titenhoi,  wenn  je  ha  sdilfiien  Leben 

Da  HUI  liebteet,  send  in  Hebten  Flammen 

Uns  den  Vätern  zu,  die  Asche  sammle 

In  den  Krügen,  weil  wir  lieb  diofi  hatten  I  — 

Wenn  du  uns  in  Flammen  nicht  verbrennest, 

Müssen  wir  von  Baum  zu  Baume  tiattem 

Alle  Nächte,  liebe  Vögel  ängsten, 
^  Ana  dem  wumen  Neet  in  kalte  Nachtlnft, 

Schendien  «ich  daa  WUd  des  Waldea! 

Jede  Nacht  auch  müssen  wir  in  Träumen 

Dir  erscheiroii.  weinend  dich  anflehen: 

Bia  du  uns  bestattet  haat  in  Flammen!* 

Gedichte  von  A.  Kopiäch  b.  2dU  u.  240. 


814 


DvatMdw  8«f  cn  «tu  WutprauMB 


Dass  bei  (lit\s('m  l  iii  Schats  vergraben  w&re,  wiisste  der  Zimmermeuter  IL 
in  CoiiitK  länget,  auch  war  er  mehrmals  dem  Ziele  seiner  Wfinache 
nahe  gewesen,  aber  stets  hatte  der  Teufel  da  Hinderaiss  in  den  Weg 
gelegt.  In  einer  Nadit  von  Sonnabend  zu  Sonntag  machte  sich  M. 
wieder  einmal  mit  Spaten  und  Hacke  uutor  dem  Mantel  nach  di-m  be- 
kannten Steine,  auf  dem  er  heute  eine  blaidich»«  Flamme  brennen  sab. 
Nach  einer  Stunde  angestrengter  Arbeit  schlug  der  Spaten  deutlich  an 
einen  kupfernen  Kessel  an,  der  den  Schatz  verbarg.  Jedoch  war  es 
M.  verdriesslicb,  dass'  er  sich  so  sehr  in  der  Zeit  geirrt  haben  musste. 
Denn  es  war  zusehends  heller  geworden  und  jensoit  des  Teiches  zogen 
Wagen  und  Fussgangor  die  Strasse  nach  der  Stadt.  Zu^tsI  wollte  er 
nicht  darauf  achton:  >vi<.'  sie  aber  seinen  Namen  nannten  und  einander 
Jragten,  was  doch  der  M.  bei  dem  Steine  mache,  da  hOllte  er  sich  in 
semen  Mantel  und  lief,  so  schnell  er  konnte,  die  Strasse  vermeidend 
auf  einem  Umwege  nach  dem  Lehmberge.  Unterdessen  war  es  wieder 
dunkler  geworden.  M.  steht  eine  Weile  still;  da  schlägt  die  Tiiurniuhr 
in  der  nahen  Stadt  nach  einander  vier  Viertel,  dann  folgt  ein  einzelner 
lauter  Schlag.  Es  war  Ein  Uhr  nach  Mittemacht  In  tie&ter  Dunkel- 
heit tappte  M.  nach  der  Stadt  surftck. 

7.  Dia  geMiiaKMi  EngeMftpfi  am  Rathhausllninii  zu  Daozlg. 

An  einem  hellen  Sommemaehmittage  war  in  einem  oberen  Stock 
eines  Hauses  in  der  Langgasse  in  Dan/ig  die  Wärterin  mit  einem  Kinde 
allein  in  der^Stube.  Die  Wäiterin  sah  so  träumerwcU  vor  sich  hin,  da  be- 
merkte sie  mit  einem  Male,  wie  das  Kind  immer  nach  dem  mit  seinen 
vergoldeten  Zierden  im  Sonnenlichte  glänzenden  Bathhausthurme  zeigte 
und  wie  sie  selber  hinsieht,  ist  der  ganze  Thurm  vom  Gitter  der  Uhrscheibe 
bis  zm*  Spitze  mit  unzähligen  L^^  lliigelten  Engelsköpfen  dicht  besetzt. 
8.  Das  Haus  Adam  und  Eva  in  der  Danziger  Langgasse. 

Zur  Zeit  des  deutschen  Ordens  lebte  in  Danzig  ein  rdcker  Kauf- 
herr, dem  das  Haus  Adam  und  Eva  gehörte.  Jahrelang  war  er  glück- 
lich an  der  Seite  seiner  schdnen,  zftrüieh  von  ihm  geliebten  Gattin, 
da  entriss  ihm  der  Tod  das  höchste  Gldck  seines  Lebens.  In  tiefe 
Schwermut  Ii  versinkend,  kümmerte  er  sich  kaum  um  den  noch  immer 
wachsenden  Keicbtbum  seines  Hauses.  Um  diese  Zeit  kam  ein  italieni- 
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flcber  Zauberer  nach  Danug,  mit  dem  der  Kaufherr  bekamit  wurde, 

weil  er  die  Kunst  besass,  Verstorbene  zu  citiren.  Nun  erwuchs  dem 
Betnil)tt'n  <lio  Hutlimag,  noch  einmal  die  geliebte  Güttin  /m  sehen. 
Die  Beschwörung  sollte  im  gros^ien  .Saale  des  ersten  fcJtockiä  voi^ge- 
nommen  werden.  Alles  war  vorbereitet,  der  Zauberkreis  gezogen;  die 
Warnung  wahrend  der  Beachwörong  kein  Wort  ta  sprechen,  eiii^e* 
Bchftrft,  da  fragt  der  Zauberer:  ,Sind  wir  aUein?"  Aber  der  Kaufherr 
besann  sicii,  dass  der  alte  DicniT  des  Hauses  nicht  beachtet  war,  der 
auch  im  Nebenzimmer  angclrtillcii  wurde,  während  das  übrige  Hausge- 
sinde weggeschickt  war.  Ffir  heute  musste  die  Beschwdrang  unter- 
bleiben. Am  nächsten  Abend  fragt  der  Zauberer  wieder:  «Sind  wir 
allein?*  Der  Kaufherr  meint  schon  die  Frage  bejahen  zu  k<lnnen,  denn 
auch  den  Diener  hatte  er  diesmal  sammt  dem  Gk^sinde  weggeschickt, 
jetloch  aus  Vorsicht  wird  das  Haus  durchsuclit.  Oben  tindet  sich  eine 
Dachluke  oö'en,  durch  welche  der  Diener  aus  dem  Nachbarhause  über 
die  Dachrinne  gekrochen  war.  Der  Diener  wurde  im  Hause  gefunden 
and  die  fieschwdrung  unterblieb.  Am  dritten  Abend  ist  die  Dachluke 
▼on  innen  verriegelt,  der  Diener  und  das  (Gesinde  frühzeitig  weggeschickt. 
,8ind  wir  allem?"  fragt  der  Zauberer.  ,-\Vir  sind  allein!"*  ,Soll 
derjenige,  der  sonst  no«-h  /.ugcgen  ist,  das  Genit.k  brechen?"  Ueber- 
zeugt,  dass  weiter  Niemand  im  Hause  sein  kann,  sagt  der  Kaufherr: 
,,Ja.**  Und  in  demselben  Augenblick  ist's,  als  wenn  im  Ofen  des 
Saals  ein  paar  Tdpfe  zerbrochen  würden.  Der  Diener  hatte  dort  seinen 
Tod  gefunden.  Es  gilt  keinen  Aufechub  mehr.  ,Wcn  willst  du  sehen 
fra'^'t  <!i'r  Zaubner.  Keinen  AugenMirk  zaudert  der  KaufheiT.  Die 
geli<  liti'  tiattin,  um  derentwillen  er  sich  dem  tiefen  Gram  und  der  linstercu 
Macht  des  Zauberers  ergeben  hatte.  Am  Zauberkreise  steht  die  Gattin, 
schön  wie  im  Leben,  aber  mit  betrübtem  AntUtz.  Kaum  kann  der 
Gatte  dus  gebotene  Schweigen  halten.  Zum  andern  Male  gefragt,  wen 
er  sehen  wolle,  nennt  er  Eva,  die  Mutter  aller  Lebendigen  und  am 
Zauberkreise  stolit  Eva,  aber  sie  spricht  das  drohende  Wort:  .Weh 
dem.  der  langst  Heijiigegangeiicr  Ruhe  stört!"  Zum  dritte  Male  gefragt 
will  er  Vitold  sehen,  den  im  Kampfe  mit  dem  Orden  berühmt  gewordenen 
LitthauerfÜrsten.  Und  kaum  ist  das  Wort  der  Beschwünmg  gesprochen, 
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so  schallen  liosseshufo  von  der  Treppe  her;  die  Doppelthöre  des  Saals 
fliegt  auf  ttad  auf  den  Kreis  zu  in  günzender  StaUrQstang  mit  gezQektem 
Schwert  sprengt  der  LitthauerfiBrst;  da  ruft  der  Kaofherr:  «Ach  Herr 
Jesn!'  und  augenblicUieh  in  farchtbarem  Aufruhr  ist  die  Erschemung 

mitsainiiit  dem  Zauberer  verseil wimdeii  und  von  Stund'  an  gehörte  das 
Haus  den  bösen  GeistenL 


Von  dem  Hause  wird  enShlt,  dass  vor  ihm  über  die  zum  Bicht- 
platz  gefilhrten  Verbrecher  der  Stab  gebrochen  und  dreimal  Wehe! 

gerufen  wurde.  Das  Haus  mit  reichverziertem  Giebel  hatte  sonst  über 
der  Hausthure  ein  jetzt  auf  dem  Rathliause  befindlichcN  Relief,  die 
Vertreibimg  Adam's  und  Eva's  aus  dem  Paradiese  darstellend.  Das  erst 
in  neuerer  Zeit  wieder  wohnbar  gemachte  Haus  in  der  schönsten  Strasse 
der  Stadt  wsr  noch  in  der  Frsnzosenzeit  eine  Bnine.  Um  dem  darin 
hausenden  Spuk  ein  Ende  zu  machen^  wurde  einmal  eme  ganze  Compagnie 
französischer  Soldaten  hineingelegt;  aber  «ie  konnten  nicht  darin  aus- 
halten, denn  es  warf  aus  allen  Ecken  mit  Ziegeln,  Steinen  und  Knochen. 
Als  vor  fast  fünfzig  Jahren  das  Holz  werk  des  Hau.ses  wieder  hergestellt 
werden  sollte,  konnte  man  nur  mit  Mähe  Zimmerleute  auftreiben.  Einem 
von  ihnen,  der  sich  verspfttet  hatte,  als  die  anderen  schon  zum  Essen 
gegangen  Ymen^  wurde  aus  der  Tiefe  des  Terfidlenen  Hauses  zugerufen, 
er  werde  vom  Gi  i  iistc  gestürzt  werden.  >vonn  er  sich  dort  noch  einmal 
blicken  üesse,  dies  geschah  am  nächsten  Tage  wirklich.  Jetzt  ist  das 
Haus  vollständig  ausgebaut  und  bewohnt;  nm*  ein  Theil  des  Hofes  und 
ein  Hinterhaus  darauf  ist  Ruine,  als  lifttten  die  Geister  sich  noch  eine 
St&tte  Torfoehalten. 

9. 

Vor  nicht  langer  Zeit  bemerkten  J.antJleiitc  in  der  Gegend  von  Neuen- 
bürg, dass  ein  Storchpaar,  weh  lies  sein  Nest  mit  Jungen  auf  einer  grossen 
Linde  in  einem  Garten  hatte,  plötzlich  auf  einem  Strauche  an  einer  Wiese 
ein  Nest  baute.  Wie  dasselbe  fertig  war,  trugen  beide  StOrche  mit  vieler 
Mühe  ein  Junges  nach  dem  andern  ans  dem  alten  in  das  neue  Nest 
Nach  wenig  Tagen  zerbrach  ein  grosser  Sturm  die  Linde  mit  dem  alten 
Neste.  Dies  erinnert  an  3Ö2  der  deutschen  Sagen  der  Brüder  Grimm. 
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,Al.s  Attila  schon  lauge  die  Stadt  Aquiloja  belagerte,  und  die  Römer 
hart  widerstanden,  fing  sein  Heer  an  zu  niinreii  und  wollte  von  dannen 
ziehen.  Da  geschah  es,  dass  der  König  iin  Zweifel,  ob  er  das  Lager 
aufheben,  oder  noch  Ifliiger  hanren  sollte,  um  die^nem  der  Stadt  her 
Handelte  nnd  sab,  wie  die  weissen  VOgel,  nSmKdi  die  Stffidie,  w^<^ 
in  den  Giebeln  der  HSnser  nisteten,  ihre  Jnngen  ans  der  Stadt  tragen, 
und  gegen  ihre  Gewohnheit  auswärts  ins  Land  s('hle|>)»ten.  Attila,  als 
ein  weiser  Mann,  rief  seine  Leute  und  sprach:  »seht,  diese  Vögel,  die 
der  Zukunft  kündig  sind,  verlassen  die  bald  untergehende  Stadt  und 
die  einstflrsenden  Hiuser!"  Da  schöpfte  das  Heer  nenen  Muth,  and  sie 
bauten  Werkzenge  und  Uanerbrecher;  Aquileja  Hei  im  Sturm  und  ging 
in  den  Flammen  auf;  diese  Stadt  wurde  so  verheert,  dass  kaum  die 
Spuren  übrig  blieben,  wo  sie  gestanden  liatte." 


•Ans  dem  Zusammenleben  und  Zusammenwohnen  mit  Felsen,  Seen, 
Trümmern,  Bftnmen,  Pflanzen  entspringt  bald  eine  Art  von  Verbindung, 
die  sich  auf  die  Eigenthtlmlichkeit  jedes  dieser  Gegenstftnde  gitfndet 

und  zu  gewissen  Stunden  ihre  Wunder  SQ  Temehmen  berechtigt  ist." 
Deutsche  Sagen  der  Brüder  Grimm.  Vorrede  8.  Vfl.  Man  wird  diese 
Worte  in  der  folgenden  Erzählung  einer  wahren  Begebenheit  liestätigt 
finden  und  wie  nahe  mitunter  die  Wirklichkeit  an  das  (Gebiet  der 
Si^  streift*  • 

Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  lebte  in  einer  einsamen  Mttble  in 
Westpreussen  der  Besitzer  mit  seiner  Frau  und  zwei  Söhnen  von  sechs 
und  vier  Jahren.  B»^ide  tummelten  sich  munt^^r  in  Feld  und  Wald  um- 
her; aber  wenn  die  Kirschen,  die  Birnen  und  Aepfel  reiften,  dann  waren 
sie  aufmerksamer  auf  den  Garten.  An  jedem  Morgen  eines  Spätsommers 
war  ihr  erstes  Geschäft,  die  4ber  Nacht  abgefollenen  sfissen  FMchte 
eines  grossen  alten  Birnbaums  anftulesea,  der  jenseit  des  Mflhlbaelies 
stand  und  zu  dem  ein  einfai  her  Steg  him"il)erfShrte.  Einst  ritt  der  Vater 
am  frühen  Morgen,  noch  ehe  die  Kinder  aufgestanden  waren,  nach  der 
Stadt.  Beim  Abschiede  von  seiner  Frau  empfahl  er  ihr  vermehrte  Auf- 
sicht auf  die  Knaben  und  namentlich  den  Besuch  des  Birnbaums  jenseit 
des  Flusses  ra  Terhindem,  »denn,  sagte  er,  vor  mehreren  Tagen  träumte 
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mir,  ieh  sfthe  den  Jfingsteii  Hut  auf  dem  Waaaer  schwimmen  und  das 
liebe  Kind  selbst  todt  im  Wasser  liegen.  «Die  Knaben  wnssten  indessen 

dndi  ohne  Vorwisson  dvr  vielbeschäftioften  Mutter  iil>ei  den  nas;*en  Steg 
(OS  liatte  etwas  gere^uet),  naeli  dem  iünibaum  zu  gelangen.  Als  jeder 
seioe  Birnen  eingesammelt  hatte,  ging  mierst  der  ältere  Bruder  über 
den  Steg  naeh  dem  Hof  und  zu  den  Stallen;  der  jüngere  ging  spAter 
Über  den  nassen  Steg,  fiel  in  den  Bach  und  ortrank,  ohne  dass  Jemand 
das  Unglück  wahrnahm.  Nach  einiger  Zeit  kommt  der  Vater  aus  der 
Stadt  zurack.  reitet  auf  den  Hof,  um  das  l'ferd  al)zu£fehen,  und  da  er 
hier  den  jüngeren  Sohn  nicht  erblickt,  eilt  er,  wie  von  einer  schlimmen 
Ahnung  ergriffen,  nach  dem  Flusse.  Schon  aus  der  Feme  sieht  er  den 
Hut  in  «ner  Bucht  schwimmen  und,  wie  er  näher  kommt,  seinen  Lieb- 
ling todt  im  Wasser  liegen.  Der  Vater  trägt  ihn  ins  Haus,  doch  die 
angestellten  Rettungsversuche  bringen  das  Leben  nicht  zurück.  Herz- 
zerreissend  war  der  Jammer  imi  das  schöne,  kluge  Kind,  den  Liebling 
Aller.  Bald  darauf  wollte  der  Vater  den  Baum  des  Unglücks  umhauen 
lassen,  der  auch  schon  seit  Jahren  so  wenig  trüge;  aber  die  Mutter 
spiacfa:  «Was  kann  der  Baum  für  das  Unglück!  Lass  pm  Stefan!*  Und 
er  blieb  stehn.  Aber  schon  im  nächsten  Jahre  nnd  in  den  folgenden 
tru^f  der  zuletzt  karge  Raum  rfithliehe  Früchte.  „Der  Baum  will  das 
grosse  Unglück,  das  er  der  Familie  verursacht  hat,  wieder  gut  machen,* 
sagten  die  Leute,  , darum  tragt  er  so  reichlich.'' 

Als  die  FraoBOsen  im  Sommer  des  Jahres  1812  beim  Zuge  nach 
Bussland  das  Vieh  weggetrieben  mid  alle  Yorrftthe  weggeschleppt  hatten, 
ernährten  besonders  die  Früchte  des  Birnbaums  mit  wenigen  anderen 
Nahrungsmitteln  wolil  eine  Woche  lang  die  Bewohner  dei  Mülde.  Im 
Sommer  1814  tnig  der  Binibanm  wieder  n  iclüich,  als  ein  gewaltiger 
Sturm  ihn  dicht  über  dem  Boden  abbiiich,  wo  sich  nun  zeigte,  dass 
das  innere  Mark  durch  Alter  &st  ferzehrt  war  und  der  Stamm  nur 
noch  durch  die  Binde  zusammengehalten  hatte.  Da  lag  auf  dem  grünen 
Basen  der  gebrochene  alte  Iffimbaum  mit  Tausenden  von  Früchten  bedeckt 
Er  hatte  nach  der  V<trstellung  der  Leute  sein»-  letzte  Kraft  aufgewendet, 
um  seine  Tiieüualime  am  Schicksale  der  Familie  zu  be;&eigen. 
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bis  znin  Ausgang  de»  13.  Jahrbmiderta. 

Heraasgc^eben  von 
(FtfitMtniiig.) 

1286*  a.  p.  TT.  IL  Id.  Juü.  14.  Juli.  Tibure.  Papst  Honorius  IV. 
giebt  dem  Bischof  Johann  70n  Tnscolam,  seinem  Legaten  in  Deutscb- 
land,  B<}hmen,  DSnemark,  Schweden,  Polen,  Pommern,  Preussen,  lav- 
land,  Rnsshind  nnd  Cassnbien  die  Vollmacht,  die  Anbünger  weQand  Gen- 
rads (lY.)  und  Conradiiif»  zu  absolviren.  (Cum  te). 

Theiner  I,  n.  180.   Potthast  n.  2249«.  [978 

1285*  I.Jan.  —  1286.  7. Aug.  Bischof  Kristan  von  Saniland  be- 
giebt  sich  nach  Btga,  um  vom  dortigen  Erzbiscbof  und  Gapitel  die 
Bestätigung  des  von  ihm  eingesetztoi  Capitels  m  erhalten. 

Erwihnt  in  einer  Uikd.     1809.  Cod.  Fmw.  II,  o.  4S.  Hetqnet  6  n.  83. 

1286*  VTI.  Id.  Aug.  7.  Aug.  (Erftirt).  Derselbe  erlSsst  mit  einigen 
DomlioiTon  dos  Marienstifts  zu  Erfurt  einen  Scliiedsspruch  bei  einem 
Streite  des  Capitels  wegen  der  Rechte  und  Pflii  liten  des  Thesaurarius. 

Or.  in  Eifort.  Herqoet  6  n.  84  u.  69  n.  V.  £iir.  Zeitsohr,  f.  Xhüxixig.  Gesch. 

VI,  66.  [979 

1286*  p.  Hon.  IV.  a.  n.  VUL  Cal.  Oct.  24.  Sept  Basel.  Johann 

Bischof  ron  Tnseolnm,  pftpetlicher  Legat  in  Deutschland,  Böhmen, 

Daenemark,  Schweden,  Polen,  Pommern,  Prenssen,  Livland,  Cassnbien 

luid  Russland  fordert  auf  die  vom  Papst  Honorius  erhaltene  VoUmu.  iit 

von  der  Bre^lauer  Diöcese  innerhalb  eines  Monats  bei  Strafe  der  Ex- 

communication  150  Mark  Procurationsgebühren. 

Or.  isk  Bralfto.  Stemel,  Bisth.  Urk.  981.  Or&nbftgen  n.  Korn  9a  [980 
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1886*  p.  Hon.  IV.  a.  n.  YII.  Cal.  Oet  25.  Se]>t  BaseL  Derselbe 
richtet  die  Dftndiehe  Forderang  an  die  Brandenlrarger  Di^Mseee. 

Biedd  ood.  dip.  Brand.  A.  VIU,  174.  PSl 
1286*  (weitere  Daten  tehleii.)  Conrad  von  Tliierbei-g  Laiidmeister 

von  Preussen  giebt  d*nn  Pieussen  Snlittolene  eine  Verschreibuiig. 

Fol.  X.  (iO  m  Kgsbrg.  Ss,  r.  Pr.  I,  'Jr>8  n.  2.  [982 
1280*  (nähere  Daten  fehlen).    Derselbe  giebt  dem  Samen  Binge 

eine  Yerschreibnng  über  3  Haken,  frei  voa  ZehiiAen  imd  Scharwerk. 
¥oL  Ebudfesten  der  StmL  Fraien      196  in  Xgtbig.  enr.  8a.  r.  Pr.  I,  25S 
n,  L  S61  n.  1.  [983 
1886*  Der  vierte  Aufistaad  der  Preaieen,  Bartber  und  Pogesanier 

erbeben  sich.  Dabei  siid  anoh  eini^  Deatsohe  (Geistliche?)  betheOigt, 

die  den  Fürsten  von  Kügeu  zum  Herrn  von  Freusseu  liaben  wollen. 
Dusb.  III,  c.  227.  Ss.  r.  Pr.  I.  148. 

1286.  (1287.)  VI.  Cal.  Jan.  27.  Dec.  Prag.  König  Wenzel  von 
Böhmen  vidimhi:  die  Urkunde  seines  Vaters  vom  5.  April  1251')  lilr 
den  dentschen  Orden,  der  unaufhörlich  in  den  fibersecischeu  Iianden 
und  in  Fteussen  gegen  die  ünglftubigen  streitet. 

Or.  in  Kgsbg.  Voigt,  dieBaUei  Behmen  8,57  n.  8.  *)  n.  870.  [984 
1286*  a.  p.  n.  II.  IL  Cal.  Jan.  31.  Jan.  Thoreyda.  Johann  Erz- 
bischof  von  Riga  bestätigt  auf  Grund  eines  Schreibens  des  verstorbenen 
BischofB  Albert  von  Pomesanien,  das  ihm  der  Ordeiispriester  Christiaa 
flberbracht,  die  Stiftung  des  pomesanischen  Domcapitels  und  befiehlt 
dem  enrühlten  Bischof  Heinrich,  decretoram  doctor,  die  Anweisung 
der  Güter  und  Einkünfte  zu  vollziehen. 

Or.  in  Kgsbrg.  Napiersky  i,  d.  262.  Cud.  Pruss,  11,  u.  11.  Livl.  Urkilb.  I, 
n.  509.   Tieg.  n.  5Ö0.  [985 

1288-  1287.  Anfang.  Conrad  von  Thierberg  Landmeister  von 
Prenssen  verleiht  48  Hufen  zu  Okonin. 

EnriUint  in  einer  Uik.  vwn  6.  Fabr.  1896.  Frodich  I,  888.  [986 

1887*  in  die  drcumdsioniB  domini.  1.  Jau.  Elbing.  Derselbe  be- 
uiknndet,  dass  Johann  Strase  und  seine  Erben  yon  Gerwin  von  Susele 
23  Hufen  in  Cerpyn  gekauft  haben  von  dem  dürren  Baum  un^  den  einst 
Br.  Johann  als  Grenze  bezeichnete.  Kr  und  seine  Erben  sollen  mit 
einem  Boss  leichtbewafläiet  Kriegsdienste  thun,  von  jedem  deutschen 
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Pflüg  eiB  M&ai8fl  Weisen  and  Boggen,  von  jedem  Haken  ein  Maass 
Weizen,  einen  Kölner  oder  5  Thorner  Pfennige  und  2  ICark  Wachs 

zinseu.      Zeugin:  Di<*lrich  von  Spyr  Onithur  von  Elbinjj,  Conrad 
Sc-iivya))«'  Hausouiiitliur,  Hr.  Wolf,  Br.  Herniujui  Thui-ing,  Lampert  und 
Ueijiri<'h  Colnor.  Keinold  Kathniann,  Helmerich  und  sein  Broder  Got- 
schale,  Hermann  Schnltheiss,  Bürger  Ton  Elbing,  Heinrich  ?.  Boysenhntg. 
Or.  in  ElbiDff.  Mod.  Wamu  I»  a.  74.  Beg.  b.  144.  Erv.  Erlivt  Pnnmm 
IV,  46.  *)  Serpiii  bei  ElbiDg.  [987 
1889*  in  die  Sebaatiani  martiris.  20.  Jan.  Srftvt.  Bischof  Kiistan 
▼on  Samknd  ist  Zenge  einer  Urkunde  des  Landgrafen  Albert  von 
Thüringen  IVir  <\on  Krzbischüf  Heinrich  von  Mainz. 

ür.  in  Miililli.'nison,  Mi\hlh.  Urk.ll..  1,  ii.  332.  llerquet  (J  u.  'M.  (988 
1^7*  feria  \\.  pu8t  doiuiuicam  Exurge.   12.  Fehr.  Muhlhausen. 
Derselbe  ist  Zeuge  des  Compromisses  zwischen  dem  firzbischof  Hein« 
rieh  von  Mainz  nnd  den  Herzogen  von  Brannschweig. 

QndflBiu,  ood.diii.Mog.  I,  896.  Sohanek  ood.  dip.  196  n.54  MabUdbu.  Dikdb. 
I.n.  333.  Hoi^net  6  n.  37.  [989 
li887.  in.  Td.  Mar.  13.  Mftrz.  o.  0.  Bischof  Heinrich  von  Bmiland 
verschreibt  niil  Zustimmung  der  liürger  von  Fraucnhurg  Uora  Bürger 
Peregrinus  von  Elbing  12  Hufen  vom  Gebiet  der  Stadt  bis  zur  Grenze 
des  Peter  von  Crakau  un<l  von  der  Narossa  über  den  Bach  Bever  bis 
rar  Bauda  zinsfrei  auf  12  Jahre  von  Martini  an  mit  allen  Beohten. 
Kach  Verlauf  dersdban  soll  er  für  8  Hofen  Jfthriich  2  Mark  Pfennige 
ra  Martini  Zinsen,  den  Best  nebst  der  zn  erbauenden  MAhle  frei  be* 
sitzen  gegen  Al»ga))e  von  2  Kölner  oder  12  Kulmer  Pfennigen  nnd 
2  Pfund  Wadis.    Von  den  GerichtsgefiLUen  giebt  er  ein  Drittel  der 
Stadt,  das  bischöfliche  Drittel  kann  er,  wenn  es  des  Bischofs  Nachfolger 
gestatten,  behalten.  Das  Yeräussenrngsrecht  hat  er  mit  Beobachtung 
der  Dienste  nnd  Zinsen  durch  den  Kftufer.  Zeugen:  Geiko  des  Bischolh 
Bruder,  Peter  von  Crakau,  Ludico,  Wenier,  Ebirhard,  Rathmannen  von 
Frauenburg,  Rapoto  Bischofsvogt.  Nicolans  von  Wildenlu  r^,  Gerko  und 
sein  Bruder  Cirstan.  Gosrhriehon  vom  Pfarrer  Ebirhard  von  Braunsberg. 
Or.  in  Praaenbujrg.  Mon.  Wum  k  n,  75.  Bog.  n.  i4&  Cod.  Fnaa,  lY,  n.  44 
(ZU  i:W7).  [990 
lJi89*  lU.  Id.Mar.  13.M&rz.  Herbipoli  in  coucilio.  Bischof  H«n- 
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rieh  Ton  Marie&werder  und  16  andere  deulsehe  Bischöfe  verleihen  dem 
Kloster  Mariettbuighansen  einen  Ablassbrief. 

Ung,  Reg.  boioA  IV,  388.  Himmebtein,  Bynodieon  HerUpolense  8.  A4.  [991 
1287*  0.  T.  Hurbijwli  in  concilio.    Dt  rsollie  ^i»'bt  mit  'J  anderen 

deaUchenEr/liisrlKifcn  und  BiscliOfeü  dem  Si  Stephanskloster  inWürz- 

baig  «nen  Ablasebrief. 

Hmbeim,  eoadlla  OeitnaBlMlII,  784.  hng.  Reg.  boie.  IT..  aiiö.  ffimmebtein. 
SjBßäßOD  HerbipoleiiBe  68.  [992 
1889«  0.  T.  HerfoipoH  in  concilio.  Derselbe  giebt  mit  13  anderen 

deutschen  BiscbOftn  nnd  Brsbisch^en  dem  abgebrannten  Kloster  Fnlda 

einen  Ablassbrief. 

Har/lioim,  concilia  Gonuaniae  III,  73G.  [993 

(o.  T.  Würzburg).  Derselbe  stellt  dem  nengegrfindeten  Kloster 
MailmiBsra  einen  Ablassbrief  ans. 

Thnnagia  am  8.  fiOB.  [994 
198i7*  (0.  Ih  Wflnbmrg).  Bisehof  Kristan  tob  Samland  stellt  dem 

neugcgriindeten  Kloster  Marksussru  einen  Ablassbrief  ans. 

Thurinfda  sacra  8.  592.  [995 
1287.  XV.  Cal.  Apr.    IH.  M.1r7..    Horbi}»oli  in  concili...   18.  Märs5. 

Rischof  Heiuricli  von  Muriouwerder  ertheilt  mit  7  deutschen  Bischöfen 

Ablass  fflr  die  Domkirche  in  Meissen. 

0ml.       Saioii.  ng.  n,  1.  n.  319L  [996 

ISft?«  XV.  Oal.  Apr.  18.  Mftrs.  HerbipoH  in  condHo.  Johann 

Bisehof  von  Tuscuhun,  päpstlicher  Legat,  erlässt  eiu  Statut  von  45  Ar- 
tikeln für  die  gesamnite  Geistlichkeit  in  Deutschland,  Böhmen,  Däne- 
mark, Schweden,  Mähren,  der  Mark,  Polen«  Ponunem,  Preussen,  Cassnbien, 
Livkmd  nnd  Russland. 

TiusB.    1860  in  Sehwefm.  Abtohiiften  in  BanAntg  und  Branoi.  Hinheim 
m.  736.  Itaab.  UrU.  I,  n.  »80.  HsUenb.  üikdb.  III.  o.  im,  Bmbmt  ürkdb. 
I,  n.  Mfi.  BbnnelMi,  Sjnodiedii  Herib^poleiiM  8.  46u  [997 
188tL  31.  Mai— 1289*  2.  Apr.  (a.  p.  n.  Honorü  IV.  Xm.  Cal . . . .) 
Derselbe  schreibt  an  seine  Capelläne  Adam  von  Krakau  und  Nicolaus 
von  Dalcs  Domherrn  von  S.  Paulin  in  Trier,  sowie  au  den  Deut.^^rh- 
Ordenspriester  Heinrich,  dass  er  dem  deutschen  Orden  in  Preussen  und 
liTlaod  die  Procmtionsgebfihien  für  das  lanfende  und  das  folgende 
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Jaiir  erlasse,  ebenso  20  Mark  toq  den  Qebuhnn  nus  ifaran  Gatern 
in  Polen. 

Or.  in  Kgslog.  (das  Datum  lentoit)  Napieialy  I,  n.  996.  Cod.  Pran.  II,  o.  16. 
livl.  Uil^.  I,  B.  5ia  Reg.  n.  681.  [998 

1287.  Itria  III.  post  Piilmaruni.  l.Apr.  Oppeln.  Der  Herzog  von 

Oppeln,  der  Erzbiachol"  vou  Gneseii,  der  Bischof  von  Samland  und  der 

Vicelegat  Adam,  päpstlicher  Capellan,  stellen  die  Pnucte  fest,  welche 

bei  der  Verhandlung  zwischen  dem  Herzog  Heinrich  von  Bredan  and 

dem  Bisehof  von  Breslan  als  GmndlBge  dienen  sollen. 

AbMhr.  in  BreOm.  Stemel«  Bftthtmuwk.  981.  Hetquet  6.  a.  40.  [999 
1^7*  Ul.  Noll.  Apr.  3.  Apr.  Oppeln.  (Kristan)  Bischof  von  Samland 
Zeuge  einer  Interpellation  der  polnischea  Geistlichkeit  gegen  die 
firhebongen  des  Legaten  Johann  Ton  Tnscnhim. 

AlMchr.  hl  Bietlai.  BtoMal.  BbttmiHiiifc.  &  m  [1000 

1287.  (vor  dem  81.  April,  nfthero  Daten  nicht  bekannt).  Conrad 
von  Tliirrhriy  LaiKiineistor  von  Preusaen  verschreibt  dem  Schalauer 
Girdalle  10  Faniilieu  im  Felde  Poiowot«, ')  frei  vou  Zehnten  und  Schar- 
werk gegen  Pflugkom.  Ihre  Pamiüen  geben  ihnen  den  Zehnten.  Von 
jedem  Haken  derselben  giebt  er  ein  Haass  Weizen  oder  Gerste. 

AbMhr.  b  KgOng.  Fol  X.  87.  Voigt  III,  iSS  n.  S.  Si.  r.  Fr.  I,  968  n.  1* 
960  n.  9.  961  n.  1.  968  n.  1.  968  n.  6.  *)  TOppm,  8i.  I,  960  a.  3.  Pwotoiw. 
Da  die  Urk.  aai  den  Fol  X.  iCainiBt,  wird  die  Qegand  wohl  an  COulilhaig 
IB  iwAea  oeia.  [1001 
1287.  (nähere  Daten  nicht  bekannt,  vor  dem  21.  Apr.)  Derselbe 
Verleiht  dem  Thumus  Weiss  genannt  vou  Bechern  liir  die  abgetretenen 
Dörfer  Ireywitteu ')  uud  Caporn  die  Dörfer  Gaubitten  und  Modithea 
mit  125  Hufen,  sowie  die  Burg  Bichan  vom  Orte  Kanxinow  bis  zum 
Bache  Stabrabas  mit  der  Strassengerichtsbarkeit,  eme  Strasse  ausge- 
nommen, geilen  Dienst  mit  einem  Boss  in  Samland,  Barthen,  Natangen, 
Poge^aiiien,  Pome^anien  und  Ermland:  seine  flintersas.^en  sollen  ihm 
Zehnten  und  Dienste  leisten.    Zeugen:  Albert  von  Meissen  Oomthor 
Ton  Königsberg,  Heiniko  Oomthnr  von  Brandenbarg,  Conrad  Stange 
Hanscomthor  von  Königsberg. 

Pmaas.  Arolkir  Bd.  7.  8.  661.  669.  Voigt  Ul  740.  471  a.  9L  TSHm»,  Doogr. 
908  a.  96a  *)  Lmrittea  ob  der  Boldeiiti.  [VW 

21* 
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XI.  OkI.  Mai.  21.  Apr.  Pftpan.  Meinbard  von  Qnerfturt  Laad- 
meister  von  Prenssen  Te^ruliH;  die  Grenzen  zwischen  dem  Vorwerke 

Belczyo,  dorn  Dorfe  Heniiarinsdni  t  und  Klein  Papau. 

Cnlnu  Coi«.  nr.  2H.   (Mitth.  von  Wr.lky).  [1003 

1287.  III.  Cal.  Mai.  29.  Apr.  Glo^au.  Herzog  Heinrich  von  Schlesien, 
Herr  TOn  Glegau,  verleiht  dem  deutecben  Oiden  in  Preussen  das  Fa- 
tronatrecht  über  die  Kurcbe  in  Freiatadt. 

Or.  in  Kgsbrg.  Cod.  ProBs.  IV,  n.  1.  [1004 
Id.  Jon.  IS.  «Fnni.  Marienwerder.  Bischof  Heinrieb  ?on 
Marienworder  vidimirt  oinf  l>ull»'  Imioct-n/,  IV.  für  das  Kloster  Oliva. 

Cod.  Oliv,  fol  22  in  Kgsbrg.  i  rw.  Ss.  rer.  Pr.  V,  39J.  [1005 

in  viprilia  b.  Laorentii.  9.  Aug.  Marienwerder.  Derselbe 
und  das  Capitel  von  Marienwerder  bestätigen  dem  Nastome  das  dem 
Conrad  abgekanfte  Ont  Dmlit  an  knlmiscbem  Becht,  mit  Jurisdiction, 
Zehnten-  nnd  Scharwerksfireibeit. 

Abschr.  ia  PrivU.  capii  Pomes.  fiiiL  28  in  Kgsbrg.  Sa.  rer.  Pr.  I,  259  n.  2. 
V,  423.  [1006 
1287,  V.  Id.  Aug.  1).  Au^'.  u.  0.  Prob.st  Heinrich,  Magister  Jordan, 
Magister  Jidiamies  liöiner,  Magister  Ambrosius,  Magi.'^ter  Heinnch,  Jo- 
bann  Ton  Magdeburg,  Eburbard  und  das  ganie  Capitel  von  Emüand 
verscbreiben  demFn»iBSMSwmco  und  seinen  Söhnen  Nawekis,  Nacobiis, 
Baynne,  Samides  das  Feld  Orunde')  mit  dem  Becft,  wie  die  Cursmi 
ihre  Güter*)  besitzen,  gegen  Kriegsdienst  mit  2  Reisigen,  ein  Maass 
Weizen  und  Roggen  von  jedem  Pflug,  ein  Maass  Weizen  von  jedem 
Haken,  und  von  jedem  Wallach  ein  Pfimd  Wachs,  einen  Kölner  oder 
6  Eulmer  Pfennige.  Zeugen:  Bebe,  Sangro,  Cumdris,  Aidange,  Preussen 
genannt  CSisim,  Nicolaus  der  alte  Kämmerer,  Peter  der  Jetaige. 

Gop.  in  Fring.  Mon.  Waim.  I,  a.  76.  Heg.  d.  146.  0  KlaaiHUn  Ui  MeU- 
ndc  *)  An  sie  erinnert  das  Dorf  Efarsdiieaen.  [1007 

1287*  in  vigilia  assumpcionis  h.  Marie.  14.  Aii<r.  Biaunsberg.  Bisehof 
Heinrich  von  Ermland  verschreibt  dem  Preusüeu  Kurthye  die  Felder 
Kerkus')  und  Lagamast,  die  Felder  Bogatheus  und  Spraude,')  die  sein 
Verwandter  Tarpe  mit  ihm  tbeilen  soU,  zwischen  der  Serie,  vom  Maikt 
von  Pognsanien  an,  und  der  Drewenz  bei  der  ehemaligen  Brficke  Nas« 
gitrin,  mit  allen  Rechten,  gegen  Kriegsdienst  mit  zwei  Wallachen  und 
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Kcisigeii,  eiii  Maass  Weizen  und  Kogjron  von  jedem  l'Hug,  ein  Maass  Wei- 
zen von  jedem  Hakeii,  zwei  Pfimd  Wachs,  zwei  Kölner  oder  12  Kulmer 
Pieimige.  Dagegen  ist  er  frei  vom  liiugenbau  bei  firaunsberg  jenseits 
Salnuen.'}  Zeugen:  Johann  nnd  Albert  des  BSsehofi  Brüder,  Cristan 
nnd  Oerko  sein  Bruder,  Nieolaus  von  Wfldenberg,  Heinrich  von  Syne, 

Werner  und  Otto  von  Küssen. 

Cup.  IQ  Frbrg.  Moo.  WuB.  T,  0. 77.  Rog.  n.  147.  *)  KneUttusen  bei  Wonn- 
ditt.  Thttogen  ood  Sporth«ii6o.  ^  Sehafan^  an  der  Passarge.  [1008 
12H7.  XVI.  Cal.  Sept.  17.  Aug.  Krfurt.  Kn.stan  Bischof  von  Sam- 

land  verleüit  den  Minoriten  in  der  Meissner  Diörese  einen  Abhissbrief. 
Or.  in  Dresden.  Mühlh.  Urkdb.  I,  n.  .m.  Hcniuot  7  u.  41.  H(»  n.  VI.  flW 

1287.  in  vigilia  8.  ßartholoniei.  23.  Aug.  o.  0.   Hci mann  clieni. 

Bischof  von  Samhind,  vices  gereus  in  spiritualibus  des  Erzhisrhots  8ieg- 

firied  von  £oln,  verleiht  den  von  ihm  geweihten  Altären  in  der  Kloster- 

kmshe  zu  Altenbnig  einen  Ahlassbrief. 

Laoomblet,  NIedenhein.  Urkdb.     n.  760  n.  U  9»,  r.  Pt.  J,  388  n.  8.  [1010 

1289«  in  die  beati  Egidii.  1.  Sept  Marienwerder.  Bischof  Hein- 
rich von  Marienwerder,  Probst  Heidenreich  nnd  das  ganse  Capitel  ver- 
leben dem  Walther  und  seinen  Erben  die  Scholtisei  über  fy)  Hufen 
in  \Vu Ithersdorf,  ein  Neuntel  zu  freiem  Besitz,  imt  Fischereiredit 
in  der  Liva  für  seinen  Tisch,  gegen  Zins  von  1/2  Mark  und  2  Hülmem 
zu  Martini  mit  einem  Drittel  der  Gerichtsbarkeit,  zinsfrei  auf  13  Jahre 
vonMartim.  Zengen:  Probst  Heidenreich,  Bartholomftus,  Johann,  Hein- 
rich Domherren  von  Marienwerder,  Br.  Arnold  Bischofsvogt,  Ludeco, 

Conrad  und  Herold,  Kathuiannen  von  Marienwerder. 

Transs.  von  12J»7  in  Kg^ibrg.    Co«l.  Prass;  II,  n.  14.  [1011 

1287*  V.  id.  Hept-  9.  Sept.  apud  novuin  Castrum,  Tullens.  diooc. 

Johann  Bischof  von  Tusculuni,  päi>stlicUer  Legat  in  Deutschland,  Böhmen, 

Dänemark,  Schweden,  Polen,  Pommern,  Prenssen,  Livhmd,  Gassubien 

und  Bnssland  verlangt  vom  Erzbischof  von  Mainz,  seinen  Suifraganen 

und  seinem  Clerus  1500  Mark  Silber  Procnrationen. 

Sduuek,  Cod.  diplomatifiin  146  n.  XX.  [1012 

1999*  in  die  b.  Galli.  16.  Oct.  Marienwerder.  Bischof  Hemrich 

und  das  (Japitel  vuu  Marienwerdfi  be.stätigen  dem  Heinrich  von  Seluove 

30  Hufen  zu  Plowi«^  auf  kulmisehes  Recht. 

PixTil.  Capit.  romes.  fol.  &a  iu  Kgsbig.  Ö6.  r.  Pr.  V,  Ati,  [1013 
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1287.  n.  Noll.  Doc.  4.  Dec.  Thom.    Der  Hocliineistcr  ümcliard  ■ 
Ton  Sehwftnden  gestattet  den  Domherren  der  kulmischen  Kirche  ein  I 
Lelmgttt  durch  Kanf  zn  erwerben,  aber  gegen  die  Dienste,  die  der  vorige 
Besitzer  davon  entrichtete. 

Or.  im  C.  D.  A.  in  Kgsbri?.   Lnc.  DnTid  V.  42.   Voigt  IV,  82.  [1014 

1287.  0.  T.  u.  0.  Hermann  elii  inals  Itis«'liof  von  Sainland,  viros  ^ 
gerens  in  spiritualibus  dos  Erzhiscliofs  Siegfried  von  Küln^  ist  Milln'sie- 

gelor  einer  Verleihung  für  den  Magdalenenaltar  in  St  Severin  in  Köln. 
Abtdur.  »ee.  XVL  in  Köln.  Ennen,  QaeU.  s.  Qesoh.  d.  8tdk  Rofai  m,  1016 

1287—1888*  Banbzüge  Martin  Qolins  nach  Utthanen. 

Dnsb.  m,  e.  22a  229.  Ss.  rer.  Pr.  I,  149. 

1288«  au  unser  vrowcn  tage  lirlitnieüs.  2.  Fel>r.  KIbiii;;,  d<»  nir 
lankapitel  hatten. ')  Hochmeister  Bmchard  von  Schwanden  verleiht 
den  Elbingen!  als  Ersatz  für  den  Brand  ihrer  Stadt  die  niedere  Gerichts- 
barkeit in  der  Stadtfreiheit,  die  Hälfte  der  Qeriohtabnasen  daselbst,  die  ' 
HSlfte  des  Werders  alter  Elbing,  die  BichterwabI  nnd  die  freie  Ueber- 
fahrt  fSber  den  Drausensee.  Zeugen :  Meinike  von  Querfurt  Landmeister. 
Conrad  von  Thierberg  Marschall,  Hermann  vo]i  8«  htMienberg  liandcointhnr 
von  Kulm,  Albrecht  von  Meisseji  Comthur  von  Königsi>erg,  Berthold 
firuhaven  Comthnr  von  Balga,  Helwic  von  Goltbach  Comthnr  von 
Guistboig,  Dietrich  von  Sphre  Comthnr  von  Elbing.  ' 

Or.  in  Elbiiig  (DraiMh).  Gdehton,  Urlnndw  n.  Beitr&ge  8.28.  Preow.  SmubL 

H,  448.  Cod.  Pnm.  II,  n.  17.  Mon.  Wum.  I,  n.  77i».  Reg.  Warm.  n.  148. 

')  Di«B8  Gapitel  erwUint  die  Livl.  Beiraduronik  ▼.  10661.  [1016 

1288.  Id.  Febr.  13.  Febr.  Mainz.  Kristan  Bischof  von  Samland 
verleiht  den  Dominicanern  in  Mainz  einen  Abla^sbrief. 

Joannis.  rer.  Mognnt.  II,  8criba  Beg.  lU,  u.  2«)17.   Mühlh.  Urkdb.  I, 

n.  279.  Herquet  7  n.  17-  [1017 
1288»  VII.  Id.  Apr.  7.  Apr  Christhurg.  nclwi.  h  Comthnr  voji 
Chiistbing  verschreibt  dem  Schultheisaen  Bernhar<i  4  üoi'en  und  da^i 
Gericht  in  Ghristbuig  mit  zwei  Dritteln  der  Bussen;  die  in  der  Stadt 
nicht  wohnenden  Prenssen  gehören  zum  Ordeusgeridit,  jeder  Bewohner 
der  Stadt  giebt  von  seinem  Grund^stiuk  jährlich  0  Pfennig»',  wovon  eiu 
Drittel  dem  Schultheisson  /utailt:  aeine  Gerichtsbarkeit  erstreckt  sich 
anch  auf  die  30  Hofen  bei  der  Stadt;  in  derselben  soll  das  Kulmer 
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Rocht  gelten.  Zeugen:  Br.  Hermann  Priester,  Br.  Engelhard,  Br.  Bertold 

voo  Erla,  Br.  Johann  von  ^V;l^lest'^e. 

Aböchr.  in  Kgbbrf,'.   Dreger«  Urkd,  fii.  lU.   Cod.  Pnuw.  11,  n.  iti.  Gciii,'Ior, 

oo»l.  jur.  muiiic.  I,  A*M\  I  1U18 

1288«  in  tUe  bb.  Yiti  et  Moüeäti.  15.  Juni.  Uumhurg.  Bischof 
Heinrich  von  PometHmien  verleiht  dem  Uambuiger  fieiiigengeisispital 
einen  Ablassbriet 

Or.  m  Hftmlraii^,  erw.  S«.  r.  Pr.  V,  393.  fl^ld 

1888.  IV.  hl.  Aug.  10.  Au^.  Klbing.  Landincister  Meinhard  von 
Qaert'urt  bt^siäiigt  dem  Otto  von  Hussen,  Sohn  des  Preusseu  Juneter, 
sein  Gut  Russen  mit  allen  Rechten  und  Einkuntlen  unter  Vorbehalt 
des  Berg-  und  Salzregals,  g^en  Kriegsdienst  und  Burgeuban,  2  Marie 
Wachs«  einen  K<)1ner  oder  6  Elbinger  Pfennige  zu  Martini.  Zongen: 
Bartold  Bnihaven  Oomthur  v<>n  Bal^^a.  Heinrich  von  Milen  Hausconithur, 
Ortolt  Hoinrich  von  Loynstein,  Sifrid  von  Koi  hluTg  Comtliur  von  Elbing, 
Conrad  Schwab  Hausconithur,  Br,  Johann  von  Magdeburg. 

Abechr.  ia  ^sbig.  Krenzfeld  44.  o.  IV.  Mon.  Wann.  U,  a.ö4a.  Beg.  \Vanii. 

D.  149.  [1020 

1288*  IX.  CaL  Sept  24.  Aug.  Qrandenz.  Derselbe  vidimirt  und 
emenert  die  Verscbreibung  Conrads  von  Thierbelg  fOr  Dietrich  Sbnge 
vom  26.  April  1285')  mit  der  Beschränkung,  djws  KAufer  seiner  Güter 
uubcscliränkte  Kriegsdienste  leisten  sidlen.  Zeugen:  Hermann  von 
Sohonenberg  Landcomthur  von  Kulm,  Kudewicus  Comthur  von  ThorAi 
Dietrich  Comthur  von  Wensia,  Arnold  Cropb  Comthur  von  Schonensee, 
Heinrich  von  Dobjn  Comthur  von  Giaudens,  Winrich  Comthur  von 
Rogosen,  Härtung  Comthur  von  R^den,  Br.  Gunther  von  Scbwarzbnrg, 
Berthold  Lupu.s  Priester,  Heinrich  von  Kibingerode  Hauneomthur  von 
Granden/. 

Gr.  io  Stangenbcrv.  Mon.  Wann.  II,  n.  b4>.  ')  vgl.  n.  5).>4.  [1021 
1288.  IV.  Non.  Sept.  2.  Se])t.  Braunsberg.  Christiaa  Probst  von 
Marienwerder,  Heinrich  Cantor  daselbst,  Alexius  Archidiacon  von  Leslau 
Werner  Domherr  von  Kulm  entscheiden  den  Streit  swischen  Bischof 
und  Capitel  von  Ermland  über  das  Drittel  des  letzteren  dahin,  dass 
dasselbe  das  Land  Wewa ")  in  den  bisherigen  (irenzen  behalten  soll, 
eventuell  zur  Ergänzung  300  HuTen  von  den  Gütern  Albertä  und  Conrads 
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empfliigt,  ausser  80  Hufen,  die  diese  zu  Lehn  behalten,  woför  der 
Bischof  das  Capitel  entschädigen  wird.  Das  Ca])ite1  erhalt  roriKi* 
60  Hufen  zwischen  Brauusberjj:  uud  dem  FeUh;  Vcluwc.')  ein  Dritt»'! 
dQa  Landes  zwischen  der  Nariusa  und  Jiauda  von  Frauenburg  bis  zum 
frischen  Haff,  ausgenommen  die  12  Hufen  des  Johann  Fleming.  Hei 
der  Wahl  der  Domherren  hat  der  Bischof  nur  die  erste  Stimme  ab- 
zugeben. Bis  Fasten  sollen  beide  Theile  zustimmen.  Mitbesiegelt 
vom  Bischof  und  Capitel  von  Ennland.  Bischof  Heinridi  von  Marien- 
werder uud  Alexius. 

Cop.  in  Frbrg.  Mou.  Warm  1,  n.  78.  Reg.  u.  löy.  ')  Das  Gebiet  vou  Melil- 
sack.  Fehlau.  [^022 
12H8* ')  0.  T.  u.  0.  Bischof  lieimit  h  von  Erinlaud,  «lie  Vt  rddaug 
seiner  Kirche  bedauernd,  verleiht  seinem  Bruder  Gerhard,  der  zuerst 
Gründer  und  Beschützer  der  Kirche  war,  das  Feld  zwischen  den  Grenzen 
der  Stadt  Bnumsberg,  der  Baude,  dem  grossen. Sumpf  zwischen  Baude 
und  Rosenwald,  dem  Bach,  der  Burg  Snnnenberg  und  dem  frischen 
Haff,  nebst  einem  Drittel  der  Fischerei  am  Wein*  der  Domherren,  4  Hufen 
bei  der  Burg  Frauenburg,  eine  Lücke  in  denselben  wird  ergänzt  durch 
7  Hufen  semes  Bruders  Christian,  Alexanders,  J<duiims  und  Hermanns 
bei  der  Stadt  Frauenburg,  mit  hoher  und  niederer  Geiichtsbarkeit  gegen 
eine  jftluliche  Abgabe  von  einem  Maass  Weizen  und  Boggen  von  jedem 
Pflug  und  einem  Maasa  Weizen  von  jedem  Haken,  einem  Markpümd 
Wachs,  einem  Kolner  oder  6  Pf<*nnigen  LaiHlesmünze.  /jeuL'»^n:  Hein- 
rich Decan,  Heinrich  Frohst,  Gotfried  Ffarrer  von  Elbing,  Eberhard 
Cantor,  Alexander  und  Johann  Domherren,  Johann  Fleming,  Albert  sein 

Bruder,  Cristan,  Gerhard,  Alezander. 

Cop.  in  Fibig.  Mon.  Wann.  I,  a.  54.  Reg.  n.  Iii.  V  Die  Urk.  trtgt  dm 
Datum  im,  gehfiit  aber  in  diaae  apitora  Zeit,  a.  End.  Zaitaebr.  V,  ^  £  [1023 
1388.  (nähere  Daten  fehlen).  Meinhard  von  Querfurt  Landmeister 

vou  Preus^fen  giebt  ein  Privilegium  für  das  Dnrf  Wnpozk.  *) 

üregers  Urkd.  S.  Iii.  III.  a4i,'.  u.  J.  ')  Wai-vk  bei  Kulm.  [1024 

(nähere  Daten  lehleu).  Derselbe  giebt  dem  Albert  eme 
Verschreibung,  mit  Zehnten-  und  Scharwerksüreiheit,  FHugkom  uud 
niederer  Qerichtsbarkeit 

firw.  fli.  r.  Ff.  I,  3B6  n.  3.  968  n,  9.  [1025 
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1288  oder  ll289.  Heimanii  von  Buchen  Bürger  von  Lübeck  ver- 
loscht in  seinem  Testament  10  Mark  einem  Pilger  nach  Pniusen. 
Qr.  in  LfibMk.  Lttb.  Ork4b.  I,  n.  63L  [1026 
1889*  IV.NoD.  Jan.  2.  Jan.  Elbing.  Meinhard  von  Qoerftirt  Land- 
meister von  Prensflen  veracbreibt  dem  Sampelte  und  Canoto  die  GAter 
voll  dt'i-  Serie  an  «iein  (  iange  Gintebiust  aufwärts  bis  zu  einem  Graben, 
der  dur<*h  den  Wald  Kuteriu,  genannt  Quarka,  führt,  diesen  entlang 
bis  zum  Fliesse  Campnis,  dieseiii  aufwärts  bis  zum  Walde  Mediolaucks 
SQ  einer  Eiche,  an  der  Br.  Dietrieh  von  Spira  eine  Qrenze  gezeichnet 
hat,  von  da  bis  zum  See  Medwanaseren,  znr  Wiese  Emmstewi^^,  dnreh 
die  das  Wasser  Wnskewisalus  fliesst,  dieses  abwärts  bis  zur  Grenze 
des  Bischofs  von  Ernilund,  bis  zur  Serie  und  diese  aufwärts  bis  zur 
Gantebrast.  Cänoto  erhält  10  Hufen  auf  dem  Felde  Stobors  und  8  Vj  Seil 
aul'  dem  Felde  Liukos  bei  dem  Fliesse  Campnis,  Sampoito  erhAlt  das 
fibrige:  da  er  Tag  nnd  Nacht  zn  des  Ordens  Dienst  bereit  war,  ist  er 
zehntenfrei,  Canoto  soll  statt  des  Zehnten  die  kohnischen  Maasse  geben. 
Sie  erhalten  beide  Gerichte,  ihre  Hintersassen  sollen  ihnen  beim  Burgen- 
bau lielten.  Sie  leisten  Kriegsdienste  mit  einem  Hengst,  sie  erhalten 
Kulmer  Kecht,  FrtHieit  von  Zehnten  und  Schai-werk.  Zeugen:  Berthold 
Comthnr  von  Königsberg,  Heinrieh  von  Dabyn  Comthnr  von  Balga,  Br. 
Heinrich  Vogt  von  Natangen,  Br.  Eberhard  von  Steekebom. 

ElbiiiK.  Comthb.  y,  101,  erw.  Ss.  r.  Pr.  I,  »8  a.  1.  962  n.  V.  Ml  ik  1  M 
n.2.Toigini,  447  n.  8. 44».  Uobenehr  »BwgfcaitidQifl;  K.  A.  Bud^<  [1027 
1289.  Id.  Jan.  13.  Jan.  o.  0.  Derselbe  verleiht  dem  Dollmetscher 
Jaeul)  und  seinem  Bruder  Heinrich  zwei  Erbe  im  Felde  Geydaw, die 

Jrüber  die  Bruder  Quesyge  ninl  S;ini-ange  inne  gehabt. 

Transs.  von  li-jü  im  schwarz  Hau^burh  von  Balpa.  jetzt  inKgsbrg.  erw.  AJtpr. 
Moiischr.  V,  122.  123.  ')  GedUgca  bei  Hciligoub«äil.  (1028 

1289.  in  die  b.  Blasii.  3.  Febr.  Marienwerder.  Bischof  Heinrich 
nnd  das  Capitel  von  Marienwerder  bestätigen  dem  Prenssen  deca  die 
Otiter  Dnmele,  wogegen  er  alle  seine  Güter  hi  Besien  abtritt 

Pri?.  Gap.  Pomes.  fol.  56  in  Kgsbig.  Erw.  S«.  r.  Pr.  V,  423.  [1029 
1389*  in  die  S.  Agathe  virg.  et  martiris.  6.  Febr.  Maiienwerder. 
Bischof  Heinrich,  Probst  Cristaii  und  da?  ganze  Capitel  von  Marien- 
wtrder  üestätigeu  dem  Preusseu  Navier,  seinen  lädhnen  Tolkoyte, 
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Ludewicus  und  Meruiie,  sowie  ihrem  Bruderssoliu  Triincz  für  ihre  tieueu 
Dienste  ihre  Qttter  Ciapatitlien,  Wükow, ')  Mascharicz  und  drei  Viertel 
dee  See*8  von  Trumpnia  zn  kulmer  Kecht';  statt  ihrer  Gtlter  in  Renn- 
Idrehen  giebt  er  ihnen  die  Gfiter  Pnwamchef  Walwatige,  AH-Gdosey, 

statt  der  in  8coq>en  die  Kottir,  welche  die  Grenzen  des  Zedechen  und 
seiner  Brüder,  des  Alburt  von  JBlnis  in  Buchow,  des  Preussen  Ittunthe 
imd  den  See  Tmmpma  berühien,  gegen  Kriegsdienst  mit  2  WaUachen 
leiehtbewaUhet,  5  Fftmd  Wachs  zn  Martini  and  5  Kölner  Fflannige. 
Zeugen:  ynko  Landmeister  Ton  Preussen,  Gristan  Probst,  Heinrich 
Cuntor,  Jolhuui  luid  Heniiaiin  DoiiiluMrcn  von  Poinesanicii,  lleriiKum 
vcn  Sclionenberg  liandciiiiitliur  von  Kulm,  Helwicli  Comthur  von  (Jhrist- 
burg,  Heinrich  von  Wilnowe  Comthur  von  Miirienburg,  Hehirich  von 
Dobjn  Comthur  von  Grandenz,  Härtung  Comthar  von  Beden,  Dietrich 
Comthur  von  Wenzla,  Br.  Johann  Saxo,  Br.  Johann  t.  Wippere  Bischoib- 
▼ogt,  Bottohonus')  Stango,  TiloGanshom,  Gerhard  von  Ottela,  Wachs- 
mud,  Ludwig  von  Cnkussyn,')  Lehnsleute  des  Bischofs,  Tessym,  Guuthe, 
Bogesia,  Clocz,  Muuthemil,  Preussen,  Biacaohs  Landiichter. 

Transs,  VM4  in  Kgsbrg.  Cod.  Pruss.  II,  n.  19.  ')  Wilkau  sir.  Gamsee  n 
Freiitede.  >)  Ist  Cottutorias  za  lesen?   ^)  C.  P.  Trilnusyii.  [1030 

1289*  ind.  U.  VU.  Id.  Febr.  7.  Febr.  Born.  Der  Hochmeister 
Burchard  ven  Schwasden  bestftügt  den  Landmeistem  von  lavland  und 
Avussen  die  Theilung  der  Gebiete  Sehalwen,  Karsowe,  Twerkitten. 

Or.  in  Kgsbrj».  Napiereky  I,  n.  228.  Cod.  Prass,  11,  n.  20.  Ka^zynski,  Cod. 
LiUi.  u.  la.  Livl.  Urkdb*  1,  d.  öl  7.  li«g.  ü.  002.  Bouiiell  i,  Öti.  Uanilowicz  I« 
n.  240.  [1031 
1289*  iu  cena  doniini.  7.  Apr.  (Lübeck).    Der  Lübecker  Nicolaus 

Vrowedhe  vermacht  in  seinem  Testament  dem  Dittmar  von  KeAeke 

10  Mark,  damit  er  für  ihn  nach  Freussen  ziehe. 

Or.  in  LttWek.  lOdidMm  Sehleiw.  Holst  Uikdb.  I,  n.  116.  Uk.  Urkdb.  I, 
a.  ftHS.  8b.  r.  Pr.  III,  88  n.  6.  MedidMik.  üikdb.  m,  n.  8017.  [1032 

1289.  III.  Id.  Apr.  11.  Apr.  Culmsee.  Bischof  Werner  von  Kuhn 

überlädst  seinem  Domcapitel  den  Zehnten  des  Dorfes  Kunzeudort'  und 
das  Allod  des  Ritters  Heinrich  von  Ceginberg. 

Cülm.  Copiar.  nr.  42.  (Mitth.  von  Wölky).  [1033 

1989«  in  die  b.  Qeorgii.  23.  Apr.  Der  Laadmeister  Meinhard  von 
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w  U«  PvribMli«  SSI 

Qnerfori  kommt  nach  Scbalaiieiit  erbaut»  die  Burg  LaiHleshute  (das 

spätere  Bagnit).  Bertbold  BruUaven  wt  der  erste  Comthnr. 

Duab.  in,  «.  m   Cm.  ta.  Ana.  Ftolp.   8c.  r.  Pf.  I.  15L  87t  880.  Ann. 

1S80*  io  ootava  bb.  Petrt  et  Pauli.  6.  Juli.  Marienirafder.  BSiohof 

Heinrich  von  Pomesanien,  Christian  Probst  und  dixs  ^anzo  Capitel  von 
Ponicsiinii'ii  büritätigüii,  <la  clcui  Kitter  Dii'fcricli  Ganshoni  VX)  Hufen  in 
Tjrmow  ')  und  !»»'clis  am  See  Pluwis  tiilbci'ohne  Oritumie  vom  Orden  iibcr- 
tragon  eijid,  dimi  Sobne  Tüo  Ganahom  und  seinen  Brben,  der  QttMbi 
Uta  seines  Sohnes  Peter  und  dessen  Kindern  Johann,  Margarethe  und 
Elisabotb  die  100  Hulen  m  erbltefaem  Besite  und  entoch&digen  sie  för 
die  (5  Hillen  ilurcli  10  ;ind»MT  bei  den  lOÖ  in  Tvmow,  gegen  einen  Koss- 
dienst  mii  einem  gepanzi  iten  Hengst.  Zeugen :  Christian  Probst,  Heinrich 
Cantor«  Joliann  und  Hermann  Domherren,  Landmoister  Memhard  von 
Querfifft,  Helwich  Comthnr  Ton  Cbiistburg,  Br.  Gunter  und  Br.  Sieg- 
hard von  Schwarzburg,  Br.  Adam  Bischofsrogt,  Herr  Arnold  von  VITaldawe, 
Herr  Bartholomftns  von  Rutenberg,  Herr  Heinrich  von  Biegenberg, 
Herr  Johann  von  Eher,  Herr  Ootolorins  Stange,  Ritter. 

PriT.  Cap,  Pomes.  fol,  27  in  Kpsbrg.  Frölich  I,  ',VM  ;  env-,  Tr>jipeu,  üeograpliie 
12,')  II.  b-Ät.  Ss.  r.  Pr.  V,  42.{.  ')  Thimau  h.  Hischofswerder.  [1034 
VI.  Id.  Jul.  10.  Juli.  o.  ().  ßischof  Heinrich  von  Emiland 
verschreibt  <lem  Conrad  Wendepfaife  1 10  Hufen  auf  dem  J^elde  filditben ') 
nach  dem  Felde  Grasnni  *)  su,  die  Serie  aufWArts,  mit  allen  BeehtsD  und 
Nutzungen,  dem  Prftsentationsrecht  für  eine  an  grftndende  Kirohe,  gegen 
Kriegsdienst  mit  3  Berittenen,  ein  Maass  Weizen  und  Roggen  von  jedem 
PHii't:,  l  in  Maa-'s  Weizen  von  jidini  Haken,  ein  Pfund  Wachs,  einen 
Kölner  oder  (>  Kulmer  Uenare  zu  Martini  mit  Zustimmung  des  Probstes 
U(einrich),  des  Decans  Berthold,  Custos  Volquin,  Cantors  Bberhard,  der 
Domherren  Magister  Jordan,  Jo<hann)  Bomamis,  Magister  Ambrosius, 
Jo(bann)  von  Meidebnrf ,  Peregrinus,  Bertold  von  Schönow.  H.  ehemals 
rf;nTt'r  von  Kulm,  r.<ii  lh"liiimlus,  Jo(hann)  Leiiikini,  Alexaiuki',  H»'i  iiiaim. 
Zt'iigt'u:  Cristan  Probst,  Heinrich  L«*»»  L)oinlu*rr  von  Marienwerder,  Jo- 
hann Fleming  des  Biscliofs  Bruder,  Johann  Cowal,  Gerko,  Cristan, 
Peregrinus. 

Alwchr.  m  Pibfg.  tfon.  Warm.  I,  n.  79.   Iteg.  n.  151.    0  Slditteo  Sa  der 
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Passarge  iw.  Li^betodt  u.  Qatotadt.  ')  Alt-Qaischea  an  der  Faasax};ü  n.  ö.  t. 
Mohrongen.  [1035 
1S89*  VI.  Id.  Jul.  10.  Juli.  0.  0.  Derselbe  verleiht  seinem  Bnider 
Albert  Fleming  wegen  seiner  vielen  Verdienste  um  die  Kirche  und  in 
£rwägODg,  dass  derselbe  zur  Zeit  der  höchsten  Noth  sein  aaderweit 
erworbenes  Gut  sor  VoOfObmiig  seiner  GescbSfte  bei  der  römisohen 
Cnrie  gegeben  bat,  84  Hofen  «nf  dem  Felde  Schahnia')  ond  ein  Drittel 
des  Berges,  der  nun.  zum  Lobe  Gottes  Gnmenbeig*)  heisst  und  dessen 
andere  Drittel  Conrad  Wendepfaffe  und  Johann  Fleming  haben,  m  kulm. 
Recht,  zu  freiem  unbeschränktem  Eigenthum  ohne  alle  Leistungen. 
Unter  Zustimmung  derselben  (Bertold  von  Schonevelde  statt  Schönow) 

und  mit  den  nimUcben  Zengen,  wie  in  nr.  1035. 

Coi^  InMif.  Mob. Wana.  I,  a.8QL  Beg.  a.  IM.  *)  ScbiliBegr  iDderFaanige. 
*)  OnuMobctg  davon  nSidUfih.  [1036 
lt&^*  VI.  Id.  Jnl.  10.  JttU.  0. 0.  Derselbe  verleiht  seinem  Bnider 

Albert  Fleming  34  Hufen  auf  dem  Felde  Öchalima,  riu  Drittel  des 
Berges  Grunenberg  und  110  Hufen  auf  den  Feldein  liayseu,  Sigdus, 
Naglanditbin  nach  Kulmer  Kecht.  Ueber  die  daselbst  zu  gründende 
Kkehe  sollen  Albert  und  Johann  Fleming  und  Conrad  Wendepfiiffe  das 
Patronatsreebt  haben.  Scbalmia  ist  ganz  frei,  von  Baysen  aber  werden 
nach  18  Freijsbren  8  Reiter  gestellt,  ein  Maass  Weisen  und  Koggen 
von  jedem  Pflug,  ein  Maass  Weizen  von  jedem  Haken,  2  Mark  Wachs 
und  ein  K<Uner  oder  6  Kulmer  Plennige  entrichtet  Unter  Zustimmung 
ond  Zeugniss  derselben,  wie  in  nr.  lOSö.  - 

Co^  in  Mag.  Mon.  Warm.  I,  n.  81.  Reg.  n.  153.  [1037 
yi  R  JnL  ICJuH  0.  0.  Derselbe  verleiht  dem  Conrad 
Wendepfiiffe  84  Hofen  auf  dem  Felde  Sebafania,  ein  Drittel  des  Berges 
Grunenberg  gegen  2  Mark  Wachs  und  emen  Kölner  oder  6  Kulmer 
Henni^^e.    Unter  Zustimmung  uiul  Zeugniss  derselben  wie  in  nr.  1035. 

Cop.  in  Frbrg.   Mon.  Warm.  1,  u.  «2.   Kep.  n.  154.  [1038 

Id.  Jul.  15.  Juli.  Mainz.  Bisch(tf  Kristan  von  Samland  ver- 
leibt dem  Kloster  St.  Agnes  in  Mainz  einen  Abhissbrief. 

Bau,  HMt.  Urkd.  H,  t  n.  398  n.  Heiqnet  7  n.  tt.  [1039 

1889*  in  crastino  s.  Jaeobi  ap.  26.  Juli.  Culmsee.  Bischof  Werner 
von  Kulm  fiberwdst  seinem  Domcapiiel  im  Lande  Löban  statt  der  von 
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seinen  Yoiigätigeni  ferbaflsenen  600  Hofen  einflü  bestiinniton  begranston 
AntfaoL 

CshB.  Cttp.  or.  10.  cum,  T.  WflUgr).  «)  MCCLXm  Ifait  das  Co|».  [1040 
1289*  VI.  Cnl.  Aug.  27.  Jnli.  Elbing.  Biscbaf  Heinricb,  Probst 

Heinrich,  Decan  Heinrich  und  <las  ganze  Capital  von  Krinlaiul  verleihen 
an  Johannes  Fleming,  ein«*ii  der  t  i  sU  ii  Ansiedler  im  verwüsteten  Bisthuni, 
5()  Hufen  zu  Wosen')  und  50  zu  Woynitteu')  mit  allen  Nutzungen, 
Jagd,  Fiecberd  in  der  Serie  und  Walecbe,  Mflblenrecbt  naeb  knlmisebem 
B^i*  SteUnng  von  4  Beitem,  nacb  ISFreijabren  LeiBtnag  Ton 
1  Pftand  WaebSf  einem  Maass  Weissen  nnd  Roggen  von  jedem  Pflug, 
einem  Maass  Weizen  von  jedem  Haken.  Zeugten:  H(einrich)  Probst, 
Gotfried  Planer  von  Elbing,  Levold  Arcliidiacou  von  Natangen,  Johann 
Ootfrieds  Bnder,  Jobann  Bnider  des  Domberm  Jordan,  Albert  Fleming, 
Bntkard,  Werner,  Conrad  von  Hnnbobeten,  MatUnaa  nnd  Jobaui  tob 

Valkenbaan,  Bibger  von  Braunsberg. 

Tnnat.  ?.  14M  ia  Friuf  .  Mm.  Warn  J,  ■.  88.  fia«.  a.  Ifi6w  WaMi 
voB  Womdilt  n  WapUt  i.  «.  m  MaUMtk.  [1011 
1289,  Herbst  Der  K6nig  von  lättbaneB  Terbeert  mit  8000  Mann 

Saniland. 

Du3b.  III.  c.  237.    Sa.  r.  Fr.  I,  152.  153. 

1289.  in  die  b.  Nicolai.  YHl.  Id.  Dec.  6.  Dec.  Thorn.  Bischof 
Thomas  von  Piock  urkundet,  dass  er  vt^r  <lom  päpstlichen  Bevollmächtigten 
Peter  Decan  yon  Lancicz  unter  Vermittlung  des  Biscbofs  Wisbuis  von 
Lesbm  imd  des  Landmeisters  Meinbard  von  Qnerfbrt  seinen  Streit  mit 
dem  Biscbof  Werner  von  Enlm  dabin  ausgeglichen,  dass  er  anf  aOe 
bischöflichen  Rechte  im  Kulmer  Bisthum  verzichtet  und  die  Urkunden 
darüber  bis  Lichtmess  dem  Landmeister  einhändigt,  der  Bischof  von 
Kolm  tritt  dafülr  das  Dorf  Oneebo?,  das  80  Marie  einbringt,  nebst  den 
OetreUtemaasBen,  sowie  900  dar  FMnr  Difieese  benaebbarfee  Hofen  im 
Löbaner  Lande,  von  denen  bdcbstens  40  in  der  Heide  liegen  dfirÜBB, 
an  die  Kirche  von  Plock  ab,  im  Besitz  derselben  wird  er  sie  schützen: 
wf r  den  Vertrag  bricht,  zahlt  1000  Mark  Gold.  Mitbesiegelt  vom  Bischof 
von  Leslau,  Decan  Peter  von  Lancica  und  dem  Landmeister.  Zeugen: 
Johann  Decan,  GosÜio  Arcbidiaoon,  Baribolomins  Cosfcoa,  Nioobiiis 
Scbolasticns,  Jacob  üntaronstoa,  Nieolaoa  Domberr  von  Flock,  Heinrieb 
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^obBt,  Jo)iaim  OoBtos,  Heinrich  Caiitor,  Oonrail  von  Elbing,  Uuiurich 
?on  Monsterberg  und  Nicolans,  Domherren  von  Knlm,  Cristan  Probst 
von  Marienwerder,  Oonrad  Stango  Landeomthnr  ;fron  Kulm,  Heinrich  von 
Uberbrr^f  Comthiir  von  Thom,  Liidcfrcr  Prior,  Johann  Predtgermönch 
von  Tbnrn,  «Icr  ^Minoiili'i^rardian  von  Thorii  tliiitzo  und  Wcclo  sein 
Cnnipan,  Ritter  Arnold  von  Waldow,  Bnrllndoniüus  vou  liuteiibej^, 
Heinrich  von  Zegenborp:  und  Bürger  von  Thom. 

Or.  im  C.  D.A.  in  Kgß^ug,  Um.  d.  Lii^  David  n,  1294.  A.B.I1I.  2fiRw  Bactlco 
n.  74.  [1042 
ISSSl»  in  die  b.  Niiselii.  6.])ea.  Thom  Biachof  Werner  venKvlm 
urknndet  gleiehlMteDd  Uber  denselben  Vertrag. 

Or.  hl  Ploek.  .  Cod.  Ifaflov.  n.  88.  [t043 
1289.  iu  die  b.  Nicolai.  6.  Dec.  Thom.  Peier  Deoan  von  Lealau 
urkundt't  gleichlautend  über  denselben  Vertrag. 

Coj..  M.iurit.  im  C.  D.  A.  nr.  202.   (Mitth.  vou  Wölky).  [1044 

XI£.  GaL  Jan.  14.  Dec.  Culmense.  Biaehof  Wenier  von 
KuLddi  qnittirt  seinem  Domcapitel  über  100  Mark  Beitrag  zu  den  Kosten 
in  den  Processen  nritr  dem  Brabi^chof  von  Gnesen  and  mit  dein  Bischof 

von  Plock. 

Or.  im  C.  D.  A.  in  Ki^bTff.  [1045 
1289  (nähere  Daten  nicht  bekannt).  Meinhard  von  Querl'urt  Land- 
meister von  Preu.s8en  verleiht  dem  Coitite  4  Hufeu  mit  Jurisdiction. 
Daa  Pflngkom  hat  er  nach  Christburg  abzuliefern. 

T6L  X.  p.  51  in  Kgsbig.  erw.  St.  r.  P^.  I.  258  n.  2.  9B4  n.  2.  [1046 

1969*  0.  T.  Brfiurt  Bischof  Eristan  von  Samland  verieiht  den 
Angostitter-Bramlten  m  Grimma  znm  Elostei^n  einen  Ablassbrief. 

Or.  in  Dresden.  M&hlh.  ürkdb.  I.  ii.  3o:i.  Herquet  7  n.  43.  61  n.  VII.  fl047 
1289.  0.  T.  Lipen.  Hennann  von  Sch<inenberg  Landcoiniliui  \  «»m 
Kulm  verleiht  dem  Schulzen  Dietrich  aus  äanskau  GO  Hufeu  in  dem 
Dorfe,  daa  Dietrii^iswalde  genannt  irerden  soll,  zu  besetzen  nach  Kühner 
Becht,  mit  6  Freltanfen  und  einem  Drittel  der  Geriehtahnssen.  Von  den 
ttvrigen  Hofen  sbid  ffimdiflhner  und -Scharwerk  zu  leisten.  Zeugen:  Har^ 
tong  Comthur  von  Reden.  Br.  Otto,  Br.  Oerlach,  Br.  Dietrich  von  Papau. 
Ortsnamen  im  Kulintr  Lande  76.  77.  [1048 

12b9  (nähere  Daten  fehlen).   Müiiihard  vou  C^uerfurt  Landmeiäter 
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TOB  PrenaBen  gWbt  des  Bartbeni  Bntilabes  nnd  deD  StftaiMB  des  Muitir 
«ine  Handfeste  tiber  die  Fdder,  die  yoriier  Qotta,  Sokor  nad  Kinne 

beHosaen:  kehren  sie  nach  Barthen  zurück,  so  fallen  ilm- Güter  uu  deu 
Ortlen.    Sie  haben  Freiheit  von  Zrlmtcji  und  Srharw»*rk. 

Fol.  Saml.  Freie  p.  103  in  £«»brg.  Krw.  Ss.  r.  Pr.  I.  2&8  n.  t.         n.  6. 

2fi0  n.  6.  [J049 

1290«  in  coaversione  b.  Pauli.  2ö.  Jan.  o.  0.  Bischof  Heinrich 
?0D  Enoliind  Teiscbreibt  dem  Preussen  Prcdroa  seine  Ofiter  swiscbeii 
den  Flüssen  Walscba,  Gamfir,  Seria  nnd  dem  Oiaben  Pelite*)  mit  allen 
Nutzungen  ansser  demBiber&ng,  gegen  Kriegsdienst  als  lidcbtbewaffiieter, 
nael»  4  Freijahren  ein  Maass  Weizen  und  Roggen  von  jedem  Ptlug,  ein 
Maass  Weizen  von  jedem  Haken,  einen  Kölner  Pfennig  und  ein  Pfund 
Waehs,  mit  demselben  Becht  wie  Tesim,  Sampoltot,  Tustjn  nnd  Kortyn 
ibro  Guter  besitzen.    Zengen:  der  Scbnltheiss  Ton  Bmnnsbeig,  Jo. 

Wilkenbagen,  Msttbias.  » 

Cop.  in  Abig.  Hon.  Wim.  I»  a.  84.  Bcf  .  n,  166.  0  Sligebnen  an  da 
FteMTge.  [1060 
1290.  in  Tigüia  purifioationiB  b.  virginis.  1.  Febr.  Memel.  Biscbof 

Ednmnd  von  Kurland  verleiht  den  Domherreu  von  Kurland  die  Hälfte 
der  81.  Jnhnnniskirche  in  Memel. 

Livl.  UrkOb.  I.  n.  631.    Beg,  n.  607.    Livl.  Mitth.  VI,  lllH>iersky  I. 

n.  241.  [1051 

1290*  in  die  b.  Valentini.  14.  Febr.  Brandenburg.  Meinhard  von 
Querfort  Landmeister  ?on  Prenasen  verleibt  dem  Bosso  nnd  Hertwig 
für  ibre  treuen  Dienste  das  Feld  Pocarwe  in  folgenden  Grenzen:  pyogen 
die  Brüder  von  Brandenburg  ein  Seil  vom  Haflbfer  an  eine  Wäcbbolder- 

staude,  einboum  genannt,  ein  Pfahl  mit  Erde  betlerkt,  ein  Gebüsrh  an 
der  Landstrasse  von  Brandenburg  nach  Königsberg,  ein  Nussbauui  auf 
einem  Hägel,  eine  mftssige  fiiohe,  eine  grosse  mit  2  Kreuzen  bezeicb- 
nete  Eicbe,  das  Webr  Nasidntite  an  der  Horcha;)  gegen  die  Güter 
Dietriehs  Ton  Finna*)  bildet  die  Grenze  ?on  den  Gfitem  Eckebards 
an  der  Pfahl  mit  Erde  an  der  Strasse,  eiue  dürre  Eiche  mit  einem 
Kreuz,  eiue  hulie  Eiche  am  See  Garwoniten,  eine  schöne  belaubte 
Kicbe  gegenüber  Dietrich's  Dorf  mit  4  Kreuzen,  zwei  dicbt  beiaubtc 
Eichen  am  Ende  der  Felder  Dietrichs,  eine  kleine  Eiche  an  Stamm  in 
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derlOtte  ohneBinde^  eine  Eiche  neben  einem  Fnehsban  mit  2  Ereusep, 
eine  Bi<^  an  der  Wiese  KUpe,  eine  dicht  belaubte  Eiche  mit  einem 

livneu  iinil  zwei  alten  Kreuzen  und  der  erwähnte  Ikch.  Das  Feld  soll 
öO  Hufeu  fassen,  den  Zuwaelis  soliou  sie  belialten,  den  Deleet  ersetzt 
der  Orden.*  Sie  erhalten  beide  Gerichte,  auch  Strassengerichtsbarkeit 
anf  PriTatstraaflen,  aber  nicht  auf  öffentlicben.  Dafür  leisten  sie  einen 
Rossdienst  in  Samland,  Natangen,  Barthen,  Ennland,  Pogesanien  nnd 
Pomesanien,  so  lange  die  Guter  nnpetheilt  bleiben.  Zeu<]^en:  Bertliold 
Bruhaven  Comthur  von  K<^ni«jsberu[,  Dit  tricli  vt>n  S}»yr  ('•tnitliiu  \un 
Tapiau,  Ludwig  von  Schip  Comthur  von  Brandenltnr«^f,  lir.  Günther  von 
Sehwaraburg,  Br.  Johann  Saxo,  Br.  Conrad  Sack,  Br.  Johann  von  Sfcas- 
ford,  Albert  Hanscomihur  Ton  Brandenburg. 

Or.  im  Egsbrg.  Studtarcliir  ii.e.  gedr.  Attiw.  Hon.  Xh  274—276.  *)  j.  Morke. 

*)  PtRM«  b.  BmldfliibQig.  [1052 

1289.  25.  Sept— 22.  Febr.  1290.  (1289)  pont.  Nicol.  IV.  an.  H. 
ind.  III.  0.  T.  Rome.  Bischof  Kriatan  von  Sanüaiul  verleiht  mit  13  anderen 
(italienischen)  Bischöfen  der  St.  Nicolaikirche  in  iüldagesburg,  Magde- 
burger Didcese,  einen  Ablassbrief. 

BSedd,  cod.  dipl,  Bnmd.  A.  Y,  8.  60.  61.  MttfaNi.  Urkdb.  I,  n.  368.  Herquet  7 


nC.Cal.  Hart  23.  Febr.  Botenbnrg.  Der  Hochmeister  Bnrchard 

von  Schwanden  gestattet  dem  Bischof  nnd  Domcapitel  von  Kulm  den 
Bau  einer  Muhle  an  der  Drewenz. 


IM^*  in  die  Matthie  apoaik.  24.  Febr.  Blbing.  Memhard  von  Quer^ 
ftnrt  Landmeister  von  Prensaen  verschreibt  dem  Preussen  Queyren  Aecker 

zu  2  Haken  im  Felde  Playnien  und  Kaynien')  zehnten-  und  lastenfrei 
gegen  Kriegsdienst,  sobald  er  p^cnileji  wird.  Zeu<;en:  Albrecht  Couithur 
von  £lbing,  Br.  Eberhard  sein  Compan,  Br.  Conrad  Uauscomthur,  Br. 
Hemrich  von  Cholbuz. 

ElUqg;  Coaithb.  p.  ISl.  enr.  8b.  r.  Pniss.  I,  258  n.  1.  261  n.  1.  268  n.  a 
*)  Plebnen  nod  EtyniMi  bei  Pr.  BoUaod.  [1065 
1890»  in  die  b.  Oeorgii.  23.  Apr.  Der  Landroeiater  Meinhard  bestfirmt 
mit  500  Reitern  und  2000  Mann  Fussvolk  die  Buig  Culayue  in  Litthauea. 
Dusb.  m,  c.  m   Ss.  r.  Pr.  1,  162. 


11.44, 


[1058 


Ur.  im  C.  D,  A.  (Mittli.  lon  Wölk)  ). 


[1054 
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1290.  VIT.  Id.  Mai.  9.  Mai.  Kiga.  Bischof  Edmimd  und  dasDom- 

capitcl  von  Kurland  treten  dcni  Oidcii  in  Livlautl  dieMflWe  bei  Mciwl- 
hwr^  gegeu  freie  Benutzung  ab,  verpflichten  sich  zwischen  Memel  und 
I>aoge  kdue  neue  Muhle  zu  bauen,  und  Torzichten  auf  den  Grund  und 
fioden  der  jetzigen  Ringmauer. 

Or.  io  Kgsbig,  «Mninlnng  einiger  Denkwllidigk.  d.  Stedt  HenMl  I,  85  (n  1997 
l&Jlai),  dar.  LirLürkd.  I,  Beg.  n.  646.  Napiersl7l,B.9«S.  LifL]litai.yi»2fie. 
Lirl.  Urkdb.  1,  n.  683.  Beg.  n.  609.  Scbiircii,  A.  schw«d.  Ardi.  ISS.  n.  166.  [1066 
12t)0.  infira  octavas  ascensionis  domini  (11.— 18.  Mai).  Erfurt^ 
Petei-sklost^^r.  Bischof  Kristan  von  Saraland  hält  ffir  den  verstorbenen 
Herzog  Budolf  von  Schwaben  eine  Todtenmesse  ab. 

Chron.  San-Petrin.  od.  Stübcl.  Goych.-Quell.  d.  Prov.  Sachs,  p.  1^.  Herquet  7n.45, 

IV.  id.  Maj.  12.  Mai.  (nähere  Daten  fehlen).  Landmeiater 
Meinhard  von  Querfnrt  verschreibt  dem  Pogeaanier  Bognahuu  die 

Felder  Cirune  und  Wodithen*)  mit  genauer  Bestimmung  der  Grenzen. 

Er  soll  mit  preussischen  \\  aöen  dienen,  erhält  beide  üerichte,  Freiheit 

von  Zehnten  und  ScharwerJ^. 

Fol  X.  p.  72  in  Kgsbrg.  Ss.  rer.  Pruss.  I,  259  n.  1.  Schmitt,  Gesch.  d«t 
Stnhmer  Kreises  249.  (su  Id.  liai:  1S94).  ')  Maeh  Schmitt  l  c.  ScfaOnwiese- 
MienteD  sdL  von  Ghrirtboig.  [1067 

drca  ascene.  domini.  c.  12.  Mai.  Smeko  Comthnr  ?on  Ragnit 

wird  bei  Colayne  um  den  Litthauern  erschlagen. 
Dusb.  iU,  c.  239.   Ss.  r.  Pr.  I.  152. 

1S90.  XYl.  Cal.  Jul.  10.  Juni.  Brauusberg.  Bischof  Heiniich  von 
Ermland  verschreibt  dem  Heinrich  von  Syrien,  der  sein  Privilegium  ver- 
loren hat,  60  Hufen  anf  den  Feldern  Syrien  und  dopten,*)  die  er  von 
Hennrich  von  Hunderthufen  gekauft  hat,  zwischen  dem  Erbe  Lnbeco's 

naeh  Scliabnien  und  der  Serie  zu,  gegen  Kriegsdienst  mit  2  Berittenen, 
die  Kulmer  Maasso,  2  Mark  Wachs,  einen  Kölner  oder  6  Kulmer  Pfennige. 
Zeugen:  £berhard  und  Uer(mann),  Domherren,  Joh(ann)  und  Albert 
des  Bisehofii  Brfider,  Gerko  von  Brexg,  Nicolans  von  Wildenberg,  Otto 
von  Russen,  Qerko  und  Krisian  sem  Bruder. 

Cop.  in  Frbrg.  Hon.  Wann«  I»  11.86.  Beg,  n.W,  ')  Schflgehnen  and  Kkifiim 
an  Passarge.  [1068 
1;290*  sefjuenti  die  nativ.  b.  Joann.  bapt.  25.  Juni.  Streifzug  von 

▲Itpr.  UoiMtMCürirt  Bd.  Iii.  U(U  4.  22 
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36  Littliaueni  j^cgeii  Rapnit,  25  diivou  werden  von  Br.  Ludwig  von 
Libencclle  und  Marquard  von  Kevelingen  erscblagen. 
Dttsb.  m,  c  240.  8b.  r.  Pr.  I,  158. 

1IS90*  in  crastino  b.  Marie  Kagdalcne.  23.  Juli.  o.  0.  Heiimch 
Probat,  Bertold  Decan,  Volkwin  Gustos,  Magister  Jordan,  Magister  Äni- 

])rosius,  Magister  Johann  Komanus.  Ebirliard  Caiit<»r  nnd  das  panzo 
Capitcd  von  Erniland  voisclnvil>en  dem  Ca])il<>  den  ihm  vom  Cantor 
Ebirhard  dem  Procurator  des  Capitels  angewiesenen  Landbesitz  auf  den 
Feldern  Arobit^  und  Keysonia ')  nach  Kiilmer  Erbrecht,  gegen  Kriegs- 
dienst mit  einem  Berittenen,  die  Kühner  Maasae,  einen  Kolner  oder 
6  Kulmer  Pfennige  unter  Vorbehalt,  dass  beim  Gerielit  der  Capitelsvojrt 
anwesend  sein  soll.  Zeugen:  Hermann  Schreiber  Cajdtelavogt,  Nicohius 
Wyldenberg,  Buch  Dollmetsclier,  Sange  und  sein  Sohn  Ardange,  Dnbius, 
genannt  Kiiaini,  Media,  Swinke. 

Gq».  in  Kgdug.  Von. Wann.  I,  n.  86t. Beg.  n.  16«.  ONaftben  b.MflUM9^ 
1900*  VU.  CaL  Aug.  26.  Juli.  Erfort.  Kriatan  ffiscbof  von  Sam- 
Umd  ertheilt  dem  Kloster  Nienburg  einen  Abiaasbrief. 

Ür,  iii  T>e88au.  Mühlh.  Urkdb.  J,  n.  SiM.  Herquot  7  n.  4«.  61  n.  VFII.  [1060 
1390*  U.  Cal.  .Sept.  31.  Aug.  o.  0.    Derselbe  verleiJit  den  Kar- 
melitem  in  Frankfurt,  Mainzer  Diöcese,  nachdem  er  ihnen  den  Chor 
ihrer  Khrehe,  3  Altftre  und  2  Kirchhofe  geweiht,  einen  40tftgigen  Abhu». 
Böhmer,  cod.dipl.  MoeodiMMfoit.  268.  MomWann.  Ur  ii.M4.  MUdb.  UiUh. 
1,11.  866.  Berqnet  7  n.  47,  48,  [1061 
1390*  IV.  Non.  Sept.  2.  Sept.  o.  0.  Bischof  Heinrich  Ton  Erm-  ' 
land  versehreibt  dem  Nieolau.-*  von  AVildenberg  im  District  von  Glottau ') 
im  Felde  Prolite  i>ü  Hufen  aut  beiden  Seiten  der  Alae,  -)  gegen  Kriegs- 
diMist  mit  2  Betteni,  2  Ffand  Wachs,  2  Kdhier  oder  12  Kulmer  Pfennige 
nnd  die  gewOhnlicheii  Maasae.  Zengen:  Johann  und  Albert  des  Bisehofs 
Brfider,  Otto  ?on  Bnssen,  Hermann  Schreiber,  Gerico,  Kuratan  und  Sander 
sein  Binder. 

Cop.  in  Frbrg.  Muu.  Wum,  1,  u.  ti6b.  Ittig.  u.  IIA,  ')  Glottau  b.  GutstaJt. 
')  die  AUc.  fKH)2 
1390,  IX.  Cal.  Oct.  23.  Sept.  Heiligenstadt.  Bischof  Kristin  von 
Samland  verleibt  den  Predigerm^nchen  in  Müblhausen  einen  Ablassbrief. 
Ot,  in  HtthUHumik  Qmdiof,  de  antiq.  Müldliiia.  p.  66.      If  lklv«n«edt  im 
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Compondeniblitt  1871.  ta  8.  76  b.3.  HtthUiAiit.  ürkab.  I,  it.867.  Itoquel 
B  D.  50.  [1068 

1290.  XU.  Cal.  Doc.  20.  Nov.  Christbiirg.  MLiiiliard  Lan.lmeister 
von  Preus!>eu  verleiht  den  Bowobneni  von  Christburg  das  Magdeburger 
Kecht  nach  dem  Vorbild  des  Kulmar  Landea,  freie  Ueberfakrt  über  den 
Drausensee  ffir  nie  und  ihre  Mitbürger,  aber  nicht  für  Fremde,  die 
Fischerei  mit  dem  Seczehame  und  in  der  Sirgune  vom  Hanse  der  Ana- 
sützigen  bis  znm  Drauseusee ;  Wehre  sollen  sie  nicht  anlegen.  Zeugen: 
SilVid  von  Ueihl»er*r  C(»nitlnir  von  Christlnirg,  Heinrich  von  \Vineh»nwe 
Comthur  vou  Marieuburg,  Cuno  des  Landmeisters  Cumpau,  Bi\  Engel- 
bard, Br.  Bertbold  von  Ei-fra,  Beniard  Scbultbeiss,  Hervord,  Frederich, 
Thessym. 

Cop.  in  iffitag.  Drögen  Urkd.  &  22.  Cod.  FniM.  II,  n.  ai.  Ooifl^er,  cod. 
jnr.  mnii.  I,  491.  [1064 

(12iK).  November),  o.  J.,  T.  n.  0.  Halt  Laiidmeister  von  Livland 
schreibt  an  den  Laudmuiäter  vou  Preussen  M(einhard)  von  Querl'urt, 
das8  er  anf  seinen  Vorschlag  einer  Zusammenkunft  nicht  eingehen  könne, 
fordert  ihn  dagegen  anf  mit  ihm  vereint  gegen  die  litthaner  und  Sa- 
maitent  speciell  gegen  den  König  Hutegeyde  m  ziehen.*) 

Ot.  in  K^hrg.  Cod.  Proas.  II,  ii.  22.  Livl.  ürkdb.  I.  n.  538.  Reg.  n.  614. 
Napicreky  I,  n.  28«.  Bonncll  I,  S«  (zu  1289).  Danilowicz  I,  n.  243.  <)  Der  Bogt 

des  Schreibens  betrifft  nur  Livland,  Ober  die  Datirung  s.  Voi^t  IV.  r>0  n.  2.  [1065 

1290.  (Häliere  Daten  tehlen).  Bischof  Heinrich  [von  Ennland],*) 

apostolischer  Vicarius,  verleiht  der  Capelle  des  Augustinerklosters  in 
Qotiia  40  Tage  Abhiss. 

ZeUaoliiift  fttr  thftr.  Oeoeli.  IT,  861».  *)  So  vemmtiMt  Koob,  Erftnrt  WeOibiMh. 

Ol»,  n  M.  [1066 

121H>.  Heinrich  Zugsehwert  Vogt  von  Natangen  zieht  mit  1200  Mann 
und  29  Brüdern  gegen  die  Polen  verheerenden  Litthauer. 
Dub.  Ul,  c.  241.   S».  r.  Pr.  I,  löö. 

1200*  (n&here  Daten  fehlen).  Meinhard  von  Querfort  Landmeister 
von  Preussen  giebt  dem  Stephan  eine  Verschrdbrnig  mÜ  Freiheit  von 
'  Zehnten  und  Scharwerk  und  Jurisdiction,  gegen  Dienst  zu  Boas  in 

j>reu?<sisehi'n  Waffen,  Panzer,  Helm,  Schild  ond  Lanze,  und  Pflugkom. 
Fol  X,  p.  M  in  Kg»hrg.   Ss.  r.  Pr.  I,  2öb  n.  3.  2G.'>  u.  5.  2(i6  n.  l.  [1067 

32* 
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C.  121M>.  (lu'ilu'vp  Daten  Irlilfii).    Dmellx»  verleiht  dem  Sclinl/.oii 

JJloyki'i*  uiitl  (k'ii  übri<;«;ii  UiiutTii  iu  ürosd-Iioggeuhauäcii  fl2Ifurt'u,  vier 

freie  Schulzeiihuien  und  deu  Krug  gegen  Zins.  Zeugen:  Günther  Yon 

Schwarzborg  Gomihur  von  Nessau. 

Ortmanieii  im  EnliiMr  Lande  41,  sa  1900^  aber  Meinbard  von  Qiwrftirt  war 
Landmeister  tod  1287—1999,  Gtather  von  Sehwanbnrg  1291  18.  Jiiiii  bis 
1298  19.  Hai  Gomthur  von  Qiaadens;  1292  27.  Apr.  —  i:>.Oct.  waren 
Arnold  Kropf  and  Dietrich  Comthure  ron  Nessau;  bei  12iK)  (MCCXC)  iüt  der 
Irrthnm  leicht  m  erM&ren.  [1068 

G.  1890*  0.  J.,  T.  Q.  0.  Die  Klbinger  beklagen  sich  fiber  rer- 
scfaiedene  Räubereien,  welche  die  Pommern  an  ihren  Mitbürgern  be- 
gangen: Beiiram  ist  in  Danzig  »einer  Habe  beraubt,  eingekerkert  und 

erst  gegen  40  I^Iark  freigegeben,  Wilbrand  sind  (»0  Mark  geraubt,  seine 
Gelain  ten  getödtet,  Heinrich  von  liuy/.enburg ')  und  Werner  Niger  sind 
auf  der  Rückreise  von  Kolbei^  von  den  Stolpern  überfallen  und  um 
50  Mark  beschädigt,  die  Pomm^  haben  die  Heiden  au%ewiegelt  und 
an  der  Weichsel  die  Elbinger  überfoUen.  Thidemann  von  Hatnicke*) 
ist  bei  Neuenbürg  ?on  den  Pommern  bei  Nacht  ein  Schiff  mit  Heringen 
überfallen,  ein  Mann  getödtet.  drei  verwundet,  den  Hennami  Weiss 
haben  sie  gefangen,  zu  Dauzig  und  Birschau  erheben  sie  ungerechte 
Zölle.  Bodo  Yom  Sunde,  der  von  Kolbeig  kommend  in  Stolp  durch 
einen  Sturm  Schiffbruch  litt,  frurde  des  Seinigen  beraubt,  aodass  er 
und  sem  Gefährte  Albert  einen  Schaden  von  20  Mark  haben. 

Or.  in  Elbiug.  Mon.  Warm.  1,  n.  87.  Reg.  n.  160.  *)  orscheint  I.Jan.  1287 
8.  o.  n.  987,       1284.  22.Stfpt  u.  1286.  6.  Jan.  n.  927.  96«.  [1060 

1275—1291«  0.  J.,  T.  n.  0.  Bischof  Werner  von  Kutan  vidunürt 
eine  Uikunde  des  Bischöfe  Wolimir  von  Lesteu  für  Pelplin. 

Or.  in  Schwerin.  MeUenb.  Uxkdb.  H,  n.  9S&  [1070 

VIll.  Id.  Jan.  C.  Jan.  Meuielborch.  Ootfried  Comlhur  von 
Memel  und  Thitmar  Vogt  daselbst  thoilen  auf  Wunscli  des  Bischofs 
Edmund  von  Kurland  verschiedene  kurische  Landschaften  zwischen  ihm 
und  seinem  Domcapitel. 

Li?L  Uikdb.  1,  n.  510.  Beg.  n.  610.  Lhrt  IGith.  V.  811.  [1071 

1291«  iu  conversioue  b.  Pauli.  25.  Jan.  Maiieuwerder.  Bischof 


VM  II.  P«rlba«h.  34} 

Heimich  und  das  Capit*']  von  Marienworder  bestatiireu  (k'iii  Hochard 
die  demselben  m  Biacliof  Aibert  Terliefaeaeo  19  Haien  in  Kl.  Ottula. 
Privfl.  cftp.  Pomes.  p.  61  in  l^big.  Ss.  r.  Pr.  V,  4rI2,  [1072 
1391«  circa  purific.  b.  Marie.  2.  Fobr.  Berthold  Brühaven  Com- 
thar  von  Königsberg  Terbrennt  mit  1500  Mann  Colayne  und  Terheert 

JuiiigiHle. 

Dnsb.  III.  c.  24:^.    Ss.  r.  Pr.  I.  153. 

1201.  (loniinii  a  «  xiirgr.  25.  1\A)y.  Erfurt.  Biscbüf  Kristau  von 
Samlan«!  ri'<'onciliirt  »las  81.  Pi'U'rskbistin-  in  Erfurt. 

Chrou.  Saii-P.'triu.  S.  I2*i.    Ss.  r.  Pr.  1,  245.  21G.  Hcr.|>t.'t  s  n.  51. 

11^1.  20.  März.  Br.  Heinrich  von  Holin  Vogt  den  Biifchofs  Kristan 
Ton  Samland  und  Statthalter  desselben  giebt  mit  Zustimmung  des  Br. 
Dietrich  [Orden&^Jvögtes  yon  Samland  den  beiden  Prenssen  Mchtno  nnd 

Sangite  eine  Ven><'l)r''ii)uiijj. 

Voigt,  Grsch.  Preuss.  III.  5-10.  n.  a.  5.%.  11. Nain.  Co.l.  S.  77.  (Datnm).  [1073 
1201*  III.  Non.  Apr.  3.  Apr.  I)an/ig.  Mestwiii  Her/.cg  \on  Ponmieru 
giebt  seine  Zustimmung  «lazu,  dass  AU'xius  sein  Dorf  Kiein-Slan/.a ') 
dorn  deatschen  Orden  in  Prenssen  überlassen  hat  in  den  Grenzen,  wie 
sie  Nicolans  Palatin  und  Jaromir  Oastellan  von  Dirsohau  und  Andreas 
der  Dollmetscher  dem  Orden  flbcrwiesen. 

Or.  in  Ki^br^;.  Cod.  Pniss.  U,  n.  23.  ')  Kl.Sclilauz  0JI.  von  Dii-schau.  [1074 
12tM.  XV.  Oal.  Jul.  17.  Juni.  Papau.  Mciiilianl  vn  (Juerfurt 
Landnieister  von  Pn  iissen  bestätigt  dem  S<'hulzen  (junter  tlic  ^il^h'xei' 
hofen  für  das  Schulitenamt  nach  Kalmer  Jiecht  im  Dorfe  Damerow,  die 
er  nach  dem  Bericht  der  Brflder  von  Boggenhausen  von  Heinrich  von 
Werdersbeig  Gomthur  von  Koggeubausen  gekauft  hat,  zu  erblichem,  zins* 
freiem  Besitze.  Zum  Dorfe  geliören  07  Hufen,  von  denen  IVir  47V>  der 
Schulze  jäbriicb  1(3  Seot  und  /.wci  Jlüliiier  in  Itoggeniiaust  a  abliefert; 
der  Krug  verbleibt  dem  Orden.  Zeugen:  Hoinrieli  von  Überlingen  Gom- 
thur von  Boggenhausen,  Bruder  Hermann  Priester,  Br.  Heimich  von 
Qad,  Br.  Conrad  von  Hordorf,  Br.  Heinrich  Stoemis. 

FrtBcbl,  &a0.61.  OrtmamenimKiiliiierLanaeSI  (Schlechter  Aaszng).  [1075 
1291.  XIV.  Cal.  Jul.  18.  Juni.  Leype.  Derselbe  vorleiht  der  Stadt 
Graudenz  das  Gebiet  vom  O'ssathor  bis  an  den  Sclilossacker,  drei  Seilo 
in  den  Bruch  zum  Graben,  von  da  ein  Seü  bis  zum  Xbuwscbeu  See, 
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sttMrtB  bis  zur  Brficke  beim  Dorfe  Kyckholz,  von  da  zum  See  Feske, 
Ton  da  zur  Grenze  des  Polen  Strapes  und  an  die  Weicfasel,  diese  ab- 
wärts bis  zur  SMt   In  diesem  Oebiet  richtet  der  Stadtrichter.  Die 

Bürfjer  erhalten  die  Fischerei  in  der  Weichsel  von  der  Ossu  bis  zun» 
Ueust'iisoc  ^Meich  den  Kulniern.  liuierlialb  einer  Meile  von  der  Hkuii 
darf  kein  Krug  p?baut  werden.  Die  SUdt  erhält  Kulmer  Üe*'.ht  und 
soll  jährlich  ihren  Kichter  wählen.  Zeugen:  Johann  Landcomthur  von 
Kulm,  Qtinther  von  Schwarzbnig  Oomthur  von  Grandenz,  Br.  Hennann 
des  Landmeisters  CapellaUf  Br.  Girlach  Compon  des  Landconiiburs,  Br. 
Conrad  Saek. 

Frölich  I,  8(J— »2.  |  l<»7(i 

1291*  in  die  s.  Egidü.  1.  .Sept.  Cnlinsee.  Biseliot  Werner  von 
Kulm  weist  seinem  Domcapitel  für  die  der  Kirche  von  l^loclt  abgetretenen 
300  Hufen  andere  um  Eauezmck  an  mit  dem  Versprechen,  die  Ent- 
Schädigung  fSr  die  abgetretenen  Seeon  später  anzuweisen. 

Gnfan.  Cop.  n.  11.  (Mitth.  von  Wolky).  [1077 
1291.  IJ.  Non.  Sept.  4.  Sept.  o.  0.  Hisehof  Heinrieh  von  Krndand 
bestätigt  dein  Otto  von  Russen  <ias  Feld  Kogiuen, ')  das  er  von  seinem 
Stiefvater  Werner  von  Küssen  gekanll  und  dieser  ihm  fibergeben  hat, 
bis  zum  Wald  des  Baders  mit  allen  Hechten,  gegen  Dienst  mit  entern 
Beiter,  die  Enlmer  Maasse,  2  Mark  Wachs,  einen  Kdlner  oder  6  Kühner 
Pfennige.  Zeugen:  Johann  Lemkynus,  Alexander,  Her(niann)  und  Eber- 
hard Domherren,  Johann  und  Albert  |des  Hiselutts  liiudcr,  (it  iko  von 
Brezg,  Johann  von  Cowal,  Gerko  uud  Kiiätau  äcia  Bruder,  Her(maün) 

Schreiber,  Buch  uud  Werner  Kammerer. 

Cop.  in  Frbig.  Hon.  Wun.  1,  n.  88.  Bog.  o.  161.   ')  Begittco  Ostlich  von 

Braunsberg.  [  1078 

12891*  in  [die]  Galixti  pape  et  mart  14.  Oct.  Culmense.  Bischof 
Werner  von  Kulm  stiftet  m  derDomldrche  zuKulmsec  vor  dem  Hoch« 
altar  zu  Ehren  des  hl.  Abendmahls  nnd  der  hl.  Engel  2  ewige  Lampen. 

Or,  im  C.  D.  A.  in  Kgsbrg,  erw.  N.  Pr.  Provinzbl.  isö(».  Ba.  1.  Ü.  Ji  [1079 
1291.  in  die  XI  mil.  virg.  21.  Oct.  Hanibur^^    Hiseliof  H.  inrich 

von  Pomei^anien  verleiht  dem  Heiligengeist^pital  in  Buiuburg  eiueu 

Ablassbrief. 

Or.  in  Bambiug.  St.  r.  Pr.  V,  393. 
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VM»  0,  T.  Opezi.  Bischof  Thomas  und  das  Domeapitel  von 
Plock  erklftren  nach  dem  Vergleich  vom  6.  Decemher  1289  (n.  1042) 

nichts  Nai  litliciliircs  ijcgfii  die  Kiilmcr  Kirche  gethau  zu  haben. 

Cuhii.  Cui-.  1)1.  'Iii.    (Mitth.  von  Wölky).  1 1081 

12291  •  0.  T.  Memelborg.  Biscliol'  Edmund  von  Kurland  verleiht 
semem  Domcapitel  die  Hälfte  der  St.  Johannisldrehe  in  Memel  und  das 
Beertligimgsa>cht  auf  dem  MarieDkirchhof  in  Memel. 

Ahaebr.  in  Kgtibrg.  IM,  Urkdb.  I,  n.  m         ii.  615.  LivL  Hittb.  II,  186 

(lieg.)  u.vi,  swi.  [1082 

fnrUu'iv  Datt'ii  Iflilni).  (Joslaus  Diniiiiiuaut'rproviiicial  von 
Polen  und  JiU't»!)  Prior  von  Posoii  vidiniiren  A'w  Urkunde  Herzog  Mest- 
wins  über  Mewe*s  Abtretung  an  den  deutschen  Orden  vom  5.  Märs  1283 
(nr.  896). 

Or.  in  Kgsbig.  Toigt,  Gesch.  lU,  889  n.  [1083 
lt9li,  fcria  IV.  post  Reminisccre.  5.  Bfitrs.  Kokenhusen.  Erzbischof 

Johann  von  Kiga  sehliesst  ein  Bfindni?*«  mit  dem  livliindisehen  Land- 
meistor Kalt  niid  vcrträift  sicii  mit  iliuj  liher  gewisse  I.ändereien.  Unter 
den  Zeugen:  Heinrich  genannt  Pineerna  erwaiilfcer  und  lo  stäUgter  Bischof 
von  Kulm,  Heihrich  von  Münsterberg  Domherr  von  Kulm. 

Tranw.  von  IIIS  in  Kgjbbrg.  Kapienlgr  I,  n.  711,  8.  IM,  Uifcdb.  I»  n«  644. 
Beg.  n.  62».  [1084 
129tS*  feria  IV.  post  Remmiscere.  5.  März.  Kokenhusen.  Oleich- 
lautende Gegtnmrkunde  des  Landmeisters  Halt  mit  denselben  Zeogen. 

Do^el  V,  II.  yi.    Livl.  Urkdb.  f,  ii.  54  >.   lieg,  ii.  Inveut.  ardi.  Cmco?. 

1 1;{  ydw  bfiileii  polii.  Druck««  sind  unbrauchbar).  [1085 
1293.  leria.  II.  see.  prox.  post  Jietart'.   17.  Marz,  liremen.  Heinrieh 

iiisciiot  von  Pomesanien  verleiht  der  Anscharükirche  in  Bremen  einen 

Ablassbrief. 

Or.  ia  Biemo«.  Bromer  Uxl^db.  ed.  Khoiek  I,  n.  478.  [1086 
l!S9i^  XV.Cal.  Mai.  17.  Apr.  o.O.  Bischof  Heinrieh  vonErmland 
verschreibt  d^  BrOdem  Cumotori  und  Santhaps  emen  Theil  des  Feldes 

Tropen')  zu  beiden  Seiti'ii  di-r  Alle  voni  Kiiilluss  tin-  (.^ui'le-)  in  diese  bis  zu 
einer  Quelle,  zur  Heide  und  dem  Walde,  von  dem  einige  Häunie  als 
Grenzbezeichnung  umgehauen,  zu  Kulmer  Kecht,  gegen  Kriegsdienst  mit 
zweiBeiteni,  die  Kulmer  Maasse,  2  Pfund  Wachs  und  2  Kdhier  Denare, 
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SSeugen:  Johann  und  Albert  des  Bischofs  Brfider,  Ueinrivh  LaUnodiu 
DoUrnetscher. 

Cop.  hl  Frbig.  Mon.  Wann.  I,  n.  88.  Reg.  n.        ')  j.  lUiopen  s.  Q.  toq  - 
GnMMÜ  *)  dflr  QaebÜHMh  bd  Glotton.  [1087 
V.  CSal.  Mai.  27.  Apr.  concur.  IL  ap,  nulla.  md.  Y.  Alt- 
Leslau.    Salome  Herzogin  von  Cnjavien  beurkiiiulet  mit  ilireii  Söhnen 
Lestko,  Premisliuij  und  Kazemir,  dass  alle  Strciti'^'kt'iteii  /.\vis«  b«.'ii  ihr 
und  dem  Landmeister  Meiiüiard  von  Qucrfurt  beig'degt  sind,  die  sich 
auf  3000  und  1200  Mark  beliefen.  Die  Mdhle  bei  Lubesch,')  'die  der 
Comthnr  von  Thom  erbaut,  soll  der  Orden  gegen  eme  jährliche  Abgabe 
von  4;Mark  Thomer  Pfennigen  kq  Martini  behalten,  die  2Morg.'n  grosse 
Insel  der  Drewenz  bei  derselben  wird  dem  Orden  verliehen,  so  lange 
die  Mühle  besteht,  unter  Vorbehalt  des  Berg-  und  Salzregals  und  der 
Anlage  von  Befestigungen.  Mitbesiegelt  von  Bischof  Wyzhius  von  Leslan 
und  Bischof  Heinrich  von  Kulm.  Zeugen:  Hersog  (?)  Jaroslaua  F^datin/ 
Dominiens  Kastellan  von  ßydgost,  Albert  Kastellan  von  Slonsk,  Myroz- 
laus  Landriehter,  Martin  Gardian  und  Johannes  (du)  Colonia  Minonten 
von  Leslau,  SifTrid  Unterkanzler,  Michael  l'i'arrer  von  Xliiuc,  Johann 
Landcomthnr  von  Kulm,  Gunther  von  Schwarzburg  Comthnr  von  Graudenz, 
Hemiich  von  Byr  Comthur  von  Thom,  Arnold  Crop  Comthur  von  Nessau, 
Alexander  Comthur  von  Fapau,  Albert  Comthur  von  Qrlow,  Thomas 

Capellan  des  Landmeisters. 

2  Transs.  sec.  XV.  in  Kgsbrg.   Dröpers  Urkd.  fc>.  23.   Cod.  PruRS.  ii,  a.  ^b. 

•)  Leibitiich  aii  der  Drewenz  ö,  von  'I  huni.  [1088 

(1292.)  in  vigilia  Philippi  et  Jacobi.  lül  Apr.  Äleiningen.  Der 
Hochmeister  Conrad  von  Feuchtwangen  trägt  dem  Landcomthur  von 
Kulm  Johannes  Saxo  auf  einen  Kelch  und  andere  Altargerfithe,  welche 
die  edle  Frau  von  Kalys  fSr  die  Ordenskurche  in  Marburg  bestimmt 
habe,  in  Empfang  zu  nehmen  und  sie  mit  den  zum  Generalcapitel  koiunien- 
den  Brndfni  h»^r7,ns»Miden. 

Or.  in  Kgsbrg.  HapienOiy  I,  o.  247.  Voigt,  Gesch.  lY,  8i»  n.  1.  11089 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Ktitikeii  nd  Befenite. 

Wörterbuch  der  üttauischen  Sprache  von  Friedrich  Kur scUat. 
I.  Theil;  Deutsch-Littauischeii  Wörterbuch;  Halle,  Verlag  der 
Bnchbandlmig  des  WaisenhaoseB,  1874.  Iiex.-8*.  (Band  I: 
A-K,  1870;  XX  und  724  S.  Band  H:  L-Z,  1874;  XH  und 

890  S.,  1  Bl.). 

Schon  vor  etwa  90  Jahren  hat  Herr  Karachat  die  Bearbeitnng 
anes  Ittaiuschen  Wdrterbucbefl  begonnen,  das  bereits  in  dem  U.  Heft 

seiner  , Beitrüge  zur  Kunde  der  litauischen  Sprache*  S.  VI.  angekdndigt 
wunle;  nun  i  ndlich  lie^ft  uns  d<'r  I.  Teil  dieses  Werkes  vollendet  vor, 
der  als  Kesullat  eineti  langjährigea  treuen  Fleisses  unsere  Achtung  und 
Shrerbietung  beansprucht,  wfthrend  seine  Ausföhrung  die  wärmste 
AncrkenBung  verdient  Hinsichtlich  des  YOiliegenden  deatseh-litauischen 
Teiles  hat  sich  der  Herr  Verfasser  znnftchst  hanptsftcblich  auf  das 
preus-sisciie  Litauisch  hrscliräiikt;  die  litauischen  Uestandtheile  desselben 
sind  ,in  der  Lauiei^<Mitüuilichkeit  des  südlich  preussischeu  Litauens, 
wie  es  sich  in  der  Schriftsprache  fixiert  findet,  also  in  dem  sogenannten 
Hoehütauisch  geschrieben.*  £r  gibt  in  ihm  nicht  nur  die  Htaniache 
Uebersetznng  der  einzelnen  deutschen  Worte,  sondern  bemüht  sich 
,nachÄnwei.sen,  wie  überhaupt  deutsch  gedachtes  iu  reia  litauischer 
Ausdrucksweise  wiederzugj'ben  sei,  oder  eigentlich  wiedergegeben  werde, 
ohne  dabei  GerjuaüiHUien  zu  begehen."  Soweit  sich  die  Aufstellungen  des 
Herrn  Verfiissers  an  der  Hand  anveriAssiger  Texte  controllieren  lassen, 
erweisen  sie  sich  als  Yortrefflich,  so  dass  man  nun  auch  fiberall  da, 
wo  eme  derartige  Controlle  nnmdglicb  ist,  diesem  Führer  blind  folgen 
darf.  —  Don  beiden  Bänden  sind  Vorbemerkungen  vorausgeschickt; 
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die  zu  dem  I.  Bande  lichiiiidolii  ^DiaUMle,*  „Lauh*  und  deren  Be- 
zeichnungen," „Betf^iiiiiig,"  , besondere  Verbalbüduügeü»*  »Abkürzuügen* 
und  .Orthographie."  Dia  letztere  ist  üas  einzige,  was  mir  an  dem 
Werlce  nicht  unbedingt  geffiUt  Sie  ist  rein  phonetisch,  und  das  phone- 
tische Princip,  der  Grundsatz  «schreibe,  wie  du  sprichst*  ist  von  dem 
Herrn  Verfasser  sehr  cousequent  durchgetiilirl.  Ilicrdurch  abei-  ist  er 
zu  melntachen  Abweichungen  sow(d  von  der  biblierigeii,  in  Litauen  selbst 
gebräuchlichen,  als  tou  der  durch  Schloiehier  aiUgestellten  Orthographie 
geführt  und  so  ist  eine  im  wesentlichen  neue  Orthographie  entstanden, 
die  meines  Brachtens  in  mehreren  Punkten  zu  compliciert  ist,  um  für 
bequem  und  praktisch  gelten  zu  können.  Sehr  unbequem  ist  z.  Ii.  die 
Bezeichnung  der  mit  gestossener  Betonung  gcsproclieuen  Diphtiionge, 
wie  du  (tniukti),  äi  (käilis),  ei  (ke'ikti),  die  beim  schreiben  "kaum  durch- 
zuführen ist  Wer,  wie  z.  B.  ich  selbst  eine  kleine  Himdschrift  schreibt, 
ist  heim  schreiben  eines  titanischen  Textes  in  der  von  dem  Herrn  Ver- 
Ihsser  au^^esteUten  Orfliogra[>hie  gezwungen,  die  zweiten  Bestandteäe 
jener  Diphthonge  immer  noch  (hirch  ein  besonderes  Zeichen  für  den 
Setzer  auszuzeiclinen,  damit  dieser  sie  nicht  in  coi^pus  setze.  Die  Not- 
wendigkeit jener  Bezeichnung  ist  überdiess  schwer  abzusehen;  der  Accent 
allein  genOgt,  um  den  gestossenen  Ton  kennüicfa  zu  machen,  und  so 
wtirde  in,  ü,  4i  ganz  dasselbe  bezeichnen,  wie  Knrsohat  in,  Ü,  ^ 
Diese  letstere  Bezeichnung  ist  allerdings  anschaulicher  als  die  entere; 
aber  ein  solcher  Grund  kann  nicht  maassgebend  sein,  <lemi  welche 
unserer  Schriftzeichen  sind  überhaupt  wirkliclic  Bilder  der  durcli  sie 
bezeichneten  Lante?  Kurz:  beim  schreiben  wird  unwillkObrlich  der 
sweito  Teil  jenff  Diphthonge  immer  die  GrOsse  des  ersten  erhalten, 
und  um  der  wünschenswerten  Confonnitftt  zwischen  Cnrrentechrift  und 
Druckschrift  willen  wäre  es  gut  gewesen,  wemi  Herr  Kursehat  jene 
Schreibung  nicht  eingeführt  hätte.  —  l'ruktisch  wäre  es  ferner' ge- 
wesen, wenn  Herr  Kurschat  »ein  —  übrigens  schon  in  der  „Laut-  und 
Tonlehre*  eingefiUurtes  ^  l  durch  ein  andcKes  Zeichen  ersetzt  hütte. 
Die  Anwendung  desselben  hat  den  Uobelstand,  dass  nun  In  geogiapfaisch 
und  verv^-nntschaftlich  so  nahe  stehenden  Sprachen,  wie  das  litauische, 
lottische  und  polnische  sind,  dadselbe  Zeichen  ganz  verschiedene  Werte 
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hat.  Im  pnliiisclieu  brzeicbnel  es  das  haHe  (^(utturalc)  1,  im  leitischen 
das  mouillierte  1  und  in  dem  nach  Korschatif  Orthographie  geschrie- 
benen litaiuscben  würde  es  »das  geschliffen  betonte  1  eines  Semidiph- 
thongs*  bezdehnen.  Ausserdem  hat  das  >  Im  litauischen  selbst  zu  Ter- 
8rbio<loiit'ii  Zt'itiMi  vorscliiodeuc  Wert»»  j^phal)t:  im  ältesten  litauiBchen 
Texte,  lU'iii  Kateciiismus  von  1547  bezeichnet  es  <l;is  weicbe  (palatale)  1 
ond  diese  Verwcuduiig  hat  es  aueli  in  spät^iren  Dniekon  gefunden,  z.  B. 
im  Psalter  von  1625:  gai,  pagai,  todel  —  daneben  gal',  pagal\  todel*— ; 
daneben  aber  bezeichnet  es  in  demselben  Werk  auch  das  gutturale  1  z.  B. 
kalnai,  kalniis,  ])iliia')  u.  a.  In  etymologischen  und  grammatischen 
Arbeiten,  welclie  über  <I;h  moderne  btanisehe  liiuausgebon,  mnss  bei 
diesem  Tatbestände  dasselbe  Zeicben  mit  ganz  versehiedenem  Weiie 
erscheinen,  wodurch  unter  Umständen  die  grdsste  Oonlusion  entstehen 
kann.  —  Dass  statt  Kurschats  ih  besser  SeUeiehers  S  beibehalten  wilre, 
ist  schon  von  J.  Schmidt  (Beitr.  VII,  HO)  bemerkt.  Doch  ich  breche 
mit  «liesen  AuKstellmigen  ab,  deim  j^ie  kiinnen  jetzt,  wo  der  I.  Teil  in 
die«er  Urtliograpbie  gedruckt  ist,  doch  uichttJ  mebr  nützen ;  sie  mögen 
nur  zur  Eutsebuldigung  für  mich  und  gewiss  viele  andere  dienen,  die 
hinsichtlich  des  äa  u.  s.  w.,  S  und  anderer  Punkte  Schleichers  Ortho- 
graphie beibehalten«  I>as  I  wird  sich  freilich  der  entspechendenr,ra,n 
wegen  nicht  vermeiden  laflsen,  wenn  man  nicht  entweder  auch  Kur- 
schats au,  uf,  11  n.  s.  w.  dureli  andere  Zeichen  beseitigen,  d.  h.  neue 
Tonzeichen  einliihren,  oder  die  Betonung  unbezeichnet  lassen  will.  Sie 
hat  Herr  Kurschat  überall  genau  angegeben  und  damit  eine  empfind- 
liche Lücke  unserer  Kenntnisse  ausgofiBllt. 

Das  Vorwort  zum  II.  Bande  giebt  die  Geschichte  des  Wörterbuches, 
um  dessen  Zusiaudekommen  sich  besouders  Schade  und  Schleicher, 


')  Das  I  hat  in  dienen  Worttin  ganz  dieselbe  fom  wie  b  den  angeführten 
pagal.  gal.  tudfl  nud  wie  in  pai,'al  5.  12,  <j.  ö5  a.  8,  w.,  no^ml  r>.  V.K  29.  im  Kat. 
T.  li'i'iT;  aiv  stimmt' fonu'r  j^enau  iibtrein  mit  dor  ulton  Fonji  ilis  poln.  \.  Dadurch 
wird  OS  Wül  völlig  gurcditfcrtigt,  da^s  ich  in  iiioin»n:  Ausgabe  des  Kat.  v.  Iö47  in 
den  aiigeführlen  SMka  pagal,  ncgal  geschrieben  Ittbe.  —  Bdl&oflg  crwihne  Ich, 
äu»  der  Accent^  welcher  ha  pelntodton  nod  in  SoMelehets  ttfc.  Onpumalik  ü»  pa^ 
Intale  Aussimtche  anidantender  ConBonanten  bezeichnet,  die  Entstellong  eines 
ApottrophB  ist,  der  nnprfiiigliQh  nnr  den  Abfiül  eines  Vocal»  (i)  bexeidmen  eoilt«. 
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ausserdem  die  Herren  Sichtnaiiii,  Erdmaim,  v.  IffdUer,  Olshansen,  Ber- 
tram  imd  Jirecek  verdient  gemacht  haben;  Herrn  Bertram  sind  wir 
für  die  treffliche  Ausstattung  und  den  verhält uissmässig  billigen  Treis 
des  Werkes  zu  besonderem  Danke  vcrpüichtet.  —  Es  enthält  ansserdem 
einige  Brwidenuigeo  gegen  Ausstellungen,  weldie  NesseUnann  und  Jo- 
hannes  Sdunidt  bd  dem  Erscheinen  des  L  Bandes  gemacht*  hatten. 
Mit  Bezug  auf  J.  Schmidts  und  Eurscbats  Bemerkungen  über  die 
Unterscheidung  des  gestossenen  tmd  geschlilleneii  Tones  im  altiiidischen 
—  vgl.  daniber  jetzt  Hang,  über  das  Wesen  und  den  Werth  des 
wedischen  Accentes  (Separatabdruck  aus  den  Abb.  der  k.  bayr.  Akademie 
d.  W.  I.  Cl.  XUI.  Bd.,  II.Abth.)  Mflnchen  1873,  S.50— ,  griechischen 
und  kteinischen  erlaube  ich  mir  darauf  hinzuweisen,  dass  diese  Ver- 
schiedenheit sieh  zum  Teil  auch  im  deutselien  nachweisen  lässt.  AVenn 
im  altniederdeutschen  aus  ai  (ei)  e  und  aus  uu  (ou)  d  wird,  so  setzt 
diess  eine  Aussprache  jener  Diphthonge  voraus,  die  wir  nach  Karschats 
Orthographie  mit  ü  {ä)  und  in  (da)  bezeichnen  wflrden.  Das  ahd.  hin- 
gegen bewahrt  in  der  Begel  diese  Diphthonge  unTerftndert;  ihre  Be- 
tonung wird  also  von  der  im  andd.  herrschenden  verschieden  gewesen 
sein.  Wenn  ferner  im  ahd.  statt  atuni  ahatuni  erscheint,  wenn  iär  in 
ia|ar,  chidau  in  chidajan  abgetheilt  ist,  so  setzt  diess,  wie  mir  scheint, 
die  Betonung  ätum,  itfr,  chidän,  dh.  die  gesiosseoe  vorans.  Die  ahd. 
uo,  na,  oa,  ue  und  ea,  ia,  ie  flür  und  neben  den  älteren  d  (oe)  und  6  • 
(Jacobi,  Beitr.  S.  113,  121)  sind  nicht  anders  zu  beurteilen,  als  die 
lit.  Misehvoeale  e  (ie)  und  ii, ')  in  solern  dieselben  neben  e  und  o  liegen 
und  aus  ihnen  —  offenbar  durch  die  Betonung  —  entstanden  siud. 


*)  Die  Gesdiicht«  dos  lit.  a  (bei  SzyrwiM  und  sonst  auch  uo  geschrieben)  ist 
noch  nicht  ganz  klar.  In  vielen  Fällen  ist  es  eine  durch  die  Betoinin;;  bewirkte 
üm|»estaltiinpr  eines  o  =  altem  :i;  in  anderen  Fullen  beruht  es  —  ebenso  im  letti- 
schen —  auf  altem  a  Nasal,  wo  der  Nasal  bei  des  KuUtchung  des  u  mit- 
gewiikt  liabeD  mag.  Dieies  wird  in  Uteren  Dracken  »fch  dudi  o  baeiebnot  und 
«0  iii  iweifldbafk,  «b  hier  das  o  der  ittere  Laut  oder  nur  vQgeawe  Beieidiaiiiiff 
des  fi  ist.  Interessante  Beispiide  daf&r  rind  der  instr.  sg.  und  der  iren.  pl.  auf  ö 
("  u  —  u)  wie  dcwo,  jo  im  Psalter  v.  KVJfi.  Ps.  18.  20:  Nesa  su  tawinii  galliu 
karrius  pamuschti  ir  so  mauo  diewo  per  niurus  schükti;  und  Ps.  65.  8:  Kurs  tildai 
uDim^  mariu,  uQini^  jo  wilniu.  —  Beiläufig  belege  ich  aus  diesem  Werke  auch  den 
gen.  8g.  wandtinee,  Fa.  23. 2:  Ghis  .  .  .  woda  muno  tdiwiefliop  WADdenesp. 
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Die  YerdfienUichniig  seines  litauischen  Wörterbuches  mit  dem 
dratseh - fitanisehen  Teile  zu  beginnen,  bestimmte  Herrn  Earscbat 
«nuftcbst  das  flberwiegende  praktiscbe  Interesse  fBr  seine  in  vieler 

Hinsicht  sehr  vernachlässigten  LandslcuU-,  die  proussischen  Littauer.* 
Hofi'en  wir  juit  ihm,  dass  es  zu  ihrem  l)estea  lleissig  bejiutzt  werde 
und  dass  es  bei  ihnen  die  ungeteilte  Anerkennung  und  warme  Auf- 
mbme  finden  mOge,  die  ihm  von  Seiten  der  Sprachwissenschaft  zu 
Teil  geworden  ist,  in  welcher  Herrn  Eurschat  allein  durch  diesen  ersten 
Teil  für  ininier  eine  »'hreiivolle  Stellimg  gesicliert  ist.    Noch  grössere 
Fi^rdemng  als  vou  jeuem,  crwaiiet  sie  von  dem  litauisch-deutschen 
Toil    Mit  Bezug  auf  diesen  erlaube  ich  mir  einige  Wünsche  aus- 
nuprechen.  Es  ist  bei  etymologischen  Arbeiten  häufig  sehr  wesentlich 
n  wissen,  in  welchen  Gegenden  und  wie  oft  ein  Wort  vorkommt  üeber 
bdde  Punkte  lasgt  uns  das  Nesselmann'sche  Wörterbuch  in  der  Regel 
im  Stich  und  auch  aus  den  lit.  Texten  lässt  sich  darüber  nur  in 
selt^^nen  Fällen  und  immer  nur  mit  grosser  Mülie  Gewissheit  ver- 
ttbaffen.   Für  Herrn  Kurschat  wdrde  es  ein  leichtes  sein,  in  aller 
K(ine  die  nöthigen  Mitteilungen  zu  geben,  also  ob  ein  Wort  allgemein 
reibreitet,  oder  nur  mundarttich  ist,  ob  es  häufig  oder  selten  ange- 
wandt wird.    Ich  will  den  Wert  solcher  Mitteilungen  an  einem  Bei- 
spiel zeigen;  es  ist  üblich,  eine  Anzahl  lit.  Wörter,  welche  ein  einem 
bL  1^  entsprechendes  u  enthalten,  fOr  russische  Lehnwörter  zu  eridären, 
M  z.  B.  mUa  Qual,  russ.  mnka,  ksl.  m^ka;  mudrfts  munter  (neben 
siandniB),  russ.  mudryj,  ksl.  m^drn;  trfibk  Horn,  russ.  truba,  ksl.  tr^ba; 
piudyti  hetzen,  russ.  dial.  puditi,  ksl.  pjjditi  (J.  Schmidt,  z.  Gesch.  des 
Jg.  Vocalismus,  S.  175).  Dieser  Amiahme  gegenüber  entsteht  indessen 
sofort  die  Frage,  oh  jene  lit.  Wörter  nicht  etwa  von  Haus  aus  lemai- 
tisch  seien,  da  in  der  iemaitiBchen  Mundart  fiberaus  häufig  a  vor  Na- 
salen za  n  wird;  indem  der  Nasal  alsdann  ganz  nnterdrfickt  wnrde  — 
Tgl.  L,  B.  phiksoos,  pluksBofai  bei  Szyrwid;  plünksna,  plunksnöti  bei 
KurHcliat  und  Nesselmann  —  entstand  aus  un  (=  an)  ein  ü,  das  dem 
russ.  Q  genau  entspricht,  ohne  im  mindesten  ein  Kriterium  für  die 
Sntlebnong  der  genannten  Wörter  abzugeben.    Indessen  wer  diese 
Frage  aufwirft,  mnss  vor  allen  Dingen  nachweisen,  dass  jene  WOrter 


Kritiken  and  Referate. 

und  die  ihnen  analoj^n  überhaupt  im  femtiitisehen  vorkommen  mid 

dort  Yorbrcitct  siiul;  mit  Nesselniaiins  WörlorljUi-li  ist  «las  meistens 
nicht  müglirli  mid  die  bezüglicheu  Nacliforsclumgen  in  zemaitischen 
Quellen  sind  durchaus  sehr  zeitraubend  und  obendreiu  häufig  resultat- 
los. —  Sehr  wertvoll  wfirde  es  ferner  sem,  wenn  die  einzelneii  Wörter 
in  allen  ihren  verschiedenen,  nachweisbaren  Schreibungen  aufgeführt 
würden  und  wenn  besonders  die  Gestalt,  wcK-he  sie  in  den  ältesten 
Texten  zeigen,  überall  berücksichtigt  würde.  Für  diese  letztere  Arbeit 
werden  meine  Ausgaben  altlitauischer  Texte,  die  ich  noch  in  diesem 
Jahre  vollenden  zu  k^Jnneu  hoife,  eine  zuverlässige')  Grundlage  bieten. 

Indessen  ist  es  wol  unnötig,  solche  Wünsche  zu  äussern,  denn 
ich  bin  fest  tiberzeugt,  dass  da»  litani^ch-dentsehe  Wörterbuch,  wie  es 
auch  immer  Herr  Kurscitat  bearbeiten  mag,  jedenfalls  v<u trcrtücli 
werden  wird.  Möge  ihm  die  Kraft  und  Lust  zu  seiocr  mülievoUeu 
Arbeit  recht  frisch  erhalten  bleiben!    ^  Adalbert  Buienberger. 

1.  Utaiiiwhe  und  Ltttlsche  Drucke  dee  16.  Jahrhunderts  heraus- 

gegeben von  Adalbert  Bezzenberger.   1.  Der  litauische 

Katechismus  vom  Jahre  1547.  II.  Der  lettische  KatecliLsmus  vom 
Jahre  1586.  III.  Das  litauisclie  Tauffürmnlar  vom  Jahre  155i^. 
lY.  Anhang:  Das  (angeblich  altpreussiscbe)  lettische  Vaterunser 
des  Simon  Grünau.  (Göttmgen,  Bobert  Peppmfiller  1874. 1875). 

2.  Utanieche  SMien  von  Dr.  Leopold  Geitler,  Prof.  an  der 

Universität  zu  Agrara.  (Prag,  Theodor  Mourek  1875). 

Die  Sprache  der  lataner,  welche  in  unserer  Provinz  von  Jahr  zu 
Jahr  mehr  verklingt,  reich  an  Schätzen  für  die  vergleichende  Sprach- 


')  Bei  dieser  Gelegenheit  erwähne  ich,  ua^s  Kat.  v.  1547  10.  29  nicht  ij^izaia, 
wie  H.  Weber  Jen.  Lit.-Ztg.  Jhrg.  1875,  Art.  236  angibt,  sondern  ü^aki  —  wie  iu 
aMinar  Aoagibe  ffkeht  —  m  lesen  iit.  Idi  fcsui  inieh  dahd  «nf  dSsUfteii  ron  Herrn 

l)r.  Beicke  berufen,  welcher  die  Güte  hatte,  jene  Stelle  im  CMgiaaldreek  in 
gleichen.  —  Uebrigcns  erkläre  ich  ijszaki  jr-tzt  —  wie  wakv  10.  Dl.  —  als  [xagki, 

indem  ich  es  ?on  jcagti  »Tcrsehrcii,  uni'  in  niaoluMi'  abh-ito,  vffl.  neizrii^tris  unver- 
sehrt, nubefleckt.  rein,  keuKch/  iiejzagaa  y,itoiniiuit;»  Keuschheit.*  l>ie  Lesart 
Bchiete  14.  (i  kann  ich  nicht  anueluuen. 
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torsfhuny^,  ist  bi-kanntlich  dt-r  Wiss»'iis(ii:ift  von  zwfi  Mfinnem  er- 
schlosst'ii  worden,  von  (i.  H.  F.  Nesseliuann  (Wörterbuch  der  litaiiiBolieu 
Spracbe.  KOnigsbeig  1851)  und  voa  August  Schleicher  (Haudbuch  der 
Utauiscben  Sprache,  Gnunmatik,  Lesebuch,  Glossar.  Flrag  1856);  diesen 
schliesst  sich  wUrdig  Friedrich  Kurschat  an  (W<^rterbuch  der  litauischen 
Sprache;  erscheint  seit  1869).  Natürlich  geht  mit  dem  ersterben  der 
V(»lks.s|»rache  auch  das  Interesse  und  das  Verständnis  dafür  in  gebil- 
deten Kreisen  zoiiiclc  und  beschränkt  äicb  mehr  und  mehr  auf  die 
zänftigen;  die  M&nner,  welche  Nesselmann  und  Schleicher  mit  ihrer 
um&ssenden  Kenntnis  unterstfitcten,  sind  zum  grossen  Theil  schon  todt, 
ihre  Plfttxe  aber  sind  Tielibcb  unbesetzt  geblieben.  Die  ernste  Pflicht 
ist  es  daher  die  Gegeinvurt  auszunutzen  und  selbst  den  kleinsten  Bau- 
stein der  litauischen  Sprache  aiUzuuehmen;  jedes  Jahr  zerbröckelt  den 
Bau.  Wie  die  litauischen  Ortsnamen  unserer  Provinz  viel&ch  erst  durch 
die  Yeigleiehnng  mit  denen  des  russischen  Litauens  eine  ErUftrung 
zulassen,  so  ist  es  offenbar,  dass  das  Wesen  der  Ittauisehen  Sprache 
erst  klar  er-  und  begründet  werden  kann,  wenn  das  Gebiet,  welches 
am  wenigsten  vom  Deutsch-  und  Kusstmtuni  augegritien  ist,  genau  und 
sorgfältig  untersucht  ist;  wie  reiche  »Schätze  in  jener  Gegend  für  die 
Wissenschaft  zu  heben  sind,  lassen  die  litauischen  Studien  Ton  Dr.  Leopold 
Qeifler  erraten.  Derselbe  hatte  im  Sommer  1873  eine  Reise  nach  dem 
russischen  Litauen  gejuacht  und  widmete  den  dortigen  Dialekten  die 
grosste  Aufmerksamkeit;  besondere  Untti^tiitzujig  gewährt<>n  ihm  die 
Professoren  August  Baranowski  in  Kovno  und  V.  Lamanskij  in  Peters- 
burg; es  ist  zu  hoffen,  dass  das  Interesse  der  dortigen  Gelehrten  für 
die  IttauiBcKB  Sprache  einen  neuen  Impuls  erhalten  hat  Geitlers  Bei- 
träge (S.  74—123)  zu  Nesselmanns  litauischem  WOrterbuche  sind  eine 
erfreuliche,  dankenswerthc  Leistung;  neue  Wörter,  Compositionen,  Laut- 
gesetze, Wortbedeutungen,  Züge  aus  dem  Volksleben  ergeben  sicli  aus 
seinor  Arbeit.  Kec.  fermiaat,  da  die  Beiträge  eben  das  etymologische 
Leacon  Nesaelmanns  ergftnaen,  die  Angabe  der  St&mme  und  Compo- 
sttaonsglieder  nur  ungern;  die  entsprechenden  Artikel  bei  Nessdmann 
waren  durchgängig  annndehen,  die  Veigleichung  mit  dem  polnischen 
consequent  durchzuführen.    Polgeudes  ist  zu  bemerken: 
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ada  Haut  —  N.  30.  oda,  32.  uda.  --  ntszlaitis  kennt  schou 
N.  526.  ~  baslis  Balken  ^  N.  322.  Ptahl,  Pflock.  -  baugulis 
Äugst,  Schrecken  gehM  zu  bügti  N.  336.  —  bimbalas  Bremse,  Boss- 
Wer  =  N.  330.  Bosskäfer;  poln.  bobeUca  Rosskllfer.  —  bimiirakis 
Dienstzeit  der  Knechte  ans  «b^as  N.  327  Knecht*  und 
Ziel,  Frist,  bestinniito  Zeit*  —  braizyti  scluxidcii  zn  bicnzti  N.  345. — 
brandunias  zu  N.  344  brandus»  —  bickszl  und  zle^^a  bezoicbnon 
nach  Q.  auch  die  Abenddämmerung;  brekszt  entspricht  dem  poln. 
bnask,  brseszczyd  si^  und  wird  in  erster  Linie  demnach  wohl  die 
Morgendänmeniug  bezeichnen.  —  brosis  =  bro2is  N.  346.  —  bndine 
TodtenwadiL' ;  N.  335  führt  unter  budrti  folgendes  an:  ,wa*hen.  be- 
wachen, bes.  einen  Todten  bewaclu  n,  die  Todti^nwaebe  balttn;  budyne 
die  Nachtwaehe;*  zu  diesem  Subj^tantiv  ist  selbstverständlich  aus  dem 
▼orhergehenden  zu  eigfinzen:  Todten(nacht)wache.  burys  pl.  8^1; 
dazu  gehört  bnrpelis,  io.  m.  Giessholz,  mit  dem  die  Schiffer  die  auf- 
gespannten Segel  benetzen;  es  ist  ans  bnrys  und  ,]>ilti  giessen, 
begiessen"  zusammengesetzt,  —  bn/'ungal  w  e  (Quappe;  N.  333  !K>/'ixal\\>% 
bo^galwis;  auch  bnze  geschrieben;  vermutlich  daher  auch  bui^galwe, 
bttigalwis.  Aus  bu^ungalwfe  eigiebt  sich  die  Jf'orm*  buiunas.  — 

cinslaj  d.  i.  czuslai;  N.  167  cznsiai;  vgl  czudas,  poln.  end; 
doch  kein  Versehen;  cinslaj  entspricht  dem  poln.  gn^la,  öw  pl. 
Hexerei,  Gaukelei  (gu^larz,  gus5hirka,  gu^larstwo,  gu^lid).  -  ciuii- 
nietis  zu  N.  165  czöiü,  nuczoiineju.  —  did^,turtas  (didziaturtas)  ge- 
bildet wie  wenturtas  N.  110.  —  garwilkas,  Kauchloch,  Ranchfang; 
bei  Hemel  ganriUda;  componiert  aus  gäraa  Dampf  und  wilkti  N.62. — 
gatw6  arba  nUcze  (wozu  H.  Weber  goth.  gatvSn  —  «Gasse*  vgl) 
N.  241  Viehtrift;  poln.  ulica;  lit.  ulyczia,  lüycze  Gasse  und  Dorfanger. 
—  grybludere  gehört  zu  grybas  Pilz.  —  grudis  December;  G. 
stellt  die  Frage:  aus  dem  poln.  grudzieii?  N.  271  stellt  gr/idis-dzio 
und  grodinnis  Monat  December  unter  grddaa  eine  gehronme  Erdscholle, 
der  gefrorene  migldche  Boden;  [N.  267  graudus  sprOde,  ?om  Else, 
gehört  doch  hieher?]  das  polnische  bestätigt  Nesselmanns  Ableitung; 
gruda  die  holprige  gefrorene  Erde;  gnulnidwy  AdJ.  December-,  grudziert 
December;  grud^ieii  ist  von  gruda,  grodis  von  grödas  abzuleiten;  grudaa 
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ist  wobl  vom  poln.  entlehnt.  —  kabawoti  reizen,  necken;  poln.  na- 

c;aba<J  —  bni|<5,  —  bywac^;  polii.  g.  lit.  Ic;  na-gabywarf.  —  [N.  222 
knuibau  =  26r)  giiaibau;  280  kroplotas  =  271  groblotas,  272  gniblotas; 
poln.  cbropowaty,  chrapowaty,  cbrapliwy ;  kröpa  Grütze  ist  poln.  krupa 
Graupe.]  —  kapszis  "  N.  178  käpcziis  Grenzhögel.  —  karaiszia 
feines  Backwerk  =  N.  179  Fladen.  —  karingnmas  (oder  kaiün- 
gumas??).  —  kanlijn  kennt  schon  N.  188.  —  kianlabndA  stelle 
m  N.  335  buddMe;  somit  ist  das  Stammwort  bude  erwiesen,  buddle 
ist  diminutiv.   -    kianriiiu'  SnbKtant.  zu  Kiauras  N.  188.  —  ki- 
auszrijas  Eierl'resser  gehört  zu  Kiauszis  | EierschaleJ,  £i  und  ryti 
schlingen.  —  kimpö  zn  kempiunö  N.  198;  auch  kimpinne;  erinnert 
an  gumbe,  wovon  der  Stadtname  Gnmbinnen,  vor  Jahren  Ton  alten 
Leuten  Onmbe  genannt,  abzuleiten  ist.  —  kirtnjölis  sn  kertn  N.  196. 
—  klewslaitis  Aborn  ist  (^omponirt  aus  klewas  Lein-Ahornbaum 
und  Rzlaitas  (atszhiitisj  Anberg,  Abhang,  Lehne;  szlaitas  gehört  zu 
szleti  lehnen;  klewszlaitis  wäre  demnach  ein  mit  Ahorn  bewachsener 
Abhang.  Von  kl^as  ist  ein  Deriratnm  klewynas,  Uewynai  Ahom- 
gebfisch,  — wald;  davon  Elewienen  D.  Labian  und  6.  Darkemon-  — 
kogalwA  ein  Braten,  der  aus  gehackten  SehweinfiHsschen  und  Schw^ns- 
kopl"  bestellt;  koja  der  Fuss  un»l  galwa  der  Kopf;  [oder  ist  Ko-  der 
Rest  des  Stammworts  von  Kui-lya  Eber,  mannliche  Schwein?]  — 
kouksztas  =  N.  204  koksztas.  —  krsmnzeris  Qrindkrataer  ans 
knunai  Grind  und  ftdria  kratzen.  —  krnmalai  zn  krdnas  N.280.  — 
kraugeris  besteht  ans  kraujas  und  g4rti  (Bezsenberger  ricbiag  =: 
kraujageris).  —  kretalas  Sieb  zu  krcsti  schütteln,  nitteln.  —  ne- 
mitis  nach  H.  Weber  zu  mintu  N.  405.  —  ^.abaras  vgl.  i^garas 
N.  538.  —  ^agas  Heuschober  im  freien;  vgL  N.  538  iaginnis.  — 
^altwikslas  Meteor;       N.  79  und  638  ^Itwykszle;  Nessehnann 
leitet  den  zweiten  Teil  des  Wortes  von  wykszlöti  hin  und  her  zausen 
oder  ziehen  ab;  Ree.  stellt  es  dagegen  zu  twykstn,  stSjau,  stdsu, 
st^ti  blitzen,  wetterleuchten  N.  122;  baltwykszlo  Irrwisch  d.  h.  balt- 
twykszle  zeigt  als  erstes  Glied  das  Adjectiv  «b^ltas  weiss;*   sollte  da 
in  toltwikslas,  ialtwykszle  nicht  anch  ein  Farbeadjektiv  stecken?  iah» 
rot,  rotbraun,  »^waris  Messüig?*  —  Der  lataner  hat  verschiedene 
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Ansdrücke  lilr  Irr  liehet ,  Irrwix  h;  ilt-r  ieiichtf  Moorboden  war  ja 
firfiher  ein  rechter  TiuayUisL  iür  dietie  Gespeiister;  während  laeioes 
l^ährigen  Aufentalieü  in  Utanen  habe  ich  nur  einen  einzigen  Irrwisch 
gesehen;  ich  bemerke:  klystiwaig^d^le  nnd  klystfwaig^dykle, 
compoiiirtc  l)iniinutiv:i  aus  zwaig/Mo  uud  klysti  (poln.  ^wiazda  Steni); 
p  a  kjl  y  i\ '  /.  i  b  u  r y  s  1  rrwiscb  hän«it  mit  / a  i  b  a  .s  1  Ui i /.  zusa iiimcn,  -  chi 
Umstand,  welcher  meine  Ableitung  von  y.iiliwiKsla>  stutzt  ~  uud  mit 
poklydus  (Praepos.  pa-);  alle  diese  Worte  lehlen  bei  N.  218  unter  klysti; 
endlich  bezeichnet  szwaitykle  das  Irrlicht;  das  Wort  gehOrt  zn  swai» 
tinu  ghUixen;  von  demselben  Stamme  ist  ^zwitwaras  das  Messing  ge> 
bildet.     Da  das  Messing  aucb  Zaluan.s  luusst,  so  dürft«'  aucli  darin 
eine  Stütze  lür  meine  Erklänmg  von  zaltwüulaü  gelundt-u  wurden.  — 
^amba  iresse,  Maul  =  poln.  g^ba.  —  ^arynas  Gesträuch  (etwa  zaga* 
rynas  N.  538?).  —  ^ ebris  Aueroohs  =  N.  540  iebiys  bunikdpfiger  Ochs. 
—  ^ianrus  rauh,  Saarns  rauh,  schwielig,  ^iaurus  wiejas  ein  rauher 
Wind  —  N.  514  szaure  Norden,  szaures  wiejas  der  Nordwind.  —  i'-ei- 
midis  Fliederbaum  —  N.  517  .szci(\v)medis.  —  zialkoris  Spiegel  - 
N.  534  zorkulas.  —  iigowas  (?      ^.  548  /iguwasi:').  —  ziezirba 
Funke  ~  N.  517  szd&ha  Funke  von  glähendem  Eisen;  im  N.  544 
gltth^  ^ja  glühende  Kohle;  ieipju  glfihen;  poln.  tar  Glut  Heisst 
M  etwa  fif^ih'ba??  Fenerfhnken,  Fenerglut  (jSi^e  Feuer)?  —  /.ingeidis 
neugierig,  componirt  aus  zini*  und  geisti.  —  /.iowulis  zu  N.550  J^oti, 
poln.  ziewatf.  —  ziuzys  Plunipsaek  zu  N.  filfi  szesiikas  litis,  Plurap- 
sack;  iiu^ys  ist  die  ältere  Form  und  dfirfte  auch  den  Utis  bezeichnet 
haben*  —  iSwangeti  tönen,  iwanginti  klirren  =  poln.  diwi^k  Klaog, 
Ton,  d^.wi^czyc  Uinen,  klingen,  während  zwdnas  Glockerr  poln.  dzwoa 
ist.  —  s^wiras  kleine  Steincben  cutspii«  in  tlem  poln.  /.wir  Kies.saiid. — 
straipsezinti  beruiit  naeb  BezzenbergüT  auf  einer  uuricbtigen  Lesart 
Geitlers.  —  ukti  hat  nach  Bezzenberger  schon  Nesselmann  (33),  desgl. 
war^yti  (71). 

Gdtler  bietet  m  seinen  litaoist^en  Stadien  Spra«  bproben  ans  alter 
Zeit,  ans  dem  litauischen  Katechismus  vom  Jabre  1557  (richtig  dalür 
1547  bei  Bezzenberger),  aus  dem  litauischen  Tauft'ormular  vom  Jahre 
1559,  4  Abschnitte  aus  dem  ersten  Buche  Moses  aus  der  BibeUlber** 
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setnmg  von  Breikiiiuis  (1590),  d  Stficke  ans  der  PostiUe  ton  Jodm 
Dankssa  (1509),  6  Abschnitte  aas  den  PmiklBy  Sakmui  des  OMntuüii 
Szirvnd  (Wilna  1629);  bieranf  folgen  Proben  der  Kondarien  v<m  Memel, 

Andrjewo,  Neu-Alexandrovsk,  SzaNvli  und  Poniei^iei;  endlich  ein  Gedicht 
,Anik.S7.cziu  Szilelis,*  mitg«'tlieilt  von  Prof.  A.  Baranowski.  Beachtens- 
wert sind  die  nächsten  Artikel:  .über  einige  dorn  litauischen  und 
slaviac&en  gemeinsame  Lantgeaetae,*  »einige  dialektiflehe  nnd  giamna^ 
tische  Anmerkungen,*  «Beiträge  xibb  WortochatEe  der  letlofllaviMAen 
Periode.*   Was  die  Spracbproben,  welche  OeUJer  mitteilt,  (betrifft,  so 
sind  sie  teilweise  sehr  tiüchti«^  gearbeitet;  dies  haben  auch  H.  Weber 
(Jenaer  Literatui'zeituug  1875,  Artikel  236)  und  noch  gründlicher  Adalbert 
Bezzenberger  in  den  Göttiugischen  gelehrten  Anseigen  (1876,  &Ukk  9) 
erwiesen.  Letxterer  zieht  das  Facit»  daas  jede  Seite  des  Qeitleiaeheii 
Abdruckes  des  litauisclMm  Katechismus  vom  Jahre  1647  dtrdisohnittüeh 
11  Felller  t-nthült.    Aul  Sniti'  2,  Z.  12  von  unten,  sind  2  Verse  aus- 
zufüllen; sie  lauten:  [Tassai  uiaxlas  tur  teisei  ius  isckmakit^,  kaip 
dewa  tiuit  pattinti,  pr«gtam  irgavbinti.]  Tassai  maxlas.  .  .  Der  gleiche 
Yersanfong  hat  den  Ausfall  der  beiden  Veiiae  veranlasst  .  Zu  tadek 
ist  es,  dass  G.  die  Verse  nicht  numerirt  hat  8. 8,  Z.  3,  u.<  Uea  atoi; 
S.  4  fehlen  vor  p^kta  dalis  die  Worte  p^nkta  dalis  cat^hisma,  S.  5 
vor  Malliflump  (statt  Matlieiupi)  S.  »S.  0  IVhlen  vor  ,kursaai  jtatam"  die 
Worte  «VÜ  ius  dotas  esti  jr  praletas  aut  aUeiilinia  greku  iusa.*  S.  12 
in  der  Forma  Chrikstima  fehlt  vor  visssgalins  4^;  vgl  Bezaenbetger 
S.34,  Z.  36.  Correet  ist  also  der  Geitleraeh«  Abdruek.  niehi 
Es  kommt  nun  aber  wesentlich  daraaf  an,  die  Ältesten  litaiuisdi^ 
Sprachdenkmäler  dem  Studiuni  zugänglich  zu  maclieu  und  Rwar  1.  ihrem 
ganzon  Uuiliingc  nach,  nicht  in  Excerpt<>n,  und  2.  in  sorgfältigen 
Abdrücken.  Eine  kritische  Bearbeitung  der  alten  litauischen  Texte 
ist  nicht  eher  mdg^ch,  als  bis  sie  erst  sSmmtlich  Surchforscht  sind. 
Unbedingt  wAnschenswert  ist  der  baldige  correkte  AlMbiick  -der  'Bibel- 
übers<'tzuni,'  von  Bretkünas.  und  wir  dürfen  ihn  wohl  von  Herrn  Dr. 
Adalbert  Bezzenberger  prwart4>n,  welcher  sich  in  d«^r  Heraiisgabe 
alter  titanischer  und  letti^ber  Drucke  glänzend  rbewiihrt  hat.  Dena 

wir  verdanken  demselben  —  wenn  wir  von  ganz  unwesentlich  an 
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Dingen  absehen, —  einen  höchst  sorgfältigen  und  /uverlüssigen 
Abdruck  des  Utauiichen  Katechismiu  vom  Jahre  1547«  des  lettiscbeii 
vom  Jahre  1586,  des  litauiachen  Taniformtilars  ror^t  Jahre  1569,  des 
leCtiBcben  Vatemnsers  des  Sfanom  Omnaii.  So  but  Herr  Dr.  Reicke  den 
Bezsienbergt'rscheii  Text  des  litauisehen  Kateehirui.  einer  sorglultigen 
Superrevision  nach  dem  Original  unterworfen,  uVi  1  flabei  nur  4  Versehen 
des  Heim  Verftssen  naohgewiem.  Auch  die  sprachlichen  BemerkungeD 
deMelben  verdienen  grosse  Beaditong;  iricbtig  ist  seine  Zusammen* 
Stellung  der  Locativformen  ans  dem  (Psalter)  Werke  des  Bretkünas, 
sowie  der  Excurs  über  die  Postposition  na-.  Im  II.  Teile  S.  XXVII 
bemerkt  der  Verf.:  medwinia  von  *  medwinis  Weinstock,  heut  wymnedis. 
Aehnüch  steht  rjsigalwis  Kopfl»nde,  Sohleier  neben  galwarysstis.' 
Auch  die  Ortsnamen  beseogen  dieselbe  Umstellung  der  Compositions- 
gliedffir  t.B.  Laokmedien  G.  Priedland  und  Medlauk  D.  Niederung, 
Medlauken  Vorwerke  Fischhau.sen  und  Labinu.  Doch  genug  davon. 
Die  sorgföltigen  Arbeiten  des  Herrn  Dr.  Bezzenk'rger  werden  sieb 
von  selbst  überall  Eingang  nnd  Anerkennung  versebaffen;  mit  Spannung 
arwaiien  wir  efaie  Fortsetenng  seiner  Ver^Jifontlichungen  alter  Drucke; 
VoUst&ndigkeit  nnd  Gorrektheit,  das 'sind  bei  denirtigen  Aibeiten  die 
wesentlichsten  Erfordernisse,  Bnichstücke  helfen  nicht  viel. 

M<3gL'  der  Verl  dieeem  seinem  Principe  treu  bleiben.  Liegen  erst 
alle  AbMeke  vor,  —  dem  irgend  wehshe  nicht  abdrucken  zu  lassen, 
wflfl  nach  der  M einnag  einieber  Ar  Wert  zu  gering  ist,  w9re  verfehlt 
—  dann  wird  das  ringen  und  arbeiten  auf  dem  Felde  der  lltamscben 
Sprache  reger  und  eifriger  werden.  Die  Früchte,  die  dann  zur  Reife 
kommen  werden,  sie  sind  zum  nicht  geringsten  Teil  ihm  zu  verdanken. 

Qambiniieii.  FenHoaml  Hoppe. 


Doi  GflMM  PiletrlUnt  Von  Franziska  OrAfin  Schwerin. 
Leipzig.  Verlag  von  Veit  k  Co.  1874. 

Dieses  Btchelchen  ist  so  reich  snagestattet,  dass  man  annehmen 
kOnate,  es  sei  recht  dan  bestimmt^  den  Schreibtisch  vornehmer  Damen 
m  «isra  «nd  deren  kostbare  Deckelsammluug  zu  berriidiem.  Ah«r 
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der  Inhalt  spricht  ganz  ünd  gar  nicht  für  einen  so  eichisiTenGcbnrach: 

es  will  wirklich  gelesen  sein,  noch  dazu  gelesen  sein  nicht  nur  mit 
den  Augen,  sondern  mit  Kopf  und  Herz!  In  demselben  Verlage,  wie 
L<'<4»old  Scliefers  Laienbrevier  erschienen,  hat  es.  nur  in  geringerem 
ümfiinge,  den  Zweck,  den  Gebildeten  ein  EriMuinngBbttch  zu  sem;  doch 
nicht  entfernt  in  einer  Nachahmung  jener  didadaachea  Dichtong,  weder 
im  Gegenstände  noch  in  der  Form.  Das  Gemeinsame  liegt  nur  in  der 
Tendenz,  das  Leben  nach  allen  Kichtungen  hin  geistig  auszugestalten 
und  den  Betrachtungen  über  die  höchsten  Güter  des  Menschen  eine 
och  leichter  einschmeichelnde,  dichterische  Form  zu  geben.  Stellt  sich 
aber  Schefer  jeder  religidaen  Partei  fremd,  so  Terliert  QrSfin  Snnsiflka 
Schwerin  keinen  Angenblick  den  speciiisch  christlichen  Boden,  nor  dass 
ihr  daü  Christenthuni  ^^eradc  die  Keligiou  der  Humanität  ist  und  dass 
ike  christliche  Keligion  —  wenigstens  in  diesen  Gedichten  —  weder 
von  Confession  noch  von  Dogma  etwas  weiss.  Sie  steht  also  m  miDp 
eher  Hinsicht  anf  dem  Standpunkt  Schleiermachers,  indem  sie  sieh  mit 
grosser  Wärme  aus  der  chriätliehen  Religion,  deren  tiefer  Inhalt  an 
üetuhlsanregungen,  Öittengeboteu  und  Gedanken  Wahrheiten  zu  eigen 
macht,  sich  aber  von  der  Lehrmciuung  der  Theologen  nicht  berühren 
nnd  verstimmen  Iftsst.  Ihre  Beligioaititt  ist,  wenn  man  so  sagen  darf; 
von  grosser  Freisinnigkeit,  aber  ihr  beredtes  Emtreten  Ar  QeistMheit 
bat  nichts  zu  tiiun  mit  der  Freigeisti^'keit,  die  mit  Vorliebe  das  Posi- 
tive negirt.    Gott,  Freiheit,  üusierblicJikeit  sind  ihr  Gewissheiten, 
die  fär  sich  und  för  andere  geistig  lu  erschaffen,  ihr  eifrigstes  Bemühen 
ist  Der  Titel  des  Boches:  »des  Geistes  FOgerfiriiit*  ist  vielleteht  nioht 
ganz  oorrect  denn  der  Geist  sls  der  Inbegriff  alles  Nichtkdipeilichen, 
lässt  sich  nicht  persönlich,  also  auch  nioht  übertragen  als  ein  Pilger 
denken;  und  wenn  der  besondere  Menschengeist  gemeint  war,  musste 
diese  Einschränkung  ihren  Ausdruck  finden.    Vielleicht  w&re  «geistige 
Filgerfiüui*  besser  gewihlt  gewesen,  eine  Bezeidmnng,  welche  die 
Dichterin  selbst  in  ihrem  Binleitungsgedicht  braucht  Sie  sagt  dort, 
sie  habe  einst  trfiuuiend  jene  dem  leiblichen  Auge  weit  entrückte 
Höhe  erklommen,  wo  der  Geist,  also  der  durch  den  Leib  gebundene 
Menschengeist,  seine  Heimath  erblickt;  hinnieden  aber  habe  sie  durch 
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BömeB  und  Sand  Pi^^  wandm  sehen,  die  das  Ewige  sachten.  Ihnen 
habe  sie  besehlossen  sieh  beizngesenen. 

Und  iler  Weg  —  nicht  die  Syrisehe  Wnste 
Und  das  Ziel  —  nicht  Kreuz  und  niclit  (irab, 
Und  der  Zweck  —  nicht  Erlösung  von  Sünden, 
Und  die  Stfltse  —  kein  hreehender  Stab. 
XM  dennoch  ein  Soeben  und  Finden, 
Ein  Snchen,  das  wurde  zur  Kraft. 
Ein  Finden,  das  wurde  zum  Willen. 
Der  geistige  Pilgerfahrt  schafl't. 
Damit  ist  denn  der  Charakter  der  Gedichtsammlung  selbst  schon 
genägend  gekennseiohnet:  der  Mensch,  der  sich  Geist  vom  Geiste  fBhlt 
und  sein  letztes  Ziel  darin  sieht,  im  Geiste  aiitzugehn,  erki  ujit  seine 
schwere  Aufgabe  in  einer  Welt  von  WeltUchkeit  und  Schein,  lingt  sich 
Ten  seinen  Schwächen  los,  erweitert  in  der  £rkenntniss  fortschreitend 
seäie  Fflichten,-  bangt,  kommt  zeitweise  Tom  Wege  ab,  richtet  sich 
aber  hiftftiger  wieder  anf^  giebt  auch  dem  praktischen  Leben  semen 
idealen  Gohalt,  l'ülili  sich  mehr  »ml  mehr  beglückt  durch  die  l^esiegiing 
aller  Hiudernisse  und  findet  wüklich  zulet/t  im  vollkommenen  Frieden 
imd  in  der  Thatfreudigkcit  seiner  Seele  das  gelobte  Land.  Indem  wir 
nooh  beaenders  auf  dio  tief  empftmdenen,  gehahvolien  und  auch  in 
der  Torm  lobenawerthen  Gedichte  «Stnrm  nnd  Sonnenschdn'  (S.  38) 
»Auf  den  Felsen»  (S.  54)  .Gedenken»  (S.  6ö)  ,Am  Kreuz-  (S.  98) 
auiünerksam  machen,  empfehlen  wir  da.s  Ixleine  imd  doch  an  den  frucht- 
bärsten Anregungen  so  reiche  Buch  allen  denen,  die  mit  der  Dichterin 
dw  BedMdss  eftier  geistigen  Pilgerfahrt  empfinden. 

0 


Natnrfori^heude  Ge^llsehaft  zn  Danzi^. 

Sttawm  dfr  anlbr^vologlitclieii  Seclion  au  26  Februar 

1.  0er  Vorsitzende  Dr.  Lissaner  theilt  znerst  ein  Schreiben  des 
Mrm  Ober-Prftsidenten  der  Provinz  Preussen  mit,  in  welchem  die 

Bedeutung  der  Arbeiten  und  Ziele  des  Vereins  anerkannt  imd  der  Vor-, 
stand  au^efordort  wird,  Vorechlage'  zu  einer  StaatsbeihiUe  zu  machen 
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mn  jene  Aufgaben  kräftiger,  als  es  mit  den  bisherigen  Mitteln  mOglicIi 
war,  zu  verfolgen.  Der  Yorein  beschloss  eiDfltinunig,  dieser  Aufforderong 
SU  entsprechen  nnd  beanitragte  den  Vorsitzenden,  dem  Herrn  Ober- 

Prrisidfiileu  für  tlit's'»»s  hocherlVciilichf  Kiiti;t  *;t'nkoniineu  zu  ilauken  iiml 
denselben  um  drinireiuii'  Befürwortung  der  zu  unterbreitenden  Vorschlüge 
bei  dem  Königlichen  Ministeriiini  zu  bitten.  —  2.  Major  Kasiski  hat 
einen  sorgfältigen  Bericht  fiber  tieine  archäologischen  Untersuchongen 
im  Jahre  1874  eingesandt,  welcher  wiederum  in  den  Schriftei^  der 
Natoribrscheiiden  Gesi^Uschaf!;  erscheinen  wird.  Der  Vorsitzende  hob 
daraus  liprvor.  da.<s  Herr  Kasiski  abermals  rinc  Iveihe  von  si>;^'enannteu 
linmdgruben  bei  Neustettin  untersucht,  in  weldien  wiedonnn  alle  jene 
Charaktere  sich  wiederholen,  welche  in  den  schon  fräher  untersuchten 
Gräbern  bei  Kenstettm  nnd  Oliva  constatirt  sind  und  zu  der  Annahme 
hindrängen,  dass  an  diesen  Stellen  in  der  älteren  Eisenzeit  Bomholmer 
Faetoreien  existirleii.  eine  Annahnie.  welche  der  Vorsitzende  in  einer 
ausführlichen  Arbeit  der  Gesellsrliat'tssclirilit  n  heleuehtet  hat,  —  3.  Bau- 
rath Crüi^er  in  Sehneidemühl  macht  die  höchst  wichtige  Mittheilung, 
dass  er  in  den  Ablagerungen  der  DriftstrGmung  im  Regiernngsbezurk 
Bromberg  Artefacte  von  roher  Arbeit  geftmden  habe,  welche  die  Existenz 
^  Menschen  im  Bereiche  dieser  Strömung  schon  gleich  nach  der 
Eiszeit  beweisen  würden.  Der  Verein  erkennt  die  Bedeutung  dieser 
Mittheilung  an  und  wird  durch  eine  Conunission  von  saehv<  iständigen 
Mitgliedern,  sobald  es  angeht,  an  Ort  und  Stelle  diese  Thatsachen 
prflfen  lassen.  —  4.  Nun  legte  der  Vorsitzende  eine  Beihe  von  Gyps- 
abgflssen  vor,  welche  von  Herrn  Florkowski  in  Orandenz  von  Alterthttmem 
aus  Westpreussen  angfleriigt  und  liir  <l.is  Museum  des  Vereins  erworben 
worden  sind.  Dieselben  füllen  sehr  instruetiv  die  Lücken  di  r  Sammlung 
ans  und  ergänzen  dieselbe  zu  einem  QesammtbUde  der  Steincultur 
Westprenssen's.  —  5.  Herr  v.  Frantzins-Kaltenhof  hatte  femer  emen 
Denar  der  Faustina  sen.,  welcher  auf  seinem  Gute  bei  Biesenburg  ge- 
funden, Herr  Richter-Xeu-Bolitten  ein  schönes  Steinbeil,  welches  auf 
seinem  Gute  bei  Liel»sladt  gelunilen  um!  Herr  Hirschfcld-Czerniau 
eine  Reihe  werthvoller  auf  seinem  Grund  undl)<><l<  n  ausgegrabener  Alter- 
thflmer  dem  Verein  geschenkt,  unter  denen  sich  besonders  eimge  Binge 
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und  ein  Stuck  Bronze  anszeiclineteii,  crstere  durch  ihre  Form,  letztens 
durch  WHne  Gritose;  Herr  Helm  wird  die  Zasammeiisetzuiig  derselben 
durch  die  Analyse  goLiaa  ermitteliL  —  6.  Herr  Wedding-GolbieD  hatte 

den  Inhalt  eines  ürnengrabes,  welches  vor  IfmErerer  Zeit  auf  seiuctn 
Gute  bei  Deutsch-Eylau  entdeckt  worden,  dem  Veieiiie  libeisehickl, 
ausser  mehreren  Bronzen  ein  IStück  geschmolzenen  Ghises.  Es  zeichnete 
sich  darunter  besonders  eme  vollständig  erhaltene  Bronzcfibel  durch 
jeneh^IehstgeflUlige,  einfache  Form  aus,  welche  för  die  etmrisch-italische 
Pabrication  charakteristisch  ist  und  auf  die  ersten  Jahrhunderte  uifserer 
Zeitrechnung  hinweist.  —  7.  Hen- Walter  Kaui'lmann  l)orichtete  über 
seine  letzte  Excursiou  nach  demMarienburger  ürnenfVlde  bei  Willenberg 
am  13.  November  1874.  Der  erste  Theil  dieses  Feldes  an  der  Willen- 
beiger  WindmOhle  war  neuerdings  umgepfl<^  und  dadurch  eine  Mei^ 
Scherben  von  Urnen  und  Geftssen  zu  Tage  gebracht,  die  jedoch  keine 
neuen  Zeichnungen  aufwiesen;  ausserdem  fanden  sidi  nur  noch  ver- 
schiedene Stücke  von  gebranntem  Lehm  mit  rillüülörniigen  Ein«hiickeD, 
wie  sie  Bedner  früher  schon  dort  gefunden  und  beschrieben  hat.  Auf 
dem  ferner  gelegenen  Bledel*schen  Gebiete  jedoch  entdeckte  er  auf  emem 
verhältnissmftssig  Ueinen  Baume  von  ca.  100  □ -Fuss  sehr  viele  Fener- 
steinsplitter,  Stemmstücke,  drei  sehr  sauber  gearbeitete  kleine  Pfeilspitzen, 
zwei  ganz  erhaltene  Meissel  aus  dioritigcm  Gestein,  2  Fragmente  von 
Meisseln  und  ein  StAck  eines  Steiuhammers  mit  dem  ätieUoche.  Bronze 
war  nur  durch  ein  Ueines  Kettchen  und  emen  halben  Armring  vertreten; 
von  JBisensachen  wurden  nur  Klammem  und  Nagel  gefunden,  deren 
Alter  sich  jedoch  gav  nicht  bestimmen  lässt,  die  thi-ils  aus  der  jüngsten 
Zeit  zu  sein  schienen,  da  sie  zwischen  Glas-  und  rorzellauscherbeu 
lagen.  Bedner  hob  wieder  hervor,  dass  es  ganz  unmöglich  sei,  aus 
den  gefimdenen  Gegenstftnden  das  Alter  derselben  bestimmen  zu  wollen, 
da  aOes  an  der  Oberflllche  des  Sandbodens  zusammengemischt  liegt 
und  Bronze  mid  Steingeräthe  neben  Piodm  len  der  Xen/.»'ii  r^efunden 
werden,  die  keinen  Zweifel  über  ihr  Alter  zulassen.  —  Ferner  zeigte? 
Hr.  Kaufmann  drei  Gesichtsumen  vor,  die  im  Herbst  1874  in  Nenkau 
bd  Banzig  gefunden  waren  und  die  Bittergutsbesitzer  Maquet-Nenkau 
dem  Verein  gütigst  fiberlassen  hatte.  Die  grosste  derselben  zeichnet 
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sieh  durch  die  Peinheit  ihrer  Verzierungen  und  des  Materials  besonders 
ans  and  ist  die  grdsste,  die  bisher  gefunden  ist;  die  zweite  hat  noch 
an  ihrem  Halse  ein  Stflek  eines  eisernen  Halsriiigcs,  der  wahrscheinlich 

Ton  »'iiu  m  Ohr  zutii  ainieivii  ge/ofr<'ii  irowosou  ist.  Bjino  genauere  Be- 
scliieibuug  dieser  ürueü  behielt  Hr.  Kauiriaann  sieli  vor.  —  b.  lieal- 
schuUehrer  Schulze  demonstrirt  eine  sehr  schöne  Gesichtsume,  welche 
Hr.  Pndcr-Seefeld  aus  einer  Steinkfiste  gehoben  und  dem  Verein  ge- 
schenkt hat  Derselbe  legte  darauf  dn  prächtiges,  fast  gauz  erhaltenes 
liruueesehwt'rt  vor,  wclclies  in  Mersinken.  im  Kreise  Laiienburg  in 
Poninieni,  dureh  ilen  Pting  zu  Tage  gettudert  wurden.  Das  Sehvseri 
nt  zweiselineidig  und  hat  die  Lauzett-  oder  Xiphosloriu;  auf  dem  Helte 
ist  eine  doppelte  Spirale  gleichsam  als  Korb  durch  einen  hervor* 
ragenden  Keil  befestigt.    Längs  den  Schneiden  laufen  je  3  Biefen, 

■ 

welche  nach  der  Form  des  Schwertes  unten  in  einer  Spitze  zusammen- 
trellen.  Dei'  untere  Theil  des  Helk^  ist  in  der  Mitte  uusgorandet.  Die 
Lange  <!es  ganzen  Sehwertes  betragt  71  Cm.,  des  Helles  10  Cm.;  die 
Höhe  der  Spirale  3,5  Cm.;  die  Breite  beider  Spiralen  S  Cm.;  des 
Schwertes  unter  dem  Hefte  6fi  Cm.,  in  der  Mitte  4|5  Cm.  Aehnliche 
Schwerter  besitzt  die  Sammlung  des  Vereins  bereits  zwei;  doch  sind 
'lie.x'lheii  in  <len  seandinavisehen  Landern  und  in  Norddeut:jehIand  Öfter 
gefumleij  worden.  Sie  äiuDUueu  jedenfalls  aus  einer  Zeit  her,  da  man 
noch  nicht  Waffen  ans  Bison  kannte  und  verrathen  wahrscheinlich 
schon  firdbe  Einflösse  der  sfidlichen  Culturvdlker.  —  9.  Herr  Schdck 
legte  eine  Beihe  von  Fimden  ans  Steinkistcngräbem  vor,  welche  sfld- 
westlieh  von  KL  Kutz  an  der  Grenze  von  Gr.  Katz  auf  einer  der 
dortigen  HügeL  etwa  50  Fuss  hocli,  im  vorigen  Jalu  '  entdeckt  worden. 
Regierungs-<  iiet-Präsideut  v.  Diest  hatte  die  Güte,  den  Vorsitzenden 
Dr.  Lisijauer  darauf  aufinerksam  zu  machen.  Der  Grundbesitzer  Geh* 
OberregieruBgsrath  t.  Brauchitsch  in  C<Sslin  erklärte  im  Interesse  der 
Wissenschaft  in  dankenswert  her  Weise  seine  Bereitwilligkeit,  weitere 
Naehlorsehiuigen  zu  gestatten  un<l  zu  unterstützen.  Durch  seine  GüU? 
änd  die  bis  daliiu  dort  gemachten  Funde  (h^n  Vereine  zur  Disposition 
gestellt.  Hei  einem  im  Spätherbst  in  Kl.  Katz  gemachten  Besuch 
fiuid  Redner  die  Löcher  von  etwa  12  bis  15  au%edeckten  Gräbern. 
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Auf  dem  Htigel  selbst  ftnden  sich,  namentlich  auf  dem  Gipfel, 

gröseere  Massen  von  Asche  nnd  verbrannten  Knochen  ausgeschüttet, 
wonach  wohl  noch  viel  mehr  <Tia.btr  dort  L"*'l«'iTt  sein  mögen,  deren 
Spuren  wieder  vernichtet  wordeü  sind.  Die  getiftiieten  Gräber  enthielten 
noch  gröBstentheils  die  ans  rothem  Sandstein  bestehenden  WAnde  in 
der  nnprfingliehen  Lage.    Die  etwa  2'/s  bis  S  Fuss  tiefen  Grftber 
enthielten  je  8  bis  4  Urnen  von  verschiedenen  Formen,  wie  dieselben 
hier  vertreten  sind.    Der  Koden  der  Gräber  war  geptlastert.    Die  da- 
mals angestellten  Nachlorschungen  nach  unversehrteu  Grabstelleu  hatten 
keinen  Erfolg,  dagegen  erhielt  Bedner  das  Versprechen,  dass  bei  der 
Feldbestellnng  im  FrfQijahr  die  Interessen  des  Vereins  währgenommen 
werden  sollen.  Von  den  in  jenen  Urnen  vorgeftmdenen  Beigaben  wurden 
vorgelegt  zunächst  zwei  reii  h^est  Imulckte  Ohren  von  Gesichtsurnen, 
welche  letztere  leider  bis  auf  einen  Deckel  vernichtet  sind.  Dieser 
Deckel  enthält  zwischen  den  schrägen,  Haare  andeutenden  Streifen 
wiederkehrend  am  Bande  Figuren  in  Form  eines  Dreizacks.  Das  eise 
Ohr  hat  einen  eigenthdmlichen  Schmnck  in  Form  eines  hflbsch  ver- 
zierien  Bronzebügels.    Der  ßugel  des  andern  Ohres  ist  in  Stäcken 
vorhiiiidiri.    Ein  vollständig  erhaltenes,  sauber  gearbeitetes  Bronce- 
zängcheu  (Pincette)  mit  Schieber,  gleicht  Funden,  wie  sie  in  nordischen 
Mnseen  aufbewahrt  werden.  Ebenso  gleicht  die  hier  vorgelegte  Haar- 
nadel von  Bronce  in  ¥orm  ond  Omamentlmng  deigenigen,  welche  in 
der  Sammlung  des  Vereins  schon  mehrfiich  vorhanden  sind.  Ausserdem 
fanden  sich  noch  unter  den  vorgelegten  Gegenständen  aus  Bronce  einige 
kleinere  Binge  mit  autgcK  ilitin  Berusieinperlen,  Fragmente  von  Arm- 
ringen; ans  ESsen  ein  Biegel  und  ein  geschmolzenes  Stück,  dessen  ur- 
sprflngliehe  Form  nicht  mehr  erkennbar  ist  —  10.  Dr.  Mannhardt 
besprach  die  Aufdecbmg  von  Steinkisten  auf  dem  Felonker  Felde,  see- 
wärts Oliva-Friedensschluss,  zu  welcher  der  Eigenthflmer  des  Gnmdes, 
Mühlen))esitzer  Dahlmann  in  Oliva,  den  Verein  autgefordert  hatte.  Im 
Jahre  1873  sind  auf  demselben  Terrain  bei  Friedensau  Gräber  gleicher 
Art  mit  ausgezeichneten  Oesichtsumen  entdeckt  Während  die  in  neuerer 
Zeit  mit  Waid  bestandene  Bbene  nach  Ausweis  des  Namens  der  sie 
begrenzenden  Uugel  (Pelouke,  d.  h.  an  der  Wiese)  in  wendlsdier  Zeit, 
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d.  b.  im  Jtliig«reii  Eiseoalter,  als  gi-osse  WeidenflAclie  dagelegen  hat, 

lassen  die  beiden  Kirchhofe  von  Steinkistengrabern  fHr  ihre  Zelt  viel- 
leicht auf  mehrere  Wohnphltze  auf  derselben  sehliessen,  die  von  Aockern 
umgeben  gewesen  sein  in^gen.  Die  Stnu  tur  und  der  Inhalt  der  Gräber, 
▼on  deoea  ein  Dutzend  anfgelunden  wurde,  entsprach  den  ans  anderen 
Fllien  bekannten  Verhältnissen;  in  den  sehr  weitbaachigen  Urnen 
finden  sich  als  spärliche  Beigaben  Reste  bronzener  Schmnchsaehen, 
keine  Wallen,  ncni^'rkrnsworth  ist  darunter  eine  grosse,  ziemlieh  voll- 
ständig erhaltene  Pineette,  welche  in  Gestalt  und  Grösse  genau  einer 
in  Schweden  gefundenen  Form  des  älteren  Eisenalters  (Montelius  St. 
Foms.  Fig.  264,  doch  ohne  Ohrldffel)  identisch  ist,  aber  ein  anderes 
pllanzenartiges  Ornament  ausreist,  dessen  Motiv  an  mehreren  Bronce- 
geräthen  des  von  Hrn.  Scliiuk  ansgestcllt»'!!  Katzer  Steinkistenfundes, 
sowie  au  der  Nenkauer  Öesiclitsurn»'  wii'dcrkelu-t.  Tn  den  Anfang  des 
ISisenalters  werden  gewisse  Steinkisten  auch  durch  die  mehrfach  an 
vnd  in  Gesichtsamen  bemerkten  eisernen  Beigaben  (Bing,  Nagel  n.  a.  w.) 
rerwiesen.  In  dem  Katzer  Funde  tritt  die  kleine  Pineette  der  firfihesten 
Eisunzeit  (Mont.  F.  265  a.)  neben  einer  Brustnadel  der  jüngsten  Bronce- 
zeit  (M<»nt.  218)  auf.  Da  nun  auch  in  >Skantlinavien  die  Steinkisten- 
grSher  mit  Asrhcmirnen  und  Schmucksachen,  doch  äusserst  seltener 
Beigabe  Yon  Waffen  ein  charakteristisches  Kennzeichen  für  den  Schloss 
der  Bronceseit  bilden,  deren  Anfiing  und  Mitte  Steinkiaten  mit  anver» 
bnnnten  C^ebeinen  bezeichnen,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  nnsere 
Steinkisten,  die  Fundstrutt n  der  Gosichtsurncu,  auf  der  Scheide  des 
Brouzealters  und  Eitieualters  stehend  und  in  jedes  einige  Zeit  hinein- 
reichend, uns  Ton  einer  continuirlichen,  nicht  gewaltsam  onterbrochenen, 
sondern  nur  durch  fiiedlidie  länflÜBse  Ton  anssen  beeinflnsaten  nnd  all* 
mtiig  Yeiftnderten  Gnltur  hier  zn  Lande  in  jeneih  Zeitrsom  Knude 
gehon.  —  11.  Hr.  Helm  zeigte  ein  Haches  aus  Bronce  getriebenes 
Ufl"t<s  mit  Bmncestiel  vor,  welches  nicht  weit  von  Mewe,  auf  dem 
üute  des  Henn  Glaubitz,  beim  UmpflOgen  eines  Ackers  geftmden  wurde. 
Dasselbe  war  mit  gebrannten  Knochen  nnd  Erde  gefBDt  nnd  mittelst 
eines  Thondeckels  leicht  verschlossen.  Die  Form  des  Geftsses  glich 
dea  m  ^orsaac's  Abbildungen  des  Kopeuhagcuer  Museums"  S.  63, 
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Fig.  232  und   .Mont.'lius  Sohwodous  AlUjrüiünier"  S.  112  uud  113, 
Fig.  376  uud  377  abgebildtiteii  fai^t  genau;  bei  dem  liier  vorliegeodea 
war  nur  ein  kleiner  Theil  des  Stieles  durch  Abbrechen  verlorengegangen. 
Da  die  oben  citirten  Geftsse  sicher  rdmischen  Ursprungs  sind  ond  etwa 
ans  dem  S.  bis  4.  Jalirhuiidei  t  u.  Z.  herstammen,  so  nahm  dvr  Hedner 
an,  dass  auch  das  vorliegende  jener  Zeit  angeliört  und  als  Koehgeföss, 
später  naeh  dem  Tode  den  Besitzers  zur  Autnahme  seiner  Asolieureüte 
gedient  habe.  Die  chemische  Analyse  eines  kleinen  Theiles  den  Gefäsaea 
erwies,  dass  es  eine  überwiegend  'kuplerhaltige  Bronze  ohne  BleigehaH 
war.  Herr  Helm  theilte  femer  die  chemische  Analyse  zweier  Bronzen 
mit,  wtdehe  aus  hier  gefirndfiion  (IrahuniiMi  stammten.    Die  eine  war 
einem  bei  öaskoozieu  belegenen  sog.  Kistongrabe  entnommen  und  ent- 
hielt Beigaben  aus  Bronze,  feine  Ketten,  dünne  Spangen.  Eine  dieser 
Spangen  war  zusammengesetzt  in  lOOTheflen  aus  90,9 10  Thailen  Enpfiir, 
6,995  Theilen  Zinn,  1,950  Theilen  Blei,  0,007  Theilen  Silben  Spuren 
von  Zink,  0,011  Theilen  Eisen.  Die  zweite  Bronze  war  einer  bei  Ohva 
gefimdeueu  Uraburne  entnommen,  weUhe  nicht  in  einem  Stemkisieugrube 
sondern  einzeln,  und  nur  von  wenigen  Steinen  umgeben,  also  fast  frei 
in  der  Erde  gestanden  hatte.  Diese  Urne  enthielt  neben  eisernen  «Waffen- 
theflen  Stücke  Draht  und  zusammengeschmolzene  Klfimpchen  aus  Bronze. 
Einer  dieser  Bronzediüthe  ergab  in  100  Theilen:  89,120 Thefle  Kupter, 
10,462  Theile  Zinn,  0,ia)  Tiiiile  Zink,  0,171  Theile  Blei,  0,072  ThiUe 
Eisen.   Herr  Helm  führte  im  weiteren  Verlaufe  seines  Vüitragca  aus, 
dass  er  die  chemische  Analyse  der  genannten  Bronzen,  von  denen  die 
eine  wahrscheinlich  der  Bronzeperiode,  die  andere  sicher  der  Eisenzaü 
angehöre,  zu  dem  Zwecke  ausgefOhrt  habe,  um  ans  der  chemischen 
Zusainniens<'tzunj4  derselben  auf  ihre  etwaige  Herkunft  sehliessen  zu 
können.    Namentlich  beziehe  sich  das  auf  ihren  Gehalt  au  lUei.  Be- 
kanntlich wurde  der  Zusatz  dieses  Metalles  zur  Bronze&brikation  etw» 
erst  zur  Zeit  der  römischen  Kaiser  beliebt  Fünina  berichtet  n.  a.,  dass 
zu  seiner  Zeit  ansser  dem  Plumbnm  argenteum  (Zinn)  auch  Plarobam 
nigrum  zur  Bronzcbercitung  genommen  werde.  Liseh  und  Öanltui  nehmen 
an,,  dass  eine  antique  Bronze,  welche  mehr  als  5  bis  6  pCt.  Blei  enthält, 
der  altrömischen  Culturepoche  angehörte.  Auch  die  seiner  £eit  von 
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dem  Yortragetiden  bei  Patzig  gefiuidenen  und  aoalysirten  Bronizebarren 
mit  einem  Gehalt  von  llpCtBlei  stammten  offenbar  aus  dieser  Epoche. 

Wenn  nun  die  vorliegenden  cheniisihon  Analysen  zweier  Bronzen,  von 
denen  die  eine  (die  Pfanne)  mit  einiger  Gewissheit  aus  dem  alten  Uoiu 
stammt,  «lie  andere  der  Zeit  nach  der  altrüniisrhen  Culturepoche  ange- 
hört, kein  oder  nnr  sehr  geringe  Mengen  Blei  ergeben  hat,  so  dürfte 
m  Betracht  za  ziehen  sein,  dass  die  Rdmer  doch  wohl  nur  Blei  zur 
Bronze&brikation  verwandten,  einmal  um  das  theure  Zinn  durch  ehi 
wohlfeileres  Material  zu  ersetzni,  andererseits  um  die  Srlmielzung  bei 
niederer  Tcmperatiu  bewirken  und  den  gefertigten  (jegenstäudeu  beliulk 
ihrer  weiteren  Bearbeitung  eine  grössere  Weichheit  geben  zn  können. 

Niemals  dirften  die  alten  Börner  aber  Bronzegegenstftnden,  welche 
dorch  Hftmmem  oder  Strecken  nachtrSglich  in  gewisse  Formen  gebracht 
werden  iiiussteu,  einen  einigermassen  hohen  Bleigehalt  einverleibt  haben, 
weil  ein  s«deher  die  Bronze  wi»hl  weit  her  und  dem  Meissel  gelügiger, 
dahingegen  spröder  und  brüchiger  macht.  Diese  Fälle  liegen  hier  nun 
f or,  der  Kochpianne  ist  durch  Strecken  und  Aushammem,  dem  Diathe 
durch  Auaziehen  die  gewibisehte  Form  gegeben  worden,  sie  durften  des- 
halb weder  aus  sprödem  noch  hrdchigem  Materini  verfertigt  werden, 
üurtten  deshalb  keine  uamhuiteu  Mengen  Blei  enthalten. 


Verein  tiir  lieschichte  und  Alterthamsknnde  Ermlands« 

1$.  BitzuiiK  «in  13.  April  in  BraunnbiTf;.  Nach  einem  Keferat  des  Prof. 
Dr.  Dittrich  über  »rieniRT's  (liiliindischc)  Historien*  (vgl.  Vcrliandbuigfn  der  ge- 
lehrten EHtiiischen  OeflollHcliuft  zu  1>orpat,  VIII,  1)  urul  die  darin  euthaltuiien  Nach- 
rieb teu  über  rreassen  und  Knnland  hielt  Prof.  Dr.  üender  einen  längeren  Voxtnig» 
wdcher  hier  in  erweiterter  Qestalt  folgt. 

Aon  dem  balj^aer  M Anxi^nde. 
fiber welchen  uns  die  nihero Umstände  nicht  bekanntgeworden  sind»  liegen  uns  eine 
Aauhl  Kxemplaro  vor,  die  uns  zn  einer  niüiern  Unterau cbang  nnd  einer  weiter  greifen- 
den  allgemeineren  Besprechung  des  prenssisehenMansweseDS  seit  dem  Anfing 
des  10.  JalirhnndertB  Tcranlassen. 

Nach  dem  verdivUiclien  ISjäbrigen  nnd  den  im  folgenden  Halbjahrhnnderto  ger 
führten  Kriegen  war  das  prenssische  MQnswesen  hnmer  mehr  in  Verwimng  ger 
ntbeo,  die  preassisch«i  tnd  bsnaehhniteD  Mllnsen  immer  mdir  imWerthe  gesunken, 

Of^  italt  dff  nach  der  kühner  Handveste  voUwicbtiig  su  piigenden  Solidiy 
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wirUidi  ▼(nüe^den,  tob  not  bei  rerecMedeiMn  GflagralMiteii  besproobmen,  tett 
Winrieb  geschlagenen  Ordensmfinten  (jetzt  gewöhnlich  Ordenasdullioge  genannt)  er« 
itehcinen  schon  nnter  dem  genannten  Hoehmeiiter  nur  in  einctn  Werthe  von  jtitzigen 
2V, Sgr.  Bs  sollten  aber  60  Solldi  aas  der  feinen  Mark  Silbers  gcyrät^  werden. 
Eine  Mark  Silbers  aber  wog  '/iPf^-;  zwei  3fark  machten  ein  Markpfand  aus.  Hent 
7M  Ta^'c  werden  aus  einem  Pfund  feinen  Kilben*  KH)  Koichhmark  geschlagen.  Der 
urs}>rrmt;liche  vollwichtigo  >SoliduH  vcrlialt  sich  aldo  ^ui  jobigonlieichsmark(=  lOSgr.) 
wie  12  zu  10;  der  Winrit  ITsclio  Solidus  wie  3  zu  10. 

Nach  dorn  l.'Jjnlin^'cii  Krif»:!-  (so  unt»  r  HoclMneiht<  i  Johann  von  Tiof<'n,  14>^0  — 
1497)  ist  der  Ordejisschillint:  kaum  mn  h  .'iin  ni  jetzigen  halb«'n  Sgr.  oder  lij»!.  an 
Werth  gleich.  Die  spätem  Hoihnieister  priigti-n  ihn  überhaupt  nicht  mehr;  von 
Albrecht  als  Herzog  liegt  una  t:in  Solidus  von  Ihb^  vor.  der  »'twas  Kioliler  als  j^eioe 
Ordensgroschen  ist.  Die  preussischen  solidi  H<'tzen  sich  auch  in  spatem  Zeiten  als 
kleine  etwas  Silber  haltende  MM,  untor  den  pr>  u^sischt  n  llurzogen  and  Kfinigen  aus 
dem  Hause  Hohenzollem  fort.  Diese  winzige  Gold.-<orte.  etwa  in  der  Grosso  eines 
halben  Sgr.,  liegt  uns  in  verschiedenen  Prätrungen  vr.n  C.  ore  Fri'  <!nrli  an,  drr  die 
Cnnit«d  Ober  den  kranken  Herzog  AlbreelitFrit  drit  li  tiiluti  ntnl  ir.o.'i  >t,irlt,  vor.  Die 
Anfsclirirt  solidus  Prassiac  Dncali.s  heisst  .seit  der  Köiiii^^kioiiung  Friedrich  1.  solidus 
Rrgiii  Prussiao.  Diese  Roiho  von  MM,  setzt  sich  fort  unter  Friedrich  II,,  von  dem 
wir  noch  Exem|tlart'  von  1781  haben.  IJnttr  seinem  Nachfolger  Friedricli  Winiflmll, 
sind  die  solidi  endlich  zu  Kujtfcrmilnzen  geworden  mit  deutsohtn  Inschriftpu.  Wir 
rechnen  zu  den  Seltenheiten  ein  kleines  Kupferstück  (kleiner  als  ein  halber  8gr., 
kaum  halb  so  dick  als  ein  Pf.),  auf  der  Vorderseite  der  verschlungen  gekrönte  Naniens- 
ang  P.  W.  R.,  auf  der  Rückseite:  I  Schilling  17S8  E,  Häutig  dagegen  sin«l  die 
grossem  Stücke  (so  gross  wie  2  Neujif.,  aber  kaum  halb  so  dick);  »i  Schilling  Fr. 
8dMidefla&iiae.*  mit  dem  MQnzbuchstabeu  EU  d.  i.  danali  JKflaigiboig.  Wir  IpOnneii 
iie  aus  den  Jahren  1790  bis  97  nachweisen. 

Unter  Friedrich  Wilhelm  HI.  wurden  diese  Kupfinsdiillinge  in  Berlin  (A)  ge» 
pgftgt,  wie  die  Stücke  von  1801,  180C  zeigen.  Stücke  von  1810,  die  in  etwas  ver- 
änderter Fonii  (1  Schilling  Prouss.)  erschienen,  sind  die  letzten  uns  bekannten 
Schillinge.  Derselbe  König  lieas  f&r  Danaig,  das  von  1793— 1B07  unter  preussiscber 
Hobeitstand,  ähnliche  Stücke  pi^en  (ISOIA),  kanm  grosser  alsein  jetniger  Beichapf . 
and  kanm  halb  so  diek;  der  Schilling  aber  mit  dem  dauEiger  Wappen  ans  der  frei- 
attdtiaehen  Zeit  von  1808  uid  1819  fibertriJII  kanm  den  oben  ernfthnten  Sehilling 
von  1788  an  Werth.  Dna  alao  ist  ein  kurzer  Uebeihliek  der  mehr  ab  GOQjlhrigeii 
Geaehldite  dee  pmusiBdien  SdriDinga. 

Jehann  Ton  TIefMi  anehte  dem  oben  angedenteten  MUmverdeihen  dadntdi  äb- 
nheHini,  daae  er  die  in  Polen  knnirenden  Qroechen  (groesoa)  in  Prenaaen  dnnh 
pMgnngihnHeharprOQsaiaeherOroaehen  einfllhrte.  Seine  Nachfolger  sind  aeinem 
Beispiele  gefolgt  Johamu  Qroeehen  wurden  drei  der  schlechten  OrdeasaohUHi^ 
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gleich  gesetzt.  Dies  Vorhültniss  blieb  bis  in  die  neuere  Zeit,  bis  ins  Jabr  1821, 
bis  wollin  in  Prcnssen  fb  r  (iroschen  in  3  Schillinge  einp'dhpilt  wurde.  Die  letzten 
für  Preussoa  von  den  brandonburf^ischen  Herrschern  geschlagenen  Groschen  erlebt^^n 
ähnliche  Venindeningen,  wie  die  Schillinge.  Während  die  Groschen  unt«r  Friedrich 
dem  Grossen  (I,  II,  III,  VI  aus  E.,  mit  Uteinüehen  Inschriften)  noch  silbern  smd, 
kennen  wir  aus  den  <JOer  (von  91— 97)  Jahren  nur  schwachsUberhaltige  kleine  (etwas 
grosser  als  Sgr.)  Grosehen  mit  deotsdier  Insdirift  (1  Gr.  E.)  An  ihre  Stelle 
trat  dann  endlich  der  Kupfergroschen  (Avers:  Wappenadler  im  Schilde;  Bevers:  ein 
Onaeben  Preass.  1810  A,  Neuntig  einen  Beichathaler;  auch  1811),  genan  im  Werthe 
der  spüen,  kfinlicli  «liBOgirtaii,  seit  IfiSl  ouataeiidcB  4  Kupferpfenni^.  Daneben 
gd»  es  entapieehende  VtQroeehen  foo  1811  und  181S,  Vodm  schiia  hatte  lUediidi 
Wilhelm  IL  für  SAdpieuien  (BoRuna  meridloulie)  niehl  anr  Eapftigfoeaheii  <der 
pehiisdie  KnptegroMdieD  warg^^eh  %  pfenee.  Ki^faigwechenK  acadiio  indemielbeB 
Metall  dnifiMfae  and  halbe  CKweehen,  ja  andi  solidi,  bi  den  Jahna  1780»  96aad  97 
aaUageon  lanea.  In  ihalieher  Welae  wntde  IHr  Sebhaien  geneigt,  das  1910  Xieaier» 
flbealbUs  90  aaf  dea  Tbaler,  eAidt  nad  flr  das  GnadMuqgliMini  Foaea  (1816) 
denen  Oroecfaen  aber  der  180.  Theil  eines  Thafan  war;  in  laasisdi  Polen  war  das 
aar  gnws  Fdtki  iim% 

Drei  addier  Qroseheat  wie  de  ans  laktrt  ak  Ea{iAnMcle  von  4  Pt  Werth 
Todiegen,  maditen  das  sdgeaaanie  Dttttchea  aas,  dn  Vmiglager  nassns  Silbei^ 
graedienB  (seit  1891)  and  ihm  fu  Weithe  gleieh.  Die  Dtttofaen,  van  denen  vir 
Jahrgänge  tca  1789—1807  fw  ans  haben,  slad  sübeilialtig.  woraaf  der  WerHi  ndt 
3  Qr.  oder  bloea  3  oder  m.  besddinet  ist.  80  wie  3  Gr.  ein  DQMeben  genannt 
«mdeB,  so  Uess  efai  Stfick  Ton  G  Gr.  (=  2 Sgr.)  dn  Sediser,  f«n  18  Gr.  (=  6Sgr.) 
dl  Achtiehncr,  20  Gr.  waren  1  Mark  prenssisch  (eine  eingebildete  Münte  rr  6  Sgr. 
8  Pf.);  HO  Gr.  ein  Golden  preussisch  (ebenfalls  keine  wirldiche  MBnzo,  wofür  aber 
das  brandenbttrgi8ch-i»reu88i8che  '/jThalorBtöck  galt,  cntaprechend  dem  neuen  1  Mark- 
stück),   Drei  solcher  preussischer  Gulden  machten  einen  Thaler  aus. 

Kehren  wir  zum  Urs)>ruiif^<'  dei  jircuss,  Groschen  zurück.  Des  Hochmeisters 
Johann  Groschen  (Kreuzgroschen  genannt,  weil  sie  die  langen  Kreuze  der  frühem 
Schillinge  beibehielten)  haben  nach  einer  Umrechnung  den  Werth  von  iy,,Sgr.  (genau 
1  Sgr.  f),,:  Pf.)  Das  Gewicht  int  20  Gran.  Die  gleiclizeitigen  polnischen  Stticke 
(d.  i.  bübe  Groschen  von  Johann  Albert  im  Gewicht  von  lU  Gran)  haben  wir  von 
demselben  Werthe  befunden.  Die  Groschen  des  Herzogs  Albrecht  aus  den  letzten 
Jaliren  des  GrdensBtaates  (IfrJl— 152r>)  haben  nach  unserer  Währung  den  Werth 
von  1  Sgr.  3„7  Pf.  Seit  dem  thorner  Frieden  bis  zu  Ende  tlfr  Orflen-sherrschaft; 
war  Preussen  aber  nicht  bloss  von  den  schlechthin  Ordensm&nzcn  fast  überschwemmt, 
Bondem  ee  gingen  auch  eben  ho  schlechte  MM.  unter  KOnig  Kasimir  ans  den  Münz- 
dlMen  Daai^,  Thon  nnd  Elbing  Ar  das  anter  poUusche  Hemehatt  gekommene 
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Kftm's:  Si ijisiiui n 4  I.  von  I'olon  (LW»  IfvlH)  war  der  doni  verdorMichon 
Einflüsse  dt-r  srhlorhtt'n  MniiZf  durch  Absohliiss  d'  i  M  ü ii  ■/ k cn  v  on t ion  vi>n  1  .'ri^?^ 
Eiiilialf  fhat.  wi-ltlif  iiadi  violom  .Stn-ito  inid  Iati::«Mi!  \Vid''r>trel>eii.  l^esond^'r^  von 
Seiten  il>  i  <lr«'}  sojj,  £»Tossen  Städt^',  mit  Kinwillii,'unf;  der  jiolnisrh-pri'ussischcii  Stande 
nnd  des  Herzogs  von  Prt^usötu  <  iidlicli  zu  Stande  kam.  Pr.'us>»en.  l'olen.  Littliaut-u 
und  dio  andern  inkori)orirten  Lande  sollten  in  Zukunft  trli  iclmiiissiü!'  nacli  deuuselbe» 
FusÄo  pratfon.  Der  pnto  polnische  IJrosolion  kann  nl^  Xorm  ajiL'esehen  werden. 
Wir  lindon,  dass  auch  andere  Fürsti  n,  ?o  sohiesisclif  mid  l>raudeiil)uri,'isclie.  sicli 
gleichzeitig'^  eine  verbesserte  Münjrpriijjunu  an;4'"loi,'t  ii  M-In  Hessen,  die  sich  als  ronforju 
mit  der  polnischpu  erweist.  Der  i)alijraer  M  ünzl  und,  von  dem  wir  di<  riberschrift 
genommen  haben,  illustrirt  uns  jciir  wichtii:'  Miinzkonvention.  l>en  Bestand  dos 
llünzfundeii,  po  weit  er  zu  unserer  Kenntniss  gekunmieu.  theilon  wir  in  lol^rende  Kbis.sen  • 

1.  rolnischi-  MM.  l)cr  einf'aolie  «iroschen  Knnii,'  Siiri.snmndy  I.  Diese» 
Stück  sehen  wir  als  die  Norm  an,  die  d«;r  Konvention  zu  (irunde  liev't.  Wir  könuco 
dies4)  Groschen  von  l.'viti  bis  1.^)4 S  uaehwcisen.  Die  an»  dem  balgaer  Fujide  vertreten 
die  Jahigingc  28.  29,  SU,  4(y.  Der  (trojehen  Sigi-'^muiids.  in  der  (rröi^e  eines  bis- 
herigen ]>rcnsh.  V,iTUalorstQckri,  von  feinem  dünnem  Silber,  wie^'t  (iran  (nich 
dem  frühem  Apotiickergewiihte),  also  lOHrau  mehr,  als  der  vorhergehende  Ordene- 
Groscheu.  Beschreibung  eines  Exemplare:  Avers:  Kine  aullullend  grosse  Krone  fwlscben 
smi  kleiuiin  Rosetten,  darunter  in  4  Zeilen:  Sigi.Hmuod  f  I'.im.  \  i  INdonie  {  daa 
Wappen  Leliwa  (Halbmond  unt  r  einem  Stern.  Wappen  des  dam»liL:eu  Sehatzmeist^rsi) 
zwischen  S— '1'.  Hevers:  Ungekiönler  henddisoher  poUiischer  Adler.  Umsdinft: 
Hoaeto  .  Begni  .  Polo  .  ]546b 

Ans  der  Hark  Silber  m  15S8  worden  8  Golden  16  Gr.  geprftgt,  d.  i.  SMOr. 
Bis  wr  nicht  lugw  SSoü  «db  bei  uns  1  Httk  Silben  HTblr.,  d.  i.  4908gr.  Dem- 
mdi  wlMD  96a Chr.  s  4a08gt,  oder  1  Gr*  :c  IVi  Bge,  (genaii  ünfsfUir 
la  denuBelben  Beenllate  kommt  man  dank  ?ei|0eidi  mit  dem  feiten  Werthe  des 
Goldes,  wss  Ar  die  fklllieni  Zeiten  immer  das  siebente  lütte!  ist»  om  alte  Geld- 
Sorten  anf  bnntige  in  zedvcina.  Der  ^gentlidhe  Nounalweith  einee  Doknien  ist 
84  Skt.  Im  Jahne  162B  kaufte  imn  1  Hark  Silbem  Ar  6  Dttkigten.  Cimner  sogt 
in  seiner  Beeehvelbttag  von  Polen»  dam  voimals  38  Gsoedu»  aaf  einen  Dnkaften  (d.  i. 
mganschen  Golden  oder  Florin,  nach  dem  in  alten  Zeiten  in  Aensssn  gerechnet 
Wttfde)  gingen,  sa  seiner  Zeit  (1679->15ii0)  aber  69  bis  5&.  Nehmen  inr  (M^  so  er- 
haHen  wir  anf  diesem  Wege  siemliob  genan  denselben  Werth  ftr  .l  Gr.,  almUeh 
ca.  tVs  nehmen  wir  6S;  so  erhalten  wir  etwas  weniger,  nftmlieh  1%  Sgt,  Im 
Jahre  1682  verhielt  sieh  dk  Cebie  Hark  Gold  nur  fdnen  Marie  Saber  wie  107,  n  1 
(Wer  aber  normal  wie  18  n  !>.  Nach  «uerer  neuen  Hflnsordnnng  giebt  1  PAud 
Gold  U  mal  so  viel  Geld,  als  1  Pfhnd  Silber.  Der  Urspnmg  der  in  aHen  Vei^ 
sefareibnngen  nmihÜgemal  vorkommenden  Bedinnng  nach  Hark  (die  Haik  im  WcHhe 
van  70  Groeohen  oder  6  Sgr.  8  PC  s.  oben;  unsere  jetaige  wirkUeh  geprSgte  Msik 
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ist  wieJer  auf  10  Sj^"-  ••rliölit)  bcrulit  eben  auf  dem  durch  VerschlrchU'ranj»  des 
Mctallwortlifs  entstaiulemn  Sinktii  des  Silberf»eldo9.  Blau  münzte  nunniohr  aus  der 
Mark  fein  12  Mark  16  (.irob.clieii  Lit  ld;  die  Mark  war  also  um  mehr  als  das  12fache 
gesunkffi.  Detislialb  ist  auch  so  olt  in  alten  Verschreibuu^eti  und  Forderungen, 
denen  uralto  Mark  zu  ürmide  liefen,  seitdem  die  liet^timmung  aufgcnummen,  dass 
die  Mark  durch  12  Mark  neuer  Münze  zu  zahlen  sei.  Statt  tu  sagen,  das  Silber 
ist  gesunken,  sagt  Cromer,  das  Gold  ist  gestiegen,  da  doch  ilcr  iiddwerth  schon 
»lamalj»  das  eigentliche  Noniial  war.  l*>|iiinikus  war  bei  dn  ihiku  Münzordnung 
vorbereiten«!  durch  noine  Denkschriften  über  die  preuss.  Münze  1522 — 1528  unmittel- 
bar betheiligt.  Er  wollte  preuss.  Mark  (ieldos  auf  '/,„  Mark  Silb»TS  uormirt  haben. 
Paktisch  machte  man  nach  seiiur  Sdirilt  55  vollwichtige  ungar.  Florin  aus  1  Mark 
Goldes;  da  die  Mark  Silbers  5  Flor,  kostete,  so  war  1  Mark  Goldes  gleich  11  Mark 
Wien,  li^patersank  das  Siibergeld  wicdi  r  der  Art,  daasdie  oben  erwähnten  ,12  Mark 
Bener  Mfinze*  genannt  Warden :  » 1 2  Mark  guter  MQnie,*  weil  man  schon  aus  der  Mark 
Um  24  Mark  Geldes  machte.  Wir  haben  diese  firUftrungen  {^geb«n,  weil  so  oft  die 
Frage  nach  dem  Werthe  der  in  alten  Papieren  vorkomniendcn  Geldsotten  (namentlich 
der  Mark)  gestellt  wird.  Wir  lassen  die  lieschrcibung  der  auf  Umndlage  der  Convention 
fon  1528  geprägten  übrigen  Münzen,  wie  solche  im  balgaischen  I'^unde  vorliegen,  folgen. 

II.  Polnisch-prenssische  MM.  Dieser  für  das  polnische  Prenseen  ans 
feinem  Silber  gvschlageiie  einfache  Groschen  Sigismunds  TW  Polen  isfc  dem  uiter 
1.  besehiicbenen  an  OrOsse,  Dicke  und  Gewicht  gleich. 

Avers:  Des  KOnigt  gekröntes  Bmstbild.  UmBohrUt  Sigis  *  I  *  Bei  *  Po  * 
Oo  •  Toei  *  Pnaie  (BoaetteX  4.  K  Bigfi.  I  Bex  Pohmiae  Domimis  Teeioa  PnulM. 

Berere:  Der  Adler  von  pöloiadi  PiemaeB,  nngekrOnt,  aber  eine  Krone  am  Halle, 
■it  einem  vom  Halse  aasgebenden  Arme,  ein  Schwert  Uber  dem  Kopfe  scfaw&igend« 
OheeB  neue  Wappen  Itthit  noeh  beute  Htd  westprensiiidie  Landsehaft;  dleoem  Adler 
Uigt  olliHibar  der  p ol  n iaeho,  utefat  der  prenaitoclie    vom  Oxdenawapfen  lienrfihraide» 
utpttaglidi  den  ehikopflgen  deniMlien  Reichsadler  bedentend      m  Qnmde.  üm- 
acbfift  *  Oroei  *  Comv  *  Terr  *  Pmaie  *  1636^  d.  i  QiennB  Commmk  Tenaram 
Pnssiae.  Wut  kennen  flberfaatrpt  solche  Onadu»  von  16S8  bis  1&85.  In  onserm 
Fände  siad  die  Jalugftnge  80,  81,  H  36  vertreten.  Anch  ana  den  potanadi^venMi^ 
sehen  StidtenElbiog,  Daasig,  Tbom  gingen  in  Slglamiinda  Zeiten  derartige  Gnocben, 
ndfc  den  Stadtwappen  venehen,  hervor»  die  aber  Idar  nicht  voriiegen,  wohl  aber  ein 
Dreigroaebanatftek  von  Danaig,  wie  aolehe  Siginunad  für  PienaMn  libeihnnpt 
piigte  und  wie  sie  eben&Us  von  jenen  dreiSt&dten  ausgegeben  worden.  Derdansiger 
DnigrOadier  wiagt  48  Qian  and  entldlt  im  Avem  am  daa  gekrönte  andgdmniacbli 
BrailbUd  deaKOnfga  dieümednift  Sigla*  P  Bei«  Polo*  Do^To»  Prv  (iwai  mauner- 
chen  in  Form  eines  Andieaafcraaaea]  (d,  L  Dondnoa  Todna  Pniaaia«);  im  Bevaia  in 
6  Zeilen:  •  lU  •  |  Oreaa.  Ar.  |  Trip.  Civi  |  Gedanen  (  15  (Btidtwappen)  89b  d.  i. 
Onana  atgenteoa  tripiai  eivitatia  Oedmanaii. 

Al«r.llMMss4HlftS«.XtLHil.«.  24 
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m.  PolaUh-lithftaisfllia  lOf.  Der  eiiifiMiw  Gfosdieii  Sigi8mniid*s  von 
Jalm  1686  ist  In  vamm  Fmäe  aieht  votimden  und  fibtriiMipt  selteii.  Dagqten 
findet  ikh  diiin  dn  einÜMlier  Gneciitn  Ton  fein«  fiOlMr  ftr  LitiiMnn  wineni 
Soline  Sigiamnnd  Angnst  Ton  1647»  dem  der  Vatar  «dum  16i4  die  Begiening 
von  litiianan  ItlMilaHen  hittei  guii  dem  elnliMiien  Orotclmi  das  latstam  enlapreelMod. 
Avwa:  fArOntaa  Biiiatii&d.  Umadirift:  8|gia  |  Aag.  Bai,  unter  dam  BDde:  Polo. 
Mag.  Ihn  d.  I.  Kagnna  dnz  Idtoanba^  Baraa:  Dar  bdcannte  lifliaoieaha  Baitar 
(Wappen  daa  GrosahanK^omaX  Ümaeiiiift:  Honaln.  Magui.  Dna.  Litti»  Unten 
nriadian  dan  FQaaen  dea  Roaiaa  15  (Ideinea  Wappen)  47.  Daniater  AS.  var- 
lehhngen  and  das  alt«  Wappen  der  Lithaoer  (auf  einem  Balken  erhoben  sich  Kwei 
Stander;  zwisclun  densclbiii  zwei  niedrigere  Ständer,  die  oben  vorcinifft  sind  und 
in  einen  klcineu  blander  darüber  auslaufoui  das  Wappen  bat  den  Xaineii  der  drei 
weissen  Säulen). 

IV.  Gleichxeitipe  und  fjloicliirerthige  Münzen  avä  unter  luilnischor  Lehnshobcit 
steLenden  Herzu jirthunis  Preussen.  EinCache  Groschen,  in  GrOsso  und  Werili 
den  besprochenen  ^'leich,  von  feinem  Silber. 

Avers:  ünbedecktea  Bmstbild  des  Herzogs  Albrecbt.   Uraschrift:  Justus.  Ex  . 
Fide  .  Vivit  .  1.533  (kleiner  HohonssoU^mächild).    lievers:  ungekrönter  heraldischer 
Adler,  anf  der  Brost  das  ScliildJeln  mit  einem  gekrönten  S.  Umschrift:  Albt-r  *D* 
G  *  Mar  *  Bran  *  Dvx  *  Prvs  (Rosette).    Der  Adler  ist  entwi-der  der  durch  Vor- 
mittelung des  Deutsciuirdens-Adlers  vom  alten  lieidisadler  abs>taiunicude  oder  dtT 
noch  als  Ableger  vom  polnischen  Adler  anzusehende  heraldische  Adler  des  polnischen 
Lehnsherzogthams  Preussen,  welches  Vcrhültniiis  noch  besonder;   auKgedröckt  iüt 
durch  den  Anfangsbuchstaben  dos  Namens  Sigismund  auf  dem  Herzschildlein,  mit 
der  Krona  darüber.  Die  Stücke  für  polnisch  Prcassen  (sp&ter  Westpreusaen  genannt) 
haben,  wie  wir  sahen,  bloss  die  Krone  auf  derselben  Stelle,  wohl  desahalb,  weil  dar 
Name  dan  Kflniga  acbon  in  der  Umschrift  vorkommt.  Machdmn  das  Heraogtiinm 
Preussen  ionverain  geworden,  trat  an  Stelle  des  Namenszuges  der  polnischen  Könige 
der  Namenasng  dar  brandenburgrischcn  Begenten  aalbet.  Der  beschriebene  GroaohaD 
Albrechts  ist  in  anserm  Fimde  in  emer  gani  ftberwiegenden  Mohrzald  vertreten. 
Die  vorliafandeaf  In  Kleinigkeiten  abweichenden,  Eiemidaie  sind  nna  den  Jahren 
iwiacfaen  1681  nnd  1646. 

V.  Gleiehieit^  and  glaiehverUiiga  brandanbnrgiaehe  einibehe  Groacfami 
van  Mnam  SÜber.  Ton  dea  KmfMan  Joaehfan  1.  flnUgabonem  Sobnab  Johann 
dam  Waiaan,  wuda  eine  mailgilfiieh  bnmdenbuglaofaa  Nebenlinie  m  Ktatrin 
feattHa^  die  abar,  dn  er  1671  elma  Siben  Tentub^  aogleieh  mit  ihm  edoaob.  Wir 
kOnnan  Qiaaohan  von  Ihm  «na  dan  Jahien  1641»  46^  46  nadnpeiaen.  Dia  Eaamplnre 
nnaarea  Fondea  aind  von  1646.  Arne;  üebedeaklH  BraatbOd.  ümaehriA:  Johaa. 
D:  G.  Mar.  Bnndan,  et .  Sta,  Olegandea  Xnaiehan)  (d.  i.  Stelini).  Bataia:  U^ga- 
krOtater  bnndnbnigiBehar  Adler  mit  dem  BohemoUenBeUMlain  anl  dar  BMl 
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Uraschrift:  Gross.  Ar.  loban.  Mar.  Bnnd.  1645.  Wir  Junnen  von  Johann  Audi  dMn 
Droigröscher  von  l,ö44. 

VI.  Schlesische  Mitns6tt  uacb  demselben  Fass.  Friedrich  ]I,  Henog  Ton 
Lio^nitz  uud  Brieg,  aaf  dessen  frühem Mftusen  dasBildniss  der  heiligen  Hedwig 
erocheiut  (wenn  diese  Stflcke  nicht  vielmehr  seinem  Vater  Friedrich  1.  angehören)^ 
jgßh  Bdnem  Uebertxitt  zur  evugeÜKchen  Conicssion  (1522)  anch  auf  seinen  Münzen, 
die  er  nach  polaiieheiD  Fusse  and  nach  dem  VorbUdo  der  beschriebenen  Albects^r 
proschon  von  Pren^en  prägen  li^ss,  durch  den  Wahlsprach  Verhorn  domini  luanet 
in  aeiermun  Ausdruck,  wie  es  Albrecht  durch  die  Devise:  Joatna  exfida  fiflt  fiUiaB« 
Ken  war  aneli  die  Setzung  des  Bildnisses  auf  die  Münzen. 

Aren:  Unbedecktes  Bni^itliiUl.  lim.schrift:  Frideri.  D.  G.  Du,  SM.  Leg.  ßre.  f 
Kevers:  Uiiu'ckrünter  schlesisrher  Adler  (erkennbar  an  der  sogenannten  Binde, 
mit  Lilien  an  den  Enden  und  Kreuxlein  in  der  Mitte,  iUaoUich  als  Halbmond  be- 
MiduMt).  Unuehrift:  Verb  .  Domi  .  Manet  .  In  .  Etem  .  1644.  Es  giebt  aolflhar 
Oneehioi  von  ir>4l— 4H;  unser  Fund  enth&lt  welche  von  42,  43  and  44.  Daran 
leUieaat  sich  ein  viel  schwereres  Drcii^roschenst&ck  fon  demMlben  Henog  nach  dem 
oban  enrähnten  polnischen  gleichzeitigen  Moater  Sigismnnda  I.  gesdüagea.  Avm; 
Braatbild.  Umaehnft:  Verb.  Domi.  Manet  In.  Etem.  (Kleeitangel).  BerenineZetoi 
in  (nriaolMn  Kleeatengeltt)  |  QiipBa:  Ar  |  Trip:  Frid  |  Doe:  fflea  f  Ltg:  Bng  1 1646 
(iwiedieD  IQeeafcengeln). .  Endlich  voide  ein  ptenm.  SeohagrtBelNr  von  Ktaig  Ma- 
diich  U.  von  1771  Itbeigeben,  der,  anlbUend  genng,  an  dem  Fände  der  beadunebenen 
Mlnawrten  gehOien  aollOX 
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In  der  Sitanng  am  16.  April  hielt  Dr.  Bnjaek  oineo  Vortrag  Uber  die  Waffi» 
and  dflo  Sehmnck  der  gemaniMhett  Stimme  vom  6.  bb  fi.  Jahrirandert.  Dasjenige 
Werk,  velebei  er  als  das  TonQgUohate  Hiltotttel  fftr  diea  Thema  an  nennen  hatten 
waren  .die  vateriiadischen  Altertfaftmer  der  fOratlidi  BohenaoUeni^aehep  Samadnngen 
n  Sigmaiingen,*  in  dem  der  Yeiteer  deaielben,  lijadimaehmiti  der  Beadneibaiv 
der  nach  Funden  geordneten  Altettfaflmer  eine  ftr  die  WalEro-  nnd  Kflittmhnnde 
tadtnigeaehiehtlidie  Schüdemag  der  dentNhen  Stimme  TOfanaduekt  Doeh  der  Be- 
grftndir  and  Dirvktor  dea  lOndaeh-gennaniBefaen  Xnaeoma  fai  Malm  hal  darch  Her- 
steUnng  fhcaimiliKter  OTpamodelle,  die  ven  ttnachender  Wiilcnqg  sind,  Ar  eine  nedi 
giQMere  Nntanng  aeiner  fimdamontalaii  Werke  geaoigt.  IStägn  dieaer  TethteflliGhai 
Anichannngamittel  Inrnnte  aieh  der  Yoftngende  bedienen,  da  die  Fnaiia  aokhe  aeifc 
Teigangenem  Herbat  erworben  hat.  Dies  war  sowohl  fftr  die  ünttncheidnag  dea 
iweischneidigen  (apatha)  ala  dea  einachneidigen  Behwertea  (aciamaaai),  beaondan  aber 
ftr  Undenachmit^a  hahnbteehende  UnteiancihnBigen  Aber  den  Speer  (angon)  von  Wiehljg- 
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keit;  auch  einzelne  in  unserer  Provinz  gefnndcno  Waffen  and  der  von  BIcll  rckonstruirte 
Kundschilil  wurden  uls  Vergloichungsstücke  vorgewiesen.  Der  Imtorische  Nachweis 
(f^  die  fibereinstiininenden  Waffen  der  Franken,  Ustgotlien,  Longobardcu  und  der 
aBd0reD  germanischen  Volker,  die  sich  auf  dem  Boden  des  römischen  lieich«  als 
Herrschor  nioderliesseu,  wnrde  nicht  ansser  Acht  gelassen,  besonders  aber  hcrroiige- 
Iioben;*.-da88  LindeiiBchniit  die  Haaptbeweiakraft  für  die  trleicharti^'on  Waffen  der  nach 
v^Jl^Mcdenen  Ländern  zerstreuten  Germanen  in  den  in  flngland,  Nord-Frank i eich. 
Belgpx'n,  Holland,  (]<>n  Klieiiilanden,  dem  RlsasH,  dem  oberen  Donaa-Thal  bberein- 
atinmeaden  OiSberfandeD  sacht  Der  Schmuck  der  sQddeutscheo  Sttmme  wurde  in 
dem  Beiehthnm,  der  Mannigfaltigkeit  des  Mateiials  nud  der  ForoMii  gesehildert  ohne 
BSUb  Too  FttBlldtMIdcm.  weü  er  keine  weeentlieben  Berfifaroog^unkte  mit  de«  alt- 
VNuwiidMD  Seiimiuskgegeiiit8iiden  hat. 

fiOefanf  verias  dw  Sekrafadr  der  Qeaelkchaft,  AiehifTalii  Dr.  Heekelbnrg^ 
taa  einem  Briefe  dee  Major  Wnll^  jetit  in  Nen-Bnppin,  dei  ISb  tnm  rttgmgtnm 
EaM  in  nnwrer  Pravini  so  tliltigen  MH^iiiedea,  eine  intnemante  SoUldemng  der 
heidnkidien  AKertiiflmer  im  Schweriner  Mneeom.  Der  Berlehterstatter  gab  nur  einen 
Totaleindnuik,  da  er  in  der  knfieo  Mt  von  3  Standen  die  in  6  Zimmmi  an%e> 
sMlien  SciAtM  «a  dnrohmnstem  hatte;  sie  sind  nidit  nadi  Fondorfien,  sonden  naob 
Q^genaftaiden  aneinander  gereiht.  Die  Zahl  and  der  Werth  deijenigenStttcke,  weide 
daa  Stein-  und  BroneeaMar  vertreten,  besonders  das  letalere,  ist  betrtcfatlich  und 
UnraOen  aogaratumenaweifh,  die  deaEiaanalten  imYeiglM  inrPmaaia-Samnilvng 
geringftgig.  Das  Bbrapimaterial  fttr  die  erste  H&lfte  dea  Steinalten  bietet  derFener- 
atein,  der  dem  Sdiwediaehen  in  Schonen  entapiiefai  Die  ana  ihm  geaibeitelen  G«- 
lUlwafaid  der  Ken,  dieSdmeidewericaengo  nndLamenapitaan;  wenn  in  dieaerFeriode 
dar  Stein  aach  nnr  ngahaaen  wvde»  so  iat  in  der  Arbeit  dea  rohen  Keila  und  dar 
ftingefomten  Tiaitaenapitio  ein  grosser  Ünteradded.  Für  die  iweiteHlUte  dea  Stein- 
alten sind  die  groesen  Sehleifrtdne  saUieidi  TOihanden,  an  denen  die  anf  das 
manniglUtigste  und  tterUdiato  geformten,  nodi  aahbekherenHXmmer  tmd  BeQe  ge- 
achlülini  wnrdea  Die  giaazvoBate  Beihe  von  Qasenattnden  iat  ItU-  daa  BnmoaaHnr 
fofhanden,  die  der  Dfarector  dea  Schwerinar  Mnaenma,  Dr«  liaeh  (wehl  mit  ünredit) 
ala  VMktA  einer  einheimiaehen  Indnatrie  aaaieht,  Die  in  MeeUcnbug  gefendenen 
Chuaftirmen  aeigen  nor  barbarische  Narhahmtingen  einea  edlen  Styla,  aneh  ftnd  kein 
bport  fon  rehem  Eifi,  aondeni  nnr  toh  aeracUageBen  SrntHeken  atatt  Awt  Ton 
einer  im  Gymoaaiui  niNea-Bnppin  voiha&deneB  wertbfolleBAlteräiSmer^flamndQnc 
beiiditate  Mi^  WnUT.  Er  gedenkt  aie  mtt  nm  so  grösserer  Fkeode  an  ordnen  nnd 
fttkatalogialren,  weQ  aie  hOcfaat  fcoatbaie  Gegenattnde»  danmtar  aneh  efinen  broncenen 
Opüvmgen  mildlt,  dw  mit  don  bei  Pemlei  aiasgi^benen  und  jetit  im  Schweriner 
Mnaenm  anfbatnüuten  groaae  AehnUchkeit  hat. 

Ala  GeadieiilDS  worden  vorgelegt  zur  Bibliotluk  und  zur  Majtiten-Sammlnnj?: 
von  Heim    Brandt  auf  Bossen:  Peter Bajlen's  historisclies  und  kritisches  Wörter 
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buch  üi  der  Auflage  Ton  1740  ins  Dcntsche  übersetzt  Leipzig.  Breitkopf.  4  Thcile. 
1741-- 44.  —  VoD  Kao/mauD  Liedemaiin:  Die  Huldigung  de»  grossen  KarfiUrsteii 
im  Jahre  166^1,  Stich  von  Heinuanu  ltf€9.  Ferner  gingen  ein:  zwei  Scheine  über 
Annahme  Ton  Geldbriefen,  den  27.  Miürz  1778  in  Wormditt  vom  PoiteqMdiantea 
Eberlein  aosgestdlt. 

Zur  Münzsammlung:  von  Domainennth  Casprzig  folgende  im  Darkehmer 
Kreis  gefundene  Mausen:  2  Broncemunzen  von  der  älteren  Fwitiina  und  Antoniniw 
Pius  aus  Schakumelen,  aas  welchem  Fun.lort  in  die  Sammlongen  der  Prn^sin  schon 
früher  ein  römischer  broncencr  Schildbuckel  uixl  andere  antike  ßroncemUuzeu  der 
Kai.»erzeit  gekOBune-i  sind.  Eine  kleine  Br<  iifeinünze.  von  il.  r  rri'lossor  N.-sselmann 
dieBestÜDunnng  giebt,  da^ssie  der  vierten  Gemahlin  des  Kaisen«  Cah\nila,  derCäsoQiAy 
angehörtt  indem  er  hinzufügt  da  s  Mionnet  da^  Vorhandensein  von  Münzen  mit  ihrem 
Kopf  bezweifelt,  —  gefanden  in  einer  Font  bei  Darkehmen,  wahrscheinlich  Skalliszen; 
eto  pcenasischer  Groschen  von  Sigismund  1636,  gefunden  bei  Schniepfeln;  ein  Danzigar 
llrinpf  fon  Johann  Casimir,  bei  Darkehmen  selbst  gef onden  and  «in  Drelgroecben- 
stikck  des  Herxogs  Friedrich  IL  t.  Liegnitz  toid  Jahre  1644. 

Angelaalt  winden  zwei  dorchbohite  SIeingeräthe  ans  der  Dtrinbiner  Qsgeod, 
eiaei  efai  Qoeibeil»  wohl  erhalten,  sowohl  mit  der  Bahn  als  mit  der  tarn  Bobrlodi 
boiisonM  stehenden  Sehneide  versehen,  aas  Boniblendegesteiii,  das  aadeie  Geiltlie 
nach  beidm  Enden  sjmetrisdi  geaibeitet,  wenn  aodi  das  Bohrloch  sieht  in  der  lütte 
Hegt,  nnd  zwar  in  Spitshammeffonn,  doeh  nur  in  einer  HiUte  eihalten,  indem  ein 
hortHmtaler  Brach  von  einer  Spitie  aar  andern  mitten  durch  den  ttumier  erfolgt 
ist,  aas  Granit,  eine  ganz  nene  Foim. 

Zar  Ansicht  worden  voigelegt  fwei  Steinbeile  des  Gntsbeeitaeis  Angstein  anf 
Beiteninimn  bei  laUan  (vgl  die  Pablikatioo  der  Praseia  »Pkeaesisehe  StetngeiUhe* 
Tafel  II.  Flg.  8  ood  TM  17.  Fig.  1),  nnd  ehi  Tenetiamsdier  Dnkaten  des  Dogen 
Johannes  Comaro  i709~2'l,  im  Besitie  des  Ooldsehmied  Aren,  nnd  ein  dem  Domainen- 
nth  Casprsig  gehüitger  Denar  von  Constantin  IL»  dem  Sohne  Constantin's  des 

■ 

ChMsen,  geflmden  in  Qronejkeo  bei  Darkehmen.  Die  Hllnien  besdunibt  Tiohmn 
Kessel  mann  folgendendeimasBeii:  Av:  8t.llaroas  stehend,  mit  einem  langen  Stabe, 
vor  ihm  (lechts)  der  Doge  hnieend.  lOAN  OOBNKL  (leehts  vom  Stabe  die  ehiiebieii 
Bnehstaben  senkreoht  anter  emsader  stehend)  DYK,  links  vom  HeUigen  die  einielneii 
Buchstaben  senkreoht  anter  einander  SMVENET  d.  i.  Ssnctos  Xaieas  Yenetas.  Bev: 
Die  heilige  Jongfran  anter  Sternen.  Umschrift:  STF.  T.  XPE  DAT  Q[tV  VBßlB, 
IBTB  DYCA.  d  i.  Sit  Tibi  Christo  Datos  Qni  Tn  Regis  Iste  Doca  (tas).  Der  Name 
des  Dogen  Coraaro  enebeint  anch  sonst  in  der  Foim  ComeL  oder  Cornelias,  sam 
Beispiel  WaUenheim  U.  1.  8. 180  Nr.  8818  nnd  816«.  Die  rOmisehe  SflbermfiniO: 
Av:  D  (omhras)  N  (oster)  00N8TANTIY8  P  (ioe)  F  (eliz)  AYG.  Bev:  Im  Kfanie 
Y0TI8  XZZ  IIYLTIB  XX3EX.  Im  Abeohnitt  SIBH. 

In  derSitniig  am  81.]lai  ÜMid  dieYorbge  eines Fondes ans  derHeidesMihanM 
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bei  Gr.  PUlkallea  in  der  Nähe  von  Kranpischken,  Er.  Ragnit,  durch  Candidat  üraats 
statt.  Derselbe  war  von  dem  Voistende  bcanftragt  worden,  den  dort  PUlknllni«  ge- 
nannten ScUossberg  trx  untersuchen,  nach  einer  vom  Kftniph'chen  lyiuidrathsamt  zn 
Kagnit  erfolgten  Anfforderang.   Dt-r  Schlo^sbcrg  bildet  ein  Rechteck,  das  auf  drei 
Seiten  durch  ein  natürliches.  54  Fuss  tiefes  Fhissthal,  auf  dor  vierton  durch  eiii«ii 
nMrigeren  künstlichen  Wall  begrenzt  wird.  Candidat  Braab.  begann  die  Au8grabuii<ren 
da»  WO  der  Besitzer  des  Schlossberges  Bonkies  in  Gr.  Pillkallen,  schon  frfiher  drei 
broncene,  znm  Theil  beschädigte  Gcwandhniter  in  Armbrastform,  4  broncene  Franen- 
armbinder  und  eine  Stcinperle  gefunden  hatte.   Die  Darehgrabang  der  Stelle  ergab 
eine  S  Fuss  starke  Schicht  sehwanwr  Erde  and  darunter  gebrannten  Lehm»  der  nicht 
hl  si^^dlhnücheii,  sondern  in  fonnloeen,  mit  Kohlen,  Kalk  mid  Steinen  gemlsdtten 
Stücken  eme  ttbenns  grosse  Festigkeit  besass.  Die  an  efaiemTagc  mit  9,  am  andern 
mit  $  Aibettem  geftthrte  Untertaehimg,  welche  an  TencUedenen  Stellen  der  Wille 
imtanioninMi  wmde,  erwies,  dass  dieStruetnrdenelben  eine  IhnKche  war,  besonders 
wniden  viele  Kohlen  a&g«tnflbii',  das  gTOs*teSinek,  das  rasdlich  gestaltet  war,  hatte 
8Vt  Faas  ImDuehnMitr  md  8  Iis  6  Zoll  Dieke  und  lag  hoiisontal;  die  Holslhsem 
wann  dsntiieh  sii  erkennen  nnd  seigten  EichenholskoUen.  Di<{jenlfre  Stelle,  auf 
w«ldMr  die  Kttdisiiabfllle  ausgeweifen  wurden,  konnte  nicht  entdeckt  werden,  womi 
aneh  ferohuelteThierknoelien,  wie  Pferdeiihne,  an4;eftmdcn  wnrden.  Eine  gana 
▼snduto  broooene  ranila  in  Armbmstform  und  ein  Knopf  als  ZierstBck  einer  Ihn- 
HcImb  waieD  die  Ambente  tod  Alterthttmem.  Ein  silberner  Halsring  ist  ausser  den 
oben  geoamtsB  aeht  Sttteken  von  Beattser  Bonkies  aadi  daselbst  froher  gefbadeo 
worden,  war  aber  schon  hi  andere  Binde  gekommen,  so  dass  er  nicht  weiter  bo> 
aehiieboD  werden  kmin.  FOr  die  Oewaadhalter  vgl.  BIhr,  die  Giiber  der  LiTea, 
TIfkfoi  7n.  Fig.  11,  wenn  aneh  mit  manchen  Abweichungen,  ftr  die  Araaenaimringo 
vgL  Doipater  Mvoenm  Este.  GeseUseh.  Bd.  6,  Heft  3  and  4,  Tafel  n.  Flg.  90,  21.  — 
Den  Tortrag  hielt  der  Voisitaende  Dr.  Bnjaek  ftber  das  erste  Efsenalter  in  Bora- 
höhn.  Die  tob  dem  IMtaieB  Yodel  in  den  m^moires  du  nord  1*572  TerlMfoiitlicliteii 
UnlaiiiulnagOD  leigsii,  daas  wlhrond  des  Bisenalteis  daaelbst  fem  2.  Jahih.  ▼.  Chr. 
Us  aar  MMto  des  4.  Jahrh.  d.  Chr.  die  Leichen  voibrannt  nnd  errt  mm  BdihmB 
dieaer  Poriodo  hi  Xisteiigrihen  beigesetst  wnrden.  Die  Asche  der  veibiamitn  Leidieii 
wudo  aammt  denKiiocheBlIbencateB  nnd  besehldigteB  Beigaben  hi  der  lltestea  Zeit 
m  ünen  hi  efaiom  StehihanibB  (roeser)  aafbowahrt,  dann  begnllgte  man  sieh,  ein 
Loch  in  die  Erde  an  graben,  in  dasselbe  die  gesammelten  Beste  von  Asche,  Knochen 
osd  Biigabeii  Mneinanschttten  nnd  diese  Niederlage  nur  mit  Erde  oder  mit  einem 
Stein  nad  Erde  n  schUessen  (hnndplottsr),  nnd  darauf  omt  oifolgte  die  Niadar» 
legung  der  nuTerbrannten  Leichen  mit  unversehrten  Beigabea  in  aus  Steinen  gebauten 
KMimiwm.  Das  aus  mehr  als  4000  solcher  Bestattungen,  welche  in  diesen  8  Formoa 
«ahzgiDommeii  wurden,  gewonnene  Material  oigiabt  wieder  ofaie  Votuchledsnhdt  hi 
das  FlonnsD  der  Beigaben,  die  Todel  in  5  Klaaaen  thoOt.   Für  einige  in  Alt- 
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Prt'usüLMi  j^efundeiK  Alterthümer  hat  Vedels  Arbeit  deshalb  eine  Bedeutang,  weil 
sie  luit  cini^,'eu  der  auf  15  Tafeln  beigerügten  Abbildungen  eine  entschiedene  Achn- 
Uchkcit  haben.   (PI.  2  Nr.  9.  PI.  «  Nr.  5,  PK  8  Nr.  3,  PI.  9  Nr.  1,  Nr.  2,  PI.  15 
Nr.  l.  Nr,  .'5.  PI.  13  Nr  8  und  Nr.  9.)    Die  den  hei  German,  Medcnan,  Brannsberpr, 
(Jrunan-Hohe,  Sorquittcn  nnd  Ortelsburg  gefundenen  Alterthümem  entsprechenden 
Formen  hatte  der  Vortragende  anf  einer  Tafel  zusanmieugestcllt,  nm  die  Aehnlich- 
keit  mit  don  Funden  anf  der  Insel  Burnholm  zu  beweisen.    Noch  reicher  ist  an 
solchen  ParaiJ<-lliiiiiien  die  nan^itrer  Umgegend,  und  ist  darüber  eine  Arbeit  des 
i>r.  Lis^aer  in  l>iin2ig  zu  vci  ^'lt  ichen,  —  Darauf  legte  der  \  orsitzeude  eine  Iteihe  von 
(»egenstanden  aus  den  Sammlungen  der  Gesellschaft  vor,  7  lYensen,  6  Sporen, 
19  8teigbiigel,  2  Messer,  einen  Celt  und  einen  8childbuckel,  welche  durch  das  thätige 
Mitglied  der  Gei*ells< haft,  Kittergutsbesitzer  Hleli-Tüngon  von  Kost  gereinigt,  nnn 
für  lange  Zeiten  erhalten  sind.    Unter  den  Trensen  h&ttc  eine,  weil  sie  zweimal  ge- 
brochen, eine  andere,  weil  .sie  versilbert  war,  ebenso  wie  die  dazu  gehörigen  gebackel- 
ten  Zinnplatten  und  beweglichen  Zwingen  zur  Aofoahrae  von  Riemen,  ein  Reitxeo^, 
das  er  als  {Skandinavisches  bezeichnet  nnd  in  das  jOog«»«  Eisenalter  (700  — 1000  u.  C.) 
setzt,  seine  besondere  Aufmerksamkeit  erregt,  nicht  minder  ein  bei  Medenau  gefundener 
Schildbuckel,  der,  obwohl  noch  mit  der  Handhab<>  versöhn,  von  ihm  die  Wandaag 
der  hOlsarneil  Schildidatte  erhalten  hatte.    Die  Form  des  Handgriffs  erweist,  dass 
BleU  in  seiner  Arbeit  »Rcconstroctiaa  «ines  Kundschildes  etc.*  den  Handgriff  richtig 
M%eietzt  hatte.  —  Als  neu  einfegangeae  (resehenke  wurden  vorgelegt:  Zur  heidni- 
sdieo  AlteuhftiDer'Samiulang:  von  Kittergutsbcsit/i  r  lilell-TOngen  die  Kopie  eines 
Span  in  Bronce  nach  einem  Funde  aus  den  Schleswigscheu  Moorfunden  (Engelhart 
Denmark  in  thu  early  iron  agc  S.  12.  PL  XV.  32  a.  b.  memoires  du  Nord  a.  1867 
p.  1()5  Fig.  17)  und  die  Kopie  eines  eisernen  Sporn  nach  einem  eben  dort  gefundenen 
Original  Engelhart  eod.  PI.  XIV.  Fig.  5.  —  Von  Rittergutsbesitzer  Müller  anf  Sie- 
lacken bei  Tapiau:  der  Griff  eines  eisernen  skandinavischen  Schwertes  (der  AnÜMtB 
des  Griffs  in  Form  eines  fichiffehen  mit  Spuren  der  VenObenuig)  daselbst  gefunden. 

Zur  Pefftnü-SMUBilnng  tob  Lehrer  0.  Liek:  eine  Kanikaliir  auf  Napoleon  I. 
iB  Celiot*eclMr  Minier  mit  der  Uotsnelirift :  Triumph  dee  Jahree  1818.  Den  Deatsehen 
nun  Neuen  Jahr. 

Zur  Bibliothek:  Von  demaelbeo:  O.  Liek,  dw  Stadt  Schippenbea  mit  Bertcfc- 
siehtiguBg  dee  ffirehspiels  und  der  Umgegend.  EttaigAwg  1874.  Brnrn  u«  Weber. 

Ale  werthToUe  Ankinfo:  aar  "*"'"*^*g  von  Steingeiftthen  von  Sdüoesermeifter 
SohStel  bei  seinem  Fortgang  von  XOidgibeig  fteundliebat  Oberiaasen:  ein  dniob- 
lochter  Spitshammer,  naeh  beiden  Seiten  an  iiymmetriadt  gembeitet»  wenn  aueb  das 
Bohrloch  nicht  in  der  Mitte  aitat,  eine  ganz  neue  Form.  Fundort  Bothenen  Erda 
Fisdiiiinien« 

Zur  Waffensammlong  der  neueren  Zeit:  du  Zweihlnder  ndt  «oU  erindtaar 
Klmgeaasdem  16.  Jahrhundert,  eineisenerBundschild  aus  der  Zeit  von  IfifiO— 1600^ 
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«in  dmlaehier  11  oriui  (Hdm)  ms  te  Ende  des  16.  Jafadumdette,  ein  deatsehee  Bogen, 
siduisdtet  PalTethon  «tu  denelben  Zeü 

ZnmSdiliuB  der  Sitning  wnide  «in  Mttnsfiud-  f^iyneigt,  den  BatteiguUbeeikier 
Tiedemann  anf  KiliUidi  Kr,  FieehiitiiNn  beim  Ben  einer  Scheune  genuwht.  Die 
jlingite  Mttnm  onter  den  144  «ii%8Amdenen  iit  ein  pieossifolieB  SVt  SSIbeignMclieii- 
itBek  Tom  Jalin  17<S4  vnd  kOnnteo  TieUeidii  die  ttbrigen  148  Stücke  einem  Sammler 
angeliSrt  haben,  da  sie  ilter  sind  vnd  dem  15.  nnd  16.  Jahrlumderi  angehOran.  Nur 
€  haben  einen  giOsietett  SQbeigelialt,  ne  seigen  die  Prlgiuig  anter  dm  sichiiedien 
HenogenHehnioh  1689  nnd  Morits  1Ö4S.  154^  1M6|  anter  Cail*8  V.  Brnder  Ferdi> 
nand  IfiSO^  die  sedwte  schwerere  Xttnie  hat  anf  dem  Afets  den  Beiohsadler  und 
die  Umaehrift  Carolas  V.,  aof  dem  Bereis  die  Zahl  1544  nnd  die  Umschiift  Lndovie. 
C.  Stoib.  Konjgsteitt.  Von  den  ftbrjgen  187  «übemen  Mfinien  geringen  Qohalts  sliid 
8  wegen  sddecbterErhaltong  noch  d^t  sicher  bestumnt  worden,  SOOidensmilnsen, 
67  fon  Bersog  Albiedit  von  Prenssen,  35  ron  KOnig  Sigismnnd  L  von  Polen,  9  von 
der  Sledt  Dinsig,  8  ron  der  Stadt  Elbing,  7  von  Hersog  Friedridi  von  Schlesien. 

Als  nen  eingetretenes  Mitglied  wurde  Geheinuath  Bnrohard  angemeldet. 

Oslpr.  Ztg.  115  (Befl.)  Nr.  189. 
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Die  älteste  Urkniiile  über  die  Familie  Sptmia 

vom  22.  Derbr.  1375. 

Mitgetheilt  Ton  A.  R  o  g  g  <'. 

In  den  neuen  prenss.  Prov.-Blättern  (a.  F.  Bd.  IX,  S.  288— 298  und  314—331) 
bat  V.  Mülverstedt  über  die  echt  preussischo  Familie  v.  Sparwin  einen  Aufsatz  »dat 
Geschlecht  v.  Sparwein  in  Preussen*  veröfTenthcht.  Die  älteste  bisher  bekannte  ür- 
knndei  welche  ein  helleres  Licht  auf  die  FaiDilienverhältnisse  dieses  Gescblecht's 
wirft,  scheint  er  nicht  gekannt  m  haben.  Dieselbe  reicht  bis  in  die  Zeit  hinauf,  dft 
Ulrich  Fricke  Comthur  in  Ralga  war  (4.  Aug.  1361  bis  9.  Aug.  1371).  Wir  fanden 
das  DocHment  in  einem  der  Gutsregistratur  tu  Kossen  angeh<)rigen  Folianten,  wel- 
cher mw  durch  die  GQte  des  Herrn  lUttergutsbesitzers  v.  Brand  mitgetheilt  wurde. 
Dmelbe  enthält  Urkunden,  welche  aieb  meistens  auf  die  Familie  v.  Proeck  and 
deren  Güter  beziehen  und  ist  bereite  von  Prof.  Dr.  Krüger  in  der  Zeitachrift  ftr 
die  Geschichte  und  Alterthnmskundo  Ermlands  Bd.  II,  S.  553  beschrieben  nnd  be- 
nutzt. Die  nachstehende  Urkande,  deren  Verst&ndniss  kmoe  Scbwieri^eiten  nndl^ 
findet  sich  daselbet  Fol.  131  No.  66  nnd  Uatet  wie  folgt: 

Wir  B^der  Dittericb  fon  Einer,  Komptimr  lorBiliO  mnd  Vogit  m  Katiqgoi 
xeigen  offenbarliehen  in  diesem  Briefe,  dass  Andiifce  Spenria  mit  feiner  Mittler 
Aleken  rand  Agnetcn  vnd  Lnonrt  seinen  tehivesteni,  vifgeben  mltt  vomudidialt 
^  mit  gntten  willen  vor  Bntder  llbrieh  Friehen  do  er  kompOiw  mr  Belg»  vis, 
die  iweasigk  Hnben  sa  Gndeniekent  dk  Htnieke  Spenrien  fnnd  hanu  vnnd  Xeitin 
si&  bmder  leffliches  knü  von  in  vnnd  von  ilUn,  die  teD  n  dem  gnte  hatten  kaolbn 
Vnnd  Tomgen  deh  dees  vergeechiieben  gutes  nllsrdhige,  heineriei  ampnidie  noch 
widenmge,  sie  noch  ihre  Erben  dorvf  tn  tnnde  votbes  nie,  Vnnd  also  geben  s«eh 
Dorotiien  vnnd  Magdalena  ndt  Yorarandsehaft  die  iwo  achmiteni,  vor  Bilder 
Qotfiriede  vonLyeden,  do  er  hompthnr  snr  Balge  wass,  vnnd  vonagta  sieb  mit  vot^ 
mudtpchafft,  dam  sie  noch  ihre  Erben  kein  anspmchvQge  oder  vctdemnge  mögen 
ttu  vf  din  voigenaaite  gat.  Anoh  so  hat  dieae  vflaage  vnsd  vonelehvqge  ge- 
mit  voimimdsohaIR»  MsigarsOa  Aadiitmi  Sdiweoter  vor  Bnider  Batgher  deoM 
TeMe  von  dem  Stinne,  dass  sie  noeh  ihre  Erben  keinerlei  vordemngen  mögen  fhott 
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vi  diss  TorfrynaniitL-  ^üt.  Vuiliucr  so  bat  vor  Unss  Aiidirken  Schwester  Gerteruden 
dis8  L'penanto  gut  mit  vormondt^chaftt  vfgopcb^n,  vnnd  hat  sich  dess  mit  ireu  Krben 
vorzctgou  ktiiirrleii.'  ansprochunge  dorvll  zu  thun  noch  vorderungt',  Gcscliego  nu  hie 
nodunolss  koiiiorleic  unspruchunge  odtr  vurdcruage  von  dioson  vori^oscbiiebincn, 
vuii  Audirkou,  oder  von  seiner  Mutter  oder  von  seinen  gesclimstern  hio  vciri;  ija:.t, 
oder  von  ire  Erben  viid  nachkamlingen  imandt^,  tli»*  sollen  kciiio  krallt  noch  macht 
haben  ob  in  die  teten  oder  wolden  tun  vf  Haniken  Sparwin  oder  vf  Lucas  oder 
Mertin  die  gebrudere  tnier  vf  ihre  Erben  oder  nachkonilinge.  Zu  gezeuge  dirre  «lingc 
vnnd  saclie  gebe  wir  disen  brit"  niitt  Vnserm  Ingosegel.  Gegeben  nach  <Tots  ge- 
burtt  MCCCLXXV.  Jahr  am  v:!onnabende  nach  Sanct  Tomasstage.  l>ew  sind  gc- 
■/.eugen  de8e  erbare  Lutiie  Bruder  Lewe  vnss  C'ouipau,  Herr  Helmut  vnss  Caiti>ellaii, 
Hanicke  Litawe,  Pettcr  Sparwiu,  Michel  Kemerer  Vniid  andir  Krbare  luüic  vek,  den 
wol  iiit  zu  glanben.   

Ein  Urtheil  ais  dein  Jahre  1362. 

Unter  den  8ammelbänden  der  Danzig.^r  Stadtbibliothek,  gröestentheiU  von  dem 
bekannten  Keinhold  Curicke  niedertresoliriebeu,  t  iith;Ul  einer  im  Auszug  eine  IJeihe 
TOn  Danziger  Rechtsentscheidongon  über  Verbrechen  aus  dem  h<.  und  17.  Jaiirhund-  rt. 

Derartige  5fittlu'ilungen  zeigen  im  Allgemeinen,  dass  wir  keine  Ursache  habt-n, 
die  sogenannte  »gute  alte  Zeit'  in  die  Gegenwart  zu  wünschen.  Finsterer  .\hti- 
glaubfn,  gepaart  mit  strengem  Sinno,  heeintlasaen  die  lÜchter.  Die  Hexenpro/.f.-^se 
sind  durch  da5  gauzo  siebenzehnte  Jahrhundert  an  der  Tagesordnung,  und  cii<l<u 
mit  Hille  der  J'ortur  last  stetes  mit  dem  Tode  der  Angesehnldigten  ilurcli  das  Feuer. 

Jener  strenge  geg^nubtsi  ttreeheiat  mut  ein  Urtbeil  intarcssaut»  dou  wir  liier 
eine  Stelle  geben  wollen: 

»Ao.  15U2  ist  der  Agneto  Ratenbergs  Tochter  von  8tüblau  bürtig,  ihres 
Aken  21  Jahr,  welolie  fteywillig  bckaiidt,  dass  sie  krauck  zu  einer  Gärtnerin  za 
Chms-Züuder  gekomnieii  nnd  dMeUwten  in  der  nacht  auä'steheudo  im  GanaestaU 
eines  lebendigen  Kindee  geneten,  so  Ton  ilir  aut  die  Erde  geschossen,  nnd  also  noch 
lebendig  aaffgcnoramen,  vnd  aus  dem  stalle  gehende  Qber  einea  Zaun  in  den  andern 
hoff  geworffen  worden,  die  Leibesstrafe  erlassen,  weil  ein  Hanrei^esell  George  Seifeft 
vor  Gericht  erschienen,  nnd  angelobet,  dass  er  diese  Agnete  snm  Weibe  BshmeD 
und  nach  gdialtenar  hodueit  diese  Stadt  aaff  5  meilen  weges  «n  meiden  gesonnen 
were,  UerQber  auch  bfligem  gnlellet»  8fe  die  Agnota  hingegen  ebenfalls  mit  ihm 
ehdleii  sa  lelMii  venproelMii,  vnd  bey  veriott  iliree  bOehsleB  nicht  wieder  in  dir 
Stadt  JoriMUction  tu  koautten  aageloM 

Wonnff  deo  ihr  dM  Leben  faseheookeCt  doch  mit  d«ni  BeieMde,  daae  dem 
ms  sie  ngeiagei  hi  allem  aaehgdebet  worden  mOgo,  weUheo  hojfide  ThoBe  mü 
hohem  Danche  aagonomnon.*  Rabert  SchM. 
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2H.  Ajir.  .Menoni  laraf  Ilegimontano  darauios  in  inediciua  cliirurgia  et  arte  übste- 

trica  lionorcs  cum  iuribus  et  lirivilegriis  doctoris  med.  et  chir.  ante  hos  quin- 
qua|,'iuta  aunoä  d.  XX.  tu.  April,  collatos  iustauravit  in  coins  rei  fidem 
soUcniue  huc  di|iloma  ei  datuni  et  ^iinllo  ord.  iiiedic.  inaiori  muuitiuu  eat  & 
Bernh.  Naunysi  uicd.  et  chir,  Dr.  1'.  I',  0.  h.  t.  Docaiiu. 
24.  Apr.  Friili'rU'o  kiirnt-hati  viro  clari-ssinin  qui  liu^uam  Littuauicam  per  inultos 
annos  in  liae  Acad,  «lucnit  »euiiuariumque  ei  institutioiii  destinatum  in«ule- 
TatuH  e8l  graiiiniatii,y  liiligenti.sjsinio  <jui  sonoruiii  vieissitudines  iii  liDi'ua  dua 
.-aejje  andpiti'if  auditiuiue  nun  lacile  percipii'udas  per  oiuih  s  vuiialii-ues  jierjse- 
ciitus  ist  eoruni  qui  icxica  Littuauica  coiuposuerunt  principi  (jiii  liiiRiiao  ver- 
li.K  ul.ii-  nii;igineni  euin  i|Uod  ad  sounm  Tocalitattinquc  propusiuit  eat^ue  gen- 
tis  suae  uiux  uinDritiinu-  lucmoriaiu  («o.stentati  digDissinie  pro|>agavit  viro  iutor 
Littuauo»  littciis  oraiioii»  aninii  eandure  excelleuti  aummos  in  pliilos.  iionores 

< 

cum  girib.  et  })riTilep.  philo.-*.  uoot<irum  et  artiiiu  liberalium  raagistrorum 

honoris  causa  contuli^se  uo  solenmi  hoc  dijiloinate  contirniaasc  testor  Wilh. 

Maurcnbrechor,  Dr.  ph.  P.  P.  0.  iacult.  phü.  h.  t.  Ducaa.  atque  ad  htme 

actum  lejfitime  constitutus  Braheuta. 
1&. Mai.  l'bii.  Doctordiss.  von  IMiiard  Srhmidl  [ma  MitöchuUen  bei  Angerbuxg). 

de  lliadii  paraphraäi  IJekkciiaiia  et  nietapbraäi  Vilh)isr>ntana.  (51  S.  b.) 
15. Mai.  l'hil  Doctordi^ts.  von  Aruiiniun  u  Cxuericki*  (ans  iJarkehmonj:  Do  lingiiae 

vulgaris  rehquiia  apuü  Petruiuuiu  et  in  iüüchptiouibuä  parietarüa  Pompeiaiiis. 

(65  S.  8.) 

21.  Mai.  Med.  Doctordiss.  von  LoiUh  Jacubbon  (aas  Küuigbborg):  üeber  Teiupeiatai- 

vcrtlieilung  im  Fieber.  (ö2  S.  8.) 
21.  Wai.  Medic.  Doctordiss.  von  Tlii'odor  Trt'itel  (aas  Stargard  in  runimcra): 
lieber  daü  Veriialteu  der  peripheren  und  contealeu  Farbduperceptiott  bei 

atn>]iliia  nervi  optici.  iH9  S.  <S.) 
ütQ.      Anithches  Verzeiclmistt  des  Personais  u.  der  fc>tudireuden  .  .  .  t.  d.  Sommer- 

fc>OUJeSter.  rJi  S.  8,)  [7S  D.».-  -  i;  ilieol.,  7  jiir..  'SJ  nml  :n  ]  hil.,  Lcct.,  4  Kxemlicn- 
m«i»(cr  —  uaU  013  (Sti  au»l.)  »tud.,  Uavoa  42  Tbeol.,  3H  Jux.,  läU  MeU.,  Tbii.,  Sl  m.  »pec. 
Ociiebm.  d.  i.  Prortetora.] 

i'j;.  Mai.  »Acad.  Alb.  Regiin.  1875.  II.*  Diss.  de  Juven^  vitse  temporibus  qua 
«iratiunes  ad  celebr.  memor.  vir.  illustr.  Coelesiini  de  Kowalewski,  Jao.  Frid. 

a  Uhod,  Frid.  a  Uroeben,  Job.  üiet.  a  Tettau  dich.  XXI  et  XXlll  Maji  et 
XXiU  Juuü  h.  a.  ...  babeadttä  indicit  Ludov.  i-riedlMender  P.  P.  0. 
(6  S.  4.) 

ol.  Mai.  Lectiooea  cursunai  quaa  .  .  .  Theod.  F.  \.  Wiehert  phil,  Dr.  Ueber 
die  religiösen  und  politischen  ätrömungen  in  der  Zeit  Kaiser  Ludwig  des 
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Baien  ad  dooendi  fkoltetom  ifte  impeliaBdiiD  .  . .  habebit  indidt  WÜli. 
MaonnlNreclier  phiL  Dr.  F.  P.  0.  oid.  phfl.  h.  t.  Decuu. 
IQ.  Juni.  H«d.  Doetoidin.  toh  JoL  Schreiber  (au  Sebiimm  in  PoaenX  AinsteM- 
Anfc  an  der  med.  üniTen.-PoU]diniki  vu  Lelire  m  der  aitificieUen  Tnber- 
eoloi«.  <88  8.  8.) 


Altprawliclie  MbU^gnipbie  1874. 

(NaeMng  n.  Forteettnngr.) 

Aacrbncli,  Alexd.  (aus  Gnadeui),  zur  Pathologie  u.  Th«ca|>iä  der  Adhaeeaonen  bei 

Orarifiltanionn.  Med.  ]jiaiw.-DjBa.  Berl.  (48  S.  8.) 
Broeelice,  Gast,  (aus  Puppen  in  ()8t.>Pr.),  sorCiMQiitik  der  ^jttone.  Med.Inaag.- 

Din.  Berl.  (44  S.  b.) 
(€epemirnH.|  BnszcxyMfcl,  Otwiato  w  Police  i  v  Kiemeov  »  tmm  Köper- 

nika  (üe  Civilisatioo  in  Polen  Q.  bei  d.  Dentecben  anr  SMt  dee  Copenieosk 

Posen,  l'Afr. 

HAaMiier,  Hr.  nenn.,  des  Copeniieae  Orftnde  fttr  die  Bewegg.  der  Erde.  BeiUn. 

Progr.  d.  k.  Wilh.-Gymn.  XIV  (S.  3-30.  4.) 
'9tW,  $rof.  Dr.,  jur  '^raae  vom  U^ert^ltni^  bcd  3lpc)t.  t^aulu^     b.  lUopofteln.  [Der 
iBeiret«  b.  mh^.  Cct.  S.  478—79.]  Siücfctt'^  jiinbcrtcbtcnlicbcr  [(Sbb.  9lop.  l>ec. 
e.  497-511.1 

lUerbart.]  Vogt,  Thür.,  Lott's  Kritik  der  Herbart'sch.  Ethik  o.  Herbart's  Eutggng. 
[Aus  ,Sitzg8ber.  d.  k.  Akad.  d.  W.*]  Wien.  GeroM's  Sohn  in  Comm.  (40  S. 

l.ex.  8.)  G  Sgr. 

Jncobi,  Dr.  (Elbing),  atigenärztl.  Studien  an  Pferden.  ^Magns  f.  d.  geaammte  Thier- 

heilk.  40.  Jahrg.  1/2.  Hft.  S.  101-114.] 
Jacobson,  Stud.  med.  J.  (Kgsbg.),  die  Hasner'sche  Theorie  der  RQckconstructtoo. 

Eine  Entfr^-gnir.  ^Graefe's  Arch.  f.  Ophthalm.  2f>.  Jahn».  Abth.  2.  S.  71— b6.] 
3accb9,  ''V'xol  hl.  ^x,  bic  Parteien  in  b.  bifcb.  ci\iiiö.  Jtirtte  b.  ^aro.  u.  bic  Se^rnorm. 

[&)ann.  ®mbbl.  3.  4.  11.  12.  19.  20.]   Xcv  Kaufmann  n.  OcnAtfl  [Oic  OtfRA* 

boten  3k.  1»;.]   SRcuerc  firdjenpolit.  J^rajicu  (öbD.  41  fM 

J|tC069,  Dr.  3;ob.,  iur  Äritil  ^ii}ti'i.  [bic  iü>atic.  32.J  Äird)C  u.  claat.  U^bb.  39.  40.] 
•11^,  die  physiolog.  Wirkgn.  des  salfictersaurcn  Diaiioben«^  [AreliiT  f.  eiperinietti. 
Patliol.  u.  Phammkol.  2.  Bd.  1.  Hft.] 
Baquet,  C^.,  ^ajaine'^  dril.  (Sonnta(}d>'£latt.  3.J  Holtmann  o.  jjaUeröleben  ((Sbb.  9.1 
fjCfe,  ^;Uof.  Dr.     bie  diemaiMih^O»  Im  ^}O0tb.  iBraunf^Meitf.  |Ofipr.dta.  38. 

39.  42.  43.  46.  49.  54.  61.1 
Onaertleben,  eyrau  ü.,)  91ot(enfeU,  6.  d.,  i>aibeblumcn.  2.  iHutl.  a  Iblc.  in  1  5öl>. 

3)crl.  Sanfe.  (VllI,  541  S.  8.  m.  1  St-inlaf.)  l'AXblr. 
9t|n,  Äreiöftcr.sSl.  u.  Xiriflent  in  ßonife,  beborf    3.  Uebtroß»!.  beö  (Jiacntbc-.  c.  ©rbftücfe^. 
an  e.  »on  mebreten  SJlitcrbcn  bcr  Slnfldna.?  (©tuAot'iS  iöcitrartc  3.  (Jrläutr»i.  b. 
btf*.  JRdj».  %  %  3.  SabrvV  3/4.  ^ft.  6.  574-78.1 

felewtes.  jum  Säcularflcbflcbtnife  an  Oliber  ©olbfmitb.  (ba«  neue  lölnft  3<>.  .11.  l 
oni*jiti«fteucr.:!)icnb.  J.,  ©efdjürtsf.^flnleitg.  ob.  9lormatio«(BcbiäUc.  f.  b.  jt^bt,  HaHcn. 
Qmooltg.  (ana(oa  andi  (teidftdnbif^e)  m.  e.  BormuIarenonl^anAe  u.  e.  Sln&anae 
betr.  b.  SuAfübrfl.  bei  (Sinucbvi.  bet  Staat^fteuern  in  b.  ©cmeinbebejirfen  jc 
beacb.  u.  bceg.  £i(ttt.  S)rud[  c.  ^.  Sllbret^bS.  Seibftol.  {2  ^Qi.,  121  6.  gr.  8.) 
Jordan,  H.,  graounatisehe  n.  antiquarische  Bedenken  ttb.  enria,  cunlit  n.  eafraBa, 
corritis  u.  nuiritis.  (Hernu  s  8.  Bd.  2.  Hft.  S.  217—222.1 

 Forma  Urbu  Bomae  Begionom  JÜIIl  edidit  Henr.  Jordan.  Berol.  apad  Woid- 

mannoe.  (5  Bl.,  70  8.  n.  Tab.  I-XXXVIL  IbL)  OD  M. 
dotbott'd,  'E.,  mcluti^c.  2.        )>i:!^cbranl9  ^nlebt«  SZbI<«  ^o^n* 

(867  u.  403  b.  «r.  8.)  4 
 (pifd^e  ISricfc.  1—5.  [Q^artenlaube.  31.  36.  4S.  46.  51.1 
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Jupff.  Dr.  Arth.,  Recension.  |Philo8.  Monafehfte.  X.Rd.  6/7.  Hft.  S.  280— 82.| 
Kalilbauni,  Dr.  Karl,  klinische  Abhdl^i.  üb.  psychische  Krankhtn.    1.  Uft.  Die 

Katatonie.  Herl.  Ilirschwald.  (XVI,  KM  S.  gr.  8.)  28  Sgr. 
Jrtllf,  6upcrint.  W\\b..  Sonntaa^fVier.  Wurje  5ktrad)tfln.  üb.  b.  (luatifleficn  u.  (Spifteln 

all  6onnta(\e  u.  t)tfttai)c  b.  Itir4)enia||rei$.  Kgeba.  91tab.  ^\).  (159  6.  nr.  8.) 

V,  Jblr. 

MPttin,  Dr.  Jt.  t>.,  l^Ibt  smo  aw9  brni  l^aufe  bir  helfen  ünarlaraf  0.  Kniflri». 

I  Jorfdjunflen  j.  bttd).  iSJefd).  14.  iöb.  1.  .s>it.  S.  37-128.1 
Jlilfiibfr  neuer  u.  alter  oft^  u.  loeftinr.,  auf  b.     n.  gbr.  ®cb.  1875.  Pftfl.  ^vtflf<^. 

«Irteibr.  (91  e.  12.)  -J  enr.  flfb.  ^'Aertr.  biirctfitpH.  V«  ibir. 
 tkiner  preu$Md)er,  aui  b.  3.  I."i75,  (Sbb.  (ß5  ö.  16.)  2  6ar.  flfl?.  2«/,  6ar. 

IMciKlnr/.  Sjerp-Polaczka,  katolicko-PolRki  2  dnMVOljtaillt  INI  rok  iwyeil^ 

w  Toruniu.  Lambeck.  (d<)  u.  %  8.  Iii.) 
Kalk«m*0liy,  Emst  {tm  Tflsit),  IBkrodtopiaaho  Üntanadigii.  tob  FUiit«ii  n.  Pech- 

steincii  Sachsens.  [Aus  den  .MinenüogiM^.  Müttllgll.*  1874.  l.ffit»]  Lelpiignr 

Doct.-Dias.  Wien,  (8.  31— Ö8.  4.) 
KaMWcr,  B..  n  Uriiw  XXI.  9,  t.  tNwe  JtluM».  f.  Pliflol.   107.  Bd.  19.  Hft 

S.  H28-H29.I 

lUarH,  i.t  venuiachte  äclirifUii  u.  liriefweclttel  hiag«  u.  eriäot.  ?ou  J.  H.  t.  Kirch* 
mann.  Beifin.  Ktwclmy.  1  '/^  Thlr. 

—  —  fibtu  'l^VoaoiMif.  W\i  l^inloit^v  u.  9lnmfr!>)n.  wrfeben  ü.  ''Brof.  Dr.  0.  iiJiMdniaiiii. 

3.  ^iluH.  l^lJäDdiio»iiid)e  «ibliolbel  br.^n.  ü.  Äarl  9<id)tcr.  2.  iHeibc  Jöit.  1.  2. 
(ber  «anj.  ttommln-  Öft.  49.  50  ob.  93b.  X.  Jjjft.  1.  2.)]   i?eipj.  6iefliömunb  ft 

—  —  Logica  di  Emmanuele  Kant  rccata  dall*  originale  tedesco  in  italiano  dal 

prof.  Alfonso  Maria  de  Careo.  Salomo,  stab.  tip.  MigHaccio.   (27C  8.  IG.) 

(kuri  «ni(<>teigt  in  tln  Niiuy«  AntoloKta  Anno  IX.  Vol.  XXViI.  p.  SS4.)  I..  .%M. 

C*M(iol«M,  H.  de,  du  Hccpticiäuie  et  de  la  philosophie  rrUii|iie.  Paris,  lib. 

Dooniol  et  C«-  |Eitmit  du  Correspondant.l  (.32  S.  8.) 
D«  IhMliBlciH,  S.  F.,  Galilei  e  Kant  o  l'espcrienza  e  la  critica  nella  filoBofl« 

nodoma.  Uologna.  Nie  Kanichelli.  (287  8.  8.)  (rM.  mo«»  amoL  Voi.  ut. 

p.  lOM— 45.) 

La  dottrina  di  s.  Tnininaso  confiltaWee  deBa  dottrina  d«l  Kuil.  |La  Cinlla 

cattolica.  1874.  2.Mai.| 
f  afcrt  iB.,  5leue  Mflm.  toer  Setocaafln.  im  ffielt^^Mi«  Otnc  \oMt  Kettt  9. 

Mer^n.  a\x»  b.iTant  v.ip(ace*fd;eii  Z^corie  berlBcftnitflf^a...  <Rfma4.  • 

tbftrede.  (12  6.  Ai.  8.)  5  6ac 
Herk«H,  flb.  Bufalmd^  n.  lUiirfl  Natnrfeeht.  Am  Herbart*«  Naddua,  ton 

Bariholomäi.  [Jahrb.  d.  Vcrcin.s  f.  wissrnsch.  Pädagogik.  l.Jthrg,  hng, 

T.  Prof.  Dr.  T.  ZUler.  Iiapgensalaa  iö7ö(74).  S,  21b^2*J8.| 
■■•ffoianii^  A.,  Erfahr« -Seelenlebre.   Kmpirbdie  Piyeholocti«  »ach  Kant*« 

Anthropologie  joa.  Menschenkunde]  n.  noch  d.  Forschgn.  d.  grOssten 

Denker  u.  Schriftsteller  Dtsohlds  sanutellt.  Mit  e.  Anhang,  v.  d.  Prfifi|. 

der  Zeognisse.  Ein  Leitfliden  für  alle  Eltem,  Lehrer,  Staatsminner  efo. 

Gotha.  Fellmer.  iIV.  248  S.  gr.  8.)  1  Thlr. 
ÜMT^wite.  JoBua,  de  aprioritatis  Kautil  in  philos.  principio,  et  in  quo  quum 

com  dogmaticaram  doctrioarum  de  innads  ideis  principiis  congroat,  tum 

ab  ÜB  differat.  Diss.  inaug.  Kbg.  1872.  (Leiptig,  Kealer  mu  o«t.  iti«  im 

Bachhdi.)  (47  S.  gr.  8.)  y,  Thlr. 
£txoni$,  %Tol,  b.  2)(.fcin  ®ottc^  u.  ba«  (^)liid  ccr  liunidjcn,  inatmaliftifd)  erUibiflö-' 

pbilof.  6tiibtcn,  in^bef.  üb.  b.  ©ottf^fraflc  u.  bcn  l^arroiniv^mib?,  flb.  ben 

6eIbHbt'rtlü(!ö«trieb  aUS  J^unbamcnt  b.  l^eben^toeusbett  ii.  pratt.  ÜJloral  u.  flb. 

b.  ^ai^tiebr(i)  i^ant'd  u.  6d)op€n|)auer$.  iöerlin.  Staube.  (X,  486  6.  8.) 

8'/«  Xobt, 

LakW,  E.,  Idees  de  Leibnitz  et  de  KmI  nt  U  UmV*  «I  )*«pa9a.  IfMnMlIoil 

publique.  1874.  lö.JunU 
Mmntk,  W.  h.  S.,  an  introdueBiiii  to  ilie  crllle»!  philosophy  intended  for  th« 

m  0^  itadeiita.  Dnblin.  William  Mo  Qoa.  (168  8.  8.) 
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St.  irant  u.  9U(t>arb.  Ibie  ^kiAc  brog«  v.  Dr.  Oiuibo  Sfiä-  i.  ^laj^ra.  töia. 
9Ir.  9.  e.  13&»140.  91t.  10.  e.  146—154.1 

Penimcr.  Dr.  Jot;..  zur  Abwehr  cinitror  Ani^Tiffe  auf  Kanfn  Lelire  von  <ler 
gvDtiiet.  Natur,  mathernat.  Urtlieilti,  Ostcr-Progr.  Ib73.  des  Manahilfer 
Kommiinal-Real-  u.  Ober-Gymn.  Wien  1874.  (17  S.  >rr.  s.) 

PAlij<'r.  Vr.  G.  Ch.  Tlcnili.,  die  llolijrionslclno  KanCs.  Im  Zusainiiienlini  <f 
seines  Syst.  darlegt,  u.  bit  belouobt.  Jena.  Mauke's  VecL  (VUi,  Iii  Ü, 
gr.  8.)  24  S^r. 

RmuiovIdt.  de  la  contradiction  reprochea  a  k  doctrine  de  Kant  |La  CSritiqiie 

Philosoph.  Nr.  in.  p.  ;i."--41.| 
Sriiiiiidt,  Ferd,  (Brubaconsis),  de  origine  tcnniiii  Kaiitlani  »transcendens,* 

Dias,  inaug.  Marburgi-Cattorum  187;».  Vi  '>  S.  gr.  8.) 
(Spicker,  Dr.  Gideon,  Ub.  d.  Verhültimis  der  Naturwinsenscliaft  zar  Philos.  Mit 

besond.  Berücksichtigg.  der  Kaiitkchou  Kritik  der  rein.  Verottuit  u.  d. 

Gesch.  des  MatariaUsmiu  Tim  Alb.  Luge.  Berlin.  0.  Dmdnr.  (94  8. 

gr,  S.)  7,  Thlr. 

Stadlfr.  Aug.,  KantH  Tcleologie  u.  ihre  crkenntai.s>itb(;uret.  licileutg.  Eine 

Untersacbg.  BcrI.  Dttmmler.   (VllI,  im  8.  gr.  H.)  IV,  Thlr. 
UVilte.  Dr.  Johannes,  I!(Mtrrigc  zum  V.  rstäadniBe  KMirH.  Berlia.  U.ii.Jf6ekl«ii- 

buig.   (IX.  lOG  S.  gr.  8.)  -/3  Thlr. 
giWumiaiMi,  Rob.,  Kant  u.  die  i)oaitiTe  PhiloHophio.  lAos:  »Sitiitebeff.  d.  k. 

Akad  d.  W.  Phil.-hiat  CL  Nr.  10  a.ll.|  Wies.  Ocrald'a  Sohn  im  Comm. 

(66  a.  Lex.  b.)  9  Sgr. 


Pra8iii%abM  der  VinÜidi  MUMtwakisckei  fietaUicluilt 

WimcuchallM  im  Leipzig. 

Ffir  die  Jahre  1K75— 78  sind  die  von  ans  gestellten  Preiaanfgaben  folgende^ 
Aw  der  Geschichte  und  KatlonaUftkmieaiifc. 
1.  Für  das  Jahr  1875. 
W&hrend  die  politaeobeii  Dreignisäe,  welche  die  Begründung  der  deutschen 
Hemehaft  in  Ost-  nnd  WestpremMn  herbeiführten,  doher  festgestellt  nnd  allgemein 
bekamt  an4  fehlt  ee  an  einer  grSndliehea  Dantettting;  in  wehte  Weiee  aaglekh 
mit  ihnen  nnd  in  ihrer  Folge  die  dentsefae  Spiaehe  dort  mitten  unter  fremden  Spra- 
eilen  aieh  Ibalietrtd  nnd  inr  Henediaft  gelangte.  £•  iat  dieaer  Proeeei  ehi  nm  eo 
intetMeantenr,  alt  eieh  die  beidon  Hanptdialeete  dee  DentMhen  an  denuelben  be- 
tiieiligten.  Die  Geedladiafl  wftnedit  daher 

diie  OcacMchle  der  AvalNpeHnag  «nd  Wdtcratwickcliair  4«r 
dratedMn  Sprache  !■  Ost-  aad  WestprcMMB  bin  mm  Ende 
des  16b  JaMmderls  mit  beswiderer  IMelnicM  mmt  die  1M!m1> 
ligaag  der  beiden  denlaclieB  Hnaptdinlciite  bm  dcauelbeii. 
Et  darf  smaitet  irerdin,  dMS  die  AroidTe  aaeeer  dem  bereits  senhrent  in- 
giagUehen  Maieriale  noch  nandies  Nene  bieten  «erden;  die  Beaehtnng  der  Eigen- 
namen,  der  Ortmaosa,  der  gegemtfitigai  Dialefctaaterschiede  iriid  mesHiche 
Eiginsnngsn  liefern.  SoOten  die  ForMhnngen  snr  Bewiltignng  des  vollen  Themss 
stt  nm/IngUch  werden,  lo  würde  die  Gsseilsehall  aadi  nAiedea  sehi»  wenn  naeh 
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FasUttUmg  dar  HMptmonuMitc  die  Vemuehaiilidiiiiig  dee  ISsiebieii  sieh  anf  eiaeo 
Thefl  TOD  Oet-  ond  Wei^HrwMBen  baBduinkte.  Der  Pnia  betilgt  CODnninPi  doeh 
würde  die  CkteOMslnft  mit  fillekBiclit  auf  die  hei  der  BeariwiftaBg  «ahnebelBlich 
nOtbig  werdenden  fieiaen  und  Coneapeadanien  nicht  abgeneogt  aein,  bei  Eingang 
einar  besoadaiB  aaigaacichnefcen  LOsang  dan  PMb  angwineaaMi  m  aihtfhen. 

S.  Fflr  daa  Jalir 
Indem  die  Geaelladiaft  den 

Hirlagsfiaig  mmd  Hiirfaigahaiidal  im  CteUale  dar  «Nd  Oatace 
ab  Thema  anlhteUt,  glaobt  sie  mit  dieaer  aUgemeiBea  Fasanng  desselben  onr  die 
Bicbtnng  andeuten  m  sollen,  in  welcher  sie  handelagaeohiditliaha  Foisehnngen  an- 
snregeD  wttnscbi  Sie  flberlisst  es  den  Bearbaitani»  den  Antheil  einaefawr  VQlker, 
Empoiien  oder  Qmppan  deraelben«  wie  etwa  der  hanaeBÜsehen,  am  fftrinyfang  ond 
HIringahandei  sn  achilden.  Sie  wttnsdit  dar  Anl|^  anefa  nicht  bestimmte  leü- 
liehe  Gremen  n  Stedten,  nnd  wftrde  eben  so  gern  eine  auf  den  UitodenbAoheni 
ond  andarm  GeachiehtaqnaUen  begründete  Dantellnng  des  ndttdatterlidhen  HBrin^ 
handeln«  wie  eine  mehr  statistische  Bearl^itung  des  modeinen  hervomfen,  Prda 
700  Mark. 

3.  Fflr  das  Jahr  1877. 

Der  hohe  Beis  der  italienischen  Geschichte  in  den  letzten  Jahrhunderten  des 
Ifittelalters  bemht  grossentheils  darauf,  das«  sich  hier,  bei  dem  zuergt  gereifU-n 
Volke  unter  den  neueren,  schon  eine  Menge  von  Bedärfuisscn,  Grundsätzen  nnd 
Anstalt<*n  der  höheren  Culturstufen  wahrnehmen  lüist,  vviüirend  daneben  in  ItaliLU 
selbst  und  mehr  noch  im  übrigen  Europa  so  viel  Mittelalterliches  noch  lur(<lauert. 
Auch  in  der  italienischen  Vulkswirthschaft  finden  wir  denselben  Contrast  echt  mo- 
derner Fortscliritte  auf  einer  noch  wesentlich  niittelaiterlichen  Grundlage.  Die 
Gesellschaft  wünscht  dalier 

eine  qaelienmÜHHlf^c  Krürieriiiig,  wie  weit  In  Ober-  unil  Mittel- 
ItnlieH  gegen  ScHIumh  dea  Mitleiallerfi  die  modernen  OrundHütze 
der  ArgrarlHrhen.  induHtrielleu  and  nierenntlleu  VerliebraA*«llieil 
durehgefuhrt  waren. 
Sollte  sich  eine  Jlewerbungsscbrift  auf  den  einen  oder  andern  italieniNchen 
Einzelstaat  beschränken  wollen,  so  würde  natürlich  ein  besonders  wichtiger  iStaat 
sn  wählen  sein,  wie  z.  B.  FI(tronz,  Mailand  oder  Venedij,'. 

Da  wir  hoiTen,  dass  vonstehende  Preisfrage  namentlich  auch  in  Italien  selbst 
Anklang  linden  wird,  so  erklären  wir  uns  für  diesen  Fall  ausnahmsweise  bereit,  anch 
in  italienischer  Sprache  abgofasste  Bewerbnngssohriften  snsnlaesan. 
Preis  700  Mark. 

4.  Für  das  Jahr  1878. 

Bei  der  historischen  Wichtigkeit  der  Ortsnamen  als  Zeugen  für  die  wechseln- 
den Wobnsiiie  der  vencfaiedaMn  VflUur  nnd  Stimm«,  wftaaebt  die  QeseUsebaft, 
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IfilttalhuiffMi  und  Awhaag, 


Ana»  tinter  sorgfältiger  Benutzung  des  um  VmIm  rag^n^^licher  ^cwonkneii  nrkoiid* 
liehen  Materials  und  andrereeite  mit  gewissenhafter  Beuatsun^'  doHScn,  was  die 
beatige  Hpraehwi— amchaft  an  sichtren  Ergebnissen  n  Tage  gefördert  hat, 

•ine  woMgMffdMlr.  aoh  dt-ii  beMlrn  errfirlibareii  Qut-lli'n 
lehApfle  ZuMimmniMtflliinK  drr  drutlirli  iinrhwHHbnren  slawi- 
9€bt»  Nanea  fikr  Ortocluiflm  de«  Jrlslicrii  dnitockrM  HHcIms 
Toranataltet  werde. 

Da  «ine  BetMl^nüg  des  fwaminten  Stoffes  die  Greinen  einer  Abhaodlanir 
«eii  ibenehreitai  «ftrde,  blaiiit  es  dem  Bearbeiter  der  Praisfrage  Uberlaasen  sich 
ifgand  ein  nicht  ailan  besdirlaktes,  aber  andi  nicht  ttbermSssig  aa^ged^tes  Ge- 
biet Ar  seine  Ontaianclrang  in  wihlen.  Preis  700  Mark. 

Dia  Baimbiiiigssdiriften  sfaid,  wo  nicht  die  OeseUsehaft  im  besondecn  Me 
ansdrftcUicb  den  Oekwidi  einer  anderen  %>iaohe  gestattet»  in  deotscher,  latei- 
ttiseber  oder  frnnsffsischer  8piache  sn  verfiMsen,  mBssen  denttich  geschrieben 
und  pnginirt,  fatner  mit  einem  Motto'  ▼enohen  vnd  von  einem  veniegidtai 
Coaveit  begleitet  sein,  das  anf  derAassomeite  das  Motto  der  Arbeit  ttigt.  Inwendig 
den  Namen  nad  Wohnort  deo  YeHbssets  angiebi  Die  Zeit  der  Einsendn^g  endet 
mit  dem  80.  No?ember  des  nngegebenen  Jahres  mid  die  Zosendnng  ist  an 
dn  SecveHr  derCkselbchaA  (fftr  das  Jahr  1876  Prof.  Dr.  Seheibner)  tu  ricfatea. , 

Die  Bssaltala  der  Prilflrag  der  eingegangenen  Schriften  werden  dnreh  die 
Leipsiger  2«itnng  im  Mira  oder  ApiU  des  folgenden  Jahres  bekannt  gemadit. 

Die  gekrönten  Bewerinngssehnften  werden  Eigsnthnm  der  Oesetlsehafti. 


Berieht 

In  Nr.  943  der  »Prcussische  ßegesten*  ist  statt:  „die  sehr  ausHihrliclit'  Urk. 
ist  nach  der  Redener  Handfeste  Inr.  941)  ^crälscht  gedr.  bei  Froelich,  (iraud.  Kreis 
1,  26^*  zu  lesen:  »die  sehr  ausftkbrliche  Urkunde  ist  eint*  Fälschung  des  10.  oder 
17.  Jahrhunderts,  wt-lcbcr  die  Redener  Handfeste  zu  Gruudt*  liegt.  (Jednickt  (nach 
einer  nicht  naher  bezoichueteu  Quelle  im  Redeucr  Pfarrarchive  und  in  Pelidin)  ohne 
Hinweia  anf  die  Unlcfaflieit  bei  FMelich  I,  856.* 

8.  982.  Anm.  18.  Z.  4  t.  n.  swisefaen  pnrtem  nnd  «oormii  sdiaHe  ein:  boBM-nin. 

S.  2H8.  Anm.  60.  Z.  3  v.  u.  statt  vorgrlxte  lies  vor^cM  t/.te. 
8.  240.  Anm.  63.  Z.  5  f .  o.  statt  AnpmwunK  lies  AalFasHung. 
S.  916.  Z.  10     o.  iwisehen  Kliidcr  nnd  tnmanlttirl  schalte  ein:  nicht. 
S.  9G6b  Z.  3  V.  o.  statt  die  vomtohcnd«  rpohtegeeohicfatliche  lies  der  foisteheodem 
rechtflgeechichtlichen. 
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Prenssische  Begesten 

bis  zom  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts. 

Herausgogeben  von 

]>r.  JIC  Perllmeli* 

(Fortsetnuig;) 

Vni.  Cal.  Jnn.  25.  Mai.  o.  0.  Bischof  Heinrich  tob  Enn- 

l:ind  v<'rs(iirtMht  dorn  Preussen  Tulno  das  Fold  Lymite, ')  wofür  er  die 

3()  Hufen,  die  neiu  Vater  Alsutto  nud  seine  Oheime  Dirsune  und  Suyrnis 

im  Lande  Wewa  und  auf  den  Feldern  Borwite  nnd  Bundotaneys  im 

Anibeil  des  Gapitels  besassen,  abtritt,  von  denen  15  an  das  Capitel, 

15  an  den  Bischof  fidlen.  Er  ist  znm  Kriegsdienst  mit  einem  Beiter, 

den  Eulmer  Maassen,  2  Mark  Wachs,  einem  Kölner  oder  6  preussischen 

Denaren  veqittii'lilet.  Zeugen :  Kbrhard  Pfan-er  von  Braunsberg,  Alexander 

and  Hermann  Domherren,  Joliaun  und  Albert  des  Bischofs  Brüder, 

Hermaim  Scriptoris  und  die  3  Brüder  Gerhard,  Kristian  und  Alexander, 

Ciirthi  nnd  Tarpi. 

Cop.  In  Fking.  Mon.  Wann.  I,  n.  90.  Beg.  n.  168.  *)  Lemitten  an  der 
pMMug«  BdL  Ton  Wmdttt.  [1090 

Vin.  Cal.  Jnl.  24.  Joni.*)  Memhard  Ton  Qneiltart  Land- 
meister Ton  Preussen  giebt  den  Prenssen  Symunt  und  Stylige  fOr  ihre 
Treue  eine  Verschreibung  über  2  Haken,  frei  von  Zehnten  und  Schar- 
werk, gegen  Dienst  zu  Koss. 

Or.  in  Kprsl.r^r.  (Srhiobl.  XXXIV,  n.  0)  erw.        r.  Fr.  I.  258  n.  1.  261  n.  1. 

266  n.  1.   Voigt  IV,      n.  2.    ')  Schubert,  de  gubernat.  p.  35.  [1091 

1292.  VIII.  Cal.  Jnl.  24.  Juni.')  Derselbe  verschreibt  den  Söhnen 
des  Kudrawe  4  Haken,  frei  von  Zehnten  und  Schanrerk,  gegen  Dienst 
m  Boss. 

Cr.  in  Kgibrg.  (Seliiebl.  I,  a.  ICf).  «w.  8s.  r.  Pr.  I,  968  a.  t  961  n.  i.  266 
n.  1.  Voigt  m,  867  B.  9.  «)  Schabeit  t  s.  8».  [lOOS 
Altvr.  IfoMiMCkrlll  B«.  XD.  Bit  f.«.C  25 


PreuMischo  Begesten 

0.  T.  (vor  dem  29.  Jmu).  Elbing.  Derselbe  Terschreibt  dem 

Preussen  Study  den  Winkel  Plausdo  mit  vier  bis  sechs  Hufen  und  das 
Recht  im  Gebiet  des  Bischots  Heinrich  von  Ermland  Besitzungen  und 
Gerichte  mit  Zehntenfreiheit  zu  erwerben.  Zeugen:  Bcdhold  ComUmr 
Ton^  Königsberg,  Hetniich  von  Dabin  Comthor  von  Balga,  Albert  Ton 
lOpflsdorf  Comtbnr  von  Elbing,  Dietrich  von  Ledelowe  Vogt  von  Sam- 
Und,  Heinrieb  Vogt  von  Natangen,  6r.  Kverhard  von  Steckelbom. 

Cop.  in  Frbr^r.   Mon.  Warm.  I,  n.  91.    Reg.  n.  164.  [1093 
12t)2.  (vor  dem  29.  Juni).    Meinhard  von  Querfurt  verheert  iiüt 
100  Brüdern  die  Gebiete  Gesoyien  und  Pastovien  in  Litthauen. 
Dusb.  III,  c.  246.   Ss.  r.  Pr.  I,  154. 

1292*  oiroa  festom  b.  Petri  et  Pauli.  29.  Juni.  Heinrich  Zucschwert 
Gomthnr  von  Balga  verheert  mit  20  Bittem  und  1500  Mann  Oukaym. 

Dosb.  m,  c.  947.  Ss.  t,  Pr.  I,  155. 

1292*  circa  festum  b.  Jacobi.  25.  Juli.   Conrad  Stango  Comthur 
von  Ragnit  zieht  gegen  Junigede. 
Dosb.  III,  c.  251.  1.  c.  \f)7. 

1292*  Vn.  Id.  Aug.  7.  Aug.  Merseburg.  Bischof  Heinrich  von  Merse- 
burg vidimirt  die  Bulle  Gregors  X.  vom  6.  Aug.  1275 ')  über  die  Erhebung 
Kristans  von  Mflhlhausen  zum  Bischof  von  Samland  und  beurkundet« 
dass  sein  Torgänger  Friedrich  denselben  mit  Iiudolph  ehemals  Bischof 

von  Halberstadt  und  Meinher  von  Naumburg  zum  Bischof  geweiht  habe. 
Abscbr.  im  Fol.  VU.  in  Kgsbig.  Oebser  I,  p.  44.  M&blh.  Urkdb.  I,  n.  302. 
')  n.  817.  [1094 

1292*  Herbst.  Meinhard  von  Quetfurt  zieht  den  polnischen  HeizOgen 
zu  Hälfe  gegen  die  Litthauer. 

Dub.  DI,  0.  948.  Ss.  I,  155.  166. 

1998*  in  vigilia  S.  Francisei.  S.  Oct.  Prankfurt.  Das  Generolcapitel 
des  deutschen  Ordens  erHIsst  Zusätze  zu  den  Ordensst4ituten;  anwesend  der 

Hochmeister  Conrad  von  Feuchtwangen  und  der  Bischof  von  Kulm. 

Mss.  nr.  19. 12."  im  Ordensnrchivc  in  Wien,  Ondik,  MOnzsamraluug  S.  85.  [1095 

HL  Id.  Oct  Id.  Oct  Syraz.  Meinhard  Landmeiater  von 
ProuBBen  urkundet  mit  veraehiedenen  polnischen  und  böhmischen  FriL* 
taten  sowie  Hen<)gen  von  Schlesien,  dass  sich  Herzog  Wladislaw  von 

Sjradieu  und  Ciyaviea  dem  König  \!Venzel  von  BOhmen  untenv  orfen  hat. 
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Or.  ja  Wien.  RoepeU,  GflMb.  Polent  I,  4180  Si.  r.  Fr.  I,  165  a.  4.  AiduT 
ftr  litft«rr.  OMdiidiletQtUett  XR,  178«.  [1096 
m.Id.Oei.  13.  Oct.  im  Lager  bei  Siendc.  Hmo^  WladiBlaw 

vonGr.-Polen  Vi'rspricht  eidlich  seine  Bürgerin  Brzestwie  in  die  Hand  des 
Bruders  Meiiko  Landnieist»'rs  von  Preuss» n  hinnen  14  Tagen  schwören  zu 
Iftssen,  dass  wenn  er  die  dem  König  Wenzel  von  Böhmen  gemachten  Zusa- 
gen nicht  halten  würde,  de  diesem  als  ihrem  Herrn  nnterthSnig  sein  sollten. 
Or.  hl  ITkn.  Aidrir  f.  Ofterr.  Oewh.  XIT,  188.  [1097 
Ifßlft»  (nähere  Daten  fehlen).  Meinhard  Ton  Qnerfhrt  Landmeister 
von  Preussen  verschreibt  dem  Leyten ')  wegen  seiner  treuen  Dienste 
sein  Erb«,nit  von  4  Haken  im  Felde  Wergenow,  frei  von  Zehnten  und 
Scharwerk,  zu  erblichem  Beiütz,  gegen  Kriegsdienst  mit  2  Mann,  2  Bossen 

und  einem  Panzer. 

Fol.  Sarai.  Freie  p.  205  m  Kgsbrg.  Erw.  Ss.  r.  Pr.  I,  258  0.  1.  366  n.  1. 
Voigt,  Gösch.  Fr.  UI,  436  n.  3.    •)  Letten  Voigt  l  c  [1098 

vor  Wismar.  Heinrich  Swarte  vermacht  den  Söhnen  Lodico 

und  Tidemann  des  Johann  von  Hemel  2  Mark. 

Wlsmam  Stadtlmeh.  MeeUenb.  üiUb.  DI,  n.  9196.  [1099 

1203.  in  die  b.  Vincentii  martiris.  22.  Jan.  Marienwerder.  Heinrich 
Bischof,  Christan  Probst  und  das  ganze  Capitel  von  Marienwerder  be- 
stätigen dem  edlen  Dietrich  Stange  und  seinen  Miterben  gegen  Verzicht 
anf  die  Hftlfte  der  vom  Bischef  Albert  erhaltenen  Schenkungen  nnd  die 
Borg  Marienwerder  ihre  Besitaungen:  ihm  selbst  60  Hufen  in  Dakow, 
200  in  Trumpnia,  davon  16  bei  Plauteles,  wo  er  20  hat,  beginnen,  in 
Schamothen  und  bei  Goryn  60,  gegen  Kriegsilienst  mit  einem  Ross, 
2  Pfund  Wachs,  2  Kulmer  Pfennige  zu  Martini:  sein  Bruder  Chotebor 
erhält  250Uuien  mWerene*)  gegen  Dienst  mit  einem  Beiter,  einPfond 
Wachs,  einen  Enlmer  Pfennig,  sein  Schwestersohn  Heinrich  das  Dorf 
Panckendorf  mit  138 V2  Hufen  gegen  dieselben  Leistungen;  darin  dflrfen  sie 
je  eine  Mühle,  eine  Burg,  eine  Stadt  und  Kirchen  anlegen.  Mitbesiegelt 
vom  Landmeister  Meinhard  v.  Querfurt.  Zeugen:  distan Frobst,  Hermann 
Decan,  Heinrich  Cantor,  Engelbert,  Ludiko  Domhenren,  Hermann  CafeUan 
des  LandoMisters,  Johann  Landeomthnr  von  Kulm,  Br.  Si^gbicd  von 
Scfawanburg,  Br.  Conrad  Sack,  Priester  Wilhelm  Notar  des  ]^<diolh, 

Tulkoyle'j  Preusse;  Gerhard  von  ülla,^)  WacUämud,  Ludwig  v.  Krikussin. 

25* 
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AbMhr.  in  Egsbrg.  Cod.  Pnwa.  II»  n.  89.  Reg.  Warn.  n.  165.  *)  YoigftWeiMii«, 
igL  aber  Meekelbiug,  Altpr.Hoit.XI,  375;  di«  na^wdabMmi  Orle  aind  Daaka«, 
Tnniifiaii  b.  IVeialadtk  Plaafb  «b«  Sanowfco  bei  Roggflobauen  (9),  Oakriiig«B 
b«i  BiaehoÜnrarder,  Klflaterchcn  eb.  *)  Voigt  lieat  Cnle<^  imd  Ocfab.  [1 100 

ItM»  in  vigflia  purific.  Marie.  1.  Febr.  Marienburg  vor  dem  öVeafr 

liehen  Gericht.  Joseph  IJürgor  von  Marienburg  beurkundet,  dass  er  den 
Sohn  seines  verunglückten  P'reundes  Berthold  mit  seinem  Erbtheil  von 
11  Mark  auf  ö  Jahre  in  Pflege  nehmen  will:  nach  Ablauf  dieser  Zeit 
T«ipflichtet  er  gich  vor  Henzo  de  Fnndo,  Hermami  de  Stoysen,  Heinrich 
FSstor,  Johann  Rnfos  ihm  dieselben  nngeschmfllert  zn  Uberweisen.  Be- 
tiegelt  vom  Comthur  von  Marienburg.  Zeuge:  Lutko  der  Schultheiss. 
Beiträge  zur  Kunde  Preussens  II,  240.  [1101 

1293.  XL  Cal.  Mar.  19.  Febr.  o.  0.  Bischof  Heinrich,  Probst 
Heinrich  nnd  das  Capitel  ?on  Kulm  Urkunden,  dass  nach  dem  Schieds- 
spruch des  Bischöfe  Wyslaus  von  Leslau  und  des  Landmeisters  H«n- 
hard  Ton  Qnerfiirt  die  Streitigkeiten  zwisehen  derlCulmer  und  Ftocker 
Kirche  dadurch  beigelegt  worden,  dass  gewisse  Besitzungen  derPlocker 
Kirche  eingeräumt  werden  und  diese  dafür  alle  Urkunden,  auf  die  sich 
ihre  Ansprache  gründen,  der  Kulmer  ausliefert.  Letzteres  ist  bereits 
an  den  verstorbenen  Bischof  Werner  von  Kulm  geschehen,  und  dalSr 
weisen  sie  jetzt  der  Ptoeker  Kirche  90  Mark  Eink(bifte  auf  70  Hufen 
zu  Orsechov  mit  den  bischöflichen  Maassen  statt  der  Zehnten  an:  von 
diesen  70  Hufen  gehören  5  Freihufen  zur  Scholtisei  und  8  zur  Pfarre. 
Zeugen:  Heinrich  Probst,  Heinrich  von  Münsterberg,  Nicolaus  eh.  CSapellan 
des  BischofiB,  Gerhard  D.  0.  Bruder,  Pfarrer  tos  Kulm. 

Cod.  MaaoT.  p.  888  Dodatak  n.  &  [1102 
ItW«  in  die  b.  Matthle  spost  24t,  Febr.  Orzechow.  Bischof  Thomas 
Ton  nock  urknndet  mit  seinem  Capitel  über  denselben  Gegenstand. 
Culm.  Cop.  n.  17.  (Mitth.  von  Wölky).  [1103 
1293.  Winter.  (Jan.  Febr.)  Der  Landmeister  Meinhard  von  Quer- 
ftirt  verbrennt  zwei  Vorburgen  von  Junigede. 
Dusb.  III,  c.  252.   Bs.  r.  Pr.  I, 

in  octava  Pasohae.  5.  Apr.  Bisehof  Kriston  von  Samland 
weiht  die  CSapelle  der  hL  Katharina  nnd  Magdalena  in  Beinhardsbnmn. 
Auu  Bfliiduudsbr.  ed  Wagalo  8.  m  Heiqaot  9  n.  6i. 
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1293.  XIV.  Cal.  Mai.  18.  Apr.  Papau.  Büicbof  Wislaus  vonLeslau 
tritt  dem  deutschen  Orden  in  Frenssen  gegen  Uebergabe  des  Dorfes 
Giibna  bei  Knlmaee  mit  60  Hark  Einkfinften  seine  Besitzungen  in  den 
Gebieten  Ton  Golnbe  und  Ostrowite  mit  den  an  Bitter  Albert  Ton  Smolna ') 

verliehenen  Güteiu,  ausgenommen  die  Dörfer  Slutoria  und  Lygischowc,') 
ab,  doch  soll  Albert  im  Besitz  seiner  Güter  gegen  Kriegsdienst  mit 
5  Bossen  und  Kecognitionszins  bleiben.  Zeugen:  Heinrich  Custos,  Jo- 
hann Cantor,  Solco  Canonicus  von  Leslau,  Johann  Probst,  Albert  Decan, 
Dietrich  Seholasticns,  Clemens  Gantor,  Johann,  Oerward,  Stanislaus, 
Stephan,  Domherren  von  Kruschwitz,  Arnold  von  Waldow,  Johann  von 
Neber,  Kitt  er,  Godeko,  Heinemann,  Burger  vonThom.  Mitbesiegelt  vom 

Bischof  Heinrich  von  Kulm. 

Or.  in  Kgsbrg.  Drcgcrs  Urktl.  S.  24.  Cod.  Pruss.  II,  n.  27.  ')  vgl.  n.  ö32,  wo 
aber  nicht  mit  Voigt  Stuoliia,  sondern  ebenfalls  Smoloa  zu  lesen  ist.  (lieber 
Albert  70U  Smolna  vgl.  Schles.  Beg.  AbUi.  2.  S.  205.  u.  1434).  ')  Zloltarie  u. 
Elgisiewo  an  der  Dfeweni.  [1104 

1298.  Xm.  Oal.  Mai.  19.  Apr.  Onsjwno.*)  Derselbe  urkundet, 

dass  er  durch  den  Landcomthur  Joliann  von  Kulm,  den  Probst  Crifitau 
von  Marian  Werder  und  Thomas  und  Hennaun  die  ('a])elläue  de«  Land- 
meisters in  den  Besitz  des  Dorfes  Grivna')  bei  Kulmsee  gesetzt  sei, 
dessen  60  Mark  Einkfinfte  sich  folgendermassen  vertheilen.  Es  Zinsen: 


Genzo  von  2  Hul'eu    .    .  2  Mark, 

Conrad  4  , 

Albreeht  von  Cujavieu  .  3  , 
Nioohins  von  Qnercus  .  .  3  » 
Henkynus  3  • 

Hermann  de  Monte  .  .  3  „ 
Mezza  Witwe  v.  Quercus  .  3  , 
Heinco  Halb-Mark  genannt  3  , 
Johami  Auceps  ....  1  . 
Frizco  Stur  mann  .  .  .  2  , 
Johann  ? on  Lonse  .  .  .  2  , 
Keyiihard  1  Vierdung  u.  2  Hühner, 
Tilo  de  Stoze  ....  1  Mark, 
Zeugen:  Johann  Cantor,  Heinrich  Custos,  Sulco  Domherr  von  Leslau. 


Heynco  de  Lyssow  ...  3  Maril[, 

Cristan  3 

Gerard  3 

Hermann  Stoyam  ...  2 
Heynmann  de  Monte  .  .  2 
Martin  von  Althaus  .  >5 
Heynco  von  Althaus  .  .  3 
Heynco  Nydung  .    .    .  .1 

Bodger  1 

Cristan  Volkmars  Sohn   .  1 

Thomas  2 

Der  Krüger  .  .  .  .7Vierduug, 
Otto  2  Mark. 
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Or.  in  Kgibtg.  Drogan  Urkd.  8.  SM.  Ood.  PtoM,  II,  n.  26.  *)  Qnpmo  bei 
KQbnMe.  [1105 

1293.  in  die  S.  Adalberti.  23.  Apr.  Ochoczyn.  Derselbe  beur- 
kundet, dass  er  für  seiiie  Bositzun*rt'ij  bei  Gohib  und  Ostr«^wit  vom 
deutschen  Orden  das  Dorf  Lygessevo  zwischen  dem  See  Ocunyno,  der 
Drewenz  und  Beliza,  den  See  exdusive,  erhalten.  Zeqgen:  Johann 
Ftobsi  von  Krnsehwitz,  Johann  Canior,  Heüirich  Costos,  Sulco  Dom- 
herren von  Leslan,  Panl  Pfarrer  von  Ghlevisch,  Johann,  Stanislaus, 
Domherren  von  Kruschwitz. 

Or.  in  Kgsbrg.    Cod.  Pruss.  II,  n.  28.  Dregen»  ürk.  S  24.  f  1 106 

IX.  CaL  Mai.  23.  Apr.  Thom.  Meineco  von  Querfurt  Laud- 
meister  von  Freossen  beurkundet,  daas  die  Bfirger  der  Altstadt  Thom 
eine  Ifaner  auf  eigene  Kosten  errichtet  haben,  die  Ton  der  kleineren 
Maner  sich  tlber  die  beiden  Orftben  bis  zur  Mauer  der  Neustadt  erstreckt. 

Durch  diese  Berührung  wird  aber  die  frühere  Trennung  nicht  aufgehoben. 
Wird  die  Mauer  der  Neustadt  an  jener  Stelle  zerstört,  ho  biauoht  die 
Altstadt  nicht  Hälfe  zu  leisten.  Niemand  soll  ohne  Zustimmung  der 
Altstadt  die  Mauer  mit  Gebftuden  besetzen.  Zeugen:  Conrad  Stange 
Comthnr  von  Thom,  Br.  Johann  Hauscomthur,  Br.  Arnold  Comthur  von 
Morin,  Heinrich  gcuaaut  Wenco,  Goischalk,  Petrus  Baurus,  Comad 
Cläre,  Walter  Schulze  der  Neustadt,  Gerhard  de  Pomerio,  Ililfrat. 

Or.  in  Thom,  eiw.  Prätorius,  Thorner  £lirentempel  S.  2.   Wemicke,  Gesch. 

J,  40.    Voigt  IV,  100  n.  2.  [1107 

lfm.  m.  Oal.  Mai.  29.  Apr.  Erfurt  Kristan  Bischof  von  Sam- 
hind  vidinurt  mit  dem  Abt  Andreas  vom  Petersberg  verschiedene  das 
Patronat  der  Michaeliskirche  zu  Erfurt  betreffende  Urkunden  der  Mainzer 

Erzbischöfe  Gerhard  von  1259,  Werner  von  1267  und  des  Abtes  An- 
dreas vom  Peter.sberge  von  1259. 

Würdtwcin,  Thaiingia  et  Ifüchsfeldut  S.  212— 2U,  HiUüii.  Urkdb.  I,  n.  m. 

Htjrquet  8  n.  55.  [1108 

1293»  in  nativitate  Job.  bapt.  24.  Juni.  Marienwerder.  Bischof 
Heinrich  und  das  Gapitel  von  Marienwerder  verleihen  dem  Albert  und 
Mar.  und  seinem  Sohn  Enstan  das  Dorf  Grebissen  zur  Besetzung. 

Priffl.  Gipit.  Pomw.  p.  78.  Sb.  r.  Pr.  V,  4SS.  [1109 
139S»  dominica  post  festum  S.  Job.  bapt.  28.  Juni,  iieinhardsbrunn. 
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Bisckol  Kristiiii  von  Samlaiid  weiht  im  Kloster  Keiiihardsbrimn  die 
Capelle  der  iil.  Jungfrau  von  Neuem. 

Aon.  Bainhardsb.  8.  267.  Uerqaet  8  n.  5ti. 

circa  fesiom  b.  JacobL  2ö.JulL  Der  Laodmeister  Meinhard 
Ton  Qpeifbrt  yerbretmi:  die  Vorbiugen  von  Junigede  und  Pisten. 
Dwli.  Iii.  «.  SM.  Ss.  I,  158. 

in  Tigilia  b.  MattheL  20.  Sept.  Beinhardsbmnn.  Bischof 

Kristan  von  Samland  wiüit  in  der  Capelle  der  hl.  Jungtrau  zu  Kein- 
hardsbrumi  den  Altar  des  hl.  Andreas  und  Bartholomaus. 
Ann.  ReinhardKhr.  S.  2t»7.    Herquet  S  n.  57. 

in  die  Mauricii  et  soc.  22.  Sept.  Keden.  Meinhard  von  Quer- 
'  lurt  Landmeister  von  Prenssen  bestätigt^  dass  der  Landmeister  Conrad 
Ton  Thierbelg  dnrch  Heinrich  vonVatemrode  Comthur  von  Beden  dem 
INetrioh  in  Dietrichsdorl  92  Hufen  zur  Ansiedlung  angewiesen,  yon  den 
Grenzen  des  Hausen  Ivoggcnliausen  die  Ossa  aulwürts  bis  zu  den  (Jreuzen 
des  Flusses  beim  Dorfe  Panzluw  und  dem  See  Lessen. ')  Davon  erhalten 
sie  7  Freihulen,  den  Krug  und  das  Sohulzenamt  erblich  nach  Kulmer 
Becht,  ein  Drittel  der  Gerichtsbussen  (zwei  Drittel  der  Orden),  gegen 
Dienst  mit  dem  Panzer.  6  Freihnfen  erhftit  der  Pfarrer,  2  bleiben  zur 
Gemeinden it'se.  von  den  übrigen  77  geben  sie  nach  den  (bereits  ver- 
flossenen) Freijahren  zu  Martini  jährlich  V2  Mark  Kulmer  Pfennige  und 
4  Hühner,  ^owie  die  Kulmer  Getreidemaasse  nach  Reden.  In  den  Pribenitz- 
seen  erhalten  die  Bauern  die  Fischerei,  in  derOssa  mit  mftsaigem  Ge- 
zeug  ohne  das  Wehr  zn  besetzen.  Zeugen :  Br.  Johann  de  Cnnna  Priester, 

Arnold  Hanscomthnr  Ton  Beden,  Br.  Conrad  Sack. 

nroeUeh,  GrandeiiMr  Kreia  8.835  nach  «iaem  Txann.  von  lö9S  in  Siepanken. 
Sddflflbter  Awnig  in  den  Ortsnunen  im  CohnMiande  80.  *)  j.  Sczepanken 
bei  Lenen.  [1110 

VIII.  Cal.  Ui-t.  24.  Sept.  Reden.    Derselbe  verleibt  durch 

den  Comthur  Härtung  von  Reden  dem  (lohelinus  Schulzen  von  Keden 

in  dem  Dorfe  Lindenau  GO  Hufen  zur  Ansiedlung  nach  Kulmer  Recht 

zwischen  dem  See  Alden,  dem  Dorfe  Starkenberg  und  den  Gätem  des 

Nausehutte  und  Bogusch:  er  selbst  erhftlt  die  10.  Hufe,  den  Krag  und 

die  Seholtisei  erblich,  ein  Drittel  der  Gerichtsbussen,  2  Drittel  der  Orden, 

Die  Pfarrkirche  erhält  6  Freihufen,  von  den  übrigen  4S  ziuäcu  die  Ein* 
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wohner  nach  8  Froijahrcn  von  Pfingsten  an  '/2  Mark  und  2  Hühner 
dem  Hause  Reden  jährlich  zn  Pfingsten:  von  mehrbebanten  Hufen  er- 
hftlt  der  Locator  auch  ein  Zehntel  und  die  Ansiedler  geben  deneelben 
Zins.  Gobelin  und  seine  Erben  dfirfen  im  See  Alden  mit  mfissigem 
Gezeng  fBr  ihren  Tisch  fischen.  Zeugen:  Harhmg  Comthnr  von  Reden, 
Heinrich  von  Goltbach  Hauscouiihur,  Br.  Conrad  Sack,  lir.  Heinrich 
von  Kolbus. 

Froelich,  Graud.  Kr,  I,  197.  19t<.  Ortenamen  42  n.  'i.  11111 

Das  Schalauer-Haos  wird  erbaut. 
Gao.  Stmb.  Ann.  Pelpl  Ann.  Phus.  8b.  r.  Pr.  1,  281.  271.  III.  3. 
Die  Litthaner  bestfirmen  dasselbe,  erschlagen  einen  Ordensbruder 
Ludwig  Osse  und  verbrennen  die  Vorburg. 

Dnsb.  in,  c.  283.   Ss.  I,  167. 

1293.  0.  T.  Danzisf.  Herzog  Meatwin  von  Pommern  verleiht  den 
Bärgern  von  Elbing  gegen  Entgelt  ZolllVeiheit,  Handel.sfn'iheit  und  Be- 
freiung vom  Strandrecht  in  seinem  Gebiet  Zeugen:  Abt  Heinrich  yon 
Pelplin,  Wislans  Costos  von  Gamin,  Swenza  Palatin  von  Danz%,  Paul 
Falatin  Ton  Sehwetz,  Andreas  Kastellan  von  Danzig,  Stanislaus  BLastelhin 
von  Schwetz,  TTneslans  Unterkftmmerer  von  Danzig,  Dietrich  Capellan 
und  Notar,  Schreiber  der  Urkunde. 

Or.  in  Elbing.  Dogiel  IV,  n.  41  (sehr  ungenaa).  Mon.  Wann.  I,  u.  92.  Heg. 
ü.  167.  [1112 
1293.  (nähere  Daten  fehlen).  Bischof  (Heinrich)  von  lärmlaud  ver- 
leiht der  Domkirche  in  Kulmsee  einen  Ablassbrief. 

YenniiBte  Urkde  d.  «h.  LolHiiier  Archivs,  angeftthrt  in  eioem  Vexieidmias  von 
1611.  Cod.  dipL  Wam.  m,  618  n.  617.  [1113 

1294*  in  die  circumcisionis  domini.  1.  Jan.  Marienwerder.  Bischof 

Heinrich  und  das  Cnjätel  von  Ponicsanion  bestätigeu  dem  Gerhard  von 
Ottela  dies  Dorf  mit  821/2  Hufen. 

Priv.  Cap.  Pomes.  p.  50.  Ss,  r.  Pr.  V,  422.  [1114 

IfSH*  XVI.  Cal.  Febr.  17.  Jan.  0. 0.  Bischof  Heinrich  von  Erm- 
land  Terschreibt  dem  Arnold  und  Albert  die  Mühle  am  rothen  Wasser 
mit  einem  Gebiet  bei  den  Aeckem  der  Stadt  Braunsberg,  gegen  eine 
Mark  jährlichen  Zins  zu  Martini:  diese  wird  Arnold  anfänglich  allein 
bezahlen,  da  Albert  seinen  Antheil  unter  Vorbehalt  de»  liückkaufs  an 
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ihn  verkauit  hat.  Zeugen:  Johannes  Lemidni,  Alexander  und  Hermann, 
Domhemn,  Johann  Fleming  und  Albert  des  ffischoft  Bruder,  Borohard, 
Johann  von  Falkenhayn,  sein  Bmder  Bertold,  Bntcher,- Bertold  der 
Sehenkwirth,  Conrad  Honthoupt,  seine  Brflder  Heinrieh  nnd  Hermann, 

und  MuscaUi. 

Cop.  in  Frbrpr.  Mori.  Warm.  I,  n.  112.  Reg.  n.  HJ8.  [1115 

1294»  Winter  (Anfang).  Der  LandnifistjT  Meinhard  ?on  Querfurt 

steht  von  einem  Zuge  nach  Erogei  ah  und  verheert  Pastovia  nnd  Ge- 

sovia  in  Litthanen. 

Dusb.  III,  c  256.  Si.  r.  Pr.  t,  157. 

1294*  in  die  cinemm.  3.  März.  Paria.  Ktoig  Philipp  Ton  Frank- 
reich gestattet  den  BOrgem  ?on  Lübeek,  Gothland,  Riga,  Campen, 

Hamburg,  Wismar,  Kostock,  Stralsund  und  Elbing,  sowie  den  anderen 
Kanfieuli  ii,  wtlclie  die  Nordsee  betUlirrn  und  nach  Flandern  kommen, 
gegen  die  üblichen  Abgaben  zu  Wasser  und  zu  Lande  in  seinem  Boich 
Handel  zu  treiben,  auagenommen  mit  englischen,  schottischen  nnd 
hrischen  Waaren.  Ihre  Schiffe  sollen  behufe  des  Krieges,  den  der 
König  fahrt,  gekauft  oder  gemietbet  werden,  iiach  dem  Ausspruch 
eines  Schiedsgerichls  aus  zwei  Schiffseigenthümern  und  zwei  Franzosen. 
Die  Ausfuhr  nach  England  ist  verboten. 

Or.  in  Lübeck.  Lüb.  Urkdb.  I,  n.  ül7.  Sartor.  Lappenberg  II,  n.  79.  Livl,  Urkdb. 

1.  n.  551.  Heg.  n.  631.  Mecklenb.  Urkdb.  lU,  n,  3383.  Keg.  Wann.  n.  170.  [1116 

dominica  ante  mediam  qnadragesimam.  21.  Mftrz.  Paris. 
Derselbe  giebt  den  Bfligem  von  Ldbeck,  QoÜand,  Biga,  Campen,  Ham- 
burg, Wismar,  Bestock,  Stralsund,  Greif^wald  und  Elbing  von  ihren 

behufs  des  Krieges  requirirten  SeliifTen  so  viele  frei,  als  zum  Buck- 
transpoit  ibror  Waaren  erforderlich  sind. 

(>r.  in  Lübeck.    LQb.  Urkdb.  I,  n.  619.   Lifl.  ürkd.  I,  n.  6&2.   Bflg.  n.  632. 

Mecklenb.  Urkdb.  III,  n.  i285.  Heg.  Warm.  n.  171.  [1117 

1204*  VII.  Id.  Apr.  7.  ApriL-  Muhlhansen.  Bischof  Kristan  von 
Samland  urknndet,  daas  er  mit  Zustimmung  seines  Metropoliten  Johann 
Ton  Kiga  von  den  Einkünften  der  Burg  Schonewic,  wo  sich  die  Dom- 

kircbe  befindet,  socbs  Pfründen  für  die  Doiulu-rren,  vier  einfache,  eine 
Probstei  und  ein  Decanat  errichtet  habe;  die  gegenwärtigen  Inhaber 
sind  Probst  Dietiich  in  Königsberg,  Dietrich  Ton  Freiburg  Decan, 
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Gerwioh  Westphal,  Heyde(n)r(e)ich  Sta(n)go,  Heydenreich  nnd  Johann 
von  Tbom,  die  Yom  Uoclimeister  Conrad  von  Feuchtwsngen  dazu  vor- 
geschUgen  seien.  Sk  erhalten  die  poika  Quedenan.  ^£Ke  haben  das 
Beoht  sich  dnroh  Gooptation  su  ergftnien  und  den  Bischof  6ei  za 
wfthlen.  Hitbesiegelt  Tom  Hochmeister  Conrad  von  Fenchtwaogen. 
Zeugen:  Conrad  der  Hochmeister,  Helwich  von  Ooltbach  Liunl.  umihiir 
von  Thüringen,  Conrad  von  Babenberg  Comthur  von  Frankfurt,  Conrad 
von  Mandern  Comthur  von  Marburg,  Bertold  Comthur  von  Mühlhausen, 
Albert  von  Amendorf  Comthur  von  Schülen,  Heinrich  von  Hoycheim 
Comthnr  von  Nftgeistfidt,  Siegfried  Probst  von  Schillen,  Bichard  Prior 
von  Marburg,  Br.  Conrad  Sack. 

Alwchr.  in  Kgsbg.  Pol  VII,  p.  167.  Gebser  I,  48.49.  Dregera  ürkd.  S.  25. 
Mtthlh.  Urkdb.  I,  d.  422.  Herquet  8  n.  58.  [1118 
(12H4.)  0.  J.  in  die  pasche.  18.  Apr.  Elbing.  Meinhard  von 
Querfurt  Laudmeister  von  Preussen  und  die  übrigen  Comthure  von 
Preussen  sehreiben  an  die  Städte  Bestock,  Grei&wald  und  Stralsund, 
dass  sie  mit  den  Stftdtes  Thon,  Kulm  und  Elbing  zusammen  den 
K<teig  von  DSnemark  aufgefordert  haben,  die  fremden  Eaufleute  au 
schützen,  und  versprechen  zu  deren  Vertheidigung  ihre  Hülfe. 

Or.  iu  Lübeck.  Lüb.  Urkdb.  II,  ii.  89.  Uvi.  Urkdb.  III,  n.  562«.  Keg.  ii.  G32a. 
Meckl.  Urkdb.  UI,  2213.  Mon.  Warm.  I,  o.  113.  lieg.  n.  172.  [1119 
(12U4.)  0.  J.,  T.  u.  0.  nach  dem  8.  Juni.  Br.  G(uutheri')  Stell- 
vertreter des  Laudcomthurs  von  Kulm  schieibt  an  den  Kulmer  Land- 
comthur  Johann,  dass  am  Dienstag  nach  Pfingsten  zwei  Boten  des 
Comthurs  von  Sch6nsee  ans  der  WUdniss  gekommen  seien  mit  der 
Meldung,  ein  grosses  Heer  der  Heiden  siehe  gegen  das  Kulmer  Land, 
die  Bewohner  von  Masovien  seien  schon  in  ihre  Burgen  geflüclitet. 
Der  eine  Bote  Crimal  erkliirte.  dass  die  Heiden  das  Kulmer  Land 
verwästen  wollten;  die  Kundschafter *haben  20  Leiter  gesehen,  die  sie 
fimgen  nnd  die  Wege  erspfthen  wollten.  Der  Landcomthur  mdge  daher 
seüie  Ankunft  beschleunigen  nnd  diesen  Brief  an  alle  Comthure  bis  an 
'  den  Meister  schicken. 

Or.  in  Kgsbrg.  Cod.  Pruss.  II,  n.  24.  Voigt  IV,  89  setzt  das  Schreibon  ins 
Jahr  1292,  der  Einfall  in  Masorien  laud  jedoch  1294  statt,  vgl.  1,  löö 
n.  1  a.  Ann.  Polon.  (U.  Ao^gaU)  p.  7i.  96.  [1120 
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12tl4.  II.  Cal.  Jul.  30.  Jujü.  Marienwerder.  Landmeister  Meinhard 
von  Qaerfurt  arkundet,  dass  er  zur  Scbliohtung  des  Streitog  mit  dem 
Bischof  Heinrich  und  dem  Oaptel  Ton  PomoMnien  die  Ofenzen  des 
BiBthmns  neu  beeümmt  habe.  Dieselben  lanfen  vom  Berg  oder  Wall 

der  ehemaligen  Burg  Tyfenowe  nach  der  Grenze  von  Gross-Brakowe, 
dem  See  .Sa^sin,  der  beiden  Theilen  gemeinsam  ist.  zum  Waide  So- 
weten,  dem  Wege  von  Dakowe  naeli  I^arutin,  ua«  Ii  Akotin,  dem  Sargin- 
aee,  zum  Graben  jenaeite  desselben  im  Bruch  Glode,  von  da  snr  Grenze 
zwischen  Grabiseo  und  Kulm,  den  Bruch  aufirärts  bis  Notine,  dann 
bis  zum  See  Banse,  der  getheiH  wird,  zum  oberen  Ende  des  See's 
Boehotin,  von  da  /.um  Wrgc  uatli  Prot^^st,  sodass  der  See  ebenfalls 
getheilt  wird,  zum  Feld  Sebinewitc,  aut  dem  der  Orden  eine  Hute 
zum  Heusainmeln  behält,  dann  bis  Protest,  zur  Ossa,  sodass  der  See 
Güve  und  das  Feld  Lugar  zum  Bisthnm  gehdren,  die  Ossa,  deren 
Mitte  die  Grenze  bildet,  bis  Mandelkowen,  wo  vom  Schlosshflgel  ein 
Bach  in  die  Ossa  filllt,  dann  zur  Strasse  von  Reden  nach  Christburg, 
bis  zum  Wege  rechts  hinter  dem  See  Gorriu,  dann  gegen  Kanten  hin 
dueh  die  Heide  der  alten  Grenze  gemäss,  bis  zur  Grenze  beim  Dorfe 
Wolaelitz  jenseits  der  Weichsel,  endlich  vom  Sohlossberg  Xyfenowe 
ftber  die  Nogat  und  den  Werder  zur  Weichsel.  In  diesen  Grenzen 
werden  Bischof  und  Capitei  die  Verleihungen  des  Ordens  bestehen 
lassen,  die  Urkundeu  über  die  Irühere  Theilung  werden  für  ungültig 
erklärt  Zeugen:  Heinrich  von  ^VylIlowe  Comthur  von  Marienburg, 
Hermann  von  Schenckenberg  Comthur  von  Cliristbnrg,  Günther  Ton 
Schwarzburg  Comthur  von  Graudenz,  Härtung  Comthur  von  Beden, 
Hermann  des  Landmeisters  Capellan,  Conrad  Sack  sein  Onmpan,  Br. 
Segehard  von  Schwarzbnrg,  Br.  Heinrich  von  Gera,  Br,  Elger  von 
Hoeustt'vn,  ßr.  Dietrich  von  Esbeke,  Br.  Guntlier  von  Arnstein,  Br. 
Gebehard  von  Mausfeld,  Br.  Syfried  von  Dornsburg,  Br.  Hernesto  von 
LiebenoeUe,  Br.  Ebirhard  von  Wasohenbeig,  Goteborius  Stango  Bitter, 
Tesschim,  Tulekoythe,  Preussen. 

Abschr.  in  Kpsbrcr  Priv.  ca[i.  Pomes.  p.  11— 15.  Dregers  ürk.S.  25.  Cod.  Pniss. 
11,  D.  30.  I>ie  Orte'  sind  erklärt  hei  Tiippea,  Geogn^hie  S.  126.  o.  Ss.  rer. 
ProBs.     412.  iia.  [1121 
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1276—1294.  vordem  23.  Juli  1294.  Mühlhausen.  Bischof  Kristan 
von  Samland  baut  die  St.  Annencapello  in  dem  Ordenshause  der  Alt- 
stadt Mfihlliaiiaea  und  dotirt  sie  mit  20  Mark  jährlichem  Zins. 

EigiaVt  lieh  Ml  der  üitde.  Tom  SB.  Oot  1296^  Or.  in  MiUli.  MttUh.  üiUL 
I,  n.  448.  Heiquet  9  n.  69.  [1122 

1294.  X.  Cal.  Aug.  23.  JuU.  Mühlhausen.  Derselbe  ist  Mitbesie- 
geler  einer  St  henkung  des  Ritters  Hugo  vom  Steia  au  daa  Deutsch- 
ordenshaus  ia  der  Neustadt  Mühlhauseu. 

Or.  in  Dnadoi.  Mahlh.  Urkdb.  I,  n.  424.  BtKquti  9  n.  fiOt  [1123 

IML«  T.  Cal.  Aug.  28.  Juli  Erfhri  Derselbe  besiegelt  mit  Volrad 
Kschof  Ton  Halberstadt  die  ürkimde  Beinholds  ton  Beringen  Ober 

die  Verpflanzung  des  Cistercienserinnenklosters  St.  Nicolai  von  Bischofe- 
rode  in  die  Nähe  der  Kirche  St.  Marie  in  Altendorfe  bei  Nordhausen. 

Lesser,  Hbtor.  Nachricht,  t.  Nordh«aien  8.  197.  Anm.  MfiMh.  Urkdb.  I,  n. 

425.  Herqnet  9  n.  61.  [1124 

UL  Id.  Aug.  p.  s.  a.  XIX.  11.  Aug.  Eifhrt  Derselbe  stellt 
dem  Kloster  EromschwitE  bei  Weida  einen  Ablassbrief  ans. 

Or.  inDreeden.  VBUb.  ürlM.  I,  n.  427.  Rerqnet  9  u.  62  a.  62  n.  IX.  [1126 

1294.  a.  p.  I.  III.  Cal.  Sept.  30.  Aug.  Aquila.  Papst  Coelestin  V. 
ermahnt  den  deutschen  Orden  zur  Beihfllfe  fär  das  heilige  Laad,  das 
ungeachtet  seiner  fsrtwlhrenden  Kftmpfe  in  Freussen  und  lÜTland  das 

Hauptaugenmerk  verdiene. 

Abschr.  in  Kgsbrg.  Voigt,  Gesch.  IV,        n.  1.  [1126 

1S94*  in  profesto  S.  Dionysii.  8.  Oet.  Nyborg.  König  Erich  von 
Dftnemark  beurkundet,  dass  die  Ldbecker  an  der  Arrestirung  der  Qfiter 
des  dentschen  Ordens  in  Freussen  in  Kopenhagen  unschuldig  sä^. 

Or.  in  Lftb«^  Lttb.  UiUb.  I,  a.  094.  B«;.  hiii  Dta.  I,  n.  14m  [1137 

1294*  in  die  b.  Kalixti.  14.  Oct.  Danzig.  Herzog  Premisl  von  (jross- 
Polen  best&tigt  den£lbingem  die  ihnen  von  seinem  Oheim  Mestwin  Ton 
Pommern  eitheilte  Zoll-  und  Handelsfraheit.  Zeugen:  Budger  Abt  Ton 
OIItu,  Heinrich  Abt  von  Pelplin,  Gerhard  von  Cholbachf  Conrad  Bosi, 

D.  0.  Brüder,  Paul  Palatin  von  Schwetz,  Swentza  Palatin  von  Danzig, 
Andreas  Kastellan  von  Danzig,  Stanislaus  Kastellan  von  Schwetz,  Albert 
Kastellan  Ton  Bencin,  Boguslaus  Kastellan  von  Usce  und  Unterkämmerer 
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TOD  Posen,  KelcKCo  Kastellan  von  Santok,  Swentomir  Kastellan  fon 

Bechow.    Geschrieben  vom  Capellau  ]^e^wiu. 

Or.  in  Elbing.   Dogiel  IV.  n.  42.   Mon.  Warm.  I,  n.  94.  Reg.  n.  173.  [1128 
1294.  XIII.  Cal.  Dec.  19,  liov.  Erfurt  Abt  Ajidreas  vom  Peters- 
berg bei  £ilart  und  Abt  Tbymo  Ton  Honburg  Tidimiren  das  Schreiben 
des  Biscboft  Fdedrich  ?on  Mersebnig  an  den  Bisdiof  (Werner)  Ton 
-  Knim  Aber  die  Eraennmig  Kristans  von  Mtihlhansen  zum  Bisehof  ?on 
Samland  vom  6.  Jan.  1276.   (nr.  832). 

Fol.  VII,  p.  1G4  in  Kgsbrg.   Gebser  I,  42—44.   Herquet  9  n.  63.  [1129 
1294.  IT.  Cal.  Dec.  30.  Nov.  Möhlhauseti.    Bischof  Kristan  von 
Samland  vermittelt  einen  Vertrag  zwischen  dem  Kloster  Yolkolderode 
und  der  Stadt  Mflhlhansen. 

Or.  in  MUliftiiteii.  HlÜiUi.  Uikdb^  I,  d.488.  t.  KBlTentedt  hn  CozfMpiNid«iii- 
Uatt  1868.  13.  a  98.  Hoqnet  9  n.  61  [1180 
0.  T.  n.  0.  Bischof  (Heinrich)  Ton  Ennland,  Bischof  (Pro- 
copins)  von  Krakau  und  der  episcopus  Ospliensis  (?)  verleihen  der 
Domkirche  von  Kulm>'eo  einen  Ahla.^sbrief. 

Kulm.  Verzeichn.  von  1611  (vgl.  n.  1113)  Cod.  dip.  Warm.  HI,  614.  n.6l7.  [1131 

1894*  0.  T.  (Brannsberg).  Abschrift  der  Brannsberger  Handfeste 
▼om  l.Apr.  1284.  (n.917). 

Or.  hl  Fmenbrg.  Mob.  Wann.  I,  n.  56.  [1182 
1894.  0.  T.  Braunsberg.  Bischof  Heinrich  von  Ermland  verschreibt 

dem  Arnold  Schützen  von  Balga  das  Feld  Swenkitten')  gegen  Dienst 
mit  einem  Boss  und  einem  Baiist  und  Ausbesserung  der  sohndhaften 
Balisten,  oder,  wenn  seine  Erben  die  Kunst  des  Vaters  nicht  verstidien, 
mit  einem  Beiter.  Derselbe  eihfllt  femer  9  Uark  Pfennige  Ton  den 
Mflhlen  des  Wicteram  und  Arnold,  daAr  soll  er  die  Knlmer  Maasse, 
2  Mark  Wachs,  einen  Kölner  oder  6  Kulmer  Denare  zinsen.  Zeugen: 
Johann  und  Albert  Fleming  des  Bischofs  Brüder,  Ebirhard  Pfarrer  von 
Braunsberg,  Magister  Arnold,  Johann  Capellan,  Burkard  Bürger  von 
Bnumsberg,  Otto  ?on  Bussen  Lehnsmann,  Heinrich  Scriptoris,  Heinrich 
von  HeOsberg. 

Oop.  hl  Muf.  Hon.  Wann.  I,  b.98.  B«g.  n.  169.  *)  SflbvwikltfcHi,  EbeliipM 
ndifefem.  [1188 
1S94*  Meiubard  von  Querfurt  Laudmeister  vonPreussen  lässt  die 
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potaüsehe  Borg  Wina,  die  den  ütihaDerD  zoni  Stfitepnnet  gedienti 

Dusb.  TU,  c.  258.  Ss.  r.  Pr.  I,  159.  Ins  Jahr  1294  ftllt  ein  Zuj?  dreier  Coü- 
vöiitsbrüder  von  Ra^it.  niid  dio  Zügf  iTUilwips  Ton  Liebencollo.  die  sich  chrono- 
logisch nicht  Üxiren  lanMU,  {<eK«-n  die  Litt liaiitr  Lt  j^innen,  eb.  c.  25G.  257.  p.  158. 

1276—1295.  0.  J.,  T.  u.  (>.  Bischof  Kristan  von  Samland  er- 
theilt  dem  MinoriteiikloBter  zu  Mühlbansen  ▼erscliiedeiie  Indnlgemswi. 

Jabndftiidi  d«  UlUiUi.  Ißnoiitaeklofton  im  MttUb.  Afchtr.  mblh.  Urkdb. 

h  n.  44a  Hwgaet  10  n.  66.  [1134 

193€— ISM*  0.  J.«  T.  Q.  0.  Derselbe  dotirt  diei  AlUbee  der 
St  Blaeienldrebe  ro  MdbUuuuen  mit  einem  Kajntal  toh  200  Mark, 

Erwähnt  in  einer  Urltde.  Ton  1342,  MQhlb.  üikdb.  I,  n.  Horquct  10 
n.  67.  [1135 

1270-1295.   0.  J.,  T.  11.  0.    Dcrscllu'  ^^\vh\  soinciis  Statthalter 

in  Samland  die  Vollmacht,  Neubekehrte  mit  Gutern  im  Bischofsantheü 

zu  belehnen. 

ErwIhatiBefaMrTJilBde.  von  1996.  Cod. Fnm. II. ».SS.  Heiqnet  10  n.  68.  [1136 
IIM.  34.  A«g.— 1206,  0.  J.,  T.  u.  0.  Derselbe  tnmssmnirt  erneu 

Ablassbrief,  verschiedener  ausländLscher  Erzbischöfe  und  Bischöfe  für 
das  Bnlrkenkloster  zu  Mühlhauseu  vom  23.  Aug.  1283. 

Cr.  in  MQblhaason.   v.  Mnlverstcdt,  Conespondensbl.  186Ö.  12.  ii.  9&  Mühlh. 

Urkdb.  I,  n  309.   Uerquot  10  n.  69.  [1137 

X.  CaL  Mar.  20.  Febr.  o.  0.  Landmeister  Meinhard  Yon 
Qnerftirt  beulnndet,  dass  er  anf  den  Bath  des  Landcomthms  Johann 
yon  Etdm  die  Stadtfireih^  von  Thoni  mit  70  Hofen  ansmessen  lassen 

und  überzählig  bet'undeu  habe.  Er  verleiht  den  Bürgern  die  üeberzahl 
zum  nämlichen  Recht,  womit  sie  sich  ein  für  alle  Mal  für  abgefunden 
erklären.  Dafür  soll  der  Orden  auf  diesen  ond  den  Tom  Bischof  von 
CiyaTien  gegen  jährlichen  Zins  von  3  Mark  erhaltenen  Stadtgdtem  ao 
etwaigen  Bnminen  Antheil  haben.  Dem  Vieh  von  Lnbecz  wird  der 
Trieb  über  dieselben  gestattet,  Weide  imd  Ackerland  behalten  die  Thorner. 
Die  Ordensmühle  darf  von  den  Güt^ni  Holz  holen,  Zufuhr  auf  dem 
Wasser  und  durch  die  Gräben  darf  nicht  gehindert  werdtMi;  werden 
die  Qrftben  durch  das  Stadtvieh  und  das  Vieh  der  von  Muehera  be- 
idhidigt,  sokcwimsn  diellMaDor  ond  die  TonlfeiclMEa  daftr  okliit  anf. 
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Tritt  die  Stadt  ihre  vom  Bieehof  erhalteneo  CMter  dfeeen  ab,  so  er- 

löscbeii  ihre  VerpHichtiingen  von  denselben  au  den  Orden.  Zengen: 
Günther  von  Schwarzburg  Comthur  von  Graudenz,  Conrad  Stange  Com- 
tliur  von  Thom,  Hartmann  Comthur  von  Beden,  Eberhard  Comthnr  von 
Kulm,  Dietrich  Comthnr  tod  Wenzlaw,  Dietrich  von  Spiia  Comthur  Ton 
Birgelau,  Br.  Thomas  mid  fi^.  Hemuum  Capelline  des  Landmeisters, 
Br.  Marquard  Priester. 

Or.  in  Thorn.  M.  J.  A.  Krii-s,  Memoria  aoculari?.  Tliorii  17')!.  App.  <li[iloin. 
n.  IX,  erw.  Weruicke  I,  40.  Catalog  der  Thorner  G>'ianasialbibliothek  S.  262.  [  1 138 

iS^«  feria  lY.  ante  Id.  Mar.  9.  März.  Marienbuiig.  Heinrich  Ton 
WOnowe  Comthw  von  Marienhnig  Tenchreibt  dem  Dorfe  Postelyn') 
€0 Hufen  in  folgenden  Grenzen:  das  Dorf  Polkniten,  die  Gftter  des  neuen 

Doifes,  der  HofStulini,  das  Doif  Cernynen,  das  Dorf  Rensyn,  Sadiluken, 
Dorf  des  Michaelis,  das  Wasser,  dio  Grenze  des  Samuelis.  Der  Pfarrer 
erhält  8  Freihufen,  der  Schulz  die  10.  Hufe,  ein  Drittel  der  Geiichta- 
geftlle,  den  Emg  behält  der  Orden,  Schulze  and  Bauern  erhalten 
Mttridigerecfatigkeit. 

Or.  in  Kgsbrg.  (Uli.  n.  108).  BAuM,  Ctoioh.  det  Stohmer  KniMt  8.  S08. 

<)  PMCUen  b.  Stohm.  [1139 

1295»  feria  VI.  ante  pentecost  20.  Hau  5  Ordensbrüder  und 
löO  Main  ans  Samland  und  Nataigen  ziehen  gegen  Gartben  (Grodno). 
Dietrich  von  Esbeck  ond  einer  von  Yeringen  fidlen. 

Dnsb.  m»  e.  260.  Se.  r.  Fr.  1,  lea 

1295.  a.  p.  T.  IIT.  Cal.  Jun.  29.  Mai.  Anagnie.  Papst  Bonifacius  VITI. 
befiehlt  dem  Probst  (Dobegneus),  demDecaa  nnd  Scholasticus  von  Leslau 
die  Klage  des  SrzbisehoiB  Jacob  tob  Gnesen,  daas  aich  der  Bischof 
?on  Kuhn  seiner  Metropolitangewalt  widerracbtllch  entiiehtn  wolle, 
m  mrtersncben. 

'J'rans.s.  von  1297  im  Culni.  (  'o|i,  n.  G*i,  (Mittli.  v.  Wöllqr).  Dlugosa,  hirt.  Polon. 
Hb.  Vm.  S.  885.  (ed.  1711)  ohne  Datum,  [1140 

1285*  dominica  ante  Job.  bapt  19.  Juni.  Die  Litthaoer  treiben 
Pferde  und  Vieh  der  Brfider  ?on  Bagnit  fort 
Dodi.  m,  0.  961.  Sil  I,  loa 

a.  p.  1.  Bonif.  YUI.  CaL  Aug.  1.  Aug.  Anagttle.  Ottobono 
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Ton  FiacAim  pftpaflidier  Aaditor  erUftrt,  dass  den  FtocnratoreD  des 
Bnbi8cho&  von  Onesen  und  des  Bischoft  von  Eulin  Ort  nnd  Biehter 

znr  Yerbandlung  ihres  Kecbtstreites  wegen  des  MetropoUtaarechts  be- 
stimmt seien. 

Transs.  des  BischulH  Wülaas  fon  L««]au  (gest.  1300)  ohne  0.  o.  T.  im  Or.  im 
C.  D.  A,  (Mitth.  von  Wölk)-).  [1141 

1895,  XI.  CaL  Sept.  22.  Aug.  Möhlbansen.  Bisehof  Kristan  Ton 
Samland  bekennt,  dass  es  dem  Bathe  von  Mfihlhansen  jederzat  frei 
stehen  solle,  die  20  Marie  jihrliehen  Zinses,  die  der  Aussteller  zur 
Dotirung  der  von  ibm  erbauten  St.  Annencapelle  bestimmt  imd  die  nach 
seinem  Tode  an  das  Deutschordeushaus  der  Altstadt  Müblhausen  über- 
gehen sollen,  von  ihm  oder  dem  genannten  Ordenshause  zurückzukaufen. 

Or.  inHtfUhMueii.  ChtMboC  de  a&tiq.  Mvlilhiu.  65.  MtkUh.  üiltdb.  I.  il4I5. 
HMqiwt  9  n.  66.  [1142 

1295*  ind.  VIII.  in  die  b.  liartboloniaei.  24.  Aug.  Biesce.  Herzog 
Wladislaw  von  Cujavien,  Lancicz  und  Syrad  erlaubt  dem  Tborner  Bürger 
Johann  Tor  der  Stadt  Brezc  ein  Hospital  zu  erbauen  und  dotirt  dasselbe. 

Or.  iB  BndM.  Xotbach,  Wladomoloi  S.84.  [1143 

12d5*  proxima  dominica  ante  festum  decollacionis  Johannis  bapt. 

28.  Aug.  Lübeck.  Johann  Erzbischol  von  Livland,  Estland,  Preussen 

nnd  Biga  wiederholt  das  Handelspirril^  seiner  Vorgänger  Albert  und 

Johann  ftr  die  deutschen  Kanflente  auf  der  Ostsee. 

Or.  hl  Lflbeek.  Lfib.  ürkdb.  I,  n.  687.  Livl.  Uikdb.  1,  d.  661.  B^.  d.  6il. 
Reg.  Wurm.  d.  174.  Boandl  I,  90.  [1144 

13d5.  vor  dem  d.  Sept  Bischof  Kristan  von  Samland  macht  ein 
Testament  nnd  setzt  znm  HanptfoUstrecker  den  Scholaster  Heiniieh 
fon  St.  Marien  zn  Brftnrt  dn,  er  vermaeht  den  Kanonikern  von  St  Marien 
in  Brftnt  Geld-  und  Fmehtzinse  von  Gütern  zu  Apfelstedt  und  Berlstedt 

zu  seinem  Jahrgedächtuiss  und  auf  seinem  Todesbetto  von  den  80  Mark, 
die  ihm  der  Predigerorden  für  seine  Baustelle  zu  Mühlhausen  noch  schul- 
dig ist,  40  dw  St.  AnnencapeDe  und  40  dem  Fredigermönch  Heinrich. 

Eigfefaft  lieh  «u  VAäiem  tom  88^  Od.  1895  o.  7.  Sept  1396  m  MOhlhanm 
und  den  Neeralog  dm  Erftuter  MarimuliftM  in  Xarlmdie.  Xfiklh.  Uikdb.  I, 
II.  Ul.  448.  4».  HflBVMt  10  m  70-73.  [1145 
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ItW*  III.  Non.  Sept  3.  Sept.  MtlUhaiueii.  Bisohof  Kristan  von 
SamUnd  stirbt  Sein  Orabstem  in  der  Kirche  von  Mifihlhaasen. 

Nene  ppeattbebe  PMviatialbUkter  185U  LFolg«.  Bd.  IS.  &  4ML  ]iBlilli.Ürkdb. 
I»  n.  447.  En4«0t  10  n.  78. 

1295.  in  die  Ificbaelis.  29.  Sept.  (Elbing).  Der  Vogt,  der  Ratb 
und  (Iii!  (iemeiuo  von  Ell)ing  gebeu  ihre  Zustimmung,  dass  von  den 
ürthcilen  des  Holes  zu  Nowj^orod  nur  nach  Lübeck  appellirt  werden  darf. 

Or.  in  Lübeck.  Lub.  Urkdb.  I,  a.  639.  Sitrtoiius-Lftppeiibeig  II,  n.  B2^-  Reg. 

Wann.  n.  175.  [1146 

iS95«  Herbst.  Die  Litlbauer  verbrennen  die  Vorburgen  von  Scha- 

lanerhaus  und  Bagnit. 

Dosb.  ni.  e.  261.  8«.  r.  Pr.  I,  160. 

15.  Oct*)  (nabere  Daten  fehlen).  Dietrich  Comthnr  von 
Nessaa  giebt  «ine  Verschreibung  Aber  eine  halbe  Hofe  in  Vogelfang 
an  Nicolaus  und  All)crt  und  bestimmt,  dass  ihnen  Holz  und  Weide 
mit  den  IJewohnern  von  Stabe*)  gemeinsam  sein  soll. 

Fol.  Hatulfeslen  des  Biathunis  Öaniland  fol.  93  (Auliang)  in  Kgsbrg.  Erw. 
Toeppen,  Goo.craphie  W.  n  i>62,  S«.  r.  Fr.  I,  46  B.  1.  •)  TgL  Nimen-Codei 
8.  41.  »)  Staewke  bei  Thoru.  [1147 
1^5.  in  festo  bb.  apostolorum  Symonis  et  Jude.  28.  Oct.  o.O. 
Dietrich  P&trer,  Br.  Hermann  Comthnr,  Br.  Kirstan  von  Kerbeige, 
Br.  Hermann  von  Tsenach,  Br.  Hermaim  von  Geben  vom  dentaehen 
Orden,  Pfleger  des  Hofes  in  der  Altstadt  MüMhausen,  verpflichten  sich 
den  Jiath  von  Mühlhausen  bei  dem  Scholasticus  Heinrich  von  Erfurt 
und  den  Testamentsvollstreckern  des  verstorbeneu  Bischofs  Kristan 

Ton  Samland  durch  40  Mark  Silber,  je  20  zu  Martini  zahlbar,  zu  befreien« 
Or.  in  MUhlbaiiBeB.  v.  MUventedt,  ZettMhrift  dei  Bamefftins  II,  p.  100. 
Mtiilh.  Uritdb.  I,  n.  448.  Herqtwt  U  a.  74.  [1148 
in  die  8.  Andree.  80.  Noy.  o.  0.  Bischof  Hermann  eh.  Ton 

Samland  weiht  die  Kirche  der  Cisterdenserinnen  zu  Kentrop  bei  Hamm 

und  3  Altäre. 

Heriug,  Wardentrtgw  d.  Dioe.  Köln  S.  40.  Archiv  ftr  die  Gsachiebte  dü 
Niederrheins  VI,  90.  [1149 
1295.  (niihere  Daten  fehlen).  R«den.  Landmeister  Meinhard  von 
Querfurt  verleiht  dem  Mirogniwo  34  Hufen  in  Blisen  zu  Kulmer  Recht, 
um  sie  mit  Bauern  zu  besetzen :  von  4  Hufen,  die  zum  Schulzendienst 

Altpr.  MvMMMhrlft  B4.  UL  HA. »  u.  C  26 
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besümmt  sind,  muss  er  mit  Henj^st  und  Harnisch  dienen,  «r  selbst 
erb&lt  die  zehnte  i^eibafe,  eui  Drittel  der  Qehchtsbossen.  Die  Grenaen 
flind  die  Gdter  des  Johann  von  Bliesen  diesseihi  dar  Brflcke  zwiseheii 
den  beiden  Seen,  die  Qflter  des  Schulsen  von  Beden,  die  CHiter  Gkihflnan 

imd  des  Fleischers  Tilo  zu  Reden.  Die  Bauern  erhalten  die  Fischerei  im 
See  Blise  zum  liedarf,  nicht  zum  Verkauf.  Zeugen:  Härtung  Comthur 
von  Keden,  Br.  Heinrich  von  Goltbach,  Thomas  Ooboling  Schulze  von 
Beden,  Heinrich  von  Clement,  Cunczelin  Tom  Berge  und  Tylo  der 
Fleischer. 

Am  dem  EOnlgabb  Anhiro  aogvIUiiilMi  FroeUch  J,  40.  OctBaunentfii.  [1150 
1886*  0.  T.  Thom.  Gnf  Preszlans  EasteUnn  ?on  Brase  mknndei, 
dass  er  sein  Dorf  Selino  flir  100  Mark  Silber  Thomer  Mfinze  verlniift 

habe.  ü.  d.  Zeugen:  Heynniann  und  sein  Bruder  Nieolaus,  Johann 
genannt  Kubitz,  Heynmaun  Itudo's  Sohn,  Johann,  Bürger  von  Thom. 

Or.  in  Leslao.  Cod.  Pol.  II,  n.  152.  [1151 

Der  fünfte  AbfhU  der  Prenssen.  Die  Natanger  erwShlen 
Sabma,  Ganwina,  Stanto,  Trinta  nnd  Missino  tn  Anführern;  Stanto  be- 
mSohtigt  sich  Bartensteins  nnd  nimmt  zwei  Ordensbrfidec,  Bndolf  von 

Bodmcr  und  Friedrich  von  Liebencolle  gefangen.  Dem  Comthur  von 
Königsberg  unterwirft  sich  Sclunien,  die  Samen  werden  von  ihrem  Führer 
Naudiota,  dem  Sohne  Jodute's,  verrathen,  der  nach  14  Tagen  die 
Namen  der  Fflhrer  anf  der  Barg  Königsberg  dem  Iiaadmaiatar  tngjeifet. 
Dofb.  10,    m  Si.  I,  16a  161. 

Um  diese  Zeit  kommt  der  Hochmeister  (üoniad  toa  Fencfatwangen 
nach  Preussen. 

Eb.  UJ,  c.  264.  S.  lG-2. 

Ludwig  von  Liebeucelle  zerstört  die  Burg  Kymel  an  der  Hemel. 
Eb.  m.  c.  265.  a  168. 

C  0.  T.  u.  0.  Unter  den  Städten,  die  von  dem  Hofe  in 

Nowgorod  nach  Lübeck  appeUiren,  befindet  sich  anch  £lbing. 

Or.  Ui  LBbeck.  Ub.  üildb.  I,  n.  6tt.  auMßB-Ufffmhng  H,  n«  8S<-  LM. 
UiUb.  I,  0.  666.  Beg.  n.  686.  HnMreoMte  1, 36.  B«g;WiMm.  n.  17C[U68 

a  0.  J.  JL  T.  (Lfibeok.)  Das  Domcapitd«  die  FMIger^ 

m6nche  nnd  Minoriten  la  Lfibeck  erkUra,  Manls  der  slohriadmi, 

westphäUiickeu,  älaviächea  and  preuäsischen  Städte  gesehen  zu  haben. 
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worin  sie  die  Appellation  von  Nowgorod  naeh  LtBieek  aneitennen, 
nnd  rteken  als  Beispiel  das  von  Hagdebnig  ?oin  St  OedUentage 

(ü.  J.)  ein. 


c.  1:^—1^96«  (o.  J.,  T.  u.  0.)  Der  Vogt,  die  BathmauneA 
und  die  Bärger  von  £lbiug  biUen  den  Hoehmeiater  nm  AbsteUnng 
folgender  lüssstflade:  ihr  Stadtgebiet,  eine  Meile  hinter  den  Galgen 
der  Ermen  und  zwei  Meilen  in  die  LAnge  nnd  Breite  nach  der  Bande, 

ist  ihnen  nicht  voll  ziigemessen ,  es  fehlt  eine  Meile  in  die  Breite. 
Wegen  ««Ines  vermeintlichen  Eingriffes  in  die  Gerichtsbarkeit  des  Ordens, 
—  eiii  Bruder  des  Hein  Peuler ')  sei  auf  dem  Elbing  verwundet,  in  das 
(Pred^er)  Kloster  geflfichtet,  gestorben,  begraben  nnd  «do  geschach, 
daz  man  ein  nrtbeil  dar  obir  gen  liez  Yor  deme  riehter  nn  vor  den 
rotlnten,  also  daz  ein  Ucheteichen  braeht  wart,  daz  dieselbe  craft 
hette  vor  gericlite  als  ob  der  tote  man  kegenwertig  were;*  —  dafür 
musste  die  Stadt  3fX)  Mark  biisseu  und  der  KicUter  durfte  nicht  mehr 
richten.  BÜnen  Todschlag  in  der  Stadtfreiheit  an  der  Strasse  richtete 
der  Orden  gegen  Laut  der  Handfeste  (Ton  1288).  Femer  mfissten  seit 
vier  Jahren  *)  die  Hauszinse  einzeln  auf  das  Schloss  gebracht  werden, 
während  früher  der  Uath  liecognitions-  und  Hauszins  zusammen  ent- 
richtete, üui  Abstellung  dieser  Misstände  bittet  die  Stadt  den  Orden. 
Abschr.  in  Elbing.  Mon.  Warm.  1»  n.  97.  Eeg.  u,  180,  *)  Dw  Lesart  iat 
zweifelhaft.  [1154 

ISM*  0.  J.,  T.  n.  0.  (ßiga).  Werner  Probst  von  Biga, 
das  Caj^tel  von  Biga,  Bruno  Yicehindmeister  von  LiTland,  Daniel 
Prior  und  der  Conrent  der  Dominicaner  und  Werner  Vicegarduin  der 

Minoritou  in  Riga  vidimiren  die  Bulle  Innocenz  IV.  für  den  Erzbischof 
von  Preussen,  Livlaud  und  Estland  (Ülius  patriä  fauülias)  vom  9.  Jan. 
1246  (nr.  240). 

Abschr.  in  Frbrg.  Mon.  Wann.  I,  n.  11.  [1155 

1:396.  12.  Sept.  *)  o.  J.,  T.  u.  0.  Bischof  Heinrich  von 
Ennland  verschreibt  dem  Bitter  Dietrich  Ton  Olsen  100  Hufen  bd 
Heinrichsdorf. 

Am  4er  Bnenm«  von  1810^  AMr,  In  Mif.  Mon.  Wn.  It  a.  WL 


[1153 


<)  vgl.  ■.  U74. 
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II.  Cal.  Fpbr.  31.  Jan.  Marienburg.  Hocliin(MSt4»r  Conrad 
Ton  Fenchtwangen  verleiht  dem  Dietrich  Stange  die  Dörfer  Bahra  mit 
dem  See  mid  Stalzin.  Unter  den  Zeugen:  C(onnid)  von  Babenberg, 
Trappier  m  Venedig,  Johannes  Sachse  Landcomtbur  von  Knlm,  Conrad 

Sack  Conitlmr  von  Christhurg. 

Fol.  X.  XI.  in  Ktrslir-  Voipt.  Oo8c)i.  IV.  1_'(>  n.  I.  IM  n.  3.  S.lunitt.  Ge- 
schiclttc  ti)  s  iStubmer  iüreises  2&U.  Nameii-Coüex  S.  16  u  25.  ')  Balau  bei 
Chrbtburt,'.  [1157 

129«  a.  p.  II.  V.  Id.  Febr.  9.  Febr.  Korn,  St.  Peter.  Papst  n..ni- 
&ciu8  VUL  befreit  den  deutschen  Orden  wegen  seiner  Glaubenskämpfe 
m  IdTland  und  Preussen  von  dem  Zehnten  für  König  Karl  von  Sicilien. 
(Dum  pateme). 

Abschr.  in  Kgsbrg.  Livl.  Urkdb.  J.  n.  56t.  Ueg.  n.  642.  Strehtke,  Tob.  oid. 
thenton.  n.  670.  [1158 
1290,  Wiiit(M'  (Anlang).    Siegfried  von  Höchberg  Comtbur  von 
Balga  verwüstet  Gel)iet  und  Vorbuig  üartben  (Grudno), 
Dusb.  ni,  c.  266.  Ss.  I,  162. 

(1996.)  0.  J.  die  m*-  Paschae.  26.M&r2.  Scodra.  Wensel  Schola- 
sticus  ?on  Leshiu  subdelegirt  den  Decan  A.  von  KruscbwitK  zur  Yer- 
handiung  wegen  des  Metropolitanreebts  Yon  Gnesen  äber  Kulm. 

Trans«,  rom  S6.]lbf  1997.  Cohn.  Cop.  n.  63.  [^^^ 
121H».  actnm  III.  Id.  Apr.  11.  Apr.  Elbing,  heim  Generalcapitel. 
datuni  VI.  Id.  Sept.  8.  Sept.  Königsberg.  Sifrid  Bisehof,  Diftrieh  Prnl»sl 
und  das  ganze  Capitel  von  Saraland  genehmigen  zum  Dank  für  den 
Schutz,  den  der  Orden  während  der  Abwesenheit  der  zwei  ersten 
Bischöfe  Ton  Sanüand  Heiniich  und  Kristan  in  Deutschland  dem  Bisthum 
angedeihen  Hess,  auf  Wunsch  des  Hochmeisters  Conrad  von  Feucht- 
Wangen  und  des  Landmeisters  Mfiniiard  von  Querfurt  alle  Sehenkungen, 
Belehuungen  und  Verleihungen  des  LandiiH-i^ters,  Marschalls  und  Oom- 
thura  Ton  Königsberg  als  Vögte  zur  Zeit  der  beiden  ersten  Bischöfe. 
Diehieh  Probst,  Dietridi  Deoan,  Gerwin,  Johann  Chue,  Heimidi  Stango, 
Domherren  geben  ihre  Zustimmung.  Zeugen  (des  actum):  Bischof  Hein» 
rieh  von  Kulm,  Werner  Domherr  von  Kulm,  Cristan  Probst,  Hermann 
Deeau  von  Marienwerder,  Conrad  Sack  Kulmer  L amkonithur,  Berthold 
Bruhaven  Comthur  von  Königsberg,  Cuno  Comthur  von  Brandenburg, 
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Sifrid  von  Rechherg  Comthur  von  Balga,  Ludwig  Ship  Comthnr  von 

iabing,  Heinrich  von  Wilnow  Oomthnr  tob  Manenborg. 

AbMhr.  Fol.  VII.  in  Kgabi^.  DngtnUrkd.  8.28.  Cod.  Prosa.  H;  n.  38.  [11^ 

1296*  actum  III.  Id.  Apr.  11.  Apr.  Ebbing,  beim  Generaleapitel. 

dattim  VI.  Id.  Sept.  8.  Sept.  Königsl^erg.  Dieselben  vidimircn  und  be- 

stätiiren  aiti  Hiitin  des  Hoolimeisters  und  Landmeistcrs  den  Tausch- 

vertrai^  Kristans  vf»n  Saiiiland  vom  1.  Jau.  1277.  (nr.  838).  Zeugen: 

diesc'lbon  wie  in  N<x  lUH). 

Abschr.  in  Kgsbrg.  Cod.  Pruss.  I,  n.  162.  fllGl 

(1886.)  0.  J.  XVIII.  Cal.  Mai.  14.  Apr.  Laban.  Vytnsch  Probat 

Ton  Leslan  snbdelegirt  den  Archidiacon  S.  von  Kmschwitz  in  der 

Sache  des  Enlmer  Metropolitanstreites. 

Tiaiiw.  wie  Nr.  Ilfi9.  Ko.  1159  a.  im  nadi  Mittfa.  v.  Wmky.  [U62 

1296«  XVITT.  Cal.  Mai.  14.  Apr.  o.  O.  BiBchof  Heihrieh  vonErm- 

land  vtTschri'ibi  dem  Hcinridi  Mustatn.s  dns  Feld  Velow  pfej^en  Kriegs- 
dienst in  Braunsborg  zur  Zeit  der  Noth,  die  Kulmcr  Maasse,  2  Mark 
Wachs,  einen  Kölner  oder  6  preoeeiache  Pfennige.  Zeugen:  Hartmod 
Pfiurer  ron  Pitdn,  Eberhard,  Jo(hann)  Lemkini,  Her(mann),  Bar(tho- 
lomftns),  Domherren,  Albert  des  Bischöfe  Bruder,  Ger(ko),  Kristan, 
Alex(ander),  Otto  von  Russen,  Arnol(d)  Saj^ättarii,  Lehnsleute. 

Cop.  in  Vrhrg.  Mvu.  Warm.  1,  n.  ♦».'">.  R<?.  n.  177.  [11G3 
129«.  ind.  IX.  XV.  Cal.  Alai.  17  Apr.  Elbinpr.  Conrad  von  Fencht- 
wangeu  Hochmeistor  verleiht  aul'  Bition  des  Landmeisters  Meinhard 
von  Qnerfiirt  dem  I>omcapitel  von  Samland  das  Patronat  äber  die 
Pfhrrkirche  von  Königsberg  und  das  Becht  in  der  Parochie  efaieDom* 
Idrche  zu  bauen.  Zeugen:  Bischof  Heinrich  von  Kulm,  Meinhard  von 
Querfurt  Landmeister  von  Prenssen,  (Tristan  Probst  von  Marienvverdor, 
Werner  Docau  von  Kulm,  Conrad  Sack  Landcomthur  von  Kulm,  Hein- 
rich von  Wylenow  Comthur  von  Marienbnrg,  Enno  von  Hatzigenstem 
Comthur  v.  Brandenburg,  Gfinther  v.  Sehwarzburg  Comthur  v.  Graadenz. 
Fol  VU,  p.  173  hl  Kgsbiy.  Oelwor  I,  60.  [1164 
1996.  *)  VI.  Cal.  Mai.  96.  Apr.  E/fnigsberg.  Siegfried  von  Beyn- 
stoin  Bischof  von  Samland  und  M»'inhard  von  Querfnrt  Landmeister 
von  Prousson  v»  lieilieu  den  Samen  Philipp  und  soin*'in  Bruder  Diet- 
rich, den  Sdhnen  Jüge's  Schude,  Grande,  Logot,  seinem  Bruder  Jane, 
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Kerse  und  seinem  Bruder  Nakoke,  Jodute,  seinem  Bruder  Theysote, 
Nasyne,  Nalub«,  seinen  Brädem,  Pnrape  nnd  seinem  Bnider  Dygone 
das  Erbrecht  Mr  ihre  Seitenyerwandten  mflnnlichen  Geschlechts«  wenn 
sie  ohne  Leibeserben  sterben,  ab  besonderen  Vorzug.  Zeugen:  Bertliold 
Brühaven  Comthnr  von  Königsberg,  Ortolf  Vogt  von  Samland,  Br. 

Walther  Schenk,  Br.  Arnestns  von  Liebencelle. 

Tianss.  von  18öÜ  in  Kgsbrg.    Kreutzfeldt  S.  40  nr.  I.   Dregers  Urkd.  S.  27. 

Beiträge  zur  Kunde  Preussens  V,  3*)7.    Voigt,  Eidodisengcacllschalt  22Ü. 

Schubert,  de  irnbern.  Boruss.  sec.  XIII,  Ü2.  im  CoJ.  l'ruas.  I,  p.  XXil.  irrthtira- 

lich  zweimal  aulgeführt.  ')  Voigt  1291.  VI.  Cai.  Mai,  ILrcuzf.  mü.  Cal.  Mai. 

Die  Datitung  ist  zweifelhaft  (ll()5 
III.  Id.  Mai.  13.  Mai.  Thorn.  Hochmeister  Conrad  von 
Feucbtwangen  bestätigt  das  von  dem  verstorbenen  Bischof  Kristan  von 
Samland  gestiftete  samiftndiaehe  Domcapitel  nnd  bestimmt «  dass  es 
nach  den  Verordnungen  Anno*s  von  Sangerhansen  fBr  die  Kulmer 
Kirche')  steh  richten  soll.  Zeugen:  Landmeister  Meinhard  von  Quer- 
furt, Cristan  Probst  von  Marienwerder,  C«»nnul  Sack  Landcuiiiüiui  von 
Kulm,  Bruno  des  Hochmeisters  Capellau,  Heinrich  von  Wylenow  Com- 
thnr von  Manenburg,  G(unUier)  von  Schwarsbuxg  Ck>mthttr  von  Graudenz. 

HaiKlfartwihb  ia  4«  ^Xm«»-  in  Xgtlizg.  Gebaei  I,  fiO.  *)  vgl. «.  TäO-S».  [1166 
n.  Id.  Mai  14.  Mai  Thorn.  Derselbe  bestätigt  und  vermehrt 
die  dem  Kulmer  BonuMipilel  von  seinem  Vorgänger  erthellten  itiril^en. 

Or.  im  C.  D.  A.  in  Kgsbrg.  [1167 
1296.  XVI.  Cal.  Jun.  17.  Mai.  Thorn.  Conrad  Stange  Corathur 
von  Thorn  verschreibt  mit  Zustimmung  de:?  Landnieisters  Meinhard 
von  (^erfurt  von  seinen  Gärten  bei  der  Mühle  Prypus  dem  Müller 
Heinemaan  einen  Garten  von  3  Morgen,  Dietrich  1 1/2  Morgen,  Gerwich 
S%  Nioolaus  dem  Hutmacher  (pilleator)  21/21  Heinrich  1%  Wylle- 
heim  1,  Symon  vom  Rliein  (Kenensis)  1 1/2.  Sie  Zinsen  von  jedem 
Morgen  einen  Vierdung  Thomer  Münze  und  zwei  Hühner  /,u  Martini  und 
Walpurgis.  Bas  Gericht  bleibt  nach  Kulmer  Hecht  dem  Orden.  Die 
Beliehenen  haben  das  fiecht  fiber  den  Mfihlenhof  in  Frypns  m  gehen, 
al»er  nur  am  Tege.  Zeugen:  Br.  Thonia  nnd  Maiquard  Priester,  Br. 
Goswin  Haasoomäiur  von  Thorn,  Br.  Friedrich  Oustos  der  Hauscapelle. 

Or.  in  Thorn.  [1168 
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1296*  Frühjahr.  Heinrich  Züßschwert  ehemals  Comthur  von  Balga 
beetOnnt  QvtÜMi,  Die  LttUiaiKr  xentöieD  bei  GtoUnp  ö  Dörfer. 
DviK  m,  «L  867.  MflL  Bs.  I.  16B. 

t296*  in  cmstiDO  Jobanms  bapt  25.  Juni.  Braunebeig.  Heinrieb 
ffiflcbof  von  Ermland  ertiieilt  dem  GisierdeiieernoBnenUoster  sa  Bern- 
stein in  der  Oaniiner  Diöcese  einen  Abiassbrief. 

Ans  Dregers  Abschr.  in  Kgsbig.  Dregera  UrluL  S.  27.  Mon,  Warm.  I,  u.  114. 

Reg.  n.  178.  [1169 

12d6»  XVIII.  Cal.  Aug.  15.  Juli.  Königsberg.  Bischof  Siegfried 
Ton  Samland  bestätigt  dem  Albert  Tyvel  seinem  XKtUmeteeber  das  Feld 
Syke')  mit  sechs  Familien,,  wie  es  ibm  Bischof  Heinrieb  verlieben, 
gegen  Bossdienst. 

Cop.  in  Kgsbrg.  Erw.  Voigt  IV,  llö  n.  L  Si.  r.  Pr.  I,  266  n.  1.   ')  Sykoii- 
höfen  bei  Medenau.  [1170 
1S96.  5.  Jan.  —  '2.^.  Juli.  o.  J..  T.  Lübeck.  Johann  von  Boeholte 
DecaUf  Magister  Helembcrt  Sdiolasticus,  Oerard  und  Heinrich  vonHat- 
dorpe,  Domherren  von  Läbeck,  ertheilen  den  Bürgern  von  Elbmg  ein 
fiecbtsgutaebten  fiber  die  Territorialgrenzen  in  der  Handfsete  von  Blbmg. 
Or.  in  ElUng.  Hob.  Warn  I,  s.  U6.  (v^.  di«  Note  ftUf  die  Dytiroag). 
B0g.  o.  197.  [1171 
0.  J.  n.  T.  5.  Jan.  —  25.  Joli.  (Ltlbeck).  Dieselbso  geben 
ihr  Gutachten  über  das  Grüudungsprivileg  von  Elbing  in  Betreff 
der  Appellation. 

Or.  in  Elbing.  Mon.  Warm.  1,  n.  117.  Reg.  n.  m.  \1112 

1296«  VU.  Id.  Sept  7.  Sept  o.  0.  Die  P&rrer  der  Alt-  and  Neu- 
stadt MOhlbausen  beurkunden  die  letztivillige  Verfligung  dea  Bisobofe 
Kristan  von  Sambmd  tiber  200  Mark  Silber,  die  der  Predigerorden 

ihm  für  die  Baustelle  seines  Klosters  schuldete. 

Cop.  in  Mühlhausen.  Mühlh.  ürkdb.  1,  n.  459.  Herqaet  U  n.  15.  [1173 
1296*  U.  Id.  Sept.  12.  Sept.  Braunsberg.  Bischof  Heinrich  von 
£rniland  verschreibt  dem  Bitter  Kapert  100  Hofen  nebst  dem  Patronat 
Uber  die  daselbet  zu  erriditende  Eircbe  swiscben  den  Gütern  des  von 
Pokllkow,*)  dem  grossen  Bmcb;  den  Feldern  der  Preussen  Trampe 
und  Schroyte  und  der  Bisthumsgrenze  bei  Ciuwen,'}  die  eventuell  bei 
den  Hufen  des  Kitters  Dietrich  von  ülsen  ergänzt  werden  sollen,  gegen 
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Kriegsdienst  mit  zwei  Reitern,  4  Mark  Waclis,  2  Kölner  Pfennige  niit 
16  Freijahieii  und  völliger  Freiheit  von  den  Kuhmr  Maasson.  Zeugen: 
Bitter  Dietrich  von  ülsen,  Albeit  des  Bischöfe  Brader,  Ger(ko),  Kirst(au), 
Alex(ander),  Gebiüder,  Otto  von  Bussen,  Wiebert,  Hennann  Scriptoris. 
Cop.  in  Fibig.  Hon.  Wann.  I,  n.  96.  B«g.  a.  119.  *)  Petfeelkan  bei  Sehafasd. 
«)  Cnnn  bei  MBhUiBiiHa.  [1174 
1298*  XIY.  Cal.  Oet  18.  Se|»t.  Marienbnrg.  Mdnbard  von  Quer- 
furt Landmeister  von  Preussen  verleiht  dem  getreuen  PojTesuiiit  i  Ge- 
derikes  und  seinen  Erben  das  Feld  Stuseinie')  in  foljjj.'ndeu  Grenzen: 
Wassergang  Steckelo,  das  Thal  Muteledoncko,  Thai  Süitige,  Pranwes 
genannt,  Bersioweitigen,  das  FUess  Mildige,  dieses  anfWftrta  bis  zum 
Einflnss  des  Stockei,  mit  aUem  ZnbehOr,  Irei  von  Zehnten  nnd  Scbar- 
werk  gegen  Pflngkorn  zu  Martini,  Kriegsdienst  mit  Pferden  und  preussi- 
schen  Harnischen.  Zeugen:  Conrad  Saek  Kulmer  Landoomthur,  Ludwig 
von  Schippen  Comthm  von  Elbing,  Cuno  Comthur  von  Brauücuburg, 
Heinrich  von  Willenowe  Comthur  von  Marienburg. 

JEIbhig.  OomChb.  p.  17&  erw.  8e.  r.  Fr.  I.  358  n.  a  2(i5  n.  5.  266  n.  1 
•)  Znieineii  bei  Idebetidt.  [117d 
ISM«  m  vigilia  omninm  Sanctomm.  31.  Oct.  Zneyn.  Erzbischof 
Jacob  von  Gnesen  ernennt  Procuratoren  in  dem  Metropolitanstreit 
mit  Kulm. 

Transs.  wie  Nr.  llr.l).  Mitth.  v.  Wölky.  1 117G 

Bischof  Heinrich  von  Ermland  gicbt  den  Miiioriteu  in 
Brannsberg  eine  Stelle  zur  Anlage  eines  Klosters. 
Ann.  ndoor.  Praee.  Sa.  r.  Pr.  T»  648. 

1899«  in  die  kathedre  s.  Petri.  22.  Febr.  Thom.  Nicolaus  Prior 
der  Predigerbriider  und  Nicolaus  Oaidfan  der  Minoriten  in  Thom  vidi- 

miren  die  Gründung  von  Wulthei  schärf  vom  1.  Sept.  1287  (m*.  1011). 
Or.  in  Kgsbrg.  Cod.  Pruss.  U,  n  14.  |  1177 

1S97»  IL  Id.  Mar.  14.  Mar/,,  o.  0.  Bischof  Heinrich  von  Ermland 
verschreibt  dem  Martin  von  Buthenberg  wegen  der  Verdienste  seines 
Vaters  Bartholomäus  von  Buthenberg  90  Hufen  zwischen  den  Hufen 
des  Werner  von  Calbe  und  dem  Felde  Gekerithen  an  der  Baude,  mit 
dem  Recht  eine  Mühle  und  einen  Krn«:^  anzulegen,  gegen  Dienst  mit 
3  Beritteneu,  die  Kulmer  Maaäse,  2  Mark  Wachs,  einen  Kölner  oder 
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6  Kolmer  Pfennige.  Zeugen:  Berthold  Decan,  Heinrich  Outos,  Volqnin 
SflholasticQB,  Ehirfaard  Cantor,  Johann  Lemkini,  Hermanh,  Domherren, 
Alhert  des  Bischofs  Bmdcr,  Nycolans  von  WildenhtMg,  Otto  von  Bussen, 

Gerhard,  Cristan,  A]»'xan<l»'i\  Hennann. 

Or.  in  Frbrir.  i^Ion,  Wann.  I,  n.  'JH.  lU-i^.  ii.  KSI.  [1178 
1207*  in  crii>t!!io  ;innuntiat.  h.  Muhe.  2(>.  Mürz.   Lt'.slaii.   Die  in 
dem  Streite  ivegen  des  Metropolitaurechts  über  Kulm  ernannten  Kicliier 
transsdmiren  4ürkunden  md  besthnmen  den  Partien  einen  nenen  Tmnin. 
Oop.  Cohn.  s.  «X.  Mitth.  Ton  Wolky.  l^^d 
IlLId.  Apr.  11.  Apr.  Kolmsee.  Bisishof  Heinrich  von  KnUn 
erklärt,  dass  jener  Tlieil  des  Sees  Clambog,  welcher  in  der  Hofenzahl 
vor  der  Sladtwt  idi'  von  Kulinsee  einbegrilVeii  und  am  21.  März  1275 
von  der  Stadt  audgcthan  war,  an  ihn  und  seine  Nachfolger  abgetreten  sei. 
Cuhu.  Cup.  n  65.  Mitth.  Toa  WiHky.  [118Ü 
1^99.  die  pasche,  Ss.  martimm  Tyhurcii  et  Valeriani.  14  Apr. 
St.  Florian  (Ober-Oesterreich).  Leutold  Bitter  von  Wald  nrkundet  n.  a., 
dass  der  zweite  Mann  der  Elysabeth  von  Hag  aus  Preussen  stammte 
und  sie  ihm  mit  ihrer  ältesten  Tochter  erstiT  Ehe  Margarethe  dorthin 
gefolgt  sei. 

ürkdb.  des  Liindcs  ob  .{»«r  Knns  IV.  2i)4. 

1297*  Ii.  Oal.  Mai.  30.  Apr.  o.  0.  Bischof  Heinrich  von  lärmland 
bestätigt  dem  Cristan  von  Lichteuow  dem  Schwiegeraohn  seines  ver- 
storbenen Bniders  Gerbard  die  Schenkirnj^'  über  die  Hftlfte  vonWo^rsen 

als  Mitgill  seiner  Toeidcr  /.wisclu-n  den  JJachen  Narua  nnd  liaude'), 

gegon  die  Kühner  Maasso.  2  Mark  Waehs,  einen  Kolner  «»der  6  Kulmer 

Ptennige.  Zeugen:  Jo(hanu)  ijemkiui,  Hermann,  Bartholomäus,  P&mr 

Ebirhard  von  Braunsberg,  Domherren,  Albert  des  Bischofs  Brader, 

Ntcolaus  von  Wildenberg,  Riller  Dietrich,  Otto  von  Knssin;  'ttermann 

Scriptor,  Arnold  Schutz. 

Cop.  ia  Frbi;;.  Hon.  Wann.  I.  a.  9f».  Reg,  a.  189.  *)  Dittersdorf  bd.  Flauen- 
barg.  [1182 

1297.  Cal.  Mai.    1.  Mai.    ruauiibbei;'.   Derselbe  verschri'ihl  'leiu 

Preussen  Curnorou  und  seinen  Sölmen  Knaypau  imd  Spayrote  emenTheil 

des  Feldes  Treben')  getreunt  vom  Antheil  seines  Bri^ders  Nasantipis 

g<*geu  Dienst  mit  einem  Reiter,  die  Kulroer  Maasse,  3  Mark  Wachs, 
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einen  Kölner  oder  6  ]  r(  ussische  Pfennige.  Zeugen:  Albert  des  Biw^ols 
Broder,  Nicolai»  von  Wüdenbeiif,  Cmtni,  Aletander,  Hermanu,  Brfider, 
L^Mtente. 

Cop.inFrbig.Hoii.WanD.I,a.tOOiBflv.M.U3.  OfiBOipea  bdOaMidtk  [1188 
1M9*  Vni.  Id.  Mai  8.  Mai.  o.  0.  Derselbe  Terschreibt  dem  Al- 
bert die  Felder  Worlauk  and  Ober-Lun  und  das  zwischen  den  Be- 
sitzungen Dietrichs  von  Pötlickow  und  des  Preussen  Tnimpe  gelegene 
Gebiet ')  gegen  Dienst  mit  einem  Koss,  die  Kuimer  Maasae,  zwei  Mark 
Wache,  einen  Kölner  oder  6  Kalmer  Pfennige.  Zeogen:  H(anna&Q), 
6af(thoIom8iis),  Eberbaid  Pfiurrer  in  Bramisberg  (Domhenen),  Albert 
des  Biseboft  Brnder,  Gerko  nnd  seine  Brflder  Kristaa  und  Alexander, 

Hermann  Scriptor,  Jordan. 

Cop.  in  Frbrg.  Mon.  Warm.  I.  n.  H)I.  Reg.  u.  164.  ')  Die  Orte  sind  Luuau, 
PetUillcau  und  Tromp  bei  Braunsberg.  '  [1184 

12^.  II.  Id.  Mai.  14.  Mai.  Braunsberg.  Derselbe  verschreibt  dem 
Alexander  von  Liclitenow  lOÜ  Hufen  auf  dem  Felde  Kogedel  mit 
niederer  Jagd  und  Fischerei,  ausser  mit  dem  Newoth,  gegen  Dienst 
mit  einem  Beiter:  er  darf  deutsche  Dörfer  und  Bircben  anlegen,  über 
die  er  das  Fatronatrecbt  bat:  bdrt  die  Zinsfreiheit  der  deutschen  Eän- 
zöglinge  auf,  so  soll  er  mit  zwei  Rossen  dienen;  er  zinst  die  Kulmer 
Maasse,  2  Mark  Wachs,  einen  Kölner  oder  6  Kulmer  Pfennige.  Zeugen : 
Jo(hann)  Lemkin,  Heinrich  Pfiirrer  in  Elbing,  Hermann,  Bartholomaus, 
Bbeiteid  Pfiorer  in  Braonsberg,  Yolquin  Pfiurrer  in  Leslavia,  Pfurer 
Pilgeifn,  Domherren,  Albert  des  Bischofb  Bruder,  Nicolans  Ton  iraden- 
berg,  Ritter  Dietriöb  Ton  Oelsen,  Otto  Ton  Russen,  Gerhard  von  Lich- 
tenow,  Hermann  Scriptor,  Cristan,  Dietrich  Büch. 

Cop.  in  Frbrg.  Mon.  Warm.  I,  n.  lo2.  Reg.  n.  ISh.  [1185 
12^,  Id.  Mai.  16.  Mai.  o.  0.  Derselbe  verschreibt  dem  Gerko 
ftr  seine  Beeitaungen  in  Watinin  30  Hufen  in  Gechiiten*)  mit  dem 
dritten  TheU  der  '^eie  in  Poiiegen  auf  dem  Felde  Curwe^  und  sehn 
in  Clopetiten  zwischen  der  Baude,  der  Ordensgrenze,  Sampalth,  nach 
Elbing  hin,  gegen  Dienst  mit  einem  Koss,  die  Kulmer  Maasse,  2  Mark 
Wachs,  einen  Kölner  oder  6  Kulmer  Pfennige.  Zeugen:  Jo(hann)  Lern- 

kini,  H(ermann),  Domherren. 

Cop.  isFibif.  UmL  Wm».  I»  ■.  108.  fi«g.  a.  186.  *)  JOgnttVL  *)iüinKi. 
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1999*  in  die  8.  Barnabe  apoBtoB.  11.  Juni.  Hof.  DenellM  verileibt 

dir  Krenkireke  der  Ifmoriten  in  Hof  einen  Ablassbrief. 

Or.  in  mnehw.  Lng,  B«g.  boie.  IV,  76i  (mit  Hon.  Wann.  I,  n.  116. 
B6g.  n.  187.  [1187 
1297.  VII.  CHI.  Oct.  25.  Sept.  Mewe.  Meinhard  Ton  Qnerfiirt 

Tjandmciüter  von  l^reusscn  sct/t  den  Connid  von  Reden  zum  Schultheiss 
von  Mewo  zur  Veigabun*?  der  der  Stadt  nach  Kulmer  Kecht  verliehenen 
Hafen.  £r  soll  die  firbscholtisei  in  Mewe  besitzen,  ausser  über  Freussen 
and  slavische  Fremdlinge,  die  dem  Ordensgeriebt  nnterworfen  bleiben. 
Von  den  Bossen  fUlt  ein  Drittel  an  ihn,  zwei  Drittel  an  den  Orden, 
er  bekommt  die  zehnte  liule  als  Freihule,  unbe^jchadet  der  vier  der 
Pfarrkirche  überwiesenen,  ein  Drittel  der  Tuch-  und  Fleischbänke,  von 
denen  zwei  Drittel  der  Orden,  ebenso  wie  die  dem  Schultheiss  abge- 
kanfte  Badestube,  behält.  Nach  3  Freyahren  Ton  Martini  an  zinst  die 
Stadt  von  jeder  Hnfe  einen  Malter  Weizen,  Boggen,  Geiste  und  Hafer 
jährlich  zu  Martini  und  einen  Tierdang  Pfennige  zn  S.  Walpurgis:  für 
Wald  und  Brache  nach  12  Fr«'ijahren  dasselbe  mit  Ausnahme  der 
gemeinen  Mark,  die  frei  i.st.  Die  Insel  oberhalb  dt  i  Hurg  erhalten  die 
Bürger,  die  Fischerei  mit  kleinen  Netzen  in  der  Weichsel  bis  zum 
Bisthum')  oberhalb  und  dem  Damm  Br«  Yantko^s  unterhalb.  Sobald 
es  passend  seheint,  wird  der  Orden  die  Stadt  befestigen.  Die  Plätze 
für  Mühlen  mit  (lärleii,  firäbeii  und  sonstigem  Zubeh<1r  behält  der 
Orden.  Von  jedem  Grundstück  in  der  Stadt  bekommt  der  Orden  jähr- 
lich sechs  Kulmer  Pfennige.  Endlich  bekommt  die  Stadt  die  Wiese 
zwischen  der  Stadt  und  der  Ferse,  das  Land  zwischen  dem  Mdhlhach, 
der  Ferse,  dem  Eohlwasser  und  dem  Stadtacker,  die  Wiese  vom  Baehe 
Mucker  bis  zumBisthnm')  und  ihrer  Grenze*)  und  den  Baum  zwischen 
Stadt  und  Burg.  Zeugen:  Fr(iedricli)  von  Esbeck  Comthur  von  Mewe, 
Br.  Luther  Sohn  des  Herzogs  von  liiaunschweig, Henuann  Capellan 
des  Landmeisters,  Eberhard  von  Yhnenbuig  sein  Cumpan,  Br.  Hein- 
rich Ton  Dubin,^)  Br.  Heinrich  von  Werderth,  Br.  Wemher  Sexta  feria 

(Fieitag),  Br.  Heinrich  Clyber. 

Tnvtu,  Liefemng  1«  39<>lt  Uebeneti.  PmiM.  FkwriinbL  1830,  17,  8.  A38. 
')  PomeaaDieii.  *)  j.  ]lewjiclif«ld  auf  dem  fechten  WeidiMlaliBr.  *)  Der  spUeit 
Heduneitfeer  1881— 188&     P.  L.  Um  Dnbte.  [1188 
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12^7.  in  die  b,  Miehaoüs.  29.  Sopt.  Elhiug.  Derselbe  verleibt  der 
Stadt  im 'Gebiet  Pulook,  die  nacb  ibren  ans  HoUand  gekomme&fln 
Orfindeni  Hollandt  hetflst^  139  Hufen,  14  Freibnfen  zu  Wiesen,  mit 
4  Freihnfen  und  dem  Hof  bei  dem  Kirchhofe,  jo  einem  Maass  Weizen 

nnd  }!;it<'r  von  jcdrr  Zinsbufo  ffir  den  Ptarror,  von  den  übri^^Mi  121  Hulcn 
solk'u  die  Besitzer  jährlich  je  1/2  Mark  Pfennige,  4  Hilbner  und  die 
Kulmer  Maasse  Zinsen,  sowie  6  Pfennige  von  jeder  Stelle.  Die  Grenze 
bildet  die  Fintrinne  der  Weyske')  bis  zum  Kinflnss  des  Sir?is,  diesen 
aufwärts,  die  Gflter  der  Yon  Sohonenfeld,*)  das  Dorf  Knsve1t>')  die 
Gtiter  Gerhards  von  Pazlock,  Weiskaim  und  die  Wevske  uul'w;iit<  l)is 
zum  Stadt bcrcj.  Die  Stadt  erhält  den  Bruch  zwischen  dem  Gral)cn, 
der  die  Ordenswiese  von  den  Güieni  Gerhards  von  Paziok  trennt,  die 
Weyske  abwärts  bis  znm  Einfluss  in  den  Dransensee,  dem  Wasser 
Glepyn*)  bis  zn  denGfitem  der  TonEnsfeld  nnd  des  Gerko  von  Pnzlok 
unter  Vorbehalt  von  12  Seilen  fQr  den  Orden.  Die  Bürger  sollen  mn 
den  Bruch  einen  Graben  zielien.  Der  Orden  behält  sicli  die  Mühlen 
und  dazu  geeignete  Plätze  vor,  die  Burg  Paziok,  die  Gärten  vor  der 
Stadt  am  östlichen  Thor  bei  der  Ziegelscheune  bis  zur  Grenze  auf 
dem  Berg,  auf  diesem  fort  nach  Osten  durch  das  Thal  nach  Sandorf, 
und  den  Ganal  in  der  Weiske.  Die  Stadt  erhält  die  Gerichte  nacb 
Kühner  Recht,  über  die  Gefälle  behält  sich  der  Orden  die  Bestinmiung 
vor,  die  Gerichtsbarkeit  auf  Wegen,  Strassen  und  den  Gütern  der 
Bürger,  sowie  über  Preussen,  Polen  und  andere  Slaven  in  Streitsachen 
unter  sich  bleibt  dem  Orden,  streiten  sie  mit  Deutschen,  so  sollen  sie 
sieh  an  den  Stadtrichter  wenden.  Klagt  ein  Deutscher  gegen  emen 
solchen,  so  soll  es  vor  dem  Orden  geschehen.  Wilkoren  sollen  die 
Bürger  sich  nicht  goben  ohne  Zustimmung  des  Ordt-ns.  Die  hiiiiküufte 
des  Kaufhauses  der  Fleisch-,  Tuch-,  Kram-  und  anderen  Bänke  werden 
zwischen  Stadt  und  Orden  getheilt,  die  Münze  behält  er  ganz.  Der  Orden 
behält  sich  femer  Häuser  und  HOfe  und  eme  Strasse  hinter  denen  der 
Bürger  jenseits  des  Burggrabens,  vom  Hofe  des  Tilo  und  der  Ifauer 
nach  dem  Kirchhofe  zu,  vor.  Alle  Weberzelte  sollen  frei  sein,  ebenso 
die  Fahrt  auf  der  Weyske  uud  dem  Drausensee.  die  Fischerei  im  See 
Zambre,  ausser  mit  dem  Nywat,  und  in  der  Weyske  ohne  Wehr,  eben- 
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Bowie  im  Dransensee.  Hau-  uiul  Brennholz  dürfen  sie  nach  BedÄrfnisB 
MB  dem  Bnchwald  boleo.  Kein  geistlicher  Orden  aoU  ohne  des  deoi- 
schen  Ordens  Einwilligiing  sich  in  der  Stadt  niederlassen  nnd  daselbst 
Omndbesitz  erwerben,  anoh  kein  Laie.  Die  Bflriofer  dürfen  ohne  des 
Ordens  Erlaubniss  keiiH'  Schutzwcln  und  Befostifriin^^en  vor  der  Stadt 
hauen.  Zeugen:  Conrad  Sack  Landconitliur  von  Kulm,  Ludwig  von 
Schipfe  Comthur  von  £lbing,  Heinrich  von  WUenow  Comthur  Ton  Ma- 
ricnboig,  Heinrich  Comthur  von  Gristburg,  Qimther  von  Scbirardnirg 
Comthur  von  Graudena,  Br.  Conrad  von  Lychtenhain,  Br.  Conrad 
Schwabe. 

Cop.  in  K^sbrg.  Cod.  Pruss.  II.  n.  M.  Koi:  Warm.  n.  188.  ')  D.  Weeske. 
>)  SchOnfeld  sdl.  v.  I'r.  HoUaud.     Kusfoid  w.  vou  Hollaud.  ')  j.  Jüepiieu.  [1X89 

IWf*  Vlil.  Cal  Oct  25.  Oct  Schonewike.  Derselbe  beurkundet,  dass 
er  ond  die  Comthore  von  K^taigsberg  und  Brandenburg  mit  dem  Bischof 

Sigrid,  dem  Probst  Dietrich  und  dem  ganzen  Capitel  von  Samlaml 
zu  Schönewiek  zusammengekommen  seien  und  von  diesen  den  bi.schöflichen 
Antheil  des  Waldes  Wogrim ')  erhalten  haben,  wotür  er  dem  Biscliof  und 
Oqritel  den  Grund  ihres  Schlosses  in  Schonewik,  die  Wälder  Wiächerad') 
«ad  Boyge  mit  den  Wiesen  am  frisdien  Haff  und  die  halbe  mihle  ab- 
getreten habe.  Sengen;  Berthold  Comthur  yon  Königsberg,  Cuno  Com- 
thur von  Brandenburg,  OrtoU"  Vogt  von  Sanüand,  Sifrid  von  Dörnberg 
»ein  Cumpän,  Br.  Walter  Schenk,  Br.  Walter  Aureus. 

Cop.  in  Kffsbr '  (  od,  Pruss.  11,  n.  »5.  J>regM8  ürkd.  8.  ^9.  ')  Wogram  bei 
FUlM.  >)  Wiichrudt  bei  J/'iiehkMiMB.  U19Ü 

IMf»  (nShere  Daten  fehlen).  Derselbe  TerschreSbt  dem  Peiskole 
2  Haken  frei  von  Zehnten  und  Scharweik. 

Vol. Sud.  Me  p.  188  in  Kgsbrg.  Erw.  8i.  r.  Pr.  I.       n.  l.  261  n.  1.  [1191 
l!d97*  (o.  T.)  Leippe.  Ritter  Johann  von  Neber  verleiht  dem  Nico- 
laus das  Schulzenami  in  Klein-Taenden ')  mit  4  Huien  und  einem  Drittel 
der  Gerichtsbusaen. 

(htnanen  un  Colnar  Lnde  41  a.  1.  *)  TMandc  bei  Bileien.  [1192 

121)7.  (nähere  Daten  fehlen).  Ein  Herr  von  Muckenherg  giebt  mit 
Genehmigung  des  Comthurs  von  Marienburg  Heinrich  von  Wilnowe  dem 
Schnh&en  des  aengegrfindeten  DorüBsKalwe')  Siegfried  6Freihulen  und 
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beleiht  ihn  und  das  Dorf  mit  Iculmischem  Hecht.  Der  Pfarrer  erhält 
4  Freihufen. 

8«hBitt»Stahiiier£TMBm  <änudb.iiiMari«iwflnier).  ')  N.    v.  Stahm.  11193 
ISWf«  0.  T.  SlMng.  Der  Batii  yon  Elblng  fiberMgt  dem  Peter 
und  aeiseB  Brfldem  die  Badeetabe  anf  4  Jahre  ftr  4  Miark  irenf^r 

eiui'ii  Vierdung  jährlii  htMi  Zins  zu  Martini. 

Aelte&t.  Elbing.  Ziusbiich  p,  i).   Toeppen,  Elb.  Antiq.  S.  214.  [1194 

1398*  in  octava  die  natalis  b.  Johnnuis  apoBtoli.  3.  Jan.  Obristburg. 
Hemnck  Gomthar  von  Obriatburg  verleibt  mit  ZoatiiniiiODg  des  Land- 
meistera  Meinhard  von  Qnerfturt  der  Stadt  Cbristbnrg  ein  Kaofbans  mm 
Tucbbandel  gegen  die  Abgabe  der  halben  Einnahine  (jeltt  6  Mait)  mit 
ansschliesslichom  Recht;  zu  Restaurationsbauten  ist  der  Orden  mitver- 
pflichtet: sodann  verleiht  er  ihr  Schuhbänke  ebenfalls  gegen  die  halbe  Ein- 
nahme (ietat äliark).  Zengen:  Piiester OiaUbert, Jumrad von  Wida Hans* 
eomthur,  Br.  Johann,  Martin  Stedtpfiurer,  Heinrich  PfiHa:er  von  PnaUa. 
Ateohr.  ia  Sgtkg.  Cod.  Pran.  U,  a.  38.  ]>ng«fa  Urkd,  8.99.  0«^,  eo^ 
jor.  maiiie.  I,  491.  [1195 

1298.  in  üctava  ejiipLaiüe.  13.  Jan.  Danzig.  Wladislaw  Herr  des 
Reiches  Polen,  Herzog  von  Pommern,  Lancicz,  Cujavien  und  Sjradica 
beatiMigt  den  Elbingem  die  ihnen  von  Mestwiu  von  Pommern  und  Primis- 
lana  Ton  Polen  verliehenen  Zoll-  und  Handelsfreiheiten.  Zeogei:  HAdiger 
Aht  von  Oliva,  Heinrich  Abt  von  Pelplin,  Sueni  Kjwtollan  von  Stolpe 
Adam  Kaatellan  yon  Swecz,  Graf  Mathiaa  Bichter,  Graf  Kelcho  Kastellan 
vonGnesen,  Graf  Albert  Gas  genannt  von  üstwolna,  Rudger  Vicekauzler 
von  Cujavien,  Siegelbewahrer,  Tesslaus  Uuterkauzler  von  Pommern. 

Ol.  in  Jabiag.  Mon.  Waim  I»  n.  lOi.  Beg.  a.  m,  Dosiel  IV,  a.  48.  |.l^ 

XV.  Oal.  Mai.  17.  Apr.  Brannaberg.  Heinrich  Biechof  Ton 

Ermlajid  verschreibt  den  Brüdern  Jordan  und  Nicolaus  20  Hufen  von 
der  Grenze  des  Peter  von  Krakau  an  zwischen  den  Hachen  Narus  und 
Banda,  sowie  6  Hufen  auf  dem  Felde  Wosgein,  wo  der  Preusse  Sadeloke 
nofant,*)  der  ihnen  dieiMB  aoU,  gegen  Kriegadienat  mit  einen  Beiter, 
die  Enlmer  Mmwo,  em  Ffhnd  Wachs,  einen  Eittner  oder  6  Kvlmer 
Denare.  Zengen:  Johann  Lemkini,  Hermann,  BartiielomSas,  Bbethaid 
Piarrer  vonBraimsberg,  Heiniiob  Pfarrer  voufilbiog,  Domherren,  Albert 


Digitized  by  Google 


415 

dM  Bischofs  Bruder,  NicoUuis  ?oii  Wildenberg,  Dietrich  Rüter  TOm 
Oben,  Geriiaid  tod  JUchtenowe,  Hennaiui  Sciiptor,  Cmtan,  Otto  YOtt 
Bossen,  Almnder,  Dietrieh  Baeb,  Anold  Scfafitie,  Hennai»  Kndow, 
Johann  sein  Bnider. 

Cop.  in  Frbig.  Mon.  Wann.  I,  n.  106.  Bflg.  Wann.  n.  190.  *)  Sadlaukea  au 
der  Baude.  [1197 

1296*  XIV.  CaL  Jun.  19.  MaL  Tham.  Meinhard  tob  Qneiliiri 
iandmoister  von  Fkousson  Tedeihk  der  Stadt  Kulm  das  Reekt  auf  dem 
Markt  ein  Sanfbans  nnd  Kram-,  Seknh-,  Brod-  mid  Pleisebbtahe  an- 
zulegen und  davon  Abgaben  zu  erheben,  wogegen  sie  für  100  Mark 
dem  Orden  das  Gut  der  Witwe  des  Friedrich  von  Wildenburg  über- 
tragen. Zeugen :  Conrad  Sack  Kulmer  Landcomthur,  Bertold  Bruhaven 
Gomthnr  von  Königsberg,  Ludwig  von  Sohipphe  Comthor  Ton  Elfoing, 
Heinrich  Ton  WOnow  Comthor  m  Marienbnig,  Qonfher  von  Sdiwan- 
bnrg  Comthnr  von  Orandena,  Johann  Ton  Waldesere  Comtbur  tob  Kulm, 
Jobauu  von  Alslebin  Comthur  von  Birgelau,  Bürger  von  Kulm:  Otto 
von  üeimsode,  Ludwig  Schilder,  Tilmann  von  Palsode,  Friedrich  von 
Steinhans. 

AMir.  ia  Kfriiif.  Cod.  Pm».  n,  a.  87.  Bvagm  üifcl  8.89.  Owgler.  cod. 
jmr.  anuiie.  I,  688.  [HOB 

XVn.  Cal.  Jnl.  16.  JnnL  Thon.  Hochmeister  Golfiried  m 

Hohenlohe  bestätigt  die  Urkunde  Heinrichs  von  Hohenlohe  über  den 
Quterbesitz  der  Kulmer  Kirche  vom  19.  April  1246  (nr.  253). 

Gr.  im  C.  D.  A.  in  iCgibxg.  [1199 

UM»  XVIL  CaL  JnL  15.  JtuiL  Thom.  Derselbe  wiederkolt  die 
Brmahnnng  Hochmeister  Anno*s  ?om  28.  Min  1263  über  das  Land 

Sausyn  (nr.  705). 

Or.  im  C.  D.  A  in  Kgsbig.  [1200 

lÜfl^  iB  ^PetrielFMili.  89.JuiL  Sine  prensaische HUüMehaw 
m  22  Bitdem  und  USOO  Mann  nuter  dem  Comtimr  ton  Kttigsbeig 

Beräiold  Brähaven,  von  dem  in  Prenssen  anwesenden  HoekmeisterGot- 

fried  von  Hohenlohe  den  Livlaudern  zu  Hilfe  gesandt,  nimmt  Thei^  m 
4er  Sehlacht  bei  Neuermählen. 

Daib.  m,  c  26«.  fli.  i.  Ar.  1,  168.  Mi. 
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Prenssitdie  R«f««t«ii 


iZ^*  Sommer.  Cuno  ('omtbor  VOB  BnmdenbDrg  verbieimt  die  V<»^ 
btnrgen  ton  Junigede  und  Pis^. 
OuV  m,  e.  271.  88.  r.  'Pr.  I»  IM. 

121K^*  altero  die  aBeumptioiiis.  16.  Aug.  WondeiL  Landmeister 
Ootfried  Ton  Livland  vorlMbt  dem  Bischof  und  Oapitel  von  Kurland  die 

Pfünkirrln'  in  Wimlau  gegen  Aul'gahe  ilin  r  Ik'dite,  geistlicher  und  welt- 
licher, iti  Meniel. 

Abschr.  Iii  Kgsbrt;.  Napierbky  1,  n.  254.  Lifl.  Urkdl».  1,  n.  r)7;>.  Rog.  n.(i58.  |  li?^-^i 

in  die  decollacionis  Johannis  ba|»i.  29.  Aug.  (Klbing).  Bruder 
Conrad,  Johann,  Lorenz,  Henaaon  und  die  Schwestern  des  Heiligengeist- 
spitaU  au  Elbing  versprechen  fBr  den  für  14  Mark  gekauften  Platz  den 

Waclillulin  und  die  übiigin  hiirgi'rlicljfn  liasteii  /ii  üherneUmeu. 

Or.  in  Elbing.    ilon.  Warm.  I,  n.  lOG.    Hfg.  Wann.  n.  191.  [1202 
129H.  in  die  8.  Michaelis.  29.  Sept.    140  Litlliauer  /.«T.slOrcn  die 
Stadt  Strassburg,  werden  aber  vom  Landcomtbur  Conrad  Sack  einge- 
holt und  erschhigen. 

Dosb.  m,  c  270.  Se.  r.  Fr.  I,  164. 

ISM*  in  vigUia  Simonis  et  Jude.  27.  Oct.  Gerode.  Bischof  Heinrich 

von  Brmland,  Stellvertreter  des  Erzbiscliofs  G(erhard)  von  Mainz,  ver- 
legt das  vom  Kli*stti  Gcrcide  hislicr  in  der  Ortave  von  S.  Walburgis 
geleierte  Fest  aul'  den  darauf  folgenden  Sonntag. 

Aus  Job.  WolfTs  Eicbfi'ldi.scber  Kirchcugcschichte  ürk.  17.  n.  XYXJ.  Mon. 

Warm.  III.  3,  Anin.  3.  Cod.  dip.  Wann.  III.  n.  GIH.  [120.3 

1898*  in  die  b.  Thome  apostoli.  2LDecember.  Beden.  Meinhard 
^  von  Querfiirt  Landmeister  von  Preusseo  verleibt  dem  Johann  von  Kemna 
die  Guter  um  den  See  Lessin  zwischen  den  Gfitem  des  Ordönshanses 

Koggonliausen.  denen  des  Arnold  von  VValdow.  dem  BisthumPomesanien, 
Mandelkowen  und  Dietrichsdorf  nach  Knlmer  Reidit  m  bef^etzen.  Als 
Locator  erhält  er  die  10.  Hufe  fn  i,  das  Schulzeuamt,  ein  Drittel  der 
GerichtsgefiUle;  von  den  übrigen  UuCen  aahlt  er  nach  15  Ihreyahren 
ZB  Hartini  jfthrlich  t/^  Mark  Pfennige  nnd  2  Hfihner.  Der  See  Leasta 
und  die  Kröge  VeHi>leiben  dem  Orden,  je  6  Freihafen  bekommen  die 
Pfarrkirchen  in  der  Stadt  Lessin  nnd  in  Schönau.  Die  Einlcünft^  des 
Kaufhauses,  der  Fleisch-  und  Tuclibäuke,  der  Krambudeu  und  Bäder, 
befaftlfc  der  Orden,  doch  erhftlt  der  Locator  emt  Fleischbank.  Derselbe 
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giebt  von  seinen  Freiliufcn  der  Stadt  eine.  Von  jedom  Platz  ziüsen 
die  üiAwohner  jährlich  zu  If  artini  dem  Orden  6  Pfennige.  Die  Krüge 
in  der  Stadt  sind  zinsfrei.  Zeugen:  Hartong  Comtiinr  von  Beden,  Br. 

Thomas  Priester,  Br.  Heinrich  von  Goltbach,  Br.  Heinricb  von  Kolbus, 
Br.  Kuno,  Ur.  Crafto. 

Abhchr.  in  Kgabig.    Cod.  Pruss.  II,  n.  36,  [1204 

1298.  0.  T.  Keden.  Derselbe  verleiht  demselben  die  ehemaligen 
Gdter  der  Polen  GebrOder  Mathena  nnd  Jacob')  in  den  alten  Oienzen, 
nach  Kutaner  Beeht,  gegen  zweiDiMiBte  in  leichten  Waffen.  Am  Flusse, 

der  aus  dem  See  kommt,  dürfen  sie  eine  Mühle  errichten,  deren  Wehr 
aber  krin  Aufstauen  des  Waasers,  l>ei  Strafe  der  Zerstörung  der  Mühle, 
verursachen  darf.  Nach  m  v'i  Frcijahren  Zinsen  sie  von  der  Mühle  jftbr- 
heb  2  Mari£.  Zeugen:  Hartnog  Comthur  von  Beden,  Br.  Heinrich  von 

Goltbach,  Br.  Heinrich  von  Gottniz. 

ftoelicfa  I,  165.  Erw.  OitaiiiiMa  tan  Enhner  Land«  48,  b,  ■)  JMoUaa  h, 
Boggenhaiueii.  [1205 
1299*  (nfihere  Daten  fehlen).  Derselbe  giebt  denPreussen  Triene 

und  Sti'iiyin  eine  Veischreibung.  Hiv  erhalten  die  niedere  Gerichtsbarkeit, 
gegen  Kossdieunt  und  Pflugkoru,  sind  frei  von  Zehnten  mid  Scharwerk. 
Pol.  X,  p.  52  in  Kgsbrg.  Erw.  Ss.  r.  Pr.  I,  258  n.  3,  263  n.  2.  266  n,  1.  [1206 

1^98*  (nähere  Daten  fehlen).  Derselbe  verschreibt  dein  Glande, 
Sambils  Sohn,  das  Feld  Sügite  bei  Waigen  in  Samland  mit  niederer 
Gerichtsbarkeit  (die  höhere  behftlt  der  Orden),  mit  Zehnten-  und  Schar- 
werksfreiheit, dafür  tritt  er  5  Familien  ab. 

Pol.  IS&ml.  Freie  p.  313  in  Kgsbrg.   Erw.  Voigt  HI,  m  u.  1.   Ss.  r.  Pr.  I, 
25«  n.  1.  260  n.  2.  2G2  u.  3.  2G8  n.  G.  [1207 
1282—12^.  0.  J.,  T.  u.  0.  Bischof  Heinrich  von  Ermlaud  ver- 
leiht den  Vorfahren  des  Preussen  Nodobe  ein  Loos  oder  Spal  auf  dem 

Felde  PraysUtto. ') 

EnrifaBt  in  einer  Urkde.  Tom  l2.UMn  IdM.  Hon.  Waim.  U,  n.  907.  ')  Alt- 


1880— 0.  T.  u.  0.  Derselbe  verloht  den  Herren  von 
Wickerow  80  Hufen  auf  dem  Felde  Weytinnis ')  zwischen  der  Drowenz 

und  Pdssarge. 

Erwfthnt  in  einer  ürkde.  vom  23.  Jan.  1354.  Mon.  Wann.  li^  ii.901  ')  Wag- 


Unh  bei  Uatstidt. 


[1208 


Wu  b.  Wormditt. 
AUvf .  ÜMMlMahilll 


[1209 


Bd.  ZILlllt. 
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0.  J.,  T.  n.  0.  Derscibo  verschreibt  dem  Dietrich 
Buöh  0  10  Hufen  auf  dem  f  elde  Wilkenlauken")  am  erblichem  Besitz 
mit  'gHMfterem  mid  Idelnetem  Gericht  nach  Kidmer  Bechi 

SnMmt  in  dnr  Beftit  wm  8.  Aug.  180».  lf«m.  Wim.  I,  n.  151.  *)  Sait 
1990.  SS.  JqU  (nr.  1060.)  oMliweiäbar.  *)  b.  Bmimsbai?.  ]  [1310 
1396.  11.  Apr.— 1899  12.  März.  o.  J.,  T.  ii.  0.  Ludwig  von  Schippen 
Comthur  von  Elbrng  giebt  den  Dürfern  Wolfsdod'  und  Pomerendorf  eine 
Handfeste. 

Enrlhot  i»  deli  fiert&i  tmi  6.  Jiai  n.  97.0et.  ISU.  Moo.  Wann.  U,  n.  94. 
n.  n.  41.  fibkk  EIUi««r  SM  p.  44.  [1211 

18894  0.  J.,  T.  n.  0.  LandmcisterMMBliard  tob  QnsrAurt 

verleiht  dem  Sudauei  (iedctc  Güter  bei  Medeniken  im  Gebiet  ?on 
Wargen. 

Erwähnt  in  einer  Uriide.  v.  1328  b.  KreazfelU  48.  n.  8.  [1212 

ISfHI*  lY.Non.  Jan.  2.  Jan*  Elbing.  Meinhard  von  Qnerfiirt  Land- 
meister von  Prenssen  ertheilt  eine  Yerachreibung. 

Fol  9.  p.  85  in  Kgsbrg.  Nor  soviel  enrShnt  Yoi^  lY,  152.  n.  [1213 

1299*  Vlll.  Id.  Jan.  G.  Jan.  o.  0.  Landnioister  Gotfried  von  Liv- 
land  giebt  den  Lübeckern  in  seinem  Handelsprivileg  die  Erlaubniss  den 
Landweg  zwischen  Freussen  und  Livland  frei  mit  ihren  Waaren  zu 
passuren. 

Ör.  in  LtAeek.  Lflb.  üiUb,  I,  n.  688.  Livl.  Uikdb.  I,  n.  676^  Beg.  a.  869. 
Bonneil  I,  94.  [1814 

1299«  V.  Id.  Mar.  11.  Marz.    Königsberg.    Berthold  Brübaven 

Comthur  von  Königsberg  verleiht  den  Bürgern  von  Königsberg  28  Seile 

Wiesen  in  dem  grösseren  Pregelwerder  hinter  den  90  Seileo«  die  sie 

bisher  gehabt,  in  der  Breite  des  halben  Werders,  und  die  Wiesen  zwisohen 

den  DOrfem  Lauten  und  Sauden  als  Gemeindewiese  Ton  der  Brficke 

Ptegelabwärts  bis  zur  Stadtfreiheit.    Zeugen:  Ortoiph  Vogt  von  Sara- 

hind,  Volrad  Bischofsvogt,  Br.  Albert  von  Meissen,  Br.  Heinrich  von 

Dobin,  Br.  Walther  Schenk,  Johann  Scrape  Hauscomtbur;  Bdrj[er  ron 

KOnigsbeig:  Albert  Mdnzer,  Heinrich  TOn  Mulen,  NycoUms  von  Pocarben, 

Johann  Knoke,  Friedrich  Ton  Staden. 

Or.  im  Kgsbrgr.  Stadtarchive  nr.  8.  Lac  Dn.  IV.  Anh.  n.  1.  Aoszag  Er- 
»nteites  Vwmm  H.  461.  [1215 
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12199*  IV.  Id.  Mar.  12.  März.  o.  0.  Liulwig  von  Schyphe  Comtlmr 
voa  Eibiug  verschroibt  dem  Albt-rt  und  Köddimir  80  üufen  beim  Dorfe 
Ijenaen,  ein  Acbial  lUs  freütu&a  ütit  dem  8diiilthfflBBfla>rot,  4  Jb>«ihufeii 
crhüt  die  PfiirrUrohe«  von  d«ii  (Ibrigon  68  saUen  sie  iiBdi  4I^wyaJiren 
jfllniich  la  MarüBi  V2  nnd  4  Htimert  letitere  sofort,  sowie  die 
Külmer  Maasse.  Mühlen,  Krü<je,  die  (.uiichte  über  Deutsche  behält 
der  Orden,  ein  Drittel  der  GeriehtsgeföUe  erhalten  die  Locatoren.  Zeugen: 
Eberhard  Hauscomthur,  Br.  Conrad  Swevns,  Br.  Conrad  von  Lichtenhsyn, 
Johann  Bftckenneister,  Guncelin  Karwansmeisier. 

'  Cop.  in  EOnng;  Moo.  Wann.  I,  n.  t07.  Beg.  Wann.  n.  198.  Bhode,  Elbinger 

Knii  8.  48  (Ifbets.)  [1216 

1299«  VII.  Id.  Apr.  7.  Apr.  Schönewiek.  Bnu;hoi  Siegfried  von 
Samhittd  verleiht  der  Stadt  Schonewik  einPrivilogiuin:  dieBäiger  sollen 
freie  Wahl  der  Richter  und  Bestimmung  der  Bassen  haben,  Yeigehen 
von  Preosseu  unter  sieh  richtet  der  (Bischofiivogt),  gegen  Deutsche  der 

Stadtrichter  oder  Schultheiss.    Sie  erhalten  das  Gebiet  vom  Irischen 

Hall  aufwärts  vor  dem  Walde  Kogys  bis  zur  Grenze  am  Wege  vom 

Jhid  Singoien  (L^yga^  *)  übeigeschrieben)  in  den  Wald  und  jenseits 

des  Weges  vom  Dorf  Mflgothen(Wosiaa)  bis  m  den  Grenzbftomen,  von 

diesen  uach  der  Stadt  zu  bis  zum  Hall;  ausserdem  ein  Gebiet  zwischen 

dem  2.  und  3.  Gralien  beim  Viehhof  des  Bischofs,  3  Seile  bis  aur 

Grenze  vonGeydow")  (die  übrigen  Ortsbestimmungen  sind  wegen  Lücken 

Bioht  mehr  su  entaflGem).  Vorbehalten  bleibt  der  Theil  am  Ende  Dam- 

mo*s  von  Defen  . .  imieifaalb  des  W^ges  nach  Blodow*)  bis  zum  Wald 

Wiseherod.  *)  Die  Strassengeriohtsbarkeit  bleibt  dem  bischofliehen  Vogt: 

die  Gerichtsbarkeit  über  Prtusst  u  auf  den  Gutem  ist  ebenso  wie  in 

der  Stadt  getheilt.    Die  Bürger  dürfen  in  den  bischötiieheu  Wäldern  im 

Umkreise  einer  Meile  Holz  filUeD,  im  Walde  gegen  Nejdok^)  bis  zu  dem 

Wasser  Medmow  und  dem  frischen  Haff,  erhalten  freie  Fiseherd  im  Haff 

bis  zum  Wasser  Iffedenow,  ausser  mit  dem  Netz  Sturlanke,  4  Züge 

ansgenomnien,  und  in  der  S«'»-.  Legat»-  an  ^o  ist Iii  he  Stifter  über  liegende 

Gründe  müssen  in  Jahrestrist  veikauft  werden,  sonst  fallen  sie  au  die 

Stadt,  ausgenommen  ist  das  samlftndische  Domcapitel.  Zeugen:  Dietrich 

Probst,  Gerwin,  Johann,  Hcydenieich,  Domherren  von  Samland,  Berthold 

27» 
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Comthnr  von  Königsberg,  Ortolph  Vojrt  von  Saniland,  Volrad  Bischofs- 
Togt,  Hüdebrand  you  Beehberg  dessen  Oompan,  (Joliaiui)  Scrapo  Hans- 
eomtimr  m  EdidgBbeig,  Br.  Friedrich  Banwanis  Pfleger  in  Lochstedt, 
Bemard  von  Bartfae,  Hermann  Ton  Orimme,  Henneire  .  .  Henneke 

von  Backendorl,  Johann  von  Magdeburg,  Reynboto  von  Geydow,  Albert 
von  Blodow. 

Or.  in  Ki*sbrR.  Cod.  Pniss,  III.  n,  1.  Di«»  ürkde,  ist  sehr  lückenhaft  M  Le- 
geimen -)Gci(lau  ^)  Bludau  ')  WischroU   )  N<  iilocken.  alle  b.  Fischaust^n.  fl2l7 

1299.  ITT.  Non.  Aug.  3.  Aug.  Wien.    Gotfried  von  Ilthi  uluhe 

Hochmeister  bestätigt  eine  Schenkung  an  den  deutschen  Orden,  ü.  d. 

Zeugen:  Conrad  von  Babenberg  Landmeister  von  Prenssen. 

Or.  in  Kgsbrg.   Voigt  IV,  154.  n.  [1218 

12iMI*  (in  die)  Lanrencii  martjris.  10.  Aug.  Berthold  Brfibaven 
Gomtlinr  von  K<(nig8berg  verseicbnet  die  Namen  der  alten  Witinge  von 
Samland,  welche  wfthrend  des  AnMandes  dem  Orden  tren  geblieben 

sind,  und  die  ihrer  Söhne.  In  Lab  tau:  Grande,  sein  Sohn  St^intikei 
Sandir,  sein  Sohn  Judnte,  Pampe",  sein  Sohn  Gedete,  Ibute,  sein  Sohn 
Kerse,  Jodute,  sein  Sohn  Logote>>,  Sehnde  Grande,  Muntemil,  sein  Sohn 
Wissebnte,  Bonkun,*  sein  Sohn  Wayatote,  Nalnmtie/  Naaynae,  I^nme, 
Swaymnsel,  sein  Sohn  Rixtef'Panotef  sein  SohnPreytor.  Tb  Qnedenaii: 
Sclode,  sein  Sohn  Nalnbe,  Goyres,  sein  Sohn  BuRe,  Tlokote,  sein  Sohn 
Prewilte.  Heninke, ^  sein  Sohn  Stintele.  Sehnde,»«  sein  Selm  Darpfute.  Tu 
Medenau:  No}^te,*'  sein  Sohn  Surteyke,  Gedune,  sein  Sohn  Antime, ' 
WissegBwde,  Napelle,  Albert  Dyabolus,  Conrad  Sagittarins,^  Tnlekinste, 
Jonde,  sein  Sohn  Freydesse,  EytioKr,  sein  Sohn  Qn^ydange,  Folexe,  sein 
Sohn  Kermok,  Nemote,  ^  Dirke,  Nodrans."*  Tn  Bynan:  Darexte,  Ghiade, 
Nawalde,  Gubike.  InKaymen:  Philipp  und  Dietrich,  Palstok,  Gedute. 
InTapiau:  Sapelle,  Azayme.  In  Waldau:  Missote  mit  seinen  Brüdern, 
Johann  Brolant,  Conrad  Dyabnlus.  In  Schaken:  Muskte.  In  Kudaa: 
Rege  und  Bomeke,*  Gednne,«*  sein  Sohn  Stantde^  Bayse,  sein  Soho 
Saniirme,  Dywote  nnd  sein  BmderF^wle,  Sambil,  sinn  Sohn  Glande. 
In  Wargen:  Selude,  Seardune,  Guntar,  sein  Sohn  Nukokeu,  Bygune,«» 
sein  Sohn  Kortie,  Garbote,  sein  Sohn  Bayone,  Nadar,  Wargatte,  Eytiow, 
Sern  Sohn  Dargote,  Surteik,  Paytone.  In  German:  Qymme,  Knnkite,' 
Biriske. 
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8  Abwilir.  in  Kgsbig.  Kotielm«  II,  81&  819,  Beitdigo  nur  Kmä»  AmuMU 
Y,  m-9IS6,  Voigts  £idediMiigeaeUKliBft912.  Duflowici  I,  n.  i64.  •)FtoiiM 
in  einer  jaKg.AbMlir.  >»)  Logete.  «)  Bankmi.  Nafamne.  •)  Kixte.  0  Hemiike. 
f)8eode.  b)Soytite.  0  Aotuao.  MSaytuiue.  OM^ote.  ")EodiizM. «)  Börnecke. 
•)  Gedjmos.  p)  Hjgsm,  «)  Waigadie.  >)  Lmiktte.  [1219 

XVm  Cd.  Oct.  14.Sepi  Wartberob.   Bischof  Heinrich 

von  ErnilaiKi,  Liiiidgriir  All>oi  t  von  Thüringen,  Abt  Tli}  mo  von  Honbnrg 

uu<j  Aht  xVlbert  von  K^pheuüteiu  vidimireii  die  Privilegien  des  Klosters 

Voikolderode. 

Seboetlgeiin.Kntng,  Diplomaiaria  I,  779.  Cod.  dipl.  Waim.  III,  0.619.  [1220 
1299.  IV.  NoD.  Dee.  2.Dee.  Marienbnrg.   Ludwig  von  Schippen 

Landmeister  von  Preussen  bestätigt  die  Sclienkung  der  Gertrud,  Witwe 
Bernhards  von  liartt'nstcin  liurggralen  von  Meissen,  über  die  GraXächaft 
Beblyn  an  den  deutschen  Orden  zor  Gründung  einer  neues  CSomthurei. 
Schobert,  Din.  de  gnben.  Fkiusiae  aee.  Xni,  p.  87.  [1221 

1299.  IV.  Id.  D«e.  10.  Dee.  Königsberg.  Siegfried  von  Regenstein 

Bischof,  I>ietri(*h  Probst  und  das  ganze  Capitel  von  iSaiuland  bestätigen 
auf  Bitten  Gotfrieds  von  Hohenlohe  des  Uochmeisters  und  des  Ijand- 
meisters  Ludwig  von  Preussen  den  PredigorMdem  von  Mählhinsen 
die  Zahlung  Ton  40  Mark,  die  sie  von  dem  Hof;  den  ihnen  einst  der 
verstorbene  Bischof  Kristan  von  Samland  verfainft  hat,  zahlen  sollen. 
Der  D.  0.  Convenl  von  Mühlhauseu  soll  die  .Summe  in  Empfang  nehmen, 
Äbschr.  in  Miihlhausen.  v.  Mülverstedt  in  der  Zeitechrift  dos  Harzvereins  II, 
3.  S.  99.    Mühlh.  Urkd.  I,  n.  496.  Herquct  11,  n.  7G.  n.  54.  n,  4.  55.  [1222 

1299*  0.  T.  Mühlhansen.  Dietrich  Pfiurrer  der  Altstadt  Mdhi- 
hausen  qnittirt  dem  Prior  Berthold  des  Fredigerldosters  tlher  10  Mark 

Sflber,  die  das  Kloster  von  den  dem  vei*8torbenen  Bischof  Kristan  von 
Samland  schuldigen,  zum  Bau  der  St.  Auueuoaptille  bestimmieu  40  Mark 
abbezahlt  hat. 

Ab^schr.  in  MflhlhMMeii.  MfthUi.  Uikdb.  I.  u.  499.  Heiqnet  11,  n.  77.  [1223 

lSi9«  Die  Litthaner  verheeren  Katangen. 
Datb.  m,  CL  978.  8i.  r.  Fr.  I,  166. 

IMK  (nfthere  Daten  fehlen),  ffisehof  Siegfiied  von  Samland  giebt 

<iem  Sebudie  eine  Vcrschreibung  mit  Zehnten-  und  Scharwerksfifeiheit 
und  beiden  Gerichten.  Seine  PamiUen  geben  ihm  den  Zehnten, 
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M,  FrifIL  d.  BiitlL  aunlaad,  K.  A.  Powniid«!!,  ki,  SA.  ist-Kg^.  Enr. 
01.  r.  F».  I,  SM  B.  1.  908  II.  1  Q.  4.  [12U 

C.  ItM*  (o.  J.,  T.  Ltlbeck).  Hemrieb  von  Wittenborne  ordent- 
licher Kicliter  und  Jurist  der  Bürger  von  Lüheck  gieht  sein  Gutachten 
über  das  Gründujigsprivilegiura  von  Elhing. 

Or.  in  Elbiiiff.   Mon.  Wami.  I,  u.  118.  Beg.  n.  m.  (1225 

C«  Mbing.  Stiftimg  des  Lorenz  Teufel  und  der  Vadjselisclieu. 

Adt.  Zimbnch  8*  n.  18*-  Toeppen,  Ellimg.  Antiq.  8. 839.  [1226 

IM^IMO*  (0.  J.  u.  T.  Elbing).  Der  Scboltbeiss,  der  Ratb  und 

die  Bürg(;r  von  Elhiiig  crduchen  den  liuth  von  Lüheck  um  Entscheidung 
zweier  RechtstTiUe. 

Or.inLfibeck.  Lüb.  ITrkdb.  I,  o.  757.  Mon,  Wann.  I,  n.  120.  Beg.  ii.m  [1227 

IM*  12.  Milrz— 1900.  27.  Mai.  o.  J.,  T.  u.  0.  Ludwig  von 
Scbippen  Landmeister  von  Prenssen  giebt  dem  Beinbard  von  Breslau, 

ArnoKl,  Heinrich  und  Gerhard  eine  Handleste  über  13  Hufen  beim 
Dorie  Beuiischgut. 

Aas  der  Emeucnuig  vom  Ö.  März  1347.  Mon.  Wann.  II,  n.  88.  Bbodc,  Elb. 

Kreis  S.  44.  [1228 

12.  Marz— laOO*  27.  Mal  o.  J.,  T.  u.  0.  Derselbe  giebi 

der  Stadt  Tolkemit  eine  Handfeste. 

Au  dar  Sneotr.  vom  81.  Hin  1361.  Moo.  Warn,  H,  n.  166.  BMct  BIb. 
KniB  S.  87.  [1229 
1900*  in  octava  epiphanie.  IB.  Jan.  o.  0.  Derselbe  verUuscbt 

mit  dem  Probst  Dietrich  und  dem  Capit^d  von  Samlaud  Kaxiten  und 

Awauken  für  Wyskayne  und  äurieue. ') 

Drepers  Urkd.  S.  32.  erw.  vom  Canoiu  SsmbiflBS.,  8i.  r.  Pr.  I,  290.  ')  lUcL- 
dtten  a.Aweiken  b.  QaedAnau,  Wischenen  «.SehonclieiMii  b.Medei]Aa.  [12S0 

1800*  V.  Cal  Mar.  26.  Febr.  Mählbauaen.  Biscbof  Heiniicb  von 
Ermland  erklftrt,  dass  der  Priester  Dietrich  von  Eällstedt  den  unter 

seiner  Verinittehmg  mit  den  Pfarrern  und  dmi  Katli  von  Mülilhau.sen 
geschlossenen  Vertrag  nicht  gehalten  habe.  V  on  dessen  Blutsven^andten 
ersuobt,  habe  er  abermals  den  Streit  auszugleichen  gesueht,  und  Diet- 
rich am  4.  Nov.  1299  in  der  Si  Blaaienkirche  zu  MtÜühansen  ihm 
OlTentlicb  gelobt,  die  Geistlichen  nicht  weiter  zu  beunrnhigen.  Auch 
dieses  Gelöbniss  habe  er  gebrochen.  Endlich  habe  er  Keue  heuchelnd 
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vor  dem  BiBciiof,  als  Stellvertreter  des  ^rzhinchofs  von  Mainz  in  spiri- 
tmUibvSi  um  Veizaibimg  gebetea  und  vereprodien,  ffir  seine  Veigehen 
in  dm  KnunJiause  za  Erfut  Bosse  za  thun,.. seine  gegen  den  deirijscben  * 
Orden  erwirkten  Briefe  ansznliefem  mid  die  Stadt  MtUiUiaQsen  nioht : 

früher  zu  betreten,  bis  er  von  der  Excoinuiuuicatiou  absolyirt  sei;  aber 
auch  diess  Versprechen  habe  er  nicht  gehalten. 

Ol,  iM  MUilh.  Hfliilh.  Urkd.  I,  n.  MS.  Cod.  J^l  Wann.  Iii.  n.  m  £1231 

1100«  HL  Cal.  Mar.  27.  Febr.  Balga.  Ludirig  von  Schippfen  Land- 
meister  Ton  Prenssen  verleiht  dem  Prenssen  Nantinge  nnd  Beinra  Erben 

3  Hakeü  im  Walde  Werzo  '),  (Ue  er  ausroden  will,  frei  von  Zehnten 
und  Schanverk,  gegen  Kriegszüge,  Landwehr  und  Burgenbau  mit  lioss 
nnd  Waffen.  Zeugen:  Sifirid  von  Bebeig  Gomthur  von  Balga,  Siipsmond*) 

von  Sehwaisbuig  Comthnr  von  Boggenbansent  Br.  Qerbafd  voin,Bbeini 
Abtdhr.  im  sdiwaaeB  ^pHuibueh  voii  Balga  in  Xigtbig.  Mtpi;  Monat^^tl^r.  Y, 
131  (sa  laoa,  aber  Ludwig  v<id  SchippÜm  ist  onr  1299—1300  Ludm^tor). 
0  Neweyfcen  b.  Hoppenbnieh.  *)  Es  ist  Sieghard  sa  lesoB.  [12^ 
1300.  in  vigilia  b.  Gregorii  papo.  11.  März.  o.  0.  Biscbof  Hein- 
rich und  das  Capitel  von  Marionworder  bestätigen  dem  Algande  Stange» 
seinem  Stiefbruder  Sarcii  und  ihrem  üruderssobne  Buudotes  die  Güter 
Goroirjchen. ') 

Flciv.  cap.  Pomea.  p.  67.  Eiw«  Sa.  r.  Fr.  I,  8S9  n.  3.  V,  433.  *)  Soimenberg 
bat  Biaaenbing.  [1233 

ISOi«  yn.  Id.  April.  7.  Apr.  K^^nigsberg.  Siegfried  von  Bogen- 

stein  Bischof  von  Samland  vorleiht  den  Samen  Rasin  und  Nautingen 
für  zwei  Haken  beim  Dorfe  Grauden  das  Dorf  Trintiten  in  den  vom 
Vogte  Volrad  bezeichneten  Grenzen  mit  voller  Freiheit,  wie  es  in  der 
Urknnde  des  Andreis  Fisch  bestimmt  ist,  gegen  Kriegsdienst,  eine  Mark 
Waohs,  einen  Kölner  oder  fünf  Kl^nigsberger  Denare  BeeognitioBszins. 
Zeugen:  Dietrich  Probst,  Gerwin,  Johann,  Heinrich,  Dietrich,  Dom- 
herren, Br.  Volrad  Bischofsvogt,  Br.  Hildebrand  von  Kechberg. 

Abechr.  aec.  XVI.  in  Kgsbrg.  lüretizfeld  42  n.  2.  ')  1262. 3.  Jan.,  s.  o.  n.  (>66.  [1234 

ISM.  lY.  Id.  Apr.  10.  Apr.  Windau.  Bischof  Borohard  von  Kor- 
laad  bestitigt  dem  Domeapitel  von  Karland  n.  a.  den  Besitz  der  St. 
Johanalakirche  in  Memel. 

Utl.  Ibkd.  I,  n.  669.  Reg.  n.  618.  [1235 
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1890«  XIL  Gal.  Jun.  21.  Mai  o.  0.  Conrad  von  lichtenbayn  Com- 
fhnr  Yon  filbing  Tersclureibt  mit  Znstmimung  seiner  Brfider  an  Brerwin 

60  Hafen  nach  knlraischem  Recht  znm  Dorf  JJaumgart, ')  die  zehnte 
Hufe  geh<')rt  zum  Schulzenanit,  von  jeder  «ler  übrigen  54  soll  i/j  Mark 
Pfennige  zu  Martini  nach  8  Freijahren  und  4  Hühner  sofort  als  Zins 
an  das  Ordenshaus  erlegt  werden.  Von  jedem  Pfluge  ist  ein  Scheffel 
Weizen  nnd  ein  Scheffel  Boggen  jahiHch  abzugeben.  Bas  Areal  zn 
Krügen  nnd  Mühlen  bleibt  dem  Orden  Torbehalten.  Der  Sehultheiss 
hat  die  kleineren  Gerichte  über  die  Deutschen  und  ein  Drittel  der 
Bussen.  Zeugen :  Eberhard  Hauscomthur,  Br.  Conrad  Swevus,  Br.  Johann 
Bäckermeister,  Friedrich  von  liebenoelle  des  Oomthors  Onmpan,  Br. 
Zegenhard. 

Absobr.  in  Elbing.  Beg.  Wann.  n.  198.  Bliod«,  Elb.  Kr.  44.  0  n.  ft.  v.  Bllmif?.  [  1 236 
1300»  XIL  Cal.  Jun.  21.  Mai.  o.  J.  Derselbe  verschreibt  dem 
MatUiias  30  Hufen  nach  Eulmer  liecht  zum  Dorfe  Keichenau  unter 
denselben  Bedingungen  wie  Nr.  1236.  Zeugen:  Eberhard  Hauscovathnr, 
Br.  Conrad  Swevua,  Br.  Friedrich  Cumpan,  Br.  Vinoenz  Karbismetster. 
AlMdur.  in  Elbing.  Bog.  Warm.  n.  194.  [1237 
1S<M).  VI.  Cal.  Jun.  27.  Mai.  Königsberg.  Bertliold  Bruhaven 
Comthur  von  Königsberg  Statthalter  des  Landraeisters  giebt  der  neu- 
gegrdndeten  Neustadt  Königsberg  am  Wege  nach  der  unteren  Mfihle 
das  Becht  der  Altstadt,  das  Fischereirecht  im  fiischen  Haff  mü  im 
Pregel,  das  Recht  in  den  Wftldern  Bau-  und  Brennholz  zu  eigenem 
Bedarf  zu  schlagen.  Die  Bürger  und  die  Ikwolmer  von  Trageheini  »  r- 
halten  femer  die  Wiesen  am  Fischteich,  ein  Seil  vorbehalten  bis  zur 
Brflcke,  wo  er  endet.  Die  Bärger  der  Neustadt  erhalten  m-  der  Alt- 
stadt dasselbe  Becht,  wie  die  von  Neu-Thom  in  Alt-Thom,  sie  geben 
von  jeder  4  Ruthen  langen  Stelle  I/2  Vierdnng  für  jede  Hufe  in  die 
Breik,  von  jeder  grösseren  einen  Vierdimg.  Die  Kohlgärten  am  Pregel 
bis  zum  Kossgarten  erhalten  sie  gegen  2  Scot  jährlich  zu  Martini  nach 
einem  Preijahr.  Zeugen:  Br.  Ortolf  Vogt  Von  Sanüand,  Br.  Bberhard 
sein  Cumpan,  Johann  Scrape  Hauscomthur,  Br.  Heinrich  von  DoMn, 
Br.  Gunther  von  Arnstliein,  Br.  Albert  von  Meissen.  Br.  Walther 
Trappier,  Br.  Wolveram  Magister  Pistorum,  Engelbert  Sehultheiss, 


Digitized  by  Google 


von  V.T«HN«li. 


425 


Hennami  Stomlke,  Heinricli  von  Wirben,  Jacob  Texlor,  "GotfiieftOtfr^- 

tariu^^,  Hfirt^rr  der  Neustadt.         '  •      •        .  ■. 

Gr.  im  K^'sbrger.  Stadtarcliiv  ii.  10.  ge«lr,  Krliiutortos  Prensscu  IV,  S.  3  (mit 
Datum:  lOXN)  Hitterta^,  22.  .Toni,  1300).  Baczko,  QMck.  v.  Kteigsberg  8.673. 
Jak&s  David  IV,  Anli.  n.  14.  •  [1238 

1300.  Cal.  Jun.  1.  Juni.  Thorn.  Conrad  von  Lychtenhi^gea  Covor 
tfafiir  von  filbiag  nrkiUMiet,  dasa  Chi iaüaa  «baBUiL»  S«lii|)UMi»  in  Sosaittii 
Tor  ihm  erUiri  habe,  er  babo  aaiiie  MflUe  jp  Koasotb  4eni  KMflr.  • 
Lynda  vertaraft  und  tor  dem  Geriebt  in  Slnpzeo  auigelasaeii,  and:  ideder» 
holt  bei  der  Auawaudening  nach  Fi  üusseu  den  Verzieht  mit  seinen  Söhnen 
Wübelni  und  Dietrich,  die  dem  Verkauf  nicht  boiwoikuitea,  dem  Möncb 
Ton  Lynda  Johann  de  Aquis  in  Tbom.  Zeugen:  Conrad  Sad|  Gomihnr 
and  €K>zwin  Hanaeomthor  von  Tboni,  Br.  Hennana  GapeUan  dea  Lmd- 
mel8<»r8,  Br.  Marqnard  Priesier,  Br.  WaUJier  Schenk,  Apei  Sobnltbaiee 
der  Ni'ustadt  Thorn,  Walther  üraucr,  Johann  Bäcker. 

Or.  in  Privatbesitz.    Cod.  Polon.  I,  n.  93.  [1239 

1300*  Id.  Jul.  15.  Juli.  Bischof  Heinrich  Fleming  von  £müand 
stirbt  und  wird  in  Frauenborg  begraben. 

Series  6piR.  Wain.  8«.  r.  Wam.  I,  8.  Sete  ChsMoin  iit  iB.n«a«Ml|MK!iMdi 
ToiiiaQ4aah 

ItOOu  in  craatino  asmunpcionia  b.  Marie  virginis.  16.  Aug,  Pturia. 
Petme  de  Bellapertica  und  Hugo  de  Bisunoio,  Pariser  Juristen,  geben 
ein  G machten  über  mehrere  zweiielhafte  Puncte  d«jr  Elbinger  Hand- 
feste von  V246. 

Tmius.  ia  £lbiiig.  Criehton  S.  17.  Mon.  Wann  1,  n.  106*  R«*  n.  IM«  [1240 
IMO«  die  merenrii  poet  aeenmpc.  Marie.  17.  Aug.  Faria/>'Pttni8 
Carredoc  nnd  Johann  von  Lambalia  bescheinigen  das  Becbtsgataebien 

der  ParistT  .luristen  für  Elbiug. 

Or.  in  Elbinp.   Cricbton  S.  17.  Mon.  Wano.  I,  n.  108.  [1241 

1300*  Herbst  75  Littbaner  venvteten  das  ermländisobO'Cfebiet 
Olottau,  werden  aber  auf  dem  BAckwege  von  Watther  GoUin,  dem 
Cnmpan  des  Comthnrs  von  Brandenburg,  erscbhigen. 

Dusb.  UI,  c.  275.    Ss.  r.  Pr.  1,  185. 

1300.  VIII.  Cal.  Nov.  25.  Oct.  Mühlhausen.  Der  deutsche  Orden 
verkauft  seinem  Convent  zur  Altstadt  Mühlhausen  l^i/aHulen  auAlten- 
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gottcf«  Ür  jKX)  Mwk  Süher,  wakshfl  dar  Tanftoibaie  fiisehof  Kiutaii 
von  Sunland  nur  Dotation  der  St  Annencapelle  twtamentijudw^  yer- 

Or.  in  MühlhAasen.  Mfthlli.  Urkdb.  I,  n.  508.  Herqaet  11  n.  78.  [1242 
1300.  IV.  Id.  Nov.  ind.  Xlll.  10.  Nov.  o.  0.  Hdnricli  Custos, 
Ebirhard  Cantor,  Hermann  und  Bartholomäus,  Domhenen  von  firmland« 
ninnknSbm  dorn  Heimiofa,  Benbaids  flolm,  OOHvfn  mit  den  kleiiwm 
Ckiftoftten  nitVorMBlt  des  Jagd-  und  Bmgregals  gogen  ^UtA  fon 
jeder  Hnlb  anf  netm  Jahie  ton  den  Besitzungen  Ludwigs  «Bd  Scdte- 
hards  von  Demyta ")  bis  zum  Felde  Tnliton, ')  auHgeuommen  6  Hufen, 
von  denen  vier  dem  Pfarrer,  eine  dem  Glöckner  und  eine  zn  Wiesen- 
laad dem  JDoif  beelimmt  werden.  Bio  sahnte  Hofe  basitst  er  ftei  mit 
der  Hüfte  der  grOflseieii  'Qerieiite  imd  dem  Beeilt  einen  Kmg  anzu- 
legen: ftr  eine  MiMe  zahlt  er  denselben  Sne,  wie  fltr  eine  Hufe» 
Zeugen:  Criätian  Vogt,  Alexander,  Hermann  Scriptor,  Kenold,  Herr 
Eckard,  Herr  Peter. 

Cop.  in  KgBbrg.  u.  Yrhr^.  Mon.  Warm.  I,  n.  109,  Rflg.  ■.  800,  »)  Demutb 
bei  Braansberg.  »)  Tolkadorf.  [1243 

in  Tigilia  b.  Andrae.  29.  Ko?.  o.  0.  Heinrioh  Cnstoe,  Her- 
mann nnd  Bartholomäna,  Domherren  von  Ermland,  Terachreiben  dem 
Schardime  das  Feld  Stabuniten ')  mit  einer  Wiese,  gegen  Dvmst  mit 

einem  Reiter,  die  Kulmer  Maasse,  ein  Pfund  Wachs  und  einen  Kölner 
Pfennig.  Zeuge:  Otto  von  Russen. 

Abscbr.  in  Frbrg.  Hon.  Wann.  I,  a.  lia  £«g.  n.  20L  '}  Stobanken  iwischeo 

Heilfbeig  vad  MeUnet 

lüNI,  in  die  Hetohiadia  pape  et  mart.  10.  Dec  Das  liiaoiiten- 
Uoater  m  Bramiabefg  arhiit  naeh  der  Zerat(Kmng  der  «ntten  Anaiedloos 

eine  andere  St&tte. 

Ann.  Minor.  PruM.  Ss.  r.  Pr.  V,  b4ö. 

ISOOi«  0.  X.  (Harderwyk).  Die  Schöffen  und  Ratbmänner  der  Stadt 
Bivderwyk  arUinnt  daas  die  dorHgen  Bärger  von  der  Stadt  Lübeck 
und  den  StSdten  Ymuam  ihr  durch  die  Flotte  der  floootfldte  um 
Ostern  des  ▼erflossenen  Jahres  im  Lande  Gellend  Terhiaontea  nnd 

weggeführtes  Holz  entschädigt  seien. 

Or.  in  LabMk.  Müb.  ürWU).  I,  n.  728.  Beg.  Wwm.  n,  M,  [1^46 
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im  0.  T.  MeoMlbiig.  Laateteter  Qotftied  tod  Mkpid 
dun  Bifcliof  BoxdiuMl  TOB  Kvland  ^  IbmIb  in  dor  Lywä  a)>* 

Lifl.  Uittti.  VI,  266.  Livl.  Urkdb.  1,  u.  b7l,  Beg.  n.  670.  <  |1246 

1800.  (nähere  Daten  fehlen).  Berthold  Bruhaven  Con^ur  ven 

Königsberg  erneuert  Uie  Yersd^buog  des  CoiAtbfic^  DifiLfk^  vq4 

Kdnigsbeig,^  Oeducke. 

Or.inKiqi^.8olil}LXXn7,B,S.  Nu  «iiiel  cor.  8i.r.  Pr.J^  3^7  n.  1.(1^7 
1300*  (nfthore  Daten  fehlen).  Deraellw  emeuerl  die  Yerschreibiing 

desselben  fSr  Ptistoek. 

Or.  eb.  11.  a  Sb.  r.  Pr.  I,  257  n.  1.  [1248 

IBOO*  »Litterae  allodii  Biskupice  super  pratum  in  Przesnmo 
anno  1300  cum  sigillo  peusili  sub  Hiera  Q.  IX.* 

Ycrmisste  Urk.  des  Oolnier  i>.  A.  «ngeftthrt  in  eiiMiii  InventeriMi-Verzeichnigs 

desselben  von  IGll.  [1249 

1300«  aFrivilegium  Vei^slai,  regia  Bohemiae,  donationis  joris- 
patronatns  et  certorum  proventitum  ad  capellam  S.  Johannis  in  Castro 
Spflberg  ante  eivitatem  Bronam  in  Olonracensi  dioecesi  spectantis  ca- 
piiulo  Culmeudi.  Anno  1300  cum  sigillo  majori  regni  Bohemiae  sub 
Ut  D.  Vm.-  [1250 

ISOO»  »füiisdem  pmüegii  confirmatio  per  Theoditom  episeopnm 

Olomnoensem  eodem  anno  1300  com  sigiUo  avnlso.  snb.  lit  0.  Y.' 
V«niiiMte  Ulk.  dei  G.  D.  Ä.  ingdUirt  a.  ».  0.  No.  lM9--6t  dwch  MitUi. 
▼on  W«l]7.  [1851 

1300»  Heinrieh  von  Dobin  verheert  mit  200  Mann  sechs  Ddrfer 

im  Gebiet  Onkajrm.   Hundert  Litthaner  plündern  im  Kolmer  Lande 

ein  Dorf.  70  von  ihnen  werden  erschlagen. 
Dusb.  IIJ,  c.  27t>.  277.  Ss.  r.  Pr.  I,  165. 

c.  1300.  0.  J.,  T.  u.  0.  Vogt,  Kathmanuen  und  Gemeinde  von 
Xolm  danken  den  Lübeckern  für  ihre  Bemühungen  den  nach  Flandern 
Handelnden  Schnts  gegen  Bedrückungen  in  yerschaffen  und  Tersprechen 
dazu  Hülfe. 

Or.  in  Ubeek.  Lflb.  üikdb.  I,  n.  784.  Hufwce.  I,  ^  88.  [1252 
C.  1800*  0.  J.  u.  T.  (Lübeck).  Der  lübisehe  Kanfinann  Johann 

von  Balga  schreibt  au  Bernhard  von  Coesfeld  einen  Geschäftsbrief  über 
3  Mark  Silber. 

Or.  in  Lttbeok.  LiU».  Urkd.  III,  n.  890.  [1253 
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e.  ItM«  0.  J.,  T.  Q.  0.  OMurad  toh  Liditeii^am  GonAto  Ton 
ElbiDg  eHiiilit  4em  JokaBOM  M       QÜen  des  Dorfes  DorrsbMili 

eine  Jikiühle  nach  Erbrecht  an5?hlegen  mit  den  jährlichen  Abgaben  von 
3  Mark  Pfennigen  und  30  Hühnern.  Es  sollen  zu  derselben  4  Hufen 
gehören,  von  denen  ffir  die  Hufo  %  Mark  und  4  Hühner  Zins  gezahlt 
werden.  Jeder  Pflug  der  4  Hnfen  giebt  einen  Seheffial  Weizen  and 
einen  Scheffel  Koggen*.  Der  IfiUler  erh&lt  die  Bannmeile  nnd  das 
Ffechereirecht  im  Mühlbach. 

Cop.  in  Elbiog.   Beg.  Wum.  n.  196.   Bhode,  Elb.  Kr.  ö.  44.    ')  DOrbcck  b. 

Etting.  [1254 

(Nachtrftge,  Berichtigungen  und  Register  folgen.) 
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Die  Prtykei. 

Ein  Beitrag  zur  Adelsgeschichte  dur  Pr»>viii/.  Preusaen 

▼on 

Die  Familie  v.  Proeck  gehdxt  zu  den  wenigen,  echt  Preussi^didii 
Familien,  welobe  «ch  bis  in  niisen  Tag»,  binfwi  eriuilt«^  jb|ülNui.  lau^- 
d«m  dMe  me^  die  naphw^bar  älteste,  in  wiBarer  Itoina  s^  üb 

war  deshalb  natürlich,  dass  sich  das  Interesse  der  Geschichtsfo^cher 
auf  sie  hinlenkte.  Schon  in  den  neuen  Preuss.  Proviuzial-Bl&ttem 
Band  XII.  (Jahrgang  1851.)  Seite  348—365  wiep  v.  Mülverstedt  in 
einem  Ajnfsati  »über  das  Vateilaiid  der  fwulSß  v;  Mt9wk* .  te'rein- 
heimiseben  Ursprung  dieser  VMUe  apusb« .  Bipie,  4}malogfie  derselben 
bis  ins  IG.  Jahrhundert  hinein  suchte  Profea.80r  Dr.  Krüger  in  tiinem 
Aufsätze  herzustellen,  welcher  sich  im  zweiten  Bande  der  .Zeitschrift 
für  die  Geschichte  und  Altertbmps^nnde  EcmlfUMl»*  (S.653--609)  be- 
eidet vid  die  UebMsdueift,  trifft  «Beitaaff  nr  fltmcbinhte  der  Jianilie 
T.  Froeek.*  Deraelbe  i^  in  so  fer^i  .Teidieiiatiieb, ;  ate  er  fffiawihiift 
die  Eicerpte  von  99,  auf  die  Familie  v.  Proeck  beaügUchen,  Urkunden 
bietet,  welche  sich  in  einer,  der  Gutsregistratur  zu  Rossen  augehörigen» 
bei  Krüger  näher  beschriebenen  Handschrift  aus  den  letztei^ .  JablWn 
dee  16.  Jabrbnnderts  befindoi.  Qnrch  dip  Güte  des  Herrn  Bitteignts- 
besitsera  Brandt  anf  Bossen  ist  dieselbe  dem  Ver^vner.^hei  ^ 
Bearbeitung  des  folgenden  Aufsatzes  zur  Disposition  gestellt  wt)rdeu. 
Leider  hat  sich  Prof.  Krüger  nicht  fest  genug  auf  den  geschichtlichen 
Grund  der  Urkunden  gestellt,  sondern  sieb  auf  das  trigeriscbe  (j^6bi(»| 
im  fitjnMt<tfe  begelMtt  nuAist  dadunli  anf  Abwegif  getanen,  Mdie 
einen  grossen  Tbeil  sefher  ibifibsameii  ArlMlt  gerade^  «riinincbbar 
machen.  Ohne  jt^deu  ge«ch|chtlipben  Qi;mi4  ^4t  ^r  d^i^  ?rii«vk*s  im 
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alten  Gedim  einen  StammTater  und  in  Schrombehnen  und  Pansbof  ein 
Stanungiit  oktroyirt,  dadurch  dass  er  eine,  geechiobtlieh  naehweiBbar 
für  Gednn  anf  Thomasdorf  im  Kreise  Heiligenbeil  ansgestellte  Urkunde 

in  gekünstelter  Weise  den  genanntfin  Gütern  aufzwängte  ond  so  in  seine 
Quelle  falsche  Hypothesen  ihineiutrug,  statt  aus  derselben  Geschichte 
n  entnehmen.         il    J  /  ii  l '«   %  i  ^ 

Anaaer  dep  beireUt  genanifl^  v.  ^oeck'efihen  Sojjanten  konnten 
wir  noeh  die  anf  der  Wallenrodeeben  Bibliothek  befindliehen  anf  die 
Familie  v.  Proeck  bezügiiebeu  gen oa logischen  TaboUon  und  Urkunden 
benutzen,  welche  uns  durch  die  Güte  des  Herrn  Dr.  lieicke  mitgetheüt 
wurden.  iMe  genannten  Tabellen  sind  im  Einzelnen  häufig  sehr  imzn- 
y«rlli8igi  ^gebOtt  doch  aber  bei  ataftnerteamer  'BetMtztmg  viel  wielitige 
imä  !l]ienfiMri]bh»9tegerKoigo,  so  dass  sie  bei  einer  FamiliengescUcirte 
der  Proecks  schweHich  entbehrt  werden  können.  Wo  mr  die  im  Vorigen 
erwähnten  Aufsätze  von  v.  MülTerstedt  und  Kröger  citiren,  fuhren  wir 
nur  diä  S^nzahl  an,  wo  Wh*  ledigiidi  Ntimmem  nennen,  sind  die 
'V/FMickB^bte  ÜrkimM  g^jmsint  Die  Mohumenta  Ustoriae  Waimienaia 
iß^w  wir  AMh  'M.  'Wl,  die  BeitwAim  ffir  (äe  eesehielite  und  Alter- 
thumgkunde  Ermlands  mit  E.  Z.  bezeichöen.  Ob  nnsere,  wenn  auch 
nicht  fiberall  gleich  interessante,  so  doch  durchweg  mühsame  Arbeit 
neben  den  oben  erwShnten  einigen  Werth  beanspruchen  kOnne,  müssen 
•Mr  deiüi  UrtÜM  derGiMtohkMlbtacbor  4beMIMetar;  Wir  suehiien  tai0g- 
liMttleTeflMiAgbelt'M^  'itfiSMn  abef'MbO^egs-fiMUl 

Bkbtig^  gtßftmden  haben.  Ist  Öber  Wnen  derat^gen  Gegenstand  erst  das 
vorhandene  Material  zusammei^estellt,  so  hnden  sich  die  Berichtigungen 
Ton  selbst. 

tMit  kapHsl. 

fite  nigriM  läi' Ic' JehrinnidBri  Die  8UM*(BnMdeitlaj.  teuMiaiin,  d^OfOndor 
.AH.  teeMNMi..  WenMV  'ifrvpka  dMlHMI  wA.Mim.  VntSO»,  Bit  .laute. 

Ein  seltsames  Stuck  Natur  der  Zt'lüau})rucli !  Mit  diesen  Worten 
beginnt  4er  verstorbene  Schun^anu  seiii^u  bekannten  Aufsatz')  über 
4h|8^  f^t/soTfv»]^  unHemn  Pri^VA^St .  .Wu;  m<K:htea  Jünsn^ügen:  «Auch 

*)i  Winter-Toor  lb«r  den  ZMdini-firach.  N.  Pr.  Prov.ifil.  Iii,  Bd.  V.  (im),  S.  25. 
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ein  seltsames  StOck  Geschichte!  Das  Terrain,  welches  heute  auf  lostn 
Moosschiehten  ^en  WasseAerg  mit  dnem  Malt  ton  B'lfflBonen 
Qnadraimthen  erzeugt,  reist  unwilftOiAich  denFonicber  fh  selneii  sumpfi- 
gen Grdnden  die  Pfahlbauten  der  ürziit  zu  suchen.  Dieselben  haben 
vielleicht  den  See  belebt,  der  nach  der  Sage  hier  einst  im  geheimniss- 
ToUen  Waldesdunkel  seine  Wogen  wälzte.  MCgen  die  Archiye  der 
Kator  sie  an  den  Tag  fitodem,  wenn  sie  Je  bestaadeta  liaben,  wir  ge- 
denken luer  nicht  die  Spuren  der  Helden,  die  Wü"  von  Neuem  ins  Lidht 
der  Geschichte  stellen,  bis  in  das  Chaos  oder  den  Urschlamm  hinein  zu 
verfolgen.  Es  genügt  uns,  dieselben  bereits  als  gemachte  Leute  in  der 
Urgeschichte  unserer  Provina  auftauchen  ta  sehen  und  iiir  fSkma  es 
snhächst  nnr  ab  ein  chäraetetSstlsehes  Meikmal  fbea  Oesehleehts  tkf 
dass  die  Wiege  desselben  snf  dem  seli^aiitkendea'  Sehlsfi-Bnich  gesfto- 
den.  Die  Proyken  waren  die  , Bruchleute*  und  ihrem  interessanten 
Wohnsitz  verdankten  dieselben  ihren  Namen,  durch  dessen  Annahme 
sie  ihre  ?0Uige  Germaoisirung  bekundeten.  Unter  ihren  VoU^ebotö^n 
hiessen  sie  woM  die  «Salaner,*  dornt  •Proyke,*  *)  istoittä^fldbn 
nichts  anderes  als  ehie  üeborsetttmg  des  Wortes  SSi9it8n  ofMe  Man. 

Der  Zehlaubruch,  Seilawa  oder  Sabiwa  genannt,  wird  betieits  in 
den  ältesten  Urkunden  des  Landes  erwähnt.  Ein  Blick  auf  die  Karte 
schon  sagt  uns,  dass  er  in  alten  Zeiton  eine  yUü  grdsHere  AusdOUnuhg 
als  heute  gehabt  uhd  äoh  mbidestens  bis  an  dsts  WeiohMld  vtA  Dottdkkn 
heitotergezogen,  wo  das  '{^ut  Or.  Mtn  Seine  Sfidgreüse  bÜdtMe;  'Mo 
Ortsnamen,  die  wir  in  dieser  Gegend  finden,  reden  noch  von  dem  Walde, 
der  einst  hier  gerauscht,  von  den  Wassern  und  SfimpfBU,  welche  die 
Wurzehi  äeindr  Sftume  tränkten.  Noch  am  AnÜmge  das  Tiflirtthtttatt 
Jahrbitnderta  teigen  uns  £e  üikondon  hier  ^i  Sttmpf,  l^ald  M 
Waaser.  Einem  OoscUeoht,  dte  hier  banste,  g6btlhH'  mit  'BmMi  der 
Bisenkorb  voll  Feuer  im  silbernen  Schilde  des  Wappens,  dänn  hier 
können  nur  Kohlenbrenner  ihre  ärmlichen  Hütten  aufgeschlagen  und 
durch  halte  Arbeit  den  unwirihliohen  Boden  nach  und  nach  üär  die 

*)  Broich,  Pruch  finden  wir  das  Wort  Bruch  sehr  oft  in  alten  ürknndea 
schrieben.  Einem  s&chBischeu  jScbreiber,  deren  der  Orden  viele  luSte,  vaiSgdU  die 
Pri^cks  ihren  Namen  Terdanken« 
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Pflugachaar  erobert  haben.  In  diesen  wüßten  Waldrevieren  konnte  nichts 
adeln,  als  der  Fleiss  und  jene  eiserne  Auädauer,  weldie  ?oc  keiner  Muhe 
zQitickbebt  Wenn  das  in  wilden  Kftmpfen  veigossene  Blut  den  Adels- 
wappen .andci^r  Familien  ihren  Olanx  verleiht,  so  leuchtet  uns  vom 
Wappen  der  Proeck's  jener  edle  Schweiss  des  Augesicbts  entgegen,  in 
dem  wir  Menschenkinder  unser  Brot  essen  soUeu.  Wahrlich  ein  Ver- 
dienst-Adel im  höchsten  Sinne  des  Worts !  £8  liegt  kern  geringer  Beiz 
darin,  ahgOBehien.  von  allen  übrigen  historischen  Interessen,  eine  Familie 
nfther  kennen  zn  lernen,  welche  durch  einfache  Bodoiknltur  den  Grund 
zu  ihrem  nachmaligeu  Ansehn  gelegt;  tieteu  wir  also  derselben  näher. 

Am  3.  April  1321  betand  sich  der  Landmeister  Fiiedrich  von  Wüden- 
beig  auf  dem  Ordenshaase  za  Brandenburg.  Die  Ordensbrüder  desselben 
CTipfiihlen  ihm  «uwu  gewissen  Heinemann  als  einen  treuen  Hann, 
der  dem  Orden  mancherlei  Dienste  geleistet  und  wünschten  denselben 
belohnt  zu  sehen.  Der  Landmeister  verschrieb  ihm  und  seinen  gesetz- 
lichen Erben  in  Folge  dessen  ein  Feld  nördlich  von  Domuau  gelegen, 
zn  kölmischem  Bechto,  dessen  Grenzbestimmungen  keinen  Zweifel  darüber 
aafkoBinsn  lassen,  dass  wir  in  demselben  das  Gebiet  der. Güter  Gr. 
und  ' El  Saku  vor  uns  haben.  Es  muss  noch  ein  wüstes  Stück  Land 
gewesen  sein.  Sümpfe,  Wälder  und  Steine  wann  seine  Greuznuirken. 
Von  den  wenigen  Ortschaft^  an  welchen  sich  dieselben  hinzogen,  lat 
aps^Domqa«  iiar/.Witwogenen*  un  heutigen  Wite»ifeld  wieder  zn 
eikenasn,  nnd  die  ^dküiielke  deutet  iea  Ort.  Blildtten  auf  der  Nord- 
grenze an.  Abgaben  wurden  von  der  weiten  Flftche  nicht  verlangt. 
Kriegsdienst  und  Burgenbau  waren  die  einzigen  V  erpilichtungen,  welche 
der  neue  Besitzer  zu  übernehmen  hatte.  £ia  Wehlgeld,  wie  es  sonst 
in»  doi  Urkunden  für  vornehme  Prcmssen  vorkommt»  wurde  für  ihn  nioht 
Mlgese^  Sicherte  der  firiedfiehe  Beiuf  den  schlichten  Mann  vor  ge- 

illirliqhen  Nacfast^ungen  oder  die  Armnth?') 
  ■ f  ■  ..  ■ 

*)  Di*  betMfibnde  Ürknnde  ist  b  hohem  Oitde  wkhtie  ftr  die  ümgegend  von 

pomtiAu,  ftr  wekhe  eine  eingehende  LoodiuiteTSUchnng  an  ihrer  Hand  meodw 
interessante  Besoltato  orgeben  dürfte.  Wir  ectzon  dieselbe  deshalb  ans  dem  von 
fi^ek'aohen  ürlrondenbuchc  No.  25  in  iit<inso  bisher: 

In  nomine  sancte  et  iudivijue  triuitiitis.  aniori.  Nos  liuter  Fridcncus  do  W'ilden- 
btircli  uiagisttir  et  proviäor  terrae  Prussiae  uiiuübu»  pracHeiicium  noticiam  habituria 
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Fünt7,it(  vtillt  Jaliri'  ruht  uii<luii  hdringliches  Dunkel  über  dem  ersten 
SalaiuM-  und  seinem  Geschlechte.  Für  das  Bruchgut  sind  dieselben  nicht 
verloren  p^egaugen  wie  für  die  Geschichte.  Als  die  letztere  in  den  ersten 
siebziger  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  wiederüm  den  Vorhang  aufaehti 
sehen  wir  zu  onserer  Ueberraschung  das  alte  Bruchgot  von  den  zahl- 
reichen Sprossen  einer  mächtig  emporblfihenden  Familie  benedeit,  die 

copimi»  foi«  notsiD,  qnod  ad  ingtanchiu  «t  petidoneu  Mnun  nostraram  domu 
BnndeiriMirg  H^smemaaino  labque  l^i^mis  haeredtlnu  ob  •aonun  obieqidoniiB  «t 
fiddÜtatii  nmita  caiupum  queudaiu  juxta  caijtruiii  doinu<i  Domnau  »itum  noii  quidem 

tiH'ii'JiiratuTii.  sed  ci'rtis  >jraniciis  et  liiiiitibus  umlique  liniitetam  et  distiactum,  ut  in- 
trn  dii'.  iin;,>.  evidentius  Jure  culmcnsi  contuliiiius  liberum  perpetue  possidendum.  Ne 
autom  ubliviu,  quae  est  iiiater  liciuin  üupcr  liujitibuü  sc\x  graiücüs  dicti  campi  dabium 
alictti  in  posteruiu  iugirat,  sie  eiind<»n  campiim  linifttiite«  diudiiiitt  distiqgiMiidiiiD. 
Indpieiites  primo  »  qnerea  qnadsm  magiia,  qiiM  est  prope  llaem  qnataor  ouuHorain, 
qni  ad  dotem  eedesiae  in  doinoau  pertinent  et  ab  eo  directe  enndo  raptr  qaoddan 
jsrrande  saxum,  quod  jacet  circa  paludcni  ina^iam  et  ab  eo  direct«  usque  ad  mediam 
piiludis  ejusdem  a<l  quaendaiii  palum  ibi  pro  ji^ranicie  positum,  et  ab  illo  palo  descen- 
deiidü  per  medium  loiiffitudiniti  ejusdem  i>aladb  de  grauicia  ad  i^rani«  iam  (juousque 
trauseantur  Uue  ville.  Ka^tMUiticieu  videlicet  et  Witwogeuen,  jaxia  ccUidem  paludeui 
locatd,  Qsqae  ad  anam  finalem  granicUm  joita  Tillain  Witwegenen  jam  dietaa  poaitaam 
a  qua  descendendo  nmam  «andern  palodem  per  mediam  in  longitadbe  «aqiie  ad 
ponien,  qni  ctaploten  Wugva  dicitur  vulgariter,  ubi  dicta  palut»  in  quandam  aliam 
ina|orein  j-alü-bMii  infinit  fjiiae  Laiste  viil;,'aritor  dicitur,  et  ah  iiidc  directe  eundo 
per  ipiaiiiiaiii  •■vtrcmiiateiii  paludi.s  jatn  'li<;to.  <|i]ae  Lai-'e  dicitur,  ad  unam  campi 
aciem,  quac  ex  oppoäito  [  aladis  reäpicit  ^ilvam.  i|ua«  Mersuitia  dicitur  et  sie  descen- 
dendo palodem,  qua«  Laiste  dicitur  usque  viaiu,  quae  Moatrapinte  dicitur,  ubi  eadem 
dicta  palns  laiste  efflait  et  ab  inde  eandem  viam  aacendendo  secnndam  graaidaa,  ibi 
positus,  usquc  ad  quercom  nnam,  quae  eet  in  fine  dicte  viae  aqua  descendendo  qnen- 
daro  defluxum  pafaidoeum.  ti.M|ue  ad  ijrraniciam,  ibi  posttani,  in  eodtMii  defluiu  et  ab 
illa  usque  aliam,  qnae  in  )ialudi  cd  posita,  quae  Blackitpelke  dicitur,  et  ab  illa  directe 
ad  aliam,  (|uae  posita  eat  juxta  aquam,  quae  Alse  dicitur.  et  ab  inde  rursum  eando 
ad  ma^nam  quercum,  superius  pro  priuia  graiiicia  praelati  campi  a^äiguatam,  ita  quod 
ab  ista  paite  dietotf  campu»  et  maaui  dotia  ecdesiae  in  donmo?  sine  medio  so  eon- 
tingant.  Qaidquid  ifitnr  intra  dictaa  granidas  ineluamn  est  utOitatis  in  agris,  in 
pratis,  in  pa;>cttis,  in  silvis  praefato  Ueynemanno  et  suis  legitimi^  haeredibus  contoli- 
nios  de  et  ita,  <iuod  dictus  H«  yuomammb  et  sui  Iiae.edeb  legitimi  nobij»  et  nostris 
fratribus  in  cxpedicionibtis  tt  tjriaruin  defensionibus  cum  armis  consuetis  et  in 
municionibus  cuii^trueudiö  et  rt  lormaiidii»  doservire  ipjotiLiis  rcquisiti  tuerint,  teneantur. 
In  cujus  rei  evid.;r  ■  in  ipdis  praesentes  dediinub  n<.t!stri  öigilli  robure  consigni tas  ^nc/y) 
Actum  et  datam  Anno  doroini  MCCC*XXI  nonas  Aprilia  pnoMatflN»  leatta 
iubnotatis  fratre  H  de  senttkout  conunendator  de  Bmndenbnifr,  firatre  Rntgen»  fioe- 
commcndator  dtunus  cjusdeui,  fratre  Frider.  de  Libenzelle,  fratre  Ottone  de  Bergers, 
fratre  Leone,  fratre  Als,  firatie  Beitimmo,  fratre  S.  de  Schwartzburch  cum  alii.i  pluribos 
flde  digiiis.  (Fol.  51  u.  52  deutsch  FoU  52— 5i). 

▲Upr.  MoMtMCiirUt  Bd.  XXL  HfC  *.  o.  S.  *  28 
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ihm  Auslfiufer  bereits  von  der  Also  his  dioAllo  {ijeworfon.  Der  Hold 
des  Tago^  und  die  ffoisti»;e  Macht  in  der  Familie  ist  Wernike  I.  der 
gennaiu§irie  Salauer  «Proyke/  der  Enkel  Heinenmnns/) 

Der  Sohn  eines  Vaters,  welcher,  wie  wir  h^n  werden,  seuran  An- 
theil  an  dem  an  nnd  f9r  sich  nicht  fifrossen  Salawgnte  mit  mindestras 
vier  Brüdern  tlioilon  iiiussto,  kann  er  von  Haiiso  aus  mir  oin  geringes 
Erbe  goliabt  liabon,  selbst  wenn  dasselbe  iny.wisehen  durch  neue  An- 
käufe und  iielehnungen  vergr(>8sert  war.    Deu  Theil  des  väterlichen 
Erbes  auf  dem  er  geBCSsen,  deutet  wahrscheinlich  noch  heute  das  7  Unfen 
8  Morgen  grosse  Gütchen  Wamickeim  an,  in  der  QeneralTerschreibung 
ÜBT  Cliristriph  von  Creytzen  vom  13.  Sept.  1570  ,Wemick'chen'  genannt 
Es  niuss  über  dasselbe  eine  aUo  Uikundo  vorlianden  gewesen  sein,  denn 
in  der  genannten  Verschi'eibung  ist  ausdrücklich  erwähnt,  daas  es  im 
Felde  «Rieden*  gelegen.  Nach  seiner  Lage  könnte  es  gams  wohl  die 
in  der  Urkunde  von  1321  genannte  TÜla  Nassanticien  gewesen  sein,  ein 
Wald-  und  Kodland,  an  dessen  TTrbarmachnng  sich  schon  ein  Gbaracter 
bilden  konnte.    Als  ein  solcher  tritt  Wernieke  I.   vor  uns  hin.  Mit 
eiserner  Zähigkeit  scheint  er  sein  ganzes  Lüben  iundiirch  nur  einen  Plan 
Yerfolgt  zu  haben,  die  liückerobenmg  des  grossvftterlichen  Gutes  und 
dann,  neuan  Landerwerb.  Er  muss  die  Höhe  des  Mannasalters  bereits 
erreicht  haben,  als  er  zum  ersten  Male  daran  denken  konnte  die  Idee 
zu  verwirklichen,  die  ihn  beseelte,  ünis  Jahr  1370  waren  seine  beiden 
Bruder  entw  oder  gestorben,  oder,  was  uns  walirscheiulicher  ist  und  wo- 
Ton  später  noch  die  Kede  sein  wird,  bereits  ?on  der  Salaner  Linie  ab- 
gezweigt. Die  Söhne  derselben  Hensel  und  Heinemann  befanden  sich 
auf  einem  Erbe,  das  Mher  ein  gewisser  Toge  besessen.  Es  liegt  nahe 
in  diesem  Togo  einen  Sohn  Iloinemanns,  einen  Oheini  Weinirkes  und 
Beiner  Brüder  zu  vermuthen,  dessen  Besitzung  in  oder  an  Salaw  den 
Brfidern  Wernickes  angestorben  war,  doch  sagt  die  Urkunde  darüber 
nifiiits,  die  Hauptsache  ist,  dass  Wemicke  1.  am  Thomastage  1371  daa 

*)  Da»  er  nickt  der  Sohn  H^emaniiB  gewesen ,  iHe  ErOger  olme  Writeies 
annimmt,  lieat  sich  nicht  snr  am  dem  halben  Jahrhrader^  das  ihn  von  denadben 
trennt,  Termuthen,  sondern  wird  sich  durch  nniere  Eiegese  äw  betreffenden  Uikundm 
evident  eiWMBea. 
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£rbe  Teg«w  Toa  näaea  Neffim  ffir  mh,  md  tteiue  £rbeD  ^isu  Hilf»  ihrem 
alten  Git|e  ond  IH#iiste  erwarb.  Neue  Abgaben  durften  nicbl  festge- 
Mtrt  werden,  fla  die  AbgabenverhSltniflRe  des  Gnteft  8alaiv  durch  die 

Urkunde  von  1821  regulirt  war^Mi.  )  Der  ,alti'  l^riet,"  von  dem  dio 
Urkunde  redet,  war  der  gt'nu'in.sanie  Brief  «Iiis  Käufers,  wie  der  Verkäufer« 

Ihrei  Jabre,  nachdem  Weniicke  1.  ßrbtbeil  seiner  Neffen  an 
sich  gesogen,  tritt  er  in  Unterhandlung  mit  seinen,  noch  im  Gute  vor- 
handenen, vier  Vettern.  Die  Frucht  kleiner  Bemühungen  erkennen  wir 
in  der  nachlulgfuden  Urkundr,  wi-ldu'  wir  fiiH-i  näluTU  Besprccluuij^ 
unterziehen  müssen,  da  eine  lie«eitiguug  der  In  Uni  iin  r,  welche  Profess(»r 
Krtiger  durch  dio  falsche  Auslegung  derselben  horbeifähreu  könnte, 
dnrchans  geboten  erscheint.  Die  Urkunde  kutet  nach  dem  PrGckschen 
ürJrandenbuch  No.  72.  Fol.  140.  b. 

Wechselbriett  vber  30  hüben  zu  Du^it'iiou  an  d«'r  Alle: 

„Wir  Bruder  Gunther  von  iloenstein,  C<Hiii>tliur  /u  Brandenburgk, 
bokeuneu  alle  den,  die  disen  brielf  ansehen,  Daäz  Heusei  Tok-k  «vund* 
Heinemann,  Andrews  «Tnd*  Niclas  die  Bruder  vor  Vnsz  sindt  geweset 
vnnd  haben  öffentlich  bekandt,  Dasss  sie  ir  Veterlich  Erbe  vnd  Muterlich 

» 

Elbe,  dasE  sie  hatten,  gelegen  An  VVerncken  Proykeu,  haben  Wernken 

^)  DieB  gegen  Krüger  iS.  ba3.  Dcr»elbc  will  uucli  die  Lesart  »ttincr  Brudsr- 
kinder*  änderu  iu  »sinen  Bruderkiuikin",  (S.  b&J.  Aimi,  s-j.)  wozu,  wie  der  Ver- 
l-vnf  unserer  rntersucliuiifr  er^'cboii  wird,  ^'ar  keine  \  rnu)i;issiinf(  ist.  Die  Jabres- 
iuUil  der  Uikunde  liUiU  bcrultt  uUerdiugs  wabrdchoinlich  auf  eiueu  «Scbreibteliler. 
Wir  iubflA  1391  au^eaoiumcü,  indei»  «ir  die  1  hinter,  statt  vor  dio  X  steUten.  Um 
abr^ient  dem  Foraeher  die  Prttftmg  der  Sache  selbst  zn  enndglidien  nod  die  in 
naa^nr  BeKichnn^  wlehtigon  Urkunden,  auf  welche  sich  unsciv  FamflleiigeMhiehte 
^rtladlllft,  SU  orbaltcii,  geben  wir  dieselben  iu  extenso.   Dictselbu  lautet: 

"Wir  Br.  Günther  Ilobeiihtein,  (.'onjptlinr  zu  Ilrandi  iilmr^'k  bekennen  ollentl. 
mitt  die.seTii  HricfTe,  Wie  «bis/,  WiMiiicke  Proike  ^'okivult  b;it  Vdiin  llenM-l  vnd  Heine- 
mann,  aincr  Bruder  kindcr  daa/.  Erbe,  duäz  ezwau  'lege  be^a^  rucbt  vud  K'ddelidi 
vmd  ditt  Ift  gesehen  mit  voBor  ^onst  vod  willeii  Vnd  vorlieiui  vnd  geben  das» 
aelba  Erbe  Wemtoi  vnd  seinen  £rben  in  Hnlfe  irMi  alden  irntfee  vnd  dienste  vnnd 
tn  demselhea  Mch.i*  alsz  ir  {Uder  Brieff  sprichtt.  Vf  (Kt^s  sie  Unss  desto  bas  ge- 
dienen mögen.  Zu  gedechtnusz  iiaugen  wir  Vnser  ln{,'e.»iep  It  un  diesen  Brief.  Anno 
doniini  MCCC  Ixii  (iy<j5i)  an  sente  Toniaszta^'e.  I)i>  ilinirvs  sin  u'e/euge:  Vnser 
lieben  Bruder  in  tiotte  Bruder  Boslau  v.  Hertcnbergk  vnser  bau>  Compthur,  Albrecht 
v.BMUtiin'VMerWaUnwitter,  Ganther  v.äehwanbnrgk  vnser  Compau,  Uuather  von 
Biehehniefa  j^i^er  an  Baiithen  vnnd  ander  Erbar«  lote  viel), 
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irem  .Vetter AD"  vorkanft,  vod  rechtlich  vndredelich  vor  Uusz  vfgelasn 
(ne!)  Also  dasz  Wemke  noch  sine  kioder  ron  den  rorgenanten  brodem 
noch  iren  hindern  keinerlei  ansproche  noch  hinderrisze  f  orbts  me  soUes 

haben.  Aiich  hat  Hensol  Tolck  viind  Heineman  sein  bruder  Vor  mi8E 
bekandt,  dasz  sie  iVw  Acliiehalhe  Huben,  gebogen  bi  ^Wopen,**  die  sie 
legen  »woppen  vetter*  vnd  sineu  bruder  haben  abgewechselt  vmb 
die  drisigk  Huben,  die  sie  hatten  m  Dngenen  an  der  Alle,  haben  recht- 
lich Tnnd  redelich  iren  Vettern  Wemken  Projken  Terkauit,  vnd  haben 
sie  em  vorVnsz  kefnnwertikeit  vfgelaszin,  also  daszWemke  ynnd  seine 
Erben  vnnd  navhkonmielinge  von  lien^^el  vnnd  ITeinenian  den  Brüdern 
vnnd  iren  kinderu  one  allerlei  auspruche  ¥ort  me  sin  vnd  Minder- 
nusze  Ton  der  Acbtehalb  Huben  wegen,  wen  er  die  Bruder  von  dem 
ersten  gutte  vnd  von  dem  andern  snberlich  alrett  abegericht  vnd  be- 
zahlet fiat.  Zu  einem  getzengnusze  haben  wir  Vnser  Ingesiegell  an 
diesen  brief  laszen  h«  iigen.  In  der  .Tabrzahl  \  n^ers  Herrn  xiijc  vnd  dem 
Ixxiiij  Jahre  zu  Doninau  of  ünserni  Hause  an  Sente  Elisabethtage.* 

Diese  Urkunde,  in  welcher  wir  die  Worte,  welche  Professor  Krüger 
übersehen  oder  falsch  gedeutet  hat,  der  leichtem  üebersicht  wegen  mit 
fetter  Schrift  zwischen  Anführungszeichen  gesetzt  haben,  ist  nngemeüi 
klar,  wenn  luau  diesL'ü>e  ohne  vorgefa.«;8te  Meinung  nach  dem  einfachen 
Wortlaut  im  Hinblick  auf  die  bisher  betrachteten  Dokumente  auslegt. 
Wemicke  Projke  gelangt  durch  sie  nicht  nur  in  den  vollen  Besitz  seines 
Stammgutes  Sakw,  sondern  erwirbt  auch  noch  Yt/f  Enbm  bei  WopsB, 
in  der  Oegend  des  heutigen  Pr<)werken,  so  dass  nun  sein  Besitz  bis  an 
die  Alse  beranr.'icht.  Hensel  Tolk,  Hein,  inuan,  Atnlieas  und  NikUs 
scheiden,  wie  schon  vorher  ihre  und  Werni<  ke.^  Neffen  Hensel  und  Heine- 
mann aus  der  Salawer  Linie  der  Pröck\s  aus.  Ob  dieselben  neue  H&user 
begründet,  ist  nach  den  Torli^nden  Urkunden  nicht  zu  «mittein,  wenn 
es  auch  yermuthet  werden  kann.  Nicht  stichhaltig  schehen  hanptsftcb- 
lieh  die  Schlüsse,  welche  Prof.  Krüger  (S.  582.  Anm.  82)  über  Weruickes 
Verwandtsdiaft  gezogen  hat  und  zu  welchen  ihn  besonders  der  Name 
^^Tolk"  verleitet.  £r  giebt  nämlich  ohne  Weiteres  dem,  in  unserer  Ur- 
kunde genannten,  Hensel  eine  Erbtocbter  ans  dem  Hanse  Xolk's  nnd 
redet  mm  sofort  von  .Tier  Gebrüdern  Tolk.' 
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Die  ürkoade  weiss  hiervon  gar  nichts.  Sie  belehrt  ons  höchstens, 
^fls  dieser  Hensel,  wie  viele  pretissische  Edelleute  vom  Orden  als  «Tolk** 

oder  Dolmetscher  gebraucht  n  iirdo  (wobei  nicht  iiusg<  schlössen  ist,  dass 
dieser  Amthname  zuleUt  iu  einen  Familieuuamcu  übeigiug)  und  giebt 
diesem  Bruder  Ueinemanns  des  Aeltern  vielleicht  absichtlich,  nm  ihn 
von  seinem  Neffen,  dem  Vetter  des  jnngeni  Heinemann  zn  unterscheiden, 
den  erwähnten  Beinamen.  Von  vier  Gebrödern  Tolk  zu  reden  ist  aber 
um  so  \Nei]igt'r  nach  der  Urkunde  gestattet,  als  diese  ausdrü<^klich  zwei 
Bnidei  j>aare  nennt,  den  n  je  i»  s  sie  durch  ein  »und"  verbiudel  und  die 
sie  durch  ein  Komma  trennt.  Kruger  verwechselt  also  zun&chst  die 
1371  abgefundenen  Neffen,  mit  den  1374  erscheinenden  Vettern  Wemi- 
ckes  und  macht  dann  zwei  Vettempaare  zu  vier  Brddem.  üm  jeden 
Irrthuni  in  dieser  Bezieluing  /m  beseitigen  stellen  wir  liii  r  dt^n  Stamm- 
baum der  Pröek's,  wie  er  >i<  Ii  nach  den  bisherigen  LikunUcn  ergeben, 
in  folgender  Weise  auf,  wobei  wir  gleich  Wernickes  L  Söhne  und  £nkel 
berAcksichtigen,  die  wir  später  kennen  lernen  werden. 

HeiMiiiAiui  wt  Sftlaw  1321. 


Hensel  Tolk  Aiidreai 

und  und 

HcInemMUi.  Nickis. 


WeruicJte  I.  .\.  N.         N.  JM.       Hensel  Tolk  Andreas 

gen.  Proyke  1311.   |  | 

Peter.  Wernirke  II.    Hans    Ambro*iiuH  Hensel.  Heineuiann. 

im  bal^atrht  ii       Mf  Laillll.    anf  Soinmeifeld 
(ieM^t  bfgutert,  «der  Ptoiken. 


Wcnicke  Ul.,  Conrad 


Noeh  bemerkeuswerther  ist  ein  dritter  Irrthum,  in  deu  Professor 
Krüger  verfallen  ist.  Er  liest  nämlich:  «die  sie  jegen  Wappen-vetter 
vnd  sinen  bruder  haben  abgewechselt*  und  erklärt  (S.  6812)  d,  i.  gegen 
einen  Herrn  vonTolck,  ihren  Namen-  und  Wappenvetter.  Die  Urkunde 
ist  sehr  deutlich  geschrieben.  Es  ist  in  ihr  von  keinem  Wappenvetter 
oder  Herrn  vr.n  Tolk  die  Hede,  sondern  vom  Vetter  dos  Wope,  den  der 
Schreiber  mit  doppeltem  p  gesehrieben,  weil  die  erste  Sylbe  des  Worts 
gende  eine^ile  schliesst,  Wope  aber  ist  der  Besitzer  des  benachbarten 
Gutes  Wopen,  an  welches  das,  von  Wemicke  erkaufte,  Land  grenzte. 
Bs  ist  schon  möglich,  dass  Wope  mit  den  Proecks  verwandt  i^ewesen 
ist,  aber  keineswegs  zweilellos.   Nach  den  brandeuburgiücheu  Amts- 
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rechniingeii  ist  Wopen  (10  Hufen)  und  Spoigeln  (4  Hufen  20  Moigen) 
1352  Tom  Hoclimeistcr  Winrich  von  Kniprode  Terschrieben  worden  und 

hatte  nach  dor  Mui^torrolle  oinen  Ritterdienst  zu  leisten.  Wie  Krüger 
aiituhrt  (S.  o82  Anm.  83)  ist  es  1385  um  H  angrenzende  Hufen  ver- 
grössert  worden.  Ks  ist  also  wie  gesagt  schon  immerhin  möglieh,  dass 
Woppe  oder  seine  neben  ihm  wohnenden  Vettern  mit  den  Salaoem  in 
verwandtschaftlichen  Beziehnngen  gestanden.  Das  Gut  Dngenen,  welches 
die  letztem  flhemehmen,  finden  wir  weder  anf  der  Karte,  noch  in  den 
tins  /n^änglirlicn  Topograjdiien.  Xneh  der  Lage  an  der  Alk*  und  der 
Hufen/.alil  könnte  es  Mei-tensddvt  sein  auf  welchem  , seligen  Herrn 
Hans  Albrecht  von  Proecken  Krben*  noch  im  18.  Jahrhundert  sassen 
und  bei  welchem  die  Amtsrechnungen  30  Hufen  und  ein  PriTÜ^nm 
Conrads  von  Jnngingen  vom  Jahre  1396  notiren.  Damit  kehren  wir  zu 
Wernke  I.  zunlck. 

Mit  dem  deutschen  Namen  scheint  über  denselben  auch  der  deutsche 
Geist  gekommen  zu  sein.  Neun  Jahre  ist  er  im  ungetjieilten  Besitze 
seines  Stammgutes  gewesen,  da  widmet  er  die  letzte  Zeit  seines  Lebens 
einer  neuen  Cultiurarbeit  -  Ein  gebomer  Bruchmann,  trachtet  er  nicht 
nach  dem  Hesity.  »»iner  hehauti'n  Srhollc.  sondern  dring!  gt  n  Norden 
gegen  die  Seilnwa  und  lässt-  si<li  d<u*t,  dicht  am  wunderbaren 
»Sumpfe  vom  Hoi  lnncisU'r  Conrad  Zöllner  von  Kothenstein  ein  neues 
Landgebiet  von  bedeutender  Uixisne  anweisen.  Wieder  erOißiH  uns  hier 
eine  interessante  Urkunde  den  besten  Einblick  in  seine  neue  Angabe 
und  Stellung  und  da  Qnellwasitpr  am  besten  schmeckt,  m^gen  wir 
dieselbe  unscrn  L<»seru  nicht  vorenthalten.  K&ch  dem  Proeckschen 
ürkundenhuch  Nr.  ;">()  lautet  dieselbe: 

,Wir  Bruder  Conradt  von  Jungingen,  Homeister  des  Ordensz  der 
Bruder  dosz  Spitales  sente  Marien  desz  Deutsehen  hanses  vonn  Jeru- 
salem Thnen  kundt  allen  den,  die  desen  brielT  sehen,  boren  ader  lesenn, 
dasv.  Vor  Vnsz  vnnd  vnser  mitpebittieer  kommen  sein  Vnser  liehen 
geti'ewen  Hansz  Pri'vke  vnde  Ambrosius,  gebrlnler  vnnd  wieseten  vnsz 
eine  liandveste,  die  Vnser  verfahr  Meister  Conradt  Zolner  von'  Kotten« 
stein  seliges  gedcchtnusz  gegeben  hatte  Wermeke  Proykenn  irem  Vater, 
die  von  Worte  zu  Worte  lutet  aU(z  hie  noch  stet  geschrieben:  Wt 
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Bender  Gonnidt  Zolner  von  Rottensteiii  Homeister  des  Ordeosz  der 

Bruder  des  Spitalsz  sente  Marien  des  deuscheu  (sie!)  huses  von  Jeru- 
salem mit  radte  vuud  willen  vnser  niitgehittiger  v^>rHeii  vud  geben 
VBBenn  getrewen  Wernicke  Proyckeu,  seioeu  reebteu  erben  vnd  uach- 
konunelingen  I>rei8igk  hüben,  gelegen  stwiacben  deme  Dorff  Stockheiiii 
TBnde  deme  bmche,  Seyl«wa:  genant,  binnen- den  grenzen,  alsz  sie  en 
von  vnsernn  brudern  bewieset  sein  zu  Colniisfhem  rechte  fHc  erblich 
vndc  ewiglich  zu  beyitzen.  llirvon  sollen  »io  Vnsz  tbuen  ein  Platen- 
dinsi  zu  allen  heruerten,  landwereu,  Newe  Iniser  zu  bauen,  aide  zn 
beszem,  ader  zu  brecbenn,  wenne«  wie  dicke  vnd  wohin  sie  Ton  Ynsz 
ader  von  Ynsem  bmdcni  geheiszen  wer^ann.  Sie  sollen  Ynsz  anoli 
geben  Ton  itzlichem  pflüge  einen  «eheffel  weises  vnde  einen  scbeffel 
Kornes  vnde  von  itzlichem  hacken  einen  sehelfel  weises  vor  dusz  l*lliig- 
korn,  vnde  zue  bd(Cüdiiusii  der  Herrschait  m  luainpiwidt  wacUäeä 
▼nd  einen  Colmischeu  pfeonigk  oder  fünf  prensehe  pfennige,  an  des 
stat  alle  Jahr  vf  sente  Mertin»  tagk  desz  Bischoffes.  Vnd  wir  wollen 
ob  sie  iemandt  ba^hnldigen  wil,  dasz  der  die  bescbnldi^'unge  tbuei» 
soll  vor  dem  Komptlim  m  deme  ri<')ithofe  so  doch,  das/,  Wernicke 
vorgeuaut  »eine  Erben  vud  nacbkonilinge  bei  Colmisehem  rechte,  vnnd 
die  Klegere  auch  bei  ihrem  rechte  blieben.  Ouch  wollen  wir  ob  sie 
daszelbe  gut  hemachmalsz  teilen  wolden,  dasz  sie  das  gut  nicht  mehr 
denne  in  zwei  teil  sollen  teilen,  Vnd  von  dieses  brieves  gebuuge  geben 
wir  ihn  zwentzigk  Jahr  Freiheit.  Zu  ewigem  gedechtnusze  dieser  dinge 
haben  wir  vnser  ingesie.?elt  an  diesen  brieff  laszeu  liengen.  Gegebemi 
vf  Vnserm  Uuse  Braudenburgk  In  di  r  Jahr;&ahl  vaaers  Herren  Tusendt 
drihundert  drey  vnnd  Achtzigk  am  Deinstage  vor  sente  Margarethen- 
tage. Geznge  sind  Vnser  lieben  Bruder,  Bruder  Cuno  von  Liebenstein 
Groskompthur,  Bruder  Friednefa  von  Wenden,  Kompthnr  zu  Branden- 
burgk,  herr  Mertiu  Vnser  (Japplan,  Carl  von  Liehtenstein,  Gerhardt 
von  Visühneich  vusex  Kompan  vnnd  viel  ander  Ersanie  tute.  Dessz 
haben  wir  angesehen  hannesz  vnde  Ambrosien  getrue  diust,  die  sie 
Vnsz  vnnde  vnserm  orden  dicke  gethan  haben  vnd  noch  thuen  sollen, 
vnd  mit  radt  vnnd  wiUen  vnser  mitgebietiger  geben  vnnd  verleien  ihn, 
ihrenu  rechten  Erben  vuud  nachkouunlijigen  dieselben  Dreysigk  hüben 
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▼f  dasi  nie  Vnns  deste  basi  do  von  gedienen  in^^ii,  so  geben  vnd 

vorleien  wir  ihn  noih  6  hiiben.  die  do  ß^ele^^en  sein  vnde  stoszon  an 
die  nft  genantten  Dreisigk  hnben  binnen  den  (Jreuzen.  alsz  in  die  von 
vnsern  Brüdern  sein  bewieset  zn  dein(!selbenn  rechte,  friheit  vnnd 
dienste  aUz  sie  die  Dreisxigk  haben  haben,  alsz  dass  derselbe  vnsers 
Torfiuen  briefii  wieset.  Zoe  ewigem  gedechtnusze  vnde  steteblibm^ 
deezer  dinge  haben  wir  Vnser  Tngesiegel  an  desxen  brief  lainsen  hengoti 
Gegeben  Vf  vnserni  Hnsz  Maiienbur^k  des  Montiiges  au  sente  I.ikieu 
tagk.  Ihn  den  Jahren  Christi  Tuseudt  Drihuudei-t  ihm  iunt  vnd  neun- 
zigsten Jahre.  Gezenge  sein  die  Krsamen  Vnser  liebenn  Bruder,  Bruder 
Wilhelm  vonn  HeUfenstein  Qros-Compthor,  Bmder  Friedrich  von  Wen- 
denn  Treezeler,  Bmder  Johann  vonn  StreyfRm  Compthur  zue  Branden* 
burgk,  Herr  Niclas  Hollandt  vnser  Capjdan.  Joliann  von  PlVrleu  Eber- 
hardt vonn  Wallenfelsz  Vnser  <*ompaiiQ,  Matthias  ?mid  Hoecke  unser 
Schreiber  vnd  viel  ander  Erbar  Leutte. 

Die  in  diese  Uifcnnde  emgefügte  Yerschreibung  vom  Jahre  1383 
bezieht  sich  auf  das,  nnmittelbar  am  SQdrande  des  SSehlaii-Bmchs  ge- 
legene, Out  .S'tniiuerfeld.  Hei  unbefangener  Betrarlitung  derselben  er- 
kennen wir,  dass  liier  Wernicke  ungeheure  Vei-plii<htungen,  gegen 
äusserst  geringe  Hechte  übernommen.  Nichts  weniger  sehen  wir  in  ihm, 
als  den,  mit  Qnadenerweisungen  fiberh9nften,  Bdelmann.  Die  Abgaben- 
veihSltnisse  sind  bedeutend  drückender,  als  die  seines  Stamini^utes  nnd 
die  ihm  gewährten  zwanzig  Freijalire  wollen  nichts  weiter  ««agen.  alü 
dass  der  Orden  etwa  in  einer  Perspi-rtive  v*'U  s<'  lau^t  r  Zeil  iui  Geiste 
auf  dem  wüsten  Itruehlande  abgabeupfliclitige  Oetreidefelder  voraussah, 
wenn  der,  in  der  Landescultur  bewährte,  Froyke  seine  Pflugschar  über 
die  unter  den  Tritten  federnden  Schollen  des  Moorlandes  führte.  Man 
wies  hier  lediglieh  einer  bedentenden  Arbettskrafl  dan  geeignete  Feld 
an,  die  man  durch  einen  gewissen  Druck  noch  zu  stärken  suchte.  Die 
licchte  anderer  Edelleute  wurden  Wemieke  vorenthalten.  Weder  seinem 
Ahnherrn  Heinemann  noch  ihm  war  die  Gerichtsbarkeit  im  Umkreis 
ihrer  Güter  be^i^t  worden.  Sie  gchürten  mit  ihren  ünteithanen  vor 
den  Riehthof  nach  Domnau  und  in  Keehtsftllen  wurde  ihre  etwaige 
Strafe  nach  Culmiöcbcm  Hecht  bemeb^en,  die  ihrer  Ankläger  nach  dem 
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ihnen  verbrieften  Kecht*)  Dass  Wernicke  dem  Landing  seiMr  Stande«" 
genossen  liabe  entgehen  wollen  nnd  sich  dämm  unter  dItCItriflktflkir* 
keit  des  Gomthiirs  gestellt,  ist  fa^^hst  mwalirscheinHek  Der  gajuv 

Ton  der  Urkuink  zeigt,  <lass  man  ihm  in  ftolchen  Dingen  seliwetlkii  ge- 
stattet Kodingnngen  zu  stellen,  die  anss«'rhalb  seines  Familieninteressea 
lagen.  Dieses  hat  er  dhe\\  wie  die  spätere  Darstellung  der  Verhältnisse 
ergeben  wird,  offenbar  lediglich  im  Auge  gehabt,  wenn  er  in  die  Uitomde 
die  Bestimmimg  aufnehmen  liess,  dass  das  Gut  h^khatens  unter  swei  8e* 
sitzer  g(>theilt  werden  durfte.   Er  hatte  Aber  dasselbe  bereH»  disponhl 

Inzwiseheii  iiuHe  Wi-rnicke  I.,  ob  durch  Heiratli  oder  Kauf  ist 
uicht  zu  ermittehi,  eiji  <.iut  im  balgaj^ehen  (febiete  erworben.  Geher 
die  ungefähre  Lage  desselben  giebt  eine  Urkunde  Konrad  ?on  Kyhniga, 
des-Comthurs  von  Balga  von  Dom.  Laetare  1385  Auskunft.^)  Derselito 
erneuert  nSmIieh  „Bomike"  Proyken  seine  verbrannte  Urkunde  Aber 
<>  Hakt'u  /.u  I'frscheln  (Kirihüpiels  Heiligenbeil),  welche  von  Arnold 
von  liurgelü  (1387—02)  Wernicke  Proykcn  zu  demselben  Dienst  und 
fiecht  wie  sein  altes  Gut  verliehen.  Möglicher  Weise  kann  daa 
Gfitchen  Wangnicken,  welehes  später  wie  viele  andere  von  Proecksch« 
Ofiter  in  den  Besitz  der  Familie  v.  Creytz  kam,  das  alte  Gut  gewesen 
sein,  dodi  k.iuri  Wernicke,  und  da^^  ist  uns  wahrscheinlicher,  auch  in 
Perschein  selbst  noch  andere  Gruud>iü<  ke  besessen  haben. 

Als  Wernicke  1.  im  Jahre  1394  starb,  stand  er  als  der  Begründer 
dreier  Linien  seines  Hauses  da,  deren  nähere  Verhältnisse  wir  am 
besten  erkennen  aus  der  im  Proeekschen  Urkundenbuohe  No.  83  be- 
findlichen: ,Erbet^ilung  zwischen  Wernicke«,  Hans  vnd  Ambrosicii, 
den  Proyken,  vn«l  ihrts  Brüdern  Peters  nachgelassenen  Kindern.* 

»Wir  Binder  Conradt  von  Jungingen,  üoemeister  deutschesK  Or- 


*}  Du  itt  der  efailkcbe  6hin  des  Panas  voll  derOcriobttbaikeitk  ttber  dm 

Prof.  KrÜKer  (&  d88— «6)       Weitem  «uttnt   Wir  bemerken  bei  dieier  Qe- 

Icg.  uheit  noch,  dam  nach  den  AnitbrcchDUDgen  der  Hichthof  der  Stadt  Domnio 
gthortc,  welcher  :.0  Hufen  zu  deintelUn  verschrieben  waren.  Woniicke  stand  also 
unter  der  Stadtgcricht.-.bark' it.    Der  Couithur  lüLrte  im  Stadtgericht  den  Vorsit». 

')  Der  Iiibäit  der  Urkunde  ündet  sich  in  meinen  Aof»ätzen  fiber  das  Amt 
Bdga.  Altiir.  Von.-Schr.  VI.  SASt,  Ko.39.  ich  veraiatbe  »Bonika«  itt fan balgaachea 
Hambach  veiachiiebtn  fttr  »Wenuaka/ 
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deiiS2  MeDDen  mit  diesem  briue  Allen,  die  in  sehen  oder  boren  lesen« 
Dt»  k  Vaaor  vndd  Voaer  gebietieger  k6g«nwertigk«üt  eine  schidi- 
iH^pt  vinie  Mtuige  swisclMn  Wemken,  Hanee  vnde  Ambr^wien  den 
gelraditn,  Yide  Pelefs  ilmx  Bradeie  Emden  recht  Tude  redUcb  ge* 

scben  ist.  Von  deseu  iiachgeschreben  Vnsern  getnien  lierrn,  Hanes 
Traupen,  Erwist  vndc  Heseleclit  von  der  Laute,  Namen  vnde  Heine- 
man  Proyke,  die  dazne  gekoren  worden.  In  der  Vorgenanten  Bruder 
kegenwerligkieit  ?me8proeheii  vode  gelatbari  wart,  in  seklier  wdse 
Dwi  Wenke  vorgenaadt  ral  m  seinem  teile  behaUen,  Alle  die  guter« 
die  ibm  gebiete  zur  Balge  gelegen  sein,  Vnde  die  Ihres  Vaters  vnnde 
Muttor  woren,  Is  ney  an  liegender  grundt,  an  farender  habe,  oder  wo- 
ran es  sey,  VndiB  iotl  darzu  alle  scholde  die  darauff  stehen  bezahlen 
YBde  eatrichteB,  vond  «Ue  ausprocbe,  die  darvf  geen,  eutwereii  laide 
frum,  Vmid  vff  daes  swiaehemi  den  egmoten  gebradem  und  kindem 
mde  aneh  ihren  Erben  keine  Zwitracht  hemachmalsK  von  der  teilmige 
wegen  entstünde,  So  haben  sich  Hannes  vnde  Aiiilnoisiusz  egen.  mit 
guttem  willen  vorzogen  derselben  gutter,  vnde  allesz  anteilesz,  daj>z  in 
doran  itradt  von  ihrem  Vatter  anerstorben  waez,  Vnde  noch  Yon  der 
Mutter  andersterben  mdchte.  Dokegen  sollen  Hannesz  vnde  Ambrodosz 
ine  ihwm  tsile  aUesi  dasi  behalten,  dass  Ihr  Vatter  „in  dem  Branden- 
burgische m  gebiette  gtl.iszeu  hat,"  Is  sey  an  legender  grundt, 
an  farender  habe  oder  woran  esz  sey,  vnde  sollen  darzue  alle  scholde, 
die  dOBnff  stehen  bezahlen,  vnnd  alle  ansprochen  doruff  freien  vnde 
eBUreM,  ?&d  dartne  msz  sie  eegen  haben,  vnde  noch  kiiegen  mOgeo 
mit  iluMi  dieaete.  Vnde  derselben  gutter  hat  sich  auch  Wemeke  vor 
sich  vmid  seine  Krben  mit  guttem  willen  vorzogen,  vnde  alles  anfiiUesz, 
(lab/,  ihm  daran  itzundt  andersterben  wasz  von  seinem  Vatter,  Vnde 
noch  andersterben  mochte,  von  seiner  Mutter.  Auch  sollen  die  ege- 
muten  Zween  Hannes  vnde  Ambrosinsz  Peters,  lu  Bmdersz  kinden 
IMnflnmdertt  marck  tn  ihrem  teile  gebdn  tou  Irs  Vaten  wegen,  vor 
alle  anfahl,  legende  grundt,  farende  habe,  vnd  ▼er  allesz  dasz,  dasz  in 
von  Iren  Eider  Vatter  itzund  andersterlTen  wz  Vnde  noch  von  Irer 
Bilder  Mutter  andersterben  mochte,  Vnde  sollen  darzu  aller  scholde  frey 
sdn  vnd  ledig  vnd  aller  anspreche.  Dieselben  VC  mark  sollen  sie  ihn 


▼on  Adolf  Bon««  443 

oder  ihre  Erben  Tf  tage  auszrichten,  Also  dasz  in  aue  XXf 
roarg  vIT  Ostern  geben  sollen,  vnd  die  er^te  gelde  sollen  Üte 

npgstkoiiimcn  vor(  olttT  fin  Falir  irobon,  vnde  sollen  vordan  denne  alle 
Jnlir  also         geldt  sz  Mid  .1  soldie  Zi-it  vsriclitt'H,  al^o  langt»  bisz  dasz 
don  kiiidon  die  VC  man  k  •;aiiz  dein  gefalVun.  Vorlmehr  die  egenannten 
berichts<iutc  bekannt  3tt  doselhst  vor  Vnsx,  das0  diö^e  scbicKtvnge  Tond 
teilungc  gesehen  were  mit  der  Mutter  votbort  Tnde  guttmi  iHUen;  die 
aucli  ihren  Vindorn  zu  hn'^e  Tn*  t«^il,  dasz  ir  noch  fhrem  eewirte  in 
allen  Krhon  vndo  *;utten  /.,i<^'tall«Mi  wa?^/..  oberj^ebcn  biitli'.  Vnde  bette 
doBZ  viitcr  die  kindor  bi-y  iinein  leben  teilen  laszen,  gleicher  weisz  ob 
die  gutter  itzundt  an  die  kinder  erstorben  waren,  Jedoeh  mit  eotchen 
Vorworten:  Wolde  Jemandts  firembdes  in  die  guter  spreehen,  9b  aaMe  sie 
m^gen  in  ihre  gut  nieder  treten,  Vnnd  das«  bebalden.  TMd  d«rell  iler 
gule  uillcn,  die  die  Mutter  an  den  kiii'lfiji  aNo  getlian  hatt^,  so  soIden 
ihr  Hannes  vude  Ambrosius  ihre  leiituiirung  diewile  sie  lebete  besorgen 
Vnnd  Sölden  sie  an  der  kost  halden;  Darzn  solde  ir  jelicher  Sobn  eine 
marek  alle  Jahr  zu  Zerunge  geben  vnd  ihrsz  Sohnes  kinder  mch  eine 
marek,  also  dasz  sie  Vier  mnrrk  zne  ihrer  nottnrft  vnde  {^orange  za  d4r 
kost  hal>en  solde:  Wolde  si.'  aii-  r  iiirlit.  oder  ennioehte  bi  den  kindem  an 
ihr  kost  bleiben,  8o  soH  ihr  jctrli-  h  V  marck  alle  Jahr  geben,  Vnnde 
dess  Sohnss  kinder  auch  V  marck,  Also  dasz  sie  xx  marck  alle  Jahr 
haben  solle  zne  ihri^ni  leben.  Dies«.*  teilunge  vnnd  beriehtnnge  haben  tot 
Vnsz  die  egenannten  Weinke,Hanne.t  vnnde  Ambroshis  geliebet  vor  lawifrt 
stete  vnde  veste  gelobt  zu  lialt»  n,  vnd  y.ue  volnturen,  bei  trewen  vnde 
bei  ebn*n  Vnd»'  dun  h  Ire  t1ie^<ige  vnde  d»'niutige  bete  haben  Wir  in 
diesen  briet"  zu  einem  bekenndni^«'  vnder  Vnserm  Ingesigele  gegeben, 
Vnde  wollen  anch,  dasz  die:$elbe  bevichtunge  geholden  vnde  votaiflnet 
werde,  bey  .Vnseiu  holden.  Gesehen  vnnd  gegeben  zne  Dompna«  am 
Sonnabnnde  narh  Petri  vnnde  Pjinli,  In  den  Jaren  Vhsere  herren  Tnsendt 
lh»'ihnThleH  xi  iiij  in  kegenweuiirkeit  Vjiser  lieben  Bruder,  Bruder  Wil- 
helnj  von  JHelteiistein  Gros  Comjuhur,  Vnd  Fredrich  vonn  Wenden 
Treseler,  Bmder  Johau  von  Strifen,  Compthnr  zue  Brandenbmiffc,  Herr 
Petras  Vnsersz  Capplansz,  vnde  viel  ander  erbare  Lote." 

Zunächst  vervollständigt  diese  Urkunde  unsere  KenntideB  von^  der 
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Familie  Proeck  indem  sie  uns  in  »Namen  und  Ueinemann*  Proyke  unzwei- 
felhaft swei  Mitglieder  derselben  nennt.  In  Bezng  aof  die  Unterbringung 
dinelben,  verweiet  sie  nns  leider  lediglich  auf  Hypothesen.  Unsere 
Ansicht,  die  wir  aber  dnrcfaans  noch  nicht  für  fest  begrilndet  erachten, 

geht  dahin,  dass  Namen  und  Heineniann  Bnider  Wernickes  und  viel- 
leicht die  Väter  der  früher  genannten  Wemicke,  Mensel  und  Heine- 
mann gewesen.  Bei  dieser  AnlTassnng  liegt  es  nahe  in  Erwist  und 
HeseleGht  tob  der  Lante  Brüder,  nnd  darum  die  natflrlichen  Vertreter 
der  Frau  des  Erblassers  zu  sehen,  während  Georg  Tranpe  fieUdclit 
als  Bruder  der  Frau  Peter  Proykes  für  seine  NfftVii  eintrat. 

Die  Laute,  ein  Gut  im  Kirchspiel  Jesau  an  den  ülern  des  Fiischings- 
flnsses,  hat  wohl  eine  ähnliche  Cultorgeschichte  wie  Sakw  and  Sommer- 
feld anihn  weise«,  doch  ist  dieselbe  bereits  frühem  Datums.  Nach  den 
Amtarechnnngen  ist  diese  Begfltemng,  zu  welcher  man  am  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  das  Vor>^erk  (16  Hufen).  Paninken  (20  Hufen),  Laute 
(24  Hufen),  Carwingen  (9  Hufen)  rechnete,  in  die  alu  r  auch  wohl  die 
später  im  Besita  der  Familie  Ton  Filgrimb  beündlichen  Gäter  Laut 
(18  Hufen),  BSgen  (16  Hufen)  und  Schrombehnen  (16  Hufen)  einbegriffen 
waren,  am  Lanrfntinst<ige  1287  von  Conrad  von  Tbiere&berg  zu  kölmi- 
scbeni  Hechte  mit  Ober-  Unter-Gerichten,  auch  Strassengerichten  über 
Hals  und  Hand  verschrieben  worden.    Ihre  Besitzer  hatten  ein  Hand- 
pferd »mit  Sattel  nnd  Decken  gezieret*  zu  stellen.  War  bei  den  Salawer 
Gitera  viel  Pflicht  und  wenig  Recht,  so  scheint  bei  der  Laute  das  nm- 
gekehrte  Verhältniss  stattgefhnden  zu  haben.  Die  verschiedenen  Orts- 
bezeichnungen innerhalb  der  Beguterung  Gr.  u.  Kl.  Lauth,  Lawth  u.  s.  w. 
deuten  wohl  friihe  Theilungen  (U  s  (Jutes  an,  die  bei  der  umfangreichen 
Familie  nicht  ausbleiben  konnten.  Zwei  solcher  Antheile  besassen  Ervist 
und  Heselecht,  ein  dritter  muss,  falls  seine  Frau  ein  geb.  Fräulein  voQ 
der  Laote  war,  an  Wemicke  Proyke  gefiillen  und  auf  seine  Söhne  ver> 
erbt  sein.   So  sind  die  Herrn  von  der  Laute  mit  den  Proecks  in  Fa- 
milienverbindung getreten,  die  bald  so  innig  wurde,  dass  ht- ide  Geschlechter 
wohl  in  Folge  vielfacher  Verschwägerungen  sich  um  so  mehr  als  eins 
betrachteten,  als  auch  ihre  Gäter  durch  Anheirathen,  Anerben  und  An- 
sftsrben  bald  beiden  Familien  gemeinsam  wurden. ' 
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Nachdem  wir  uns  so  mit  den  Zeugen  des  iSrbTertrages  abgefundMi, 
treten  wir  an  ilie  Erben  selber  benn.  In  Besag  avf  diese  hat  fteiiMPi 
Kriiger  wieder  eine  wichtige  Thstsaebe  flbersehen,  die  nun  s^Mv  u 

ihn  benntritt,  ohne  das»  er  aueb  nur  den  leisesten  Yersneb  fn  ibrer 
Erklärung  macht.  Er  sagt  einfach  S.  592:  »Während  Anibrnsius,  fdea 
er  vorher  (S.  586)  von  seinem  Bruder  Hans  getrennt  hat),  Besitzer  ?on 
Sommerfeld  war,  Bassen  auf  Salaa  Wemicke  und  Conrad  ? on  Proyke. 
Wo  sind  diese  denn  plötzlich  heigekommen?  Schon  der  Theilingsrer- 
trag  selbst  leitet  uns  auf  ihre  Spur.  Während  von  Wemicke  Projke 
iü  demselben  kurzweg  gesagt  wird,  er  solle  zu  seinem  Theile  alle  im 
Qebiete  Balga  gelegenen  Güter  behalten,  sollen  Hans  und  Ambrosius 
dagegen  nnr  .Alles  das  behalten,  was  ihr  Yater  in  dem  brandenbvigi- 
schen  Gebiete  gelassen  kat.*  Nicht  alles  aber,  was  Wemicke  1.  in 
diesem  Gebiete  erworben,  bat  er  bei  seinem  Tode  noch  zurTbeilnng 
hiüterlassi'u.  Er  hat  jedenfalls  Peter,  wohl  seinen  Ältesten  Sohn,  mit 
dem  Stammgut  Salaw  bereits  abgefunden,  so  dass  dessen  Söhne  »zu 
ihrem  Theile*  nnr  noch  500Mari[  erhalten  durften,  die  ihnen  entweder 
ans  dem  vorhandenen  baaren  YermOgen  oder  als  Entschädigung  dafllr  be- 
zahlt wurden,  dass  ihr  Gut,  welches  nur  20  Hufen  umfasste,  kleiner  als 
Sommerfeld  und  Lauth  war.  Hans  und  Ambrosius  aber  besassen,  darauf 
weisen  alle  nachfolgenden  Urkunden  bin,  nichts  als  Sommerfeld,  welches 
sie  bald  durch  neue  Erwerbungen  zu  vergrössern  suchten  und,  wie  wir 
aber  nur  yermutben  kOnnen,  einen  Antheil  an  der  Laute.  Beide  Qdter 
scheinen  sie  an&ngs  gemeinsam  bewirthschaftet  zu  haben,  denn  schon 
im  ersten  Jahre  ihres  Besitzes  (No.  76)  erhielten  sie  jene  Verscbreibung 
in  welcher,  wie  wir  ausdrücklich  feststellen,  das  Gut  »Proyke*  zum 
ersten  Male  genannt  wird.   Hören  wir  dieselbe  zunächst: 

tWir  Bruder  Conradt  von  Jnngmgen,  Homeister  desz  Ord«Bsi  der 
Bruder  desz  Spitalsz  sente  Marien  desz  deutschen  hauses  von  Jemnlem 
Hit  willen  vnd  rate  Vnser  mitgebietiger  geben  vnnd  yerleien  Vnsenn 
getreuen  Hannes  Proyken  vnd  Ambrosien,  den  gebrudem  eren  rechten 
Erben  vnde  nachkomeliugen  zeeu  hüben  Yuud  zeen  morgen  in  dem  Velde 
n  Lantemen  gelegen  binnen  den  grenitaen,  alsi  sie  «n  tob  Vna« 
Bmdem  beweiset  sein,  zu  Hulffe  izem  gutte  »Proike*  genaodt  jm  demt- 
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selben  rfchte.  mit/  vii«io  dienst»»,  als  ilur'  hiiel  Vf<wi»»^»*t  \\m  das/  gut 
Proyk<^¥f  das  sie,  ihn*  Erben  vnud  Uiu-lüi(»nielin^e  Uusz  vund  Vn^emi 
Qw4w  4iBto  basz  gedieueu  mögen.  '/AXf  ewigem  godi'cbtau»se  dieser 
Iwbeii  Wir  Vnser  Ingesiegel  an  diesen  Brieff  lasm  Helgen. 
Cksnge  sein  die  firsamen  Vnser  Üeben  Bnidec»  Bruder  Wilbelm  tob 
Helfenstein,  Gros  Comptliur,  Friederioh  vo»  Wenden  Treseler,  Johan 
von  Striffen  kompthnr  m  Hramli'nlmrtxk.  Iierr  Niclas/  H<<llandt  vnsrr 
Capela^  Joban  vonn  Fürten,  Kln  Hiurdt  vonn  Wallenfels/.  Vnser  Couipan, 
llBttH^*T  vnnd  Heike  vnsere  eclireibaK  vnde  viel  andere  Krbare  lute» 
Gegeben  vf  Viserm  Hu§e  zn  Marienhiuyk,  In  den  Jaren  Vnaers  Herren 
Tusendt  dreibundert  vnnd  im  ftmf  vnd  Neunsigsd^rn  Jahre  am  tage 
Qoncepcionis  Mariae  Virginia  gloriosae." 

Den  merkwürdigen  Abweg,  aui  weichen  Pi  'dessdr  Krilger  in  Folge 
seiner  £idschen  Grundbypotbese  gerathea  i^t,  (8.  &83)  berubren  wir  bier 
nicht  weiter.*)  Wo  das  Laatemefeld  gelegen,  deutet  Bocb  heute  das 
sAdweatlich  an  Sommerfeld  grenzende  Vorwerk  .Lawo*  an,  das  Qtit 
Proyke  ist  aber  das  damals  nach  dem  deutsi  lien  Namen  seines  Grün- 
ders genannte  nachmalige  Gut  Sommerfeld.  Dem  msprünglichen  Stamm- 
gute  Wemickes  1.  verblieb  der  preusaisclu»  liame  seines  Geschlechtes, 
«Salaw/  die  Namen  beider  Gdter  ,Salaw  und  Proyke*  hatten  aber  einer- 
lei Bedeutung.  Diese,  dem  Zehlaubmcb  gewisf«  mit  harter  Mühe  abgerun- 
genen, Landflächen  sind  die  ehrenvollsten  Dunkmale,  welche  das  Geschlecht 
der  Proecks  sich  in  imjserer  Provinz  gc^cUt  liat  und  sieliem  demselben  ,in 

•)  Prof.  Krüger  beruft  sich  auf  eiiif  Angabe  LcJcbuiÄ,  iiacli  welcher  di« 
Familie  v.  Parck  das  Gut  Lauters  bcscä^j-eu,  idciitihcirt  dauu  dieses  mit  der  Laut«nie 
■nd  erkUUt:  Bi  eiUelt  später  dca  Kanen  Qr«  Park,  nadilkin  ein  BmUmt;  dea- 
MÜban  auf  eliNin  ThaOe  von  SdunmibahiieD  das  TofW.  Kl.  Park  angel^  hatte.* 

HlcTon  ist  nichts  als  die  Angabe  T/ed•-bllI^  richtig.  Das  Gut  Latitci^  b  i  ni}>pea, 
Kirchspi^  PCrschken  gelejjen,  mit  wclLlieni  Gut  zusammen  es  einen  Kitterdie^t  zu 
leisten  hatte,  ist  nach  den  Amtärochiiungen  1^04  vom  Herzog  Friedrieb  zu  Sachsen 
8  Hufen  gross  dem  Caspar  v.  Hohendorf  wegen  getreuer  Dienste  zu  mag<ieb.  Ilerhten 
■ebst  freier  Fischerei  im  Gamsensee  zu  (»eines  Tisches  Notlidurfl  verschrieben,  kam 
dam  aa  4ia  VMlie  Tmi  Park  a&d  h«lkad  aiqh  im  Jahrhundert  aehat  LanUttea 
in  das  Hiadtn  d«a  Raths  Daniel  Sommerfeldt  der  es  von  Mddilor  ?,  Paidi  or- 
taascht  hatte. 

Schronibehnen  wurde  Honnerstaif  vf»r  Pfingsten  1404  von  V.  it  von  (Jich  dem 
.Hans  Pil|prai»,  Ur.  Park  dagegen  25.  Januar  1021  dem  Ulrich  Pilgram  veiliebeo. 
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der  Oulteigeschielite  derselben  ein  bleiboides  AncMtoi.  Wir  wflita  4W 
flMes  OUeder  desselben  Tielleieht,  wenn  Ufr  ^  fil^irflll  ÜMr'-eMlI- 
sflisrlBelien  Ttiätigkeit  sneb  nn  TvfschiDg  und  s»  der  M^MhMHii»* 

folgen  konnten,  als  die  ersten  Be«ifrüiuler  der  Finich-  und  Wiesenkultiir, 
welche  bis  auf  den  heutigen  Tag  das  Interesse  des  Landraanns  in  hohem 
Gisde  in  Ansprach  nimmt,  in  nnsenn  Valerlttfde  sn  fStthm  taMMMi , 
Üer  Name  •Proyke''  blieb  übrigens  amOote  eM  8#  Wfi^Ms% 
.irie  s^ter  an  Kl.  SdUen  bei  Bartenstdn,  das,  wie  irir  tMH^ 
ein  Franz  v.  Proeck  nach  seinem  deutschen  Pamiliennaraea  zn  nennen  ver- 
suchte. Die  Brfider  Nikhis  uud  Martin  Proeck,  welche  bereits  139t  eine 
Verschreibung  ffirGudnicken  im  Rastenburgschen  erbalten  Iwfben  soften; 
(MfiiTerstedt  8. 869)  kOmien  wir  Idnr  IlgUefa  dbergebea,  da  dersUM  imlMf, 
der  sie  in  die  Welt  elngelttirk»  In  einer  spitem  Aftieifr  aisM  eine  guten 
Qrand  lediglich  ihre  Existens  in  einer  fingirten  Urkunde  yermuthet.  *) 

Zweites  Kapitel. 

Die  Pij»ykMi  im  UL  Jahrhundert, 
AabmimFxoj]»  TMgiliMertSoaiinerfeld.  Grfinduug  ilerBollMiidinftr  «idTvaBuii«r 
Iliie.  Die  Vtam»  Proyko  aar  UM  «od  BigitMi.  Terttmuuag  der  Msvit  M 

Während  in  der  ersten  Hftlfte  des  15.  Jahrhnnderts  das  Geschlecht 
der  Proykes  in  der  Feme  neue  Hftnser  gründet,  roht  auf  ihren  alten 
Stsnnusftzen  tiefes  Dunkel.  Wenfteke  HI.  and  Conrad  a«f  Salaw  werden 
nur  ein  Mal  in  einer,  twMmi  Me  and  Idi^abgetata^  Grknnde  er- 
wflmt,  wMcb»  ibnen  fiwie  FiüNiai  im  »Mnneelwnselw*  gnwihrt.  Am- 
brosius Proyke  auf  Sommerfeld  erscheint  1434  als  Zeuge  m  einem  Brb» 
theUungsrertrage  zwischen  den  Kindern  des  sei.  Otto  von  Sparwein  neben 
Nielss  Ten  der  Lauthe  und  orbftit  1436  die  in  nachstehender  Urkunde 
(lln.  §7)  beselekueie  OeMetsfMgrtoswnag: 

iWk  Bruder  Joban  BeeniinseB,  Kompthnr  zue  Brandenbwgk  nadi 
taüe  vnde  gutten  #lilenn  Ynszer  Brnder  Teriien  Tude  geben  ren  emder»- 
Ucheu  gnaden  Vnserni  lieben  getreuen  Arabrosiu  Proyken,  alle  utinen 
rechten  Erbenn  vnde  oachkommeliagen,  Tmb  erer  tniwena^  diensisänllett 
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YnMriB  Qfdem  bishero  gethann,  vnnd  noch  ihn  Kukomniendeii  ^iteo 
thuenn  werden,  eine  obermasze,  gelegen  zwischen  dies/t-n  nachgescbrie- 
bMiii  gr«]ueim  zue  C^lmischeui  rechte  erblicheun  vuiiU  ewiglicheu  frej, 
ägm  «U«LffiU«rB  «•  «u  UiiamD,  flf  dMz  ßie  vnsz  desW  btn 
iKilW«  mm  ente  aoinbebeii  von  einer  grenx^  die  do  igt  ort- 
fgmäm  ipWm  der  9mwcm  vnnd  deme  Sommerfelde,  Ton  dannen 
die  twer  kiQgen  dasr.  hrucli  gerit  litt  /.u  gcen,  bis/.  vT  dasz  hnu  Ii,  Zi-\ l<'\v 
IPMMit,  vl^  beschütte  greni/e,  da.sz  oeh  wirdt  sein  ein  ortgieuize 
aviMiMW  VMt  f^d«  Tusem  leuten  zur  Sweuen,  vond  denn  »Sonuner* 
fümm'^tm  teielbigen  ort|[renise  ihm  brache  gerichte  vff  zn  geen  eine 
iflUnato  «Midtt  bt»  hegen  die  ortgreniae  deez  Walde«s  der  do  gebort 
deine  dorße  Stockheyme  vuiide  Ambrosien  vud  iliu  v<»u  beiden  telen 
von  dem  Ersameu  Bruder  Johau  von  Sirc)  fteu,  dem  Gut  i^uade,  ist  vor- 
bhefet  So  dasz  her  von  derselbigen  oii^mud  desx  Waldes  ein  seel  lang 
die  tweer  in»  brach  vf  eine  beachutte  grenze,  die  do  gliche  inderwerdes 
daas  brach  entlang  geet,  bea  ^  4i«  «rtfi%nze  weder  zu  kommen  im 
brache  zwischen  der  Swenen  Tunt  dam  (loitttti^lde,  So  daftz  zwischen 
Vnsz  vnnd  ihme  eine  s^iilei  hte  wandt  blebe.  Wasz  den  \(>ü  Acker, 
Pusche,  struche  vnde  bruche  in  den  obermot</eu  /wl^rlifn  den  oben  Lfr^- 
aahriabaA  fNim  änaa  dedb  ciwi  Sowwtleld«  wirdt  bleibeoi  aol  er 
vnd  aeiaa  Man  alp  aVa  hiBdaraiaia  babaltenn,  wurde  ehr  aber  zur 
»aezen  gedrungen,  m  sott  her  bie  den  grenitzen  bleibeo;  Aber  wurde 
her  seine  grenitzen  tiefter  Vssetzen  vnnd  ibui  laer  zueigtieii.  d-isz  w-dleü 
wir  ihme  nicht  gestaten.  Dasz  zu  gezuge  habe  wir  Vnser  Anibt^  in- 
garieg^  an  dieaen  bfiaf  laataa  haBgaui.  lier  do  gageban  iat  au  Uomo» 
ana  tage  Jaaama  BapMila  In  den  Jaren  Vhaeia  hemi  Tuaand  Yiarhuidait 
fttde  Secha  vaad  dreisigsten  Jahre.  Ooh  «•  gezuge  abidft  Vnaar  iiaba 
Bruder  in  Gotte,  Bruder  J'diannes  Solzbaeii  Vnsz  baus  Ciimiijui,  Bruder 
Bernhardt  von  Schöueuburgk,  pfleger  zue  Barten,  Bruder  ilberliardt 
Ynokershwsen  Vnser  Compan,  Herr  Herten  Vnser  Capplao,  ajuür 
fkl  trovhrdig«  leute.* 

M  dar  Batnahtnng  dieaar  Urbada,  daran  lahall  soaat  kaiMElai 
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Schwierigkeiten  darbietet,  drängt  sich  uns  unwilllnirlich  die  Frage  auf: 
Wo  ist  Hm  Proyke,  der  Bruder  des  Ambrosius  geblieben?  fiiue  be- 
stimmte Antwort  anf  dieselbe  erbalteii  wir  nicht  Er  kann  gestorben 
oder  verzogen  sein  nnd  seinen  Anthefl  seinem  Bmder  Ambroeins  vererbt 
oder  verkauft  haben,  doch  ist  es  auch  möglich,  dass  eine  Theilung  des 
Gutes  eingetreten  und  nur  der  Antheil  des  Ambrosius  durch  den  neuen 
Besitz  abgenmdet  wurde.  Wahrscheinlicher  ist  es  jedoch,  wie  auch 
Prof.  KrQger  annimmt,  dass  er  seinen  Antheil  an  der  Laute  ans  dem 
gemeinsamen  Besitz  ausgeschieden  nnd  den  Schwerpunkt  seiner  Thfttig- 
keit  ins  Ermland  verlegt  habe.    Er  kann  möglicher  Weise  jeuer  „Jo- 
hannes dictus  Preuke,  armiger  Warmiensis  dioecesis"  sein,  der  1388 
bei  einer  wichtigen  Verhandlung  zwischen  Gebietigem  des  deutschen 
Ordens  und  polnischen  Grossen  ab  Hauptzeuge  auftritt ")  Diese  An- 
nahme wird  dadurch  noch  wahrscheinlicher,  dass  wir  am  12.  Juni  1392 
bei  einer  Zusammenkunft,  welche  der  Hochmeister  Conrad  von  Wallenrod 
zu  Memel  mit  dem  Bischof  Otto  von  Curland  veranstaltet  hatte,  unter 
den  Zeugen  den  Ambrosius  Pruik  und  einen  Johannes  Proyke  Warmiensis 
finden. ")  Der  letztere  konnte  dann  auch  1411  am  Bitteigericht  Aber 
die  Mitglieder  der  SidechseiigeseUschaft  thälgenommen  haben,  ja  er 
könnte  vielleicht  noch  der  um  1410  als  Burggraf  zu  Seebnrg  erwähnte 
Johannes  von  der  Laute     sein,  denn  die  Ordinancia  Castri  Heylsbergk 
setzen  ausdrücklich  fest,  der  Burggraf  solle  sem  „annosus,  famosus, 
ssYerus  et  ezpertus  in  causis  ardnis.^*  Alle  diese  Bestiämiungen  dfirften 
auf -Johannes  Flroeck  oder  von  der  Laote  Anwendung  finden.  Nicht  zu 
erweisen,  ja  nicht  einmal  wahrscheinlich  erscheint  die  Behauptung,  dass 
alle  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  genannten  Herrn  von  der  Laute 
Descendenten  von  ihm  gewesen. Es  scheint  uns  vielmehr  richtiger 
die  spftter  genannten  Bogrdnder  jder  Bollendorfer,  Tronutter,  Pocarber 
linie  n.  s.  w.  als  ausgekaufte  SeitenTerwandte  zu  fiMsen. 

Um  nidit  auf  tische  Fährten  zu  leiten,  bleibt  uns  nichti  fibiig, 


")  Krüger  S.  5ö7. 
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als  die  einzelnen  Glieder  des  Haukes  von  der  Laute  im  festen  Anachluss 
an  urkundliche  Zengnisse  hier  anfeiifUiren  ond  ihre  Qeeehicke  bo  weit 
68  mö^ieh  sn  Terfolgen. 

In  der  ersten  deneration  nach  Hans  Projke  erseheinen: 

1.  Martin  Proyke.  Kr  erhält  eine  Verschreibung  über  einige  Hnfen 
m  Bollendorf,  Kirchspiels  Leunenburg  zn  mngdeb.  Rechten  vom  H.  M. 
Michael  Kdchmeistor  d.  Eönigsheig  Parif.  Marie  1416^)  nnd  ist  da- 
durch der  Stifter  einer  neuen  lanie  geworden,  in  deren  Besitz  sidi  spAter 
die  Güter  Bannaskeim,  Krakotm,  Lomminen,  Bollendorf,  Güttenen^  Ston- 
keim,  Bovdritten  und  Samitt^n  befanden. 

2.  Franz  v.  Proeek  auch  „Fmnczki  v.  Zilln"  (Sßllen)  genannt,  wurde 
das  Hanpt  der  Tromitter  Unie.  Sowohl  Kl.  SöUen  (Salaw)  im  Kirch- 
spiel Bartenstein,  als  TromStten  wnrden  nach  ihm  lange  Zeit  „Proecken** 
genami  Beide  GfKer  hesass  er  bereits  1418.  Sein  Sohn,  ,3^nrich 
7.  Proeck"  oder  „von  der  Laut"  genannt,  vergrössertc  seinen  Besitz 
1446,  wo  er  in  einem  Theilungs vertrage  mit  seinem  Schwager  Hans 
V.  Beimami,  der  ebenso  wie  er  ein  Fräulein  von  Schaffstedt  geheirathet, 
das  Gut  Sehaffistedten  nebst  dem  Waldhaos  Perkncken  erhielt  *^ 

3.  Lucas  der  Lauth,  llber  den  nichts  welter  bekannt  ist,  als 
dass  er  1424  und  1434  im  letzten  Jahre  neben  Ambrosius  Proyke  als 
Zeuge  in  zwei  Erbtheilungs vertragen  auftritt. 

4.  Elisabeth  (Frau  Elze)  v.  der  Lauwthen,  welche  mit  Martin 
T.  Kunseck  (Eönigseck)  Termfthlt  war,  und  wegen  Ihrer  Verwandtschaft 
im  vierten  Grade  mit  demselben  an  Ihrer  Ehe  einen  Dispens  d.  Born 
24.  Jnly  1431  erhielt. 

f).  Nikolaus  von  der  Lauth  oder  v.  Proeck.  Derselbe  kommt  in 
einem  Bauanscblagc  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  vor. 

6.  Lorke  y.  Proeck  auf  Pokarben  war  1460  hetdts  gestorben. 
Seine  'Vnttwe  h^tfaete  Michael  Sparwein.  Sr  hatte  einen  Tbeil  M 
Pokarben  an  Paul  Tolk  al.  Wepers  yerkauft.  '*) 

V.  MQlverst^dt  1.  c»,  S.  869.  Anm. 

'«)  ibidem  S.  360. 

ibid.  S.  aöX 
»»)  ibid. 
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7.  Ifaigaretlie  ?.  Proeck  war  an  Lorenz  Yon  Sparwein  den  Broder 
dw  sab  6  genaimlieii  Michael  verheirathet  und  besasa  das  Gkit  Ganni- 
kaym  vad  71/2  Hofen  an  Poearben,  deienfhalben  sie  viele  Wdttftofig- 

keifen  mit  der  Proeckschen  Familie  hatte.  1470  erhielt  dieselbe  vom 
Hochmeister  eine  Klosterstelle.  ^) 

Ehe  wir  unsere  Untersuchung  weiter  verfolgen,  haben  wir  uns 
soeb  mit  jenem  Tenoeintlicben  Ahnhemi  der  FamiUe  t.  Pkoeek  «bm- 
ftidett,  deo  in  das  Beieh  der  Mythe  hineinsoweisen,  der  agentliche 
Zweck  der  v.  Mölyerstedtschen  Arbeit  ist.   Nach  der  Tradition  der 
?.  Proeckschen  Familie  soll  tKiiuiicb  ein  Schweizer,  Rudiger  v.  Proock 
1454  nach  Preossen  gekommen  und  hier  polniacher  Statthalter  zu 
Thora  gewordtti  sein.  Dass  diese  Behanptong  an  ond  für  sieh  nicht 
riehtig  sei,  hat  sehen  ?.  MfllTerstedt  mehr  als  genügend  daigethan. 
Dennoch  hallen  wir  es  fOr  gut  ons  mit  derselben  noch  etwas  ein- 
gehender zu  beschäftigen.  Pflegen  doch  oft  derartige  Sagen  nichts  als 
WocherpHanzen  zu  sein,  die  auf  geschichtlichem  Boden  Warze!  ge- 
sddagen  ond  dämm  nicht  abgerissen,  sondern  ausgehoben  an  werden 
verdienen.  Der  Name  Bftdiger  kann  nidit  so  ohne  Weiteres  ans  der 
lAft  gefifflen  sein  ond  der  GesebicbtsfiHrscher  hat  dämm  so  ermitteln, 
wo  er  hergekommen.    Dasa  ein  polnischer  Statthalter  dieses  Namens 
sich  nrkundlich  nicht  nachweisen  lasse,  hat  you  Mülverstedt  (S.  360) 
'  sehen  bewiesen.  An  den  von  Oaspar  Schdta  genannten  Ordenshemi, 
der  erst  1475  gelebt  haben  soll,  hat  die  FamiUensage  wohl  aoeh  nicht 
angeknüpft,  da  sie  [emen  CSaelebs  nicht  als  den  Begründer  ihres  Ge- 
schlechts aufstellen  konnte.   Wir  müssen  uns  also  anderweitig  nach 
demselben  umsehn.  Einen  Fingerzeig  giebt  die  „Genealogie  derer  Herren 
T.  Proeck  «Iii  Preock'*  in  der  Wallenrodtaehen  Bibliothek,  welehe  sich 
anf  „Hartongl  Fhigmenta  Genealogica  pag.  480"  stOtit.  An  der  Spitce 
der  genealogischen  Tabelle  steht  hier:  „Theodor,  alü  Johann  alü  Bo- 
diger  v.  Proeck  ist  der  Erste  dieser  Familie  in  Preussen  und  K(^niglich 
Polnischer  Statthalter  gewesen  in  Thorn.  Gem.  Dorothea  ?.  ßosenhabu, 
alü  T.  Schilling  alii  v.  Baysen."   Dieser  Stammvater  mit  dreifiich 
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\  zweifelhaftem  Namen  wird  n.  A.  als  der  Vater  Qeorg  von  Proecks, 
des  vm  1626  lebenden  HanptnuuuiB  von  Bmusberg  genamit,  dem 
1545  die  HandfeBte  fSr  das  nadi  ond  naeh  von  Ihm  znHammeagekmfte 
Gnt  Begitten  emenert  wurde.  In  Begitten  haben  wir  ab«r  den  Boden 

zu  suchen,  auf  welchem  sich  der  genealogische  Knoten  der  Familien 
von  Proeck  ond  v.  der  Laute  so  fest  schürzt,  dass  er  wohl  schwerlich 
jemals  ganz  entwirrt  werden  wird. 

Das  Gut  Begitten  hatte  am  4.  Sept  1391  Otto  von  Bossen  von 
seinem  Stiefrater  Werner  v.  Bossen  gekauft.  **)  In  der  «weiten  Hilfte 
*  des  14.  JalirhuiKlcrts  waren  Ottos  Nachkommen  in  zwei  Linien  gespalten 
noch  auf  dem  Gute,  deren  Vertreter  Zegenaut  und  Tyle  (Theodorich) 
von  Begitten  beide  1380  als  Zeugen  in  einem  Iigorien-Process  vor  dem 
Bathe  an  Bnumsberg  ersdieinen.**)  Segenand  nannte  sieh  noch  „▼•Bossen** 
nnd  ist  der  Stammvater  der  Herrn  v.  Wappels, ")  die  wir  aadi  nach 
dem  Stiidtt'kriege  noch  auf  Rossen  und  Regittcn  finden,  so  dass  durch 
diesen  die  Besitzfolge  auf  beiden  Gütern  nicht  unterbrochen  wurde. 

In  der  nächsten  Generation  finden  wir  das  Gut  Begitten  unter 
fSnf  Besitzer  getheüt,  in  welchen  wir  nnr  die  Naehkommen  des  Se- 
genand nnd  Theodorieb  annehmm  kdnnen,  welehe  1405  bereits  ge- 
storben sein  müssen.  In  einer  unter  dem  15.  Mai  d.  J.  ausgestellten 
Urkunde")  wi'rdeii  nämlich  genannt:  1)  Herr  Jorge,  Ritter  von  Be- 
gitten, 2)  Catharina,  etwan  Claoke  Nickels  Hausfinui,  3)  Bötcher  von« 
Bogiten,  4)  Gdnther,  6)  Otte. 

Wir  stallen  vorlitafig  nnr  fest,  dass  wir  in  iwei  anfehianderfblgenileD 
Generationen  anf  Begitten  einen  Theodorich  nnd  einen  Rfldiger  finden, 
die  ganz  wohl  Vater  und  Sohn  gewesen  sein  können.  Heirathete  nun 
in  Budgers  Familie  ein  Johannes  Froeck  oder  v.  der  Laake  hinein, 


•*)  M.  Urt.  Wann.  I,  D.  156. 

n)M.W.V.  S.279.  Segenaadw  v.  Bogitten  allein  wird  adioii  1861.  If.  W.  IT, 

S.  82.5,  Tilo  allein  M.  W.  II,  S.  536  erwälnit. 

-  n  Siehe  darüber  t.  Mülverstedt.  Pr.  Prov.-Bl.  a.  F.  Bd.  VI,  S.  189.  SoKcuand 
ist  jedeulolls  der  Vater  oder  Grossvater  des  au«  der  Geschichte  dee  Preoss.  Bandet 
bekannten  lUtters  Segenand  v.  Wappels. 

**)  Wie  Pirof.  Krtger  8.  577  ambiiiiii 

»•)  M .  W.  V.  8.  m 
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und  kam  dadurch  zu  Besitz  in  Regitten,  so  wird  der  durch  eine  un- 
klare Tradition  vermittelte  genealogische  Iirthoiu  in  Betreff  des  Stamm- 
faters  begreiflich. 

y^Dkd  Herrn  Ton  der  Laute  haben  andi  in  Batten  bei  Biaimabeig 
BeaiftB  gehabt«**  sagt  Frot  Krfiger  (8.  587),  fibergeht  aber  die  Frage: 
wann  und  wie  dieselben  sn  diesem  Besitz  j^ekommenP  Dto  «ib  im 
V.  Proeckschen  Foliauten  vorliegenden  Urkunden  Nr.  2,  4  und  23,  so- 
wie die  V.  Mülverstedtschen  Notizen  über  Hans  von  der  Laute, bilden 
das  emagß  Material,  auf  welches  wir  bei  der  Beaatwortong  dieser 
Frage  angewiesen  sind*  Stellen  wir  dasselbe  mnftdiet  insammen: 

1.  Die  Urkuide  Ne.  2,  fibersehiieben  ,,Weehfle1brief  zwischen  Hansz 
Pilgrim  vnud  Zunder  v.  Loyden"  ist  zh  Könignberg  Montag  nach 
Bamabae  apostoli  1483  ausgestellt.  Nach  ihr  bestätigt  der  H.  M.  Martin 
Tnximen  w,  Wetshansen,  daes  Hans  Filg^Tm  den  halben  Hof  sur 
lAWte,  anf  dem  er  .  wohnt  nnd  Yaltin  Wolhnann  dem  Zander  v.  Loyden 
ftr  die  andere  Hüfte  von  der  Lante  16  Morgen  Wleewacbs  zn  Begitten 
im  Gebiet  Bnuinsberg,  die  sie  vou  ilireiu  Schwiegervater  Niclas  von 
der  Laute  überkommen,  wie  ihnen  beiden  Autheil  an  der  Mühle  da- 
selbst eingeräumt  haben,  Hans  Filgiim  soll  Zander  von  Loyden  noch 
sin  Angeld  von  40  Mark  gar.  geben. 

a.  Die  ürfamde  Nr.  88  (d.  Beesen  am  Tage  BraH  „des  Ersten 
Kleyseners"  1483).  Nach  ihr  bekennen  „Matsz  Habe  v.  Wappels"  (also 
*-ein  Naclikomme  Ottos  v.  Kossen  und  Segenands),  imd  Leonart  Proeeke 
?.  Begitten,  dass  Sander  v.  Loyden  die  ihnen  mit  demselben  gemein- 
sam gehifange  Terwdstete  Mfihle  zu  Begitten,  vorlftofig  auf  seine  Kosten 
repariren  and  ihren  Antheil  an  derselben  (anf  Mats  Babe  kam  1/41  anf 
Leonhard  t.  Proeck  Theil)  ein  Jahr  lang  geniessen  solle.  Nach 
Verlauf  desselben  sollen  ihm  die  Baukosten  nach  Massgabe  ihres  An- 
theils  vergütigt  werden,  widr^enlalls  er  die  Mühle  so  lange  nützen 
kflnne,  bis  ihm  die  Baukosten  ersetst  seien.  Bin  Achtel  an  der  Mfihle 
gehfire  neeh  Jan  Zellen,  der  hal»e  sieh  bereits  veipflichtet  seinen  An- 
theil an  den  Baakosten  zn  zahlen. 


^  N.  Fr.  Fr.-BL  XU,  8.  60  n.  ».  F.  IX,  (Umi,  S.  815  u.  ai& 
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3.  Die  Urkunde  Nr.  4  (d.  HeüBbeig  am  Tage  Mavritii»  1486) 
sagt,  daas  yor  dem  Biachof  Nioolana  Ton  Brannaberg  erscfaieiiCT  seien 

Herr  Jahn  Czolle  v.  Czechowitz  mit  seiner  Frau  Gertrud  imd  der  Voigt 
Thomas  von  Baisen  einerseits,  Sander  v.  Loyden,  Kathmann  zu  Brauns- 
berg sndreraeHs,  in  folgender  Angelegenheit:  Jacob  t.  Baiaen  habe 
seiner  Teratorbenen  Fnm  Am»  „eine  Anftragonge  gettian,**  die  teata» 
menüieh  an  Barbara,  die  Oattin  Sandern  von  Loyden  übergegangen. 
Danach  söUte  Czolle  von  Czechowitz  mit  Genehmigung  seiner  Frau 
an  Sander  v.  Loyden  seinen  Anthoil  an  Regitten  (i/g)  abgeben,  den 
von  ihm  veraelaten  Antheil  Leonhards  von  der  Laute  gans  liei  machen, 
andere  Sdndden  anf  den  Gttem  wolle  Zander  auf  sieh  nehmen.  Ferner 
habe  CsoUe  an  Zander  IV2  Hnftn  einige  Morgen  in  den  Gdtem  ra 
Modien  und  Bögen  (zu  Lauth  gehörig)  und  seinen  Antheil  am  Kiuge 
daselbst  nebst  acht  Schock  Groschen  jährlichen  Zinses  abgetreten. 
Auch  hat  CzoUe  das  Erbgeld  erlassen,  welches  ihm  Zander  von  dem 
halben  Hof  sur  Laote,  auf  dem  jetat  Haas  Pügrim  wohne,  zu  lablen 
hatte.  Bafibr  wolle  Zander  an  Czolle  den  vom  Biediof  Nicolaua  ui 
diesen  Angelegenheiten  ertheilten  Brief  ausliefern.  Den  Thomas  Baisen 
hat  Czolle  ermächtigt  die  Güter  zu  Regitten  und  den  Hans  Schafstedt 
die  Gäter  zu  Modien  und  Beghen  dem  Zander  von  Loyden  ui  Besitz 
zu  geben.  Letzterer  dagegen  giebt  den  Anthefl,  den  Oiolle  an  den 
Gutem  zu  Baiaen  gehabt  und  in  den  er  fHiher  efaigewieaen,  znrtek. 

4.  Die  V.  Miilverstedtschen  Notizen  über  Hans  v.  Proeck  oder 
V.  der  Laute,  benagen,  dass  zu  Rössel  am  Freitage  naL'h  ascensiouis 
domini  1476  ein  Vertrag  vidiniirt  sei,  welcher  bezeuge,  dass  im  Jahre 
1467,  ,ala  das  Land  zu  Frieden  gekommen*  die  erbaren  und  veateii 
Mannen  Hans  Schrandkehn  (i.  e.  v.  Schlubutt  auf  Scfarankfaeim)  und 
Andreas  Sparwein  wegen  ihrer  Hausfrauen  Catharina  und  Margaretha 
des  seel.  (Brandenburgischen  Landrichters) ")  Hans  v.  der  Lauth  oder 
V.  Proeck  (welcher  Lauth,  Thalbeck,  Weissschnuren,  Komaynen  und 
Grossen  beaaas),  nachgelaaaenen  Töchtern  mit  Haoa  v.  der  Lauth  und 
Hans  V.  Amsdorf,  als  Yormibidefn  der  unverehelichten  Sehweatem  d«r- 


")  Ali  Mkhet  kommt  er  whon  lüö  vor. 
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flelken,  BiurlNura  und  Am»  t.  der  Laatb,  nch  dabin  veigUcheii  haben, 

das»  Hans  vou  Schlubutt  auf  Scbrandkeim  Weissschnoren,  Audrcas 
T.  Sparwem  aul"  Sparwemen  Crossen  üihaltini  solle. 

Versuchen  wir  es  nun  aus  der.  in  Obigem  gegebenen,  Uebersicht 
der  nrinittdUeh  ÜBttotdunden  Tbatsacbfln  unsere.  Schlfiase  zn  sieben. 
Mii  SicberiMit  kOnneB  int-  nach  derselben  feststellen,  dass  um  die 
Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  auf  Laut  zwei  Besitzer,  wahrschein- 
lich Söhne  oder  Enkel  des  li.iiis  von  Proeck,  lebten,  Hans  und  Nicoliius, 
welche  auch  zugleich  in  dem  Theile  Kegittoutt  begütert  waren,  welcher 
d«i  Naehkommen  Xheoderiehs  und  BOtchera  znge£EUlen  war.  Sicher 
booisn  ehi  Naehkonune  Segenands,  Matz  Babe  von  Wappels«  1483  noch 
ein  Viertd  der  Mfihle,  also  aneh  wohl  des  Gnies  Regitten  und  ist 
darum  sein  Antheil  von  vorn  herein  von  unserer  Untersuehung  aus- 
geschlossen. Hans  von  Proeck  war  vor  1467,  Nicolaus  von  Proeck  vor 
14tö  gestorben.  Beide  hiaterliessen  Naehkonunen,  welche  sowohl  in 
Laai  «ki  Begttlen  eibberechtigt  waren.  Bie  nns  bekannten  Erbyertrftge 
flBire&  bei  beiden  nnr  Tdcht»  au!^  wodurch  dbrigens  kemeswegs  aus- 
geschlossen ist,  dass  auch  SOlme  vorhanden  geweseu,  die  bereits  üüher 
abgefiinden  waren. 

Hans     Proeek  hatte  vier  TOchter: 

a.  Catliariiia,  vermählt  mit  Haus  ^chrandckeim,  erhält  Weiä- 
Bchnuren; 

b.  Margarethe,  vermfthlt  mit  Andreas  Sparwem,  erhält  Crossen; 

c.  Barbara  heirathet  nach  des  Vaters  Tode  Zander  v.  Lujdeu; 

d.  Anna  wird  die  Gattin  Jacob  v.  Baiaens. 

ünter  den  Vormündern  der  beiden  letzten,  1467  noch  minorennen, 

Töchter  wird  ein  Hans  von  der  Lauth  genannt.  Sein  Yerwandscliafts- 
verhältniss  zu  seinen  Mündeln  lässt  sich  uikimdlich  nicht  feststellen, 
doch  gelingt  es  nns  vielleicht  durch  vorsichtige  Benutzung  der  uns  zu 
Gebote  stehenden  geschichtlichen  Nachrichten  einiges  Licht  in  dasselbe 
hinein  zn  bringen. 

Hans  kann  nur  auf  dem  Theile  der  Lauthschen  Begüterung  ge- 
sessen haben,  welchen  wir  1480  im  Besitze  Heinrichs,  1491  in  dem 
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Coondfl  Bippe  finden.  *0  l^'^  ^  Amtsracliiuiiigai  des  18.  Jilir- 
hmiderte  beeaesen  die  Herrn  v.  Rippe  24  Hufen,  die  Nachkommen  des 

Nicolaus  von  der  Lauth  12  Hufen  im  Gute.  Vorausgesetzt  uun,  dass 
%  von  Begitten  gemeinsamer  Besitz  der  Familie  v.  Proeck  waren, 
80  kamen  ^/g  von  diesen  anf  Hans.  Wir  glanben  diese  «j^  in  den  ^ 
Leonhards  von  der  Laote,  der  dann  ein  Sohn  dieses  Hans  gsureseot 
und  dem  Vs  des  Jhan  Giolle  von  Oeechowita  wieder  xn  finden.  Der 
Letztere  scheint  nämlich  identisch  zu  sein  mit  ,  Johann  v.  Stiachowitz, 
jetzo  Strachowski,  Hauptmann  von  Gutstadt, *  welchen  die  »Genealogie 
derer  Herrn  v.  Proeck*  (Linie  Ck^ppershagen,  Wonunen  nnd  Nestsdoif) 
in  der  Wallenrodschen  Bibliothek  als  den  Sehwi^geiaolm  eanss  J<ton 
▼.Froeek  anfltthri  Dieser  Johannes  Prooek  odsr  von  der  Lante 
wäre  dann  derselbe,  welcher  in  der  Gesclüchte  des  Ermlandes  eine 
bedeutende  Rolle  spielt,  im  Städtekriege  sich  durch  Treue  gegen  seinen 
:^schof  auszeichnet ")  und  am  29.  Sept  1461  bei  der  Uebergabe  See- 
borgs nnter  den  BoYoUrniehtigten  desselben  ersefaeiot.  ha  AnniTflnaiien* 
bnehe  des  OoUegiatsüftes  in  Ontstadt  wird  er  swei  Mal  mit  ssiner 
Gatiu]  Margaretha  neben  Andreas  v.  Sparwin  und  dessen  Gattin  Anna 
genannt.  ^)  Seinen  Wohnsitz  scheint  er  in  der  Nähe  von  Rössel  ge- 
habt zu  haben  ^mid  war  eine  Zeitlang  Bärgeimeister  von  Heilabeig, 
als  webdier  1461  neben  dem  Bathmann  Thomas  v.  d.  Lanthe,  er- 
wftbnt  whrd.**)  Seiner  Abstammung  nach  kannte  er  ein  Sohn  des 
Hemrich  von  der  Lauthe  und  des  Fräulem  von  Schaffstedt,  ein 
Enkel  des  Franz  v.  der  Laute  und  ein  Urenkel  des  Hans,  des  Sohnes 
Wemicke  L  sein. 

Nicolans  t.  der  Laote,  den  die  Geneidogie  der  Walienrod^seben 
BSbliotfaek  nach  Tromitten  ▼ersetst  md  anter  die  S0bne  des  Hans 
rechnet,  hatte  swei  Tochter,  die  sn  Hans  Pilgrim  und  Valtin  Welmen 
verehelicht  waren,  und  ihren  Antheil  an  der  Mühle  und  dem  Lande 
zu  Begitten  an  Zander  v.  Loyden,  gegen  dessen  Antheil  an  Lanth 


«•)  M.  W.  UI,  S.  364  Ko.  8  «ad  8.  SM.  Aom.  M. 

»)  M.  W.  m,  S.  108. 

«)  M.  W.  lU,  S.  260  u.  278. 

>')  M.  W.  m,  ».  108,  Anm, 
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überwiesen  (So.  2).    Der  Letztere  hatte  auch  den  Antheil  des  Jhau 
CzoUe  V.  Czechowitz  und  der  Anua  v.  Baisen  an  sich  gebracht  (No.  4), 
so  dass  wir  nun  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  auf  den  Lauthschen 
CMtm  a»  WtmJamt  Bippo  miil  pygrim,  auf  Begitten  Mnti  Babe 
LeoalMBd     d.  Ltate  3/^,  Zander     Loyden  %  ftttden« 

Als  einfiiches  Ergebniss  unserer  Untersuchung  wfirde  sieli  somit 
herausstellen,  dass  Hans  Proyke,  der  Sohn  Wemickes  I.,  nach  1405 
wohl  theils  durch  Ueirath,  theils  durch  Kaut  von  Rcgitten  erworben 
habe,  die  naeb  Minem  Tede  auf  eeiiie  Deeoendenten  übefgegaagen. 
Seia  CHaiumbfliiuii  dflrfte  danaoh  in  folgender  Weise  anfinutellen  eem: 

ilatttt  V.  Proeck  oder  v.  d.  Lnuthe  lebt  noch  1440  als  Barggraf  zn  Öeebnig. 


auf  Tromitten  c.  1418.  1494  Q.  1434.        anf  Bollfllldilrf*U15. 

lleiurich  (c  1446)  Uan»  (f  1467) 

Gern.  V.  Sdulmii 

Cafbar.  Mar^ar.  BarlMni  Anna 

GMk  HSM  V.  Schnob     Gem.  Andreas      OmL  SndVV.  ItOfdtn.    Gvm.  Jftrob 
■(«im.  V.  gpanrain.  v.  BajMik 

N.  N»         Qertrud  Leonhard  NIcolauH 

m  1480  «MSlill    wm.  mit  tbaa      auf  Nan  n.  Itog;ltt«ii         (ml  UU, 
Vit  Balar«  v*Blppii     CiolJc  v.  Ci^      vcrm.  mit  der  Wwe. 

clMwitt.  4.  Iliool.  SlTMlM  lebt 

mch  1414. 

M.  S.  N. 

wrm.  mit  Hann      vcrm.  mitValtla 
PllKTlm.  Wolm«n. 

Selbstverständlich  können  wir  bei  der  Mangelhaftigkeit  der  Ur- 
konden  fllr  die  YollBtftndigkeit  und  Qenaaigkeit,  ja  aooh  ttr  die  ab- 
eebite  Bidiügkeit  dfeeer  genealogisehen  TM  nidbt  einatebn,  dech 
dMe  dleeelbe  nfther  an  die  WaMeit  heranffibren  nnd  bfinftigen,  mit 

reichlicherm  Material  ausgestatteten  Forschem  Spuren  andeuten,  deren 
Verfolgung  richtigere  und  umfassendere  Resultate  ergeben  könnte. 

Wir  kndpien  hier  gleieh  die  wenigen  Nachrichten  an,  welche  ans 
noch  tiber  die,  Ten  Fhuus  t.  Proeck  gegründete,  IVenntter  Urne  aof- 
behalten  eind.  Wie  sehen  erwfthnt,  datiren  die  Tabellen  der  WaUen- 
rodscheii  Bibliothek  (Tab.  D)  diese  Linie  erst  von  Nicolaus,  den  sie 
als  einen  Sohn  des  Johann  v.  Proeck  auf  Lauth  und  der  Maria  von 
der  Xrenk  bezeichnen.  Die  Gemahlin  des  nns  bekannten  Hans  hiess 
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nrinuicDieli  Maigareidift,  ob  de  eine  rmk  der  Tnak  geweeeo,  rnnss  dftp 

hin  gestellt  bleiben.  Nach  einer  Trenksclieu  Familientradition  soll  eine 
Angustine  y.  cL  Trenk  vor  1500  uiit  oiadm  Herrn  v.  Pi  oeck  aiii  Laute 
vermiUt  geweMii  sein,  **)  doch  fisUen  «n»  rar  Oontrole  dieMr  tfaeh- 
rieht  die  nöüugen  HaterialieB.  ÜbeE  ao  mmg  uitoilliBfa  be^aihigt 
iet  die  TA.  D.  der  WaUeuedschen  BtUieOiek,  doch  hAt  dietelbe  nat 
andern  Nachrichten  zusammen  gehalten,  vielleicht  einige  Wahrschein- 
lichkeit für  sich.  Nach  dem  in  ihr  ao^cstellten  StAmmbanm  war  Nico- 
biaa  Proeok  TermAhlt  ndt  Suaaima,  Johanaa  t.  Koeoigaeck  auf 
Kotachen  Toditer.  Sdae  Kindor  waren  Qeoig,  Anna  (vemAhll  oafc 
Nicolaos  V.  lloerfce)  und  Leonhard  auf  Tromitten,  YermUilt  mit  ürsola 
V.  Proeraock.  Vom  letssterii  stiiiunilcii  dauu:  Klibühetli  (veruiulilt  mit 
Christoph  v.  Gattenhofen),  Georg,  Friedrich,  Johann,  Christoph  und 
Eberhard.  Urkondlich  feststeht,  dass  Hans  Proeck  XeS^  seine» Ahe» 
wegen  das  Qut  Trowitten  an  seinen  Sehwiegersohn  Fabian  v.  Biroesteii 
abgabt**)  Derselbe  lönnte  mit  dem,  Im  Stammbaum  genannten,  Sohn 
Leonhards  identisch  sein,  wobei  dann  aber  allerdings  schwerlich,  wenn 
Nicolaus,  der  früher  erwähnte,  1483  gestorbene  N.  von  der  Lauth  ist, 
die  Beihenfolge  dfir  einzelnen  Gleschlechter  Tollstftndig  erhalten  sein 
dttifte. 

Wenden  wir  nns  nun  wieder  sor  Salaner  und  Sommerfslder  Linie 

der  Proecks,  so  lässt  sich  nur  feststellen,  dass  diese  beiden  Linien 
wieder  zusammengegangen  und  ihre  Stamm-Güter  schliesslich  in  eine 
Hand  gekommen.  Ambrosius  Proike  verschwindet  mit  dem  Jahre  1436, 
von  Wemioke  und  Conrad  ist  ssit  dem  An&age  dea  Jahrhundeiti 
niehts  mehr  an  bSren,  dennoch  mfissen  gerade  die  GHeder  dieser  Idaien 
sehr  eifrig  an  der  Ausbreitung  ihres  Besitzes  gearbeitet  haben.  Die 
ürkimden  nennen  drei  Namen,  deren  Träger  wir  entweder  als  Nach- 
kommen des  Ambrosius  auf  Sommerfeld,  oder  des  Wemicke  III.  imd 
Conrad  auf  fialan  ra  betraehten  haben.  Laot  .Nr.  75  (Kriiger  &  d03) 
tamfte  Hans     F^jrken  nnter  dem  Comthur  Yeit  t.  Gich  67) 


**)  Handschriftl.  }iUtth.  des  Freiherm  Conr.  BAdiger  Lebrecht  v.  ProecV. 
»)  Krtger  &  WS  Mch  SüuMk  Qmk,  v,  BivtwirttiB.  1,  8.      n.  ea. 
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die  Hälfte  des  Kruges  und  Schulzengutes  im  Dorfe  Wissedeni  und 
erhielt  gleichzeitig  die  Erlaubniss  noch  andere  Besitzungon  in  demselben 
Dorfe  fa  erwerben.  Derselbe  liees  äeh  Ton  Hetnrieh  v.  lüchtenberg 
Ifittw.  nadi  Dom.  Bern.  1475  lOi/2  Hofen  ztt  Jeniokenliofen  oder 
Jomxke  im  Kirehspiel  Scbmoditleii  Yereclireiben  (Nr.  64>. 

Der  Sohn  des  Vorigen  erwarb  Mittw.  n.  ludica  1495  (Nr.  65)  das 
Gat  .Holtzeim",  131/2  Hufen  gross,  im  Gebiet  Pr.  Eylau.  ")  Ausserdem 
werden  nooh  Thomas  und  Conrad  Proyke  erwähnt,  welchen  der  Com- 
fbrar  von  Balga  Siegfried  Flaeh  y.  Schwanbug  zwischen  1467  and 
1481  gestattet,  das  Gnt  Augklappen  nnd  Baaglaok  im  Kammeramt 
Pr.  Eylau  von  Hans  v.  Taubenheim  zu  erkaufen  (Nr.  60b),  welche 
Güter  wir  später  auch  im  Besitze  der  Salauer  Proecks  finden. 

Orittat  Kapital 

Me  Frv$km  Mtt  dem  secisaMoB  JähriwadsH. 

DI9  Sahner  1Mb  im  hSohrtan  Glane.  Bus»  Miiib  nid  Oeorg.  Oer  leMeie 
kwft  die  Hem     der  Iwte  «if  B^gitteo  ms.  Der  ermHiMlieehe  Zweig  denetben 

itirbt  ans,  der  brandenburgiscfae  spaltet  sieb  in  die  Linien  Sortlack,  Keppenhagen 
nad  Moteoedorf.    Hans,  der  erste  cvan^lische  Proyke,  nebst  seinen  SöhmB  ÜMrtbl 
imd  Fiiediififa.  Die  männliche  Linie  der  Salaner  edisfibt. 

Das  sechaeimte  Jahrhnndert  ist  die  Blfttheaeit  der  Proyken.  Das 

Geschlecht  ersteigt  seinen  Höhepunkt.  Verschiedene  seiner  GUeder 
ijewinnen  durch  ihre  bedeutende  geistige  Begabung  einen  entschei- 
denden ßinflnss  aal'  die  Geschicke  unserer  Provinz,  der  um  so  iuten- 
flhrer  sein  mnaste,  als  ihr  Beiehlbum  und  nmimgreieiier  Landbesitz 
ättfljn  Sfdum  gee^et  waren,  ihren  Üntemebmangan  ainen  nngew<Hm- 
fieben  Nachdmck  zn  geben.  Wie  im  14ten,  ist  es  anch  im  16ten  Jahr- 
hundert die  Salauer  Linie,  welche  nach  langer  Verborgenheit  plötzlich 
wieder  den  geschichtlichen  Boden  betritt  und  uns  durch  die  Erfolge 
dbeirascliti  welehe  sie  in  beinahe  drei  Menscbenaltem  errangen,  am 
dann  alle  Strahlen  ihres  Glanzes  in  einer  PenOnBchkait,  wie  in  einem 
Brennpunkt,  zn  sammeb  and  den  Namen  des  alten  Stammgates  mit 
emem  neuen  Ehrenkranze  zu  umwinden. 


*0  Die  Urinade  ist  ▼«  Joh.    Neffen  angestellt. 
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Hans  y.  Piroeek,  den  wir  1491^  das  Out  Holzheim  erwerben  sahen, 
welches  übrigens  nicht  im  dauernden  Besitze  der  männlichen  Linie 
seines  Geschlechtes  blieb,  war  im  Jahre  1549  bereits  gestorben  (Nr.  68). 
Seine  Wittwe  £li8ateth  besaes  10  Hafen  m  Ondmcken  im  Amte  Baeten- 
bug,  welche  sie  am  94.  April  des  gen.  Jahres  aa  ihren  Sohn  Georg 
▼erkanfte.  Einen  andern  Theil  des  Ontea  hatte  Ihr  Qemahl  1506  Ton 
Michael  Alexwange  gekauft  (Nr.  67). 

Hans  Proeck  besass  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Von  den  leti- 
tem  war  eine  (Nr.  20)  an  den  Marienbnrgisohen  Landriehter  Hans 
Babe  aof  Boasen  Terbflinitiiet,  die  andere  an  einen  Herrn  der  Groben 
(Nr.  68  tt.  0^. 

Die  beiden  Solme  waren  Martin  and  Georg. 

1.  Martin  hatte  zuerst  Anna,  Wittwe  dee  Augostin  Bartein,  geb. 
T.  KitÜifci,  **)  zur  Gemahlin,  doreh  welche  er  zn  seinen  übrigen  Güten 
die  Hüfte  IMeinen  erwarb.  ^  Naeli  den  Tode  derselben  gerietb 
er  in  Streitigkeiten  mit  Ihrer  Mntler  nnd  üirem  Bmder  Georg  Eitt> 
litz,  welche  am  10.  Nov.  1557  geschlichtet  wurden  (Nr.  90). Aus 
der  betreffenden  Urkunde  erfahren  wir,  dass  Martin  v.  P.  die  Güter 
Gudnicken,  die  Ortawe,  Polklauken  und  Garbenicken  besass.  Wie  aus 
Nr.  93  berrorgeht,  war  an  ihn  anofa  Jonicke,  Gromarien,  Banglaek 
nnd  Anklappen,  sowie  1  Hnfe,  1  Garten  nnd  1  Moigen  Wiese  sa 
Taplikeim  gekommen,  anderer  Güter,  die  erst  am  Ende  des  Jahrhun- 
derts in  der  ?.  Proeckschen  Besitzmasse  auftauchen,  nicht  zu  gedenken. 

Wie  die  erste,  blieb  auch  die  zweite  Ehe  Martins  mit  Margarethe 
Gandecker**)  Idadsrlos.    Seine  Wittwe  heirathete  den  Haaptmaan 


»)  Soiitdflr  KaBM  liehttg  ia  der  aal  der  WaUemodacbea  BiU.  beBndL  toealogi« 

lagegoben. 

Partheiiien  war  1477  xwischen  den  Gebrüdern  Thomas  nnd  Gortli  fretheilt 
worden.  Einer  dieser  Theile  ging  durch  Aogustiu  Barteins  Wittwe  auf  Marüo 
Proeck  über,  der  ihn  bereits  1M7  besass.  Die  andere  UäUle  besass  damals  Feter 
Gandcker  gen,  Wargui,  dessen  Toditer  Margarethe  die  zweite  Ehefrau  Martins  wurde. 
8.  Dm  Amt  B4ga  A  IBktgg»  A-P,  MMtK.  YI,  S.  i.  m  8«  «7ft  Di« 
Uikiodm  Ho.  87,  W  and  aMH 

*f)  Siehe  auch  die  TOiher  dtirle  üitamde  Ho.  S40. 

*•>  Stehe  Not»  86. 
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Alexander  t.  Bansehke  auf  Soldan  (Nr.  61),  dann  Caspar  t.  Oelsen 
(JSt,  9^.  Sie  meiiten  seiner  Otter  gnigen  daber  auf  seines  Bradefs 
Qwag  BSkofi  Aber.  *^ 

2.  Oeor^^  v.  Proeck.  Wie  Martin  durcli  seine  Güter,  glänzte  er 
durch  seine  Gaben.  Mit  Recht  kann  er  der  £rste  genannt  werden,  der 
seinen  Familieanamen  beröhmt  machte.  Er  war  «ein  Mann  von  grossem 
Sdiarfbliok,  nneiselittteilieher  Trene  nnd  felsenfestem  (äaraeter,  weU 
cher  naeh  Kscliof  Fabians  Tode  (ISSS),  als  Ermland,  kanUidi  nnd 
politisch  unterwühlt,  fast  in  den  letzten  Zügen  lag,  mit  Mnth  und 
Kraft  an  die  Spitze  der  ßegieruiig  trat  und  das  Ländchen  so  lange 
in  seiner  Botmässigkeit  hielt,  bis  er  in  die  Lage  kam,  es  dem  Bischofo 
Mauritius  als  dem  reohtm&saigen  Hem  wieder  sosnstellen.  Biese 
WoUlhat  vngaU  ihm  Ermland  ndt  besondarar  liebe.  Br  stand  nnter 
Manritins  Ferber,  Johann  Dantiscns  und  Tiedemann  Giese  als  Haupt- 
mann zu  Braunsberg  nnd  Bisthumsvoigt  in  hohen  Ehren."  *")  Zur  Ehre 
gesellte  sich  aber  auch  der  Lohn.  Georg  v.  Proeck  brachte  nach  und 
naeh  im  £rmlande  Mfihle  nnd  I>orf  Begitten  (1627—68),  Bosenort 
1637  (Nr.  S6),  FWrlaek  f»  Hnfisn,  i$Ht  Mofgcn)  16IB  (Nr.  88),  das 
Steinhaus  in  Breunsberg  (1534  n.  44)  (Nr.  30  n.  89)  an  sieh.  Gr.  Banten- 
berg  bis  auf  7  Hufen  und  Höfen  besass  er  bereits  1539,  die  Wecklitz- 
mfihle  bei  Braonsbeig  erhielt  er  1543  (Nr.  17  u.  33),  10  Hufen  Qud- 
nldm  1648  Ton  seiner  Mntter,  Krebswalde  1668  (Kr.84). 

Im  Amte  Balga  erwatb  er  am  90.  Jan.  16i9  Tbomasdorf  (Nr.  38) 
nnd  1664  wurde  ibm  Fagendorf  (Poggendorf)  Tereohrieben  (Nr.  87). ") 

In  Regitten  kam  Georg  mit  der  verwandten  Linie  Ton  der  Laute 
zusammen,  die  er  auskaufte  und  deren  fernere  genealogische  Verh&li- 
nisse  wir  darum  an  dieser  Stelle  gleich  klar  legen. 

M)  Msilia  Pieedk,  mklMr  1040  all  2enge  bdn  V«laaf  m  IbmaafdMf  er» 
•ditfat  <Ero.8B.  IiQgBr  8.688),  kna  nnr  dtMor  gtmum  mIb.  BulMfaiai  wir  dMB 

Moh  «in  dritter  Sohn  des  Hans  v.  P.,  ?on  dmn  nicfita  wdter  b«kttint  ist. 

So  schildert  ihn  Eichhorn  auf  Grond  v.  Thom.  Troter  p.  143-146,  153. 
M.  L.  Tnter  png.  88—90^  9i.  Leo  biet  PnuB.  p.  78  o.  410-U  in  £.  Z.  JI, 
8.  271. 

*^  Das  Nähert'  bei  Krüger  (S.ö%— GOO),  der  sorgf^tige  Begesten  der  einzelnen 
Utkuicleii  gaUefeil 
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Leonhard  v.  Proeck  oder  v.  der  Laute,  welcher  %  von  Regitteu 
besass,  wie  wir  früher  gesehen,  hatte  zwei  Nachkommen  Paul  ood 
Joachim,  um  denen  der  erste  der  letztere  Tor  1647  semen  An- 
fheil  aa  Begitken  an  Qeoig  Rroedk  vokanfte,  reep^  TeitanBohti  (Nr.  11 
IL  99).  Wir  Teninitheii,  daM  dieaelbea  nielit  fiohiie,  aondani  Bnlral 
Leonhards  pewesen.  Des  Letztem  Sohn  und  Vater  der  Genannten,  war 
wahrscheinlich  Michael  v.  der  Lauthe  Herr  auf  Lautli,  Merizdorf,  Sort- 
lack u.  Eoppershagon.  Hauptmann  zu  Lyck  uu<l  Rhein,  wie  er  in  der 
Genealogie  anf  der  Wrilearodaohen  BIhL,  die  ihn  als  einen  Sohn  Jo- 
hmm  anftthrt,  genannt  wird.  Sr  ist  sonst  geschiehüich  be^^bigt, 
demi  nach  den  Amtsrechnungen  wurden  ihm  1529  vom  Markgrafea 
Albreclit  15  Hufen  zu  Posortlaucken  (Sortlack)  zu  magdeb.  Uecht  und 
beiden  Kindern  nebst  freier  Fischerei  im  MAhlenteieh  an  Friedland 
in  Tischee  Notbduft  Teisebrieben. 

L  Faul  ?.  der  Laote,  nach  den  gweaL  Tabellen  der  Wallen- 
vsdselMi  BibL  TonnSlitt  mil  Oeitnuid  v.  Wittenudorf,  besasa  naeh- 
stehende  Kinder: 

1.  Dorothea,  venu,  mit  £u8tach  v.  KönigsecL 
9.  Anna,  Jnagfrau  in  BSimL 

8.  lOofaMl  war  1566-65  binMüidier  MaiaohaU  (M.  W.  Bd. 
a  897.  Vota  St)  seit  dam  16^  Jnü  1569  Landvogt  des  Bi»> 

thums  Ermlaud,  erhielt  am  22.  Mai  1565  Tom  I^schofe 
Stanislaus  Hosius  das  Dorf  Sperlings  (M.  W.  II,  S.  15).  Seine 
eemaUin  war  Anna,  aeü  1676,  die  Tochter  dee  Haas  Hosns, 
HanptBMum  za  Gntstadt  nnd  Srbherm  anf  Lenitteit  Er 
besass  von  ihr  aaMMhande  Binder: 
1.  Michael  war  Erbherr  auf  Scharnick,  das  er  wohl  duii  h  den 
Bischof  Stanislaus  Hosius  erhalten  (M.  W.  I,  D.  S.  241.  Anm.)  und 
wurde  nach  seines  Vaters  Tode  Lehnshen*  in  Sperlings.  Als  seine  Ge- 
anhlni  whrd  eine  Tochter.Christoph  r.  Troschkes  beseichnei  Sr  staib 
1617  oder  1618.  Er  besass  zwei  Tochter: 

a.  Anna,  enerst  mit  t.  Stoessel,  dann  mit  Johann  Troschke  auf 
Kattreinen  vermählt,  lebte  noch  1679  alü  Wittwe. 

b.  Catharina,  vereheL  v.  Dieben. 
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2.  ürsiila  (getauft  am  8.  Not.  1575)  verm.  mü  Geoig  f.  Oftladu, 
Hauptmann  zu  Roessel  auf  Legienen. 

3.  Anna  (getavft  am  20.  Oetober  168S)  fwm&lilt  mtt  Johann 
Padenrels  auf  SIranben. 

4.  Johannes,  geboren  auf  dem  .Schlosse  zu  Braunsberg,  getauft 
am  3.  Juli  1575,  gestorben  den  16.  Septbr.  1631  zu  Oliva,  seit  dem 
10.  Sept.  1593  Canonicus  Wanniensis,  bat  seinen  Namen  tooh  die  be- 
rfibrnte  Flreaek*flcbe  Stiftong  in  Born  wewigi  *^ 

6.  Boaladi  (naeb  den  geneal.  TiMliin  der  WaUenr.  Bibi)  eell 
mit  Barbara  t.  Perschkau,  der  nachmaligen  Ehefrau  Johann  v.  Gutzens, 
vermählt  gewesen  sein.  # 

Tl.  Joachim  v.  der  Lante  vertauschte  4  Hufen  nnd  1  Chuien  mit 
einem  Banm  in  Begitten  gegen  5HiiliBn  mit  2  Bavem,  ^e  wie  Prof. 
Kr((ger  ane  Nr.  S2  rieht^  aebliesit,  mnr  in  der  Nfthe  im  Friedland 
an  der  Alle  gelegen  haben  Irinnen,  denn  in  der  folgenden  Zeit  finden 
wir  das  linke  Ufer  der  Alle  von  Pohybels  bis  Friedland  vollständig 
mit  Gliedeni  der  v.  Proeckschen  Familie  besiedelt.  Joachim  pflanzte 
die  Mertenedorfer  Linie  fori»  als  denen  wahiBebeinUcbenfiegrändar  wir 
seinen  Groesvater  IGchael  erlannt  haben,  weshalb  wir  Termuihfln,  dass 
die  erwähnten  5  Hnfon  m  Getshraehen,  IMher  Ortfamchen,  einem 
Vorwerk  von  Mertensdorf  gehört  haben,  welches  in  den  Amtsrechnnn- 
gen  allerdings  mit  6  Hafen  aufgeführt  wird  und  mit  der  bereits  im 
BesitE  Martins  befindlichen  Ortawe  identisch  sein  hansi.  Joachims 
Fkmüienrerbaltmsse  erlielIeD  klar  am  dem  hi  «hiar  Abiehilft  anf  der 
Wallem^odBeheD  Biirfiothek  befindHohen  Bri»Tertrage  seiner  SiHme  d.  d. 
Mertensdorf  14.  Junii  1582,  welcher  die  umfangreiche  Hinterlassenschaft 
des  Erblassers  genügend  beleuchtet.    Nach  demselben  sollte  erhalten: 

1.  Georg,  der  älteste  Sohn:  Sordlaneken,  (15  Hufen),  Ditthansen 
(10  Hnfon),  Badkmm^  (ß  Hnfon),  Womman  <8  Hnfos).  Im  Gmim 


")  V)'w  Geschichte  derselben  v.  Eichliorn  E.  Z.  II,  8. 271,  woher  »ach  die  meisten 
Hotizeu  aber  das  Geschlecht  Mich.  P's.  genommen  sind. 

EfgenfUdi  Kaliadihaini  1469  von  Heinr.  Bei»  v.  PImwb  dnn  Nikol.  Ooelw 
n  BMgdeb.     mit  grofMB  ud  Uafnen  GeiiditMi,  8tniMQg«riflfate  niifaiwBiiMn , 

^WMhlttbflB. 
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36  Hufen.  AoBserdem  sollte  er  einer  Schwester  200  Mark  nur  Elei- 
dmig  geben: 

8.  TbaBt  Koppenhflgen  (IS  Hofen),  Peiaenen  (SVi  HnfeD),  dabei 
6  Hnfen  Wildniss  im  Emg  und  Ziegelsebemie,  das  Fisebwebr  in  dar 

Alle  zu  Potauncn,  2  Hufen  zu  Wonunen  und  14  Hufen  im  Doif 
Plansten.  Im  Ganzen:  47 V2  Hufen. 

8.  Srbard:  Mertensdorf  30HnfeB,  die  MOblstfttte  and  Fischerei  in 
d^  Alle  nach  Lant  der  HandfesJ»  m  Orfhuicten  (6  Hofen).  Aosser- 
dem  8on  er  den  beiden  andern  SdiweBtem  Ehegeld  ond  der  ehien 
200  Mark  zur  Kleidung  geben. 

Bei  Abschlus^üeses  Vertrages  lebte  Joachim  noch.  Er  starb  erst 
1684  im  63.  Jahie  seines  Alters.  Säne  Gemahlin  Sophia,  Herrn  Joh. 

Peinen  Tochter,  starb  1598  un  60.  Jahre.  Sr  besass  noch  STöehter. 
Oatharina  Term.  mit  Friedrich  EHitlits,  1601  Hanptmami  zn  TOsit, 
Margaretha  1601  vemi.  mit  Heimich  Freilierru  zu  Kiilütz  und  Anna 
¥erm.  mit  Wolf  v.  Brand. 

Indem  wir  die  drei  Linien,  welche  siich  von  seinem  Stamme  ab- 
sweigten,  spiter  Terfeigeii  werden,  kehren  wur  an  G^rg  Ton  Broedk 
ond  somit  war  Salaoer  ünle  mrflch. 

Nach  den  schon  öfter  erwähnten  genealogischen  Tabellen  war 
Georg  V.  Proeck  mit  Erdmuth  v.  Schlieben  (alii  v.  Weijer,  Nickels 
Tochter)  Tcrheirathet.  Er  soll  eine  Tochter  Jostina  gehabt  haben.  Sein 
Nachfeiger  hn  Amt  (seit  166d)  und  auf  aeiaieii  Gütern  nach  asinem,  im 
Nov.  1666  erMgten,  Tode  wurde  sem  Sohn  Hans. 

Hans  V.  Proeck  ist  eine  jener  interessanten  Persönlichkeiten, 
welche,  vielleicht  weniger  durch  ihre  Thaten,  als  durch  ihre  Geschicke 
der  Parteien  Hass  und  Gunst  herausfordern.  In  dem  stäimischea 
Zeitalter  der  Beformation  aof  einen  einfloasreichen  Posten  geatellt, 
floMiied  er  sieh  als  Vogt  des  ermUndiBcben  Bischöfe,  umgeben  yod  einer 
Ber^^enmg,  die  seine  Ansichten  keineswegs  theilte,  für  die  evaugelisohe 
Lehi-e  und  trat,  trotz  der  auch  von  katholischer  Seite  ihm  zugestandenen 
Gutmftthigkeit  ebenso  vorsichtig  als  energisch  für  dieselbe  ein.  **>  £r 


E.  SS.  17.  a  988.  Eidihoni  CM.  Hooliu  I.  67ft 
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liess  sich  lieber  1558  das  Amt  nehmen,  in  dem  er  dieselbe  Tüchtigkeit 
wie  sem  Vater  gezeigt,  **)  als  seine,  doch  wohl  mehr  durch  das  Stadium 
refonnatorisolier  Schriften  ^'j  und  der  Bibel,  ab  durch  seine  Frau  Eophio- 
syne,  die  Tochter  des  Iforienbnrgschen  Woiwoden  Achatliis  Ton  Zehmen 
herbeigeführte,  üeberzeu^ung,  *')  die  selbstverstundlicli  mit  der  Landes- 
OrdnoDg  in  Conflict  geratheu  musste  und  1587  auch  den  Verlust  der, 
ihm  lebensi&nglich  ausgesetzten,  Pension  nach  sich  sog.  Man  hat  ihn, 
trotz  sonstiger  milder  Benrtheilung,  Ton  katholiscfaer  Sdte  des  UndanlB 
geziehen.  **)  Wir  sin^  keineswegs  geneigt  jeden  Conyertiten  ohne  Wei- 
teres im  Geist  an  unser  Herz  zu  drüclien  und  wissen  wohl,  dass  da, 
wo  Gott  grosse  Dinge  thut,  viel  Menschliches  mit  unterl&uft,  Hans  v. 
FMck  scheint  uns  aber  zu  den  M&nn«m  unserar  FroTinz  n  geihOien, 
welche  eine  Monographie  Terdienm,  in  der  die  innetsten  TMiMm 
ihrer  Handlungsweise  zu  Tage  kommen.  Das  Ansehn  seiner  Inailie 
erhöhte  «r  übrigens  ebenso  wie  seine  Vorfahren  durch  bedeutende  Ver- 
grOsserung  seines  Besitzes.  1552  kaufte  er  den  Einsiedelkrug  (No.  24), 
tauschte  24.  Juni  1560  Potgen  im  Balgasehen  gegen  Oarbenicken  im 
ftrandenburgischen  ein  (No.  58  u.  69),  erwarb  27.  März  1561  gegen  An- 
spräche, die  er  auf  Bona  zu  haben  glaubte,  vom  Herzog  AlbreCkt 
, gutlein  Muketi'ltf  (No.  60),  erstand  15G7  wiedenim,  die  inzwischen  an 
Caspar  und  Friedrich  v.  Aulack  gekommene,  Hälfte  von  Thomasdorf 
(No.  39  u.  40)  und  nahm  (19.  März  1637)  von  Sigmund  £abe  von  Waf  pels 
Bossen  ab  Pfimdgut,  bereits  am  6.  Juli  aber  ak  BigeBtiMun  an  (Nd.  4M4). 

Vor  seinem  1593  (zwischen  Juni  und  November)  erfolgten  Tode 
bestellte  er  17.  Februar  1590  sein  Haus,  indem  er  am  gedachten  Tage 
zu  Schlobitten  eine  Verhandlung  (No.  79)  aufnehmen  liess,  in  welcher 
er  seinen  beiden  damals  noch  unverheiiatheteB  Sdfanen  Marlin  und 


*")  E.  Z.  n.  S.  272.  ■  • 

4«)  E.  Z.  IV.  a.  18t. 

G.  Z.  IV.  S.  882.  Die  Fnn  v.  P*8.  ttaih  hn  AnlMge  des  Jahn»  1S68. 

Ihr  Einfluss  auf  ihn  kann  also  nur  von  knirzer  Dau.  r  pi.weson  sein.  Um  ein  kirch- 
lidies  Begräbniss  derselben  zu  verhindom,  sollten  auf  Befehl  dor  Domherrn  ,Thor 
und  Thiimie*  t,'obrancht  werden,  üiber  Hans  v,  Pr.  siehe  noch  Eichhorn:  Der  erm- 
länU.  Biücii.  u.  Card.  Stauisias  Hosius  a.  a.  w.  Mainz  lb54  u.  Iö6&  h  S.  234—238. 
B.  Z.  IL  S.  602.  •  • 

ai^.ilMMlMdiril|]ld.  XXL  Hft.  «.«.<.  30 
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ISMlbh,  feinen  WQlen  in  BetrelT  der  einstigen  Theiluug  seiner  Güter 
kund  thai  Dauaeh  sollte  Martin,  der  iilieste  Sohn,  folgende  Güter  er- 
halten :  Curau  und  Rosonort,  Gr.  Kauteuberg  nebst  der  Mühle  und  dem 
Beiitii€|^  Ferkoken,  iiöfen,  TiuHiiasdorf  nebst  dem  Sdiolxen,  Sommerfeld 
mit  tjamot  Gndmcken  mit  zwei  Schulzen  und  der  Mühle  nebst  1  Hofe 
nnd,  die  kleine  Mfihle  zn  Brannsberg.  Dazu  kommen  noch  1594  (No.  92) 
ans  dem  Leibgedinge  seiner  Tante  v.  Kauschke,  Jnuicku,  drei  HulVu 
Cromanen  und  die  Ilält'te  der  übrigen  üufen  daselbst 

Ftiftirioh  ijqUte  erhalten:  Be^^tten  Vorwerk,  0orf  und  Muhle»  Roesen 
nebst  diem  (ohulzen,  Salau,  Foggendorf,  2  Banem  zu  Ptotdnen  nebet 
ejnem  Garten  und  4  Hufen  Waldes,  Lusien  nebst  Knig  und  Mühle, 
Ramsen  nebst  dem  Sclmlzcu  das«ilb.st,  Uattcril/,,  liudcinen,  Stoiklin, 
Bftgkkflim,  Wiszdem,  Einaiedel  Totkun  und  Micken  sammt  dem  Walde 
zu,  L^Bien  nnd  KoftchUmckea,  2  Freie  in  Eteienen  (No.  97)  dwu  noch, 
a^  .d^  Bamschkeechen  Leibgedinge,  Anklappen  nnd  Ran^lack. 

Getheilt  werden  sollte  die  grosse  Hc^niUnsche  Wiese,  daa  Stein- 
b^  in  Braunsberg  und  das  Gütelien  Taplikeim. 

Mit  Martin  und  Friedrich  v.  Fruck  ist  die  männüche  Linie  der  Sa- 
liner a  Grabe  getragen.  ~  1.  Maitin,  geb.  1561,  **)  scheint  die  Gntmüthig- 
k»it  eeineB  Taten  nicht  geerbt  zu  haben  und  das  von  Krüger  (S.  607) 
angelülirte  Hausbuch  der  Pfanei  Gr.  Kautcnberg  drückt  sieh  milde  aus, 
wenn  es  ihn  nur  als  prozesssuehtig  schildert.  Ansprüche  auf  Gudnicken 
ifQlltft  er  4nv9h  ans  fipgurte  Urkunde  nachweisen***)  und  den  £rben 
aomfB  Bruders  Friedrich  suchte  er  Tergeblioh  die  Güter  Potken  und 
Micken  SB  entreissen  (Krfiger  B.  607).  Er  starb  1626.  Seine  GennUin 
war  nach  den  genealogischen  Tabellen  der  \\  alK  nrudschcn  Bibliothek 
HjBjn^  Melchior  v.  Lehudorf  auf  Maulen  Tochter.  Tioi.  Krüger  (li(>7) 
sagt:  «Er  hatte  eine  Dohna  zur  Frau  gehabt,*  ohne  die  Quelle  anzu- 
geben, ans  wddier  diese  Notiz  geschöpft  ist  MflgUcher  Weise  liegt 
ihr  äne  Verwechselung  zu  Grunde,  da  eine  von  Martins  Tdchtem  einen 


'»)  Nach  den  erw.  Geuealog.  Tabellcu. 

V.  Mülveratedt.  N.  Pr.  Prov.-lil.  n.  F.  IX.  S.  297. 
*Ö  Mritui  V.  L«hndorf  der  Jüngere  kommt      93  als  Zeoge  vor,  wohl  dl 
Sdnv^lliHrlhiB. 


Digili^iüu  by  ^i.jyi\,L 


Dohna  hatte.  Seine  älteste  Tochter  Maria  war  vennfthit  mit  Johanii 
y.  Tettao,  Erbherm  auf  Powanchea  und  Sehoenbradi,  seine  iweite  ^oelM^ 
Aauft  Bnphrosyn»,  heirathete  saent  1621  Hans  Jcaehkk  T.  Bdan«  danacli 
16S6  den  Burggrafen,  geh.  Bath  und  Obristen  Alnraham  T.  Mm  aitf 

Schlobitten. ") 

2.  Friedrich  geb.  spätestens  1563  gest.  1612,")  kaufte  (6.  Mai  168^ 
Qerlaehsdorf  (No.  81>,  beabdchtigt  1608  eine  MflUe  an  dem,  aiu  dam 
Miinkensee  fliessenden.  Graben  za  Salao  anmdegen  (No.  97),  «rwitlit  (IMS) 
m  Stablacken  12  Hufen  von  Melchior  von  CrejtKen  gegen  Banglacken 
uiid  Anklappen,  tauschl  dieselbeu  aber  schon  am  18.  Jan.  vereinigt  mit 
6  Hufen  zu  Boncken  und  Spirau  gegen  das  Gut  Meisterfeld  (13  Hufen), 
die  an  Wopen  gehörige  Fischerei  im  Monkensee  and  eine  Hufe  Aeker 
ond  Wald  an  seinem  neuen  Salaner  Mfihlendanim  tm  (No^  90  n.  91)t 
3.  Äug.  1596  tauschte  er  einen  Garten  und  Wiesen  an  der  Bnne,  ,weloh^ 
dem  Krügor  in  Eijisiedel  abhanden  gekommen  waren,"  gegen  12  Morgen 
an  der  Passarge  aus  (v.  Pröcksche  ürk.  Anhang  Bl.  206—209)  und  er- 
hielt 1607  ?om  Card.  Andreas  Bathori,  Bisehof  TOn  BraOand  das  Wald« 
got  Kaltenhof  (BL  902). 

Friedrich  y.  Prdck  war  vermählt  mit  Barbara  des  Oberi)uiggrafeD 
V.  Rauter  Tochter  und  zeugte  mit  ihr  zwei  Töchter. 

Anna  Euphrosyne  geb.  1593  heirathete  Wolff  v.  KrejtaMi  Obiiston 
und  Brbherm  auf  Donmau,  Hauptmann  lu  TMt 

Helene  geb.  28.  JuU  1694  geat  17.  April  1674  ferattUle  aisli 
2.  Jan.  1611  mit  dem  Obermarschall  Ahasverus  v.  Brand  (geb.  1580 
gesi  1654)  der  dadurch  in  den  Besitz  der  Guter  Regitten  und  Rossen  kam. 

Ehe  wii*  von  dem  Geschlecht  der  Salauer  Abschied  nehmen,  er« 
wfthnen  wir  noch,  dass  die  geneatogisohen  TabeUen  der  WaUsovadaefasB 
BSbliofhek  als  Geschwister  Martins  und  Friedridis  t.  FrOdb  noeh  wf- 
fUhren:  Georg  geb.  1667,  Anna  geb.  1562,  verm.  mit  Hildebrand  von 
Creytzen,  Catbariua  geb.  1564'  )  venu,  mit  Sebastian  v.  Perband,  und 

'■^)  Siehe  meine  ürkundensanmil.  A.P.M.S.VII.  131  No.  326  u«S.  132  ^«.9801 
2.  Mai  mnss  er  schon  todt  gewesen  sein.  Ibidem.  S.  125  No.  294. 
Das  Geburtsjahr  kann  nicht  richtig  sein»  wenn  die  Matter  wirklich  1663 
gestorben.  Anm.  iö. 

30* 
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Fabiaa,  verm.  mit  Anna,  Herrn  Albrecht  v.  Perband  Tochter,  wdche 
8p$ier  Herrn  Ludwig  v.  Thalau  geheirathct. 

Da  diflM  Aog^iben  nrkimdiieh  keinerlei  Best&tigaiig  finden,  aber 
andi  aeiiii«rai|(RDifibnuvi  ist,  dass  die  an^pefthrten  Namen  gftnzlioli  ans 
der  Lnft  gegriffen  seien,  so  kennen  nns  dieselben  nur  als  Beweis  dafür 
dienen,  dass  uns  viele  Glieder  der  Familie  Pröck,  welche  der  Genealog 
hier  an  der  passendsten  Atolle  unterzubnngen  glaubte,  noch  nnbe- 
kaonl  sind. 

VIertea  Kapital. 

Die  Sortlacker,  Koppersbagcr  und  Aiartuiädorfer  Liuio  seit  dem  Anfange 

des  16.  JahrinmdertB. 

Wir  kehren  zu  dm  Nachkommen  der  Herrn  v.  der  Laate  zurück, 
die  «in  im  Todgen  Eapitei  in  drei  Linien  Sortlack,  Koppersbageo  mid 
MsitaMdoif  aiiBftinandwgehep  saben. 

L  Die  Sortlackcr  Linie. 
Georg  V.  Pröck  Erbhorr  auf  Sortlack  und  Hauptmann  zu  Rhein  war 
vermählt  mit  Gertrud  Herrn  Albiecbt  v.  Kittlitz  Xochter  aus  dem  Hause 
Waldeck.  Als  seine  Kinder  werden  angegeben:  Cbristopb,  Jobann, 
Blifeabelii  {mm.  mit  Albrecbt  TippelsUrcb),  Barbara,  Anna,  Bofos. 
Seineu  Staiimi  püauzte  fort: 

.  Joachim  v.  Pröck  Pr.  Landrath,  Erbherr  auf  Sortlack  und  Talskeim 
Temu  mit  Elisabeth,  Toditer  des  Nicolaus  v.  Lüttwitz  aus  Plautienen 
nad  dessen  Bbegattin,  Anna  Uanay.Anerswald.  ]^der:Gertraadt(Tentt. 
mit  Gbristopli  tou  Tanbenbeim  auf  Bartteken),  Jobann  Friedrich,  Bitt- 
meister (1713  Venn,  mit  ciiier  TocLter  des  Lundratlis  v.  der  Gröben, 
später  verehelichten  v.  Eeith.  Er  war  Erbherr  auf  Bothkoim,  Pelklack 
umL  KÜBgenberg),  Maria  Blisabeth  und: 

Georg  Gbrisliatt,  weleber  als  ältester  Sohn  anf  Sortlack  folgte  nnd 
mit. Aua  Euphrosyne  der  Albe  aas  Langanken  vermlbtt  war.  Sein 
ältester  Sohn  Christian  Gottfried  geb.  23.  Febr.  Iü60,  welciier  naeh  den 
Amtsrechnungen  Sortlack,  Talkeini  und  Dittliausen  besass,  starb  19ten 
Jim!  1736  ohne  Brben  anf  dem  Sackhelm  zu  Königsberg.  Die  Gemahlin 
desselben  war  Catharina  Blisabetb  Taubenbeim  ans  dem  Hanse  Ckdmen 
(gest.  25.  Oet  1782).  SorÜack  ging  auf  semen  Bmder: 
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Joliaim  Georg  über,  welcher  mit  Ghiistiiie  Plnii^me,  Herm  General- 
Ua^ot  Georg  Heinrich  der  Gröben  Tochter,  vermählt  trar,  die  nach 
Mmem  Tode  den  Gapitam  Friedr.  Wilhelin,  v.  d.  Goltz  heinithete.  Er 

hatte  mit  ihr  einen  Sohn  Georg  Wilhelm,  der  Lieutenant  und  zwei  Mal 
vemiählt  war.  Seim»  zweite  Gemahlin  war  eine  v.  Möller.  Er  besass 
eine  Tochter,  Anna  Louise  Fhilippitte  nnd  einen  Sohn,  der  Oadet  in 
Berlin  war. 

IL  Die  Mepyemhager  Linie. 

1.  Hans  V.  Pröck  nach  den  Tabellen  der  Wal lenrodsehen  Biblio- 
thek (Tab.  E.)  ve  rmählt  mit  Dorothea  Herrn  David  v.  Polenz  Tochter. 
Am  dieser  £he  stammte: 

2.  Johann  Georg,**)  Brbherr  anf  Koppershagen  mid  Wommen, 
welcher  mit  Dorothea,  Herrn  Sebastian  Tiesei  v.  TaltQs  ans  dem  Hanse 
Powayen  Tochter,  zwei  Sölmo  zeugte. 

a.  Davirl,  1G77  Landnith  und  HauptiiKiiin  zn  Raguit  starb  Ilten 
Oct.  1665  ohne  £rben.  fir  besass  Meluthwiesen  an  der  Alle  - 
nnd  war  vennfthlt  mit  Esther  Tiesei     TÜtita,  welche  16teii 
Dec.  1686  den  Burggraf^  Georg  Christoph  Fink  v.  Finkenstein 
heirathete  und  4.  Juni  1691  starb. 

b.  Friedrich,  Prenss.  General-Major  auf  Koppershagen  und 
Wommen.  Id.  Febr.  1712  wurde  ihm  verstattet  10000  Thhr. 
anf  Koppershagen  au&nnehmen,  nm  die  Beiseschnlden  semes 
Sohnes,  Friedrich  David  und  die  Mitgift  seiner  Tochter,  Dorothea 
Charlottf-'  hezahlen  zu  können,  welche  sich  10.  Oct.  1704  mit 
dem  Trihunalsrath  und  Hauptmann  zu  Tapiau  Adam  Christoph 
Grafen  t.  WaUenrodt  (gest.  1.  April  1741)  vermShlt  hatte. 
Nach  Friedrichs  1722  erfolgten  Tode  geriethen  seme  Emder 
in  einen  Prozess,  der  am  16.  Septbr.  1724  beendigt  wurde. 
Friedrich  Daviil  hatte  seiner  ^Schwester  10000  Thlr.  zu  zahlen. 
Da  er  über  diese  Summe  nicht  verfügen  konnte,  ubergab  er 
ihr  die  Gäter  Wommen  (16  Hufen),  Kocschen  (20  Hnüsn), 


Er  wird  1619  unter  den  Leiohonliigeni  des  ICukgnlim  AlbzMht  VMM 
genaant.  N.  Fr.  Pr.-Bl.  IX.  S.  334. 
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Flausten*")  (16  Hufen),  Aulenkrug  (4  Hufen),  Compenbnich 
(5  H.  5  Morg.  257  B.)  im  Ganzen  61  Hufen  5  Moig.  fOr 
400OOFL  a  SOGr.,  dafOr  sottte  de  an  seine  Fian  Conateiitift 
geb.  Coehneriii  (m  Danzig)  10000  Fl.  zaldeii  und  letitere 
sollte,  bis  dieses  geschehen,  das  ,Condorainiuin  cum  constituto 
possessorio"  in  den  Gütern  belialten. '')  Friedrich  Dav.  starb 
1753  zu  Gumen,  seine  Schwester  starb  6  Juni  1750. 

Friedrich  DaTids  Toehtor,  Maria  Angnete,  beiiatheto  23.  April  1789 
Hemi  Giiri  Friedridi  Fentaag,  Erbhenm  auf  Eoppenhageii, 
starb  aber  schon  den  19.  April  1740. 

Friedrich  Eduard,  der  Sohn  des  Vorigen,  Lieutenant  im  lieg. 
V.  Heeder  verkaufte  1742  Koppershagen  und  kaufte  22.  Mai 
deraelbeD  Jahiee  Yom  Bittmeister  Christiaa  Wilhelm  v.  Laa 
die  im  Amte  Angerbnrg  gelegenen  sa  adL  MImisehen  Beehten 
verschriebenen  Güter  Gumen,  Babken,  Kolkowen,  Mlinicken, 
Bronischken  und  Ostro wer  Mühlenacker  für  18000  Fl.  h  30  Gr. 
£r  war  das  erste  Mal  mit  Louise  Charlotte  de  Brion  Baronin 
de  Jm  Tennttüt  nod  heirathete,  als  diese  1760  starb,  im 
Jamiar  1766  eine  Baronesse  v.  Ho?erbeek.  Er  hatte  Eindor. 
Ein  Sohn,  Jacob  Friedrich,  wurde  ilim  1744  geboren.  Von 
ihm  stammt  möglicher  Weise  ab  Friedrich  Wilhelm  Eduard, 
geb.  zu  Goldapp  4.  März  1790.  Derselbe  kam  180C  aus  dem 
Oadettfln«CaipB  xnm  Beg.  Sohoening  nnd  soll  bei  der  Belage- 
rang  von  Danrig  1813  gefeUen  sein. 

in.  Die  MertintidorfV'r  liini«*. 
Die  genealogischen  Angaben,  welch«*  sich  in  den  TabLÜen  der 
Wallenrodscben  BibUothek  befinden,  sind  in  Betreff  dieser  Lini«^  so  ver- 
weim,  daas  ea  ftnaserst  scfaivierig  ist,  in  ihnen  den  leitenden  Faden  zu 
finden.  Bd  dem  orinrndUefa  als  Grfinder  der  Linie  festgestellten  Briiard« 


*")  99.  BOn  1678  hatte  Friedr.  v.  Proeck  6  Hufen  so  PUastm  vom  Max 
Geoig  Christoph  V,  Qaooes  för  4200  Mark  gekauft. 

Das  Generalprivil.  für  Koppershagen  und  Womincu,  welches  bei  dieser 
Gelegeiiiiei(  übergehen  wurde,  war  vom  Herzog  Albrecht  *1.  d.  Künigsberg  29teQ 
lag.  im  nsgwtdli 
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weloher  äck  31.  Oct  1586  mit  Barbara  y.  Olaobite  veiheirathet  Imbeu 
80II,  TWieicluiet  die  Hanpttabelle  (E)  nur  zwei  Tflebtor  Maorgarotai 
GemahHii  WOhehnB  v.  Bmmsee  mA  Anna,  Gemahlin  Christophs  Ton 

BrumHee.  Ein  den  Tabellen  beii^eloo^or  Bogen  »Dubia  zur  v.  Pröckschen 
Genealogie*  weist  dagegen  eine  iieilie  männlicher  Erben  nach,  welche 
?onL  Jabre  1585  bis  1631  nicht  weniger  als  sieben  Generationen  bilden, 
weshalb  sie  sohon  darum  kefaie  Ghinbwürdigkeit  verdient»  wenn  de  viel- 
leicht amh  Namen  anffOhrt,  welche  in  der  Pröckschen  Faadlie  Irgend 
wo  vorgekommen  sind.  Zu  einem,  wenigstens  emigcrmassen  sichern, 
He8ultat  gelaugeu  wir  indessen  daduioh,  dass  wir  das  letzte  Glied  der 
Ahnenreihe,  Hans  Albrecht,  ebenso  sicher  geschichtäch  beghinblgen 
fc(hnien  wie  das  erste.  Nehmen  wir  nnn  an,  dass  der  YeirfiiSB^  der 
Genealogie,  der  den  einselnen  Deseendenten  keine  od^  nur  in  eellenen 
Fällen  eine  Jaliios/iilil  beisetzen  konnte,  über  die,  seinerzeit  am  nächsten 
stebendeu,  Glieder  der  Familie  jedenfalls  am  besten  unterrichtet  sein 
mnsste,  so  werden  die  letzten  Glieder  seiner  Ahnenreihe  sich  für  uns  als 
branefabar  erweisen.  Dieselben  stehen  aber  der  Zeit  na<fh,  in  der  sie  lebten, 
den  ersten,  nrkondlieh  begbinbigten,  so  nahe,  dass  di»  Anfetellnng  einer 
gi'ncalogischen  Tabelle  in  diesem  1- alle  Iveine  besondeni  Schwierigkeiteu 
macht.  Dieselbe  kann  sich  n5mlich  nur  in  folgender  VVeiae  gestalten. 

Ehrhardt  1685  venn&hlt  mit  Barbara  v.  Giaubits  hatte,  einen  Sohn 
Bberhard,  TermlUt  mit  Amalie  v.  Diebes,  weichet  seine  Begflienmgen 
nm  Pohybels  nnd  Bothkeim  **)  vennehrte,  aber  nur  eine  IVrahterBaibaia 
besass,  welche  Hans  Albrecht  v.  Pröck,  wahrscheinlich  einen  Sohn  des 


**)  Pohy  bels  und  BothkehD  achemen  aueb  adioii  in  firflheren  Zdt«n  der  fon 

Proocl<aclitn  Faniili  -  In-rt  zn  haben.  Die  Geneal.  derer  Herrn  FtOtsk  fthlt 
als  NttcUkorainen  I\iiiliac'ls  neben  Joachim  noch  Clirbtopb  v.  Proeck  verm.  mit 
Dorotlit-a  V.  Strans^  aut  Kabotkoim  und  Job.  v.  l*r.  vermählt  mit  Barbara,  Friedrich 
Y.  Holirii  l  ,rt8  Tochter,  des  Krbhcrni  auf  Pohybels  an.  Vom  Erstem  lässt  sie  ab- 
stammen: Friedrich  verm.  1)  mit  Barbaia  ?.  Pfersfelder  2)  mit  Anna,  Wilhelm 
Hoh«Ddot&  Tochter,  ferner  Dorothe«  verm.  mit  Wilh.  t.  Wolfinmfldox^  Anna, 
fma,  mit  Joachim  Eisendorff,  Margaretha  and  Elinbeth.  Yom  Letitem  stam- 
men: Friedrich  vorm.  1)  mit  Dor.  v.  Podewils;  2)  Anna  v.  Dobenock,  EUSi  von 
Ta«beiili..iij>  Wittvve,  Barbara,  Michael  {in  den  Niederlanden)  n.  riiri^tinn  vcrm, 
'nit  Caspar  v,  Darpritz.  Mit  der  Tochter  Fi  iodriclia,  Anna,  venu,  mit  Kihard  von 
Lotzen  scheint  die  miUml.  Linie  ausgestorben  zq  sein. 
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HawT.  "Px^fk  auf  Koppershagen  lieirethete  und  mit  «tfesem  eine  T<M:htor« 

Anna  Maria  zeugte.  Dieselbe  war  geboren  1631,  stail)  1707  und  ver- 
mählte sich  mit  Henii  Abraham  v.  Podewils,  Erblu>rrii  aul' Wo&tecküim 
und  Haaj^aim  sa  Tilat.  Hans  Albrecht  v.  Pröck,  welcher  1648  nooh 
lebte,  wird  als  Teratorbener  Beaitaer  von  Meriansdoii,  Gottehmeken  und 
KalNHUDaim  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderte  in  den  Amtereehnnngen 
ausdrücklich  genannt.  1715  war  Bothkeiin  nebst  Pelcklaek  und  Kliugen- 
berg  beieita  auf  Johann  fhedr.  v.  Pröck  aus  der  Sorthu^er  Linie 
äh^igogaogen. 

FlnttM  KapHtl. 

Vtelfltonitorftr  Unle  nit  der  PreaesiMihMi  and  ABhaNlsdH«  Atawelswis. 

Der  weitesten  Ausbreitung  erfreut  sich  die,  von  Martin  Proyke  1415 
gegründete  Bollendorfer  Linie  (S.  22).  Die  Tabellen  der  Wallenrodschen 
Biblioüiek  (Tab.  B)  steUen  an  ihre  Spitie  Andreas  v.  PrOck,  £rbherr 
anf  Iiommiii0tt,  Bottendorf  Qlitebnen,  Krakotin,  Banaekelm,  als  dessen 
Gemahlin  Barbara,  Herrn  Georg  v.  Perbant«  Tochter,  genannt  wird. 
Der  Zusammenhang  zwischen  ihm  imd  Mailin  läi^st  sich  nach  den  una 
sugfiaglichen  Documenten  nicht  herstellen. 

Als  Kinder  des  Andreas  werden  genannt: 

L  Häniidi  auf  Banaakeim  in  erster  Ehe  mit  Dorothea  t.  Wilden- 
hahn, in  sweiter  mit  Baibara  Zink,  der  naehmaligen  Gattin  Kilian 
Weisseis  vermählt.  Derselbe  besass  eine  Tochter  Sophie,  welche  erst 
Martin  v.  Kroesten,  dann  Balzer  v.  Schlubhut  heirathete  und  einen  Sohn 
Geeigi  der  ihm  anf  Banaakeim  folgte  und  gleichfiills  zwei  Mal  vermahlt 
war  mit  Margarethe,  Tochter  Sebastians  v.  Fartein  und  Barbara,  Tochter 
Davids  v.  PoIen2(^.  Ton  ihm  stammte  ans  erster  Ehe  Heinrich,  Erbherr 
auf  Krakotin  (Gemahlinnen  Anna,  David  v.  Polenz  Tochter  \md  Elisabeth 
Finkin  v.  Boggenhausen  1594)  und  Sebastian,  Erbherr  auf  Banaekelm 
mit  Anna  v.  Scha&tedt  und  danach  mit  Dorotiiea  v.  PrGck  vermfthlt 
Am  Hrimiehs  tweiter  Ehe  stammte  Joachim,  verm.  mit  Dorothea  v. 
Flans,  ans  dem  Hause  Wonsdorf,  dessen  Tochter  Maria  Esther,  geboren 
7.  Febr.  1638  zu  Banaskeim,  gest.  1.  D.'c.  1707  mit  Gottfr.  Christoph 
V.  Egloffstein  auf  Lamgarben  und  Miliniktu  (geb.  1.  Juni  itiiU,  gest. 
4.  Aug.  1704)  vermählt  war.  Sein  Sohn  Christoph  QotUieb,  Pr.  Capitain 
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(geb.  1&  llBi  1646  in  Baiuskdm,  gent  27.  Dec.  1719  In  EUoflid) 
vorm.  ndfc  Hsiftretilft  des  Andreas    PrOek  «tf Putz  (?)  and  dmrOer* 

tnid  V.  Briimsee  Toehtor  ("jeb.  8.  April  1651,  gest.  10.  Nov.  1738). 
Aus  diestii*  Ehe  staninii*'  ein  Sohn,  Joarliim  Heinrich,  geb.  15.  Aug.  1681, 
10  finnasketm^  gwt.  25.  März  1755  zu  Meleden,  der  sich  mü  Bemr 
Gonsine  EUtabeth  JBgloffstein  ?ennSblt  und  wt  ihr  einen  Sohn,  C^ifst«^ 
Gottfried,  Major  und  Erbherr  der  Sobrostechen  und  Eoppensdhen  CHUer 
gezeugt  hatte.  Derselbe  war  geboren  zu  Banaskeim  den  8.  Jan.  1707. 
Seine  Gemahlin  war  Jolianna  Goltliebe,  Freiin  v.  Eglofbtein.  Aus  dieser 
Bhe  stammte:  Gottlieb  Ernst  Heinrich  ?.  FrOok,  deesen  eine  Sohwesier 
WOhelnune  den  Obrist  im  Lith.  Drag.  Beg.  Kyokeboaoh,  dessen 
andere  Gottliebe,  den  Laodrath     Loeeh  in  Tilsit  heiratiiete. 

Gottlieb  Emst  Heinrich  (geb.  1.  Juni  1752,  gest.  14.  Nov.  1814) 
war  1806  Major  im  Keg,  Prittwitz-Huaar.  No.  5  und  nahm  1813  den 
Abschied.  Er  hatte  ein  fräui.  v.  Braun  zur  Gemahlin.  Seine  Kinder  moim: 

1.  Gottiiob  (geb.  1793,  l^or  im.2.Dra«.Beg.,  gsst  l&iaiilB68 
als  Obrist-Lieot.  a.  D.  (verm.  mit  Henr.     Alten.  Seine  Kinder  smd: 

a.  Gottlob,  holländ.  Obrist  u,  I).  iu  Utrecht,  venu,  imt  einer 
Tochter  des  lioUäud.  Ministerpräsidenten  in  Batavia; 

b.  Emü,  Gtttsbes.  in  Preussen.  Gem.  Gontag; 

e.  Bettaa.  Gem.  Ckmtag,  Gutsbes,  in  Prassen; 

2.  Bettina,  geb.  18.  Nov.  1793  lebt  in  Berlin,  seit  17.  Aprfl  1815 
verm.  mit  Friedr.,  Freiherr  v.  PrÖck,  Hau]/iin.  a.  D.,  aua  der  Anhalt- 
schen  Linie  (geb.  1788,  gest.  29.  April  1856). 

3.  Hector  Immanuel,  geb.  17.  Nov.  1797,  Lieut.  und  Gutsbes.,  lebt 
jetit  in  Sehwiebns.  Seine  erste  Gem.  war  Ida  JuUe  Hoir.  GaroL  von 
Ploetz,  (geb.  15.  Mai  1805.  gest.  18.  Jan.  1863),  seine  «weite:  Ottilie  , 
Adelaide  v.  Zychlinska  vorw.  v.  Podewils  a.  d.  Ii.  Lagowitz  (verm.  seit 
26.  Oct.  18,^j.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Ida  Amahe, 
geb.  28.  Dec.  1841,  seit  16.  Mai  1859  verm.  mit  dem  Justizrath  a.  D., 
Oscar  V.  Zychlinski,  Bitteigutsbes.  auf  Panwitz  bei  Meseritz. 

n.  Anna  verm.  mit  Jocus  v.  d.  Ifilbe. 

ÜT.  Wilhelm,  Erbherr  auf  Lomminen,  verm.  mit  Esther  v.  d.  Milbe, 
der  nachmaligen  Gemahlin  Johauns  v.  Brumsee  auf  Boschainen,  zeugte 
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ÜMba»  BrOek,  die  ach  mit  Joaelum  t.  d.  Alb«,  Erbhana  anfLapgaatan 
iomI  Wodmikieliii  Tennililte  und  Andieas,  der  drei  Ibl  YeilieMiliet  war, 
mH  Gertravd  t.  Sekenfekt,  Cathariiia,  Joaefain»     Bramaee  ToeMer, 

und  Dorotliea  von  Pfersfelder.  Ans  erster  Ehe  wurden  ihm  gebortn: 
Willielm  auf  Lomminen,  Bollendorf  und  Duakeim,  Andreas,  '•'^)  Jacob 
und  Barbara;  Sindfir  der  swetten  £he  waren  Adam,  Aima  (verm.  mit 
Hans  T.  Streaeh)  Caiiiarina,  Joaeliim  mid  Friedridt  Af»  der  dritten 
Bhe  wniden  ihm  geboren:  Anna  nnd  Conrad. 

Der  Älteste  Sohn  Wilhelm  v.  Pröck,  geb.  1585,  wie  die  genealogi- 
schen Tabellen  wahrscheinlich  richtig  angeben,  ist  der  Stammvater  eines 
grossen  Geschlechts  geworden.  Der  eine  Zweig  deeselben  breitete  sich 
'weit  Aber  onsereProTinz  ans,  wfthrend  der  andere  im  Fdratenthnm Anr- 
halt  sdne  kräftigen  Wmreehi  schlug,  so  daee  whr  m  Wilhelm  vermuth* 
lieh  den  Ahnlierrn  der  meisten  heute  noch  lebenden  Glieder  der  Familie 
T.  Pröck  zu  suchen  liaben. 

a.  Die  DewnMMen  WilMn»  v.  PMMk  la  itar  PMMisclMO  Linie. 

WühdB  T.  Prück  war,  nach  den  oft  aagefOhrten  genealo^eohen 
TaMIea,  Terhdraihet  mit  Sosaana  Barbara,  Joh.  Georgs  Ramrath^ 
Chui-rfillzischen  Geheimraths  Tochter.  Seine  preussischeu  Besitzungen 
erbte  sein  Sohn  Friedrich  Wilhelm,  Erbhen-  auf  Beydrittcn  und  Samitten. 
Veimählt  war  derselbe  mit  Jolianne  Charlotte,  Tochter  Balthasar  Lnd- 
wtgB  B6(dian,  fBnÜ.  Fr.  OherjSgermeisters,  HoQ&germeiBterB  der  Ghnr- 
mark,  Hauptmanns  aufLehnien,  Eammerjunkers  nndErfoherm  auf  Bey- 
dritten  (Kirchspiels  Quednau).  Die  Wallenrodsche  Bibliotliek  bewaln-t 
eine  ihn  betreffende  Urkunde  (d.  d.  Königsberg  3.  März  170())  auf,  nach 
wdeher  seine  Wittwe  bekennt,  dass  sie  auf  das  Gut  Altenhof  und  das 
,  Lehngut  AnUitten,  Amts  Taphra,  welches  38.  Noy.  1652  den  Gebrfidem 


Dieser  Andreas  kann  mügliciier  Weise  die  Linie  Partz  oder  wohl  richtigor 
F^urtsch  gegründet  haben.  (S.  47a).  Partsch  ist  eiu  Voi^erk  von  Gerdauen  imd 
konnte  fßtNük  «ine  Ehe  ndt  einem  Frihdein  v.  Schlieben  erworben  sein.  £r  irtre 
denn  der  Ahnherr  des  Anthonioa  nnd  Andreas     Ptoeck  (ez  oomitatn  BeliensiX 

welche  nach  Beiz  in  Galizien  Tcrschlagen  wurden  and  18.  Aug.  1710  von  .loachim 
Dietrich  und  Chrisloph  Göttlich  Pröck  nohst  Adam  Cluistoph  v.  Egloffist  in  i-  n.'s 
Adelsattest  erhielten,  durch  welches  der  Irrglaube,  dass  die  Pracks  uns  der  ^Schweiz 
stammen,  in  weitem  Kreisen  verbreitet  wurde,   v.  Mülverstedt  S.  ^53. 
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Flaoieii  nebrt  tau  haUMn  Kindieiüehii  ▼enefarielMii  und  ?om  sei.  Theo- 
pUl  T.  Hauen  S.  Jan.  1606  ihrem  Ehahemi  zngMebhigeii,  ? on  Frie- 
äntA    Pr0ek,  Genenl^Hajor  zu  Ross,  Eibhemi  der  EoppershageiMekai 

und  Wouuiienschen  Güter  (S.  41.)  12000  Thlr.  aufgi  iiommen.  Die  Güter 
werden  an  den  Schatzmeistor  v.  Schroeter  verpföndet. 
Als  £inder  Wilhelms  v.  Pröck  werden  genannt: 

1.  Ghriatoph  Salimion,  Cftpifam  auf  Beydritton.  Ans  sefoer  Bhe 
mit  Charl.  Der.     Heydekampf  (gest.  1753)  stenuulen: 

a.  Ein  Sohn  1727  mit  einer  Tochter  des  Geheimraths  Gramer, 
Stieftochter  des  Capitain  t.  Heydekampf  verlobt. 

b.  Albertina  Henriette. 

e.  Gari  Friedlich«  geb.  1700  sn  Baydiitlen,  kam  1785  in  das  Ca- 
detten-Gorps,  wurde  1796  Page,  wurde  Lieotenavt  im  Beg.  des 

Piiuzeu  Ferd.  v.  Brauuschweig  und  kam  8.  Febr.  1750  auf  die 
Festung  Memel,  wo  er  1752  starb. 

d.  Wilhelm  Ludwig,  geb.  1710,  war  1753  Major  im  Grenadier- 
H^gimmt  des  Forinten  Monts  ?.  Dessan  nnd  stand  in  Stei^ 
gaid.  Seine  Qemahlhi  war:  Louise  Wühelmine  Friederike  ▼. 
EOrbner.  Er  ist  wahrscheinlich  der  Major  Pröck,  welcher  bei 
Gelegenheit  der  Besitznahme  von  Wittenberg  (31.  Aug.  1756) 
in  einem  Schreiben  Friedrichs  IL  an  Moxit»  v.  Dessau  ge- 
nannt wird.  ^) 

e.  Jnüanne  Ghariotte  verrnfthlte  sieh  18.  April  1747  mitOai^tain 

Heinrich  von  Reichnieister  auf  Gcnslack. 

2.  Wilhelm  Ludwig  lebte  i6«9. 

3.  Carl  Ebeiliard. 

4.  Maria  Elisabeth. 

5.  Johanna  Dorothea,  vermählt  mit  Johann  Christoph  v.  Tottan, 
Ho^erichtsrath  nnd  Besitzer  von  Powarschen,  welcher  im  Juli  1725  starb. 

6.  Barbara  Tugendreich  iu  erster  Eh»*  mit  Friednch  Wilh.  v.  Pil- 
gram,  Erbherrn  ani  Kl.  Lauth  (gest.  Febr.  1708)  in  zweiter  mit  einem 
Herrn  v.  Hamilton  vermählt 


•«)  T.  Orlich,  Fürst  Moritz  v.  Dessau.   Baü.  1842. 
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b.  Die  De«ceodenteii  WUbelms  v.  PHkli  In  der  AnlialtKcfacn  Linie. 

Ueber  diMe  Idme  befinden  acb  in  der  WaUenrodseben  fiibliotbek 
genanero  Aafimobnnngen  TOm  26.  IIa!  1872,  weldie  Ton  dem  PremeV" 

Lieutenant  im  Schlesiachen  FilsiUer-Kegiment  Nr.  38,  Freihemi  Conrad 
Rüdiger  Lebrecht  v.  Vröck  hcrrüliren  und  schon  deshalb  besondem  Werth 
haben,  weil  der  Vefa8ser  mit  der  Familientnwlition  bekannt  und  selbst 
ein  Glied  der  Anbattsoban  linie  ist  Auf  ibnen  bendien  mwiüidii  die 
folgenden  Mittheibnigen. 

Wilbabn  Pk<fek  wnrde,  auf  welche  Weine  ist  unbekannt,  Fürstl. 
Anhaltscher  Stallmeister  und  während  einer  seiner  Söhne  in  Preussen 
blieb,  nahm  ein  anderer  in  Anhalt  sein«*u  Wohnsitz.  Die  Tabellen  der 
WaUenrodaeben  Bibliotbak  kmuien  den  Namen  dea  Letatem  nicbt^  docb 
iat  er  mbiscbeudieb  der,  an  die  Sfitae  der  Tom  Freiherm  Ton  PrOck 
gefertigten  Stammtafel  gestalte,  Lebreeht,  geb.  m  Zerbsi,  Amtshanpi- 
mann  zu  Calbe,  Gottosgnade  und  Aken  gewesen,  welelier  1683  gestorben 
ist.  Derselbe  war  vermählt  mit  Anna  Helene  Keisegrün  v.  Orünlist, 
einer  Tochter  dea  acbwediacben  Obiiaten  l^giamnnd  t.  Beiaegrfln,  welcbe 
in  einem  Jahre  mit  ihrem  (Jatten  ataib.  Ana  dieaer  Ehe  atammten 
drei  Sdhne. 

1.  Gottlieb  Lebrecht  ging  wie^  nach  Preussen  zurück  und  war 
dort  Major  und  Amtsverweser  zu  Lotzen.  Derselbe  vermählte  sich  1707 
mit  Oiiriatina  Jobanna,  Tochter  dea  Obriatlieatenant  t.  Fmaainaki  (nach 
den  AnhalbMsbflii  Kotisen  Prondxynaky)  auf  Anerflnaa,  Enrohapiek  Dar* 
kebmen**)  und  besass  dieses  Gut  von  1710—23.  Nach  demDarkebmer 
Taufbuche  hatte  er  zwei  Sohne,  Job.  Lebrecht,  getauft  22.  Juli  1714, 
und  Wilhelm  Lebrecht,  getauft  8.  Jan.  1716.  Seine  Tochter  Helene 
Dorothea  wnrde  16.  Dec.  1719  getauft  nnd  aoll  nach  den  Tabellen  der 
W.  WiL  die  Gattin  einea  Dr.  med.  Banmann  geworden  aein. 

2.  Christian  Lebrecht,  geb.  Nov.  1678  zu  Calbe,  Anhaltscher  Hof- 
und  Regienmgsrath,  starb  1722.  Er  heirathete  26.  April  1707  Gesa 
T.  fieicben  (geb.  1689,  die  letzte  einer,  aus  Holstein  stammenden,  Fa- 


")  Siehe  meine  Geschichte  des  Kreises  und  der  DiOceae  Darkemen.  S.  iö. 
Ann.  78. 
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mOie),  Ton  welcher  ihm  29.  Jiim  1706  ehi  Sohn,  Wflhefau  Lebiedit, 
geboren  morde. 

3.  Wilhelm  Sigismund  Lebrecht  (geb.  1G80,  gost.  zwischen  1740 
und  1750),  Erbherr  auf  Hillesheim  in  Rheinhesseu,  verm.  mit  Julianne, 
Tochter  Hans  Christophs  t.  Dennstftdi  auf  Vissdorf,  Brbin  v.  Dolges- 
heim (lebte  noch  1751),  hatte  folgende  Kinder: 

a.  Oarl  Lebrecht  Beiehsfreiherr**)  ?.  Proeek  auf  HÜlesbeiin 
und  Dolgesheim,  geb.  1724  (?),  gest.  wahrscheinlich  177G  in 
Wien,  den  9.  Mai  1748  vermählt  mit  Marie  Sophie  Julianne 
Christine,  Tochter  des  Christoph  Ferd.  fieichsfireihemi  y.  Degen- 
Ibld  anf  Bhrstadt  und  der  CUra  Jnlianne  Fraün  t.  Gemmingen 
(geb.  11.  April  1724). 

b.  Amalio,  gest.  vor  1765. 

c.  Henriette,  gest.  vor  1765. 

d.  Angoste  Julianne,  lebte  noch  1776,  T«rm.  mit  dem  hoUftnd. 
Hauptmann  Georg  WOh.  Heinr.  MaTimitian  Freih.  t.  Frayss 

(gesi  vor  1765). 

e.  Georg  Christoph,  um  1750  Preuss.  Hauptmann,  besass  einen 
Sohn,  August  Lebrecht,  1765  Lieutenant  der  oberrhein.  Kreis- 
tnippen,  1776  Hessen-Hombmgscher  Kammeqnnker. 

Hanptsftchlic]^  pflanzte  sich  der  Stamm  durch  den  Sohn  des  snb  a. 
genannten  Carl  Lebrecht  fort.  Derselbe  hiess  Ferdinand  Christoph 
Wilhelm  Lebrecht,  hatte  noch  einen  Bruder,  Emst  Carl  Gottlieb  (geb. 
14  Aug.  1751),  der  1776  in  englische  Dienste  ging  und  wfthrend  des 
amerikanischen  Unahhlngii^eitskrieges  verschollen  ist  Er  war  swei 
Mal  ▼eimthlt:  1.  mit  Caroline  Christiane  Friederike  Louise  giA.  neUn 
V.  PöUnitz  aus  dem  Hause  Heinesgrün  1779  (heirathete  nach  ihrer 
1792  erfolgten  Scheidung  einen  General  t.  Lettau),  2.  im  Jahre  17d4 

"'^j  Eine  Ürtoinde,  ans  der  hervortjeht.  woher  dieser  Zweig  der  Familie  den 
Jloichsfreiherrntitcl  erhalten,  eiistirt  nicht.  Freilierr  C.  R.  L.  v.  Pröck  vermuthet, 
dass  derselbe  an  den  Besitz  der  Güter  Hillesheim  und  Dolgesheim  bei  Oppenheim 
in  lüiüinh^sen  gekn&pft  gewesen.  Hillesheim  llt  mlBMhafaHdufliBdi  e.  1700  M 
den  chopOliiMbea  Atsstwiniiilittor  t.  Witede  ▼«rkmft»  Da  dtr  Kauf  aidit  in  da* 
gehflutgen  Fom  ftHUgefluiden^  adiir«bte  Aber  denselben  ein  Prozcss  beim  Bddii- 
tannmeigeiidit  Üb  1797.  DoIgMhdm  ist  wahnelMiiiliflh  e.  1781  Teikaaft^ 
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mit  Fnedeiike  Sophie  Wilhelmine,  Tochter  des  Obersten  Carl  Ludwig 
T.  BelioB  und  der  Beate  Sophie  Coline  t.  Heimlich  (geb.  9.  Sept  1773, 
gciit  1840). 

Kinder  erster  Ehe  waren:  1.  Henriette  Julie  (geb.  1784,  gest. 
8.  Sept.  1842),  verm.  1806  mit  Philipp  v.  d.  Lanken,  schwed.  Haupt- 
maim  a.  D.  auf  Lanken  in  £Agen  (geb.  18.  Mai  1778,  geat  11.  Not.  1860); 

2.  FeH.  JoL  Leop.  Alexk  Sebaldos  (geb.  96.  Oet  178&,  pienaa. 
lÄentenaiit  \m  1814,  gest  1886). 

3.  Friedrich  Emil  Moritz  Freiherr  v.  rroeck,  geb.  178ft,  gest. 
29.  April  1856,  preuss.  Lieut.  im  8.  Leib-Infant.-Keg.,  verwundet  bei 
Lei|^,  gest.  aia  Hauptmann  a.  D.  und  Ober-Salz-lnspector  in  Königs- 
berg i.  Fr.  Deiflelbe  war  verrnfthlt  seit  17.  April  1815  mit  Bemna, 
Tochter  Gotü.  Emst  Heinr.  Proecks  aus  dem  Hause  Banaskeim  und 
N.  N.  V.  Braun  (geb.  18.  Nov.  1793)  und  hat  folgende  Kinder  gezeugt: 

a.  Bettina  {ge»i,  1848),  verm.  mit  dem  Kittergutsbesitzer  v.  Oreytz 
auf  Schwansfeld,  jetzt  Polizeirath  in  Königsberg. 

b.  Ida. 

c.  Bmma,  geb.  1819,  Teim.  mit  dem  Major  a.  D.  Mentowt 

auf  Sacherau,  Kirchspiels  Germau. 

d.  Bertha  (gest.  24.  Oct  1859),  verm.  1850  mit  dem  Hauptmann 
A.     d.  Hagen  (gest.  1862).  ^ 

e.  Adelheid,  geb.  3.  Oct  18916,  verm.  mit  Ferd.  r.  BeBtheim, 
Oen.-Iaeui  und  Gemremeur  ?on  Metz. 

f.  Friedrich,  geb.  1826,  lebt  in  Berlin. 

Kinder  des  Ferdinand  Christoph  Wilhelm  Lehrecht  in  zweiter 
Ehe  «am:  . 

1.  Emma,  geb.  4.  Nor.  1796,  geet  90.  Nov.  1864,  Tom.  mit  Carl 
T.  Knebel,  Geb.  Regierangs-  und  Landraih  des  Kreises  Dmmburg; 

welcher  im  April  1866  starb. 

2.  Hermann  Lebrecht  Freiherr  v.  P..  geh.  24.  März  1797,  Major  im 
8.  Leib-Infant-Beg.  bis  18Ö2,  gest  als  ObristUeut.  a.  D.  28.  Dec.  1864. 
SSnderi 

a.  BIcbard  Jbhaunes  Lebrecht,  geboren  13.  April  1825,  gestorben 

7.  Dec.  1829. 
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b.  Anna  Soplua  Mathilde,  geb.  27.  Nor.  1888,  TOnn.  10.  Aa^  18&9 
mit  Dr.  Zitirek,  Dirigent  eines  ebem.-anAlyt  Inetitots  in  Beiiin. 

c.  Carl  Hermann  Lebrechl,  gob.  26.  Juli  1832,  gest.  l.Dec,  1856 
als  Lieutenant  im  7.  Infant.-Reg. 

d.  Conrad  findiger  Lebrecbt  Freiherr  t.  P.,  geb.  a  Oct.  ISdß, 
Pieii.-Lieai  im  Seblee.  In&nt-Beg.  No.88. 

Seehttot  Kapitel. 

Die  Familie  v.  Proeck  auf  CortiiK^dien,  Eszerischken  und  Korblack, 

Ycreiiiztilto  Glieder  derselben. 

Nach  einem  Rezoas  d.  d.  Cortmedien  9.  Dec.  1066,  welcher  dch 
anf  der  WaUenrodsohen  Bibliothek  befindet,  erwarb  Christoph  Joaehim 

V.  Proeck  „Sr.  Königl.  Maj.  zu  Polen  und  Sclivvodon  wohlbedicnter 
Capitaine"  nach  dem  tödtlichon  Abgang  Herrn  Job.  Friedrich  v.  Polenz, 
„Sr.  Cbaifl.  DnrehL  an  Brandenbarg  wohlbedienten  Bittmeisten'*  in 
Folge  des  Nahheitsrechtes  das  Qnt  Cortmedien  Ar  eine  Taxe  von 
21000  Tblr.  In  dem  schon  Ton  uns  angeltihrten,  avf  der  Walknrod- 
schen  Bibliothek  befindlulK-ü,  Schriftstück  „Dubia"  u.  s.  w.  werden 
7.war  die  Nachkommen  desselben,  wie  sich  urkundlich  feststellen  lässt, 
richtig  angflgebea,  dagegen  nkht  seine  Vor&hreo.  Wahrseheinlich  ge- 
hörte Christoph  Joachun  Proeck  der  BoUendorlsr  Linie  an,  welche 
bereits  durch  Vermfthlnngen  in  zwei  GenemtioBett  mit  der  Fanrilie 
Polenz  in  naber  X  erbinduiij;  4and,  Er  selbst  wai-  mit  Anna  Catharina, 
Herrn  Fabian  v.  Polenz  Tochter,  vermählt,  welche  1718  starb.  Laut 
CharfBistUehen  Gonsenses  (d.  d.  SchGnhausen  16.  April  1701)  wurde 
ihm  Terstattetf  Cortmedien  mit  einem  Anlehn  von  6000  TUr.  an  her» 
lasten,  welches  namentlieh  zur  Befriedigung  der  HohendorfiMlien  Lehnst 
erben  dienen  sollte.  Er  hatte  damals,  wie  aus  dem  erwähnton  Consoiise 
hervorgebt,  „nnterschiedliche  Söhne'*  am  Leben,  deren  drei  bei  der 
(d.  d.  Cortmedien  22.  Juli  1716)  stattgefondenen  fobtiteilnng  in  Be- 
tracht kamen,  nflmlich: 

1.  Adam  Friedrich,  Besitier  ?on  Falkenao,  wmShIt-  mit  Sophia 
Elisaboth  v.  Lohwaldt,  später  verehel.  v.  Labinski,  welcher  1716  be- 
reits gestorben  war.  Sein  Sohn  Christopii  Friedrich  wurde  mit  3000  FL 
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abgefunden,  welche  ihm  aus  Cortmedien  verzinät  worden.  £r  war  1725 
boreitB  gesterbok 

2.  IVMrich  Wilhdlm  war  Gapitain  ond  heiiatlMte  Maria  CaCharina 
V.  Flanfl,  welche  ihm  Eszerischken,  ein  Eihgnt  ihrer  Mutter  (Anna 

Barbara  geb.  v.  Schlieben)  /.ubriiehte, ")  das  aber  nach  aus^cbroehoiiem 
Concurse  laut  Erkenntaiiss  vom  16.  Mai  1749  der  Familie  wieder  ver- 
loran  ging.  Er  war  aach  Erbherr  auf  Arklitten  und  äbemahm  1716 
das  Lefangnt  Cortmedien,  welohee  er  aber  27.  Febr.  1718  fOr  18000  FL 
verpfändete.  Er  starb  NoTember  1787  nnd  hinterliess  zwei  Kinder: 

a.  Christoph  Leopold,  geb.  1728,  war  Fähuricb  im  Begiment 
Lehwald,  und 

b.  Amalie  Tugendreich,  verm.  mit  dem  Lieut.  Friedr.  v.  Bähr. 

3.  Chriatopb  Emat  flbeniahm  1716  die,  zmn  Out  Cortmedien  ge- 
hArende,  m  10  Hufen  bestehende,  sogen.  Aue,  die  nach  ihm  Enstwalde 
genannt  wurde.  Er  war  damals  noch  nicht  verheirathet  und  wohnte 

später  in  Gerdauen. 

Ein  anderer  Theü  der  Polenzscbon  Erbschaft  war  einem  Heinrich 
T.  Proeck-  zugefitllen,  der  in  den  Amtsrechnungen  am  Ende  des  ITten 
JahrhuBderts  ala  Besitaer  von  Eorblack  und  Poberelaaken  aui^efBhrt 
wird,  „welehe  Ofiter  ihm  von  eeel.  Polentzen  Erben  ab^retreten**. 

Ks  bleibt  uns  nun  noch  übri^  eini^re  Glieder  der  Familie  v.  Proock 
zu  verzeichnen,  welche  sich  in  den  bisher  ermittelten  Linien  nicht 
unterbringen  hissen.  Wur  stfitien  uns  bei  diesen  Mittheüungen  auf  die 
sdion  erwähnten  Angaben  des  Freih.  Conrad  BAdig.  Lehr.  t.  Proeck. 

1.  Joachim  Albreoht,  arquebnsirt  in  Berlin  beim  Gertraudisehen 
Kirchhofe  wegen  angeblicher  unehrenhafter  Tddtung  seines  Gegners  im 
Duell.  (Notizen  des  Bi  rliner  Bürgers  Christian  Wendland  v.  1648—1707.) 

2.  Sin  preosa.  M^jor  v.  Proeck  soll  1710  bei  der  Belagerung  von 
SMsnd  fliMlmBin  sela. 

•  3.  N.  Pjroe(%,  Ffthnrieh  nn  Heidenschon  Begimtot,  kam  1715 
lebenslänglich  auf  die  Ftjbtim*;  luich  .S]».iiiihiu,  wurde  aber  laut  Com- 
mandantur-Akteu  14.  Oct.  1723  pardonnii  t. 


**)  Bogge»  GeichieliCe  des  Svete  und  der  DiAoeee  DulenieD  8.38.  Anm.  81. 
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4.  Aasäerdem  wird  noch  ein  Hans  Proeck  v.  Bedeken  (Bothkeim?) 
1619  als  Leiter  eines  Ffeidee  im  Tnoenage  beim  BegriUmiee  Ifaik- 
grata  Älbreeht  Friedrieh  erwähnt.  (N.  Fr.  F^t.-BL  XL  (1851)  &  388. 


Es  dürfte  sich  schwerlich  noch  ein  anderes  echt  preussisches  Ge- 
schlecht finden,  welches  sich  so  weit  hinauf  und  zugleich  so  tief  in 
die  Neuteit  hinein  verfolgen  Usst,  wie  das  Froeekache.  Indem  wir 
Boigsam  die  Sporen  desseHMn  an^neht,  wünschen  wir,  dass  sieh  an 
das  von  uns  gebotene  Material  erginiende  nnd  berichtigende  Forsefanngen 
knüpfen  mögen,  welche  die  sicher  interessante  Geschichte  unseres  ein- 
heimischen Adels  in  das  ihr  gebührende  Licht  zu  stellen  geeignet  sind. 
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Nachdnieks. 

Vortrag,  gelullten  am  ücburtstagc  Kant«  in  der  Kant-Gesellacbaft 

fon 

!Dr*  Wilhelm  \\  JBrüimeck« 

'  Geehrte  Herren! 

Sie  inö^^nn  os  mir,  auf  dem  Gebiet«'  der  Philosophie  ^veDig  oder 
gar  Dicht  lie wanderten,  nachsehen,  wenn  ich  am  Geburtstage  unseres 
grossen  Denkers  vor  Ihnen  von  einem  Gegenstande  sprechen  will,  den 
Kant  mehr  im  iUschlass  an  gegebene  Vorstellungen  des  positiven  Bechts, 
denn  vom  allgemeineren,  philosoplüschen  Standpunkt  ans  erörtert  hat 

Es  ist  dies  die  Frage  nacli  der  Unrechtmässigkeit  des  Bficher- 
nachdnicks. ')  Wenn  ich  sage,  Kant  habe  dieses  Thema  gewissermassen 
mehr  als  Jniist,  denn  als  Philosoph  behandelt,  so  mnss  ich,  um  diese 
meine  Behauptung  zu  erweisen,  vorweg  daran  erinnem,  dass  der  Streit 
um  die  Bechtmftssigkeit  oder  WiderrechtUchkeit  des  Nachdrucks  noch 
in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  den  brennenden 
Fragen  gehörte. 

Obsohon  bereits  Luther  den  Nachdruck  als  unsittlich  gerfigt,  und 
später  Ifinner  wie  Pfitter,  Lichtenberg  und  Andere  ihr  ürtheil  darfiber 
gesprochen  hatten,  lastete  das  damals  herrschende  Ndtzlichkeitsprincip 

dem  sauberen  Geschäfte  der  Naohdiuikor  oder  Schleielidrucker,  wie 
Lichtenberg  die  Göbharde  seiner  Zeit  nannte,  noch  vielfachen  Vor- 
schub, besonders  im  Süden  Deutschlands.  Warden  doch  sogar  durch 
kaiserliches  Bescript  die  Nachdrucke  auswärtiger  Broschfiren  in  den 
OsterreichiBchen  Erblanden  von  dem  Stempel  befreit. 

*}  hamaämA  Kant*»  Kleine  anthropologisch -prakfeiMshe  Sehiiften  heniiigegcl». 
VMk  Friedr.  WÜh.  Sehnbert  (Leipiig  1888)  8. 168—167.  DesMD  Metaphji.  Anfingt- 
grtnde  der  Becfatdehre  S«  1S7— 180i 
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Der  Kampf  um  Erlangung  viiws  Uechtssclmtzes  gegen  den  Nach- 
druck war  sonach  tüi*  die  Gelehrten  zu  Zeiten  Kant's  gleichsam  ein 
Kampf  um  die  eigene  Existenz.  Um  nun  den  Zweck  der  Erwirkong  dieses 
B«chts6c)iQtze8  fISr  den  Schriftsteller  beziehungsweise  seinen  Verleger 
so  bald  und  so  prompt  als  m»)glich  zu  oiTeichen,  musste  es  darauf  an- 
komnn-u.  dem  KichtiM-  Mittel  und  Wege  anzugeben,  wie  derselbe  schon 
an  der  Hand  der  Vorschriften  «It  s  bestehenden  Rechts  dahin  gelangen 
konnte,  die  Widerrechtlichkeit  des  Nachdrucks  im  einzelnen  Streit&Ue 
durch  Erkenutniss  auszusprechen,  ohne  dass  es  nöthig  gewesen  wSre, 
zuerst  um  ein  neues  Gesetz  bei  den  Staatsregiernngen  deshalb  anzu- 
halten, an  dessen  Zustandekoninien  für  ganz  Deutsehland  bei  den  da- 
maligen kläglichen  politischen  Zuständen  kaum  zu  denken  war. 

Wollte  deshalb  Kant,  wie  er  dies  zum  Schluss  in  seiner  Abhand- 
long  Aber  den  Nachdruck  andeutet,  damit  wesentlich  praktische  Zwecke 
▼erfnlgen,  so  war  er  genötbigt,  an  Vorstellungen  des  r<$iAisehen  Beehts 
anzuknüpfen;  denn  römischen  Bofjfriften  und  Anschauungen  suchte  auch 
zu  seiner  Zeit  noch  die  Theorie  uml  Praxis  dei  Juristen  selbst  solche 
Materien  anzupassen,  deren  wie  der  hier  in  Frage  stehenden  Lehren 
von  dem  Nachdruck  und  den  Bechten  des  Schriftstellers  und  Verlegen, 
in  den  römischen  Rechtsqnellen  nicht  speciell  Erwfthnnng  geseUehi. 
Ucberdies  dait  uns  ein  0}>eriren  Kant's  mit  Begriffen  des  römischen 
Bechtü  bei  der  Behandlung  unseres  Themas  um  so  weniger  Wunder 
nehmen,  als  dieser  selbst  bei  der  rein  rechtsphilosophischen  EtOrtemiig 
mancher  Fragen  des  PriTatrechts  in  semen  metaphyrisdien  Anfiuigsgrün* 
den  der  Bechtslehre,  voraus  der  persönlichen  oder  ForderungsreoMe, 
zu  denen,  seine  Widerrechtlichkeit  vorausgesetzt,  auch  der  Anspruch 
aus  dem  Delict  des  Nachdrucks  t^ehört .  überhaupt  eine  grosse  Vorliebe 
docnmentirt :  für  die  Vorstellungs-  und  Denkweise  der  römischen  Juristen, 
welche  er  vielfekch  für  die  philosophisch  allein  mögliche  erklftrt*) 

Bs  dflrfte  sieh  dem  gegenftber  nun  aber  unschwer  darthun  lassen, 
dass  es  gerade  dieses  Anknüpfen  an  rOmisch-rechtliche  Lehren  gewesen 
ist,  welches  Kant  bei  der  Coustructiou  seiner  Theorie  vom  Nachdruck 


*)  Vgl.  X.  B.  A.     0.  S.  108-104.  139-180. 
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auf  Abwege  geführt  hat«  wfthrend  er  da,  wo  er  sich  Ton  den  An* 
flchamugen  der  Bffmer  emancipurt  hat  und  rein  seinem  eigenen  Qenins 

gefolgt  ist,  sich  der  Wahrheit  sehr  genähert  nnd  einem  Gedanken 
Baum  gegeben  hat,  welcher  meines  Erachtens  iillein  die  Mc^pjlichkeit 
darbietet,  die  Widerrechtlichkeit  des  Nachdrucks  principiell  zu  erweisen. 

Kant  stellt  an  die  Spitze  seiner  Deduction  den  Satz:  «tWer  ein  Qe- 
sch&ft  «Ines  Andern  in  dessen  Namen  und  dennoch  wider  den  Willen 
desselben  treibt,  ist  gehalten,  diesem  oder  seinem  BevolUnftchtigten, 
allen  Nutzen,  der  ihm  daraus  erwachsen  möchte,  abzutreten,  und  allen 
Schaden  zu  vergüten,  der  Jenem  oder  Diesem  daraus  entjipringt.  Nun 
ist  der  Nacüdrucker  ein  solcher,  der  ein  Geschäft  eines  Andern  (des 
Autors)  0.  8.  w.;  also  ist  er  gehalten  u.  s.  w.** 

Diese  Annahme,  der  Nachdmcker  betreibe  das  Oeschftft  eines  An* 
dem,  des  Schriftstellers  in  dessen  Namen,  aber  ohne  hieran  Toa 
ihm  beauftragt  zu  sein,  unbelugt,  wider  seinen  Willen  oder  gar  gegen 
sein  ausdrückliches  Verbot,  enthalt  nichts  anderes,  als  die  Anwendung 
der  römischen  Lehie  von  der  Geschät'töführung  ohne  Auftrag,-  der  sog. 
n^tiomm  gestio  auf  die  vorliegende  Frage. 

Wenn  wir  von  dem  einzehien  Falle  dee  Plagiats  »michst  ab- 
sehen, so  ist  es  im  Allgemeinen  unzweifelhaft  richtig,  dass  der  Nach- 
dmcker formell  allerdings  so  auftritt,  als  handele  er  im  Namen  eines 
Andern,  des  Autors,  dessen  Namen  er  ja  auf  dem  Titel  der  Nachdrucks- 
exemplare nicht  verschweigt,  sondern  vielmehr  ausdrficklich  angiebt 

Es  fingt  sich  jedoch:  genCIgt  dieses  formelle  Auftreten  als  Stell- 
vertreter Jemandes,  um  den  Handehiden  wizUich  als  einen  solehen 
ansehen  zu  können,  der  im  Namen  eines  Andern  ein  fremdes  Geschäft 
betreibt,  oder  aber  kommt  es  vielmchi-  darauf  an,  ob  der  Handelnde 
auch  subjectiv  den  Willen  und  die  Absicht  hat,  ein  solches  scheinbar 
und  formell  als  firemdes  von  ihm  behandeltes  Geech&ft  im  Inteiene 
des  Andern,  also  in  unserem  Falle  im  Interesse  des  Autors  su  betrei- 
ben, oder  lediglich  den  eigenen  Yortheil  dabei  im  Auge  haben  darfF 

Da  wird  man  nicht  umhin  können,  einzuräumen,  dass  nicht  sowohl 
nach  einer  eigensinnigen  Laune  des  römischen  Rechts,  welches  im 
Qegentheil  ähnlich,  wie  es  Kant  hier  gethan  hat,  im  einzelnen  Falle 
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sieb  seiner  Seits  ebenfalls  über  das  an^jeregte  Bedenken  zu  Gimsten 
der  Annahme  einer  negotiorum  gestio  hinweggesetzt  bat,')  nodi  fiber« 
haapt  nacb  den  Voracbriften  irgend  weieben  positiven  Bechts,  sondern 
emfiftch  nach  der  Nator  der  Sache  es  (fir  ein  Esseniiale  Jeder  fremden 
GeschäftsfSbnmg  zu  erachten  ist,  dass  derjenige,  welcher  im  Namen 
des  Andern  handeln  soll,  den  Willen  und  die  Absicht  liabe,  ledig- 
lich und  allein  das  fremde  Interesse  nicht  das  eigene  wahrzunehmen. 
Denn  ohnedem  hört  eben  das  Gescli&ft  auf,  für  ihn  ein  fremdes  zu 
sein  und  wird  zum  eigenen  negotium  des  Handelnden.  Dieser  sein 
Wille  ist  daher  das  allein  entscheidende  Moment  Von  ihm  kann, 
wenn  er  das  Entgegengesetzte  erstrebt,  ohne  eine  willkfirliche,  der 
Wirklichkeit  widerstrebende  Fiction  nicht  füglich  angenommen  worden, 
er  sei  auf  den  Vortheil  des  Heprasentirten  gerichtet,  wenn  der  yorgcb- 
liche  Gescbäflsfilhrer  bloss  formell,  nicht  aber  in  Wabrheit  im  Namen 
des  Andern  handehid  anftriti 

Fragen  wir  dann  aber  weiter,  wie  konnte  Kant  veradlasst  werden, 
fiber  einem  rein  formellen  Moment  das  wahre  Sach?erhältniss  zn  ▼er- 
kennen, demzufolge  der  Nachdnicker  mit  dem  Nachdruck  allein  und 
ausschliesslich  seinen  eigenen  pecuuiären  Vortheil  erstrebt,  so  müssen 
vir  die  Schuld  dieses  Irrthnms  nicht,  so  zn  sagen,  dem  Philosophen, 
sondern  dem  Juristen  Kant  beimessen  und  darauf  zurdckfilhFen,  dass 
derselbe  hierzu  wiederum  durch  einen  Satas  oder  eine  Formel  des  rü- 
mischen  Hechts  verleitet  worden  ist. 

Es  ist  dies  die  Fiction,  welche  die  Utinier  in  der  Lehre  von  der 
Ccssion  oder  der  Abtretung  der  Forderungsrechte  aufstellen  imd  die 
darin  gipfelt,  dass  der  Cessionar  das  erworbene  Hecht  im  Processe 
nicht  anders  geltend  machen  konnte,  als  indem  er  schehibar  als  Ver- 
treter des  Cedenten  auftrat,  wfthrend  er  in  Wahrheit  als  sog.  procnrator 
in  rem  .suani  das  abgetretene  Kecht  im  eigenen  Interesse  verfolgte  und  die 
im  Wege  der  Executiou  beigetriebenen  Vermögensvortheile  für  sich  behielt, 

Dass  Kant  diese  Vorstellung  von  einem  Geschäftsführer,  der  for- 
mell im  fremden^  m  Wirklichkeit  im  eigenen  Namen  handelt,  auch  bd 

*)  L  ai.  §.  7  D.  de  neg.  gest.  (8,  5). 
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Kant  tbtr  die  üavMhtaiftMigkeit  des  Bucheraachdniclu 


dar  Benrtheilimg  der  Stellnng  vorgeschwebt  hat,  welche  der  Nachdnicker 
dem  Antor  gegenüber  eionitnmt.  zeigt  seine  Auffassung,  welche  er  von 
dem  Rechte  des  Verlegers  hat.  dov  sieh,  ilini  zufolge,  von  erstereiu 
nur  dadurch  unterscheidet,  das<s  vr  ein  befugtci  und  zwar  bevollmäch- 
tigter Qescb&ftaföhrer  ist,  während  jener  das  Geschäft  des  Schrift- 
stellera  swar  ebenfidls  als  ein  frenidcH,  aber  ohne  Auftrag  nnbeftigt 
bebrdbi  Eaot  fiust  nämlich  das  MandatsTerhftItnisff  des  Verlegers  nut 
der  Massgahe  auf,  dass,  wenn  neben  der  Verbreitung  eines  Seliriflwerks 
durch  den  Druck  von  seiner  Seite,  ein  Dritter,  der  Nacbdriieker,  das- 
selbe widerrechtlich  gleichfalls  durch  deu  Druck  venielföltigt  und  in 
den  Handel  bringt»  der  Geschädigte  und  in  seinem  Hechte  Verletate 
nioht  Bowohl  der  Auftraggeber,  also  der  Schriftsteller  sein  soll,  sondeni 
vielmebr  der  Yerieger*  derjenige  ist,  welcher  allein  hierdurch  Iftdirt  wird. 

Zu  dieser  Folgeiung  hätte  Kant  niemals  gelangen  können,  hätte 
er  sich  den  Verleger  a!^^  blossen  Beauftragten  des  Autors  und  nicht 
zugleich  als  den  Vertreter  eigener  Teimdgensrechtlicher  Intereesen  ge* 
dacht  Denn  bei  einem  reinen  Mandatsverhftltniss,  wo  es  sich  Dritten 
gegenüber  immer  nur  um  Beehte  des  Auftraggebers  bandelt,  ist  es 
nicht  allein  juristisch,  sondern  auch  logisch  unmöglich,  dass  durch  dne 
widerrechtliche  Handhin«:  von  dritter  Seite  nicht  der  Mandant,  sondern 
der  Mandatar  oder  der  Bevollmächtigte  verletzt  werde. 

Wie  ich  mir  bereits  zu  bemerlien  erlaubte,  ist  diese  Vorstellung, 
dass  Jemand  als  BevoUmftehtigter,  beziehungsweise  überhaupt  ab  Qe- 
sehSflefnhrer  eines  Andern  betrachtet  wird  und  doch  sogleich  als  sog. 
procurator  in  rem  suara  sein  eigenes  Interesse  bei  der  Ausführung  des 
Geschäfts  vertritt,  eine  Fiction.  Mau  lässt  sich  ein  solches,  dem  wah- 
ren Sachverhältniss  nicht  adäquates  Qedankengebilde  im  positiven  Becht 
alflNothbehelf  gefidlen,  der  so  lange  zur  Construction  gewisser,  TOrerst 
nioht  anders  zu  erklärender  Bechtsverhältmsse  dienen  mag,  bis  die 
Wissenschaft  bei  fbrtsehrdtender  Sntwiekelung  eine  der  Natur  der  be- 
treffenden Lebenserscheinungen  entsprechende  Formel  gefunden  hat.  Auf 
die  Daner  kann  eine  solche  Fiction  nioht  genügen;  noch  weniger  geht 
ee  an,  sie  Ton  demjenigen  Bechtsverhältnissen,  zu  deren  Erklärung  sie 
hn  podtiTen  Becht,  meist  auf  Grund  geschichtlioher  Vorgänge,  au%e- 


Toa  Dr.  WiUmIiu  v.  Bfünnedc. 
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stellt  waTd,  wie  dies  in  der  rOmiseben  Oesrionslehre  bezüglich  des  pro- 
curator  in  rem  suam  der  Fall  war.  auf  andere,  noch  dazu  nicht  ein- 
iml  nnalo^i'  Fiill''  zu  übertragen,  wenn  mau  sich  nicht  von  vora  iiereiu 
die  Mdglicbkeit  verschliessen  will,  sie  richtig  zn  beiurtheileiL 

Ueberdem  involvirt  in  unserer  Frage  die  AoAssiiiig  des  Naeh- 
dmcks  als  nnbefogte  Anmassung  einer  fremden  GeschftftBfiUunmg  von 
Seiten  des  sein  eigenes  Interesse  verfolgenden  Nachdmckers  für  eine 
principielle  Verwerliing  dieser  Handlung  als  einer  widerrechtlichen  den 
practischen  Nuchthtü,  dass  dabei  gerade  einer  der  wichtigsten  Jj'älle 
des  Nachdrucks  vollständig  unbeanstandet  bleibt,  nämlich  der»  wo  Je- 
mand das  Buch  eines  Andern  ausschreibt,  ohne  etwa  eme  selbständige 
Umarbeitung  desselben  vorzunehmen  und  dann  unter  eigenem  Namen 
herausgiebt.  Denn  der  Plagiator  tlieilt  nicht  einmal  formell  die  Schrift 
fines  Andern  als  eine  ihm  fremde  dem  Publikum  unbefugt  mit,  sondern 
giebt  diese  durchaus  formvli  wie  materiell  als  seine  eigene  Arbeit  aus. 

Können  wir  sonach  von  vom  herein  dem  von  Kant  angestellten 
Obersatse  seiner  Dednction  nicht  beitreten,  so  iriift  dagegen  ein  anderer 
und  zwar  der  Hauptvorwurf,  den  man  seiner  Theorie  gemacht  hat^  nicht 
zu.  Mau  liat  au  seiner  Argumentation,  welche  auiäuglicb,  wohl  nament- 
lich wegen  der  Anknüpfung  au  Vorstellangen  des  bestehenden  iiechts, 
bei  manchen  Juristen  z.  B.  bei  Danz*)  Beifall  gefimdeu  hatte,  getadelt,^) 
sie  enthalte  eine  oifenbare  petitio  prmcipü.  Bas  aosschliesalicbe  fiecfat 
des  Autors  auf  VervieUUtigung  und  Verbiettmig  sehies  Weihs  werde, 
anstatt  es  zu  beweisen,  vorausgesetzt.  Die  Behauptung  Kant*8,  auf  die 
ich  gleich  eingelieii  werde:  die  Mittheilung  der  im  Buche  enthaltenen 
Hede  des  Verfassers  au  das  Publikum  könne  nach  der  Natur  der  Sache 
nur  durch  diesen  selbst  oder  durch  einen  Dntten  nmr  in  seinem  Namen 
geschehen,  m  nicht  ein  Beweis  flir  das  ausschliessliche  Recht  des  Autors 
gOndem  nur  em  anderer  Ausdruck  für  eben  dieses  Beöht. 

Um  diesen  Vorwm'f  zu  widerlegen,  müssen  wir  imö  klar  machen, 
was  sich  Kant  als  Gegenstand  des  iiechts  gedacht  hat,  welches  eiuer- 

')  Haudb,  des  heutig,  deutsch.  Priratr.  (2.  Äuä.)  IJ,  8.  3S7ff. 
*)  Jollj,  die  Lehre  vom  Nachdruck  (I3«ilageheft  zum  Archiv  t  civ.  Praxis  1852) 
S.  SS-M. 
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MÜi  dem  Tom  Aitor  tai  Verleger  ertheOten  Anfing  als  Geschlft  wa 

Grunde  liegt,  aadererseits  Object  der  BechtsTerletzung  durch  denNach- 
dmcker  ist. 

Bb  ergiebt  mxä  dies  ans  dem  GtogenMtK,  den  er  statoirt  swischen 
ebMmKuiatweik  epos  ond  einem  Buche,  welches  er  als  dne  opera  des 
Avlers  beieidmet  Wlhrnd  ihm  das  Kmwtweik  bloss  als  Sache  er- 

« scheint  nnd  deshalb  aach  als  veränsserlich,  sieht  er  in  dem  Buche  eine 
Handlang  and  zwar  eine  solche,  durch  welche  der  Schriftsteller  seine 
Geisteskräfte  mittelst  der,  durch  die  Veröffentlichung  des  Buches,  an 
das  Pablikam  von  ihm  sn  haltenden  Rede  Andern  mr  IMqpositMm 
stelle^  was  begnflüAh  nieht  dnndi  Yertussenuig,  sondeni  nor  in  der 
Fonn  einer  Yerwflligung  dieser  seiner  Krifte  geschehen  küm». 

Fehlte  es  hiemach  weder  der  auf  Mittheilung  der  liede  des  Ver- 
fassers durch  den  Verleger  gerichteten  Vollmacht,  noch  der  unbefugten 
GeschAftsfÜhrung,  deren  sich  der  Nachdrucker  nach  Kant  schuldig  macht, 
an  einem  anterUegenden  Geschäft,  als  Substrat,  so  bedurfte  es  aUenlings 
nicht  ent  noch  des  Beweises  dafür,  dass  der  Gegenstand  dieses  Geschlfls, 
die  Handlung,  opera  des  Autors  ein  rechtserzeugendes  Moment  sei.  Denn 
dies  stand  nach  der  Lehre  von  den  persönlichen  oder  Forderungsrechten, 
deren  Gegenstand  immer  eine  Handlang  ist,  wie  nach  den  Grundsätzen 
▼cm  AibettsTertnge  insbesondere  als  bekannte  nnd  allgemein  angestandene 
Wahlheil  Int  — 

ffieradt  bin  ich  bei  dem  Punkt  angelangt,  wo  der,  Kant  eigenthflm- 
liche,  von  der  römischen  Eechtstheorie  unabhängige  Gedanke  zur  Geltung 
kommt,  der,  meiner  Meinung  nach,  allein  uns  die  Mt^glichkeit  erschliesst, 
zu  einer  principieU  richtigen  Auffassung  der  Lehre  vom  Aatorreoht  und 
deshalb  aach  r<m  Nachdruck  sn  gelangen. 

ModitatieiMn  IMlidiwiid  rieh«  niditiwar  diesorGedanke  an  und 
flfar  sich,  woU  aber  die  Form,  in  welcher  er  bei  Kant  inm  Ausdruck 
gebracht  worden,  gefallen  lassen  mässen.  Dies  bertlhrt  aber  den  Kern 
seiner  Theorie  nicht,  die  trotz  ihrer  Mängel  im  Einzelnen  immer  ihr 
Verdienst  um  ehie  richte  Benrtheilung  und  Wflrdigung  der  in  Frage 
stehenden  wiohtigeB  Bechtsreihiltnisse  behalten  wird. 

Wenn  Kant  in  dem  Buche  eine  Bede  erblickt,  wetohe  der  Autor 
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durch  seine  VeröffenÜichuug  mittelst  des  Drucks  entweder  selbst  an 
du  Publikum  liAlti  odmr  dordi  den  hiermit  von  ihm  beaoftngtai  Ver- 
leger in  seinem  Namen  hatten  Itat,  so  ist  dieser  YerBteUiinggegeiidber 
nicht  zu  leugnen,  dass  der  Schriftsteller  sicii  bei  diesem  Vorgänge  nicht, 
wie  dies  beim  Arbeitsverträge  von  Seiten  des  Arbeitsnehmers  geschieht, 
dazu  verpflichtet,  Andern  (dem  Publikum)  erst  in  Zukunft  den  Gebrauch 
seiner  Kräfte  zu  verwilligeu.  Seiner  Seits  ist  vielmehr  die  Arbeit  be- 
reits gethan  mit  VoUendnng  des  Msnnscripts;  und  znr  Verbreitung  dieser 
bereits  fertigen  Arbeit  durch  denDmck  leiht  nieht  er,  sondern  derVer^ 
leger  besiefanngeweise  der  Dmcker  den  Oebranch  ihrer  Eritfle  her.  Hn 
Buoh  ist  dalier  auch  keine  Rede  in  dem  Sinne:  einer  durch  die  Handlung 
des  Redenden  zu  vennittelnden  Gedankenäusserung,  sondern  es  ist  ein 
bereits  im  Manuscript  verkörpertes  Geistesproduct.  Der  Verleger  ver-  , 
mittelt  nicht  eine  erst  an  haltende  Bede,  sondemeinen  schon  gehaltenen 
MoBolog  des  SchiiftsteUeis.  Und  der,  welcher  bei  der  Verfflbntlichnng 
des  Boches  handelnd,  oder,  nm  bei  dem  Ton  Kant  gebrauchten  Bilde 
stehen  zu  bleiben,  redend  auftritt,  ist  höchstens  doch  der  Verleger, 
nicht  aber  der  Autor.  Wenn  nämlich  Kant  sagt,  der  Verleger  spreche 
gewiflsermassen  zum  Publikum:  »durch  mich  Iftsst  ein  SdirilsteUer  Euch 
dieses  oder  jenes  buchsttUieh  hinterbringen,  lehren  u.  s.  w.'  so  lisst 
sieh  die  Handlung  des  Schriftstellers  hierbei  Immer  nur  als  etwas  Yer^ 
gangenes,  bereits  Abgeschlossenes  denken,  nicht  als  etwas  Gegenwärtiges 
oder  Zukünftiges.  Ohnedem  wäre  esJ  uimioglich,  dass  der  Verleger  dem 
Publikum  etwas  mittheileu  könnte,  was  nicht  schon  entweder  mündlich, 
oder  aU  Monolog  im  Manuscript  des  Buches  enthalten,  TOiher  ausge- 
spfochen  worden.  Bs  wftrde  deshalb  wieder  nur  auf  einer  hhMsen  FietloB 
beruhen,  wollte  man  nch  bei  der  Verbreitung  des  Budies  dunA  den 
Verleger  den  Autnr  selbst  als  redend  und  handelnd  denken.  Dem- 
nach ist  auch  die  Unterscheidung,  die  Kant  zwischen  einem  Buche  und 
der  in  einem  Kunstwerk  verkörperten  Geistesarbeit  macht,  welch  letztere!» 
er,  weil  es  opus  nicht  opera  sei,  mit  Unrecht  vom  Schntae  gsgen  Nach- 
bildung ansschliessen  will,  nicht  in  der  Natur  der  Sache  bogrfindet  Denn, 
wie  gesagt,  auch  die  Arbeit  des  Schriftstellers  ist  k^e  sidi  wieder- 
holende Handlung,  welche  üa  Leistung  au  einen  oder  mehrere  Andere 
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in  die  Gegenwart  oder  Zukunft  fiele,  sondern  gehört  ebenso  irie  das 

Kunstwerk  als  opus  fectum  der  Verpaiigoiilii-it  au. 

Kennen  wir  auch  deui  Vui  uug tscliickteu  nicht  die  Ansieht  Kant's 
iheilen,  wonach  wir  als  Object  der  iiecbtsTerletzong  durch  den  Nach- 
dmcker  uns  ein  Geschäft  im  Sinne  einer  sich  wiederholenden,  in  die 
Gegenwart  oder  Znkmift  fUlenden  Handlung  des  Schriftstellers  denken 
müssten,  so  werdeu  wir  ducli  immer  uji.<Lrem  ^^rosseii  PJiilosoplieu  da- 
für zu  danken  haben,  dass  er  überhaupt  die  Idee  der  Arbeit  als  rele- 
vant für  die  rechtliche  Beurtheüung  des  Autorrechts  und  seiner  Läsion 
durch  den  Nachdruck  zuerst  aagen^  hai 

Von  den  drei  im  Erwerbsleben  wirksamen  Factoren:  dem  Capital, 
dem  Kente  abwerfenden  Grundbesitz  und  der  Arbeit  hat  letztere  am 
längsten  um  ihre  Anerkemiung  und  Würdigung  von  Seiten  des  liocUts 
zu  ringen  gehabt.  Im  Alterthum  kannte  mau  die  Arbeit  wesentlich 
nnr  alsSkla?enarbeit.  Sie  kam  als  solche  juristisch  nicht  i'ur  sich  allein, 
sondern  nur  als  Whrkung  und  Ausfluss  des  Eigenthums  am  SUayen, 
der  als  res,  Sache,  galt,  m  Frage.  Freie  Arbeit  zum  Zwedce  des  Er- 
werbs entgeltlich  zu  thun,  galt,  bei  den  Körnern  wenigstens,  für  nicht 
wohlanständig,  weshalb  denn  auch  die  in  Schriftwerken  verkörperten 
Geistesarbeiten  als  sog.  operae  liberales,  schon  deshalb,  weil  sie  keinen 
Ansprach  auf  Entgelt  hatten,  als  wirthschaftlich  bedeutungslos  und  ohne 
▼ermOgensrechtliches  Interssse  jedes  Bechtssehutzes  darbten.  Einiehie 
Ausnahmen  zu  Gunsten  einer  Würdigung  der  Arbeit  als  rechtserzeugend, 
wie  wir  sie  in  der  Lehre  vom  Eigenthumserwerb  duich  Umschaflfung 
^pecilicatio)  statuirt  finden,')  beweisen  durch  die  Schwierigkeit,  mit  der 
sie  4mk  wiederstreiteiideii  Meinnngen  der  Juristen  aus  der  alt9n  Schule 
abgerungen  werden  mussten,  nur  wie  unendlich  weit  man  davon  entfent 
war,  der  Arbeit  im  Allgemeinen  ihr  liecbt  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Erst  der  modernen  Zeit  ist  der  Sinn  für  eine  Berechtigung  der 
Arbeit,  ihrer  sittlichen  Bedeutung  wegen  aufgegangen.  In  dieser  allem 
aber  haben  wir  den  Grund  für  eine  principielle  Anerkennung  des  Bechts 
des  Sehriftstdlers  und  der  Verwerfiing  des  Nachdrucks  als  widerrechtlich 


•)  WmdMihttd,  Ffenddcten  (2.  AaiL)  l,  167. 
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zu  suchen.  ,Wie  der  Bearbeiter  des  körporlidien  StoftV^  .liirch  seine  Arbeit 
die  Sacbe  zu  seiner  eigenen  macht,  so  int  auch  die  geistige  Arbeit 
die  QaeUe  des  Rechts,  das  Werk  derselben  als  das  eigene  des  Urhebers 
anznerkennen  und  wie  dort,  so  hier  der  Erwerb  der  Arbeit  zn  schfltzen.^ 

Detin  nicht  bloss  das  im  wioderlioh'Fitlh  licn  Tlum  als  etwas  Gegen- 
wärtigen oder  Zuküultigon  sich  inaiiilestireiide  Arbeiten  hat  den  Anspruch 
dai-auf,  als  rechtserzeugendes  Moment  m  gelten  und  vermögensrechtliche 
Wirkungen  herrorzubiingen,  sondern  ebenso  gut  auch  die  in  Geistes- 
inroducten  bereits  verkörperte,  ihres  geistigen  Gehalts  wegen  aber  frucht- 
bringende Arbeit.  Auch  me  mnss  sich  des  verdienten  Tjohns  erfreuen 
dürfen,  nicht  bloss,  in  sofern  sie  geeicfnet  ist,  ans  einem  durch  sie  um- 
gewandelten Stoffe  neues  Eigenthuiu  liervorzubiiiigen,  wie  dies  beim 
Kunstwerk  der  Fall  ist,  sondern  auch,  soweit  es  darauf  ankommt,  alle 
gewerbllehen  Vortheile  zu  gemessen,  welche  aus  der  VervieUUtigmig 
und  Verbreitang  solcher  verkOiperten  Geistesarbeit  im  Wege  des  Handek 
erzielt  werden  können.* 

»Dagegen  fMt  ausser  das  Gebiet  des  Kechts  das  innerliche  oder  in- 
dividuelle Interesse,  welches  der  Urheber  an  seinen  Werken  hat  oder 
|ählt,  die  sittliche  Befriedigung,  die  es  ihm  gewährt,  der  Buhm,  den  es 
Ihm  zutrftgt  Das  smd  subjective  Empfindungen,  die  vom  Becht,  welches 
die  äusseren  Lobonsbedürfnisse  und  Beziehungen  der  Menschen  zu  ordnen 
hat,  nicht  erreicht  werden  können.')* 

Das  Letztere  richtig  erkannt  und  deshalb  die  vermögensrechtliche 
Seite  des  Autpnrechts  betont  zu  haben,  ün  Gegensätze  zu  einem  recht- 
lidi  idcht  fiiirbaren  Eigenthum  des  Sehilftstellers  an  seinen  Ctodanksn 
oder  dem  sog,  geistigen  Eigeuthum,  wird  stets  Kant's  Verdienst  bldben. 

Noch  ungleich  höher  aber  werden  wir  es  ihm  als  Verdienst  anzu- 
rechnen liaben,  dass  er  vor  andern  Philosophen  wie  Juristen  die  Idee  der 
Arbeit  für  die  juristische  Beurtheilung  des  Autorrechts  und  seine  Ver^ 
letzung  durch  den  Nachdruck  angeregt  und  fruchtbringend  gemacht  hat. 


1  FQnter,  Theorie  und  Pmis  des  heut.  gem.  prenae.  Privalr.  (j|.AiiliJil,  tiL  160. 
")  Fontnr  a.  «.  0. 
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94.  «teuf  mm  SS.  FeknMur  1S9S. 

GcOMalvikar  Domherr  Dr.  Thiel  hielt  eineu  Vortrag  über  ><lie  Wehrver- 
fasstirig  nnd  die  Wehrrerhältnisäe  de»  alten  Ermlandes/  den  er  hinsichta 
der  AasrOstong  in  ältester  Zeit  (13.-15.  Jahriiandert)  darch  Vorlage  eines  ihm  gütigst 
ni^theilten  Aafsatzes  des  Ritteigutsbeaiteers  Blell  tob  T&ngen  Ober  »die  Bewaff- 
nung der  deutschen  Ordensritter  nnd  der  alten  Prenssen*  er^g^Uizte.  Nach  dem  in 
Yielfachcr  Beziehimg  sehr  interessanten  »Masterzettel  and  Aafmerktmg  der  Ritterdienst 
im  8tiA  Ermland*  und  »Vendcfanos  der  Dorfrchaften  so  den  MbwdeD  Mann  mit 
1  langen  Bohr  in  Fuss  anwiditwi  lollan*  d«a  Bitdiof  Okomtr  von  lfi67  katto  dia 
Lm^OMvOUnrag  Ennlanda  daaab  IftailuMipt  907  Beüar  (mit-  kiobten  Wafflni)  nnd 
330  Kann  m  9xm  (»mit  einem  langen  Bohr*)  sn  itBOea. 

QtHaMc  Bi;  Waitiainillar  vgndk  Ober  dla  Ktiaga-Selildatt  dar  Kir- 
ahan  nnd  dar  Oaiatliahkait  daa  StmlandaB  im  Jalira  1807|  «oridwr  in  dem 
UwiiOflifllien  Aidii?  mahia  amfUdie  Baricbte  wnlrnnden  lind.  Dia  Stanplli  im  £nii- 
lande  «aian  die  Tonpiala  der  beiden  groaecn  Sehladitan  belEyian  den  7,  und  8tan 
Fabntr  mul  bei  Madland  den  14*  Jnni.  Dia  eilten  GaAebte  im  Ermland  Ibnden 
Ende  JiBBar  nnd  Animve  Mraar  bei  AMenetein  nnd  BeigüMa  etatt  nnd  flalan 
nnginabHeh  Ar  die  veri»ttndaten  Brnaen  nnd  rrgaeaca  a«^  so  daaa  na  aieh  in  die 
Gasend  von  l|yian  wuMaogm,  Naah  einer  Waflbnnha  von  einigen  Mennfeen  be- 
gannen im  Jnni  dia  XIaipfb  von  Nanam.  Den  Gafochten  an  dar  Phrnaiga  nnd  bei 
OnlalMÜ  am  i«  8.  nnd  6.  Jnni  üolgla  am  10.  Jmd  dia  Ar  die  YaAlndaten  gAA- 
fieha  SdUidit  bei  Baüebeig.  Demgenlaa  eind  die  KkiegaiehMeB  in  den  Ckgenden 
von  AHanetidn,  Qntrtadt  nnd  HeOabeig  am  grOestea,  nlhnnd  ancfa  das  ftbrige  Erm- 
land, «alcbea  nieiit  elgenilifllwr  Kriegeadmopiati  mr,  dnieb  Elaqnartiam^g  amga- 
eogen  wurde.  Einselne  cbaiakteristiedie  MitSMOniigan  sind  im  Naofastehenden  hervor- 
geboban.  üb  die  FAnei  sn  ABanitein  wntden  sn  Anfang  Febi;  1600  Galimgana»  tbaib 
Bnasen,  theOa  nwanan,  gespenti,  Um  eiab  vor  IMto  m  sehttMn,  bennftrten  dieael- 
ban  aUee,  waa  an  Hobwiric  A  darliNho  in  Aidm  mr,  Binke,  BaptislsijBmn.B. 
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alt  BmumataU.  Bei  dtr  grouen  HitM  plilrin  fiele  LeichaMMiie  and  FÜMan, 
wd  der  Kalk  ven  den  Wlndeii  md  PftQani  biOelelte  ah.  Eb^ga  MMm  hndm 
die  AttamiMtaie  an  aiaani  Meka  waaiMiiHiii  aeUngaa  ftealer  dar  Biaha  «in, 

AWanafteiner  PluiUnhe  wird  auf  2696  Thakr  (X)  Groachan  benebBsi.  In  Jonkeo- 
doif  pIlndaitoB  aai  4.  Fabnar  ftamCahaha  Saldat«  die  PChmI  nnd  ■MandaHen 
den  Ptecfar  Liliantbal  anfa  Oianaamafta,  ao  daaa  er  nach  kuier  Zeil  atarii^  Ton 
1  nun  5.  Febrair  niehtigten  in  dar  FAonai  m  SehOlftl  der  KalMr  Napoba«  md 
JeaeUai  Knvat  mit  Ilm  Adjutanten  lad  die  Wnlaler  Tkllejnand  md  Mnali  wo> 
gegen  der  Kriegsminlatar  BeriUar  in  der  Saflaiiai  logliie.  Für  die  Pferde  diaaar 
liahan  Giale  wwd«  76  8cMU  Hate  verimmh^  md  dn  dar  nStgAmUk  8pelM- 
vonaAii  mAbwdaaaeii  venehit  wude,  aoaiiblaaiitBte  mm  dieSdiafeb  Glnae^  Enfteo, 
Hflbaer  md  ein  Bind  Ton  demPflnrAofe  nnd  packte  «e  mit  demSpeok  md  Bdrinken 
ein.  Zorn  Tranaport  dieeea  naom  Yonaths  nahm  man  dem  Pikner  Kleinkoweki 
«Be  rSer  beeten  Pferde  ndt  Siden  md  einen  neuen  beschlagenen  Wagen  nnd  einen 
Sehlitten.  Was  diesmal  venchont  blieb,  fknd  spftteihin  Liebhaber.  Das  letrte  Ge- 
treide nahm  der  Marschall  Ney,  welcher  nach  der  Eyhuier  Schladit  5  Tage  in  der 
Pfiurei  SchOlitt  weilte.  In  Gutstadt  litt  die  Kollegiatkircbe  wenig,  dagegen  warde 
die  Nikolaüdrche  im  Innern  ganz  verwttstet  und  in  ein  Blockhaus  rerwandelt.  Das 
dem  Kollegiatstift  Gutstadt  gehdtige  Gut  Kossen  verlor  fast  alles  Inventar  nnd  die 
Getrcidevorräthc,  so  dass  der  Schaden,  den  dieses  Gut  allein  eriitt,  auf  29,475 1%Ir. 
berechnet  wurde.  Bei  dieser  Berechnung  sind  die  Preise  für  Pferde  und  Vieh  m&ssig, 
fDr  Getreide  aber  sehr  hoch,  indem  der  Scheffel  Weisen  6  Thaler,  der  Scheffel  Boggen 
5  Thaler,  der  Scheffel  Gerste  4  Thaler,  der  Scheffel  Hafer  3  Thaler  kostete.  Hie- 
dorch  erklÄrt  sich  auch  die  hohe  Ziffer  der  im  Jahre  1807  Verstorbenen,  da  viele 
Menschen  aus  Mangel  aa  Nahrung  umkamen.  Bei  einer  Bevölkerung  von  92,905  im 
Emüando  starben  in  diesem  einen  Jahr  23,339,  also  durchschnittlich  der  vierte  Thoil. 
In  manchen  Gegenden  ist  das  Verhältniss  ungünstiger,  indem  ein  Drittel,  ja  sopar 
mehr  als  die  H&lfto  der  Bewohner  hinweggerafft  wurden,  wogegen  in  den  Pfarreien, 
die  am  wenigsten  heimgesucht  waren,  der  siebente  oder  der  achte  Theil  starb.  Mit 
dem  Endo  des  I^rieges  hörten  jedoch  die  Leiden  nicht  auf,  weil  die  Franzosen  noch 
einige  Zeit  im  Lande  blieben.  Im  Herbste  lö08  rausste  ein  prrosser  Theil  der  Aecker 
wegen  Mangel  au  Getreide  unbesaet  bleiben,  und  en  vorgingen  mehrere  Jahre,  bis 
der  alte  Wohlstand  zur&ckkehrtc.  [Brannsbg.  KreiabU  ISTSw  Nr.43(Boil^] 


Bericht  über  die  75.  Sils«n§  am  13.  April  s.  Altpr.  Mtsachr.  mBd.  4.  Hit. 

S.  366-371. 


494 


KtWkm  und  Beimta. 


AltiirthuBiügesellschaft  Prusüia  1875* 

bi  itttBUtmug  tm  IS^Joni  hieltSehvIdirektorFriederici  folg«sd«iiintera«dii« 
ten  VoitMig: 

fan  Sommmr  1869  fluid  and  Affneto  ieh  ein  Katton^mb  imftni  von  LappOnn, 
ia  d«r  •UOstHoh  Ton  dktem  Orte  frel^geaMi  Higelreilie.  Es  war  danelbe  OiaK 
welche!»  wie  ich  gehOit  bibe,  von  Ptofeesor  Wittich  bald  daiaaf  aaifUhiiieh  be- 
adirieben  w«rdea  iit. 

Naoh  Beseitjgniig  det  den  oberen  fiaam  der  GrabeahftUe  Allenden  fluidea»  dar 
aar  wenige  Kaedien»  nad  KoUeabroekea  enthielt»  wurden  vom  Boden  denelben  iwei 
Gitbomen  heraa^Kehoben,  die  jedoch  vea  ihieia  Sandmantel  befreit,  da  aie  vidflwh 
lebonten  waren,  bald  lerflefen  and  deren  Inhalt,  ansier  ehdgea  Bemetembrodwa, 
ndrteaa  ava  Aaohe  aad  Kaoebea  bestaad,  Dieee  warea  dardi  die  Asdie  gldchaam 
nsaBHaengehMitat  aad»ob^ch  ajeneitteBs  lerbrochen  waren,  erwieaen  sie  eich  doch 
ala  MeMeheakaochen,  da  efaiige  wohleifaalteBe  PbaUmgen,  eia  faet  voibttadig  er- 
baMenes  Febeabem  and  ein  paarZfthae  dies  bewieeea.  Aaaser  dea  erwUmtea  Vmea 
wurdflB  aoeb  6  bie  8  aadeie  m  deieelbea  Oraft  aa^BfeAindea.  die  von  mir  iwar  an 
ihrer  HaadOAiang  Uoifelegt  wnrdea,  derea  Anshebang  aad  Dorcbeachaag  an  dem 
Tage  der  GiaboAiaBg  aber  oateibleibea  maeets,  da  meine  Eraftdang.  wie  das  Bei^ 
aanahn  der  Abenddfcnmemng  mich  nAttiigte,  diese  Untefsnehang  udt  fihr  dtn  fblgea- 
den  Tag  vonabehattsa. 

Ala  ndeh  noch  aa  demselben  Abende  Pxoftseor  Vi  Wittieh  beeacbte,  der  voa 
meinem  Fände  gehört  hatte,  waide  derselbe  von  mir  sofort  sar  t3iafaelitte  gefUrt. 
Dwt  traf  ieh  aber  aa  aieinem  Verdraas  eiaen  TheQ  der  Lappftaer  DorQagead,  die 
wahfsdieiBlieh  hi  HoAbaBg  sn  hebeader  SefaitM,'  nach  meaier  Heimkehr  das  Oiab 
daiehwIlUt  ond  dadaich  aieiae  aUhete  Abiioht  vereitelt  hatte.  Ob  die  habgieijgea 
SehatagriAer,  aaiaer  Enoehea  aad-Asehei  ia  dea  von  ihaea  leitrllaiaiertea  üraea 
weithvoQere  Oagoartlade  gefhadea,  habe  ieh  aieht  erfUuen. 

Weaqgleiflh  oaf  dieae  Art  die  Fostsetrang  der  Uateseaehnag  dea  Xasteagiabsa 
eliiaalfiwaDaMhidigeabBsb,  ao  wacde  doch  aiehieNeigaiig,  IhaKche  Aasgrabiuigen  n 
anAeiBahBiea,  eiaensits  gerade  darofa  dieeea  aar  fttAlUgverelteltea  Edbig,  aadereneita 
dadmehr  gealslgssti  daae  PkaiMior  v,  WitUdi  bei  Sellien  Beeaehe  ndr  mfUheflle*  Der 
Leiter  4ea  Chaasseebaaea  aaeh  Pobethea  habe  bei  dea  Brdaifaeitea  bi  dsaasn  Mibe 
efamgiasae  Zahl  van  aüpieaaslschsB  Oflbem  aeaerdiags  aaijseAiBdea  aad  eiae  aiehl  aa- 
hedenteade  Menge  von  faitereesanten  Atterthttmon  der  preassischen  Vetieit  gesammelt 

Nach  Beaiohtigang  dieeer  Samailaag  waide  mir  von  dem  BesHnr  darselbeB 
mUgetheiUi,  daaa  aa  derFtaadstltte  sieh  aoeh  eiaeMeage  aaerOffbeter Qilber  befinde. 

In  Folge  dieser  mttheQnng  begab  ieh  aiieh  mit  laefaier  Faaiilie  and  einigen 
Frenadea  bald  daiaaf  abermals  nadi  Pobethen  am  das  kaam  eiae  Viertelmeile  shd* 
Wirts  von  dem  Oite  gelegene  Gitberfeld  genaaer  in  aatenaehea. 
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Owmibe  btfind  licli  in  diwni  Thale,  —  ein  nngewOhnHcliM  TorlomBNn  dt- 
pieiUBiMlier  OznbstfttIeD  —  welch«»  die  nene  CSuuiaMe  dordisdinitt»  svimIimi  dieser 
und  einem  Ideinen  Beeiie  ond  war  deneitig  mit  Kartoffeln  bepflaut. 

Die  Oiiber,  die  sieli  naeli  Beseitignng  der  Aekeitarnme  teigten,  bettaadai  ua 
dkht  neton  einnider,  wie  ea  ichien  reOienweiae  gelegenen,  ndtSUdateinen  dicht  be* 
pflasterlenSteinlmiseo,  TeneUedenar  GrOaae.  Sie  adüenen  denmaeh  im  Otmen  dei^ 
aelben  Zril|ieiiode  aaangefataen. 

Von  den  mit  Hilfe  einiger  Chanasee-Aiheiter  geOAieten  Oiihen  enthielt  das 
ei«te  eine  Gtabnne,  die  beim  Anaheben  sarflal  nnd  swiadien  deren  ana  Aaehe  imd 
Knodienfragmenten  bettehendem  HanplhihnHe  ^e  bronsene  Mnae  m  Antoninas 
Phia  geftinden  wurde.  Aehnliche  serbontene>Ümen  mit  gleichem  Inhalte,  doch  ohne 
MVnaen,  worden  in  andeiln  Qrabltreisen  ^fanden.  In  einigen  derselben  fehlten  so- 
gar ümen  imd  seihet  ümenseherben,  jedoch  gerade  einer  von  diesen  Kreisen  enthielt 
ein  Stfick  von  einem  anbestimmbaren  Eisengerath,  in  dem  das  Netzwerk  eines  ge- 
webten Stoffes  abgedrückt  war. 

Der  k'tzto  und  gr/^sstc  der  von  nm  j;o(iffnoten  Steinkreise  schien  zwar  ebenfalls 
keine  Urne  zu  «'nthaltcD,  wohl  aber  fanden  wir  in  dessen  Mitte  und  zwar  ein  Paar 
Fuss  unter  der  entfernten  Steindecke  die  KnochenÖberreste  eines  Pferdes.  Ks  wa. 
auffallend,  dass  nur  Schenke)  rohrenkuochcn  imd  Zähne,  nebst  deren  Alveolen-Deck- 
knochen.  jedocfi  keine  Wirbel-  oder  Backenknochen  nnd  selbst  nicht  einmal  die 
härtesten  Schädclknochen  Huf"^*  tumU  n  wjrden.  Dass  diese  Pferdeknochen,  im  Gegen- 
sätze au  sämmtlicheu  bisher  auf^'etiindeneii  Menschenknochen,  nicht  durch  Feuer  ver- 
ändert waren  —  das  er^b  sich  aus  dem  Vcrhalteu  Beider  in  verdünnter  Salzsäore, 
indem  die  Pferdeknochen  mit  ZarQcklassung  zusammenhängender  oiganischer  Snbstanr. 
sich  nur  unvollständig  lösten,  während  die  Menschenknochen  voUstiindij^f  aufgelöst 
wurden  —  so  wäre  man,  wenn  dieselben  nicht  unter  der  SteindorVe  verschaart  ge- 
legen hätten,  zu  d*T  Annahme  berechtigt  gewesen,  <las8  sie  eiuem  in  neuerer  Zeit 
vergrabenen  Pferde  augcliürt  hätten.  Dass  diese  Ansicht  jedoch  nicht  haltbar  sei, 
bewiesen  ein  neben  den  Knochen  aofgefondones  vollständiges  Gebiss,  wie  ein  Paar 
Steigbügel  und  einige  Schnallen.  Zwar  waren  diese  Beitgeiithe  staric  vom  Beste  an* 
gegriffen,  aber  dennoch  deutlich  erkennbar. 

Dennoch  liegt  die  Vermnthnng  nicht  fern,  dass  die  vorgefundenen  Knochen 
einem  preopferten  Reitpferde  angehört  haben  und  mit  dem  zugehörigen  Reitzeuge  ver- 
scharrt seien.  Dass  V^irfinglich  das  vollständige  Fferd  begraben,  die  Mehrzahl  seiner 
Knochen  aber  später  verwittert  oder  von  Thieren  zerstftrt  sei,  ist  nicht  wahrscliein- 
hch,  daansscr  den  grösseren  und  härteren  der  erhaltenen  Knodien»  anob  die  aartsren 
Aheol endecken  der  Zähne  sich  fast  vollstftndig  eriialten  hatten. 

Das  Resultat  der  Ansgrabang,  die  fast  einen  ganzen  Tag  gedauert,  hatte  die 
Ifehrsabl  der  Tbeilnehmer  so  wenig  befriedigt,  dass  sie  deren  Fortsetzung  nutgahen 
und  nach  LappQnen  heimkehrten,  mir  erschien  ea  aber  an  unwahischeiDUeh,  daas 
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allein  eines  geopferten  Pferdes  wegen  die  Bestatter  ilesselben  sich  die  Mühe  gegeben 
haben  sollten,  einen  so  grossen  Grabstcinkreiä  zu  pflastcm,  ich  blieb  daiier  zur  Nacht  in 
Pobethen,  uro  am  folgenden  Tage  das  zuletzt  aufgedeckt*  Grab  genauer  zu  unterßucben. 

Da  nach  Johannes  Voigts  Ansicht  die  Nordseite  der  altpreussi^chen  Gräber  von 
besonderer  Bodeataamkeit  sein  solle,  was  ich  auch  durch  eigene  Erfolirong  bestätigt 
gofünden,  indem  ich  die  Qrabnmen  der  Steinkreisgiiber  allerdings  bisweilen  in  der 
Mitte,  meistens  aber  auf  der  gedachten  Seite  aufgefunden  hatte,  so  untersuchte  ich 
das  bewoMte  Qrab  nach  dieser  Richtung  hin  auf  das  Genaueste  und  fand  auch,  nicht 
tief  unter  einem  der  früher  nicht  entfernten  Decksteine  des  Grabes  eine  l'/i  Fuss 
hohe  wobl  enfaftltene,  jedoch  ungemein  plnrop  gearbeitete  Urne,  So  wenig  empfehlend 
ihr  Acusseres  aber  auch  war,  so  erscbien  mir  bei  der  Untersuchung  ihres  Inhaltes 
doch  höchst  auffallend  und  ungewöhnlich,  dass  dieselbe  nicht  etwa  durch  einen  Deckel, 
•oadem  unterhalb  des  UnenludsM  in  ihrem  Innern  durch  eine  Decke  Ton  Urnen- 
mame  völlig  verschlossen  war.  Um  zu  dem  ejgentiidien  Inhalte  der  Urne  zu  gelangen 
mnsste  diese  Decke  lerbrochen  werden.  Da  zeigte  sidi,  dass  dieselbe  durch  drei 
didit  anaiiiander  gedringte  Gef&iM:  einem  N&pfchen,  einem  kleineren  nnd  einem 
gifliWUn  UmentOpfchen  —  Letzteres  war  durch  mich  zerbrochen  worden  —  gebildet 
gewesen  sei,  indem  dieae  QoftiM  mit  Dich  viteD  g^kahxCer  CMBhu^  den  V«ibqUwi 
der  Une  bewirkt  hatten. 

Der  fernere  Inhalt  dar  giflMerai  Urne  bestand  anaier  ferbrannten  KnoehsBi 
Aacbo  nnd  Kohleobrocken  aus  einer  wohlerhaltenen,  wie  aus  eber  theilweise  ge- 
MlmMlMBai  FQinla,  einer  ziemlich  langen  Spirale,  einem  kleinen  Ringe  und  eiiUgm 
nnerkennbaren  geschmolzenen  MetaUger&then«  ainuntlich  ans  Bronze;  femer  ans  zwei 
wofalerhaltenen  BetmliiBpadien  nd  ebm  gOmmm  ßankaa  md  kidifiiiB%  getlntf- 
tm  Thonperle. 

Anifiüleid  «whieihei,  daai  neben  den  wohleriielteMB  ChjMitinden,  die  offen- 
bnr  dnroh  Feuer  nicht  gelitt«  hatten,  dieselbe  Aaehemne  tadere  «nthidt,  die  halb 
od«  ▼oUfttadig  gescfamolMB  wann. 

Jedoch  itoM  eineniiOb  die  der  Rrtrlimng  dieser  Thatsache  gilt,  sondern  zwei 
mdflit  Wngm  äaä  oib  die  idi  an  «Ut  tinhiiidMii  lUlgliodor  der  Oeeeiliehelt  n 
iklitaü  Bir  iriai^: 

1)  «na  dio  Uehar  in  «iaenai^MMsaBelwB  Grabe  fotgeftmiliM  übt deimo Am 
jeaab  in  einem  eoldMi  In  der  YoUelladi^  «a%sftiaden,  daae  aum  aaf  die  Ba- 
udlgug  eiaaB  ganaia  TftriM  aahtteeaiK  daiAek  odor  mAOkm  aakhe  fihibei^  irie 
daa  von  arir  vtanBoMe^  rar  die  KMMtaflMile  der  PMe,  dem  Beaalaam  eftm 
daaa  Ofiom  beaoaden  «iehl^  encUnea,  and  iMfc  mm  bei  allei  «a%efhideMB 
Pfadaeeeten,  nie  bei  dwea,  die  ich  fand,  ai^MA  daa  Benwhrangiggrith  feaehant 

aa^ffhiidfliitiMi  PfardioiiiHiihMii  wie  iai  TeriiegaadeB  Adlet  nfadit  oaUaiit  oder  ist 
«aBen  daa  CkgaallNa  beobacblet  weidea^ 
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Si  Mm  nfar  ftmer  mdi  oberilldiUehar  WihmdimiiiVf  diM  die  in  dem  tup 
k/td  wäkmuAkm  Mie  aufgeftmdeoMi  FMeliMehmt  mit  AqmuIum  der  Ztitne, 
bei  gleicher  QnwIHII  betwr  selflii,  all  die  doit  «d^jeAindeBeii  MenidieiikDoelieii. 
Boe  gemwe  Wigung  gleich  groeaer  BMirenloiodheiimiaeeB  bdder  Art,  ergiAt  andi 
den  die  ersteren  in  den  «weiten  sich  verhalten,  wie  1:  1,3.  Das  war  mir  um  sö 
aallUIender,  als  bei  einem  Beenche,  den  ich  im  Jahre  1868  dem  später  verBtorbenen 
Qeheinirath  Gustav  Bischof  in  Bonn  abgestattet,  dieser  mir  als  ein  ErgebnLss  seiner 
nonesten  Untersuchunt^cii  mitpetheilt  hatte:  Es  habe  sich  als  höchst  wahrscheinlich 
herausgestellt,  dass  die  Knochen  der  schnelleren  Säuger  härter  und  schwerer  seien, 
als  die  der  langsameren.  Demgemäss  hätten  im  vorliegenden  Falle  die  Pferdeknochen, 
diu  dem  Augenschein  gemäss  mit  den  Menschenknochen  in  demselben  Grabe  grleich- 
zeitig  begraben  waren,  in  BetreflP  ihres  Gewichtes,  statt  im  aogef&hrtco,  im  umge- 
kehrten Vorhältnisse  stehen  mOssen.   Ks  fragt  sich  demnach: 

2)  Ist  das  geringere  Eigengewicht  der  Pferdeknochen  in  dem  vorliegenden  Falle 
nur  eine  Folge  des  goriiigcron  spccifificliPii  Gewichtos  ihrer  organischen  Substanz, 
verglichen  rnit  dem  Gewichte  der  reinen  Kalkmasse,  die  in  den  Mcnschciiknoclien 
das  Aeqnivalent  des  von  jener  cingenonunenen  Raumes  in  den  Pferdeknochen  bildet; 
oder  ist  die  erwihnte  grOssoro  Leichtigkeit  der  ersteren  ein  Ergebniss  des  geringeren 
Sehaties  gegen  die  lOeende  Feuchtigkeit,  wihrend  die  Kenschenknochen  sowohl  durch 
dieüme,  wie  durch  die  Ascbenumhftllung  g^endtraiEiiifiiiSBmchrgeschQtit  waren? 
Wenn  aber,  wie  sehr  mOgUcfa  ist,  beide  Yermuthnageii  Temcint  würden,  so  drangt 
sieh  uns  die  Frage  auf.  ob  nicht  durch  Feuer  ihrer  organischen  Substanz  beraubte, 
Hägen  Zeit  in  der  Erde  befindliciie  Knoohen  dadurch  befäbigt  würden,  den  Verlust 
mguMuf  Snbstain  dnnli  AnhalUDe  moqiiiiiMlier  Stoib,  Im  voiliegeiideD  Falle 
«eU  dn«h  Kalk,  n  «netieiif 

AlMivgi  Hin  «Im  Utfßibmg  dei  UMm  Inge,  wadgu  Ar  die  AltefUumn- 
tande^  ab  fto  die  Geelogle  wMM%,  aOelii  gmide  die  Veiglaidiimg  der  Ffndli^ge 
alter  Onlwllttn  wfirde  mOgUeber  Weise  tu  einer  beMedigenden  Beantwortung  der- 
wAm  lihnm»  md  bewmdeit  nif  dieram  Gnmde  bebe  Idi  mir  eitonbt,  dirne  IVage 
der  fBiajirtielMwi  GeidMhaft  Fnssia  Temdegeiu 

OltoiMgifcailiM  v«B  Ift  JuL  Der  lOiMai  d.  J.  mr  der  Todeatag  Cail 
8ebaftaaa*i,  dea  TerflMsen  dar  bertlmiten  Geadiiclite  der  hüdeodea  Kflnete.  Oiee 
Bm%akB  grii  M.Balli  md  Ptafcaior Hagen  YemilaaBiiqgt  daa  Andenken  desVer- 
rtmUMB  aas  panSBÜdian  Eiimieniiigan  an  flm,  siigleioh  nndi  die  Terdienete  in*s 
CMUMa  anrHekrarnlIm,  «ahbeSdmaaae  nm  nnare  Stadt  «nd  die  Pfovins  sidi  er> 
«allen  iMi  Sefanaase  lit  in  Danzig  gel»oran  nnd  liat  eeine  Jugend  dort  verlebt, 
ilMflr  in  KOuigsberg  nnd  Maitanrerder  ab  Beamter  gewirkt,  Sola«  AnbingUehkeit 
an  die  Hetanalb  bat  nne  lekbe  Allebte  eingetragen,  ab  er  In  DQaseldoff  unter  den 
bertthmten  Kttautlem  der  Epoche  lebend,  diese  dazu  vermocht«,  die  in  unserer  Sladt 
beginnenden  AuesteHongen  mit  ihren  Qemälden  zu  besclückeu.  Dadurch  crwaib  sich 
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fifllTHflff  am  die  Weckang  doe  Kunfitsiooes  io  unserer  Provinz  ein  hohes,  bis  jetzt 
mir  Wenigen  bekanntos  Verdienst  und  ermöglichte  erst  die  btiftaug  eines  Kunstv«r- 
cins  am  hiesigen  Orte,  so  wie  den  AnschluBs  von  Zwcigroreinca  in  den  grösseren 
Städten  der  Provinz,  Die  architektonische  Schönlicit  Danzi^  nnrl  s.'inor  Kirchen, 
der  Kunstschatz,  den  die  Marienkirche  in  Mciuniling's  »Jüngstem  Uoricht"  besitzt, 
der  grosso  Vorrath  kostbarer  Kupferstiche  in  den  liünden  der  reichen  Dauzigcr  Kauf> 
leute  hatten  früh  inSchnaasc  Sinn  für  die  Kunst  wachgerufen.  Ein  mehnnonatlicltcr 
Anfenthalt  in  Italien  (um  das  Jahr  1824)  machte  ilmi  klar,  dn^s  st-ine  Begabung  ilm 
Teipflidite,  neben  don  Amte  einen  andern  Beruf  zu  übernehmen.  Von  Marienweider 
naoliDllmUoif  feisetet»  künSduuMe  in  eine  Atmosph&re.  mdelic  seinen  Noigoagen 
ittr  die  bfldflDBde  KvuA  gedeihlidM  Entivieki^iiiig  und  Nahniiig  gab.  Die  bedenton- 
den  Milslieder  der  Dfiaieldeifbr  KvHtalodoDiia  uter  WOhelin  ron  ScbadAW,  wie 
Leiaing,  Theod.Hadebniidi  OulSolui  n.».  «Ihltea  Sehnuen  in  4on  Toa^^nä  ihiw 
Veniat.  Er  Uelt  kmstgeaehiehtUche  Voitiign  nad  BMiDligfce  illir  aaine.fltadiBD  Reisen 
donli  Belgien  und  HoUaadi  ms  welchen  1884  die  NiedariBndisciben  Biiffe  jherror^ 
giagen.  Aadi  ferihasfee  er  tder  scbon  die,  drei  entiBn  Binde  seiner  »GeseMehte  der 
bildenden  Kflngl«.*  An  den  dw^gen  L^ben,  das  ndt  Iicsiiag*f  IVtHgiHig  nach  Gads- 
ndw  aaeh  Oun  veileidet  nar,  Abrie  ihn  ein  Bnf  als,  Ober^lMbnask^itb  aa^i  BeiSn 
im  Jabia  1848L  Düe  potUfsditfi  andldicbUflhwSkic^rBücfiyaw  in  ^i<iwr  ffwgnissrwfJiHi 
ZeitbewiiUoi,  dassSehasase  sioli  aiohBt  seineaBeral^aNiilta  inii  üM^.iagaHiehar 
flpaanwng  denKnaibrtadien  anwandte.  Noebveiviqg  einDeaanaipn».  erpsnfiaairt 
woide.  KraaMiait,  die  Ihn  seit  Jabren  bebiadert  l)stte^  iwaag  ihn  aaa,  Wiesbaden 
nun  AnfintbaltMrte  sn  wiblen.  Doft  ereilte  ibn  dar  Ted  nafh  Vollendiuv  des  77ten 
Jahres  and  tot  Beeadigo^g  seiaai  eyashemsdiaadaa  Werbps^  la  dem  A-Bswla  dsa- 
aelben  ba*  er  msaeheilei  Aalbfttse  and  Sawimlangan  .bialteiiasssn,  doqh  Jwia  diack- 
fthlgos  Hanaseiöi 

Diesss  nieht  daroh  ftas«ere  TedAliniise  be^natigjte  MeQ,.  to|kr  Sebmsiasa, 
aber  aaeh  gttniaader  Aasdanepr,  das  sein«  bOcbfi^  Eatsfietainge^  im  Umgang«  aiüi 
der  Eanst  and  den  Kllnstiem  fluid,  ^  ^Mstesiiehtmig  dieses,  badwtpdin  Wpiwes. 
seine  PanOallddDBit  and  seine  Werke  konnte  der  y^rtngeade  aas  Eriqaeningen 
ebicr  IVeandsebail»  welcba  ia  Königsberg  18:^^  ltega|n,.ala  beide IHnnar  ^itaia' Reise* 
ecianeniagai  an  Italien  aastaasditea,  aad  in  alter  Folgeseit  wenigstens  briofUo))  fbrt^ 
gesatel  wnvde,  in  eiiginater  and  aa^ebandar  Weise  sehfldem.  Die  dem  Vortragenden 
ansgesproeheaa  Bttti^  sdae  piattftsvaHe Erinnerungsrede  auf  Schnaa«e  zn  vorüffont- 
Heheo^  weil  sis  aaeli  Ar  wdteve  Kreise  viel  Interessantes  bietet,  kaii  u  liier  nur  er- 
aeaeit  werdea.  —  Vor  Geluimrath  Hagen  hatte  SchuMimtor  Friedorici  einen 
lÄr  die  altprenssisehe  Bestattungskunde  wichtijjcn  Vortrair  gchaiten.  Der  von  ihm 
bei  Pobethen  gemachte  Grabfund  bot  folgendem  iutiressrvnte:  die  niedrige  Lage  des 
GriÜberfeldes,  die  dreieckige  Gestalt  desselben,  entsiirct  hond  dein  Grundriß  vieler 
beldaiacber  Scblosbberge,  die  Gleichzeitigkeit  der  mit  ^SloiuiLröuzou  utarkirku  Gniber 
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ond  das  Yorlnmiiiieii  eines  Pferdebcgräbnisses  neben  der  hier  allein  nr  Amrondnng 
gebraeiiten  Terinmurang  moisehlidier  LeielieiL  Dass  ^elUnse  vmi  Antonlnns  pins 
miter  einem  Steinlnanae»  und  anter  einem  andern  Hsenreste  gefiinden  wnrde,  bot 
nichts  AnliUIendes;  eben  so  wei^,  daas  in  der  üne  neben  den  begrabenen  einid» 
nen  Thefien  ehies  Pferdes  ndt  eiMmer  TreuM  und  Sporen  broniene  Flbnlen,  kleine 
broDsene  Spiralen,  Bernstein-  und  Thonporlen  gefunden  Warden,  wohl  aber,  dass  ein- 
zelne bronzene  Stficke  unversehrt,  andere  vom  Feuer  beschädigt  waren.  Dass  nur 
einzelne  Knochen  vom  Pferde  begraben  sind  nnd  zwar  die  Schonkol-  und  Röhren- 
knochen, so  wie  die  Zähne  nebst  deren  Deckknochen,  ist  sehr  auffallend,  weil  Stadt- 
rftth  Dr.  Hcnscho  und  Maler  Heydeck  bei  Bantau  und  Wiskiauten  gati2c  rfenlo- 
l^oriiipc  mit  Küitzouj?  jjeftinden  haben;  freilich  sind  Pferdezähne  ohne  Brandm<  rkmaU' 
neben  l'riicuachcibuii  aucli  i^clioii  bei  ihn*  Muhle  Lauth,  Kreis  Köm^^sbrij:,  gefunden, 
nur  konnten  die  Eiiizelheit^'n  dabei  üicljt  niciir  sicher  fc.st|,'t'ätellt  werden. 

Zum  Schlasg  der  Sitzunj^  crfol^rte  die  Vorlage  der  Geschenke:  von  Pfarrer 
C.  Heinersdorf  in  Gr.  Sciuinau  ein  Grabfund  aus  einer  Insel  im  See  von  Arklitten, 
Krcb  Gerdauen,  davon  sind  erhalten :  Umcnschcrbcn  mit  Nagel  Verzierung  und  sorg- 
faltig gearbeitete  grosse  Siebfragment'-  nsis  I  lion,  Holzüberreste  so  wie  Kehsprossen 
mit  Spuren  der  Bearbeitung,  ein  undurclilochtes  Steinbeil  aus  Diarit,  ein  bronzener 
Knopf  mit  flachrni  Kopf.  Von  Maurerjiolier  Linde  holz  ein  Hirschgeweih.  9  Fuss 
tief  am  Schiefeu  Bergplatz  gefunden,  und  von  Kaufmann  v.  Zydowitz  0  pomtnersche 
Bcacteaten.  Ostpr.  Ztg.  BoU.  zu  210  u.  217/ 
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nitthdlttiigcB  aus  dem  äöaigl.  Staatsarchive  in  Dusselil«rf. 

Von  Dr.  Geras  in  DQsseldorf. 

Zwischen  «fem  Otdemlaatle  Preusscn  and  dem  NiedMilieino  ist  die  Verbindni^ 
woM  in  keiner  Zeit  besonders  lebliatt  pri.wcseii.  Es  war  nicht  die  Ertliche  Hlntfer- 
nnn^,  welche  die  Herren  dos  Nieilerrheins  srohindert  hiltt*;  dam  ftlljrotneiiien  nationa- 
len Zn'je  nach  Osten  liin  zu  fol/»on  —  (ionu  ^onule  aus  den  ontlcfjonsten  Gnncn 
Dontschlands  hat  sich  der  deutsche  Orden  am  meisten  rekrutirt  — ,  sondern  der 
wahre  Grund  lie^-t  in  den  besondem  lii.storischen  Verhültnisscn  dieser  Landsiliaft. 
Die  (hm  h  die  Ncui7<^staltunp  der  Territorien  erzeug«'  Gähnmtr,  die  fortwalircndon 
Kflmpfe  der  atifstrcbcniicii  woltlidi»  n  Herren  f^eiren  den  nhermriolitifreii  Erzbischof 
von  K-'ln  und  ihi"c  ;^e<rciiseitifrfön  Eirersüchudeien  unter  t  inanilcr  luilnuon  die  Knitte 
des  I-aiides  vollstiindii,'  in  Ansjinicli  und  erlaubk'n  es  nicht  einen  Uehersciiuss  nach 
Ansstn  hin  abzuKcticn.  Später  aber,  als  <lio  neuen  Territorien  sich  einigcrmasscn 
konsolidirt  hatten,  war  da.s  T^.  ljertiowieht  der  Baiern.  Frajiken  und  Schwaben  in 
Proussen  bereits  sr«  »tAw  befesti^'t.  da^s  die  kriegs;-  und  bcuteluatijfcn  Junker  des 
Niederrheins  und  Wostidiahns  es  vorzogen  nach  Licfland  zu  gehen,  wo  es  ihnen 
leichU^r  wurde  einen  herrsch<>ndon  Einflnss  zu  gewinnen,  kommt  es,  dass  in 
<loni  Staat^sarchire  zu  Düsseldorl  nur  eine  geringe  Ausbeute  Tür  die  Ordensgeschichte 
zu  maclien  ist.  AulFalleud  bleibt  es  freilich  immer,  dass  die  Archive  der  15alley 
Altenbiesen  und  der  Kojimiendc  Köln  iliren  Zusammenhang  mit  dem  Hauj^tlande 
Preussen  auc^^  nicht  durch  die  geringste?  Spur  bekunden,  nnd  icli  möchte  diUier 
auch  mit  Hennes.  Crkundenbuch  des  «leutschcn  Ordens.  Einleitung  S.  IV,  annehmen, 
dass  alle  Urkunden  und  Akten  von  allgemeinerer  historischer  Bedeutung  in  das 
l>OUtschordens-Archiv,  das  sich  jetzt  in  Wien  befindet,  gewandert  sind,  wie  dies 
DRinentlich  von  dem  interessanten  Altenbiosener  Necrologiuin  feststeht.  . 

Unter  dem  Hochmeister  Paul  v.  Kussdorf,  der  ja  nach  Voigt*  Geschichte 
Preussens  VII,  S.  124  ein  geborner  Rheinländer  war,  scheint  ein  regerer  Verkehr 
mit  den  Kheinlanden  stattgefunden  zu  haben,  und  diesem  Verkehre  verdankt  dM 
Düsseldorfer  Arcliiv  die  drei  Origilulbriefe  dieses  Hoehmeiateni  die  ich  jetat  nm 
entflu  Male  verOffeutUolie. 
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Mit.  39.Nofaiiber. 

IBLotitgAwa  Uodife«  linato  vnd  QnmiKlbtigw  henre.  Wir  Modm  mit  OhcM- 
mechtÜMit  Ue  dMMme  iMwieter,  viwmn-  feUwner,  vier  lUkoB,  so  gafc  ab  wir  die 
vir  den»  orielfa  moditen  gdiablii.  Bittende  die  Tfcsimemeii  niclit  vor  eyne  gobe, 
sniider  allegme  vor  bewiemnge  stuiderlielia  voilioflinia,  der  wie  alwcge  tragen  cm 
enwir  Onaaeebtikeii  Qene  hefetsn  wir  der  mebe  gesand  enwir  heiiidiiieit>  snndor 
vor  vnttamekeit  de«  weters,  groeer  Beyliene  vnd  wjnde  die  jar,  Wie  wol  wir  vnrira 
hogttiteD  flies  dorby  habiu  getiian,  kondene  wie  dach  der  nicht  melie  geiiaiüii, 
Bfttende  nü  aller  denitd  vus  €yn  semelielis  nicht  esu  Tugoten  cni  leeren,  Sonder 
geraeht,  grosmcchtii^or  lieber  herre,  vnsfa«  ordent,  idi  ir  so  lange  sieth  gewcost, 
cyn  gehoflfter  günstiger  fonieror,  herre  vn(i  st<;ticlidier  bescbntczer  vordan  czu  blie- 
ben. Do  kegen  wir  iinti«ainpt  deu  vnsirii  den  Alniecltigon  gut  bitteu  wellen  euwir 
herlichkeit  czu  bewaren  In  ))ogc)-ter  wultart  c/ii  langen  czioUieu.  Gcgobm  czu  Maricu- 
burg  Am  Montag  Nach  Ki^zaboth  Ini  XXJIl»"-n.Ioro. 

üruder  Puuwol  von  Kii«dorff 
Honjeister  dewtstheb  i»rtlens. 

In  dorso :   Dem  Hocli^ehnni  Irlnclitt-n  fnrsten  vnd  «Jrif^nn'clitisren  honen  liern 
Adolü'herczo?«.'  c/nm  Horgc  vnd  üruilcii  czu  Kauen  etc.  vusirm  besuudorti  lieben  horren, 

Siegel  zerbröckelt. 

14«1-i.  ö.  Januar 

"V^T'Jllige  all  vnsii-s  vonnogenü  Irbietun^«-  mit  donmt  vor  •  irii  l.inj^en  Irlnclitcr 
p'urstc  vnd  Grosujeclitigcr,  b«'snndor  lichor  Ii.  rre.  (i"f  w  i>.  da^  wir  dis  Jare  ju  üo 
genie  md  werlicb  vil  lieber  denne  vormals  mit  üalkou  vnd  ;uiderui  IFederspill 
eawir  berliclikeit  weren  czu  dinsto  vnd  czu  will.'ii  wurd-  ii,  Smidor  die  so  hettigf 
voralyssringe  der  Strassen  vnd  Nenilich  die  so  grawsamo  vnd  vnvssprechlicho  aller- 
ley  boten  vifhaldunge  die  euch  so  oberef^w»  iidlich  grob  vnd  liard  dessc  vnsire  krigo 
ober  ist  treweszon,  üas  wir  nicht  allt^yi»  boten,  Snuder  ouch  bricfTc,  der  vns  m- 
ntassen  vil  ist  neder  geleget,  In  koyin  i  wois  haben  ilurchbrengen  mögen,  haben  vns 
nicht  ane  swere  vnsirs  gemntos  leydiguuge,  widder  ^11  vnsirn  willt  ii.  «^'onzlich  dor 
an  vorhinderi.  Vnd  wie  swerlich  vnd  vn(Tist«;nlich  die  polan  mit.8ami»t  den  ketzern 
vnairB  ordeos  lande  ban  beschediget  vnd  vorterbet,  wirt  der  Rrliche  jbruder  Claws 
vttsiis  Ordens,  desaer  beweiszcr,  euch  ronndlichMi  wol  vndcrrichtcn.  Vnd  sjnd  alse 
denno  offenbar  ist.  Seroliclu  federspyls  sendunge  ane  vnsir  sclmlt  vnd  vorwarc,  allcyno 
Tmbe  der  obeubenurten  hindern  isse  willen,  vff  dis  mal  ist  gesdraen,  tSo  bitten  wir 
mit  demitigem  flMsie  tnwir  hogwirdikeit,  das  die  etyn  snlehs  nidit  vnsir  vorgesien- 
heit  cxn  legen  vnd  es  ouch  in  keynen  vngnten  vifbemen,  sonder  vns  dar  inne  gancz 
endschnldiget  haben  gerache.  Was  nu  an  d^  endo  ist  vononrnt,  Das  wir  doch 
nicht  haben  wanddn  mögen»  das  wdlen  wir  her  nach  mala  wilUdich  sonen  vnd 
bessern  kan  sowir  Orosneobtikeit,  die  wir  als  wir  hogtte  mögen  bitten:  Geradiet, 
gatfgar  Haber  hsne,  vssiiln  jeiHefain  Kjaiscfaen  w^ne,  der  wir  itmnd  Ihste  eaeit 
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empören  luben,  nach  alder  guter  gvwoBlMÜ  caMny  dorchgebea  laaten  vnd  <mdi 
mit  gebMrUdi  doMM  balraUlbii  wtSM,  dM  lie  oMr  all  frey  vnd  giscs  vDgehiadnt 
cn  vns  mogWD  konwn  iMrcnland»,  vnd  wellet  enweni  voiliofteii  trosfc  IraUf  vid 
fordemng«  bir  inne  also  kejn  vns  ineh^fiwB  tasaen,  ala  wir  dennc  fttoawajmelkb 
?iid  ganci  czu  gätrawen  enirir  IrinMkeit»  kan  der  wir  ea  wiUieUch  alle  wage  naeh 
an  vnainii  vwinegeii  wellen  TenohitldeB,  <—  Gegeben  au  tfarienhnig  Ab  Montage 
vor  der  heiligen  drej  bonige  Tage  Im  Xmi«  vnd  XXXIIII—  Jare. 

Brader  Pavwel  von  liasdorft 
Homeister  dewtechee  ordens. 

In  dono:  Dem  IrlawcUteu  Fürsten  vnd  GroHmechtiiarcn  berreu  herren  Adolf 
bcrczogün  czu  gojlke  czom  Berge  etc.  vud  graffe  czuin  iiauenäberge  mairm  bwtui» 
der  liebeu  berrou. 

Siegel  zerbröckelt. 

14.19.  16.  Nüveiiiber. 

"WiJligf  all  vuöirs  voriuoKciis  orbietHii^,'»'  aiidachticJicb  vureuipfangeii.  —  Irloch- 
tcr  iTurste  vnd  Grosiiicchtiger  besumier  lieber  herre,  czu  suiulerlicher  vinl  beho^'lkhor 
crbiütuug  senden  wir  cowir  liru.^iiiechtigkeit  frunil  lalkcu,  &iiu  vuä  got  •Ibmal  li.tt 
beroten,  ofF  das  die  eya  andermal,  so  wir  nicht  falkeu  bekunieii  niof^eii,  nit  itlcttlun^'c 
baben  goruche,  die  bcbunesteu  vnd  besten,  die  wir  vff  disinal  künden  trebaben.  bey 
bansze  vntiinn  ffalkener,  disseni  bcweibser,  Hittendc  uiit  8uiiderliclRii  l>ei;enin^'t'U 
cuwir  berlichkeit,  das  die  semlichc  ßalkcn  gutlicli  vffntjnien  vnd  ir  die  aiuiaiii.  vnd 
beheglicli  seyn  lassen  gerucbe.  Ilett'-n  wir  sie  schöner  vial  In  sser  kuiitli  1>.  kuuieu, 
wir  Weiden  »io  ouch  wUIicIich  gerne  gcsand  haben  euwii  liluthtikeith,  die  gut  da 
Almecbtiije  in  i^esundheit  zuuorhofFten  cz<^yt^n  nach  willen  äi*areu  muböe.  —  lie- 
geben vli  vnfieriu  huwsse  i'Ubiog  Am  ueesten  Montiere  nach  Martini  Im  XXXiX  Jare. 

Briiil'-r  (1  auwei  vuu  Ivti-zdorff 
honiei.ste!  dewtüc)!--  "rdens. 

In  dorso:  Dem  Irluchtcn  tfursten  vnd  Groi^nleoll^it^n  herren  herren  Gerhard 
herczuge  czu  Guylke  caum  Beige  vud  Uraften  aam  Baaouaberge  et«,  vnsenn  be- 
snndeni  lieben  herren. 

Siegel  zerbröckelt. 

Von  diesen  drei  Briefen  hat  nar  der  zweite  eine  gröMere  historische  Beden« 
ttuig,  weniger  wegen  der  Uindeutung  auf  die  durch  die  Pulen-  und  Hussitenkriege 
hesbeigeföhrte  Unsicherheit  der  Vcrkelirsverhältnisse,  als  durch  |die  Erwähnung  der 
Zullfreiheit  des  deutschen  Ordens.  BekanntUdi  wurde  diese  dein  Orden  vom  Kai^r 
Friedrieb  il.  d.d.  April  1821  ftr  daa  ganae  Oebiet  des  BOmiaohen  Aeiebea  gowibit*) 

•J  Anni.  Die  von  Voigt  a.  a.  0.  U,  S.  'JH,  Anui.  6  envälmtcu  Differenaea  In  den 
veiacbiedenen  Abadniftn  nod  Traasanmten  dieser  Urlrande  lassen  sieh  Mebt  dar 
dareh  erkllnfi,  dasa  Friedrich  II.  im  Monat  April  1221  in  Tarent  niebt  eme,  »on- 
den  Kwei  dem  wesentlichen  Inhalte  nach  allerdinga  identisebe.  sonst  aber  aowobl 
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und  von  vielon  seiner  Naclifol^r  bestäti^i;!,  so  von  seinem  Soluie  Heinrich  d.  d. 
23.  Aug.  V2:M  [X.  Kai.  Scpkmb.),  von  Lndwig  IV.  d.  d.  Francfurt  2U.  Dczbr.  1331 
(hl  vigilia  S.  Thouic  Apostoli),  von  Karl  IV.  d.  d.  Nuronbergh  2.  Jan.  1356  (Quarto 
Nonas  JanoariS)  tmd  d.  d.  Nnrenberg  1.  Januar  13öö  (Kaiend.  Janaar),  von  Bnprecht 
d.  d.  VJ.  Aa<,'aät  1103  (Doiainic»  post  Ascensionis  marie  virgink)^  f on  fiigimnd 
d.  d.  Bonn  VJ.  Novbr.  Uli  (an  sand  Jäabethen  tag)  o.  A.  * 

Natürllcb  hattti  dieso^t  PrivUegioiii  nar  für  die  nnmittellMU-eu  Iloichsländcrcicn 
recbtaverbiadlidie  Kraft,  mit  -Ion  selbständigen  Reichsfür^tcn  mussten  äeparatvcr- 
trSge  gwchlorisen  werden,  und  aach  die  ans  Itcichsgrafscbofton  and  BekhsfOgieioa 
berrof^eg^ngencn  Fttrsten  liebten  es  darin  aelbstäudig  zu  handeln. 

iSo  kommt  es,  das»  s^eieU  ftr  die  Rheinlande  Engelbert  I.  von  Beig,  En- 
Uifchof  TpB  Ü9lii,  tn  Angost  19H,  alfo  Icmx  nach  dem  ErlisB  jener  kalseriioheii 
üiktinde,  dem  deotadken  Orden  «bt  Ftivileghun  aassfcellto,  wonach  dieser  jiiulidi 
ein  Sehiir  mit  100  Am  Wein  tollfrei  dvreh  das  OOlniaeke  QeUet  iUren  dflifte.*) 
Ceuad,  Beetes  des  SnMstiinma  GOln,  beetMIgfte  dJeeeibe  an  99,  April  1888  (ia 
v%fliA  phflippl  et  Jacob!  Apoetolonnn)  Onbeednlokt  war  die  ZoHlMhei^  weklM 
WHhdm,  Qntf  -ron  HoUatid,  apMer  Rtalifliier  KOnig,  im  Verein  mit  Otto 
Bischof  von  Utrecht,  den  GiaA«  Dlelri^  von  Oeve  nnd  Oeiiianl  von  Gddeni  nnd 
andern  Herren  der  Cobier  nnd  ütrediter  DiDceeen  dem  Orden  in  der  eseten  HUAe 
des  13.  Jahriranderts  ertheiiten.  Ich  kenne  aie  nnr  au  einer  Bestlliigaqg"vkmide 
des  Pabetes  Alennder's  iV;  Tdm  S7.  ^mü  ISSff  ^.  Tlteibü  V.  KaL  JnUi  Poatlr 
flcnlaa  aoatif  aono  tuifelw).**)  Ob  ancfa  die  GiafiBo  von  JUlidi  nnd  Beig  dem  Ofden 
ebie  ttmHche  yeigSaillgnair  Mmq  sn  TlieH  werden  Inieen,  iat  mir  nidit  belnunt, 
iH  abor  wielitwaliiniieittlich,  weil  aieh  eeoat  der  Boebmriiter  bei  leiBerBllte  auf  die- 
selbe benifen  haben  wlvdo»  amMbtl  nur  Yen  einer  »alten  gntao  Oewotaabeit*  la  reden. 


im  Äuäiurtiguugaprotoculle  als  auch  im  Tenor  der  Urkunde  selbst  ganz  verschiedene 
Urkonden  «o^geetellt  bat»  nnd  mar  die  enter«»  die  neben  eiaer  kau  fehaltenen 
BttWa^üg  ifanüliiBiwi'Plitllegiep  dea  Ofdens  mir  das  Zoll-  «ad  Stenerpiivilegliim 

und  die  Wasser-,  Wald-  and  Wiesenireilieit  entfaftit,  d.  d.  10.  April  (Qoarta  Idas 
Aprilis),  die  andere,  die  in  den  Scliutzverlioissun^'en  viel  ausführlicher  und  speciollcr 
ist  und  zu  den  vorigon  Privilegion  noch  das  Kccht  der  freien  Schenkungen  von 
iieicbsleheu  hervurhebt,  an  einem  spätem  Tage  desselben  Monats,  mit  der  unbe- 
«ümuteren  DbtvnAeaeicbuuiig  Mense  Aprili.  Nur  die  Letztere  scheint  mit  der 
bnlla  aaica  venehen  geweeen  n  sMa.  fiiae  wettere  Venvinong  haaa  aaeh  aoeb 
^ladurch  entrtauden  sein,  daee  Friadneh  iL..aaf  Bitte  Hetanaa's  von  8d»  ohigm 
Prtiilegium  d.  d.  Caiiuo  Tanuar  1223  noch  einmal  bestätigte. 

*)  s.  Honncs  Cod.  di|»I,  nl  sanctao  Mariao  Theutonicorum,  Bd.  I.  S.  72.  no.  66. 
Ganz  ebenso  lautet  der  von  Bischof  Otto  v.  Utrecht  ausgefertigte  Gunstbrief  bei 
J.  J.  de  Geer  tot  Oadegeiu,  Archieven  der  riddeilijke  doiteche  orde,  balio  van 
Vtndi|],4a.  aa.4S, 

i.  Hennes  I,  S.  168f.  no.  VSk  J.  J.  i»  Gaer,  Arch,  I»  75  m».  81« 
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Et  «limHUrt  Um  Yegdilltain  efaiginnM  an  die  aKe  8tttQ»  woMMdi  dk 
giMra  Hindflwttdte  snr  j&hrttdte  fimMnif  fluer  ZoOMmü  fai  ndm 
Sttdlen  OfltaBdtNinItoii  «dt  Otadtoilm  mh  4i«t  ifcwidricten  püci^teu,  wit  t.  B. 
Nftnberg  jährlieh  Bich  Wonai  1  Pfd.  Pfoftr  mid  8  Htadaohiüi«,  nach  Stnmbarg 
ein  Schwert,  2  linke  PiükeahMidichnhe  and  eine  Sonnenkroiie,  nach  Cöln  2  rechte 
Falkenhandschahe  and  'nach  BrOasel  ein  langes  Schwert,  ein  P&ckchen  mit  Nadtin 
lU  dgl.  m.  (ypl.  V.  Maurer,  StädtöTerfassung  I,  8.312). 

Welu^'^ten^^  liesse  sich  die  Regeluiikssigkeit  der  Zuseudungeii  von  Falktn.  die 
eiueiu  Tribut  t:anz  iialif  kummt,  dudurch  am  bc^Leu  tTkhLroii,  Denn  die  Wort<;  de» 
Uochmeifiters  in  dem  Briefe  No.  3  ,vti  das  ilie  oyn  andcnual,  so  wir  nicht  falken 
b«koDien  mögen,  lucteleiduagu  haben  gernche*  lassen  wohl  kaum  eine  andere  Deu- 
tung zu,  alt^  dasä  diese  Sendungen  ab  ein  regelmässiger  Thbut  augeseheu  wurden. 

Nacii  Icr  Aufhebung  des  deutsdieii  Ordens  in  Preussen  scheint  die  Zollbe- 
freiung des  Ordeus  am  Kheiue  immer  mehr  in  Vergessenheit  gerathen  zu  sein,  wenn 
gleich  der  Deutachmeiuter  seine  Ansprüche  auf  dieselbe  niemals  aufgab.  Den  Pro- 
tcssen,  welche  deshalb  zwischen  dem  Deutschmeister  und  dem  Erzbischof  von  Cöln 
entstanden,  verdankt  das  KurcSlnische  Archiv  eine  Änxahl  Copien  Toa  OrdoDsprinle* 
lien,  die  ich  XU  dieaer  meiiier  Mittheilung  benatxt  htitt. 


UMveruttto-Chrtiik  187S. 

23.  Juni.  Oidinem  theologorum  in  .  .  .  HeurioQBi  EUatoger  AUonboiigensem  ptr 
rochum  ad  aedem  Hfllia^diiit  PraMr.  .  . .  Tiroi  pnMtite  nonm  «I  lämomt 
pioiato  coaapiimiin)  praeconem  e?angelii  strennnm  et  nervosum  solida  remm 
ttealogMaraw  eagnitiftne  variisque  scriptis  egregie  ooa|irolNitni  de  edncandis 
diaconissis  aegrotomm  curae  destinatis  optime  neiitiim  HMfoaanclao  theologiae 
lioentiati  djgaitalam  et  ptirilegia  honoris  causa  contuIis.oe  ae  solemai  hoc 
diplemiito  oonfimiaBBe  teitor  Aimin.  JaeoVy  tbeoL  0r.  Ftot  P.  0.  h.  t  Decama. 

0.  Iiüi.  LeotkHiea  canotiaa  qaas  .  .  .  Joauiea  Fraadmi  MoNhads  aad.  ehir«  «4 
ait.  obaketr.  Dr.  ftber  daa  Weaen  n.  die  ElanentantOnngeB  der  j&fAatüua 
EmnUieiten  ad  doeendi  ftenH  rite  impetnadam  .  . .  habeUt  indieit  Benih. 
.Nao^jn  med.  I>r.  P,  P.  0.  oid.  med.  h.  t  Deewoa. 

26.  Jon  PliUiM.  DoetDidiai.  Mm  Steh  (ana  Ohra),  «ber  Jovdafai  de  Blaiijfla. 
e.  attftaufii.  Halda««dtelit  dm  garthiglMlHm  Sagfhwiaea.  (W  S. 

S8.  Juli.  Med.  DoQtofdte.  v.  BmiMMMi  Biwamm  im»  ttMtOMi  in  nefHpi.),  flft. 
bat  ^nuntttl^  anf  bcm  QoM^fcOt  hrt  mM*  S'^'Mct  ^  ^  bcn  ffbitcriMv 
tdicacii.  (83  &  8.) 

—  —  Ked.  Doetoidim.  ?•  fkMC  Magrmwili  (am  Tawoggan  to  RwilBBiX  ad- 
kroaaoipiidM  UnftenaehuigaB  ik  d.  ■onmlen  HondmalBaleB  «.  datn  Vev* 
Indenugen  bei  der  tnomittNlieii  Xemltth.  (68  &  6.) 
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8L  Juli  Med.  Doctordüts.  v.  Uu^o  Rrlcr,  pract.  Arzt,  aas  Rabteabarg,  Üb.  d.  Ver- 

bältniss  der  Koblensäurc-Abgaben  zum  Wechsel  der  KOrpcnvärme.  (39  8.  tt.) 
—     Med.  DoctordiM.  v.  Rieb.  Iblo  (aus  FiidibMMii),  ein  Fall  von  Cjitioncw 

cellulme  sabretinalis.   (35  S.  8.) 
»Acad.  Alb.  Begim.  1875.  OL*   Ind.  lect.  .  .  .  ]yer  hieniem  .  .  .  a.  d.  XVHI  Ocfe. 

p.  p.  o.  iiistita«ndaniin.  (16  S.  1.)  Praeiatus  est  L.  Frledlaeiidar  de  no- 

minibas  eqiuiniin  circensiam.  (8.  3.  4.) 
Vendchniss  der  .  .  .  im  Winter-Halbj.  v.  18.  Oct.  1875  an  i«  haltend.  Vorleaniigen 
4«r  «MfenM.  acadnii.  Aaitatt«».  (4  BL  4.) 


LycMUi  HMiutti  ia  iniasbcffg  IM$ 

*  hnk  M. . .  .  p«  Umimiii  «  die  XT.  Oet  . . .  bialiltiiidanni  Reek:  Dr.  Fnae. 
Dtttrich.  (17  8.  40  IPneeedit  Prof.  lic.  HugoBis  W«1mi  de  oiigtoe  FU- 
BflliliMiwii  ooniMolatkk  8.  8— 19,|  $ 


PcfiMUsdM  Litenter  1871. 

Scfefftflen  der  Natiirror«cbend«n  GeHellMbafl  in  Dansig.  Neue  Folge.  Dritten 
Bande«  diittee  Heft.  Dansig.  Auf  Koeten  der  Natoifonchenden  Gesellachaft. 
OoiiDBiidoM>yeilMr  ^  Th.  Anbiifb  fa  Dinig.  Draek  wn  F.  A.  Hariolb  fa 

Marien  worder.  1874.  gr.  8. 

1)  Jahresbericht  für  1873,  erstattet  vom  Director,  Frof.  Dr.  Bali,  am  131.  Stif- 
tungsfeste, den  3.  Januar  1874.  (S.  1—9.)  2)  Mitelieder-VeneMmin;  t)  der  nitiiif. 
Ges.;  b)  der  Section  f.  Anthropol.  etc.;  c)  des  Vorstandes,  (10—16.)  3)  Veraeichn. 
der  in  d.  J.  1873  u.  1874  durch  Tausch  erworb.,  der  angekauft»  n.  geschenkt. 
Weike.  (14  8.)  4)  Beitr&ge  snr  wettpreuss.  Urgeschichte  von  Dr.  Lteaaaer.  MH 
6  Taf.  Abbüdgn.  (18  Sj  5)  Vorläufige  Mitthlg.  üb.  Petrefact-enfundc  aus  den  Dilu- 
TialgMchieben  bei  Dansig  von  Hugo  C  onwcnta.  (2  8.)  6)  Kürxero  Mitthlgn.  von 
Hanptlehrer  G.  Bri»cbke.  Bericht  üb.  d.  Zucht  der  Kiefemspinner-Raanen  1874. 
Ein  summender  Acilius  snleatos.  Meisen  u.  Baumläufer  kOnnen  auch  sohidl.  werden. 
(4  8.)  7)  Bericht  üb.  die  im  J  1873  fortgesetzten  Uutersuchgn.  der  Alterthflmer 
bM  Neustettiu  von  Kasiski,  Major  a.  D.  in  Neustettin,  (29  8.)  8)  Preuss.  Spinnen 
wm  A.  Mmsf,  m  AMii.  (&  876-^  u.  7  FhotoltthognitbiMi  aiga.  PI.  84—10.1 


— d~  (Prof.  Süeda.)  Sind  d.  alt.  Griechen  in  der  Ostsee  gewes.?  (im  Anschloss  an 
§.  Berkhoh.  dse  Oral  Z..  A.  Heilbi  biih.  uibekaail  OrigiMiber.  «b.  d.  n- 

gebl.  Gricchen^rab  an  d.  livinnd.  MeensUile.  Big»  1878.1  iNeve  DOtptNbe 

2tg.  T.  19.  (dU  Joa  No.  164.) 
R.  8.  Veiblstor.  AHerHilmer-Piuide.  Pant.  Ztg.  96S2 1 
ilaelke,  heidniHch«  RIngwölle  b<-i  Möwe.  [Ntue  Westpr.  Mittliltrii.  52.) 
Schippenbeil,  4.  Juni.  Erforschg.  d.  Wnllberge  bei  Schippenbeil  durch  die  Alter- 

tbumsges.  Pmssii^   iKgsbg.  Hartg.  Z.  129  (l.  Beil.)| 
K.-l.(obnieyer)  Anzeige  v.  Scriptores  rer.  PrusHlraram  Bd.  V.  |Lit.  Ctralbl.  28.| 
Konst.  Udhlbaum,  Auejge  v.  Parlbadi  arcma.  Begestea  d.  13.  Jahrb.  [(Mtt 

jrel.  Anz.  21. 1 

Hvgo  Weber  (Weimar),  Ans.  v.  1)  Leop.  Geitler,  litao.  Studien.  2)  Adalb.  Beneft 
bcrgcr,  llt.  a.  lett.  Drucke  d.  16.  Jahrb.  I.   (Jen.  Lit.-Z.  16.1 

Adalb.  Benenberger,  Altar,  enbändan  uunätzlich.  Altar,  tiköt  empfimgen.  IBei- 
trtga  I.  ?eigleieb.8|iiMÄkde  bng.  v.  A.  Koba.  8.  Bd.  8.  W  8.  86&H»7.| 
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'  W,  PtertMMi,  «Itpr.  Wörterechatz.    |Ztstlir.  t.  prcuBü,  Gesch.  u.  Luiidwkde. 
12.  J:ihr^'.  Mfti-J^ni.  8. 273~3l!4.  aucli       Ho]>arat-AÜIr.  8.  die  AnxoigeQ 
Adalb.  Öczzciiberffer,  Gott.  i,'cl.  Auz.  3G  u.  .JoiK->.  SVhmi.lt.  Jen.  Lit.-Z.  37.| 
A.  ßic'ltiiietein  u.  A.  Jb'ick.  iL  angebl.  pr«iK»t».  V&tonmaer  d.  bim.  tiraiMU. 
|Kahii*s  iieitragc  i.  .S|..acli](de.  8.  Bd.  3.  litt.  S.  J9-i— aOl.]  Ladaa 

Mtilinowijki.  üb    i  F^  Il    1  (Jcnit.  j-in^^  masc.  uon*!.  il^r  ]>roiionn!i;il.  u  «n- 
snigtfätzt.  DecliiKtiiuii  uii  iUiäsisch.  n.  liaNchubiKc-ii.  (Ebd.  8.  Ööb — G2.) 

Diu  Klobig.  IVcuwseiih  durch  d.  l>t<ci»on  i.  lüJ.  .Jahr]».  |Ma^'az.  I.  d.  Üt.  d.Äusl.  ib.\ 

A.  Kiiötol.  Hdibv^iciis  ^uthliI  :m  fl.  1'..  si«.iKIi,'.  1.  "  •,•■1.  n -hui.l.  PrrriHH.  u.  d.  Vor- 
lahun  A.  Xuol,  kopt'riiiriis.  (liUbtfzalU.  X.  1.  14. Jahrg.  I.Hit  6. 7— J2.| 
]{.  V.  W .  i}lir6chbrr^).  d.  Vbltoiw  d.  Scbleiier  vm  Ord«ii88taate  PrrwMieii. 
lEbd.  »5.  Hft.  S  201-271.1 

L.  CltTicus,  e.  sphracistisch.  Cuiiusum.  ( Ijesohfdbg.  o.  vor  luehr.  Jaiir.  beim  Ab- 
bruch alter  Batuichktn.  auf  d.  Auitc  Lützeu  gefd.  Sicjicelgtempels,  aua  schwed.  . 
Oerstücken  zujfeschweisst.  Aul  (ienisclb.  n»])  pavirt  d.  westjir.  .\tllef  mit  d. 
TiUBchrift:  SIGILLVM  NAXlUNbS  HOKV.SSIACA:  (»k.'J  Verl,  uieiut,  das» 
d.  Siegel  e..  dt.  Landai&ftpoEclitft  der  ^bcrlina  sfi^<4)yi't.  liabo  u.  geg.  Ende 
<1.  17..iabrh.  aiiijofnrt.  Mord.  sfi.  Die  nlv  I. !  inaiiiiscliftn.  liioss.  v.  14  Jalirb. 
HU  »Matiuueu wit;  ai<c  m  Id.  Jahrb.  d.  exclu».  Nameu  von  sCk>r))s*  adt^itirt 
baben.)  [Der  d^gtsdie  Herold.  2 1 

E.  V-  d.  Brüggen,  di<^  erste  Xlieilung  Polens  u.  die  OMstitutioil  vom  8.  Hfli  1791. 

ti'rouss.  Jahrbiich.  Bd.  a&.  Uft.  1.  d.  6.1 
.  V<cer).  üb.  polii.  FVimiUeimaiueu.   |Kgäbg.  Tagebl.  116.  117.| 
.tlphab. Natucns-Vzeicbu.  d<'ri.  adrd.  (preu^^.)  Faniilii'n,  von  w..lcl».  s^ioli  Stanmi-  u. 
.\biieD-Tateht  u.  and.  etiueal.  Nachr.  auf  d.  v.  WallcurodHcii.  Hiblioth.  zu 
Kgäbg.  i.  Pr.  Iidschdftk  uiwitfeitjt^  befind,  (naeh  e.  V^Mcbn.  in  d.  Vereinsbibl. 
d.  s  Herold.)    |I>i  r  d.  ut>.  Ii..  If.  ndd.  2.  ;{.] 
K.  BhlQicr,  Wanderern,  im  preuai.  fitanto^  beeoudi  in  d.  Pjtot.  FrMniHrii«  i,  Allein. 
(K^^bg.  Hartg.  Z.  Iö4.|   Q.  Umcheii  und  Polfeo  von  Wanderongvo.  |li)7.| 
111.  I)ie  vurüügehend.  .\n-  u.  Alwtitndeu.  |l7i».|  IV.  Zunahme  d.  Bevölkere. 
V.  lNil-7l.  |lb5.|    V.  Ur^iK-heu  d.  Volkavmehrg.  |liH.]:  Vi.  Die  autwerh. 
d.  Prov,  Oeboronen.  |1%.J  Vll.  Geborene  Cht- o.  Westpr.  iu  and.  Prov. 
Vlll.  Ergebuiija  d.  Wanderg.  iimorh.  d.  l'n-v.  |212.  (imm.  Murg.-Austr.)| 
N— *.  Aus  d.  Prov.  Frcusti. :  d.  Frovinzial-Synude,  |lm  neuen  Beich.  7.|  Die  TheUg. 

Theater.         Handel  u.  ludufitriv.  |25.]  Gewerbe-AusütüUg.  Iluverbeck. 
Der  ievhUi)  Gewerbetag  d.  gtvaiU.  Centnl«Veieinj  d.  Prav.  PrfUM.  fOtfepr. 
15<J.  167  (Beil.)l 

Der  Verein  v.  Lehrern  holar.  Lnternchtjj-AttMAli.  d.  Prov,  PreuH».  17.— Ib.  Mai 

zu  Dauxig.   [Danz.  Z.  »ia4.| 
D«r  Bergbau-Vcrsucli  aut  Bt'rnstein  (eutnoram.  d.  .Aufsatj!  des  B-ngassessor  Kühn 
xu  Nort)ekeji  im  kSamlaud:  ^Da«  Abteufen  oißeiu.  Schacht o  bei  d.  Bergbau- 
vemidh  auf  Bernstein  zu  Nortyckcir  in  d.  Ztschr.  f.  Berg-,  Hütten-  n.  t>aline»- 
wesen,  XXH.  Bd.  S.  139—146.)   |Gi  Nverb-  bl.  f.  d.  IVov.  Preuss.  ö.  B.| 
Di«  PorÜaud-Cemcnte  u.  deren  Varbeitg.  iu  d.  i'rov,  Preus."».  |Ebd.  IG.  17. j 
Vün»chl4ge  z.  Hebir.  der  ObstcuUur  in  unt.  Provinz.   |K^sbg,  Tagebl.  lüV>.j 
Ueber  Landwirthächaftäschulea.   Von  Dr.  C.  HIepluiiiy,  Du.  d.  laiidw,  Bealicbale 

zu  Aüurienb^.  (Danz.  Z.  B17.i.  74.  7li.| 
Entwarf  f.  e.  Petition,  betreff,  d.  Tlieilung  d.  Prov.  PrciiMM'ii  ni.  d.  Weichsel  ab 
Grenze.  |Ost].r.  7..  G2  (Beil.)|  .f.  Ktwas  mehr  Licht  (beti-.  d.  Theilg  d.  Prov. 
und  i«t  haui^tsucid.  geg.  d.  Artikel  du»  JsLgsbgr.  N~t)-CoiT«uip.  iu  d.  Ztou^ir* 
»Im  nott.  Kimh'  gencht  iDawr  %..em.]  Ueb.  d.  Theilg.  d.  Prov.  ri«u». 
(Bericht  d.  Provinzialordng8-Coium.)  |Ebd.  0^^37.1  J.  Clcricalisui,  u.  Poloiiism. 
in  West-  a.  Ostpr.  I.  U.  d.  von  d.  ü^om  4.  Theik.  <^  £ruv,  .vorfe- 
biaobte  Behauptg.,  daas  dTtn  d<  IfindersahinbeflodL  Dentoehthiim  in  Wee^ir. 
«onst  erdrückt  wtido.)  |1)040.  :>!.]  8(fliibaH-Pr.-Lauke,  d.  Beziiksregiergn, 
d,  Mtpr.  t)ber-Piü»idium  i)«  d.  wirUie«h.  Vwaltg.  Weztpr.  Den,, 
d.  Trenngstrage  im  Abgeordnetenlitaie.  |9079.]  O«i.,.iiocli  eiMp.  d.  Tmnn- 
fra^  im  Abgordnh.  19085. |  Dcrs..  AphotiHD.  S.  XnWBsfivg«.  [Mlj  Wir 
blttibcn  uugethtiilt.  [Ev.  Umdibl. 
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Oalpr.  Sitten  bii  Mittelalt.  (sie:)  (unt  Grundlaiie  <l.  Willkür  «l.  Sudt  Hartaa^toin 
V.  )i4.  Sejit.  1566  u        Juin  IK^whg.  Tagebl.  llMi.  löb.  üul.j 

Dr.  Tb.  Frhr.  v.  d.  (>olti:.  d.  wiithäch.  lagv  d.  Itodl.  Arbeiter  in  Oiitpr.  |Land- 
u.  for»t(T.  Ztg.  25—27.  tt  ZiiiiiiHr-Nausäeden  b.  ZinteD.  Protest ge^. «. grond* 
btisitzd.  ArbfitürstaJHl  in  Uatpr.  2'J  | 

Die  aUg.  Iradwirtlisch.  Zastde  Wr!>itpr.  ni  sbeciell.  li< /.  .^n)ahnie  auf  ans.  niiliere 
Uingegd.  Vfjtr.  v.  Claa>t  !i-Mier;iu  Idw  jth.M  h.  V'tu-iii.  Nt  uti  irli.  |Alt|>r. 
Ztg.  151).  ir.i.  ::)2  iHotl.ij  Die  l'iiiiik>u.:]it  in  Wt  ntpr.  tau.sXi.  7  der  ^ Flie- 
gend« Blatt.  &U8  d.  Kaub.  Haus«-  /u  Horn  l«.  Hauibu'.  1  (Wucbenbl.  d.  Jo- 
Jianiiit.-Ord.-Halley  UraudeuLt,'.  ,Jj.i  Wo'^tpr.  Fi fnlif.ttoii-Gosellscb.  (Ostpr. 
Ztg.  162.1  W**«tpr.  Avcliiiokt.-  u.  iiigtiaeui-Vtrtiu.  Hptvsuilg.  u.  Scbinkel- 
fest  zu  Danz.  13.  März.  (Dan«.  Z.  90a6.|  3'«  Hptrsiiilfr-  zu  MarieubK.  öO.Jani. 
(Abtbl^'.-<.-l5aMniiitr.  WU-b*-.  Voitr.  üb.  d.  ßauanlat^eii  d.  1lari('iibf:.-.MIawka«r 
iilisottb.  Baiiiusp.  Di«i'kbott'.  üb.  d.  «iescL  d.  MariciibfC..  erlliut.  durcb  zuhlr. 
ZdchngD.  n.  t.  Mode»  ete.   [JOii.  d214  (Heil.)} 

(i\  Hipltrl.  Sc]i\v?(l;  chos  ao^  Krniland.  (Auf/,  iflmuii.  -1.  Warttub^'i .  Tautbucbb, 
dltlJi.  1)  geöcb.  ^'actir.  ftb.  d.  Krieg  Xarib  Ali.  2)  t.  enuliiiul.  Klagtlied  geg. 
d.  Sdnrecl.  ans  d.  J.  171i)  ii.d.T.:  »Vorstellfr.  der  anfricbtigeii  Scinrediseli«!! 
Protektiou  gejfen  Polen  Land"  i.  y>  •  Tut  riodg.  d.  kriegführend.  Part4jieii, 
worin  die  daiual.  Politik  whr  bündig  gt^cliild.  wird,  u.  d.  T.:  »Unterredung 
des  Kg9.  Ang.  m.  sein.  Pstodeo,  s.  Bnndeef^nosseti  n.  d.  poln.  Henstoren.* 
lErmläiid.  Volk.4jlätt.  1874.  Nr.  »14  (Tkil..| 

L.  L.  Fiadit,.  Beiuerkgu.  aal  e.  Tuur  durch  Littauf ii  u.  .MM^urfii.  Tibil»  15.  Sept. 
1874.  flmHeib^.  Z.  H8-~41.  43.  4tK  4(>.| 

Kni.sl  H  ,  die  Brautlalirt.    Kine  Erziililjr  aui.  l.iUh.  .')(; -Tl.| 

Op|M*rni«lui.  Geb.  Beg.-Uauratb,  die  Wttiilim-1-  u.  Xoaattragt- .  Kgsbg.  27.  M&rz. 
(neint  Abschrifi  n.  Auszügen  )  (Virf..  u  (iegner  d.  Coujdrg.  d.  Is'ogat,  wie- 
derholt, das*  d.  Nogatwass.  als  Spuhnittel  dem  Pillaaer  'lief  nicht  ciitzogeil 
wd.  «lürle.  ii,  das.«  d.  'lecbiiik  and.  Miit"i  (uid.  inutis  u.  wird,  dio  Wcichsel- 
n.  Nogat-Niedergn.  geg.  l'cbcrschwcuiiugij  zu  srbützen.  a!^<  <lie  v.  Danzig  u. 
Klbiug  vorgc.^clilag,  u.  beantragten,  w.  d.  Hill.  «>stit).  im  h<»clist.  Gi-ado  gc- 
.  ilUird.  würde.)  JKg.sbg.  llartg.  /.  7s  (vi.  Üeil.ij  y.  d.  Weichs.-Nicdrgn. 
tbetr.  d.  Weicb.'j.-Nüt'.-bcgulirg.  u.  eii?li.  •  .  Hericbti^j^'.  d.  iirig.  Anscbamingcn 
der  betretf.  liChr-Artikel  v<)n  B.  in  I.  Kir^bg.  Hsrtg.  Z.  ö6.  f)8.  von  Opper- 
inann  in  Nr.  liO.  der  .iin  Jniertssf  '1.  H  l!:  ,  v.  gam  Ustpr.''  düs  Noi,ratwa.s.s, 
als  Spüliiiittvl  f.  da.x  PiUautr  Tiot  (soll  lieiüsen  Seegatt)  beibehalt,  wisü.  will 
u.  des  fcEingesaiidt^  a.  d.  T.:  ^  DicThtilg.  d.  Prov.  Preuss.*  in  Nr.  67.  Sehr 
ridifiu'  wird  gLg.  ('|']u'miaiiri  bolianpt  ,  dass^  of  MitU-l  in  d.  Hund  d.  ratiriiiell. 
Teclmikerh  gicLt,  wukbc.  ohne  dif  K.xistenz  der  Niederungen  m  veniichteii, 
aicb  ohne  Nogatwasser  die  Tiefe  de.s  Seegalf^  von  Pillau  erhalten.*  (Dana. 
Ztg.  9047. 1  TVichhpfni.  Bön<hi>iMlort'.  T).tail>  d  beid.  schwer.  Eiagfinge  v. 
lb6U  u.  18tl7  als  Seil.Mi.stucke  z.  d.  uictj.  .s<hwer.  Eiagaug.  [Werder-Ztg.  27.) 
Widlegg.  d.  Si'ülwasserBchwänners  0|.periniuin.    |Ebd.  30.] 

H.  Htlcmrr,  kgl.  .Stener-insp.  in  Tnpiau.  die  M<M»sbr(K'hi\  insbe».  d.  Zelilanbriirh 
bei  Tapiau;  ihre  Vbrtitg.,  Natur,  lieseitigg.  u,  Vwertbg,,  sowie  als  Ursachu 
grt>b!j.  Uebelst&nde  f.  d.  Ldwirthfich.  u.  als  Quelle  blflhd.  indfutxio  dngBStellt. 
ILand-  u.  forstw.  Ztg  t  d.  mmK^sU.  Dtsebld.  Jahrfc.  XL  81.  aS  | 

Dae  kur.  Hall*.  [Europa.  la.J 

Die  Tancher  an  d.  MmlJlaä.  Kaste,  ffibd.  17.} 

CliauHstTprojcrfi'  !  I.andkreises  Danzig.    [Danz.  Z.  '.t277.| 

L.  Di»  neue  JüiHCubalin  von  lnst«rbuTg  nach  ProBtken.   1  O^tpr.  Z.  1 76  (B.)] 

Der  NiMar.  Kanal.  [Ebd.  110  iBeil.)]  Der  niMur.  Kanal  a.  d.  Senkpr.  Matiei^ 
H-es.    |Ebd.  Ib9  (Beil.)l 

£iu  Autttlug  aal  d.  Planum  d.  Cbaus^oeKtrecke  i<:ibiui$-ToJkraiit  [Altpr.  Z.  1^1 

INMslL-r«N».  «misbrfefV.  1-UI.   IKgsbg.  Tagebl.  175.  184.  187.| 

Ber.  d.  Anascbuss.  üb.  d.  :>  nindg,  d.  -dU  ntl,  iJesundlitfipflege  zu  I^anzig  1874. 
[XHeche  Vierteljalirsscbr.  i.  öiieotl.  Gesttudhtspflece.  7.  Bd.  1.  Hl't.| 

Von  dk  kMidififaisch.  Aosstellg.  in  Rotfalltom.  BoUiifeBe,  »K  Mai.  (Daaz.  Ztg. 
9139-31.  Kgabg.  Tagebl.  lia  119.1 
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Der  Kssb«.  MMohiaen- iu  ZachUieh-Markt.  [pator.  Z.  lU  (BeU.)!  Pfenle-»  Zooht- 
Vieh-  n.  M-cMmmiMitt     K>>bg.  |D«iis.  Z.  9146.  46.| 

Vom  AQsstellnpIatze.  (Kgsbg.  10.  Mai.)  (Danz.  Z.  9114.)  Preiiss.  Prov.-Gowetb«- 
AusfteQg.  i  Kffslw.  Am  Yorabd.  |9142.|  Die  Krötfugsfeier.  äO.  Mai.  [i»i44.| 
Ein  Gang  durch  m  Anntellg.  (9149.]  Bergbaa.  i91öl.|  Im  Ezercieiliaiiw 
(nur  Maschinen  enthaltend).  |;urj2.)  Das  Gewerbe  auf  dem  Lande.  (9154.) 
Knnstatein.  |9166.|  Baaten.  i^ibQ.\  In  der  MöbelhalJe.  19161.]  Hausratü. 
(9163.)  EsBen  nnd  Trinken.  [916Ö.]  Kleider.  [9173.1  Webestoffe.  |917G.| 
f^cbuiuck.  [9178.]  Das  Papier  u.  »eine  Vwendg.  |91Ö0.|  Kumstindostrie.  [9184.1 
Frauenarbeit.  (9l8&j  Chemikalien.  [9nM).j  Instrumente.  |0197.)  VoUatrachteu. 
19198.1  Pr&miirung»-Act.  |921j;.|  —  Die  Prov.-Gewerbe-Äusstellg.  I— XII. 
[Ostpr.  Z.  87  (B.).  90  (B.)  99  (B.)  103.  107  (Ii.)  110  (B.)  115  (B.)  123  (B.l 
124.  136.  138.  140.  142.  144  (B.)  14G  (B.)  147  (B.)  !49(B.)  150(B.)  lf>:l(B.) 
154.  156  (B.)  157.  158.  159  (B.)  lÜO  (B.)  1Ü2.  IGJ.  164  (B.)  Kki  (U.)j  Zur 
Prämiirung  der  Aussteller,  ll62.|  —  Zur  Prov.-GewerbeausstcUnng.  [Kjj^bg. 
liartg.  Z.  123.  124.  12t).  128.  130-134.  137.  140.  141.  143.  144.  145.  14(5. 
148—156.  158.  160.]—  Die  preuss.  ProT.-Gewerbe-AussteUg.  (Kgsbg.  TaccbL 
124.  129.  134.  137.  141.  143.  145.  146.  152.  154.  157.  159.  163.]  —  H.  V. 
Die  Kgsbg.  Prov.-Gcwerbe-.Ausstellg.  (Von  uns.  Special-Boricliterstatt.)  I— V. 
lAltpr.  Zt£.  124—126.  128.  143.  145.]  ProT.-Gewerbe-Ausatelluug  l  Kgsbg. 
(Vonuna.^?-Korresp.)  {Ebd.  134.  136.  138.  140.  142.  144.  146.  150.  152.  156w 
158.  162.1  —  Alb.  HahiL,  d.  musikal.  Instrumente  der  Gewerbe-Ausstellung. 
(Os^r.  Zt^.  158.1  JentiMch,  üb.  d.  Eraeugnisse  u.  HüDsmittel  d.  Berg- 
baues, sowie  geol.  Kart  u.  Sammlgn.  auf  d.  Oewerbe-Atnetellg.  (GewerbebL  f. 
d.  Prov.  Preu88.17.1  .\nh.:  d.  nutzbar.  Gesteine  in  d.  Pruv.  Prouss.  (Kbd.  18. 19.| 

(F.  Hlpler.)  Die  Schweden  in  Braaiubcrg.  [Enuiäud.  VuiköblUtt.  1874.  Nr.  53. 
(Beil.)  54.  fi6.  56.  (B )  58~62.| 

BttUig  u.  Kg8bs.  (Aus  d.  Beiseerinncrgn.,  w.  W.  Langhans  in  d.  »Hamb.  Nur) ir.'' 
o.  d.  T.:  »Am  baltuob.  Meer*  vei^ffenU.  IDani.  Z.  l&ib,  92lb.\  E.Pältuer. 
PrachMek  alMlMh«  Awhitoetsr  fan  Netd.  (Franidähuier  Kloet  in  INuuis) 
(Die  Gartenlaube.  16.  (iii.  5  Abbildgn.)|  Dünkelberg,  die  Bewäascrg.  m.Ganal- 
wiMer  in  d.  Ebene  v.  GenoeTÜliera  bei  Paris  u.  auf  d.  Dftnen  bei  üanzlg 
IDenlMhe  yierteljahrssehr.  f.  OM.  Geetmdhtspfloge.  7.  Bd.  1.  Hft.)  IJ^vin, 
d.  Sterblichk.  in  Danzlg  i.  J.  1874.  (Danz.Z.  b943.)  StÄtist.  Naclirichtn.  üb. 
d.  Annenpflege  in  Danz.  f.  d.  J.  1874.  |£bd.  9209  |  Zum  lOj.  Besteh,  des 
erat.  Dmmz.  Kindergartens.  (Ebd.  9095.]  Ein  gutes  Werk  (Bewhreibff.  d.  neu. 
Diakonissen-Krankenhauses  in  Dans.)  |Ebd.  9053.|  Die  Diiuigtr  HebCuer- 
•tofl-Fabrik  [Gewerbebl.  f.  d.  Prov.  Preuss.  9.) 

J  Die  Eatstohg.  u.  weitere  Entwickig.  d.  Stadt  Darkehmen.  [Insterb.  Z.  lOB.I 

Die  Betlieiligg.  d.  gewerbl.  Industriellen  Klbio^^s  an  d.  Provinzial-Gewerbe-.Xut»- 
stellg.  m  Kgsbg.  (Altpr.  Z.  118.  Uf*.]  Die  Lage  d.  Hdle.,  d.  Gewerbe  a.  d. 
Schifflfahrt  in  Elbing  l  J.  1874.  jEbd.  143.) 

Aoe  d.  Pregcbtadt  I.  (Ki^Mbg.  o.  Feld-  u.  Wiesenstdt.  Das  Wasser  Ist  e.  nfltsl. 
Element.  Die  Schitff.  bcl)itid.  .1.  Vkehr )  [Kersb^.  Ta^'obl.  Tl.  (Oben  n. 

unten.  Der  Damjtler  im  Luden.  Aibeitertypcn.J  (208. |  III.  (Plioiüx  aus  ilcr 
Asche.  Strassen  u.  Strassengewühl.  Schon  wied.  Pferde.  DemQthiger  BausUl. 
Gottes  Segen  auf  d.  Haberberg.  [213.]  Deutschor  Städte«piegel.  K§«b|;.  i.  Pr. 
(von  Gottl.  .Solirubber).  [Das  neue  Blatt.  36. J  Unsere  Wasserleitg.  [Ostpr.  Z, 
122.1  W.  Zur  Klärg.  der  Wasserleitgsfragc  I~IU.  [Ebd.  BeU.  zu  r26-l28.| 
M.  niH^r,  Atiöi.sttiit  am  bies.  cbem.-pharmaz.  Univ.-Laborator.,  üb.  d.  VVa.«58#>r 
uns.  stÄdt.  Leitg.  (Ebd.  143.  (Beil.))  Der».  Ob.  d.  Wasser  einiger  k^t^bg. 
Brunnen.  (Ebd.  173  (B.)  Kgsb.  Tembl.  173.)  Das  25j.  Besteh,  der  Kk»^, 
Handelsschule  [Ebd.  85  (B.)|  Das  Krankenlmus  d.  Barmherxigk.  zu  Kp^nbi^. 
L  Pr.  (Wochenol.  d.  Johanmt.-Ord.-Balley  Brandenburg.  14.)  G.  Ein  zoolog. 
Garten  i.  Kgsbc.  IKgsb.  Tagebl.  169.1  Die  Kgsb^.  Hartnngsche  Ztg.  |Kbg. 
Hartg.  Z.  litö  (Abd.-  n.  Morg.--\n8g.)  Wegen  der  hier  vorkommend.  Lücke  in 
Betreff  d.  reactionär.  fiedactionen  vgl.  Ostpr.  Z.  147.  (Beil.)  im  Ber.  üb.  d. 
ProT.-Gewerbe-AvilfaBllg.l  Beihkiitnin  mr  Bettg.  ScUArttehiger  an  Knh. 
Geneialvnilg.  2i,  Apr.  Ber.  pio  1874.  ZitU  d.  MHbI.  im  g«eti6g.riOI. 
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dnui  In  Kgsb.  nur  304;  bis  jetxt  18  Städte  betheil. ;  Einn.  995Thlr.  Ausg. 
imi  Tlilr.  Auierd.  Ii«llnte  d.  Centralveroin  f.  d.  jüngste  Rettgsstat.  Cranz 

i»  vollstd,  ausgerüst.  Rakotcnwap:.  nebst  Sclüeösajjpar.  —  Vorfid.  sd.  6  Rttgs- 
stat.:  Balga- Alt-Tief,  Kraxtepellen,  Lappöhnen,  Cranz,  Rossitten.  In  Nidoen 
ut  e.  Boociwagen  Station.  —  Seit  d.  9jähr.  Besteh,  d.  Vereins  sd.  16211  Thür, 
•usgegeb.,  IliKX)  eingenomm.  —  Im  diesscit.  Bez.  nur  2  Schi&nnf &Uc.  fOstpr. 
Z.*J4.|  Phys.-ökon.  Oes.  Sitz?.  5.  Män.  EinfÜhrg.  d.  nen.  Gkoloff.  Dr.Jentzsch. 
—  Prof.  Dr.  Luther  Gediiclituissrode  auf  Argelander.  (beschenke.  —  Prof, 
Dr.  G.  Bwwdt.  Darl^.  d.  zum  Schlüsse  der  Dilimalzeit  u.  ro.  Begiiui  d. 
Jetztzeit  im  panz.  Osten  des  iiordiltsch.  Flftclilfiiules  vorhand.  gew.  Wasser- 
läafe.  —  Dr.  ü^nlHchüU  üb.  e.  Kulerbch.  rroblcui,  *lie  (ieomotrie  der  Lage 
betr.  (Kgsb.  Hartg.  Z.  77  (A.)]  2.  Aur.  Kidielot  f-  Sten.-Insn.  Stienier- 
Tapiau,  Qb.  d.  Boaenformation  u.  d.  Entwüssergsvhltnisse  im  Kreise  Labian 
n.  Wchlau  in  specic  zwisch.  d.  i*regeli  der  Doime  u.  dem  Nemonien.  —  Dr. 
Schicfferdecker  ub.  d.  Colorado-ufer  n.  d.  Müfjflk.  sr.  Einschleppg.  —  Dr. 
Bi'rthold  üb.  d.  TJntsudig.  d,  Auges  n.  Ohres  vmittelst  Reflezspit^l  nebst 
hist.  Donierkgii.  [lOb  (Beil.)]  7.  Mai.  Gymn.-Lehr.  Noniber  zeigt  a.  beseht, 
d.  rotiren'le  Ku^el  nach  Gore.  —  Dr.  Adamkiewlez  Ob.  kttiunl.  Dftrstellg. 

Färb,  aus  Eiwciss.  —  Dr.  Benecke  Ob.  d.  Reblaus  (Phyltoxcra  vastatriz) 
n.  ihre  Bedeutg.  f.  d.  Weinbau.  [127  rBcil.))  4.  Juni.  Geschenke.  —  Prof. 
V.  d.  Mtz  ttb.  d.  wiitludiftL  Lage  der  l&ndl.  Arbeiter  i.  Ostpr.  |152.) 
Aus  d.  Drowcnzthal  24.  Juni.  D.  gr.  Äblass  im  Klost.  l<onk.  (N.  Weatpr.  Mttkb.  74.| 
Zur  Gesch.  d.  Bathhaus.  i.  Marienwerder.    |Ebd.  90.  91  (Beil.)] 

—  w      »■■krtw.  (Kgsb.  Tagebl.  188.  | 
RelniaunNf^ldr.  Von  e.  Kurgaste  aus  Kgsb.  |Ebd.  169  (M.)) 

—  t  fetealfcld  l  Ostpr.  15.  fnm  (Notii.  Ob.  QrOiidg.  d.  Skdt  m  Urkdn.  entnomm. 

dem  1874  hrsg.  ,Ber.  üb.  d.  Vwaltg.  n.  d.  StMid  d.  Gmdoangdgh.*)  f Ostpr. 
7.  141.  (B)| 

Kino  ächildeiK.  von  Tk«rB  aus  d.  J.  1725  (eatoomm.  dem  anoigrm  eisoh.  Wander> 
ta^ebioh  dw  Stmvel  KlennOT  (Batfasklminerer  n  Steinm  i.  Sehl.):  »der 

Reisende  Gerbergeselle  od.  R.M.sel)Cschr*Mbß'.  o.  auf  d.  Wanderschaft  begriff. 
WciMKrbergoscUens«  (Liegnitz  1751.)  (Thorn.  Z.  161.1  Das  betrübte  Thorn 
(W.  Vorst.  Z.)  lOstbahn.  BeO.  in  84  u.  36.|  C«perBiew-Vcreln.  12.  Apr. 
Nekrolog  des  Oberstlieut.  Schultz  in  Thom.  —  GeachäfÜ.  —  Dr.  Wlettel- 
mann  Vorb^  fib  d.  Nerveusdüa^.  186.  87.)  10.  Mai.  Gesohlftl.  Von  den 
Erben  des  verst.  Bchdr.  Lohde  in  Culm  ist  dem  Cop.-Verein  e.  Expl.  der 
Bcschrcibg.  der  Stdt  Thorn  von  PrÄtorius,  hrsg.  v.  Weniicke,  nebst  e.  Anzahl 
hdschr.  Sachen  von  lokal.  Interesse  für  Thom  übsendet.  Die  Hdschrift-cn  sd. 
dem  Verein  als  Uesciienk  gewährt,  von  den  3  im  Druck  erschienenen  Uefteii 
der  I^schr.  von  Thom  (das  4.  Hft.  besitzt  der  Cop.-V.  im  Mso.)  sd.  noch 
12  Expl.  voi;1id.,  die  derV?n?in  ankauft.  Rect.  Ildbel  Vortr.  üb.  die  Gottes- 
frage nach  d.  materialistisch-enipir.-philos.  Auffassg.  d.  Prof.  Krönig  in  Berl. 
|l(^.j  7.  Juni.  Geschäftl.  Die  v.  Lolide  aus  Culm  als  Geschenk  eingcgang. 
Archivalien  soll.,  nachd.  im  Verein  Vortr.  darüb.  gehalt.  ist,  dem  Magistr. 
nlicrwies.  wd.  —  Erürterg.  üb.  d.  Einrichtg.  v.  Hdisgerichten  n.  die  Bethei- 
ÜLMiii^'  (ics  Ijaienelements  am  fiMbtopredmi  übhyit.  —  Kauftn.  Adalph  Vortr. 
Qb.  die  Germanisirg.  der  Ortsnamen  in  ansr.  Provinz.  —  Adolph  zeigt  d. 
photogr.  AbbUdg.  des  leider  zerstört,  schönen  Giebels  in  der  Breiten  Strasse 
▼or.  1 131.1  8.  Jiui.  GeachäftUches.  Kreisricht  Dr.  MelsMr  Vortr.  «b.  Politik 
n.  Tnteress  -Vertrete,  auf  d.  Gebiete  d.  Rechtspflege.  (156.)  Genauere  Mitthlg. 
von  ds.  Vortrage:  Interessenten- Vertretg  u.  Politik  auf  d.  Gebiete  d.  Rchts- 
pflege  mit  besoiid.  ffinbliek  auf  d.  Hdl^[eriohte.  [1&8.|  9.  Aug.  O.  Vocitdier 
d.  Stiltarch.  zu  Panzig,  Oblchr.  Boeszermenyi  hat  3  den  Kopemikus  betr. 
Urkd.  in  amtl.  beglaab.  Abschrift  hewescfaickt;  durch  dieselb.  wird  ein  Legat 
eoBslatirk,  w.  Kop.  den  BSndem  «r.  SohweileTloelifesr,  der  9kM  dee  daaeiil 
Moller  zu  Stargard,  zugewendet  bat.  —  Just.-R.  Lesse  in  Berlin  ht  ftf  d. 
Cop.>Stipend.  60  M.  abersend.  1186.1  6.  Sept.  D.  Verein  spendet  MM.  in 
0.  ailbtni,  Biefaentireiae  in  d.  EnnM^  w,  anf  Vnnchlag  d.  mL  dM.  Hodi- 
•lifli  I.  Mt  t.  M.     d.  dtidb-iiiMMkitL  n.  Mnnbum  Ar  db  BMe  y. 
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Midiel  Augelo  Buonarotti  z.  d.  400j.  Jnbclfiste  .losselb.  v.  10—15.  Sept.  in 
•  Florenz  gestiftet  wird.    D  Verein  wird  12.  Sept.  »\  Festfcior  in  d.  Aula  d. 

(iyiun.  veranstalt.  i>r.  med.  Lindau  Vortr.  iib.  «.dlailb.  |209.  filO.|  18. Sept. 

Fcßtlcier.  l'rof.  L.  Prowe.  Festr-d-  |J14.| 
Die  Kntstch^.     Dorfes  Xallenroldc  boi  l'i.  iiollaitd.  (seit  Inl^  durch  14  aus d  bist. 

Tilsit.  Fried,  preuss.  urosgpoiun  au<)i;ewui4.  Brndnlnirffr.)  (Os^r.  Z.  196  (B.)} 
F.  \V.  A.  Ari^rlAMder  (Illustr.  Z.  h\'':K\ 

Uax.  C'iirUe.  liHiqiiiae  Coperiiicanne  (.viilu>s  m  Juinif.  XIX,  76 — «2.  432—458.) 
IZtschr.  f  M  iti .  u.  I'hyB.  Jaht|r.  XX.  1>4.S.|  Hat  €'op.  die  Einleit^r.  in 

S.Werk  de  revolutionib.  selbst  irescbrieb.  -ul.  nicht?  (Ebd.  3.  Hft.  S.  «;i>— (Vi.  | 
Cantor  rec.  Hi]tl..'r,  Portraiij»  de.-.  }ik.  i  |Kbd.  4.  Hit.  Jü  L. 
Schwarz,  üi».  (  <»p.  (Sitz^ber.  d.  Dorpat.  N&tarf.  Ges.  red.  v.  Arth.  T.OetHngen. 
H.  Bd.  ■:>.  Hft.  187.11 

Ural  AuK.  Düiilioir-Friedrichsttiii  ttfcb,  10.  Uct.  UMl  i.  PotBdam,  t  1.  Apr.  Ib74.) 
lOirfipr.  Z.  112  (Beii.^l 

J.  Lr.wrnbcric,  ilic  beiden  Förster  jlm  neu.  Kelch.  31.] 

Prot.  J>r.  W.  L'rucelius  (Elberf.),  zur  Famiiieugesch.  der  Ton  ik^Uxn.  [Der  dtsckc 
Herold.  2.1 

Das  Gcschl.  der  Golt/.r  iui  Kmimf  irce.  d.  Hierarchie.  |N.  Wistpr.  Mittiil^r.  44.) 
Dr.  Kob.  Gisokc,  ßiul.  tiottiM'hall  1.  Sein  Leben.  II.  beine  Werke.  (Kgsb.  Uartg. 

Ztg.  Morg.-Aus?.  «u  200—902.  204.  2(>7.) 
Onst.  I.U'k.  W  uterki  iiii.  I.ifir  -liist.  skizzt>.  (betr.  Joh.  Frdr.  CMtsdiML  den  Bnd. 

dos  bekannt.  Gott»cbed.)  lEbd.  117  (M.)l 
A.  Weigert,  m  Hftmannlninde.  |Bmtt.  f.  lü  Unthltg.  13.|  J.  G.HraiaMl.  |Ebd.^] 
Kohdc  (S.  iniiiailolir.).  Joh.  Frdr.  Ilerbart  'ir»i  r  Volksschulfreund.  10.  11. | 
Beruh,  buuhan,  lUrder«  tboolog.  Eisüingischrift.  IZachcr's  Ztsolir.  f.  dtbciie  rbiiol. 

e.  Bd.  2.  Hft.  8. 165-~m1  Den..  BÖsIdn  auf  der  Heide,  f  Jtt  HddMirteleiii 

e,  GoctliiMi.  (ied..  od.  gebührt  llfrdrr  d.  Verdienst,  die  duftige  BlOthe  ein- 
gesamm.  zu  bab.  auf  Jen.  Wauderschtl.  diircli  d.  gr&ne  Heide  d.  Volk^KMOe, 
tu  der  er  sracrst  mit.  sein.  Landsleut.  sich  anschick-te?*  Verf.  neigt  letilorein 
zu  u.  kann  auf  die  Frage:  Wo  hat  H.  d.  Lied  /.uei.>t  sing.  od.  si^rii  u'clirrt  ? 
an  seine  Heiniath  Ostpr.  denken.)  fArch.  I.  Litcraturgesch.  hrsg.  v.  Öchnorr 
T.  Carolsfeld.  V.  Bd.  1.  Hft.  .S.  84— H2.|  Ii.  Gottler,  Idees  d.'  Hfinler  Wir 
nUst.  de  rbunianitt^  (1/ Instruction  imbl.  l'f  Mars.j 

Prof.  M.  Nocther  in  Erlang.,  Otto  lleHNi«  l^fh.  22.  .\pi.  in  Kir.-*!..  gest.  4.  Aug. 
1874  lu  München.)  IZtschr.  1.  Mafli.  u.  Tin  s.  20.  .Jahii:.  4.  Hft.  hlst-liter. 
Abth.  8.77-88.1 

Lcop.  V.  HoverticcL  (geb.  2.5.  Juli  1,S22,  t  12.  Auü.  l.s?;')  zu  Gersau  in  d.  Schweii.) 
IHartg.  Z.  Iri9  (A.)  Danz.  Z.  9274.)  Nekrolog  IHart^:.  Z.  llH)(M.)j  H's  Be- 
srittm.  SB.  Anfr.  l.  Nickolsdorf  bei  Alienstein.  [Ebd.  197  iA.)|  Fd.  Michels, 
Leoi>.  V  llovcrberk.  |Sonntat.'s-Bl.  m.\  flllustr.  Z.  1680.|  Dr.  J.  Möller, 
Gedücbtnissredc  auf  v.  Hovürfacrk.  [Kbg.  Uarl^.Z.  221  (A.U.M.)  222(M.)1 

Der  QabnrtBtae  Joh.  Jacttby'H  (Dm  Wage.  20.)  Ed.  Sack.  Joh.  Jaea^  als  Pldft- 
gog  I— IL  [Ebd.  32-34.) 

Dr.  Heynuum  Jolowics  t  31.  Jan.  1875  IKgsbg.  Hartg.  Z.  M.  (A.)) 

Bas  OM«.  Adelsdlploni  des  Rnrhaases  Brandenburg  in  d  1657  resp.  DkK)  sonveiftn. 
Herzotrth  rrpussen  (für  d«'n  ,U;itli.  Ober  Gehoinibteu  u.  Leheii-Secretarius 
Fabian  Kalaw  vodi  Hole  den  Elteren  et<.'  d.  d.  Kgabg.  i.  Pr.  7.  Mai  D>4)3. 
Friedr.  WOh.»  {Der  dentMbe  Herold.  6.  Jahrg.  No.  6  u.  7.  8. 78^76.1 

üngedruckte  Briefe  von  Kant  u.  Firbte.  Mitgeth.  v.  Prof.  Dr.  Teichmüller  in 
Dorpat.  cKaut  au  sein.  Verleger  Hartknocii  in  Riga  d.  d.  Kgsbg.  28.  Jan 
179?.  Fichte  an  B.  H.  Somitag  in  Riga  d.  d.  Kgsbrg.  7.  JoU  1797.)  IZtaehr 

f.  Philos.  u.  idiilos.  Krit.  N.  F.  (»G.  Bd.  2.  Hft.  8.173— IH.M  D  A.  D..rnor 
IIb.  d.Phncipien  der  lümtscli.  Ethik.  lEbd.  üö.Bd.,  161—194.  66.  Bd.,  1—43 
67.  Bd.,  38—88.1  Dr.  Frederichs,  die  Principien  d.  krit.  Idealism.  Tortr.  geh. 
in  d.  Sitzg.  v.  31.  Od.  1H7L  |VerhdlL'M.  d.  fduh)?;.  Ges.  z.  Berlin.  l.Hft.  Lpi. 
S.  53— 7d.l  Prof.  Dr.  H.  Holzmaoo.  Kanti«  Beligion.s]diilo8.  m.  Berng  auf 
MWte  Darakellg.  IZtschr.  f.  wisaenadi.  TheoL  18.  Jahrg.  2.1Ut.  ö.  16l-190.| 
Ose.  äohmidi,  Ikiak  u.  DanHa  (Beaprechg.  d.  gicicbiiam.  ticfaitfl  t.  Fiite 
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SehttHw.)  fDentsdie  Brnidsclmu  1.  JAhrp.  12.  Hft.  (Sqit.)}  Thcobüld  Zie^Ier, 
.  Kant  II.  d.  Vorhältn.  v.  Kirche  u.  Stint.  IDio  Gc^r'^iwart  Nr.  12.1 
von  MüUieim.  v.  MAblbcim,     Milhlenheiin.  v.  Mallnheim,  v.  MüUeiiheim.  je  iiach 
d.  vcraeh.  Jnl«r1i4rtn.  ffiesehrjeb.  f  Ad«ls-K«lender.  Beü.  t.  4.  DentBefi.  HmM 

Nr.  L'.  s  :;.  1. 

Prof.  Dr.  Frdr.  Jui.  Iticiielttt  (gab,  iu  üox.  Hjü»,  t  l.Apr.  I87ö.)  Nachnif  IKjpb. 
Hortfr.  Z.  0.  Ostpr.  Z.  79.1  Nekrolog  [Dm«.  Z.  9050:1  Meorologr     8.  •  « 

jlVissenscIiftl.  Monats-P.lritt.  III.  Jihrir.  Nr.  4.  S.       (»4.|  Erionclfn.  MI  einen 

Jüngst  Uäuura^gangcnüA.  (K^sbg  Ilart^.  Z.  147  (M.)] 
TA\g.  Sbnbel.  Hail  AiHCiiimuis  (Kb^'.  li&ttg.  Z.  93  (M.)j  Enlmann.  deateehe  Pro- 

fcKSorcn.  Karl  Roftt'tikrauz.  (Dalieini  44. j 
Eine  Siikulareriiinori;.  <aii  Job.  Hcinr.  SctiiiiülliiiK.  d.  erst.  Dircct.  dos  noaoi;ganis. 

nraun-sboru'.  (  Jyum.'i  |Krinländr  VolksMatt.  1H74.  94.| 
Carl  ScIiiiaftÄe  Wer  Ncsü)!-  tlor  KunatwissfiL-icli.  {prh.  7.  8ept.  17;»H  zn  Dan/.ii:.  t 

•.ti).  Mai  IST.O  iu  Wiesbaib-n»   |Osti»r.  Ztg.  120  (ßeil.)   Hartfr.  'Atg.  UH \X.) 

Diöch.  Kciis-Anzoigcr.  117.   Danz.      ^»132  (nach  der  .Post')!    A.  Springer, 

Karl  !^«'hiiaAs<«  |Iin  neu.  Iteiclt.  23.]    W.  LQbke,  Karl  HciiiianHe  IZtselnr. 

r.  biltl.  Kuiust.  10.  h(\.  10.  Htt.l   K.  Sclmaane  u.  G.  F.  Waa^n.  {Wiener 

Abclpost  iDeil,  z.  Wun.  Zt-,  l.j.i.j 
Theod  T.  Hrliöii.  |l)io\Vacc.  1:'»-  17.  2;J.J  Tbcorl.  v.  Scli.  (National-Ztg.  187  (Morg.- 

Anp£7.)  V.  24.  Ai.r.  —  VoisL^clic  Ztg.  Nr.  90  i^mtr  -Iiri!.  Ni.  10.)  95.  (Somit.- 

IJoü.  17.)  l'air/  Z.  0<)G1.|  K  lieichanl.  Scliou  üb.  Si.  ia  |lin  iku.  Kcidi.  IJJ.l 

Otto  N.mmanii  (Halle),  Sciiüii  u.  Stein  (gegen  Äluun'nbredu  r)  jl>i.;  Grenss- 

boten  26.  S.  481— 4S4.J  MntiroMhri'cluT.      Kritik  d.  Scii^iiscii.  Memoiren. 

|Kbd.  S.4K4~-4*tK.|  |Ygl,  .SuiuiUu.h-I?.  il.  .if)  z.  Vossiscb.  Z.  2t)l  v.  21).  Aug. | 
D.  Asher,  c,  neue  Stimme  über  Schopcnliaiirr.  (f'.liitf.  f.  lit.  üntb.  28. | 
Job.  Carl  8r)iiiUK.  I>u.  d.  Don/.  KuQtftgcüiU«  (g«ik  5.  Mai  1801.  f  Sl.Oec.  1872.) 

Nekrolog.  jChrLstl.  Kunstblatt,  3.]  " 
PkotM*  e.  JCnuiMiors  (Wilh.  Tobias,  Verf.  v.  ^Gronttn  der  PhibMopliie*)  gtg.  den 

fSUim  quo  bi  DwitacbUad»  [Die  Wage.  aOi| 


(VcrBitiitet.)  Dnnzi((.  3().  März.  Der  T.aiidrath  des  Onlmr-r  Kreises  v.  Htuinpl^ 
fe|d  hat  d<u«h  Überbturgomioiater  v.  Winter  der  Münxsanuuluug  des  hiesigen  Gymnft- 
riiuBM  ebie  Aniabl  bn  Cwont  Kreiae  gefandeiMr  HÜhmii  gosehmkt,  welebe  tiieut  dnr 

Zeit  (Ii  s  Deutsclirii  Ordens,  tbeils  dem  alten  Freistaat  Danzit;.  dem  llcrzof;- 
ÜMini  |*reiiMeB.  etc.  aogebOreiu  Darunter  beiludet  nicii  ah  am  meisten 

fntorpMantefl  Stfielc  eme  bronrMie  Medaille  toh  mehr  ab  tanendjähri gern  [?]  AHer. 
Sie  rriiuici-t  an  die  IJegicning  desrapstos  Sisinius.  welcher  am  i>.  Novbr.  707  plötz- 
lich starbt  ttftchdem  er  nur  20  Tage  xuvor  das  Pontilicat  angetreten  hatte.  Während 
seiner  kurzen  Regierungszeit  soll  er  an  der  Qicht  in  den  FQsscn  und  Händfn  der> 
gestült  gelitten  haben,  da.ss  » r  weder  gehen,  noch  Speise  «um  Munde  führen  konnte. 
Fr  war  der  89,  Papst  and  von  fiehurt  ein  Syrier.  Siehe  B.  Platinac  histbria  de 
vitis  pontificum  Romanorum  pag.  Die  Medaille  zeigt  auf  der  Vorderseite  das 
Bild  des  Papstes  imt  der  TTmschrift:  SISINIVS.  I.  PO^T.  M..  auf  der  Rückseite 
dii^  liüihe  Figur  des  Anostcl  Pftius.  welchem  eine  Hand  aus  den  Wolken  den  Schliissci 
darreicht,  mit  nachstehendem  latcinisclun  Flexamet^r  als  Umschrift:  TV.  l\  ME. 
NAVB.  UQffTI.  8V8f  II'P:.  CLAVKM.  (l'm  meinetwillen  hast  Du  Dein  Schiff  ver- 
lassen, empfange  den  SchlÜri.-cl)  vcrgl.  Kvangel.  I.ucä,  Cap.  5,  V.  11,  Matthiu  1(5. 
V.  18.  Die  Medaille  ist  wohl  erhalten.  Am  obem  Kande  durchbohrt,  scheint  sie 
längere iZeObairf-dtfr  Brust  getragen  XU  sein.  Wann  und  wie  mag  sie  in  das  Cubner 
Land  gokonunen  sein?  [Dam.  Z.  v.  m.  Min  187&.  Nr.  9044.J 

DaiiziK.  2.  April.  Kbcn  dci^elbt-  hat  auch  die  Sammlungen  der  liicsigeD  An- 
tliropologischcn  Gesellstlialt  ilnrch  wcrthvdllo  Zuwonduncen  horeichcrt,  indem  er 
derselben  eine  beträclitl.  Anzahl  an  vcrscliicdcucn  Orten  des  Cuiincr  Kreises  aus- 
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Mgnbener  Unien.  Steinäxte,  Bronc€g»räUic  etc.  lur  DiBiiositioii  gestellt  hat.  In 
dialeMWflitlwiii  IiileNtte  Ar  areMologiflelM  FSondhm^n  Itst  «r  «dt  fftnmmet  M 
dAfQr  Sorge  gctragon,  dass  derartige  Funde,  die  nur  durcli  Einverleibung  in  jfrOasere 
äamralujigdn  Ikdeutung  u.  Werth  fOr  die  Wiaeeiuchaft  erlMgen,  nicht  Tenettelt  i. 
der  Zentörung  Preis  gegebes  msftai;  m  Mt  m  ImAb*  dMl  die  von'fli»  fai  Ab- 
sicht gestellten,  unter  sachkundignr  LettnBg  m  benhiwwlea  Nachgrabungen  nodi 
reiche  Ausbeute  liefein  werden.  |£bd.  Nr.  9000.| 


Auf  dem  ain  2<H.  Juli  18 75  in  Kulm  tagenden  Kreist^  wurde  der  Verli^  des 
Werkes  der  (icschichte  dos  Kulmer  Kreises  flem  Oberlehrer  Dr.  Srhaltz  nntcr  (1«t 
Bedingung  überlassen,  dass  derselbe  die  ent^strli«  udcn  Druckkosten  selbst  üheniimnit. 

  IThemer  Ztg,  1876*  Now  187,1 


Di«  »Gax.  Tor.*  meldet,  dass  der  Arcbirar  am  Thomer  ;Stadtgericht  drei  aaf 
Kaperiiikas  brsaf^lirhe  Dokani<>nte  entdeckt  ond  dieselben  den  Kopendkw» 
Verein  in  Thoni  Qbersandt  habe.  Die  Dokumente  sollen  ridl  ftlrfLeglte  SU  Guastra 
der  Kinder  einer  Nichte  des  Kopemikus  beziehen. 

[DtBdL  UeiehB-  «.  Pr.  Stastouieiger  v.  96.  Aug,  187ft.  Mo.  90a|  i| 


Professor  Edward  Caird,  of  Glasp^ow  Univorsity,  has  in  preiiaration  a  work 
on  Tbe  PhlloHopby  of  Kant  LxplaiiitNl  atid  Exaiuiiicd.  It  will  üidudc  ao 
hittorienl  iBttodBettin,  aod  will  be  published  by  Mr.  Maclchosc. 

[The  Aeadenqr.  Sept  4.  1876.  No.  i74J 


Berlchtii^nng. 

Herr  A.  Boggo  tbeilt  8.  377—78  des  12.  Bandes  dieser  Zeitschrift  anter  der 
üebenchrift:  »Die  IHotte  Uilnade  Aber  die  Familie  SiMurwin*  eine,  dem  Hanpt- 
buchc  des  Outes  Rossen  entnommne  Urkunde  des  Comthurs  tu  Balga  Dietrich 
T.  C3ner  Tom  Ende  dee  Jahres  1373  mit  uut»  Besognahme  aof  eine  von  mir  vor 
19  MivM  «aHliHle  iXhuMmg  Äer  daa  Geaddodit  y.  SfMurwoi»  wid  nrfi  dor  Be- 
merkung, dass  mir  diese  Urkunde  damals  nidil  bekannt  pfcwesen  tu  sein  aeMM. 
Diee  letitere  ist  richtig  —  denn  ich  habe  sie  ent  vor  ö  Jahren,  als  mir  Uor  die 
iMeieiiiiBte  BMMbwih  fwriag,  kennen  gelent  —  widiiig  iil  aber  die  tFebenehrift 
dos  oben  erwähnten  Artikels,  da  die  bis  jetzt  bekannte  älteste  in  meiner  von 
Hern  A.  Bogge  aliei^iten  Abhandlnng  ä.297  dtirte  Urinmdo  fllr  das  SparweiBicbe 
OeeeMeeht  —  eise  Handfceto  dee  Hwimiilitaii  Winrich  llr  Martin  t.  8p.  —  Mh«« 
dem  Jahre  IM7  angehört.  Diese  Urkunde  ist,  wie  von  whr  llif|g<b>n,  bl  fl^H- 
bocbe  de«  Amtes  Barienstein  in  extenso  sn  finden. 

Magdeburg,  im  JvU  1876.  A  A.  v.  MAIvorslodt, 

MMte-AnldfMr  ud  AmMv-AMl 

Der  obigen  Berichtigung  des  Herrn  Archiv-Bath  v.  Mülverstedt  stimme  idi 
bei.  Bei  Abiaasung  der  Üeberschrift  daehte  ich  weniger  an  die  Hauiiturkunde  voo 
1375,  als  an  die  in  derselben  erwähute,  von  Ulrich  frickc  ausgestellte,  aui  die  ich 
in  der  Einleitung  aasdrftcklich  hingewiesen.  Die  Abfassung  der  letitem  vor  1367 
Iftsst  sich  allerdings  aucli  nicltt  erweisen.  Da  lüe  Urkunde  von  1367,  die  ich  nicht 
gesehen  habe,  sich  nur  aul  Martin  Sparwin  zü  beziehen  scheint,  ohne  weitere 
F^milienverhlUtnissc  zu  berühren,  so  dürfte  sich  für  meine  Mittheilung  die  Uehoi^ 
Schrift:  .Arlteste  Nachricht  von  fl.  r  Familie  Spanvin*  emnfelilon.  Hei  der  Gclopen- 
heit  bemerke  ich  noch,  daas  in  der  Urkunde  Ljndon  für  Ly eden  zu  lesen  ist. 

AMr  Bogge. 


«MnsM  !■  isr  AUer«  tesbaeh*«ilMa  MiAnmImnI  ta  EtoiiAsf» 
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Com«d  Mtochin 
wfthreiid  seines  Aufeiithalteis  üi  Culiu  (1430—38). 

Von 

]>r.  JVmis  iksknlis. 

Aeusserst  dfirftig  sind  die  Nachrichten,  welche  uns  TOppen  in 
seiner  Aasgabe  der  Werke  Bitschins  (Scriptores  remm  Fhissieanim 
Bd.  Ttf.  8.  474)  Aber  die  Lnbensnmstände,  die  Wiilnamlreit  nnd  den 

Charakter  oiiics  Mannes  zu  gehen  vermochte,  welcher  auf  der  Höhe 
der  Bildung  seiner  Zeit  stehend  vermöge  seines  gewissenhaften  Fleisses 
und  seiner  mehr  als  gewöhnlichen  Gelehrsamkeit  sowohl  maesk  Zeit- 
genossen nnd  engeren  lütbtbgem,  als  anch  der  KachweH  die  scbfttiens- 
werthesten  Anfklftmn^  fiber  des  Landes  Vergangenheit  nnd  die  in- 
teressantesten Winke  über  die  Zeit-  und  Culturgeschichte  hinterlassen 
hat.  Doch  ist  nicht  Alles  auf  uns  gekommen,  was  er  geschrieben  hat; 
jedenfalls  ist  das,  was  bis  jetzt  Ton  ihm  bekannt  gewesen,  noch  nidit 
un  Stande,  uns  einen  nm&ssenden  Begriff  Ton  der  Thätigkeit  an  ver» 
sehaffen,  welche  Bitschin  während  der  BUlthe  seines  Lebens  entwidceU 
hat.  Violleicht  dürfte  ein  Fund,  welchen  Schreiber  dieser  Zeilen  un- 
längst im  culmer  Stadtarchive  gemacht  bat,  geeignet  sein  diese  Lücke 
ansznfüllon.  — 

W&hrend  so  manches  werthToUe  Docnment  durch  die  Soiglosigkeit 
der  stftdtisehen  Verwnltang,  namentlich  wfthrend  der  polnischen  Zeit 
?erloren  gegangen,  sQ^nr  mnthwITIig  zerstört  und  als  Haeulstur  ver^ 

äussert  ist,  hn<  -ieli  in  einem  entlegenen  Winkel  unseres  Arehives  ein 
ganz  nns(  heinltareN  \\\u  h  Jahrhunderte  laug  den  Blicken  zu  entziehen 
gewusst;  dasselbe  hat,  da  es  von  Würmern  angefressen  und  theilweise 

Altpr.  MoiHrtMOhrlfl  BÖ.  UI.  Hfb  T  ■.  t.  33 
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514      Conrad  BiUchiu  wührond  seiuci  Aufentbaltea  in  Culm  (14J0— 88) 

▼OB  Fenchtigkeit  dnichzogen  ist,  ein  rOtiilich-graaes  Aussehen  and 

nnterachoidet  sich  fast  gamidit  von  der  Mauerfarbe,  deren  Nachbar 
68  die  lange  Zeit  hindurch  gewesen  ist;  gerade  diesem  Umstände  hat 
es  seine  ßettong  zu  verdanken.   B&.  näherer  Besichtigung  stellte  es 
Bich  henias,  class  es  ein  Buch  zum  HnndgebiAnche  fOr  den  Stsdt- 
sehidber  von  Cohn  sei  nndNienauuiden  anders  zu  sdnem  Urheber  habe, 
als  unseren  Conrad  Bitschin.  Auch  das  Format  und  die  sonstige  Aus- 
stattung tragen  das  Gepräge  eines  solchen  Buclies  zum  Handgt'brauche 
und  auf  dem  vergilbten  Titelblatte  finden  wir  die  Wenig  sageudeu 
Worte:  Manuiftle  notarü  civitatis  Culmen  super  diversis  cansis  et  ne- 
gotiis  memorabilibus.  —  So  bescheiden  nun  das  Aeussere,  ja  selbst 
der  Titel  des  Buehes  ist^  so  bedentungsvoll  ist  sein  Inhalt,  und  wird 
es  dadurch  noch  mehr,  dass  es  von  P.itschins  Naclilulgcra  fortge- 
setzt ist.  Vielleicht  ist  es  nicht  zuvicd  gesagt,  dass  dieses  Buch,  ge- 
hörig an^geiutst,  nicht  blos  ffir  eine  Localgeschichte,  sondern  Ins 
SU  «Inam  gewissen  Qiade  sogar  für  die  Geschichte  des  Landes  von 
nicht  an  nnterschfttsender  Bedeutung  werden  könnte,  üm  nur  Emiges 
auzulüliren,  so  finden  wir  hier  ein  Verzeicliuiss  der  städtischen  Be- 
hörden vom  Jahre  1430  bis  tief  in  das  16te  Jahrhundert  liiueini  durch 
welches  nicht  allein  manche  historische  Angaben  modihciert  werden, 
BOBdem  auch  das  Yerhftltniss  der  Behörden  an  einander,  nameatüdi 
der  Bathmannen  au  den  Schoppen,  und  der  Schoppen  in  der  Stadt  m 
den  vorstadtischeii  S(  ht'|)pen  klar  gelegl  wird.   Es  befindet  sich  ferner 
darin  ein  Verzeichniss  der  neu  aufgenommenen  Buiger  aus  derselben 
Zeit,  und  zwar,  was  das  Interessante  dabei  ist,  mit  Angabe  der  Na- 
tionalitftt:  wir  lenen  daraus,  dass  die  polnische  Bevölkerung  des 
euhner  Landes  nicht  so  geringe  gewesen  ist,  als  man  gewöhnlich  ghiubt 
annehmen  zu  müssen,  namentlich  aber,  dass  das  Drängen  der  polni- 
schen Bevölkerung  nach  den  Städten  lauge  vorher  begonnen  hat,  ehe 
der  Bund  seinen  Abfall  vom  Orden  erklärte.  —  Aus  gelegentlichen 
Andeutungen  eröffnen  aich  uns  ganz  neue  Gesichtspunkte  über  das  Ver- 
UUtmss  Bernhards  von  Ziimenberg  zum  Orden  sowohl  ab  zu  Polen, 
desgleichen  tiber  den  Bficktritt  der  Stadt  Culm  vom  Bunde  und  vieles 
Audertj  meki.  —  Da  es  nun  uicht  die  Aui'gabe  dieses  Au&atzes  sein 
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kann,  das  bezeichnete  Buch  nach  allen  Seiten  hin  m  charaeterideren 
und  zu  excerpieren,  so  möge  es  hier  genügen,  dasjenige  aus  demselben 
hervorzuheben,  was  auf  die  Wirksamkeit,  die  LebeAsomstäiid«  imd  deo 
Qiarakter  Ckynrad  BÜMshiofl  Benig  nimmt. 

Bitschin  wurde  im  Jtkte  1480  zu  dem  Postan  eines  Stedtsohiti» 
bere  T<m  Golm  ,belybet;*  mit  halbveilblichener  Sehrifl  liest  man  snf 
dem  Deckblatte  die  Worte:  Quoniam  ut  dicit  C.  de  veteri  Jure  enu- 

eleando  1  omnia  iu  nionioria  haereut,  et  in  nuilo  errare  ff^üm 

est  diYinitatis  qnam  hnmanitatia,  hnmanitas  enim  labiUs  est  memoiins 
piopter  Tolnptates,  petolantiam  et  otiositatem  ....  desidiam.  Qua 

aeribitnr  deremitor  .  .  .  Nisi  tu  pridem  foluptas  el 

otium  sunt  retin  ud  capiendos  nieiuoriaque,  quia  labilis  ert 

indiget  adjutorio  diriguute,  hbris  videlicct  et  quae  Yftsa 

memoariae  nnnenpantnr.  Idcirco  ego  Conradas  Bitsohin  aa&o 
Domini  mülesimo  qnadringentesimo  treeeslmo  qno  ad  iio- 
tariatuB  officium  proh  dolor  immerito  .....  per?eneraiDy 

putavi  niemoriaruni  divcrsarum  .  .  .  (das  Uebiige  ist  uoleser* 

lieh !).  —  Der  Posten  war  weder  sehr  lukrativ,  noch  so  überaus  ehren- 
voll; nmsomebr  muss  man  die  Bescheidenheit  jenes  gelehrten  Mannes 
lieb  gewinnen,  welcher  fiOrehtet  «  einer  Stelle  berofim  n  saini  wslobs 
er  nicht  verdient  habe;  der  sogar  ?on  seinem  ktagUehen Gehalte  noeh 
Legate  für  die  studierende  Jugend  Cuhns  aussetzt  —  Das  Amt  der 
Kathniannen  und  Scheppon,  sowolil  innerhalb  als  ausserhalb  der  Stadt, 
war  ein  Ehrenamt  und  dalier  unbesoldet;  besohioto  Beamte  hatte  die. 
Stadt  ausser  den  7  Thorw&chtem  nur  5.:  nftmlich  den  Stadtschraikpr,  Am 
»obirstan  dyner,*  den  «weger*  und  noch  2  andere  Die^^  Hie  iSipp 
nähme  des  Stadtschreibers  war  der  des  obofsten  Pienere  gleich  und. 
stellte   sich   etwa  folgender  Massen  iieraus:  er  erhielt  Wtiiiuachten 
4  Scüt,  Fastnaclit  1  Firdung,  demnächst  2  Mark,  alsdann  noch  einmal 
ein  kleines  »Oppg-^l  H,*  Pfingsten  denselben  „Ion*  wie  Wei^^flachteni 
Michaelis  das  Qnattembergeld,  Martini  7  £llen  «groes  oolmischen  Oa-. 
wandes*  und  rinige  Schelfal  Getreides,  um  Lucia  vir^nis  «den  Qnai- 
temberlon,"  endlich  wenn  er  den  Jahresabsehluss  gemacht  l^ttte^  wurde 

ihm  ui^d  den  «herreu  eine  molzeit'  verabreicht  —  Fü^  ^^sa 
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neratioii  lag  ihm  eine  bedeutende  Verpffiebtang  ob«  die  in  der  BidflB- 

formel  zusammen  gedrängt  ist:   ,(ler  stat  bücher  cm  vir  waren  und 
OKU  sdureji^eii  und  czu  äwoygeu  das  ich  sweygou  sal  und  uielden  dai 
ieb  melden  aaL"  —  Dabei  war  der  Stadtecbreiber  die  Seele  der 
aen  Yenrattiu^,  denn  der  Bürgermeister,  der  Oompe,  der  Kirebvater, 
der  Kftmmerer,  derSebolae  waren  Batiisberren,  die  sieb  «war  gcw^Hn- 
lich  auf  eine  Reihe  von  Jahren  wälden  Hessen  und  sich  diilier  wolil 
in  den  Gang  der  Gcsciiälie  hineinarbeiten  konnten,  die  aber  doch 
nebenbei  eine  andere  Bescb&ftignng  bauten  und  die  eigentliohe  Arbeits* 
last  dem  Stadtscbreiber  fiberliessen:  ebne  ibn  konnte  keine  Batb»* 
aitzuDg,  kein  Sebeppending  abgebalten  werden.  Er  batte  den  gaasoi 
Etat  der  Stadt  /u  übonvachen,  welclier  Ix'i  dem  ausgedehnten  Land- 
besitze nicht  so  ganz  eiui'aeh  war;  er  hatte  die  Liste  der  Jälirlichen 
Behörden,  sowie  der  neubinznkommenden  Bfirger  au  fübren,  Kauf  und 
Yeikanf  m  £rben  sn  controlieren,  die  Stcheibeit  der  eingetragenen 
Pflbider  m  ftberwacben^  die  Protokolle  bei  Geriebte  an  fSbren,  die  auf 
dem  liatiiliause  deponierten  Documente  zu  bewahren,  ein  Verzeiehniss 
der  der  Stadt  und  den  Kirelien  der  Stadt  i^ehörigen  Geräthschaften 
und  Utensilien  m  fähren,  iärhsobaften  oder  Kapitalien  in  anderen 
Mdtoii  dundi  Bogemmnte  Stadtbriefe  zu  requirieren,  Maass  und  Gewidit 
flowobl  der  Einfaeimiseben  als  der  Fremden  zn  beanfeicbtigen  u.  s.  w. 
Zu  allem  diesem  bedurfte  es  einer  nicht  unbedeuti'iiden  liecljtskennt- 
niss  und  einer  speeiellen  Bekanntschaft  mit  den  Privilegien  der  Stadt 
Cnlm.  üeber  alle  firfordeniisse,  welche  an  einen  Stadtschreiber,  der 
Bebten  Posten  wfirdig  ausftUen  wollte,  gestellt  werden,  bat  er  sieb 
geibflt  des  Weiteren  ausgelassen  in  seiner  Sebrift  de  Tita  oonjugali 
(Scr.  r.  Fr.  III,  S.  477,  Anm.  1),  wo  es  u.  A.  heisst:  »Statutii  quoque 
civitatum  continue  perlegant  atque  sciant  et  c<uisiderent,  si  contra 
deum  et  jnra  ea  esse  confecta  noverint."  -    Verlangte  nun  schon  die 
YerwaUnng  der  Stadt  und  das  einheimische  Gericht  einen  gewissen 
Grad  Ton  Becfatsgelebrsamkeit,  so  musste  dieselbe  noch  böber  sein 
in  einer fitadt,  welche  noch  immer  dasv  Obergerirht  des  Landes  bildete« 
in  welcher  alle  „gescholtenen"  Urtheih'  i'iulielen.  Bei  den  ni:imiigl"arlieu 
Interpretationen,  deren  das  culniische  Kecht  lUhig  war,  war  es  uöUiig, 
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dass  der  culmer  Stadtaohraiber,  um  nicht  in  Widerspruch  mit  älmüchen 
Ei^emitttlssen  zn  geiathen,  diese  sowie  die  IfagdebmgiBcheB  Bdiöppett« 
eprfiobe  kannte  nnd  für  alle  nenen  Torkommenden  FiUe  ein  Uan» 

und  siclioros  Uitlieil  sieh  bewahrte.   Diesem  ümfliande  haben  iHr  die 
Sammlung  jener  manuigfuchen  magdoburgisclieu  Schöppenurtheile  zu 
verdanken,  welche  Ditschin  ollVnbar  nur  zu  dem  Zwecke  veranstaltet 
hat)  um  seinem  fiernfe  nach  allen  Seiten  hin  gewissenhaft  sn  genfigen 
nnd  seine  Stelle  wtbrdig  anszolQllen.  Aber  welcher  Lohn  wmde  ihm 
dafnr?  Nicht  einmal  seinen  Namen  dnrfte  er  denselben  beifSgen;  sie 
sind  richk'clitwt'g  unterzeichnet:  Kathmauneu  Culni. ')  —  Die  einlaufenden 
.,c;escholtenen  ^  l'rtheiU'  waren  lür  die  Scheppen  eine  nicht  ganz  uner- 
hebliche Einnahmequelle;  es  mussten  jedes  Mal  vom  AppeUanten  17  Fir- 
dang  eingezahlt  werden,  welche  znm  bei  Weitem  grSssten  Theile  den 
,3erren**  zu  Gute  kamen;  der  Stadtschreiber  erhielt  flir  sehie  6e- 
nulluin;^  mir  <Miien  alten  Firdung.  —  Iii  dem  Manuale  heisst  es:  „Item 
czu  wissen,  wer  do  halet  eyn  geschuldeu  orteil  der  uns  dovor  gebet 
17  gutt  tirdung,  davon  geben  dy  herren  1  alden  firdung  dem  Schrttber, 
und  4  geringe  firdung  den  dynem,  das  andere  den  herren."  7-  Trote- 
dem,  dass  diese  Stellung  so  wenig  Ermnthigendes  hatte,  unterzog  si<^ 
Bitscliin  seiner  Aufgabe  dennoch  mit  einer  Hingebung  und  einem  Be- 
rutst'iier,  weiche  ihm  noch  heute  unsere  Dankbarkeit  sichern.  Man  sieht 
aus  Allem,  dass  er  ihr  nicht  notlidürttig  hat  genügen  wollen,  sondern 
dass  er  auch  ein  Uebriges  gethan  bat  Schon  die  liandschrift  mit 
ihren  sicheren  wohlgebildeten  Zügen  zeugt  von  einer  ungememea  Klar- 
heit: wer  sie  einmal  gelesen,  verliot  sie  sobald  nicht  wieder  aus  dem 
Gedih'htnisse.    Sie  geben  uns  das  vollkommene  Bild  jener  aniraa  Can- 
dida, die  aus  allen  seinen  Handlungen  spricht.  Er  hatte  die  städtischen 
Verhältnisse  in  omem  ziemlich  verwahrlosten  Zustande  vorgefunden; 
das  ganze  städtische  Archiv  um&sste  bei  seniem  Amtsantritte  nur 
16  Bficher  nnd  zwar: 

')  I>io  I{<»'/,ei>!iiiun<jf  »llaUiiuannen  Cuhn*  ninl  niclit  »Scheppen'  schreibt  sich 
auü  jcucr  ZeiU  al»  Verwaltung  uaJ  Gericht  uoch  iu  der  Uaud  eioer  und  denelbdii 
Bebttrde  lag;  ahet  aach  apitor  war  der  oberste  Sebeppenilditar,  der  JBiM^* 
nuner  Einer  der  BafchmaiineD,  gewehnlich  der  vierte. 
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1.  ein  äittiä  Buch,  wolclieä  man  von  «faiein  Maime  aus  Thoru  ge- 
kauft hatte; 

2.  den  Sachsenspiegel; 

.   9^  m»  QUtrn  nun  SacbsoiBpiegel; 

4»  mm  Saehsenspliegel  In  Bretiiein  gebonden; 
.   5.  ^  Fragen  yon  Magdeburg; 

6.  ein  Stadtbuch  mit  einem  cocmptorio; 

7.  ein  Buch,  in  welches  der  SUdtsiiis  eingetarageu  wurde; 
&.  «ia  Bocb  för  die  Aechter; 

9f  ein  papianiea  Bneh  von  flftmiaebem  Fa^er; 
U>.  vier  btftaeme  Tafeln  mit  Wachs  aberzogeu; 
n.  ein  Uechenbuch; 
12.  u.  13.  zwei  alte  liecheubücher; 
14.  ein  Buch  über  magdeburgisches  üecht; 
ib.  einen  lateinischen  Sachsenspiegel; 
16.  noch  em  magdebnigisohes  Bnch.  — 

Hieibei  mnss  fr^eh  bemerkt  werden,  dass  Bit«chin  die  Urkunden 
nicht  mit  aufgefahrt  hat,  von  denen  einige  aus  der  ältesten  Zeit  noch 
heute  auf  dem  culmer  Archiv  aufbewahrt  werden,  so  z.  B.  die  zweite 
enluer  Handfeste  vom  Jahre  12öl,  in  einer  Blechbüchse  befindlich.  — 
BbenBOwenig  nennt  er  2  Bücher,  die  zun  Gebranche  flBr  die  Scheppen 
bestimmt  waren  und  sich  damals  anch  in  ihren  Händen  befunden 
haben  mochten,  nämlich  der  Uber  Scabinorum  und  das  culmer  Gerichts- 
buch  —  beide  heute  im  Königsberger  Geh.  Archiv  befindlich  unter 
der  Chiffre  A.  71  und  A.  76.  Bndlich  auch  nicht  die  alte  Willkür, 
deren  nnten  Erw&hnung  geschieht.  Von  allen  diesen  16  au^eführteu 
Bfiehem  existiert  hente  im  Originale  keines  mehr;  doch  von  Bitscbins 
Zeit  datiert  fOr  Culm  eine  neue  Aera.  — 

Bitschin  hielt  es  für  nothweudig,  ))ci  der  iniuier  sdiwieriger  wer- 
denden Verwaltung  mehrere  neue  Bücher  anzulegen,  leiliglioh  sum 
Gebrauch  für  den  Commnnalbeamten.  Hören  wir  ihn  selbst: 

„Item  hoben  die  vorgeschreben  bncher  hat  Conradns  der  czeit 
ah  her  an  dem  Sehreiberampte  gewesen  ist,  diese  nachgeschreben  bn- 
cher geczeuget: 
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1.  cziim  ersten  dis  kegenwärtige  mannale; 

2.  Item  der  Stat  wiilkor  oucli  mit  Rotem  pberczogen,  die  vor  in 
manchfeldigeu  stucken  was  esusplitterti  als  das  nocii  in  der  alden 
wilkor  ist  cxa  kennen; 

3.  Item  eyn  bnch  mit  Botem  ledder  in  bretern  gelranden,  dor 
Inne  der  Stat  juivilegia  steyn  ufgeöchreben,  und  ander  mancheileyn 
copien  und  briefe  etc. 

4.  Ttem  ejrn  rotess  buch  von  den  Tagefarten  und  handelnnge 
byimen  landes; 

5.  Item  eyn  bneb  von  mancherhande  fredebriefe  beyde  Ewig  und 
üzofHst  cswisseben  derCronen  cso  polen  nnd  den  landen  ezn  pnuweii; 

(\.  Item  e)ü  liechcubucb  yod  der  Stat  Ampten  abi  kircheczigel  nnd 
kalk  ampt; 

7.  Item  der  Stat  czinsbach  Tomenwet  mit  permynt  gemisBchet  — 
Von  diesen  7  hier  aui^eifthlten  Bflehem  befinden  sich  die  beiden 
erstgenannten  noch  heute  aaf  dem  cnhnerStadterehire;  das  erste  fthrt 
heute  eine  Marke  mit  der  Aiilsehrift:  Mamiale  uotarii  Civitatis  Culmensis 
coudidit  Conrad  Hitschin  anno  1430.  —  Das  zweite  ist  noch  jetzt  in 
rothem  Leder  gebunden,  doch  haften  die  Blätter  nur  sehr  lose  darin, 
ja  es  sind  sogar  5  ans  der  lütte  heransge&Uen  —  gUlcklkhenreise  m 
«des  landes  wUlk^^r*  gehörig,  die  sich  also  eigflnsen  lassen.  Die  fibiigen 
Blätter  (theils  Papier,  theils  Pergament)  sind  fiieQwf^e  beschrieben 
oder  mit  NacliseliiiHen  verseilen;  ülH'ihau]>t  binlart'  das  Buch,  wenn  es 
der  Zukunft  noch  erhalten  werden  soll,  der  äussersten  S(^honuiig.  IHe 
snb  numero  3  und  7  au^eillbrten  Bdcher  werden  auf  dem  Geheimen 
ArcMye  an  Kdnigsbeig  unter  Chiffre  A.  78  mid  A.  58  anfbewahrt  — 
üeber  das  Buch  No.  4  (die  Beoesse  der  Tagfiriirten)  ist  Vei&sser  augen- 
blicklich noch  nicht  im  Stande  Auskunft  zu  geben,  doch  wird  es  sicher 
auch  zu  ermitteln  sein,  es  käme  nur  darauf  an  die  Uandflchrift  zu  con- 
feriren.  —  Die  Bücher  No.&  und  6  scheinen  verloren  gegangen  raseu;  — 
übrigens  verdankt  das  erstere  von  beiden  seine  Entstehung  jsdenfidla 
den  Veihandlangen  wegen  des  Bresczer  Friedens  (cfr.  Scr.  r.  Fr.  III. 
8.  504,  Anm.  1).  — 

Aus  diesen  Büchern  kann  man  »ich  ein  ziemlich  klares  Bild  von 
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der  Thatii^eit  des  Hannes  maelien,  der  fiberaU  bonttht  war,  dasTJeber- 
kommene  zn  erhalten,  das  Zerstreutliegendc  zusammeuziitrageu,  Orduiing 
in  die  Verwaltung  hineinzubringen  und  das  Verstilndniss  für  die  Ver- 
gangenheit seinen  Mitbiiigeru  zu  erschliessen.  Es  befremdet  vielleicht 
auf  den  eisten  BUeki  in  manchen  seiner  Werke  wenigstens  in  den  sog. 
Sammelwecinn  den  aufführten  Stoff  weder  nach  der  Zeit,  noch  nach 
dem  Inhalte  geordnet  m  finden,  so  z.  B.  im  Copierbache  der  colmer 
Privilegien  (A.  78);  mehr  nocli  in  (l<  r  ruinier  Willkiün ;  docli  iiat  er 
es  eben  nur  für  seine  Pfiicht  gehalten  Alles,  wie  er  es  vorfand,  treu 
und  gewisBenhaft  der  Nachwelt  zn  (iberliefem;  die  Verarbeitong  des 
StoffiBB  hat  er  jn  anderen  Schriften  voigenommen  oder  doch  Tomehmen 
wollen.  Oder  hfttte  es  yielleicht  ihm,  dem  Fortsetaer  Dnsburgs,  dem 
Verfasser  der  vita  conjugalis,  dem  Kenner  <ler  Altertbümer,  dem  Keclits- 
gelehrten,  dem  gebildeten  Geistlichen,  dem  Förderer  der  Wissenschaft 
schwer  &Qen  sollen  die  einaelnen  Paragiapheu  der  Willkuhr  nach  ihrem 
Inhalte  nnd  Charakter  zn  (urdnen,  also  etwa  nach  ihrer  Besngnahme 
anf  die  allgememe  Sittliehkeit,  Kirchenordnnng,  Strassenerdnnng,  das 
Kigenthumsrecht  u.  s.  w.?  —  Gewiss  niclit;  wenn  er  eine  solche  An- 
ordnung des  vorhandenen  Stolles  nicht  vorgenommen  hat,  so  wollte 
er  es  nicht  and  durfte  er  es  nicht.  -  Seit  einer  undenidichen  Heike 
von  Jahren  war  die  colmer  Stadtgemeinde  gewohnt  gewesen,  am  Tage 
der  h.  drei  Kiesige  wahrend  des  Nachmittagsgottesdienstes  die  einsslnfli 
Paragraphen  der  cnlmer  Willkür  von  der  Kanzel  herab  zn  hören, ')  and 
die  Mehrzahl  der  Zuhörer  moclite  nicht  bloss  den  Wortlaut,  sondeni 
auch  die  Aufeinanderfolge  der  eiiuelneu  Paragi-apheu  im  Gedächtnisse 
haben;  es  hätte  nm  als  eine  Vermessenheit  gegolten,  wenn  er  die  Keihen* 
folge  gestört  hätte.  Seines  Amtes  war  es  nnr  das,  was  bisher  auf  em- 
zelnen  Blättern  zersplittert  gewesen,  in  einem  Bande  zn  vereinigen.  — 


*)  Vor  die  cdmer  Willkttr  hat  Bttochtn  die  Worte  geschrieben:  Wissentlich 
«I  MjBt  das  awn  Jedkheii  diese  «illekSr  pflegt  za  lesen   Am  Tage  der  ImMpc^i 

dreyer  küuige,  uacb  der  maUoeit,  In  der  pfarrkirchon,  durlczu  inoa  drcystuudt 
lewtct,  ulT  das  dortcza  geim-ynliclic,  die  Fuitlksherron,  iS<  lii'|M'<  n.  liatitiw.  rcknioi>tcr 
tind  gantcac  Gemeyndo,  suUen  komcn  und  hören,  das  sieb  eyu  ydenuaim  weis  au 
bewaren  vor  sienen  schaden. 


VQB  Fffiw  Sohnlti.  ^21 

Alle  Böchfir  sind  nim  mit  der  grösston  Präzision  bis  zu  dem  Jahre  gd* 
föhrt,  in  welehem  Bitschin  seiaen  Posten  verlässi  Naoh  Uim  bemflbte 
man  sieb  noch  einige  Jahre  es  ibm  gleich  zu  thnn,  aber  sehr  bald 
schleicht  sieh  eine  imverkennbare  Nachlässigkeit  in  der  Buchfüh- 
rung ein.  — 

Die  auit licht-  Thätigkeit  Bitschins  lallt  in  eine  sehr  erregte  Zeit, 
welohe  auch  auf  ihn,  den  stiUen- Arbeiter,  nioht  ohne  Eiufinss  bieibeii 
konnte.  ZnnAcbst  waren  es  die  Yerhandlnngen  mit  dem  Kaiser  Sigis- 
mniid,  der  mftnit  dber  das  rücksichtslose  Vorgehen  des  Ordens  dem 

Bi  rft(  zer  Bt'ifrit'fl<*n  sLiiiie  Bcstiitii^ung  versagte.  Der  Orden  und  ^Q'me 
ünterthani'n.  hierüber  in  die  grös.ste  Verlegenheit  versetzt,  schickten 
hintereinander  drei  Gesandschaften  an  den  Kaiser,  um  ihm  die  Bedräng- 
nissf  Torzntnigen:  das  erste  Mal  den  Comthnr  von  Bheden;  das  sweite 
Mal  dieComtbnre  von  Rheden  and  yonEahing;  als  aber  beide  Gesand- 
schuflen  nidits  IVikliletcu,  \\\in\v  auf  der  Tagtahrt  zu  Elbiiig  am  Iten 
Oktx)ber  1434  eine  dritl»'  noch  iViirlicheie  Gesandschaft  beschlossen, 
bestehend  ans*  dem  Comthnr  von  Christborg,  Segenand  von  Wapels 
und  Johannes  Stent,  dem  Bfirgermeister  von  Culm.  —  Johann  Sten 
war  ein  Mann  von  entsehiedenem  Charakter,  der  sich  im  ganzen  Lande 
eines  grossen  Ansehens  erfreute.  Schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
war  er  mit  den  wiehtigslen  Geschäften  auf  den  Tas^fiilirten  betraut  wor- 
den, so  imJalire  1422,  am  7.  Mai  1427,  am  24.  Januar  1434  und  end- 
lieh jetat  am  1.  Oktober.  —  BSr  war  es  auch  entsehieden,  welchem 
Bitsdiin  sem  Sohreiberamt  verdankte,  da  wir  ihn  im  Jahre  1410  an 
der  Spitze  der  Bathsherrn  fiidea.  Sterz  hatte  m  ihm  die  geeignete 
Persönlieiikt'it  rikannt,  wie  sie  die  Stadt  Culni  gebrauchte.  Im  Jahre 
UiJl  war  Steil/  diitter,  1432  wieder  erster  Bürgemieister  und  blieb  es 
bis  zum  Jahre  1435  incl.,  seitdem  schwindet  sein  Name  aus  der  Liste.  — 
Biese  Gesandschaft  dos  Jahres  1434  nimmt  sich  den  Stadtschreiber 
Conrad  Bitschin  als  GehOUen  mit.  Es  lag  ge\vis8  an  und  f9r  sidi  kerne 
J»o  sehr  '^m-ossc  Au s/.eirhnun«;  darin,  da  bei  'Li^lahrti'H  und  Gesand- 
li.ilb-n  iiiiiii»*r  Männer  zuge'^'en  sehi  niusstcu,  welche  das  Protücoll 
iiufiuuchmen  mid  die  ViMtiiiijt'  m  lonnulioren  hatten;  ja  wir  wissen  so- 
gar aus  gehigentUchen  Andeutungen,  dass  solche:  A<yunoten  oft  nkshb 
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einmal  sehr  respectvoU  behandelt  wurden.^)  Indessen^ hatt«  diese  Ge- 
8and8chaft  schon  deswegen  eine  grössere  Bedeutung,  weil  sie  an  den 
Kaiser  gwiehtet  war.  Es  sdieint  sieher,  dsss  man  ^tsdua  aidit  als 
blossen  FlcotocoUflOurer,  sondern  anch  als  Beohtsgelehrten  mttgenommeB 
hat,  da  er  mit  den  Vertrügen,  den  Privilegien,  den  YerhUinissen  und 
Bedürfiiissen  des  Landes  am  besten  vertraut  war.  Und  wäre  es  ge- 
lungen, den  Kaiser  zu  bewegen,  und  wäre  Bitschins  Rechts-  nnd  Sach- 
kenntttis  aar  Geltung  gekommen,  hAtte  ihm  da  nieht  eine  gleiche  Aoa- 
zeiehnang  in  Thdl  werden  kOnnen,  wie  im  Jahre  sa?or  dem  Ordens- 
Anwalt  Andreas  Ffiiffendorf,  nftndleh  der  jurisüsehe  Doctorfantf  (TgL 
Voigt,  Bd.  7,  S.  648  u.  ()50).  Nun  wissen  wir  freilich  aus  Bitsehins 
eigenen  Aufzeichnungen,  dass  sie  mancherlei  Gefahren  zu  bestehen  hatten, 
mä  ans  den  Recessen,  dass  die  Qesandschaft  im  Gänsen  als  erfolglos 
bezdehnet  werden  mnss,  —  dennoch  wollte  man  sich  dem  gelehrten 
Manne  gegenüber  anch  in  pecnniftrer  Beziehung  eikennilieh  beweisen 
und  beantragte  im  Decembor  des  Jahres  1435  für  die  Unkosten,  welche 
er  gehabt  hatte,  eine  entsprechende  Entschädigung.  Dieselbe  enthält 
ein  ehrenvolles  und  anerkennendes  Zeugniss  für  seine  Bemühungen:  ,^iam 
Comnden  des  stadschribers  csum  Oolmen  cau  gedenken;  ydermann  an 
die  seynen  esn  brengen,  als  Tor  syne  muhe  nnd  erbeit,  die 
her  gethon  bot  bey  dem  heren  kompthnr  von  Christburg 
her  Lodewig  und  her  Stercz  vomColmcn,  alse  sie  gesandt  wur- 
den czu  unserem  hern  keysor,  doselbist  Couradus  vorgeschrebeu  siJi  eigen 
g<dt  f^rezeret  hat,  alse  28  rynische  gülden,  hirkegen  weder  ent&ngea 
4  golden  von  her  Jdian  Stercz  nnd  1  gMen  von  her  Lodewig  YOige- 
sduneben  cznm  nenwen  jare/*  (Danziger  Becesse). 

Aber  noch  in  demselben  Jahre  brach  über  den  Büigermeister  Sien 


')  Im  Maimalo  heisst  es:  Czu  wissen  ist  das  dy  heren  des  Rathes  obir  cjm 
iru  R(»the  liabeu  getragen  das  uian  deme  obirsten  dyner  otlir  weger  ilor  do  uicie  ken 
Elbinge,  Dant^^zke  Klbinger  odir  Marien- Werder  czüge  deine  tj^lbigen  dyner  sal  mau 
nicht  mo  czu  scbcncli^ldt  geben  denne  4  scot  geringen  gcldes,  Sniider  ao  iSj  heran 
ajhm  fcw  Umhu.  OofaMosM  oni  letjanw  ^yne  tag«  nfM  sq  aal  m  Im  njaie* 
nidil  gdmi  und  ao  ein  Üremder  mete  eievhet  der  do  niefat  der  etat  dyner  ist  deme 
selbigen  aal  man  geben  des  tages  1  scot  ger.  dyselbigc  reysc.  —  Der  obeiate  Diener 
•tMitl,  wie  wir  ebdft  geiehan  iMbeo,  an  Bang  dem  StadtMhreiber  ^eieh.  — 
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ein  üflgomadi  herem;  trotsend  anf  sebi  gutes  Becht  und  auf  seiae  Auto« 
ritfli  sowie  auf  seine  Bdrgenneistorwtlrde  wagte  er,  ate  der  Orden,  durch 

Toleu  geschreckt,  neue  Rüstungen  anordnete,  eine  Sprache  zn  fahren, 
in  Folge  deren  er  ant  Hochverrath  anj^eklagt  mirde.  Stertz  leugnete 
nichts:  der  Comthur  von  Thorn,  der  dümer  Landrichter  Hans  von 
Logendorf  und  die  m  PrensaiBoli  Mark  TersammeUen  Geliietiger  stimm- 
ten üBr  GefilDgniaaatmfe.  Zwar  hatte  8ten  viele  Frennde  miter  den 
Ständen,  aber  die  Gegenpartei  siegte  und  Stens  wnrde  ins  Geflngniss 
gelegt.  —  Nun  will  zwar^Voigt  (Hd,  7,  S.  665)  wissen,  dass  Sterz  auf 
Ansuchen  des  Ratlies  von  Culm  wieder  freigelassen  sei,  aber  woher  er 
die  Nachricht  geschöpft,  habe  ich  nicht  ermittehi  können,  da  weder 
Schllti,  sein  GewAhrsmann  in  diesem  Abschnitte,  nooh  die  Sehreiben 
der  Ordensgebietiger  etwas  hieven  wissen.  —  JedenihDs  steht  soviel 
fest,  dass  Sterz  seit  jener  Katastroplie  aufgehört  liat,  Bürgermeister  von 
Culm  zu  sein.  —  Sein  Schützling  Bitschiu  folgte  ihm  wie  es  scheint 
bald  nach :  das  Jalir  1438  war  das  letzte  seiner  Amtsführung.  Ich  habe 
hieiOr  aber  kerne  andere  Gewfthrsleistong  als  die  Handschrift  allein; 
denn  mit  diesem  JaSire  findet  man  durchweg  un  Manuale  andere  Schrift» 
senshen  sowohl  in  dem  Venseiehmss  der  Behörden  als  der  neuen  Bürger. 

Es  erübrigt  nun  noch  unseren  Stadtschreiber  in  seiner  Eigenschaft 
als  Geistlicher,  als  Scluülsteller,  endlich  als  Beförderer  der  Wissen- 
schaft kennen  sa  lernen.  Bitsehin  war  Geistlicher,  wie  dm  überhaupt 
um  jene  Zeit  gerade  Theologen  Notariats»  und  Camüei-GesdiSfte  fiber- 
nahmen. Wie  ernst  er  es  nüt  seinem  Bemf  genommen,  ersehfli  wir 
aus  dem  Klagebriefe  der  Kirche  und  der  Einiahiiuiig  an  die  Fiirst<3n; 
dass  er  auch  ein  belesener  und  gelehrter  Theologe  gewesen,  zeigt  uns 
seine  vita  conjugalis,  in  welcher  er  namentlich  eine  ziemlich  genaue 
Bekanntschaft  mit  dem  canonischen  Bechte  verrftth.  Endlich  verrichtete 
Bitsehin  auch  noch  die  Functionen  eioss  Yicars:  ihm  war  der  im  Jahre 
1427  vom  Bischof  Johannes  Margena«  errichtete  Altar  des  hefligen  Mi- 
chael in  di'r  culnirr  riarrkirche  überwiesen  worden.  Weshalb  und  in 
»elcher  Eigenschatt  es  geschehen  ist  und  welclie  Verpflichtungen  für 
ihn  damit  verbunden  gewesen  sind,  dardber  haben  wir  keine  Nachrichten. 
Eigenthfimlich  ist  es  nur,  dass  er  auch  noch  in  späteren  Jahren,  nach- 
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dem  er  Culm  vcrlasseu  hatte,  im  Jaliro  1464  sich  noch  Vicarius  <  zum 
Colmen  nemit;  sollte  ihm  vielleicht  der  Rath  der  Stadt  in  Auerkennimg 
seiner  Verdienste  die  Binkiiiite  dieses  Älteres  nebst  dem  damit  ▼ep> 
bttndeDen  Titel  aberlassen  haben?  —  Leichter  m  erkliren  ist  sdn  Yei^ 
hfiltniss  n  der  Eretxmer-Bniderschaft,  mit  welcher  er  ebenfiüls  in 
späteren  Jahren  sich  zu  einer  Stiftung  vereinigte,  da  die^5e  sich  vermöge 
ihrer  Wolühabeoheit  bei  allen  Öffentlichen  Angelegenheiten  hervor- 
diängte.')  — 

Wenn  wir  nun  schon  anerkennen  mflssen,  dass  fiitschm  durch  die 
gewissenhafte  Yerwaltnng  seiner  Bemfigeschftfte  nnd  die  Ansfibnng  seiner 

geistlichen  Functionen  gewiss  reichlich  in  Anspruch  genommen  gewesen 
ist,  so  müssen  wir  ihm  iiocli  huhciL'  Achtung  />oU»'ii,  ^venn  er  trotz  5>«'in»  r 
angestrengten  Thätigkeit  noch  Zeit  genug  fand,  auch  litttirariäch  zu  ar- 
beiten. Denn  alle  seine  litterarischen  Arbeiten,  welche  uns  von  ihm 
Qberliefert  sind,  fidlen  in  die  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Culm. 

Sein  Werk  de  vit*  conjugali  ftllt  in  das  Jahr  1492  (S.  r.  P.  DI, 
475);  <lie  liistorischen  Aurzrichnungen,  Nacliträge  zu  Dushurg,  sind  un- 
mittülbar  nach  seiner  Hückkehr  von  der  (Jesandschal tsreise  vollzogen 
(1435);  seine  epistola  ecdesiae  dephinctoria,  unter  dem  Eindrucke  der 
YerwOstangen  durch  die  Hnssiten  geschrieben,  ist  in  derselben  Zeit 
entstanden.  —  fim  nmihssendes  üriheil  Aber  die  litterarisdie  Bedeutung 
dieses  Mauues  kann  /,^va^  ei  st  daiui  abgogoluMi  werden,  wenn  alle  seine 
Werke  im  Druck  vorliegen  werden,  und  seine  ganze  schriftsteUerische 
ThAtigkeit  uns  erschlossen  sem  wird;  doch  kann  man  nach  dem  )m 
jetat  gewonnenen  Emdracke  seh<m  mit  Inversicht  das  Urtheil  untere 
sdbreiben,  welches  sein  Herausgelter  Toppen  Uber  ihn  gefäUt  hat,  dass 
derselbe  in  einer  allgemeinen  Litteraturgesclüchk  Preussens  eine  lier- 

*)  Hie  Vormuthung,  dass  der  Mich&oläaltar  der  Krotzmcr-Bradcwchall  an- 
gdlSrt  habe,  iioj,'t  zwar  nahe;  doch  ist  doiri  nicht  so.  Vielmehr  wissen  wir,  das«  sie 
fmJalirc  147'.>  duu  Altar  dos  Ii.  Lcichnanis  in  d'T  o uIiiut  l'furrkirche  be^«  ;»!;»-'»  liaben. 
der  dein  Pliirrer  der  verarmtcu  Probstei  zu  St.  Georg  überwi*  .seu  wordou  war  Uck'r- 
luR^t  ibor  scheint  es,  ab  wenn  «Hb  Kretf  mer-Bnidenelisft»  an«h  Ctaiponei  genaiuit» 
ihnlich  wie  du»  AvtiiBbrfidendiafteii  ihr  Hospital  und  ihre  eigooen  Stätotoo  befeswi 
habe,  «{»ftfter  aber  ab  die  Kirche  uebst  dem  Hospital  verfullen  war,  Bieht  1llellrTe^ 
mOgen  gSBog  gehabti  «m  lie  im  biaheiig«D  Zostaade  m  erhalteo.  -> 
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Tomgende  Stelle  emnehmen  wQrde.  Leider  aber  dOrfen  wir  an  dieser 
Steile  ftdch  nicht  yersehweigen,  dass  alle  seine  Werke  den  Oharalter 

des  Unfertigen  an  sich  tn^n.  Seine  historischen  Aufzeichnungen, 
anfangs  ruisscrst  dürftig,  später  in  nielir  als  behaglicher  Breite  sich  er- 
giessend,  übrigens  nur  in  der  einen  Handschrift-  der  Thorner  Magistrats- 
bibliothek  uns  erhalten,  scheinen  für  die  OefFentlichkeit  noch  gar  nicht 
reif  gewesen  m  sein.  Es  war  wirklich  ein  ünglfick  m  nennen,  dass 
das  ^nze  ürtheil  Ober  den  cnlmcr  Stadtschreiber,  welchen  man  bis  vor 
wenig  Jahren  seinem  Namen  nach  noch  garnicht  kannte,  sich  lediglich 
aus  diesen  noch  nicht  ab<r''^(  hlos8enen  lüstorischen  Notizen  ableitete.  — 
Weiter  war  sehn  anderes  Werk  gediehen  de  vita  conjogali,  obschon  ancli 
dieses  erst  allmählich  ans  einer  Darstellung  von  der  Bedentang  nnd 
dem  Binflnsse  der  Frauen  zu  einer  Art  von  Encyclopadie  angeschwollen 
zu  sein  schfint.  und  in  keiner  der  vorliegenden  Handschriften  zu  einem 
völligen  Abschlüsse  gediehen  ist.  Die  ejüstola  deplanctoria  und  die 
exhortatio,  Abhandlungen  von  untergeordnetem  Werthe,  sind  nichts  als 
der  Ausfluss  einer  elegischen  Stimmung.  —  Ja  selbst  die  verschiedenen 
Sammelwerke,  welche  Bitschin  zunftehst  nur  zu  praktischen  Zwecken 
angelegt  hat,  scheinen  dazu  bestimmt  gewesen  zu  sein,  Material  für 
eine  statistische  nml  histnrlsi  lie  Darstellung  des  Landes  zu  liefern.  Von 
diesem  Standpunkte  an»  betrachtet,  steigt  Bitschin  immer  mehr  m  un- 
seren Augen:  alle  seine  Arbeiten  können  wir  nur  als  Fftden 
betrachten,  die  das  Bestreben  hatten  sich  zu  einem  festen 
Gewebe  zu  vereinigen.  Leider  hat  er  der  Nachwelt  nur  das  Material 
hinterlassen  und  es  ihr  überlassen,  dasselbe  zu  verwerthen  und  auszu- 
nutzen. Bei  den  mangelhaften  Nachrichten  über  Bitschins  späteres  ' 
Leben  kdnnen  wir  natfirlich  nicht  wissen,  welcher  Umstand  ihn  seiner 
litterarischen  Thfttigkeit  später  entfremdet  hat,  doch  schemt  soviel  sicher, 
dass  er,  wenn  er  seine  geistige  SpannkTaft  sich  bewahrt  hätte,  uns  ein 
grösseres  umfassendi^res  Werk  goschaircn  hatte.  —  Hienach  würde  auch 
der  Vorwurf,  welchen  ihm  Töppen  macht,  wesentlich  gemildert  werden, 
wenn  er  bei  der  Besprochung  des  Werkes  de  vita  conjugali  sagt:  »das- 
selbe würde  eine  grössere  Wichtigkeit  haben,  wenn  er  anstatt  in  ab- 
stracter  Weise,  was  die  kirchliche  und  profane  Literatur  fiber  Familie 
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und  Süiat  ihm  darbot,  ausserlich  zusammenzustellcu,  di«'  coin  rcten  Ver- 
bältüisso  seiner  Zeit  und  seiner  Heimath  in  anschaulichen  Bildern  %vl 
seicbiieii  unteraonimeii  b&tto.*  —  In  der  That,  wir  kOmien  kaum  em 
eoncreteres  Bild  dar  damaligen  pelitiflchen  und  sodalen  VeriiSltmaae 
des  enlmer  Landes  gewinnen,  als  es  in  den  noeh  exisiüraiden  Sammel- 
werken Bitschins  .sich  aus])irigt.  — 

Nachdem  wir  unseren  Laudsmaim  nun  als  gewissenhaft  in  seinem 
Berufe,  betraut  mit  geiatlichen  Functionen,  und  dabei  noch  litterarisch 
thfttig  kennen  gelernt  haben,  m<Kge  hier  noch  ein  Wort  fiber  seine  Be- 
mtihungen  ftr  das  Entstehen  nnd  Gedeihen  der.  gelehrten  Sdrale  in 
Culm  seine  Stelle  finden. 

Bekanntlich  hatte  Tajist  Urban  Vili.  im  Jahre  138(;  am  9.  t\'br. 
auf  Ersuchen  des  Hochmeisters  Conrad  Zöllner  die  Genehmigung  zur 
Errichtong  eines  stndium  generale  nach  Art  der  Universität  au  Bologna 
ertheilt;  so  viel  versprechend  aber  diese  Bulle  aneh  sein  mochte,  fto 
kam  dieselbe  doch  wegen  der  bald  darauf  ansbrechendenXTnnihen  nicht 
zu  Stande.  Trotzdem  Hessen  die  Bewohner  der  Stadt  Culm  nicht  nach 
auf  die  AustÜhrimg  dieses  Versprechens  zu  dringen.  Die  grösste  Thätig- 
keit  entwickelten  siewShrend  der  Zeit,  in  welcher  Conrad  Bitschin  das 
Ami  eines  Stadtschreibers  bekleidete.  Er  selbst  hat  an  dem  spiteren 
Znstandekommen  der  Schule,  die  zwar  nicht  als  Studium  generale,  wohl 
aber  als  Studium  particulare  ins  Leben  trat,  einen  nicht  geringen  An- 
theil.  —  Mit  welch'  einem  Interesse  er  die  Beijründung  der  Schule  ver- 
folgte, ersieht  man  daraus,  dass  er  in  seinem  Manuale  einen  besonderen 
Abschnitt  diesem  Gegenstande  gewidmet  hat.  Er  verzeichnet  nftmlieh 
.  die  Namen  aller  deijenigen  Bürger  Culms,  welche  zur  Erbauung  des 
collegium  beigetragen  haben,  giebt  an,  in  welehem  der  4  Stadtviertel 
sie  gew^olint  hätten')  und  wie  hoch  sicli  der  Betrag  ilirer  Zeichnung 
belaufen  habe.  Ausserdem  theilt  er  mis  mit,  dass  auch  ein  Pfarrer 
Andreas  zu  Danzig  14  Mark  in  Gold  zu  gleichem  Zwecke  gegeben  habe 
nnd  dass  der  Bflrgermeister  (Johann  Stertz)  mit  einem  Doctor  Albertus 

(^ulin  war  damals  in  4  Stadtviorto]  oiru?''Ui<M'H :  du  QmrUle  n^ios,  Q. 
niiuas,  Q.  praedicatoruro,  ii.  barvotonun  (Baar/UBskr}.  — 
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uii  h  zum  Hochmniäter  und  zu  den  Prälaten  bogeben  hiltten  ^umbhulffe 
tmd  fiath  das  Stodiiun  cm  YcdAuwn.*  —  In  dsr  Tbai  kam  die  Sach« 
anf  der  nfiehsten  Ttag&lurt  zu  Slbiog  (19.  Ifftn  1480)  rar  S|nadie  und 
der  Hoehraeiflter  empfiehlt  diese  Angelegenheit  den  Landen  und  Stftdten 

zur  Beruckaicbtiguiit^.  Leider  hatte  diese  Empfehlung  doch  nicht  den 
gewünschten  Erfolg,  und  es  fanden  sich  ränkesüchtige  Leute,  welche 
wahrseheinlich  ans  Mersacht  die  AuBfahnmg  dieses  grossartigen  Unter- 
nehmens zu  hinterfarnben  snchten.  Dies  gab  nnserem  Bitscfain  nieder 
Milass  m  bitterer  Klage,  der  er  in  seiner  epistola  dephinetoria  Ansdmck 
verlieheu  liat.  —  Er  spricht  hier  von  ,nonnulli  capitosi  et  insensati," 
welche  alles  daran  gesetzt  hiM.t«'n,  die  Ausführung  des  ünternehmeus 
ZU  bindern;  doch  darf  man  es  bei  der  gereizten  Sprache,  welche  Bitscbin 
in  dem  Briefe  ttberbanpt  fllhrt,  mit  diesem  Ausdrucke  wobl  nicht  gar  zu 
genan  nebmen.  Nicbtsdestoweniger  scheint  dies  fOr  die  OefTentliehkeit 
bestimmte  Schriftstuck  nicht  ohne  Wirkung  geblieben  zu  sein,  da  we- 
nige Jahre  später  (1440)  die  culmer  Akademie  abermals  auf  der  Tag- 
&hrt  zur  Sprache  kommt,  der  Hochmeister  der  Stadt  die  Einrichtung 
eines  Stodinms  zusagt  und  Terspricht,  die  pftbatliche  Bolle  zur  Aus- 
ffihmng  zu  bringen;  der  Bisebof  solle  ihr  durch  Ablassgeld  zu  Hdlfe 
kommen.  —  Von  hier  an  verlassen  nns  für  einige  Jahre  die  zuter- 
lässigen  Nachriciiteu  über  das  weitere  Gedeihen  der  Akademie;  °)  es 


•)  Zwar  veriÜbntUÄlid  d«r  fttthere  Bector  dm  biesigeo  hoham  Büigexschule, 
KOUer,  i.  J.  IHK  eine  AmaU  tob  UrkondeD,  di«  er  auf  dem  hieiige&  Hagistiate 

Torgofundcn  hatte;  doch  scheinen  dieselben  nach  fliror  Benutzung  leider  nicht  wieder 
zurückgi'licfert  zu  sein,  niül  ist  daher  dor  Herausgeber  nicht  mehr  zn  controlircn. 
Nun  liegt  allerdings  kein  Grund  vor,  gegen  den  Tenor  derselben  einen  Zweifel  zn 
erheben,  wohl  aber  gegen  das  Datum  der  Ans.steUung.  Die  culmer  Bürger  sollen 
n&mUch  i.  J.  1472  ihren  Kaths-Compan  Georg  Bejer  an  den  damaligen  Blaehof  von 
Cohn  y&Mentitta  Kidbata  mit  der  Bitte  geaehiokt  halMD,  htenelbat  ein  atttdimn 
particulare  anter  Leitong  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens  einzurichten.  Nach 
mehrfachen  Schwierigkeiten  gab  der  Bischof  nach  und  genehmigt  die  Aufnahme 
jener  Brüder.  —  Die  Sache  selbst  hat  ihre  vollkommene  Richtigkeit;  aber  Jorge 
Beyer  wird  in  dem  durchaus  zuverlässigen  KQrcnbuche  der  Stadt  Culm  (im  Manuale 
Bitschins  fortgesetzt)  erst  i.  J.  U77  zum  ersten  Male  als  vierter  Bathmann  aufge- 
fthrt,  oad  TOD  dann  as  bia  mm  Jahn  1497  abweehiend  ab  evater,  iweiter,  dritter 
oder  vierter  Bathmann;  Compan  war  er  in  den  JaliMB:  i486,  1487,  1490.  1492, 
i486  mid  1497.  —  ZuOlUg  bat  anoh  daa  Tiaitatioiia-PiotokoU  dea  Biaehofr  Mala- 
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ist  dieses  deshulb  um  so  mehr  zu  bodaiuTii.  weil  Bitschin  auch  ferner 
hin  der  Anstalt  dasselbe  Interesse  bewahrt  hat,  sogar  na<dideDi  er  die 
Stadt  Golm  schon  längst  verlassen  hatte.  Wir  finden  nflmlieh  wt£ 
S.  87  des  Codei  78  im  K^i^sber^er  Geh.  Archiv  die  Absehrift  eines 

Testamentes,  welches  Bitschin  in  Vcrbindun*?  mit  der  Briider<i  halt  der 
Kretzmer  abgefasst  hat  und  welrhes  folgendormaasscn  lautet: 

„Gzu  wissen  das  her  Conrad  Bitschin  vicarius  des  altars  s.  miehils 
mit  der  erbam  bmderschaflt  der  kretcmer  exum  Colinen  hestalt  tmd 
gemacht  hat  eyn  testament  und  zeolgorethe  in  sulchi^r  wcyse  So  das 
her  Conrad  desselben  (Untres  anheber  4  Mark  gerinires  Geldes  Jerliehen 
czmsGS  uf!"  ettlichcD  erben  in  der  Stadt  i^elecren  dorczu  gegeben  hat 
dorczn  die  kretczmer  auch  4  Mark  alle  Jar  suUen  geben,  damit  man 
vier  arme  schnler  die  Irom  und  fleysig  seyn  sal  underhatden  die  alle 
cxoit  C7.n  tage  nnd  czu  nachte,  so  man  mit  dem-  hoiligen  lychnam  an- 
scres  hern  gelt  ezn  den  krankni  bereit  nnd  nnvorsnmlich  seyn  snlleirezn 
gecu  mit  gcsange,  dovon  Itczlicher  des  Jares  2  Mark  sal  liaben  und 
der  Schulmeister  2  Mark  dovon  sal  haben  darumbe  das  her  dye  Schü- 
ler mit  fleyse  dorczn  sol  halden,  das  sie  gehorsam  tmd  bermt  seyn  cxn 
komen  nnd  czu  geen  ane  snmen  so  sie  hinndliehen  adir  mit  der 
glogken  dorc/.u  werden  geninm,  nnd  ab  es  saehe  würde,  das  itzlieher 
von  en  eyneu  gaug  vcrsuiuete,  es  wcre  am  tage,  her  sal  ejuen  ß.  des 


chowaki,  welcher  dieses  Ercigniss  erwähnt,  ebenfalls  einen  Fehler  gomadit  nnd  die 
ZaU  1443  gwetsti  wM  gans  onmOglieh  Irt.  Die  Begiemngineit  des  Bisdiolii  Kid» 
basa  ist  mit  Bestimmtheit  aa«h  aidit  amragebeD,  dt  nidit  einmal  der  Nadifo^ 

Kiolbasas  mit  völliger  Sicherheit  ru  ermitteln  ist.  —  Eine  Nachschrift  der  cnlmer 
Willkür  üline  Datum  erwühnt  die  „prestcr  yn  onnsscr  Schule;'-  die  Nach8chrift.en 
sind  fast  alle  aus  den  Jalin-n  1-177— H7;  wir  g-owiiuicn  aber  auch  hieran  keinen 
sicheren  Anhalt.  Es  muss  nun  also  entweder  in  den  von  Külüer  aofgcftUirten  Ur- 
kunden «in  Fdiler  sein  oder  hi  dem  KUrenlmche ;  da  nnn  letsteres  am  hn  Originale 
TOiliegt,  enters  bb  jetst  nodi  nicht;  da  femer  anch  das  YisItatiotiB-l^tolcoU  Me* 
laohowsld^s  i.  J.  die  Jahreszahl  falsch  aufjC^cnommcn  hat,  so  muss  der  frHiia||l 
wohl  auf  jener  Seite  zu  !?nc]ien  sein  und  die  Einführung:  der  llrDdcr  des  f^cmcin- 
samcn  Lebens  etwas  spritcr  zu  datiren  sein  Palxn  bleibt  es  nicht  ausfjescblo.sson. 
dass  nicht  schon  vorher  eine  Schule  bestand<>n  haben  kann  luid  daw}  das  gleich 
zu  crwalincndc  Testauieot  liitachias  nidit  anf  jcn^  Studium  paticntarSf  sondern  avf 
irgend  elneVoibeieitongsachideDesug  nimmt.  Dieses  sehelnt  umaomehr  ansnnchmcn, 
als  die  »Sdmhmdster*  in  demselben  dne  demlicb  untergeordnete  BoUe  s^en.  > 
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sachtes  abir  «inen  nftnwen  ß  vorbossen.  Das  geld  den  andern  die  ge- 
horsam seyn  nal  gefallen  und  darober  der  rechtschuldigen  stroffung 
?on  dem  meister  sal  haben.  Ab  is  auch  gescheeu  wurde,  das  sie  alle 
venumlicb  wurden  seyn  das  sie  nicht  eugingen,  so  sal  man  en  vor 
itadich  mal  >/{  soot  abeelan  an  dem  gelde  als  dem  Sohnlmeister  1  seot, 
achnlern  3  Mot  nnd  byrnff  den  edelsten  der  bmdeischait  gar  sefaaiff 
nnd  anselichen  sullen  merlren,  and  ab  sie  semeliche  scbelnnge  oder 
fi^ebreciien  dor  an  würden  luibin  in  czukoramenden  czeiten,  es  were 
von  des  Schulmeisters  adir  von  der  schuler  wegen  adir  welcherlejr  In- 
feUe  adir  widderateff  is  ejner  were,  so  sollen  sie  ezu  flacht  hoben  can 
den  £isamen  hem  Fllurrer  nnd  Baihis  dorfiber  nennen  das  solefae 
sehelun^e  gewandelt  wurde  nnd  das  suleh  testoment  böte  dem  benrn 
czu  Lobt'  und  c/M  Eren  und  der  Stadt  und  Kirchen  czu  redlichkeit 
also  geliamlelt  werde  unvorsumlich  In  allen  czukommenden  czeiten."  — • 

Zorn  Unglück  ist  auch  dieses  Testament  ohne  Datum  nnd  ohne 
den  Ort  der  Ausstellnng.  Doch  sprechen  manche  Indizien  dalOr,  dass 
es  erst  nach  der  Zeit  seines  Schreibeiamtes  angesetzt  nnd  wahrsebein- 
lich  noch  später  zum  Vollzuge  gekommen  ist.  Aber  ebenso  geht  hier- 
aus auch  hervor,  dass  Bitschin  allein  zu  diesem  Stipendium  die  An- 
regung gegeben  hat  und  dass  er  das  grösste  Inteiesse  für  die  Sache 
der  Schule  hierbei  zeigt  — 

Von  jetet  an  verlieren  wir  unseren  Conrad  ffitachin  immer  mehr 
aus  dem  Auge.  Aus  den  Acten  der  Marienkirche  im  Jahre  1464  er- 
fahren wir,  dass  er  später  2  Pfarreien  verwaltet  hat,  nämlich  zu  Rosen- 
berg und  Schweiz,  dass  er  ausserdem  noch  ein  Stipendium  von  der 
Marienkirche  bezogen  nnd  endlich  auch  nebenbei  inuner  noch  Vicarins 
des  Michaels-Altars  zn  Cdm  gevreaen  ist  Wahrsehemüch  ist  diese 
vierfiiebe  Einnahme  bei  der  gftnzlichen  Veranmmg  des  Landes  geringe 
genug  gewesen;  um  so  mehr  müssen  wir  die  Uneigennötzigkeit  des 
Mannes  anerkennen  welcher  sich  noch  eines  Theiles  seiner  Kinn«.h^ 
ans  freien  Stucken  begiebt 

So  steht  r/itechin  also  da:  pflichtgetnn  m  seinem  Berufe,  dfrig 
als  Priester,  nneigennfitzig  in  seinem  Streben.  Em  Bruder  nnd  zahl- 
reiche Freunde  standen  ihm  treu  zur  Seite,   bem  üauptverdieust  aber 
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besteht  in  wiiier  BchrifOichen  ffinterUwsemchaft  Schon  bei  einer  an- 
deron  Gelegenheit  (s.  mehien  Anftats  über  die  Franen  Onlms)  ist  ge- 
zeigt worden,  welch"  eine  Autorität  diu  Zeitgenossen  ihm  beilogt^n. 
Um  so  mehr  aber  ist  es  zu  ver wundem,  dass  der  Name  Conrad  Bit-  ] 
Schills  Jahrhimderte  lang  vollständig  rerklungen  war.  Nur  ein  gaos 
nnvoUkommenes  Bild  TOn  einem  Stadtschreiber  von  Golm  hatte  man 
«ich  ans  den  dfliftigen  Anizeichnnngen  Bitsehins  gemacht,  welche  man 
als  Fortsetnng  Dasburgs  betrachtete.  Wie  geringschfltag  h0rt  sidi 
das  ürtheil  an,  welches  Toppen  im  Jahre  1853  in  seiner  preussisehen 
Historiographie  S.  42  über  diesen  »von  Eitelkeit  gekitzelten  Stadt- 
schreiber'  fiLUt;  wie  ganz  anders  urtheilt  derselbe  Gelehrte  13  Jahre  . 
spiter  Aber  ihn! —  IK^genaneh  diese  Zeilen  etwas  daan  betragen:  dem 
verdieiiten  Manne  ehien  ihm  lange  vorenthaltenen  Tiibnt  abintragen!^ 
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Von 

]>r.  F.  W.  F.  Sehmltt. 

In  der  Gesdudite  des  Ifartyrium's,  welohes  der  h.  Adalbert  durch 
die  h«dn!Bohen  Preussen  erlitten  hat,  giebt  es  gar  manche  donkle 

Punkte.  Riithsclhaft  ist  aucli,  das«  ztirZeit  des  Eintritt*«  der  Deutschen 
Ritter  in  Pveusseii  (1280)  die  Stelle,  wo  man  ihn  erschlagen,  bereits 
vergessen  schien.  Wenigstens  niuss  man  dies  aus  dem  allgemelnaa 
Stillschweigen  der  betreffenden  SchrifteteUer  darüber  schlieaeenv  Aller- 
dings liegüD  mehr  als  zwei  Jahrhondeite  dazwischen;  doch  ist  es  kaum 
wahrseheinlich,  das»  selbst  ein  solcher  Zeitraum  genügt  habe,  die  nfthereo 
Umstünde  eines  so  tief  einschneidenden  Ereigm-sscs  vergessen  zumachen. 
Die  körperlichen  Ueberreste  des  Heiligen  waren  den  Preussea  mit 
Geld  abgekauft  worden;  die  Polen  hatten  sie  inOnesen  ond  iaTr^ 
messen  beigesetzt  Jeder  Krieg,  welchen  sie  mit  den.  heidiÜBchien 
Prenssen  führten,  musste  das  Gedftchtmss  des  Heiligen  bei  diesen 
wieder  autfrischen,  da  Einfuhrung  des  Christenthums,  also  dasjenige, 
wofür  der  h.  Adalbert  geblutet  hatte,  für  die  ITeindseligkeiten  d§r  be- 
atftndige  Vorwand  blieb. 

Trotzdem  findet  sich  nicht  die  mindeste  Spur,  dass  der  Ord«  bfi 
sehian  fiiatritt  in  die  Prenssischen  Qane  von  der  Todesatfttte  des 
HeÜigen  Kenntniss  erhieü  Fast  möchte  man  an  eine  absichtliche 
Verheimlichung  derselben  von  Seiten  der  Preussen  denken.  Wenn 
XiCUte,  die  man  geknechtet  und  zm-  Annahme  eines  ueuen  Glaubens  ge- 
zwnngeoi  hat,  tfickisch  gegen  ihre  Gebieter  sind,  hält  es  wohl  sohweii, 
sie  Ober  soleho  Dinge  zum  Beden  zu  briqgin.  Vielleicht  auch.lÜlrehteteB 
sie,  das»  die  'Ermittelmig  der  betreffenden  Stelle  Ton  ffbeln  Folgen-  be- 
gleitet sein  wilrde;  in  der  Art  etwa,  dass  man  ihueu  den  B^u  einer 
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KiNlie  oder  gw  «ines  Eloston  an  dieser  SteUe  rar  Sdlmiiiig  der  m 

ihren  Vorfahren  begangenen  Schandtbat  auflegen  werde. 

Erst  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  taucht  eine  unsichere  Sage 
ani;  dMsder  h.  Adalbert  auf  dem  Boden  derSamländiechenDiOceae 
erscUagen  sei  Daas  diea  nnwint  Fiaehhanaen  gesehehen,  Ist  dann 
woU  auf  Gnmd  der  VHm  des  Hefligen  im  Wege  gelehrter  Hypothesen 
combinirt  worden.  In  welcher  Weise  etwa,  darüber  wollen  wir  uns 
weiter  unten  aussprechen. 

Wie  aber  ist  die  Sage,  dass  das  Martyrium  des  h.  Adalbert  in 
Samland  atatt&nd,  überhaupt  entstanden?  —  Ist  vielleieht  die  ganae 
Sage  lediglieh  ehi  Enengniss  gelahrter  Hache,  wie  ea  die  Fixation 
des  Ortes  wahrscheinlich  ist?  —  Oder  sahen  sich  die  Preussen 
plötzlich  im  Jahre  1300  veranlasst,  dasjenige  zu  offenbaren,  was  sie 
70  Jahre  hindurch  mit  Hartnäckigkeit  verschwiegen  hatten? 

Dam  kommt  noeh  Folgendes: 

Die  Qeaehiehte  dee  h.  Adalbert  war  den  Dentsehen  Bittem,  ala 
sie  naeh  Prenaaen  kamen,  jedenfUIa  bekannt  In  den  ConfentaatidMD 
wurden  die  Vitae  der  Heiligen  durch  die  Priesterbrüder  beständig  vor- 
gelesen; ausserdem  werden  doch  die  Polen,  welche  den  Orden  gegen 
die  heidniaehen  Prenaaen  an  Hilfe  riefen,  nicht  Terfehlt  haben,  ihnen 
die  betreffenden  ümatftnde  vonuliagen,  ao  gensn,  wie  aie  dieselben  mir 
fanmer  wissen  konnten* 

Ja  es  könnte  uns  allenfalls  auffallen,  dass  die  Polen  selber  mit 
der  Todesstätte  des  Heiligen  unbekannt  geblieben  sind.  Indessen  er- 
ledigt sich  dieser  Umstand,  wenn  man  sich  in  die  damals  herrschenden 
Anaehraiugen  tiefer  hineinfenetiti 

Die  Leute  betrachteten  damals  solohe  Dinge  nicht  Ton  dem  kOden 
objectiTen  Standpunkte  aus,  wie  Historiker  der  Nenzeit,  namentlich  Pro- 
testanten thun.  Ein  Heiliger  hatte  für  die  damals  lebenden  Menschen 
eine  eminent  pr actische  Bedeutung;  denn  vermittelst  seiner  Boliqnien 
konnte  maaWnnder  Toirichten,  alte  Oebrechen  heüen,  Bhie  undSttoh« 
thnm  in  Kenge  sammeln.  Nun  aber  hatten  die  Polen  den  Leib  dea 
h.  Adalbert  in  Gneaen,  sein  Hen  in  Tremessen  Hegen.  Nadi 
beiden  Orten  wurde  häufig  gewalliahrtet.  Hatte  doch  Kaiser  OttoIIL 
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persdnüch  ib  GneseD  den  üeberbleibBelii  des  Heiligen  seine  Ehrlimlit 

bezeigt.  Sollten  sie  sich  also  selber  Concorrenz  machen,  indem  sie  die 
Todesstätte  des  Heiligen  im  Preussen-Lande  genau  bezeichneten?  — 
Wenigstens  hiesse  es  zu  viel  verlangt,  wenn  man  den  Anspruch  sIeUte, 
dass  sie  die  etwa  veigessene  hAtten  eradtteln  sollen. 

Anders  stand  es  in  dieser  Besiehmig  mit  dem  Bitteroideo: 

Es  mnssie  diesem  —  namentlieh  seit  er  mit  Polen  serftDsn  nir  ^ 
ein  unangenehmes  üelühl  sein,  dieKeliquien  des  einzigen  Heiligen,  der 
für  Preussen  locale  Bedeutung  hatte,  ausser  Landes  zu  wissen.  Es 
lag  in  seinem  eigenen  Inteiesse,  die  Todesstfttte  des  Heiligen  anfirafin» 
den  und  mit  einer  Kapelle  oder  sonst  einer  Stiftung  anssnzeieluwD, 
wohin  KU  wsliihhrten  den  Glftuhigen  als  ein  Gott  wohlgefälliges  Werk 
empfohlen  werden  konnte.  Es  zeugt  für  die  dem  Kitterorden  eigen- 
thüraliche  deutsche  Ehrlichkeit,  dass  er  diesen  Ort  nicht  sofort  erfand, 
da  ihn  zu  finden  unmöglich  war.  Wer  da  weiss,  mit  welcher  Gleich- 
gtUtigkeit  gegen  historische  Kritik  in  diesen  Zeiten  gnwdhnlieh  bei 
frommen  Anlagen  verfahren  ward,  wud  diese  setteno  WahriaeitBliebe 
nicht  unterschätzen. 

Da  nun  aber  der  Orden  eine  falsche  Todesstätte  anzugeben  sich 
scheute» :  hätte  er  nicht  dennot  li  i^^eichviel  wo,  zu  Ehren  des  Heiligen 
eine  Stiftung  errichten,  eine  Kirche  gründen  oder  wenigstens  eine  Ka- 
pelle bauen  sollen?  —  Musste  man  damit  70  Jahre  bog  warten  und 
auch  dann  noch  dem  Samlftndisehen  Bisdiof  die  Imliative  fiberlassen? — 

Nnn  —  etwas  Derartiges  ist  allerdings  geschehn.  Das  beweist 
das  1249  erwähnte,  vielbesprochene  „Chomor  St.  Adalberti,"  wo  die 
neubekehrten  Preussen  —  hiut  des  Yertngee  von  Christbuig  eme 
neue  Kufohe  su  bauen  flbeniehmen. 

Wo  aber  Uegt  dies  „CImbm*  St  AMmtÜ?^  —  Nach  demjenigen, 
was  darüber  von  Töppen  (hiat.  comp.  Qeogr.  v.  Preussen  S.  12)  und 
Schmitt  (Gesch.  des  Stüh m er  Kreises  S.  8)  beigebracht  worden,  kann 
kaum  ein  Zweifel  darüber  obwalten,  dass  dieser  Ort  in  der  Nähe  des 
DorfiBS  Kommerau  (Stuhmer  Kreises)  zu  suchen  ist  Auoh  ist  die 
1249  gelobte  Khrehe  hier  wohl  gebant  worden;  denn  in  demPkifilegium 
des  Pomesanen  Bute  (190B)  kommt  eine  «alte  Kirche*,  in  den  Kir- 
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dienfiflitatioinaeten  von  1609  aber  ein  wOsterOrnnd  «Altkirch'  m, 

auf  welchen  die  Kirche  von  Posilj^e  (d.  i.  die  Pfarrkirche  von  Kom- 
merau)  Ansprnch  macht.  Also  schon  1303  war  der  Name:  „Chomor 
St  Adalbert!"  in  Vergessenheit  gerathen,  da  in  der  Urkunde  der  unbe- 
stiimnte  Anadrack:  „aiiliqua  McMa*'  gebraneht  wird. 

Was  aber  heiflstChoimir?  —  Und  warum  heisst  der  Ort  Chomor 
8L  Miibortt,  bevor  die  Krehe  darin  gebaut  war?  —  Kirchen  und 
Kapellen  nach  Heiligen  /,u  benennen,  war  und  ist  allgemeiner  lirauoh. 
Städte  und  Dörl'er  aber  nach  Heilitieu  zu  benennen  —  ist  zwar  in 
BomanischenOegendfiD  gang  undg&be;  in  Deutacben,  Slaviscben 
und  LettisohenDifltiieten  aber  so  selten,  daes  man  in  jedem  einzelnen 
vorkommenden  ¥Ule  eigenthtbnfiche  Grdnde  daffir  vermutben  muae. 

Das  Wort  „Chomor"  beti-eliend,  so  ist  die  Ableitmii;  Qnaiidts 
vom  altslavischen  chomor  =  Busch  zu  weit  hergeholt.  Viel  näher  liegt 
das  Folüiscbe  komora  Kammer.  Es  bestand  hier  etwa  eine  Kammer, 
wo  Stenern  eingesammelt  worden,  wie  das  damals  äberall  in  deutschen 
and  slaviscben  Gegenden  üblich  war.  Warum  sollten  mcfat  auch  die 
alten  Prenssen  unter  sieh  solche  Hebestätten  gehabt  haben?  —  Kaan» 
ten  sie  ja  doch  das  Polnische  Kechi  und  adoj)tii-ten  es  nach  dem  Ver- 
trage von  Christburg.  Nur  dass  die  Steuern  bei  ihnen  nicht  für  den 
Laadeslierm  (den  sie  ni^t  hatten),  sondern  für  den  Oberprieffter,  den 
Kriw«,  eulgesammelt  worden. 

War  dieses  so,  so  erhalten  wir  dadnich  einen  FingerKeig,  wodurch 
der  Zusatz  „St.  Adalberti"  entstanden  sei.  Von  dt  n  vielen  Gauen  des 
Pomesanen-Landes  (Resin,  Lyngnar,  Alyem,  Pozolua  u.  s.  f.), 
war  dieses  ,|Choinoi^  etwa  das  eigentliche  Domanium  des  Oberpriesters. 
Es  ist  nicht  nnnatflrlich,  dass  es  die  Ordensritter,  nachdem  sie  es  erw 
obert,  dem  h.  Adalbert  widmeten.  Vielleiebt  errichteten  sie  auch  ein 
Standbild  des  Heiligen  vor  der  Kammer,  die  ihnen  wahrscheinlich  selbst  als 
Hebestättediente,  bis  sie  die  Landesburg  Christbnrg  gegründet  liutten. 

In  den  heisseu  Kämpfen  nach  1249  wurde  dann  „Chomor  St.  Adal- 
borti''  und  was  sonst  dasn  gehdrt  haben  mag,  zerstört.  Die  Kirche  ist 
dnm^  nach  den  Angaben  der  oben  angezogenen  ürkonde  von  1803  zu 
wtheilen  ^  sieht  wieder  au^ebant  worden.  Erst  in  späteren  Seiten 
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ersdieiiit  in  der  Nähe  ein  Dorf  «KomorowOf*  welches  mitHolländi- 

schon  Kolonisten  besetzt  wird.  Es  gehört  zum  Complex  der  Buch- 
waMcr  Güter,  (Uc  lu  sprimglicii  lür  Butc  versclirieben  sind.  (Vgl. 
Schmitt  1.  1.  242-  44). 

Wir  sahen  oben,  dass  um  dieselbe  Zeit,  da  der  Saml&ndische 
%ehof  erwähnt,  der  h.  Adalbert  sei  auf  Samländisohem  Boden  er- 
schlagen, ')  der  Name  „Cliomor  8i  AdalberlH  hefeits  Yerschwnnden  war. 
Doch  mag  sicli  eine  dunkle  Sage  erhalten  liaben,  Uat^s  iu  dieser  Gegend — 
die  man  etwa  als  , Gegend  bei  Fisch au^  bezeicimete  —  irgend  eine 
dem  Andenken  des  Heiligen  gewidmete  Stiftung  gewesen  seL  Voreilige 
Leute  folgerten  dann,  dass  hier  der  h.  Adalbert  ofschlagen  sei;  worauf 
sich  denn  die  Sage  dahin  erweiterte,  dass  der  h.  Adalbert  «bei  Fisehan* 
erschlagen  sei. 

üuter<lt'ssen  hörten  die  Kriege  in  Preussen  auf,  und  man  gewann 
Müsse,  die  Lebensbeschreibungen  des  lieÜigen  anzusebu.  Man  las  von 
der  Meeri'ahrt  und  schloss  aus  dieser  lilnfthlung  —  in  Betracht  der  damals 
bestehenden  geographischen  Verhftltnisse  —  dass  der  h.  Adalbert  in 
Samland  gelandet  sein  müsse.  ,Aber  es  hiess  doefa*  wird  da  Mancher 
entgegnet  haben,  ,dass  er  bei  Fischau  erschlagen  sei.  Fischau  aber 
hegt  zwischen  Nogat  und  Draus en-See.*"  »Halt!''  rief  da  vielleicht 
em  Anderer  .es  ist  eine  Namensverweehselung.  Nicht  bei  Fischau, 
sondern  hei  Fischhausen  wird  dar  h.  Adalbert  erschlagen  sam/ 

So  ungefthr  denken  whr  uns  den  Entwiohelnngsgang  der  Sage, 
welche,  nachdem  sie  einmal  enstaudeu,  bis  in  die  neuesten  Zeiten  all- 
gemeinen Glauben  land. 

Die  Annahme,  dass  der  h.  Adalbert  bei  Fischhausen  erschlagea 
sei,  hat  nicht  den  mindesten  historischen  Untetgruad;  aber  die  Annahme, 
dass  er  bei  «Ghomor  St  Adalbert!,*  wo  nun  immer  dieses  liegen 
mag,  erschlagen  sei,  ist  ebenfalls  aus  der  Luft  gegriffen.  Mit  Kecht 
bemerkt  Lohmeyer,  dass  es  ihm  völlig  unerklärlich  sei,  wie  man  im 
14.  Jahrhundert  plötzlich  habe  die  Behauptung  aufstellen  kömien,  dass 
der  h.  Adalbert  inSamland  erschlagoisa,  ohne  dass  fon der  Gegend 

')  Lobmeyer,  St.  Adalbert  Bischo  von  Prag.  Separatabdruck  ans  der  Zeit- 
schrift f{U  Preasä.  Gesch.  u.  Laudo^^kunde  ^j.  29. 
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SOS,  wo  man  ihn  voifaw  siober  eradilagen  glrabte,  ja  wo  man  Tidiocfaft 
sehon  eine  Kiraho  va  smm  Ebren  erlmut  hatte,  irgend  ein  m^denpradi 
eriioben  sei.*) 

Handelt  es  sich  um  Wahrscheinliolikeiten,  so  muss  man  zugeben, 
dass  die  fSr  Samland  sprechende  Tradition,  sei  es  nun,  dass  man  mit 
Voigt  und  K^trzyiiski  den  Todesort  in  die  Gegend  von  Fischhftii- 
lon,  oder  mit  Lohmeyer  in  die  NShe  von  Königsberg  verlegt»  so 
Maaehes  fb  sieb  bat  Namentlieb  aber  passen  diese  Oertücbkeiteo 
besser,  als  ,Ch  omor  St.  Adalbert  i"  d.h.  das  einzig  daiur  vergleich- 
bare Dorf  Komm  er  au  im  Stu  hm  er  Kreise,  weil  sie  wirklich  am  Ufer 
des  Meeres  gelegen  sind.  Allerdings  konnte  man  die  Angabe  der  VHm 
des  Bmno  mid  Canaparins,  dass  das  Mar^nm  am  Meeresgestade 
stattiluid,  in  Zweifel  neben,  (ienQuet»  man  ja  doch  auf  Gmnd  der  n- 
letzt  au%efundenen  Passio  die  Meerfahrt  selber);  jedoch  sind  solche 
Zweifel  glaubwürdigen,  offenbar  auf  Berichten  von  Augenzeugen  beruhen' 
den,  Angaben  gegenüber  ganz  unberechtigt. 

Bines  freUieh  spriobt  allerdings  gegen  die  Annahme  einer  Sam- 
IftndisehenOerÜiehkeiti  nimlieh  der  Umstand,  dass  der  b.  Adalbert, 
obwohl  des  Prenssiseben  mdnmdig,  also  slaviseh  redend,  von  den 
Landesbewohnern,  die  er  anredet,  überall  verstanden  wird.  Bei  den 
vielen  Einzelheiten,  welche  ims  die  Vitae  in  Bezug  auf  die  wenigen  miss- 
Inngenen  Vecmebe  des  fleiligeo,  das  Cluristenthnm  sn  predigen,  vor- 
briiigen,  kOmte  mim^ch  dn  so  wi<Atiger  Umstand  vorgessen  sein, 
wie  der,  dass  man  üm  niebt  verstanden  habe.  Ferner  Ist  es  unglaub- 
lich, dass  ein  Mann  von  der  Stellung  und  den  Geistesgaben  des  h.  Adal- 
bert sich  zum  Zwecke  der  Christianisirung  in  ein  Land  begeben  werde, 
ohne  voiber  bedaeht  an  haben,  wie  er  sich  den  JSinwohnem  desselben 
veratlndlieh  maohen  solle.  Dieser  Widerspmeh  lOst  sieb  nnr,  wenn 
man  annimmt,  dass  er  in  ^en  GrenKdistriet  Irommt,  wo  man  UbersU 
Leute  findet,  die  beider  Sprachen  mächtig  sind.  Hier  allerdings  konnte 
d«r  Heilige  nicht  bloss  sofort  predigen  wie  es  auch  geschah:  sondern 
er  konnte  auch  mit  Leichtigkeit  Dollmetscher  gewinnen,  Nationalgehilfen 
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kenuibildeii  und  selber  pirensaiBdi  l<»rnen.  In  Samland     und  wenn 

man  noch  so  viel  auf  (übrigens  selir  problematische)  Handelsverbindungen 
Siimland's  mit  Pommer  eilen  giebt  —  konnte  er  derlei  günstige 
Umstände  nidit  vorfinden. 

Dass  die  Beiiehongen  der  Grenzkmde  Ton  Pommern  nnd  Freu 8* 
sen  muadehhch  waien,  iei  einmal  an  aich  nklit  nnwabniolieinlieh; 
dann  aber  giebt  es  dafür  so  manche  Anseieben  von  Bedentang.  Es 
treten,  wie  urlomdlich  t'estzustollen,  im  weltlichen  Pomosanien  zur  Zeit 
der  Ankuutl  des  liitterordens  verschiedene  Ortsnamen  slavischen  Klanges 
anf.  Mebre  der  Pomesanischen  U&i^»tlinge,  welche  sich  unterwerfen, 
tragen  shmsohe  Vornamen.  Selbst  die  geringen  Ueberresüb  al^prenssi- 
scher  AnsdrAcke,  wie  sie  in  Pomesanischen  ürknnden  rorkommen,  zei- 
gen  oine  grögsero  Annälioruni;  an  di«*  slavischen  Spraclien,  als  sie  /..  B. 
im  Samländischeu  Vaterunser  hervortritt.  Andererseits  sind  Spuren 
?on  Prenssi sehen  Elementen  anl'  der  Pommereliischen  Seite  vor- 
banden. Pohüsohe  Schriftsteller  sprechen  Ton  Prenssen,  die  in  der 
Gegend  von  Mewe  sassen,  ja  sie  weisen  Preussisehe  Bestandtbeile 
in  Orts-  und  Personennamen  noch  weiter  südwestlich  nach.  W&hrend 
der  langwierigen  Kriege,  welche  zwischen  Pommern  und  Polen  ge- 
tubrt  werden,  kommen  diePreussen  mehre  Male  als  Bandesgenossen 
der  Pommern  vor«  Es  ist  also  kein  Wunder,  wenn  im  Laofe  der 
Zeit  an  der  Grenze  firenndnaohbariiche  Beziehnngen  swisohsn  den  beiden 
Nationen  entstanden.  Nur  mussten  sich  diese  natürlich  erkälten,  so- 
bald die  Poramern  sich  dem  Polnischen  Keiche  anschlössen  und 
christianisirten. 

Eine  solche  Stimmnng  herrschte  offenbar  za  der  Zeit  der  Heise 
des  HeiHgen;  denn  Eäiige  der  Landesbewohner  nehmen  ihn,  obwohl  sie 
seine  Absiebt  erfiihren.  fVenndUeh  anf  nnd  beherbergen  ihn  Tage  lang, 

während  Andere  ihn  bedrohen  luul  schliesslich  tödteu.  Es  war  wie  es 
noch  jetzt  sein  würde.  Einige  ordneten  ihre  rein-menschlichen  Gefühle 
dem  politischen  Hasse  nnter,  wfthrend  Andere  diese  rein-menschlichen 
GefOhle  vorschlagen  liessen.  Dass  das  Yerbiltniss  beider  Nationen 
damals  nicht  besonders  frenndlieh  stand,  beweist  der  Umstand,  dass 
die  militärische  Begleitung  des  h.  Adalbert  gleich  nach  geschehener 
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LandoBg  eiligat  nach  Hanse  fthrt,  ohne  sidi  um  das  UnterkonmwD 
ies  Heiligen  imd  seiner  Geffthiicoi  zu  bekfimmeni. 

Wie  dem  aiicli  sein  mag  —  der  F^inwand,  dass  sich  der  h.  Adal- 
bert den  Sa m hindern  niciit  werd^»  verständlich  habe  machen  können, 
während  dies  bei  den  angrenzenden  Pomesaniern  wohl  anging,  er- 
schien so  sehwerwiegend,  dass  er  mit  dem  „Chonior  St  AMbortt^ 
«wammeii  mehrere  Gelehrte  anbrieb,  die  Todesstfttte  des  Heiligen  nfther 
an  der  pomerellischenGrense  tn  snclien.  Oiesebrecht  sprach  sieh 
fürTruso  (also  das  heutige  Preu seh  lua rk),  Quaudt  unbestimmter  für 
einen  Ort  am  Drauseusee  auH,  Voigt  suchte  das  „Chomor  St.  Adalbert!^ 
(ohne  es  fOr^düeTodesstitte  zu  halten)  in  Albreohtau  beifiosenbeig. 
Die  letztere  Mdglichheit  leugnete  Toeppen,  obschon  auch  dieser  die 
Meinung  thentOf  dass  das  Martyrium  in  den  Grenzlanden  stattfimd. 
Für  das  in  der  Passio  erwähnte  „Choiinun"  sciilug  Ii raudstaeter 
Culin,  Titiusi  dagegen  Kolteney  bei  Cliristburg  vor. 

Brandstaeter's  Ansicht  ist  durch  K^trzyüski,  Titius'  Mei- 
nong  dareh  Lohmeyer  widerlegt  worden.  Den  Ort  „Choiinnn*'  hat 
KeiDsr  von  ihM  natihgemesen.  Aof  „ClMmor  St  MiHierfh  aber  kann 
sieh  Keiner  von  ihnen  berufen,  weil  dieser  Ort  seit  den  oben  erwähnten 
Anfiihruni;eu  von  Töppen  und  Schmitt  nicht  mehr  in  der  Luft  liängt, 
sonUem  bei  dem  Dorfe  Kommeraa  im  Stüh  nie r  iüreise  zu  suchen  ist 

üeherhaapt  wird  Jeder,  der  fdr  die  Fomesanisehen  Greni- 
dislricAe,  als  Todesstttte  des  HeOigeB,  plidirt,  die  Veipflichtimg  haben, 
nachzuweisen,  dass  seine  Angaben  mit  den  in  den  VHfts  gemachten 
übereinstimmen;  wo  sie  aber  diesen  zu  widersprechen  scheinen,  wird 
er  die  Widerspräche  lösen  müssen. 

Also:  Wendet  der  Heilige  seinen  Weg  zum  Pomesanischen 
Gienzlaiide,  wie  stimmt  damit  die  Meerfthrt  von  einigaB  TagtB?  —  Und 
wozu  ftihr  er  (R>erhaupt  von  Daazig  auf  dem  Meere  dahin?  Konnte  er 
nicht  zu  Laude  von  Danzig  aus  schuelkr  und  siclu-icr  dahin  gelangen?  — 

Man  kann  darauf  antworten;  dass  damals  der  Weg  über  den 
grossen  Werder  kaum  passiibar  war,  denn  noch  zur  Zeit  des  EiakitU 
der  Dentsehen  Bitter  in  Prenssen  wird  diese  Gegend  als  ein  grosser, 
mit  BüicImb  bewachaener,  Morast  geschildert,  aus  dem  nur  wenige 
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TU«Oe  fraten  Landes  hemnngten.  Wem  es  ferner  abenteneilicli  er- 
scheint, dass  der  h.  Adalbert  um  die  trisehe  Nehrung  herum  in  das 
frische  Hafi"  und  dann  wieder  zurücktahrt,  uui  weiter  westlich  zu  lan- 
den —  der  mag  annehmen,  dass  damals  das  Tief  nicht  bei  PiUau, 
I  sondern  westlich  von  diesem  Ponkte  hig,  welches  nach  Allem,  was  whr 
daniber  wissen,  nidit  nnwahrscheinlich  ist  (ygl.  Toppen,  bist  comp. 
Geogr.  S.  2).  Alsdann  wird  bei  dem  damaligen  Standptrairte  der  SchÜT- 
fahrt  Niemand  auflalleu.  dass  ninn  einige  Tage  zu  dieser  Heise  braucht, 
namentlieli  wenn  mau  voraussetzt,  dans  der  Heilige  noeli  den  Elbing- 
flnsa  und  den  Drausensee  hinauf  bis  zu  einem  Punkte  am  s&dächen 
Ufer  des  letzteren  weiter  fährt  Da  damals  die  Gewftsser  offenbar  aUe 
gr<$88er  waren,  als  hentiutage:  so  wftre  ee  kein  Wnnder,  wenn  man 
den  El  hing  tür  eiuo  Meerenge  und  den  Drausensee  für  einen  Meer- 
busen gehalten  hätte. 

Bevor  wir  angeben,  wie  wir  uns  diese  Heise  denken,  mftssen  wir 
nns  noch  über  einen  Widersprach  ins  Klare  setzen,  der  awischen  den 
beiden  VNae  selbst  stattfindet  Nach  Gaaaparias  wird  der  Heilige  TOn  der  ^ 
Halbinsel  sofort  Tertrieben;  hat  dann  in  einer  grosseren  Menschen- 
uiLsaminlung  einen  Auttritt,  der  ilin  iitttliigt,  nlekwärts  zu  fahren; 
bleibt  dann  in  einem  Dorfe  iünf  Tage  lang  und  wird  bald  darauf  im 
Aigendite  des  Meeres  erscUagen.  Nach  Bruno  bleibt  der  Heilige 
einige  Tage  auf  der  Halbinsel,  wird  dann  Tertrieben,  hat  erst  am 
April  einen  Ähnlichen  Auftritt  wie  den  erwähnten,  in  einem  iiiTMii» 
(Marktplatz),  wird  duuu  am  folgenden  Tage  erschlagen. 

.  Wir  reimen  uns  dieses  so  zusammen,  dass  er  zweimal  mit  einer 
fersammelten  grösseren  Menge  zusammentraf.  Dfts  eiste  Znsammen- 
troffen  zwang  ihn,  sofort  zmraokzn&hren;  das  zweite  Znsammentreffen 
kflrzte  seinen  Aofenthalt  in  dem  Dorfe  ab.  Das  Ntb««  darOb«'  werden 
wir  gleich  vernehmen.  Es  bleibt  noch  immer  der  Widers{)ruch,  dass 
der  eine  Biograph  erzählt:  der  Heilige  und  seine  GetUhrten  seien  auf 
der  Halbinsel  längere  Zeit  verblieben,  wfihrend  der  andere  angiebt, 
dass  sie  die  Halbinsel  sofort  hätten  verlassen  mlissen.  Diesen  Wider- 
Spruch  wissen  wir  nicht  zu  lösen  und  mnss  hier  offenbar  ein  GedAcht- 
nissfehler  des  Augenzeugen,  auf  dessen  Erzählung  eine  der  VItae  beruht, 
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statoirt  werden.  Welche  der  beideu  Vitae  besser  iuformirt  sei,  wird 
schwer  za  ermitteln  sein.  Wir  sind  geneigter,  dem  Canaparins  lo 
folgen,  well  seine  Angaben  fiberhanpt  bestimmter  sind;  hadern  jedoch 
mit  Niemaadon,  der  die  Veraion  des  Bmno  für  riehtiger  hftli 

Unsere  Vortikllniig  von  der  Koiso  ist  folgende:  Der  Heilige  föhrt 
von  Danzig  aus  ins  Meer;  die  MeeriHküste  entlaug  bis  an  ein  Tief, 
welches  etwa  bei  Liep  xn  seilen  ist,  durch  das  Tief  in  das  fhsche  Uaff; 
das  frische  Haff  hhnmier  bis  an  den  Slbingflnss;  den  Elbingflnss 
hinauf  bis  an  den  Dransensee;  denDrausensee  hinauf  bis  an  eine 
Lautistelle  uu  seinem  südliclRii  Ufer.  Da  der  Drausensce  damals 
nachweislich  weiter  nach  Süden  ging,  als  gegenwärtig:  ho  nehmen  wir 
den  Landungsplatz  beiPowunden  (von  po-wunda  am  Wasser)  an. 

Von  hier  geht  der  Heilige  mit  semen  CtefiUirten  sn  Lande  sOd- 
wftrts  bis  an  eine  Stelle,  wo  ein  vorflberfliessender  Flnss  &st  eine 
Insel  bildet.  Eine  solche  Stelle  ist  bei  der  Stadt  Christburg  (Neu- 
ChrisJtburg).  Mau  wird  sie  auf  jeder  guten  Karte  sofort  erkennen,  auch 
hat  sie  zufällig  Voigt  in  seiner  Preuss.  Gesch.  (1,  &88 — 90)  geaaa 
beschrieben.  Von  dieser  Stelle  vertrieben,  gehen  sie  anf  das  andere 
Sorgeufer,  d.  h.  anf  das  linke  Ufer,  welches  nach  Pommerellen 
zu  gelegen  ist.  Hier  nimmt  sie  ein  Eingebomer  freundlich  auf  nnd 
stellt  sie  am  Abende  einer  Volksmenge  vor,  welche  von  einem  mercatus 
(als  welchen  wir  uns  Altmark  denken)  nach  üause  zurückkehrt  Von 
der  Volksmenge  bedroht,  werden  sie  sofort  anf  einen  Kahn  gesetst 
und  fthren  die  Sorge  hinunter  bis  an  ein  Dorf,  wo  sie  tBad  Tage 
bleiben.  Fdr  dieses  Dorf  halten  whr  das  Kirchdorf  Banmgarth  nn4 
denken  uns,  dass  hier  ebenfalls  eine  Volksansammlung  stattfand,  welche 
sie  auf's  Neue  bedrohte  und  das  Dorf  zu  verlassen  zwang.  Sie  gehen 
mm  m  Lande  nördlich  und  nächtigen  im  Angesicht  des  DransenseeSt 
den  sie,  wie  bereUs  gesagt,  fibr  einen  Theil  des  Meeres  haltoL  Hier 
also,  dicht  am  Dransensee,  mnss  CboNRun  gestanden  haben. 

Die  Zeit  stimmt  —  wenn  man  dem  Canaparius  folgt  —  voll- 
ständig. Sieben  Tage  sollen  sie  in  Preusseu  gewesen  sein.  Sie  landen 
am  16.  April,  nftcbtlgen  am  Ufer  des  Meeres,  oder  wie  wir  annehmen, 
des  Dransensees;  gehen  am  17.  bis  etwa  Hen-Christbnrg,  wer- 
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d«D  sofort  Yertrieben,  am  jensoitjgen  üfer  aufgenommen,  jedoch  dttTch 
die  Tom  mereatutrfickkelirendenLenteaQfdie  Sorge  gesetsst  und  noch 

in  der  Nacht  yotu  17.  zum  18.  nach  Baumgarth  geschafft.  In  Bau m- 
garth  bleiben  sie  bis  zum  22.  Abends,  d.  h.  fünf  Nächte.  Am  23.  April 
wird  der  b.  Adalbert  erschlagen. 

Nehmen  wir  jedoch  die  Karte  snr  Hand,  so  finden  wir  hierselbst 
keinen  Namen,  der  hrgendwie  an  CboHnun  erinnerte.  Wae  heiset  Cho- 
linnn?—  Cholinun  entspricht  dem  polnischen  Koino  (von  kol  =  Pfahl) 
bedeutet  also  eine  Pfahlburg,  was  damals  bei  den  heidnischen  Preussen 
wohl  alle  „urbes"  waren.  Das  Wort  Cholinun  ist  also  mehr  Appelia- 
livum;  und  daher  kein  Wunder,  wenn  der  Name  verschwunden  Ist 
Dennoch  glauben  wir  in  dem  Orte  PachoUen  (Pacholin)  bei  Neu-  • 
Cbristburg  (vgl.  Schmitt  1.  1.  8. 189)  einen  Anklang  daran  su  er- 
kennen. Nicht  als  ob  dieser  Ort  selbst  Cholinun  sein  könne;  er  weist 
nur  insofern  auf  Cholinun  hin,  als  Pacholin  =  Pa-Cholln  d.  h.  „bei 
Cholin^^  oder  „nach  Cholin  zu"  steht;  etwa  wie  im  Samla«de  <»n 
Acker0ta<dc  y^ogermo"  heisst,  wefl  es  „nach  German  zu"  li^;  oder 
m  Netiedisirict  ein  Ackerstflck  ,4NNl  Wl^cliork'*,  weO  es  „nach 
Vandsburg  zu''  gelegen  ist. 

So  wenig  Licht  nun  aucli  der  Name  „Cholinun"  auf  die  in  Rede 
stehende  Stätte  wirft,  so  wird  doch  in  unserer  Erzählung  eine  Kigen- 
thtimlichkeit  derselben  erwfthnt,  wehshe  man  aufflUlig  finden  muss: 
ninodich:  dass  der  ISngang  m  die  Stadt  durch  eine  dunkle  HOhle 
ging,  wo  man  die  Eintritt  begehrenden  Fremden  wegen  der  Finster- 
niss  nicht  erkennen  konnte.  Identificirt  man  Höhle  mit  Grube,  so 
bietet  sich  dafOr  das  polnische  „döl*'  (welches  mit  dem  nieder- 
deutschen daal  znsanmienhtogt)  als  Synonymen.  Dieses  pohiische 
finden  wir  in  dem  Worte  „DoUstfidt^  aufbewahrt.  DemgemlBs 
gbnben  wir,  dass  Alt-BollstSdt  (ehemals  gewiss  niher  am  üfer 
des  Draus ensees  gelegen)  das  in  der  Passio  erwähnte  „ChoHnun"  sei. 

Endlich  halten  wir  dieses  Alt-Dollstüdt,  und  also  Cholinun, 
für  die  von  den  Bittem  serstörte  ungenannte  Burg  am  Drausensee 
(Toeppen  L  U  S.  13). 
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Namen  und  Herkunft  der  Fremdlinge, 

welche  in  den  Julireu  1606 — 177:^  ansässige  Bürger  von  Graudeuz  wurden. 

Mittheilung  von 

X.  FroeUeh. 

Das  Archiv  der  Stadt  Graudenz  besitzt  eine  nicht  imbeträcht-Uche 
,  Zahl  von  Zeugnissen  echter,  ehelicher  und  freier  .deutscher**  Geburt« 
welche  in  den  Jahren  1606  bis  1773  von  den  Behörden  Tetschiedener 
Orte  Deutschlands,  Polens  und  Prenssens  ana^estellt  und  mit  deren 
wohlerhaltenen  Siegelabdrücken  versehen  worden  «ind.  Dergleichen 
Zeugnisse  hatten  nach  der  Willkühr  solche  Pei  sonen  bei  dem  stadtischen 
Bathe  niederzulegen,  welche  von  ausserhalb  zuzogen,  um  iu  Graudeni 
eigen  Feuer  nnd  liaueh  n  halten  und  mit  Kaufschlagen,  Bierhianen 
oder  Hsmdweri[  bfirgerliehe  Nahrung  zu  treiben,  zu  welchem  Behufe  es 
noäiwendig  war,  das  Bdigerrecht  der  Stadt  zu  erwerben.  Sie  ergeben 
also  Namen  und  Herkunft  derjenigen  Personen,  welche  während  des 
Zeitraums,  dem  dieite  Zeugnisse  angehören,  als  Fremdlinge  sich  in 
Gxand^ni  niederliMsen  und  enthalten  demzufolge  manche  wichtige 
FaiufioDBotiz  ans  Iftagrt  TeKfloseener  Zeit^  aber  auch  den  ganz  beaoii- 
ders  werthToUen  nnd  wichtilgen  Aufiiehluss,  dass  der  von  dem  Binaender 
in  seiner  Geschichte  des  Kreises  Graudenz  iür  die  Zeit  vun  152t)  bis 
zum  Ablaufe  der  ersten  üälfte  des  17.  Jahrhundeiis  erwiesene  Zu- 
■MfiyMniiiaifg  der  im  Polnisch-Preuasen  belegenen  Stadt  Graudenz  mit 
dem  Ifotterhmde  DeutechUmd  auch  wfthrend  der  Zeit  vom  Brande  der 
Stadt  (1659)  bis  zur  BesitMcgl^fimg  Pobisch-PieossenB  im  Jahre  1772 
ununterbrochen  fortgedauert  hat. 

Aus  diesem  Grunde  dürfte  die  uachsteiiende  aus  den  hier  asser- 
virten  Leumundszeugnissen  gefertigte  Uebersicht  sich  zur  Auäiahme 
in  die  A11|»reussi8ohe  Monatsschrift  eignen. 
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Es  zogen  in  Graudenz  an 
und  legten  bei  dem  Käthe  daselbst  die  Zeugnisse  ihrer  ehelichen  Geburt 

«echter  deutscher  Kation"  nieder: 


aas 

Dan  zig  .  .  . 
Hninincrsteio 
Sei» wetz  .  ,  . 
Culni  .... 
Bischofsweriier 
fiftustadt  .  . 


fhom 


do. 


0/U 

BfedM  .  •  • 
fifeolMnlMn  k 
iMTinirtKH  . 
Cannstadi.  » 

Tlifirlni 


Brej^lau  ,  .  , 
Tempclboiig 
Königsberg  . 

L&b«nicbt. 

Thom  .... 
Sülllau  .... 
Danzig  .  .  . 
Soldau  .  .  . 
liastt  Jilnir^'  . 
Neuenburg  . 
Thorn  .... 
do  

Berlin  .  ,  .  , 

p.  .  vi  Ji. 
l'U-m  .  ;  ,  , 

Thum  .  '.t* 

Landsborg  . 

Elbinp   .  .  . 

liLönimbexg  . 


1744^  Abnili.  Adrian. 
;17I2  Georg  Anguiss. 
ITijij:  Math.  Arensld. 
1743  Paul  Arndt. 

I 

1747  Andr.  Buf^insld. 


1743 


1720 
1717 
1678 
J1701 

1740 
1729 
1732 
1737 
1746 

1705 
1689 

1705 


169fc 
1707 
1721 
1749 
1722 
173^ 
171b 
1691 
17G4 
1728 
ISOfi 
1730 
1699 


Job.  äam.  Babcher. 

Oofttfr.  Bark«. 
Joh.  FHddr.  BarteL 
Peter  Baseler. 
Chmtoph  Bam. 
Jaeob  Btthr. 
Hiai  OeoigBaener. 
Henn.  Braonstehi. 
Joh.  Christ.  Beokeni. 
Heinr.  Gtfr.  Biiahot 

Joh.  Bittermann. 
Daniel  Block. 
Joh.  Alb.  Bloedan. 

Mertin  BOhnke. 

Friedrich  Bohr. 
Jacob  Bohrt. 
Samuel  Bohr. 

Mathias  Bulz. 
Mart.  Borutzki. 
liegine  Brodonkowicz 
Georg  Ülüniigk. 
Joach.  Fnl.  Bruuow. 
Michael  Bninow. 
Joh.  Mich.  Bnbe. 
Adolph  Burkniann. 
Gottfr.  Btischwald. 
Georg  Batxki. 


aus 


Frankenbeig  • 


HajiLMeiiseB 

Neoitdtt 


QOrliti  . 
Jaaer  .  . 
Thom  .  . 
Hamborg 
Dansig  . 
MeUsaek 
fXb^ng . . 

Hanmentfiin  • 
Marienhug  .  . 

do  


iMUoffeii . .  . 

fii  Wur^ — ^"^-^ 


Marieabug  . . 

do. 

Elbing.  .  ,  .  . 
Daniff  .... 

Zirkaa  

Sehweite  VW. 

do* 

AeyshNH«!.« . 
Be^m  •'.»>• 
Coidti«  t: 
i  . 


.«I 


Qantiee  ^,mM  . 


i.J. 
1726 

1761 
1733 
1730 
1770 
1732 
1764 
1783 
1711 
1778 
1689 
1716 
1742 
1733 
1693 

1761 


Joh.  Aug.  Bozbaiuii. 

Job.  Jm.  daiMiilib 
Paul  Cnike. 


Gb«lilDsv.OoMd. 
Chzktoph  CommL 
Job.  MatOkOonnl 
Job.  Ad. 


AIhr.  Daii 
NiobbMu  Dreq>. 
DftTid  Dfeiridi. 
GIMki  iHtteeiv 
David  Doblineki 
Johann  Dombke.. 
Jacob  Eber. 

Daniel  Eggeitr  . 
Da?id  Eggetti 
Jioob  Bhrilehk.  i  .  'i 


1746 
1714 
1749 

1746  MtetfB 
1693  Skisdibb* 
1728  Jflh,  Qeeqr  an^g 

1728  ootftftr.  Mtkmmm 
mi  Htm  wdmmi^ 

1727  JiOi.  Dm.  fidbM 
1680  Ibitfn  Mu  : 

im  ^amkimmm 

1706  Aatm  nMmit 

1726  Joh.  Christ.  TOhMB. 
1684  Jaoob  Fes«. 
1746  OeeMB  RmL  . 
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Skorcbnest 


Cfariatbnig  . . 
FiiedltndvieiiL 
FriedUnd . 

HoboDitnD 


,9     •    •    •  • 


lUtotedt  * . 
TtaBpilbliy  I 


Daiu%  •  •  •  • 
Golm  .  . « . . 

Königsberg  .  . 
MdtandWpr. 
Ibifanburg .  . 

CobHs  

HariflAiirg  .  . 
BSetenlKirg  .  . 
BoldM  


aus 

i.J. 

Elbing  

1701 

Christopli  Fuhr. 

Stargard .... 

1718 

Michael  Funk. 

Marienburg  .  . 

1731 

Aiulr,  (Ja«'<ltke. 

fcitrasbarp  .•  .  . 

1727 

Jacob  Li  all  US. 

Mühlhaoseu.  . 

im  TkIriapM- 

1719 

Georg  Grabe. 

Pnnibni  .  .  . 

1734 

Daaiel  Gfamett. 

1711 

Chiiatttn  Geneh. 

DfaMifaM  .  .  . 

1697 

Christ.  GlemerlHgen. 

Tiakemlt» . .  . 

1695 

Mdiael  Goete. 

Sdiwki  •  » •  . 

im 

Anton  Gdiriti. 

FWuwIiidt .  .  . 

1781 

Sara.  Goldlwoh. 

NeusUdt. 

Riesenborg  .  . 

17(>G 

Job.  Gol«. 

Dinohaa  .  .  . 

1721 

Jacob  Görtzen. 

177 1!  Job.  Gottl.  Grocb. 

1702 
1782 
1764 
1708 
1708 
178B 
1709 
1781 
1751 


Oul  Lvdw.  Gonlber. 
Geoig  Hadak. 
GMifB  Oamanen. 
ISphnim  HartniaoiL. 
17681  Joh.Gottfr.Hetwile 


1709 


Job.  Grochalaki. 
Jacob  GitMS. 
Attdr.  OnNMiDMUi. 
Friedfieh  Gioiniitno. 


1710  Jok  Golll.  H«nwfg. 
1788  G«ltlT.H«liDShMMen. 

1709  Duiel  flttln. 
1780  Sam-GtL  Heimaim. 
1764  Gemg  Heaa. 

1760  Gfarift  Hflfiir.  Biem, 
1732  Job.  HQlait. 
1706  EHaa  Himnalniflh« 

1723  Job.  Hindart. 

1710  Midi.  Knti. 

1724  Joh.  CtA 
1728  David 


aus 

tinniifi.-  .  .  .  , 
Fraueuatein.  . 

Sebwati  •  •  •  . 

Danzig  .... 
Hartmasldwn 

Elbing  

Neidenborg  .  . 

Schippeubeil  . 
MjloelaT  .  .  . 

Elbing  

Lobaeitt .... 

Riga  

Dt.  Eylau .  .  . 
Danrig  .... 
Friedland  .  ,  . 

Süldau  

Wilna  

Crossen  .... 
Danrig  .... 
Christburg  .  . 

Thoni  

Danaig  .... 

Thom  

Stuhm  

Cüuitz  

LisKa  

Mewe  

Bischofswerder 
äülUe  

ta  Mwklmiburg. 

Jobaaniabnig . 

Soldan  

Mnro  

Nenatadt  .  .  . 
S«bwddni(i.  . 
FiiedbuidvPoL 
Wiooda. .  •  • 
Thon  


i.J. 

niG 

1747 

1762 
1766 
1708 

um 

1745 
1743 
1702 
1691 
1712 
1734 
1708 
1719 
1744 
1741 
1687 
1722 
1740 
1738 
1G99 


Georg  Holz. 

Chr.  GtL  Uominioa. 


Petor 
WaUam  Hopmann. 
Job.  H,  Jerem.Honi. 
Christ.  Jacob. 
Andr.  Jaoobna. 
Wilh.  Jaenisch. 
Paul  Jagtilski. 
Wflbelni  Jaaaon. 
Peter  Jaster. 
Joh.  Jordan. 
Mich.  Sim.  Jac  Kajus. 
Andaeas  Kallenbach. 
Joh.  Frd.  Kalesoliki. 
Andreas  Kaminski. 
Simon  Karuielewias. 
David  Kayser. 
Fr/.  Hrir.  v.  Kajthen. 
Martin  Kramp. 
Andr.  Kegel. 


lG!>3i  Joh,  Jac.  Keiler. 
174uj  Adam  Klein. 
1741i  Adam  Klein. 
1760  Georg  Wüli.  Klein. 
1714  Daniel  Gottl.  KleeeU 
1770  Johann  Krebs. 

1709  Matthias  Kressner. 

1723  Joachim  o.  Heinrich 

Ciefabof. 
1699  Gottfr.  Kkacbbanm. 

172»  Friadr.  Xrikast 

1696  Miebaal  Eodian. 

1697  Christoph  EaaSg, 

1710  Hana  Gottfr.  XHaig. 
1748  Christ  EapUn. 
1731  Martin  Koigel. 
1713  Job.  KoaadU. 

1747  Christ. 
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ans  i.J. 
Neuteicli.  .  .  .  1744 

Dauzig  

Lübeek  .... 
Marienwerder  . 

Brost  

Gr.  Glogtn  .  . 

Elbing  

Marienbmg  .  . 
Danzig.  .... 

Soldao  

Conito  

JohumislNiig . 

Olne  

U«Unck  . .  . 
Meidenbnrg . . 

Elbiiig  

Kenenburg  .  . 
KöniffslH-rg  .  . 

Vnrd.-KoMKAri. 

Tilsit  

b'r.  venwalde«io 
Klbiug 

Danzig 
Laubui) 

Stadeil-WclUrau 

Klbing  

Reden   

Elbing   

Qariisee  .... 
Schneeberg  .  .. 

Coniti  

Nenmarit  .  .  . 
Wahnn  .... 

te  lf«eklenburif. 

Danzig  

do  

Ltntenbtirg .  . 

Warne  

Thom  


1667 
173G 
1663 

mi 

1725 
1719 
1762 
17431 
1716! 
1717 
1713 
1762 
1714 
1707 
1759 
16^9 

1740 
16bö 
1718 
174» 
171B 
1726 
1727 
17Ü5 
1766 
'l718 
il61M> 
|1707 
'1710 
1693 


Saloniöii  KrügtT. 
Joh.Gottl.  Kuczynski. 
Hans  Kü<  iKiuneistor. 
Abrah  Kuhi. 
Johannes  Kühlner. 
Gottlr.  Lamp  rieht 
Jac'ib  Land. 
Mich.  I.azarowicz. 
Joh.  Carl  Lefiu. 
Daniel  Lehmann. 
Jacob  Lelunann. 
Paul  Lorant. 
Hans  Caapar  Ludwig. 
Anton  Lftdigk. 
Job.  Lnkiain». 
Christian  Lnat. 
Jos.  Uaehlarsld. 
Chriitian  Hanaie. 

Fri'.ilricli  Matthess. 
JtTomias  .Mattliesis. 
Peter  Meissner. 
Bcnjaiuin  McrtVrt. 
Joh.  Mich.  Mentzel. 
Herniatm  Metz, 
Job.  Georg  Mcwoö. 
Paul  Meybouiüwict. 
Joli.  Fr.l.  Meyerfeldt 
Anton  Milich. 
Zacharias  Mitlacher. 
Joh.Burcli.Mo(lerhak. 
Paul  Modzclewski. 
Da?id  Mollmann. 


1735 
1765 
1 7-5 
1703 
1708 


Daiuig  il745 


I  .  .IJ  Moaansld. 
EphrJaoobMoaanaki. 
Frans  Krofliynsld. 

Joh.  MQUmann. 
Michael  MnndelieH. 
Joh.  Ad«  Neumann. 
M—üMltflll  B«.  SIL  Hfl.  f  «.  1. 


i.J. 

VoUcmaradorf . 

1763 

bot  LMpdg. 

Stohm ..... 

1741 

Kröuuenstedt  . 

1725 

bei  UalbentMlU 

1639 

Elbing  

1724 

Lage  

1714 

Freystadt  .  ,  . 

1708 

Liibl)*»»  .... 

1726 

Pr.  Holland .  . 

1761 

Staigard.  .  .  . 

1715 

1681 

Königsberg  .  . 

1710 

Kneiphof. 

Mebcritz  .... 

1749 

InoA\Taclaw  .  . 

1724 

Schnoidenmhl. 

1704 

Nesgau  .... 

1773 

17ÖH 

Bi.srhofswerder 

1741 

1741 

Stargard   .  .  . 

1716 

Elbing  

1722 

do  

1723 

Danzig  

1747 

11697 

!l756 

l 


1715 
1709 


Volborin 
Breslau 

Thorn  ^I67b 

Greifswald.  .  .  ,1708 
Wdaaenbexg  .  1741 

In  -  ■ 


J.Chr.Gtfr.Neabeit. 

Qottfr.  Niendanld. 
Andr.  Oberbeeken. 

Martin  Olsaewald. 
Joh.  Palm. 
Heinrich  Plag<»nann. 
Mathias  Pawliss. 
Friedr.  Gtfr.Feinigk. 
Cari  Pelz. 
Emst  Qottfr.  Perl« 
Oeoig  Peter. 
Andr.  Peteneo. 

Sigisni.  Pfeiffer. 
Jacob  Plett. 
Joh.  Piel. 
Jos.  Piotrowicz. 
Joh.  Gottfr.  Piper. 
Jacob  Pohl. 
Albert  Potcrski. 
Daniel  Preussüor. 
Christoph  Pudlich. 
Peter  Pudlich. 
Gottfr.  Pusch. 
Samuel  Puschmann. 
Martin  Pych. 
Alb.  Kachcmkoewicz. 
Hans  Chrut.  liaschke. 
Jeremias  Baspe. 
Joh.  Ileimers. 
Geolg  Michael  Keiss. 


DorlHifsdilbld.  1782 
Oamsee  ....  1714 

Tenipelburg .  .  ,1713 
Neidenborg  .  .  ;1744 

Reichenbach  Ug.l  1720 
Marien  bürg  .  .  1765 
Fraufltadt  .  .  .|1716Uamud  Roth. 

85 


Mich.  Biehter. 
Christ.  KiedeL 
Blias  Kittel. 
Job.  Rogalle. 
Christ.  Kohleder. 
Adain  Roszechowski. 
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w. . . .  B(liiK«r  T«  GrttulMii  wurdaii. 


aas 

Christbnrf?  .  . 
Beicbeubach>:& 
Freystadt  .  . 
Stuhm  .... 
Dsustlf*  •  •  • 
Bennstedt  . 
Schcinfels  .  . 

Scbwarxburg. 

Wollgast.  .  . 
Schirwindt  . 
Onolzbach  .  . 
Königsberg  . 
Danzig.  .  .  . 
Breslau  .  .  . 
Zöllicliau  .  . 
Breslau  .  .  . 
Elbing .... 
RQgenwalde . 
Bischoüsbnrg 
Marienwefder 
Elbing .  . 
Danzlg.  . 
Breslau  , 
Danzig  . 
Zielenzig 

(W^deck). 

Frattstadt 


MobiDiistii 
Stahm  •  •  . 
SaiJftld  . . 

Thoro  .  .  . 
Herfort  .  . 
Danzig.  .  . 

Mewfl  .  .  . 
Muliliiauben 
Preyburg  . 
Nenmark  . 

Budisin  O./L 

Dattz%«  ,  , 


i.J. ' 

1701 1  Martin  Sackort 
1721 1  riiristiau  Sadebeck. 
1725j  Joh.  Ernst  Sand. 
17a2j  Mich.  Schuar. 

1720  George  Schart. 
Iß84  Caspar  Stadalilc. 
1G92  Hans  Geoxg  Strampl. 

1764  Joh.  Gabr.  Schwan. 

1747  Joh.  Heinr.  Schwarz. 
171J^  Friedrich  Scheffer, 
1772  Joh.  Schenkelbacli. 

1721  Dan.Wilh.Schoweko. 
1751  Joh.  Qottl.  Schneider. 

1713  Gottfr.  Senftlebcn. 
172()  Joachim  Speer. 
17<>4  Eman,  Israel  Sperling. 

1605  Joh.  Steiugräber. 
1681  Joseph  Szelinski. 

1714  Gottfr.  Schiller. 

1606  Georg  Schmidt. 
1707  Andr.  Schwitzkowskl. 
1672  Daniel  Schin. 

174  m  Eph.Ludw.  Schöneck. 
1692  Uaxtin  SchOnfeld. 

1722  Christian  Scholz. 

1706  Benh.Eni0k8eh0ppe. 
1741  UdiBd  ficbrOter. 
1691  Job.  Bobda. 
I73ii  CÜuiatiia  SoUan. 
1711  Jwtes  Soateo. 
1703  George  Stell» 
1713  H.  EL  Strobeboger. 

1748  Gbrirtopb  SbOnler. 
1740  Job«  Ladw.  ßehnbert. 
1700  Jaeeb  fldmlta. 
17B9  JobaoB  SofanUi. 
17^  Michael 


ans 

Gilgenbnrg 

lielgard  .  . 
Kostrzyn  . 
iJiesi'iiuurg 
Königsberg 
Rosenberg . 
Dan/i^:,  .  . 
Stargard.  . 

Marienburg 
Danzig,  . 
>tuhm  ,  . 
Berlin  .  . 
Damig« . 
CroeeeD  , 
Dansig.  . 
Gamsee  . 
Danzig.  . 
Budissin  O./L. 
Obrzicko.  .  .  . 

(Polen). 

Blankenhayn  . 

Elbing  

Tlioru  

do  

do  

Danzig  

Elbing  

Culm  

Ortolsburg.  .  . 

Conitz  

Dt.  Eylau  .  .  . 
Hanuueistein  . 

Thom  

KOnigsbeiK  .  . 

Stuabug  •  •  * 
Thom  


ii.J. ! 

168(),  George  Scholtrc. 
1717j  Peter  Schumaclier. 
1698|  Simon  Sypinski, 
1719  Jacob  iV'ubert. 
1734Y  Wilh.  Teicher. 
167h]  Andreas  Teichert. 
1714  Joh.Valent.Tescbke, 
;l712i  Adam  Gottfried  und 

!   Thomas  Thiele, 
nyf)  Joh.  Jacob  Tierke. 
1721  Gottfried  Trosin. 
17i;(j  Joh.  Jacob  Trowski. 
1723  Abraham  Voigt. 
1713 
1724 
1759 
1734 
1700 
1749 
1742 


1747 

1700 
1722 

1739 
1773 
1G97 
1700 
1739 
1713 
1727 
1730 
1716 
1710 

1744 
1768 

im 


Daniel  Gabr.  Vos«. 
Mathes  Walter. 
Joh.  G.  Wannmacher. 
Martin  Wegner. 
Joh.  Philipp  Welt;. 
Joh.Gtfr.Wentecher. 
Jacob  Wenwr. 

Joh.  CbifBt  Werner. 
Peter  WfldÜM«. 
Job.  Gotfr.  Winter. 
Gottl.  Gabr.  Winter. 
Michael  Wiazniewsld. 
J.Fdr.Wittenbocher. 
Anfallet.  Wittenbelg, 
i'aul  Wonsowit«. 
Jacob  Worff. 
Joh  Mrt.Wurlemaiin. 
Michael  Wulff. 
Georg  Wullennanu. 
Adam  Wypi. 
Chrisfian  Zahl. 

Job.  Friedr.2Unibi. 
Jeb.  Zielke. 
Ifidk  Zntter. 
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Bs  sogen  zu:  je  7  in  den  Jahren  1708,  1713/14|  1722|23^  1732, 
1741,  1744|  -  je  6  in  den  Jahren  1710,  1716,  1718,  1740,  1747, 
1751;  —  je  5  in  den  Jahren  1697,  1699,  1700,  1709,  1721,  1724, 

1739;  —  je  4  m  den  Jahren  1693,  1715,  1719/20,  1726/28,  1730^31, 
1743,  1745,  1748/49.  1762,  1766;  —  je  3  in  den  Jahren  1678,  1689, 
1691,  1696,  1703,  1705,  1707,  1711/12,  1717,  1726,  1754/55,  1760, 
1764,  1773:  -  je  2  in  den  Jahren  1681,  1692,  1696,  1698,  1701, 
1704,  1706,  1733/36,  1738,  1742,  1759,  1761,  1763,  1770;  je  1 
in  den  Jahren  1606,  1639,  1651,  1663,  1667,  1672,  1680,  1684, 
1686/88,  1694,  1703,  1729,  1736/37,  1746,  1750,  1756/58,  1765^ 
1767/68,  1771/72. 

Ueberhanpt  kamen  ans  Dan  zig  86,  ans  £1  hing  23,  ans  Thor  n  19, 
ans  Harienbnrg  12,  ans  Königsberg  9,  ans  Breslau,  Conits 
nnd  Soldan  je  6,  ans  Stnhm  5,  aas  Sehwetz  4  ete.  ABzdgünge 
während  der  Eingangs  erwähnten  Jahre  nach  Graudenz. 
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'  Ortenameu  der  Pro^luz  Preasseih 

Von 

'V.  Hoppe, 

OjTBMiUltolirtr  !■  OmnliiB— a. 

Dem  Namen  Poszeruhnen  entspricht  Paschernhn  D.  Niede- 
ning  in  der  Nähe  eines  langen  schmalen  Sees;  das  a  der  Präposition 
pa  ist  mit  0  in  a  contruhiert.  Nordwestlich  von  dem  Esorunii  Fluss 
(Eszeruna),  weUdier  bei  Drawdene  entspringt,  liegen  nach  der  geolo- 
gischen Karte  der  Provinz  Preussen  Section  IV  (Dr.  0.  Berondt)  die 
Ortschaften  Poesery  nnd  Poesera  (8-«sz)  am  See  Drawdian;  auf 
diesen  früher  offenbar  südlicher  reichenden  See  deutet  der  Flnssname. 
Mit  der  Präposition  pa  sind  folgende  Ortsnamen  zusainniengcsolzt: 
1.  Paballen  D,  Bagnit  und  Stallupönen;  letzteres  schreibt  noch 
H.  Meyer  „Topograph*  Statist.  Uebersieht  des  Beg.*Bez.  Gambinnen 
1839**  Pabalen;  pabalys  bezeichnet  die  Gegend  an  einem  Moorbradie 
bala,  pabald  die  Bewohner  derselben;  dieses  Dorf  heisst  aach  Angln- 
poenen  d.  i.  anglui>cnai  Bewohner  au  der  *  anglupe  von  „anglis  lit. 
preuss.  Kohle  (anglus  Kohlenbrenner)"  und  erinnert  an  die  Smalupe, 
einen  Nebenfloss  der  Memel;  die  Smallnppe  (—  Smalnpe)  gehört  der 
Grafiwhaft  Bantenbnig  an,  die  grosse  und  kleine  Smalnppe  dem  Go- 
biet  der  Tawe;  anglia  bratet  im  polp.  w^giel  w^gla,  wovon  Wenglar- 
ken  KoluuK  Schweiz  (Doppelsuflix-arka),  Wonglik  D.  Johannisburg 
Miklos.  Appell.  T,  eap.  II,  5,  8),  Wengl o wice  V.  Schildberg  (Miklos. 
Personennamen  S.  2,  I.),  Wengielno  D.  Buk  (*  w^gielny;  vgl.  wsigiel- 
nid),  Wam^n  2  D.^nnd  Dom.  Schroda,  Waa|^ewe  D.  nnd  G.  MUitsch 
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and  Wohlau,  Wengeln  D.  und  0.  Läben  benannt  sind;  (vgl  Mfldoe, 
Appell,  n,  3).  In  den  von  Prof.  0.  Schade  henmegegebenen  „Wifiseii-r 
sebaftUcben  Monats-Blfttteni**  Jahrg.  III,  S.  87  hatTerf.  über  unguryH 

lit.,  angmjis  j>reuss.,  wegöra  poln,  Aal  zur  Erklärung  des  Ortsnamen^ 
Winge  folgendes  bt»nu?rkt:  „Zwar  giebt  es  in  Schlesien  den  Familien- 
namen Wioge;  eine  Ortschaft  heisst  dort  Wilkendorf ;  in  Sachsen  liegt 
Wingerode,  in  Westfalen  Wingerhausen;  doch  halte  idi  die  litauiscbb 
Deutung  des  Namens  Winge  von  Wesselmann  ftlr  riehtig  und  erinnere 
hier  nnr  an  Wingeningkon  (winginiiikai)  D.  Ounibinnen  an  oinei' 
grossen  Bucht  der  Angeraj>p  (Aaltiuss),  „Leute,  die  an  einer  Bucht 
wohnen/'  Wingern  D.  Pilikallen,  Wingernppen  2  D.  Pillkall^ 
(eines  fraher  Wingernpcben)  nnd  2  D.  Bagnit,  Wingillen  an  iei 
Alinnpis  (alksnis  ^  elksnis  die  Erle)  „Erlenflnss**  B.  Pfllltallen.  ^ 
Wingst^inionou  D.  Ragnit  und  Wiugsnupooiun  2  D.  NiedernW^ 
gehören  zu  vvinkszna  Ulme,  Rüster;  die  Erweichung  dciy  k  in  g  ist'  z\i 
beachten ;  Wingsnnpoenen  d.  b.  'idnkszunpenai  die  Bewohner  an  däiä 
Ulmen-,  Küsternfluss  winkssnupe;  sttdlicb  ?on  Jnrbofig  (Georgenbuf^f) 
in  Rnssland  liegt  Winksznnipie;  Wingschniene^n  aber  M  ein'OU( 
wo  viele  Rüsteni  wachsen,  d.  h.  *  winksznynas,  winksznynai — härtef 
als  winkszna  ist  die  mit  gubu  bezeichnete  Rüster,  Ulme;  davon  öu^ 
behnen  J).  Wehlau,  Gubitten  D.  Mehrungen,  Qobienen  D.  Nic/- 
derong  (gnbynas,  gnbynai  Ort,  wo  viele  Bfistern  wachsen),  Gblii^ 
rischlren  B.  POlkaüen  (Snffix-iszkas  Schleicher,  Gramm.  I,  tfbji 
Oobienen  hiess  früher  —  nach  einer  freundlichen  Mitteilung"  dÄ 
Ht  iiii  Jr>hn  Reitenhaeh-Plicken  —  ein  Dorf  im  Amte  Plickcn  zwischen 
Tauginten  und  Kallncu;  Lutzikeu  südlich  von  Kallnen  (AuxkaHu^n) 
wird  auch  Gobienen  genannt;  sollte  dieser  Doppelnaihe  nichf"'^ 
jenes  hinweisen?  Tanginten,  jetzt Buuginten,  gehört  nebst'D^jjf^ 
lischken,  Taukenischtfen,  Tankitten  «ur  Wnrsd  tnk-.  * 

Tüne  Ortschaft  desselben  Amtes  soll  Nemmerstecken  geH^lii^^!f 
haben;  der  erste  'i'cil  dieses  Namens  erinnert  an  NemmersdorlV 
reizend  gelegene  Kirchdorf  und  Gut  an  der  Angetapp  Neraerki^lüäil 
nicht  etwa  „nehm  er*8  Dorf"];  die  Leute  sprechen:  LemUfaWl^ 
derp;  der  Stamm  ist  nem-;  dazu  Vgl;  nemonas  NIeinen,  y^Hthfeff/ 
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die  Orte  D,  und  Fonihez.  Nemomefl  Labiau,  Nemoujc  Y.  Hagnit,  Klein- 
lud  GfOtsnebmen,  0.  Mohnrngeo,  Nemrittea  D.  Heiligenbeü;  ■ 
wMhsali  mit  1  Z.-B.  in  nendro-leiidie.  Bine  yierto  Ottschaft  lam 
WeiiselilaiikeB;  der  erste  Teil  des  Namens  findet  sich  sonst  nur  als 

Schluasglied  der  Compositinn :  Budwoit stehen  (Gailupoenen),  Grün- 
weitschen,  Gudweitschen,  Bilder  weit  sehen,  Kinder  w  ei  tacken; 
der  Name  Lankweitachen  ist  nicht  zu  belegen. 

Bei  Gelegenheit  der  Bespreohnng  der  von  Adalbert  Beuenbeiger 
herausgegebenen  litanisehen  nnd  lettischen  Dmcke  des  16.  Jahibnnderto 
(in  dieser  Zeitschrift  J.  1875,  S.  356)  habe  ich  die  ümkehrung  der 
Compositionsglieder  auch  in  litauischen  Ortsuameu  erwiesen: 
Lackmedien  G.  Fhedland  nnd  Medlauk  D. Niederung, Medlauken 
y.  Eiachhansen-  nnd  Labian;  Lank w argen  G.  Labian  nnd  Warg- 
li^nken  D.  Insterburg;  Kaikeim  D.  Königsberg  nnd  Keimkallen 
G.  Heiligenbeil  (über  Kalnas  S.  556) ;  M a t z b Ii e d e n  —  B 1  i e ni a t z en  (so 
heisst  auch  ein  Dorf  Memel)  D.  Heydekrug;  Ausfall  des  d  vor  m.  — 
Im  poln.  heiset  die  Büster  brzöst«  rüstem  brzostowy;  davon  sind 
folgende  Ortsnamen  absuletten:  Brnst  D.Stargard;  Brostowo  (Mikles. 
AnpelL  I,  Suffix  36)  D.  Ziegelei  nnd  Dom.  Winüz,  Bnmatow  D.  nnd 
y.  Pieschen,  Brznstownia  D.  und  B.  Schrimm  und  Bnostownica  y.  Frau- 
stadt (Suffix  20.  28),  Brzoztowko  (Dem.  von  Brzostowo)  V.  Buk.  Rrzostek 
(Dem.  von  brzust)  K.  Schroda,  Brzostkowo  —  Bi-ustkowo  R.  und  D. 
Wresoben;  Breatau  D.  und  G.  Sorau;  Brostau  B.  Glogau,  Bmstawe 
D.  nnd  B.  Ifilitscb  (SniBx  d7);  vgl  AppelL  II,  28.  Ob  Wiens- 
kowo  y.  Schwietz  nnd  WientKkowen  D.  Neidenburg  mit  ,,wi;|z 
wi§zu  Ulme  (Appell.  II,  725),  wiij,zo-\vy  Ulmen",  *  wii^zkowy  Dem.  zu- 
sammenhängen, lasse  ich  dahingestellt;  vgl.  Wieutxkowitz  =  Wienc- 
kowioe  D.  nnd  B.  Posen,  Wientzkpwko  y.  von  letzterem;  WienskowitK 
1>.  nnd  R.  BoaeBb6igO./8ehL;  sieher  gehdren  daanWienxeiwnia  D.  Bo- 
senbarg O^hl.  und  Wiensowno  D.  Bromberg;  naeh  Ifiklos.  ist  die 
Ulme  so  von  der  Haltbarkeit  des  Bastee  genannt;  wit^zac  binden,  wif^zka 
Bündel.  ~  Wingillen  kommt  von  „wingiUis  der  in  Moderlöchern 
lebende  Peizker**  her,  nnd  gehört  zum  Stamme  von  winge.  Wingern 
nnd  dauMi  Wingernppen  (npe  Fhu»)  erinnern  an  ni^iorya  Jit,  an- 
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^rjis  preiiss.  der  Aal,  und  an^s  lit.  preuss.  die  Schlange;  dazu  stelle 
winguryksztls  lit.  öohlaugeukraut,  Wingülis  Peizker,  und  w^gtirz  poln. 
Aal,  Schlange;  die  mit  w  aofimgendeu  Formen  sind  demnach 
alteithflmliche.  Winge,  ein  altes  Amt,  heiast  ,3ncht,£raDmiiuig*'; 
Thomas  berichtet,  dass  der  Flosa  oberhalb  aemea  Tefluigsponktea  eme 
Bucht  bildet,  und  meint  demnach  das  jetzige,  neue  Flussbett;  dabei 
veigi;j.sL  derselbe  aber,  dass  einst  (his  Amt  Winge  links  von  der  Merael 
lag;  das  Gut  liegt  jetzt  zwar  rechtt»  von  derselben,  doch  links  von 
der  attan  Hemel;  aofiallend  wäre  es  doch,  wenn  ein  groaaer  Flnaa  einflB 
alten  Amtsbesurk  in  zwei  ganz  ungleiche  Teile  zerlegt,  daa  Amt  vom 
Beiirk  getrennt  hätte.  Und  nunmehr  stimmt  der  Name  wdt  beaser  zn 
den  lokalen  Verhältnissen;  denn  das  Terrain  des  Gutes  Winge  wird  von 
der  alten  Hemel  umströmt;  dieau  bildet  hier  eine  grosse  Bucht, 
womit  diejenige,  welche  die  neue  Hemel  macht»  nicht  veigUchen  wer- 
den kann.  Zu  Winge  gehdrt  Wir  winge  (YgL  wjiaa  and  die  abgelei- 
teten W.);  Harienbrnch  D.  Labia»  heisst  im  IM.  Gaidzo winge 
N.  81  \oii  uaidys  gaidzio  Hahn.  Aus  der  Dorischronik  von  Christian- 
kemen,  welche  der  Gutsbesitzer  Herr  Tribukeit  verlasst  hat,  bemerkt 
A.  Bogge  „Geschichte  der  Didcese  Barkemen*^  AnuL  109,  dasa  noch 
im  vorigen  Jahrhnndert  jede  Stelle  am  Ufer  der  Angirapp  ihren  be- 
sonderen Namen  hatte;  so  hiess  «ne  Stelle  Klein- Wingis;  dießtreekt 
von  liier  bis  Klei n  -  Leu  k utt  Wingis  (Biegung);  wingis  ist  nach 
Nesselmauu  gebräuchlicher  als  winge;  die  Ortsnamen  gestatten  den 
bchluss,  dass  im  Darkemer  Kreise  an  der  Angerapp  die  Form  wingis 
Torherrschte,  im  Tilsiter  an  der  Hemel  winge.  —Paballeii  D.  Bagnit 
hat  auch  den  Namen  Noyen  oder  Nogen  von  ,4iogaB  nackt,  blosa 
(poln.  nagi)"  daTon  auch  Naggen  D.  Insterbnrg;  Tittnaggen  D. 
Gumbinuen  ist  von  „titnagas  Kiesel,  Feuerstein"  abzuleiten,  im  poln. 
heisst  auch  goly  nackt,  kahl,  worüber  Miklos.  Appell.  11,  116  und 
Persontnnameii  75  handelt;  Ortsnamenbildungen  davon  —  durect  wie 
mdirect  —  sind  recht  zahlreich:  GoUin  D.  und  0.  Dt. Krone,  GoUu- 
achitz  G.Schwetz,  Golotti  R.  Kulm  (golota  Bettelvolk),  Gola D.  und 
Q.  Schrimm  (F(Miiinin.  von  goly),  (lol^^schin  Golaszyn  D.  und  G.  Obor- 
nik,  Golaznia  Etablissement  Hogilno  (gohUnie  kahle  i^'eld-  oder  Wald- 


Digitized  by  Google 
I 


552 


OrtsiuuDen  der  ProviaB  PreoMan. 


flfichon),  Golejewo  I).  Krochen  und  K.  Inowraclaw.  Golejewk"  D. 
und  K.  Kroeben  (Deminut.)  Golina  Golinia  D.  und  K.  Pieschen,  Go- 
linka  V.  Pieschen  (Denüniit.),  GoUe  2  D.  und  Golka  (Deminut)  0. 
WoDgrowits,  Golucbow  D.  und  R.  Pieschen,  Qolnn  D.  und  IL  Schroda, 
Oolnski  D.  Posen,  Oolczewo  Y.  Schubin,  GoUantsch  »  Gollancz  B.  Won- 
growitz,  Golent3cht>wo  Golenczewo  D.  und  R.  Posen,  Gol^ntsehin  - 
Golencin  K.  Posen,  Golimovvo  D.  Gnesen,  Goliniowko  Ucdimowit  Hulen 
0.  Gnesen  (Deminut.),-  in  Schlesien  4  Gohle,  3  Gohlau,  Guhl,  2  Guhle, 
15  Guhlau,  Gnhlmähle,  2  GohUtscb,  Göhlsdorf,  2  Goile,  Golasobka, 
Golascbflte,  4  Gobissowits,  GolhwietK^  Gollendorf,  Golleow»<}olliow, 
4  GolkowitK,  2  öolgowitz,  2  Gollkowe,  2  Gollnisch,  2  Gollschau,  GoU- 
schwitz,  4  Golschwitz,  2  Goltscliowit/,  4  Galilt»,  2  Gallowit/.,  Gallenau, 
2 Gaulau;  genaueres  darübt  r  wird  Vert.  unter  lyny  (lysa  göra  Kahlen- 
beif)  beibringen.  —  Im  lit  bedeutet  piynas  N.  300  eben,  frei,  kahl 
von  einem  Felde,  das  weder  Hflgel  noch  Bftume  hat;  plyne,  pleine, 
plynis  dne  wfiste,  unfruchtbare,  entweder  ganz  kahle  oder  nur  mit  niedri- 
gem Gestrüppe  bewaidisene  Eliene.  besimders  aui-li  ein  Torf-  oder  Moor- 
bruch;  pa plynis  Dörler,  die  an  sol.'hen  Ebenen  li-  gen;  die  Präposition 
IM  erseheint  also  2.  in  Paplein  D.  Tilsit  sudlich  vom  Pleiner  Moor- 
bmch,  Paplienen  2  D.  POlkaUen,  das  eine  auch  Dannelatzken 
genannt  (danelis  Dammhirseh,  dem.  *  danelaitis);  Plein  D.  Niederung, 
Pleine  D.  Tilsit  östlich  vom  Pleiner  Moor,  dessen  Mitte  nach  Dr.  G. 
Berendt  M<i<>sbruch  ist;  die  beiden  Seiten  enthalten  Moost'^rt,  die  äusser- 
sten  Ausl&ufer  Moorerde;  Pleinlauken  D.  Insterburg«  Plenlauken 
R.  Bagnit  (piynas,  pleynas,  plenas  laukas),  Plienen  oder  Scharka* 
bude  (szarka  Elster)  D.  Pillkallen;  im  Pillkallener  Kreise  liegen  die 
Schorf'llener  Pliuis  und  die  grosse  Plinis  bei  Königsbrueb;  aus 
den  Ortsnamen  kann  man  entnehmen,  dass  die  Form  plynis  in  diesem 
Kreise  yorherrschte;  Plenen  V.  Niederung,  Plenitten  V.  EyUu, 
Plenkitten  0.  Mohiungen,  Plenen  D.  Holland,  2  Ober^,  2  Onter-, 
2  O.  3  y.  Bastenburg  (das  eine  auch  Schatten  genannt);  in  West- 
prenssen  giebt  es  eine  Familie  Plehn  und  2  D.  Plehuendorf-Danzig; 
Plienkeim  D.  und  V.  Rastotiburg,  Poplienen  I).  Hagnit.  Hielier 
gehört  oidi  Plimballttn' IX  Gumbimtöii,  Gfoss«^' Kleüit-^'DvUagiMlj 
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—  Agoren  Pillkallen,  =  Wauueikischkon  Stallupoenen  (n  vor  b  wird  m). 
JNördlich  von  Mischpetteni  an  der  Grenze  liegt  die  Plinojis,  welche 
nach  Dr.  G.  ßerendt  ein  Moostorf-Gebüde  ist;  difise  Fonn  ist  bei 
NesBelmann  nachzutragen ;  über  das  Snfifix-ojis  Sddeieher  Gnunm.  1, 109. 
Jenseits  der  PlinojiB  im  mssischen  Territorinm  liegt  üszpelki  (PriU 
posritiou  uz  liinter,  jenseits) ;  die  Kolouitjation  ist  also  von  preussischer 
Seite  aitögegangeu;  pelke  Torfmoor,  Torfbruch,  Sumpf;  plur.  pelkes, 
pelkos,  pelkai  Tort  Ans  Nessehnann  dtiert  Thomas  S.  7  Bitpelkis, 
BitpeUd,  einen  im  samlSodichen  TeflnngsTeitrage  vom  Jahre  1383  er- 
wähnten Sompf  (vom  prenss.  bite  die  Biene)  ,3>^«nbTneh**;  S.  23 
Pelkis.  Pellik»'.  einen  Wald  im  Saralaiide;  8.  30  Wagipelki,  Way- 
gispelkis  einen  in  demselben  Vertrage  erwähnten  Sumpf  (von  preuss. 
wagi,  waygis  der  Dieb)  „Diebssompt'*';  Ö.  21  leitet  derselbe  Mergn 
Pelke,  einen  Teich  im  Juratal,  von  „merga  das  Mädchen"  ab;  pel- 
kininhai  Bewohner  einer  Torfgegend  —  Pelkeninken  D.  Wehlau;  Pelk- 
lark  V.  Fricdland  (laukas  lit.  laiikis  preuss.),  üszpelken  D.  Tilsit 
westlich  vom  Pleiner  Moor,  Popelken  D.  Lahian,  Kagnit  und  Inster- 
burg,  G.  Wehlau  (popeUtei;  Pr&p.  po):  Kaschpelken  und  Ansoh'^ 
pelken-Görke  D.  Memel  (rosapelkei);  Grdsspelken  D.  Tilsit  (Mer- 
gelboden, dabei  Hmnus  und  Moorerde);  Gr()8Euppen  D.  Memel  (npe 
Fluss);  GrÖHzen  D.  ,M<  inel:  in  der  Nähe  von  Gröszpelken  liegt  das 
Dorf  0  reis  zehnen  (gre/A'.  grezie,  greszle  Wachtel?);  Pelka  wen  D. 
und  Forsthaus,  Neup.  D.  Goldap.  Kahl,  nackt,  ohne  Gras  bedeutet 
plikas;  plike  ist  ehie  kahle  Wiese.  PHckball  gehört  zu  Ilggertiiinen- 
Darkemen  (bala);  Plicklancken  zu  Heidlaucken-PiUkallen  (auch 
Kniselaucken,  Naujeningken  genannt);  Plicken  ö.  Gumhinnen,  D.  nnd 
Hegemeisterei  Labiau.  D.  Gerlauken  Insterburg,  D.  Löptuballen 
Staliupönen;  südlich  von  Kii^chappen  liegt  die  PI  ick;  Tliomas  S.  23 
bemerkt:  „der  lange  Plick-Berg  auf  der  Kurisches  Nehrung  wird 
durch  eine  9de  SanddAne  gebildet**;  Plikurren  Y.  Memel,  Pleiken- 
Oflrge  D.  Memel,  Pleikischken  (Snffix-iszkas)  am  Torflager,  Aus- 
läufer des  Pleiner  Moors,  D.Tilsit;  Ziegelei  Heydekrug.  —  3.  Paberd- 
szen  D.  Pillkallen:  Üszb<lrdszen.  4.  PablindsKen  D.  Goldap;  blinde, 
blende,  blendis  blendzio  N.341  die  strauchartig,  selten  baumartig,  an 
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Flüssen  wacliseude  Saal  weide  salix  purpurea,  auch  Ufer-  oder  Strom- 
weide genannt ;  bb'ndynas  ein  Saalweidengebuseh  ;Blindgallen  (Blind- 
galeu)  D.  Goldap  (galas  Ende);  BUndischken  D.  Goldap  (Soffix-isskas); 
Blindapoenen  D.  Bagnit  (*  Blindope;  Leute  am  Saalwadenfliin); 
Blendienen  D.  Bagnit  (blendynas,  blendynai);  Blendowen  6.  Ger- 
danen  (Sohleielier  Gramm.  I,  110,  Suffix  ove);  Blinden-Wittko  D. 
Hemel  erinnert  an  Kglin-Niclau  D.  Memel  (egle  Tanne);  Doblend- 
szen  D.  und  G.  PilJkallen  (ersteres  auch  Doblindszen),  D.  Stallupoenen 
(—  Budkakemen)  mit  der  Prl^sition  de  ^  da  gebildet;  denkbar  ist 
ancb  die  Compoaition  mit  dobe  Scblncbt,  Grabe,  Locb.  Karklas, 
Karkle  N.  180  beseiebnet  die  Wasser-,  Bitterweide,  salix  pentandra 
oder  rubens  mit  langen  lieisern;  plur.  Kaiklai  Weiden8train*h;  davon 
sind  folgende  Ortschaften  benannt:  Kar  kein  D.  und  F.  Heydeknig 
am  Karkel-Fiuss;  Karkelbeck  D.  Memel;  Karklangken  G.  FiU- 
kaUen  (lankaa  Feld):  Pokarkeln  oder  Scbwainen  B.  Goldap;  Eark* 
len  oder  Karklienen  D.  Goldap;  Earklienen  D.  StaUnpAnen, Gmn- 
binuen,  Darkemen  (an  der  Auxinne),  Gross-,  Neu-  D.  und  Klein-  G. 
Labiau;  Karklynius  ein  Wasserweidengebüscli.,  In  Kussland  liegt  die 
Ortschaft  Korkliany  „Leute,  welche  au  den  Weiden  wohnen*';  nach 
dem  Karklee  Baobe  ist  daselbst  ein  Ort  Karklnpiany  genannt 
ijiente,  welehe  an  der  *  Karklnpe  wohnen**;  Korklaek  G.  Ger- 
dnoin  Karklaugken  (*  Korklas).  Noch  erwähne  ich  als  hierher  ge- 
hörig Karkleck,  ein  Ackirstück  von  Kirpehnon.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit kann  icli  es  mir  nicht  versagen  dem  Kittergutsbesitzer  Hem 
7.  Montowt  för  die  firenndliche  und  rasche  Angabe  der  21  Namen 
der  Ackeratfieke  von  Eirpehnen  meinen  eigebensten  Bank  anssnspie- 
ohen;  die  beigefügteo  ErkUrongen  ?on  Ortsnamen  werde  ich  snr  Zeit 
gebülirend  berücksichtigen :  Pogermo,  Worwels,  Wamiu,  liockellen 
(Wald),  Martincke,  Görri»,  Amstines,  Karckleck,  Woomes,  Sprock,  Bott- 
stäcke,  Kaupen,  Schwieris  (Bruch),  Kapnes,  Lehmes,  Bomp,  Ulan,  Kigar, 
Poweschf  Geitia,  Salamaa.  —  Gudkarklas  Pahnweide  salix  caprea 
mit  braun-  oder  blangrdner  Binde  erinnert  an  gudnutere  eine  Nessel- 
art; untere  Nessel;  nuteryiuis  Nes-sidütiudo  und  ein  Ort,  wo  fielo 
kesseln  wachsen;  daher  Notrieuen  Gr.  und  lü.  G.  und  1).  Darkemea; 
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mevke:  Ncsselbruch  0.  Schweiz  und  Nesäelbeck  G.  Kömgaberg; 
im  polB.  k^mi  die  kleine  Nessel  ^egawka,  die  grosse  pokrsywa;  Yon 
dec  Iststeren  siad  PakrxiwBO  Puattowie  Komis  and  Pokriywnica 
0.  Siirsiibinrg  benannt  (adject.  pokrzywny;  pokrzywa  felili  bdlffiklosich); 

Pokrzywno  V.  Posen,  Pokrzywnica  G.  .Sehrinim,  D.  Wong^owitz,  Po- 
krzywnitze  Pokrzywnica  V.  Posen.  —  Glosnis  ist  der  gewöhnliche 
•  Weidenbaam  salix  alba,  die  in  ganz  Prenssen  AblififasU  Binfitssong  der 
liandstzassen;  glosneUs  demmnt.;  im  altpr.  glossis  Haarweide;  davon 
GlloflsinehleB-Ragnit.  ^witts  Korb-Ufenreide  salii  viminalis; 
wytis  eine  jsohlaiike  Gerte  vom  Weidenbaunu  wie  sie  zu  Flechtwerk 
gebraucht  wird  von  wyti  drehen,  winden.  Vgl.  witwa,  Avitwina  poln. 
Waeser-Üfer-Band-Korb weide;  von  wid  Gerte,  wid  flechten,  winden; 
wierzb^  Weide;  davon  Wierzba  Krag  und  Fähre  Sensbnig,  Wiera- 
baa  2  D.  nod  0.  Neidenburg,  D.  Sensbnrg,  Wiersbinnen  D.  Jo- 
hannisburg und  Stargard,  Wiersbowen  D.  Lyck  (wierzbowy  adj.), 
Wiersbianken  D.  Goldap  (Miklos.  Appell.  II,  74());  Wierzbno  D. 
Adeinau«  Wierzbiczaiiy  K.  Iiiowraclaw  (Leute,  die  in  einer  Weiden- 
gegend  wohnen),  Wiersbie  D.  und  ü.  Lublinits,  Wiersebemie  D.  und 
Q.  MOitscbtWiersbel  D.  nnd  2  0.  Falkenberg.  W.eidenan,  Weiden- 
baken, Weidenhof  liegen  in  Westprenssen.  ~  rokita  die  Sand- 
wei<U'  )ial  dem  Dorfe  Rok i ttkeii-Stargard  den  Namen  gegeben  (De- 
minutiv); Miklos.  Appell.  Ii,  520;  U«)kittüu  D.  und  K.  Samter,  Kokitnica 
(Bokitnitoe)  Posen;  Bokitsoh  D.  und  B.  Kosei,  Bokittnite  (^rokitr 
niea)  2  D.  Benthen;  roUcina  die  S^ergweids,  losa  Wasserweide  (lOU« 
AppelL  II,  320)  imd  iwa«  iwinadie  Saalweide  habe  ich  in  Ortsnamen  sieher 
nicht  wiedergefimden.  Die  Pappel  heisst  im  lit.  peple,  pepla,  die  Schwarz- 
pappel epnsze;  im  poln.  bezeichnet  bialo  drz»'w  die  weisse,  sok<ir;i  die 
schwarze  Pappel;  erstere  wird  auch  topola  genannt;  davon  TopolnoG, 
nnd  Topolnoberge  V.  Schweis,  Topolinken  D.  Schwets,  ö  Topola, 
Topeie,  2  TopeUa,  Topiolka  in  Posen,  Toppehi  in  Brandenbug,  Topoline 
in  Schlesien  (Hiklos.  Apix  II.  II,  685).  Merke:  Pappelheim  G.  J(rfianms- 
bürg,  PappelhortJt  und  Pappelwerder  in  Brandenburg,  Pappclliof,  Pappel- 
krctij Cham, Pappelmühle  in  Schlesien.  5.  Pabredupjei  Dom.  Stallupönen 
Sodsxgen ;  vgl.  Bredauea,  Brödlanken    bredlankai,  lirödballen  —  bred- 


Digiiizeü  by  Google 


656 


Ortnainw  dar  Provlas  PraiuMa. 


balei  „Elentsbruch"  <ir.  Ikedow  -  Puspein  (1.  Gumbinnen  fSnffix-ovf]; 
Broedienen  —  *  bredynas,  brcdynai  „Ort,  wo  das  Elent  in  grosser  Menge 
lebt*^  bredis  du  filent,  bisw.  der  Hiraoh;  *  bredape  dw  Elentfloss;  pa- 
bredopei  ist  Planl.  Heir  BitfcflrgatsbedtEer  Tb.  Kiswnrm  hat  mir  folgnide 
Namen  der  AckersUcke  seines  Ootee  P  nspern  frenndbcbst  snkonmen 
lassen:  Puspem  ■   Gr.  Bredow,  Kl.  Piispern  mit  der  Marghelis  Wiese. 
6.  Pak  lad  im  Höileubrucb  (wobl  in  Erinnerung  an  „pokla  Abgrund, 
Hölle*'  so  übersetzt)  lud  Paklidim  (paklydimas  N.  218)  „Orte,  aa 
denen  man  laieht  verirren  kann**,  Szommehlen  mit  einem  grundlosen 
Sampfe  Padngais bedngnts  N.  148  (derselbe  mnibsste  ein  Areal  ▼<m 
20  Morgen;  jetzt  sind  etwa  2  Morgen  Sumptland  mit  Kobr  bewachsen; 
noch  vor  wenigen  Jahren  war  das  oü'ene  Wasserbecken  kreisrund;  ein 
Qrabeii  wird  bald  die  letzte  Erinnerung  an  diese  beduguis  vertilgt  )ia- 
bon),  Ipatlaiiken,  Waminn,  Nosieiis  (na-  und  essersii^),  Jura  Stellweg 
ein  alter  Waldweg.  7.  Pabndnppen  D.  Bagnit  (bei  Meyer  Papa* 
duppen)  —  Kurszen;  vgl.  8  Budupönen  und  den  Flussnamen  Budup. 
8.  Packalehnen  (Pakallehuen)  D.  Insterburg;  Pakal nischken  D. 
ÖUiUupönen,  Packaluiscbken  -  Pawesfi  D.  Gumbinnen;  Pakaluis 
lUsiter  StadtteU  (Tbomas  S.  22);  Pakalniszki  nordOstficb  yon  We- 
wirshany  im  rnss.  litaaen;  Pokal^isohki  0.  rechts  an  der  Sebe- 
sebttwa  und  am  Gromena  Baeb  (Prftpos.  po);  in  allen  diesen  Worten 
erkennt  man  offenbar  „Hainas  Berg";  Kalniszkas  adj.  bergig,  plur. 
Kalniszkai,  pakalne  die  Gegend  am  Berge,  die  Niedenmg,  auch 
pakalnis,  demin.  pakalnele;  pakalnisskis  aiy.,  plnr.  Pakalnisakei 
N.  174.  Kallen  (Kabiei)  G.  Fischbansen;  Angskallen  D.  Bagnit, 
Augskallnen  —  Eallnen  D.  GnmUnnen,  Augstkallen  (AnxkaSen) 
4  D.  Insterburg,  Aukszkallen  (Auxkallcn)  D.  Goldap,  Auxkallen 
D.  Darkemen  und  G.  Labiau,  Auxkalnelilen  D.  Insterbiu-g  (Deminutiv 
Kalnelis)  alle  mit  „auksatas  hoch"  zusammengesetst;  Kallen  Gr.  nnd 
Kl.  D.  Darkemen;  Perkallen  G.  Gmnbinn^  (per  kab%  Aber  den  Beig; 
das  Gut  geh<$rte  znPüeken;  von  da  fKhrt  der  Weg  tiber  den  Berg); 
Pokallua  D.  Heydekrug  (po  kalnu  unterhalb  des  Berges);  Warna- 
kallen  D.  Pillkallen  (von  warnas  Habe);  Pillknllen  Stadt  (Pilkalnis 
yon  püis  Sobloss  -*  Scblossberg)  [Herr  Löffke-Pillkallen  leitet  den 
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eisten  Teil  von  ,,ptlti  sehfitten'*  ab  [—  ein  gesohfitteter  Berg];  damit 
ist  der  Müblenbei  g  bt*/eiclmet J ;  (Pilkaliiri)  D.  Gumbinik'ii,  Darkemen, 
Gr.  UDd  Kl.  2  D.  Ragnit,  Kl.  D.  PiUkallen;  Pilkalnelis  Hügel  im 
Joratal;  Felletkallen  G.  Heydekrug  (Nom.  propr.  üder  peleda £ttle?>; 
Bittkallen  D.  Labiau  (bitkalnei  von  bite  die  Biene);  Bassnitz- 
k allen  2  D.  Niederung  (von  bainyena  Kirche;  vgl.  Bainytkemis, 
BaÄnyczkemis);  Wirtkallen  D.  Insterburg  (zu  Wertimlauken  zu 
stellen);  Berschkallon  2  D.  und  Pusbersehkallon  D.  Insterburg 
(berzas  Birke,  berj^.kalnei;  j^us  halb);  Baltik allen  0.  Memel  (balti 
kalnai  weisse  Berge),  Mergn  Kalnei  drei  Hügel  am  reohten  Kemel- 
nfer,  der  Stadt  Bagnit  gegenfiber  (von  „merga  Mftdefaen**  ThonMw 
S. 21);  Medukallen  2  D.  Insterburg  (von  medtts  Honig  Scfaleicher 
Gramm.  I,  146;  Karun  Kalnai  drei  Vorsprünge  an  dem  rechten 
Uferrande  des  Jura  (von  karuna  Fahne  Thomas  8.  14);  Kaluis  und 
Birkalni»  Ausbauten  Bagnit;  Sswentkalnis  Sohlosebeig  im  Jura* 
Ttl  (flswantas  heU^);  Thomas  vermutet  &.  28,  dass  die  Orte  die* 
ses  Namens  ausser  tn  Zwecken  der  Verteidigung  noch  m  denjenigen 
des  CJultus  gedient  liahen;  Kaskalnis  ein  Teil  der  Jui-alorst,  auch  ein 
Berg;  Botkalne  östlich  vom  Mingefluss  und  Gariskalna  südöstlich 
von  Piktaaien,  Kawkokalnie  (Kaukas  Alraun)  und  Kalnoni  (Saf- 
fix-onas)  Hegen  im  mss.  Litanen;  Eallehnen  D.  Tilsii,  D.  und 
y.  Bagnit;  Kailnischken  Memel,  POlkallen,  GMdapr;  Kalne- 
lischken  D.  Pillkallen  (*  Kalneliszkas  Deininut.  Adjectiv);  Kall- 
ningken  2  D.  Heydekrug  (Bewohner  der  Berggegend);  Nesaelmann 
erwähnt  Kalnowenai  D.  Memel  (von  Kalnowe  Bergwerk;  Leute,  die 
im  .Bexgirerk  wohnen).  9.  Packalwen  D.  Labian;  KaUweii  D.  TOsit 
TOD  kalwa  Hügel).  10.  Padaggen  D.  Ragnit  nnd  Paddag^-Andres 
D.  Memel;  Ischdaggen.  11.  Paddeim  G.  Labiau  an  der  Deime. 
12.  Padrojen  D.  und ObeHörsterei  lusturburg  an  der  Droje.  13.  Pa- 
gnlbinnen  D.  Bagnit;,  Gulbenischken  D.  üoidap  (von  gulbe  der 
Schwan;  gnlbinois  a4i>;  Bnfia^isikas,  pinr.  -isikai);  14.  Pakamonan 
D.  Tilsit  (Pakamonei)  an  der  Kamone;  Usikamonen  jenseits  der- 
selben, D.  Tilsit  (von  kamane  Waldbiene).  16.  Palinknhnen  D.Nie- 
derung; Linktthneu  2  D.  und  G.,  Hiuterl.  D.  Niederung.   16.  Pa- 
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limbern  D.  lBflM>iirg;  Timber  D.  Labiao.   17.  Pa schal teiken 

D.  Memel;  Sehalteick  D.  und  Flns8  Niedernnff.  18. Paschmalrertt 
l).  Insterbuig;  Scliniak«M' hinken  D.  hnterburg,  beide  an  einem  Zu- 
fluas  des  Auergrabens.  19.  Paggarsch wiesen  D.  Labiau  voa„garszwa 
Gienofa^;  davon  *  garBzwynas  plur.  ganswynai  der  Ort,  an  welchem 
Qienoh  in  Menge  wftehst.  Nach  einigen  bedentet  gamwä  auch  einen 
mageren  Vogel;  dasn  stimmt  das  ]<(  in.  gierz  (ptak).  90.  Pagra* 
mntschen  D.  Gnmbinnen  von  „krimias  Stran<'h.  plm.  knimai  Oe- 
strftuch  (coiieetiv),  krnniatis-czio  deminutiv,  pakniniis  Ort  am  Gestränch*'; 
*  pakramntis  Ort  am  kleinen  Gesträuch.  P.  li^  an  einem  Badw 
(knmnte?),  weleher  bei  Wilken  entef^ringt  und  nnterfaalb  des  Doif» 
Skrfpitschen  (skrypiczia  Geige,  pofai.  skrzypce;  skrzypek-pka  Geiger, 
wovon  Skrzypken  D.  Lyck)  in  die  Angerapp  Hiesst.  21.  Pal  leiten 
D.  Heydeknig  an  der  Leite  (Lei t eil Leitole);  Leitgirren  Gr.  Kl. 
D.  Niederung  (girre  Wald);  Antleiten  Or.  Kl.  D.  Tüsit;  vgl.  S.  294 
Leite  kommt  her  von  JßU  giessen,  apleti  fliessen*^  nnd  wird  dem- 
nndi  wohl  Flnsa  bedeuten.  S3.  Pasaieaaen  D.  Heydekmg  an  der 
Sehiesche  (Ssieise,  naeh  N.  520  Szyt.e);  vgL  Schischil.  Ssies- 
girren  D.  Heydekrug  (girre  Wald) ;  Sziesze  D.  Heydekrug,  Schiesz- 
Augstumal,  -Antonischken,  -Krant  (krantas  Hand,  Ufer  eines  Flusseeji 
-Messkeragge,  Schiesaekeragge  0.  Heydekn^;  an  denselben  Stamm 
erinnert  Paaanisaen  D.Bagnit  nndPillkallen.  N.  516  notiert  wnM^ 
stete  Amsel**;  dsfvon  ist  die  Saesanppe  (Saesanwa)  benannt  Amsel* 
Üusjj,  nicht  von  „szeszf  sechs",  wie  Bender  imd  Nessehnaiin  ver- 
muten; mein  Freund  Marold,  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule 
an  Gnmbinnen,  bdrondet,  dass  die  Waldnfer  dieses  Flusses  mit  jenen 
Sftngem  reich  besetit  sind;  üsaesznppen  D.  PilftnUeii  ist  mehts 
weiter  aln  Utsaesinppen,  Prtpoeitton  ni,  —  jenaaits  der  Brnnofipi 
(Ausfall  des  i  vor  sz),  wiePasaeszuppe  dieGegend  an  diesem  Hasse 
bezeichnet;  die  Zusammenstellung  beider  Flu^snamen  dürfte  etymolo- 
gisch nicht  bedenklich  erscheinen.  23.  Palugehl  D.  Heydeknig  liegt 
hinter  Wursohoi^  mid  Lngehl  an  dem  Loyehl  Blisae,  an  der  Leye 
das  Dorf  gL  V.  im  Eieise  Ißederang; .  Ingaa,  hge  PAtse,  l^gne 
sunptig,  *  lugele  demMntf?;  der  sehMaclie  Dialeet- weist  <dns  Weit' 
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Zasehe  auf;  dieses  seizt  poln.  hita  (Ifiklos.  II,  S83)  voraus.  94.  Ptpro** 

dupscheii  D.  Pillkallen  stolle  zusammen  mit  üszproduppen  D.  Pill- 
kallen  (uZf  Stamm  prod-  oder  priid-.  upe).  2ö.  Papuscbienen  erkl&rt 
K.  277  papoiyiias  plur.  papatyuai  voo  „papa£a  Pi^agoi'' ;  eher  könnte  maii 
att  „epuflze  schwane  Fftppel**  pa-epoBaynai  denken;  doch  auf  die  Compo« 
sition  mit  „pvsns  Fichte,  pussynas  Fichtenwald**  weist  sicher  Pn- 
schienen  D.  Wehlan;  Papuschienen  D.  Gr.  Kl.  Weh  lau,  Insterburg, 
liaguit,  NiedfiuDg.  Pus  eh  innen  D.  Pillkallen;  Puschkeiten  G.  Fried- 
land; Puschdorf  V.  Labiau,  D.  üuiterburg  (in  der  Nähe  die  Schladit 
SElaitie  —  Abhang).  Vom  aUpr.  peose  (Altpreusa.  WArteiachati  yon 
Piof.  Dr.  W.  Pierson  S.  aS)  stammen  Peiskam  D.  HolUmd  (kaimis 
Dorf)  nnd  Peyse  D.  (anch  Abbau  von)  Fisefahansen;  vgl.  Thomas 
S.  24:  vPoys,  Pens,  Pcise,  ein  Wald  in  Samland,  im  Nordof?ten  der 
Fischbaoser  Bucht,  in  den  Urkunden  oft  crwälint.  seheint  ein  Appclla- 
tifnm  an  sein  and  ^Fichtenwald'^  an  bedeaten'';  (fthnlieh:  der  Tann!); 
SL  28  erkl&rt  derselbe  Posewangen  Q.  Bastenborg  — Fichte nwange; 
Abschwangen  D.  Eyhiii  leite  ich  von  abse  Espe  —  Espenwange 
ab,  nicht  von  apus  der  Brunnen      Brunnen  im  Walde;  Put- 
sch ine  allgemein    lit.  puszyne  erklärt,  zwei  Fichtenwäldchen  bei  Tilsit. 
Im  polj].  bezeichnet  sosna  die  Fichte,  Kiefer,  im  altslar.  auch  die  Tanne 
(soanoweczka  ^  Tannenwedel),  davon  stammen  folgende  Orianamen: 
Sossno  0.  Loban,  D.  tmd  G.  Strasburg,  Sosanow  G.  und  D.  Flataa 
(sosnowy  adject.;  Miklos.  I,  36) ;  Sossnowagora  Einzelbesitzung  Nen» 
stiult  (^öra  Berg,      Fichtenberg) ;  Sossnowken  G.  Kulm  (sosnowka 
Deminutiv;  sosnöwka  Schwarzmeise);  Sosinak  0.  Karthaus  (Mikios.  I, 
10.  9).  Soania  V.  Bimbaom;  Sosnica  G.  and  2  D.  KrotosduA  (Mikios. 
I,  SO);  Sosnowiec  D«  Schlimm  und  V.  MogihiOt  Somowka  B.  Wongro- 
witapeminntiv);  vgl.  Ifiklos.  Appell.  IT,  603;  Sosnowietz,  Soesnitz  oder 
Sosnitza  (-=  sosnica),  2  Schosnitz  (sosnica),  2  Schosnofke  (Sosnowka) 
in  Schlesien;  Fichteuau,  Fichten walde,  Fichtenhof,  Fichtenkrug,  Ficht- 
hol;  Fichthoist  in  Prenaaes;  Fichtbeig,  Fiohtenbeig,  4  Fichtho^ 
21  Fichtkathen  in  Pommern;  FiohtenwaU  nnd  2  Fichtwerder  in  Bran- 
denburg; Fichtenhain,  Fichtenhan,  2  Eieferberg,  2  Eieferei,  Eiefer- 
hftnaer,  2  Kieferkietscham,  2  Kieferstädtel  m  Schlesien;  2  Fichten- 
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beig  in  Sachsen;  Fefarenberg  in  Hessen-Nassan;  Fehrenbradi  in 
HannOTer;  FelirenholK,  Pehrenwiscb,  Febrenwobld  in  Schles^^ig- 

Holstein;  2  Kit'iibnicli.  Kiuiihot.  KicnwNTdcr  in  Pommern:  Kicn- 
baum,  2  Kienberg,  Kienbruch,  3  Kienwerder  in  Brandenburg,  ein 
Yerseichniss,  welches  für  die  geographische  Yerbreiumg  dieser  Orts- 
ünnen  von  Wichtigkeit  ist;  achte  besonders  anf  FObre  nnd  Kiefer; 
Ficbtenbain  Kr.  Bnnzlan  nnd  Ffcbtenhan  Kr.  Sprottan  liegren  im  Westen 
der  durch  die  Composition  mit  Kiefer  bezeichneten  Ortf<namen  Schlesiens. 
Chojka  ist  der  poln.  Name  der  Kiefer;  Chojki  Pustkow.  Sehiklberg; 
lit.  kwi^  niedrige  knunme  Fichte,  altpr.  kujel  (ein  Schilleningken 
heiBst  ancb  Knjehlen);  qaeke  alipr.  der  knunme  Tannenast  Chojna 
die  junge  Fichte  (daraus  ist  oft  die  Form  Kien  in  Ortsnamen  gewor- 
den): Choyna  0.  Karthaus:  Choyno  D.  und  G.  Strasburg:  Cliojnice 
Stadt  und  D.  Könitz;  D.  Pommern;  Choyna  ==  Chojna  I).  Won<(rowitz; 
Chojnitz-'Choynica  D.  nndG.  Posen,  Choyno  D.  undG.  Samter,  2D. 
and  2  Dom.  (Alt-,  Neu-)  KrOben;  C?boyno-Bloto  (bloto  Kot,  Morast, 
Sumpf,  Bmcb)  D.  Samter;  Koyne  D.  und  G.  Soran;  8  Kienit?;  in 
Brandenburg;  vgl.  Miklos.  Appell.  II,  159.  Von  <$wierk  K^ittanne, 
Pichte  (äwierczyna  Rottannenholz)  stammen  folgende  Ortsnamen  ab: 
Swierczin  D.  Tbom  (Miklos.  Appell.  I,  Suff.  32).  Swierczynko  0. 
Thom  (Demimit),  Swirczin  0.  Strasbnrg;  Swierkowiec  D.  Mogilno 
(twierkowy  adj.),  Swierkowko  D.  Obomik  (Demin.),  Swierczewo  V. 
Wongrowitz,  Si^^iertschewo  D.  Posen,  Swiei-tschin  =^  Swierczyn  D.  und 
G.  Fraustadt;  Schwerzko  (Swierczko)  in  Brandenburg:  Schwiercowskie 
und  Swierezynietz  in  Schlesien  (Personennamen).  Nach  der  Tanne  sind 
folgende  Orte  benannt:  6  Tannenberg,  4  Tannenhof,  Tannenkmg,  Tan- 
nenrode,  Tannsee,  2  Dannenberg,  Daanenwalde,  2  Dannowen  (D.  Jo- 
hannisburg) in  Preussen;  Tannenherg  in  Posen;  Tanneberg,  Tannicht, 
2  Dannenwalde,  Dannewit/  (Danewitzy).  Dannehof,  2  Dannenberg,  Dan- 
nenfeld,  2  Dannenreich  in  Brandenburg;  Dannenberg,  Dannhof, 
Tannengarten,  Tannenhof,  Tannenort  in  Pommern;  Tanne,  Tume- 
beig,  Tanneberger  Vorwerk,  3  Tannenherg,  Tannenfeld,  2  Tamibausen, 
Tannwald,  Dannigt  in  Schlesien;  yom  poln.  jodla,  jodJowy  adject., 
jedlioa  Tannenholz:  Jedletz  D.  Dom.  G.  V.  Pieschen;  2  J ediin,  Jed- 
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lltee,  2  Jedlownik  in  ScUesien  (Hiklos.  Appell.  I,  8);  vgl.  Appell.  II, 
185;  vom  lit.  egle:  Eglienen  D.  Merael;  Egliii- Niclau  D.  Memel 
Jodeglienon  D.  Gerdauen  und  Pillkallen  (judas  schwarz),  Aug  st  e- 
gUeoen  D.  Heydekrug  (auksztas  hoch);  eglynas  Tannenwald.  —  Egles- 
girren  D.  H^dekn^  (girre  Wftld)}  Bgleningken  D.  Fillbülen, 
Alt-,  Neu-  D.  Bagnit  (Schleicher  Otsmm.  I,  146)  =-  eglininkai  Be- 
wohner im  und  am  Tannwaldts  Eglenischken  D.  Stallupönen  und 
Goldap  (egliiiiszkas);  Nesselmaun  S.  18  rechnet  hieher  auch  Aglonen 
2  D.  Memel  (A.  JoBcbka  und  A.  Nauseden),  Aglen,  Eglischken  [oder 
Elglin-Niolaa];  —  Eglewarren  sind  unbebaute  WiesoiBtacke  im 
Kreise  Niederung  benannt.  26.  Paschillballen  Zinigut  PQUaUen; 
Prftpoeiiäon  pa,  szilaB  Fichtenwald,  Heide,  bala  Bruch,  vgl.  zu 
den  Ablt'iliiiigt-ii  vi»u  szilas  Nesselmanu  und  SchleichLT  Gramm.  I,  147; 
Soll illba Heu  ist  nicht  nach/Aiweisen,  doch  vtigleiche  Szillenbruch 
Q.  Wehlau;  Szillenberg  D.  Wehlau  (merkwürdig  ist  die  Erhaltung 
des  82  bei  dieser  Gomposition,  sonst  &st  durchgftngig  dafüir  seh).  SehiU- 
kojen  D.  Niederung,  zusammengesetst  mit  koja  Flosa,  Nebenaim  eines 
grosseren  Stromes  ins  Land  hinein,  der  keinen  Ausflnss  hat  Im  Tan- 
roggenachen  liegt  das  Vorwerk  Sauakojen'»-  trockener  Fluas;  sausas 
N.  456  trocken;  dieselbe  Bedeutung  hat  Sauskoyen  Alt-,  Neu-  D. 
Darkemen;  eine  trockene  Qegend  ist  Saussienen  G.  Friedland;  nach 
den  Bewohnern  einer  solchen  ist  San,Bseningken  D.  Niederung  be- 
nannt —  sausininkai :  Sausgallen  oderPaul-Sausgallies  D.  Heyde- 
krug trägt  den  Namen  seines  Besitzers;  dieser  aber  stammt  ans  einem 
Orte  Sauägalei  (galas  Ende).  Schillkojeu  liegt  zwischen  der  Buduppe 
und  Schill  Up  (in  Kassland  Szylupa  Fluss);  vom  letzteren  Fluss- 
namen sind  Szilluppen  D.  Memel,  SchilluposAen  (salupeoai  am 
Heideflusse  wohnende)  D.  Stallupoenen  und  Schillnpisehken  D. 
Bagnit  an  der  Schillup  (Sufflx-isskis)  abzuleiten.  Sch i  11  g  a  1 1  e  n  (— Sdl- 
galei)  und  Sch.-Bartel  2  D.  Memel,  Sch.  D.  Labiau,  Heydekrug, 
2D.  Tilsit,  Sch.  und  8ch.-H  ey  debruch  2  G.  Tilsit,  Sch.  D.  Stallu- 
poenen, Insterbiirg,  Förstm'i  Tilsit.  Neusch.  0.  Insterburg,  Sch.- 
Kauschen  D.  Bagnit,  Schillgallener  Heide  und  Wftstenei  0. 

Tilsit  (galas  Ende).  Tautschillen  D.  Darkemen,  Tautischken  (Suffix 
Ai»g.  MiiMiiMrtrift  B<.  an.  aifc  I.  t.  86 
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-Issku;  John^'Taiitkiis  nom.  propr.)  D.  Heydefamfr,  Tavtschken  B. 
Neidenburg  scheiiK  ii  mit  tauta  N.  93  zusaiumunzuliaagen.  Russiseb- 
litauische  Ortschaften  sind:  Schiljany  (Bewohner  an  oder  in  der  Fichten- 
heide), Schiline  (Szilinei),  Szilleninga  (Suflfix-ingas,  -inga  «  Hei  de  n- 
reieh;  Schleieh.  I,  128).  Ssillen  2  D.  und  Bahnhof  Bagnit,  D. 
Stalfaipoetteii,  SehiUdlmeii  D.  Niedonmg,  Bagnit,  POlkaUeD  (SzOeoai); 
SchilliBneti  D.  Tilsit,  Goldap  (Szil^ei;  szilinis  adject.)  8chillenehleo 
Gr.  Kl.  D.  Pillkallen  (Szilenelei)';  Schil lenin gken  D.  Memel,  2  D. 
Niederung,  Pillkallen  und  Stallupoeuen,  D.  Gumbiimen;  R.  Tilsit  (SzUi- 
ailikai  H«idebewohiier):  Ssillehlan  D.  StallapoeneD,  Schillehlen 
B.  Daitemen  (Snlelel  Demhintir);  Schillelischken  2D.  Bagnit  (Sd- 
leKsM,  Soffix-inkfe),  Schelelischken  —  Tantachillen;  Schillas 

0.  Ragnit;  [Schillamühle  Allenstein;]  Schillis  Waldwärtort'i  iiagiiit 
(Szifis) ;Szilli9chken  —  Bndupoenen  D.  Pillkallen (Suffii-iszkis) ;  S z i  1- 
Intten  D.  Tilsit  (Szilutis,  Deminutiv,  ist  b^i  N.  nachzutragen);  Scfail- 
lii^6it«n  und  iScliUMwethfen  D.  Niedening  (SBilelweezä  von  weta 
Ori)^  SKilktir6satta«-*fiBydeknig;  fikbilinietstBan  oder  Daigi  H«tt«- 
sWä  D.  HeydAkft^,  Stattmi  roki  tm,  ntlisz^as  Wald  ist  in  -mey* 
szen  erhaltt^n  —  Fichtenwald;  Schellen  D.  Rössel  und  Schcllenbirg 
D.  uM G.  Gerdauen  (?).  Szilleniachken  (S/ileniszkei;  diese  AdjeötiT- 
bttdttng  fehlt  M  N.)^K6nminnen  tl»h  Kelmas  (K.  191),  KehnyiiiB 
Slttk»MBort$  Okt»  %o  W*tl  aoflgerodflt  ist;  Sollmifenen  D.  DulmeA, 
Kl^lmfeneli  B.  lAftdiMig,  EAlmkeiiib  D.  fieiligenbeil,  lelateres  Im^- 
Afeht  aus  .Kaimis  Dorf*  und  Kelmns  Stumpf;  Pierson  a.  0. 
S.  18  citiert  .Kälmtis  Stock«.  27.  Paragawischken  —  Ührdrttacheh 
D.  Barkemen  am  RagaWisze  Fluss;  Bagauen  2  D.  und  Ragai- 
stbett  D.  Utad  BMMMtepot  Darkemen,  lla;goii«Bn  D.  JDttkttiM»!!, 
Itiiglhpl^nAli  i}.  MIhdM  (upb  Hiub;— tagttpeluii);  Bago&SslbäUeti 
y.  ^llnpOMibA  Kbala  Bracii);  vgl.  N.  49^  und  ^)e. 
2Ä.  I*atil8ze1i  D.  Ragnit,  Pillkallen,  Stalhpoenen;  Patylschen  B. 
Labian;  vgl.  IHlse,  Tilsewischkfen,  Tilsit,  ^Tilszenehlen ;  üsztilten  t). 
Bagnit,  welchea  (—  üitUczei)  von  «tütas  Brficke*  mit  Schleicher  Grunrn. 

1,  147  abanleiten  ist,  gehört  nicht  hierhor.  2^.  Pawarsten  nnd  Pa- 
m%tMt  Wieaen  2  D.  Niederang;  WaTsxe  Fhua;  Powaraehan 
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R.  Eylaii.  3<).  Hasch  wo nt sehen  1).  Labiau;  vgl.  lit.  szwentas,  szwyn- 
tas  N.  531,  altpr.  Hwiuts  und  poln.  ^wifty  heilig.  Schwentakemen 
D.  3t»Uapönea,  Schwentischken  2  D.  StaUupönen  (suffix-iszlns), 
Schwentiflchke  FhisB,  Schwentoje  Flnss,  dabd  die  0.  Antszwenten 
tmd  Poflswenti  (Siiffix»oje),  Schwentwokarren  D.  Hemel  (N.  46. 
szwentwakaris  -  der  heilige  Abend);   Sch Winten  V.  Fischhausen; 
Schwentainen  D.  Orteisburg  und  Oletzko;  Schweute inen  D.  und 
Kol.  CNsterode;  Schwente  2D.  Flatow,  Schwenten  B.Graudeiiz  and 
3  V.  Sehwetz,  Sehwentenfeld  0.  Marienbwg,  Schwenten kampe 
D.  Marienburg;  eq  Sswenikalnis  Thomas  S.  28;  Podswientne  D.  Ino- 
wraclaw,  Swiente  G.  Mogilno;  Szwent  Jeszoren  im  Tauroggenschen; 
vgl.  jozioro  See;  hier  bemerke  ich  naehthiglich,  dass  der  Name  des 
D.  Eszergallen  aiu  Kiauteuer  See  mit  dem  Bache  Eszergalis  zu- 
sammenhftDgt;  derselbe  ist  im  Sommer  meistenB  ansgcitreeknet,  im 
Frihjahr  wasserreich;  das  Flnssbett  ist  dn  breites  fimclitbares  Tbl; 
ans  der  Angerapp  ziehen  die  Aale  bis  in  die  Gegend  von  MarienhOhe 
biuaut.  Bei  Gerwisehkenien  D.  (lumbinuen  au  der  Pissa  heisst  eine 
Wiese  Eszerii-,  die  im  Frühjahr  überstaut  wird;  früher  ist  das  Terrain 
wabiecbeinUch  See  gewesen.    Johanus-Eszer  und  Jakobs -Es zer 
D.  Niedenmg;  Tawsche  Eszer  ein  alter  Flnssam,  der  einem  See 
gleicht;  TgL  Tawe,  Tftwell  (Demin.),  Tawelningken  (Tawehimkai  Be- 
wohner der  T.  Oegend);  ebenso  sind  die  Flnssteile  Griebe-Eszer 
und  Mei  r  uhuer- Es  zer  zu  erklären  (giybe  Pilz      Pilzenteich;  poln. 
grzyb  Pilz,  Schwamm;  grzybia  Mummel;  vielleicht  -»Mummelteich?)  — 
Grieben  D.  Stallapoenen,  Darkemen;  D.  ond  G.  Osterode:  Griebe- 
nan  D.Knlm;  Gribno  G.Berent,  Grzibno  2D.  Karthane,  Grzybno 
G.  Strasburg  (Miklos.  AppelL  I,  28),  Grziban  D.Berent,  Grzybowen 
D.  Lotzen  (a.  0.  36),  Grzybek  G.  Schwetz  (Deminut.  =  Schwämm- 
chen,  Pilzchen);  Grzybno  D.  uuo  G.  Schrimm;  letzteres  heisst  jetzt 
Pilzen;  Grzybowo  2  D.  Wongrowitz  und  G.  chrzanowicc  und  ra- 
bierzyce  2  D.  Gnesen  (chrzan  Meerrettig,  Kreon),  2  Grieben,  Grieb- 
eben, 2  Gribona  in  Brandenburg;  3  Grüben  und  2  Grzibowitz  in 
Schlesien.  Tn  der  Tawe-Gegend  ist  der  Kliem eszer  Fluss;  der  zweite 
Teil  ist  wahrscheiulich  •   ezeris.    Krebschen  1).  Kaguit  heisst  auch 

36* 
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üszeazern—iiieierifl  Gegend  jenseit  des  Teiches;  Nicke  Inischken 
D.  Stallnpoenen  ^  Eszeniingken  (eierninkai);  Schien  wen  D.  Stalla- 

poeneu  =  Eszernpchen  (eierupe  Teichfluss)  liegt  an  einem  Baolie, 
welcher  in  den  See  bei  Eszerkemen  fliesst;  vielleicht  hiess  er  früher 
£]iernpe.  Narpessern  ist  ein  unbebautes  Vorwerk  ?on  NarpgaUea. 
Sehnnkern  —  Karpnpönen  (npe  Fhus);  Perknnlauken  «  Nar- 
penperknnen.  Zn  jeziero  bemerke  Jeziorken  ehemaliges  Forst- 
etablissemeut  Sensbiirg,  Kl.  Jesziorken  Abbau  von  J.  Goldap, 
Owieczko  wojezioro  (Adject.  vom  Dtiiiimit.  owitM'zki  pl.  -Schäfchen) 
und  Nadowieczkowemjezioreni  (Präposition  nad=an)  0.  Stras- 
bnig;  Podjesiorze  D.  Wongrowits  (Präposition  pod^bei;  es  fehlt 
bei  lliklos.  AppelL  I,  S.  25  diese  Gompodtion)  und  Zajesierse  Gnt 
Wrescfaen.  31.  Pawidlanken  D.  PillkaUen  und  Pawidlaugken  0. 
Dai keinen;  pawyda  Neid,  pa wy dys  Neider;  wahrscheinlich  liegt  ein  noni. 
propr.  zu  Grunde.  32.  Palompcn  G.  Tilsit;  Gr.  u.  Kl.  Lurapönen 
2  D.  Tilsit  (Lumpenai  Bewohner  am  Lnmpfluss);  £1.  LumpOnen- 
scher  Werder.  33.  Kamstpawilken  an  der  Wilke  —  Kamps- 
powilken;  Powilken,  Angst wilken  (anksztas  hoch),  Willkiscb- 
ken;  wilkas  Wolf,  wilke  Wölfin,  wilkiszkas  wölfisch;  genaueres  daräber 
unter  den  von  Tiereu  entlehnten  Ortsnamen. 
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zu  der  (üescliiclite  des  Bischofs  Kristan  Ton  Sauilandt 

Von 

!Dr«  M  e  r  q  n  e  t 

ID  EtoifilMrf. 

Wenige  Wochen  nach  Absohluss  meiner  Monoprraphie  über  den 
genannten  üisohot'  wurde  ich  bei  einem  Besuch  des  Staatsarchivs  zu 
Marborg  durch  Herrn  Archivar  Dr.  Koennecke  auf  zwei  Urkunden  aof- 
merksam  gemacht«  die  sich  erst  im  Laufe  der  dortigen  Qrdnungaaihei- 
ten  vorgefunden  hatten  und  sich  als  ehie*  werthvolle  Bendchernng  des 
bereits  hekaimten  Materials  erwiesen.  Beides  sind  Indulgenzbriefe  für 
das  Kloster  St  Georgenberg  im  Kreise  Marburg;  beide  sind  gleich- 
zeitig zu  Marburg  ausgestellt  von  den  samlSndischen  Bischof en  Kristan 
und  Hennann.  In  denjenigen  Eristans  heisst  es  beztigHch  der  Ans- 
steUung:  „Datum  Karburg  a.  d.  MGGLXXXIII*,  IE.  Kai.  Haii,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  VII".  (1283  April  29.)";  in  dem  seines  Confrater 
Hermann,  der  sich  „dei  gracia  episcopus  quondam  Sambiensis''  nemit 
und  diese  Bozeichnung  auch  später  beibehalten  hat:  „Datum  Marburg 
a.  d.  MGCLXXXIU*  in  die  apostolonim  FhiUppi  et  Jacobi"  (1283 
Mai  1.).  Bei  ersterem  ist  nur  noch  em  Siegelbruchstdck  vorhanden, 
bei  letzterem  das  Siegel  abgefallen.  Ersterer  Ist  auch  dadurch  für 
uns  bi'inerkenswerth,  dass  er  zu  den  wenigen  Urkunden  gehört,  in  de- 
nen Kristan  seine  Pontificatsjahre  angegeben  hat. 

Wichtiger  als  alles  dies  ist  die  Thatsache,  dass  wir  die  beiden 
Samländischen  Bischöfe,  von  denen  Hermann  in  Folge  der  BuUe  Gre- 
gors X.  vom  6.  August  1275  aus  seinem  Bistfaum  zu  Oimsten  Säistans 
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▼ertrieb^  worden  war,  zu  derselben  Zeit  als  Gast«  des  Deutseliordens- 
eonrenis  sa  Harbnig  sehen  und  dass  deshalb  ein  feindseliges  VeihSlt- 
niss  zwischen  ihnen  damab  nicht  angenommen  werden  kann.   Da  wir 

nun  weiterhin  wissen,  dass  beide  Bischöft»  in  Uemsflben  .Tain»'  1283 
(beide  ohne  Mnnatsdatum)  dem  Predigerkloster  zu  llallierstadt  eine 
Indolgenz  verliehen,  so  haben  wir  Grund  zur  Annahme,  dass  beide  vor 
ihrer  Anwesenheit  za  Marburg  snsammen  in  Halberstadt  waren.  In  der 
That  nrlnmdete  Kristan  am  27.  Mrz  zu  Merseburg  und  begab  sich 
von  da  direct  nach  Erfurt,  wo  er  am  1.  Ajuil  erscheint.  Von  liier, 
seinem  Hauptaufenthalt  in  Deiit.^chland.  irn^  er  seine  Heise  nach  Mar- 
burg angetreten  haben.  Hermann  datirt  seinen  Induigenzbrief  für  Hal- 
berstadt von  Soest  aus.  Aneh  dies  giebt  uns  einen  Fingerzeig  für  seinen 
wdteren  Weg.  Er  beftnd  sieh  oifenbar  auf  der  Beise  in  seine  alte 
Hdmat  K^hk,  wo  er  von  jetzt  ab  als  Weihbischof  noch  lange  wirkte 
und  seinen  engeren  Confrater  Kristan  sogar  überlebte.  Es  ist  sehr  be- 
achtenswerth,  dass  ihm  eine  weihbisrlK'iflirhe  Thätigkeit  in  der  Kölner 
DiOeese  vor  seinem  Aufenthalt  in  Marburg  nicht  nachgewiesen  werden 
kann,  obschon  er  damals  (1283)  bereits  Iftnger  als  sieben  Jahre  seines 
Samlflndisdien  Stuhles  verlustig  gegangen  war.  Meine  frfiher  (S.23 
A.  2.  der  erwähnten  Schrift)  geäusserte  S'eniiuthung.  dass  er  diese  Zeit 
in  Livland  (oder  Preussen)  zugebraclit  haben  möge,  wird  hierdurch 
sicherlich  nicht  alterirt,  gewinnt  vielmehr  an  Wahrscheinlichkeit.  Her- 
mann verdankte  zweifelsohne  seine  Emennnng,  deren  Datum  uns  leider 
nicht  bekannt  ist,  direet  oder  indirect  seinem  Landsmann,  dem  £rz- 
bischof  Albert  von  Riga  (gestorben  anfangs  1274),  zugleich  Metropo- 
litan über  Preussen,  in  dessen  Unigi  bunjx  er  sich  wol  früher  aufgehalten 
haben  mag.  Nach  einer  Angabe  von  Gam:^  (Series  episcoporum  S.  308) 
hfttte  Hermann  dem  Pranciskanerorden  zugehört. 

Durch  die  Freondlichkeit  des  Herrn  Dr.  Koennecke  erhielt  ich 
nach  und  nach  aus  dem  Staatsarchiv  au  Marburg  weitere  Urkunden 
und  urkundliche  Notizen  zur  Geschichte  Kristans,  die  meist  aus  dem 
jetzt  nach  Marburg  transfenrten  Fuldaer  Archiv  stammen;  während 
ich  bereits  firäher,  wiewol  vergeblich,  den  Fuldaer  Historiker  .Schannat 
perlnstitert  haitte,  da  sicher  anznnehmen  war,  dass  Kristan  bei  semen 
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häufigen  Reisen  von  Tbüringea  nach  Mainz  dai>  Kloster  Fulda  besucht 
und  sich  daselbst  durch  ludnlgensen  verewigt  haben  mnsste. 

Zonftchst  eine  solche  für  die  (FMp8tei)-Khrehe  8t  Fetenberg  bei 
Fulda  ( 1/4  Meile  Östlich  davon  geUgon)  ausgestellt:  „Datum  Fulde  a.d. 
MCCLXXXI  in  die  beati  Matlioi  apostoli"  (1281.  Sept,  21.).  Di^ßelbe 
enthält  auch  die  bekannte  i^unnel  „vel  qui  ad  structuram  ipsius  mo- 
uasterii  (Propstei)  niairam  ponreierint  adiutric^^S  es  sollte  also  wahr- 
scheinlich  an  der  dortigen  Kirche  gebaut  werden. 

Dann  eine  Notie  ans  einem  im  Jahre  1491  anga^nrtigteii  Beper- 
torium  s.  v.  J.  (Utero  Indulgentiarum  huius  monasterii  Fuldensig):  „Item 
litora  eiusdcm  (sc.  Kristani  Sambiensis  episcopi)  super  XL  diebus  cri- 
minalium  et  uno  anno  venalium  oiunibus  assistentibus  ad  niissam  de 
beata  Viigine  in  ortu  diei  celebiatam.  Datum  awo  MCCIiXXX*  primo^. 
Auch  hier  ist  wol  als  Ausstellungsort  Fulda  und  als  nihere  Zelt  der 
Monat  September  anzunehmen. 

Dasselbe  Bepei-toriuni  enthält  aucli  die  Notiz:  „Item  litera  Kristani 
Sambieiiäid  episcopi  super  XL  dies  Boniiacii,  Simplicii,  Benedicti,  Stur- 
mis et  per  octavas  dcdicacionis  et  qui  ad  fobricam  aliquid  dedeiint. 
Datum  anno  MCCl4£KVH'^ 

Diese  Jahreszahl  kann  unm(}|^ch  richtig  sein,  denn  wihrend  des 
ganzen  Jahres  1277  befind  sich  Kristan  in  Proussen.  Ich  vermuthe 
daher,  dass  oin  „X*"  ausgelassen  und  dass  die  Indulgenz  ins  Jahr  1287 
zu  setzen  ist.  Ende  Februar  1287  brannte  der  Dom  zu  Fulda  ab  (Eodem 
anno  post  vuicula  8.  Petri  luctuose  et  eziciali  incendio  S.  Bom&cü 
basilica  conflagiavit.  Schannat  Bist.  Fuld.  H,  36).  Zu  «einemWieto- 
auf  bau  stellten  auf  dem  am  16.  Ifilrz  1887  zu  Wlrzbnig  erfffheten 
Nationaleoncil  von  den  dort  anwesenden  Erzbischöfen  und  Bischöfen 
iR'un  eine  Indulgenz  aus,  die  bei  Hartzlieim  Concilia  Germaniae  III,  736 
abgedrucld.  ist.  Knstan  befindet  sich  nicht  daruntar.  Ich  gUube  aber 
in  memer  Schrift  (S.  89)  nachgewiesen  zu  haben,  dass  er  dem  Gondl 
beiwohnte,  wenn  er  auch  vor  dessen  drastischem  ScUnss  Wirzbuig  for- 
liess.  Es  mag  daher  diese  Indulgenz,  in  der  ja  auch  der  DomfabriJc 
Erwähnung  gescliieht,  ins  Jahr  1287  zu  setzen  sein,  ohne  dass  sie  ge- 
rade in  Wirzburg  ausgeetelU  zu  sein  braucht  Ohnehin  ist  es  wahr- 


scheiulicli,  dass  er  in  diesem  Jahre  von  Erfurt  nach  Mainz  reiste  (vgL 
Beg.  17»  meiner  Schrift)^  wobei  er  Fulda  berührt  haben  wird. 

Weiter  erhielt  ieh  die  Abschrift  einer  Indnlgenz  ans  Eindlinger^s 
Papieren  (VoL  CXLY.  19.  im  St*Archiy  zn  Marburg),  ausgestellt  filr 
die  Kirchenfabrik  des  St.  Johaimisberges  bei  Fulda  (^4  Meile  südlich 
davon  gelegen);  „Datum  a.  d.  1275,  4.  Septembris". 

Damals  aber  war  Eristan  noch  nicht  Bischof.  Ich  verrnnthe  des- 
halb, dass  SjndUnger  sich  im  Abtheilen  der  JahreszaU  geirrt  hat  und 
statt  ^^iCCLXXV.  im.  die  Sept.*«  wird  „MOCIiXXVI.  m.  die  SepL**^ 
abzutheilen  sein  oder  wenn  „MCCLXXV.  IV.  die  Sept."  im  Original  ge- 
standen haben  sollte  (es  ist  bekannt,  dass  man  im  13.  Jahrhundert  mit 
Vorüebe  UH.  statt  IV.  schrieb),  dann  „MCCLXXVI.  V.  die  Sept.-  Es 
steht  aber  nichts  im  Wege,  dass  Kristan  am  3.  oder  Septbr.  1276 
eine  Indnlgeiu  fUr  Folda  ausstellte.  Er  be&nd  sich  im  Sommer  1276 
in  Thfiringen  und  Franken  (Aschaffenbnrg),  also  in  ziemlicher  Nfthe 
von  Fulda.  Im  November  brach  er  dann  nach  Preiissen  auf. 

Die  Erwähnung  des  Monats  September  erinnert  uns  daran,  dass 
Kristan  am  2L  September  1281  zu  Fnida  urkondete.  Auch  diese  In- 
dnlgenz  ftr  den  nahgelegenen  St  Johannisberg  k(}nnte  damals  auf- 
stellt worden  sefai.  Dann  mfissten  wir  allerdings  annehmen,  dass  Ejnd- 
linger  nicht  allein  die  Jahreszalil  falsch  abgetheilt,  sondern  anch  statt 
eines  „X"  ein  „V"  gelesen  habe.  (Auch  dieses  IUI.  oder  II!,  die  Sept. 
ist  etwas  ungewöhnlich,  vielleicht  stand  II.  Idus  Sept.) 

Voranssichtlich  wird  das  Original  dieser  Indulgenz  sich  im  Laufe 
der  Zeit  auffinden  hissen,  welche  lAlglichkeit  auch  bei  den  beiden  an- 
deren nicht  undenkbar  ist,  und  wird  es  sich  dann  zeigen,  wieweit  diese 
Conjecturen  der  Wirklichkeit  nahe  kommen. 

Zu  der  Fuldaischen  Kirche  stand  Kristan  noch  in  einer  beson- 
deren Beziehung,  er  war  nSmHch  ihr  Lehensmann  wegen  seiner  Guter 
m  Friemar  bei  Gotha,  dber  die  eine  von  mir  erst  nachträglich  auf- 
geftmdene,  bei  Schannat  (Bist  Fuld.  II,  214)  abgedruckte  Urkunde  vom 
13.  Dezember  1286  volle  Klarheit  giebt.  Der  Deutschorden  besass 
nimlich  im  Dorfe  Friemar  25  Hüten  nebst  dem  dritten  Tlieil  von  10, 
in  verschiedenen  Feldern  daselbst  liegenden  Aeckem  mit  Vogtei  und 
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allen  übrigen  Rechten  als  Lehen  dor  Abtei  Fulda,  die  ja  in  Thüringen 
seit  alter  Zeit  einen  ganz  ausgedehnten  Besitz  hatte.  Diesen  Complex 
ertaoschte  Kristan  am  1.  Januar  1277  sammt  den  Dörfern  Mettkeim 
heü  Labian  und  Drebnan  bei  Pobetben  (also  in  seinem  Sprengel)  von 
dem  Deutschoideii,  vertreten  durch  den  Marschall  Conrad  von  Thier- 
berg an  Stelle  des  Hochmeif^ters,  gegen  das  Dorf  Sabnau  (jetzt  aus- 
gegangen) an  der  Westküste  SanUands  und  die  dortige  Bernsteinansbeute. 
Weil  diese  Güter  von  der  Abtei  Fulda  herrOhrton,  tragen  sie  auch  die 
Bezeichnung  „die  Fnldaischen  Güter",  wie  ans  eüier  Urkunde  des  Land- 
grafen Albert  von  Thüringen  (abgednickt  S.  58  meiner  Schrift)  zu  er- 
sehen ist.  Indt'ss  steckt  in  dem  betretfenden  Passus  derselben  „Ha- 
bemus nichil  iuris  in  eisdem  ex  eo  quod  dicta  bona  a  monasterio 
Yeldensi  descendeiint  et  penrenerint  et  ab  hoc  bona  Veldensia  vulga- 
riter  nuncnpentur**  ein  Lesefehler.  Es  muss  „a  monasterio  Yoldensi** 
und  ,,bona  Yoldensia**  heissen.  Diese  Form  „Voldensis"  statt  „Fulden- 
sis"  findet  sich  liiluHg  im  13.  Jahrhundert.  Die  Abschrift,  die  der  jetzt 
verstorbene  Stadtrath  Kurl  Herrmauu  zu  Erfurt  nach  dem  Original  des 
dortigen  Domarchivs  für  mich  fertigte,  zeigt  deutlich  zweimal  die  Form 
,  Yeidensis'',  die  ich  auch  in  gutem  Glauben  abdrucken  iiess,  da  ich  da* 
mals  von  der  erwähnten  Urkonde  bei  Sehannat  noch  keino  Wissen- 
schaft hatte. 

Kristan  besass  diese  Güter,  die  natüi-lich  Eigenthum  der  Sanilän- 
dischen  Kirche  waren  bi.s  zum  Jahre  1285,  in  welchem  er  sie  an  den 
Mainzer  Dechant  Gebehard  für  das  Kajatel  der  St.  Marienkirche  zu 
Erfturt  veikaufte,  wie  wir  aus  der  angeführten  Urkunde  des  Landgrafen 
Albert  vom  14.  Sept.  1285  wissen  „qne  bona  idem  episcopus  dinosdtur 
hactenns  possedisse'*.  Kraft  dieser  Urkunde  veisprach  dci  Landgraf 
dieselben,  auf  die  i  i  kein  Kecht,  als  das  der  „Wegemiete"  habe,  mit 
keiner  Auliage  zu  beschweren.  Das  Kapitel  zu  St.  Marien,  zu  dem  be- 
kanntlich Kristan  in  den  engsten  Beziehungen  stand  (man  veigleiche 
auch  die  TOn  ihm  mitan^tellte  Urkunde  vom  7.  Aug.  1286),  behielt 
aber  die  Güter  nicht  lange.  Es  verkaufte  dieselben  an  Ritter  Keilmann 
von  Hain  (de  Indagine),  der  m  der  engeren  Umgebung  des  J^andgrafen 
Albert  gehörte  (vgl.  U.  vom  14.  Sept.  1285),  and  die  Brüder  Hart- 
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mann,  Helmeiiih  und  die  anderen  von  VarnrodL',  die  unterm  13.  De- 
zember 1286  das  Leheusbekeuntniss  au  den  Abt  Marquard  von  Fulda 
ausstellten  (Schaimat,  Hiät.  Fuld.  II,  214).  Dieses  ist  die  Urkunde,  in 
welcher  die  Beetandtheile  der  Friemarsehen  Gdter  erwShnt  und  diesel- 
ben als  solche  gekennzeichnet  werden  „que  quondam  Ibgister  et  fratres 
donras  Teatonice  a  Fuldensi  ecclesia  iure  hereditario  tennenmt".  Für 
die  Käufer  wareu  wul  der  Deutschorden  und  Kristan  Begriffe,  die  sich 
deckten. 

Ich  habe  bereite  frfiher  (S.  37)  aoagefUirt,  mit  welchen  bitteren 
Worten  eich  Eriatans  sweiter  Nachfolger,  Johannes  dare,  in  seinen 
Klageartikeln  gegen  den  Bentschorden  über  diesen  Tanschvertrag  vom 

1.  Januar  1277,  den  er  eine  „conmntaeio  de.  eptoria"  nennt,  geäussert 
hat.  Er  spricht  wegwerfend  „de  quibusdam  bonis''  lui"  dcrou  Hingabe 
der  Orden  das  schöne  Terhtorium  Sabnan  mit  semem  Beic^thnm  ai 
Bernstein  Ton  Kristan  erhalten  habe,  der  Landmeieter  Friedlich  von 
Wildenberg  hingegen  fülhrt  in  seiner  Ke|)lik  vom  Jahre  1322  vor  aUem 
jenes  herrliche  ,Doi*f  Friemar  in  Thüringen"  (quaedam  villa  sollempnis 
dicta  Vriniar  in  Turiugia  sita)  als  werthvolles  Taiischobject  an,  das 
der  Samländischen  Kirche  damals  zugefallen  seL  £s  scheint,  dass  Bi- 
schof Johannes  von  diesem  ehemaligen  Besitz  seiner  Kirche,  nament- 
lich aber  von  der  Art  nnd  Weise,  wie  derselbe  in  fremde  Hftnde  ge» 
rieth,  keine  Kenntnis«  hatte,  er  würde  sonst  sicher  nicht  unterlassen 
haben,  dies  in  seine  Klagen  miteinüiessen  zu  lassen. 

Ich  erwähne  zuletzt  noch  einer  Indulgenz  Kristans  für  den  Deutsch- 
ordensconyent  zu  Marburg^  ansgesteUt  daselbst  in  der  Osterwoche  12d&, 
seinon  Sterbejahr.  Durch  dieselbe  wird  meuie  frfibere  (S.  50)  Annahme 
hmfUfig,  dass  Kristan  bereits  anfangs  Januar  1295,  wo  König  Adolf 
einen  Hoftag  zu  Mühlhausen  abhielt,  durch  Siechthuni  an  öffentlichem 
Auftreten  verhiudort  worden  sei,  w  eil  seiner  neben  den  anderen  in  Mühl- 
haosen  anwesenden  Bisch(^fen  in  den  damaligen  Urkunden  nicht  ge- 
dacht wird.  Er  war  also  damals  noch  im  Stande  Reisen  sn  machen. 

Das  an  diesem  Indulgenzbrief  h&ngende,  wohlerfaaliene  Siegel  leigt 
den  Bischof  sitzend  mit  dem  aufgeschlagenen  Evangelienbueh  (^Pu 
vübiscum**  lauten  sehr  oft  die  Worte  auf  den  offenen  Blattern).  Während 
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sein  Alteros  Siegel,  dessen  er  sich  noch  bis  zu  dem  26.  Juli  1290*) 
bedient,  die  Umsehnft  fülhrt:  f  S.  FBIS.  CBISTANI.  DI.  6BA.  £PI. 
SAMBIEN.,  lautet  die  des  späteren :  t  S.  FRATR1S.  GRISTAKI.  DI. 

GKA.  SAMlilEN.  FX'CE.  EPT.  (S.Tafel  VII!.  Ni.  44  der  llpilagen  des 
Mühlhäuser  ürkundenbuches,  wr>  alxT  die  Umschrift  nicht  vollständig 
ist).  Ich  liabe  schon  früher  darauf  hlDgedentet,  dass  an  dieser  Siegel- 
ftnderang  die  Bomroise,  die  in  den  Winter  1280/90  fällt,  Sehuld  sein  dfirfte. 

Es  erübrigt  noch  einige  Worte  über  Xristans  Zählung  seiner  Pon* 
tiücatsjahre  zu  sagen,  zumal  auch  dieselbe  in  einer  der  hier  neuerdings 
besprochenen  Urkunden  vorkommt. 

Bis  jetzt  liegen,  soweit  ich  sehe,  ihrem  vollen  Wortlaut  nach, 
21  Urkunden  Tor,  in  denen  Kristan  als  alleiniger  Aussteller  erscheint. 
Nur  in  6  derselben  giebt  er  seine  Pontificatsjahre  an.  Sie  ftllen  in  die 
Jahre  1276,  1282,  1283  und  1294.  Von  diesen  sind  die  TOn  dem 
ersten  und  lei/Agenannten  Jahre  richtig  datul,  da  wir  wissen,  dass 
Kristan  am  6.  Januar  1270  zum  Bischof  ernannt  wurde.  Bei  den  vier 
übrigen,  aus  den  Jahren  1282  und  12b3  ätammenden  findet  sich  eine 
Differenz  von  einem  Jahr.  So  fiült  die  Ton  dem  19.  Juli  1282  nicht, 
wie  er  angiebt,  in  sein  Pontificatsjahr  VI,  sondern  VII.  Einen  durch- 
schlagendeu  Grund  für  diese  Zählung  anzugeben,  möchte  schwierig  sein. 
Wenn  nun  auch  in  diesen  vier  Urkunden  vom  19.  u.  30.  Juli  1282,  die 
er  in  das  VI.  statt  in  das  VII.,  vom  27.  März  und  29.  April  1283,  die 
er  in  das  VU.  statt  in  das  VIll.  Pontihcatsjahr  setst,  eine  Differenz 
Yon  einem  Jahr  sich  zeigt,  wobei  mr  nicht  unterlassen  wollen  zut>e- 
merken,  dass  er  in  den  sechs  yorhergehenden  Jahren  gar  keine  Zah- 
lung unternimmt,  so  sieht  man  doeli  sofort,  dass  diese  vier  Urkunden 
unter  sich  in  Einklang  stehen.  Man  sieht  ferner,  dass  für  ihn  das 
neue  Pontificatsjahr  mit  oder  vor  dem  27.  M&rz  beginnt,  dass  denmach 
gerne  Conseciation,  was  ohnehin  schon  anzunehmen  war,  in  der  Zeit  vom 
-6.  Januar  bis  27.  Hftrz  1276  (in  Merseburg)  stattgefimden  hat. 

*)  Die  U.  iat  neaerdlugs  wieder  gedr.  bei  Ueinemaim  Cod.  dipl.  Anhalt.  11,  Nr.  680 
«od  enehe  ieh  danu»,  dan  die  auch  von  mir  nitgatheilte  OIom»  ftberderUrkimd«: 
»Ihr  T«nweif9lte  bnb«  nod  gottesleiterer,  wie  habt  Ihr  die  lentte  omb  gelt  ond 
aeblen  (9euiemaiin:  durch  stehlen?)  gebracht*  Ten  der  Hand  Lilfaeia  henihit. 
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Mit  unserem  B.  Kristau  darf  nicht,  wie  dies  einem  Klieinischen 
Kirchen-Historiker  neuerdings  begegnet  ist«  jener  Bischof  Kristan  von 
Littanen  verwechselt  werden,  der  gleicfa&Ils  dem  DeutBchoiden  ange- 
hörte nnd  ebenso  Ifingere  Zeit  als  Weihbischof  in  DentschUnd  nmher- 
zog.  Er  war  wie  Eristan  ein  Thüringer,  wahrscheiulicb  sogar  ein  engerer 
Laudsiuaun  desselben,  der  einem  der  beiden  Priesterconvente  zu  Mühl- 
hausen  in  Thüringen  angehört  haben  muss.  Ich  schliesse  dies  aus  der 
Urkunde  des  Hochmeisters  Anno  vom  27.  Juli  1265  (abgedmckt  Mähl- 
hftnser  ürkandenbach  Nr.  170),  worm  derselbe  bestimmt,  dass  die  Kiiche 
zn  Germar  (1/4  Meile  von  Mflhlhansen  geh>gen  und  früher  Hauptort 
der  alt^^-ü  ( Jerraarmarli),  welche  der  genannte  Bischof  —  frater  Krista- 
nus  Lithowiensis  eptscopus  —  auf  Lebenszeit  in  Besitz  hat,  nach  dem 
Tode  desselben  oder  falls  er  darauf  resignirt,  mit  dem  Piiesterconvent 
der  Nenstadt-Mfihihansen  Terbonden  werden  soU. 

Als  Beitrag  zu  seinem  Itinerar  stehe  hier  noch  eine  urkundliche 
Notiz,  die  aus  einer  im  Germanisclien  Nationalmuseuni  zu  Nürnberg 
befindlichen  Handschrift  Nr.  23,077  fol.  Ha— l2a  (l>eschriebeu  im  An- 
zeiger für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1869.  Sp.  139—145)  entnom- 
men ist  und  die  ich  der  Güte  des  Directoriums  desselben  Terdanke: 
„Anno  domini  HCOLXIX*  proximo  die  post  Ulrid,  HL  Non.  Julii 
(1269.  Juli  8.)  dedicaTit  hoc  altare  (im  Born  zu  Mamz)  Cristianiis 
Theutonici  ordinis  episco])us  in  honore  doniiui  nostri  Jhesu  Christi  et 
sancle  Marie  matris  suc,  Johannis  apostoU  et  evangeliste,  Pauli  apo- 
stoM,  Lanrencii  martiris  et  aliorum  sanctomm  quorum  reliqme  recondite 
sunt  in  hoc  altari**. 

Auf  Grund  der  olngen  ErOrtenmgen  wfirden  meine  Begesten 
Kristans  noch  folgende  Nachträge  erhalten,  wozu  auch  die  von  mir 
übersehene,  bei  Stenzel  Bisthumsurkunden  230  vorkommende  Zeugen- 
schaft Kristans  zu  rechnen  ist. 

L)  1276  (?)  September  B.  Kristan  ertheüt  eine  In- 

dnlgenz  für  die  Kirche  St.  Johannisbelg  bei  Fulda. 

II.  )  1281  Sept.  21.  Fulda.  Desgl.  fftr  die  Eü^$he  St.  Petersberg  b.  Fulda. 

III.  )  1281  (Sept.  Fulda?).  Desgleichen  für  das  Kloster  Fulda  ad 
Missam  de  beata  Yirgine  in  ortu  diei  celebratam. 
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lY.)  128B  April  29.  Marburg.  Desgleichen  Ar  das  Nonnenkloster 
St  Geoigenberg  bei  Marburg. 

y.)  12B7  (?)  Desgleichen  ftlr  den  Wiederaufbau  des 

Doms  zu  Fulda. 

VI.)  1287  April  3.  Oppeln.  Derselbe  ist  Zeuge  einer  Interpellation 
der  polnischen  Geistlichkeit  gegen  die  Erhebungen  des  Legaten  Johann 
von  Tuseubmi. 

Vm.)  1295  April  (4—9.)  Marburg.  Derselbe  ertheüt  eine  Indul- 

genz  für  den  Deutschordenspriesterconvent  zu  Marburg, 

Anhangsweise  mOgeu  hier  noch  die  von  mir  oben  erörterten,  bis- 
her noch  ungedruckten  Urkunden  zur  Geschichte  Kristans  folgen. 

1. 

127«)  (?)  Sept. 

Biichof  Kiisten  vod  Samland  crthcilt  einen  Indalgensbrief  (&r  die  Kirche 

St  Jobaiuiisbeig  bei  Fnlda. 

X>*rater  Christianus')  dei  grada  episcopus  Sambiensis  omnibus 
hoc  scriptum  inspecturis  salutem  in  vero  salutari.  Cnpientes  quoslibet 

Christi  fidek^s  ad  j)ietatt'ni  spetiali  prcmiu  iiivitare  de  omnipotentis  dci 
misericordia  et  beatoruui  Petri  et  Pauli  apostolomm  eius  nieritis  et 
authoritate  confisi  omuibus  vere  penitentibas  et  confessis,  qui  ad  la- 
bricam  ecdesie  sancti  Joannis  Baptlste  apud  Fuldam  manum  por- 
rezerint  adiutricem  <|mque  ad  memoiatam  ecclesiam  in  anniTersario  die 
dedicacionis  ipsius,  in  Nativitate  beati  Joannis  Baptiste  prenotati  et 
in  ecelesia  eiusdcni  et  in  die  beati  Qnirini  niartyris  ac  in  dedicacione 
Capelle  eiusdem  martyris  devote  accesserint,  quadragista  dies  crimina- 
lium  et  centom  Teuüium  iniuncte  sibi  penitende  accedente  oonsensu 
dlboesani  miflencorditer  Felazamus.*) 

Datum  anno  domhii  1275  (!),  4.  Septembris. 

Copie  M8  Kindlinger*»  Papieren  Vol.  CXLV,  19.  im  St-A.  zu  Marburg  (fr&her 
iB  Fulda). 


*)  In  Or.  wM  aicher  Ciialaniu  oder  wenigstena  Criitiaiiiui  geettodeii  haben, 
»idanntia«  (0  bei  liBdlfa«w. 
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n. 

1281  äept  21. 

Biadiof  KristeB  von  Sradand  eitiitilt  «inen  Indnlgendirief  Ar  die  Eirebe 

St  Petenbeig  bei  Fnldn. 

S^rater  CriBtantts  dei  grrada  Samblensis  ecclesia  episcopns  rnii- 

versis  Cluisti  tidelibus  quibus  exhibitum  t'mmi  presens  scriptum  salu- 
tem  in  tiliis  dei  vivi.  Si  populus  Israheliticus  tjiii  sancta  legis  umbra 
iniebat  donaria  et  vota  quam  planma  oiforobat  ad  locuni  quem  elegit 
domimia  iit  ibi  ponetur  nomen  raum,  multo  fordiis  debet  popoloa  Cbri- 
stiantu  hoatias  offerre  in  locis  in  quibus  dominus  Jesus  Christus  deo 
patri  Tiflibilifer  et  inpassibiliter  inmolatur,  quanio  cerdora  sunt  eipe- 
rimenta  reniin  quam  enigmata  signoruni.  Cupientes  igitur  ecclesiaiii 
montis  saocti  Petri  apiid  Fuidam  a  Ciiristi  Hdelibus  egregiis  ho* 
noribus  ftequentari,  omnibus  Tere  peoitentibus  et  confessis,  qui  in  anni- 
versario  die  dedicacionis  ecelesie  predicte  et  in  tribus  festintatibns 
beati  Petri  apostoli  et  per  octaw  eoruadem  ad  ecclesiam  pre&tam  in 
spiritu  liumilitatis  accesserint  annuatim  divine  propiciacionis  graciam 
petituri  vel  qui  ad  structurani  ipsius  monasterii  mauum  porn^xi  riut 
acUutricom,  de  niisericordia  dei  omnipotentis  et  bcatoriuii  apostoiorum 
eins  Petri  et  Pauli  meritis  et  anctoritate  conM  XL  dies  criminalinm 
et  unnm  annum  yenaUnm  djrocesani  aceedente  consensa  misericorditer 
lelaxamus. 

Dutum  Fulde  anno  domiiii  MCCLXXXP  in  die  beati  Mathei  apostoü. 
Or.  im  St.-A«  zu  Marburg  (^üher  ia  Fulda).  Ügi.  (?) 

UL 

1288  April  29. 

Biachot'  Kristaa  von  äamland  ertheiit  cinon  Indulf^cu^brief  fQr  daa  Kloster 

St.  Gcorgeiiberjf  boi  Frankeuber^'  in  HesMjii. 

^"rater  Cristianus  dei  gcacia  8ambieaisis  «pifiOopuB  uniyersis  pro- 
aentem  littemm  inspectnris  ea^tew  in  omnium  aalwtari.  Cupientes 
qaoslibet  Christi  fideles  ad  pietatis  opera  tamqnam  spedali  prenio  in^ 
Titare  omnibus  vere  penitentibus  ot  confessis,  ()ni  Tnonftst4»rio  sancti 

Gporgii  uiartiris  apud  Franebenberg  suas  laigiti  luiiiiit  elemosinas, 
de  omnipotentis  dei  imsericordia  et  beatonuH  apostoiorum  eius  Petri 
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dt  Ftoli  nMritis  et  snfiiBgiis  conflsi  qnadiagiiita  dies  de  nüiincta  sibi 
penitencia  aceedente  consensn  dyocesani  misericorditer  in  domino  re- 

laxamiis  preaontibus  perpetuis  temporibiis  valituris. 

Datiini  Marburg  unno  domiüi  MCCLXXXiir,  III».  Kai.  Maii, 
pontiticatns  nostri  anno  VIP. 

Or.  im  8t.-A.  tu  Hubnig;  Qglfngnoil 

nr. 

1283  Mai  1. 

Hermann  einst  Büchol  vun  SaiiUand  ertheilt  einen  Indul^euzbrief  fUr  das  Kloster 

St.  Georgenberi;  bei  Frankenbeig. 

•Vrater  Hermannns  dei  grada  episcopns  qoondam  Sambiensis 
udTenis  Christi  fideUbna  presentem  Utteram  itupectiiris  aineenun  in 
domino  caritatem.  Cum  fideles  Christi  sancttmonialibns  montis  sancti 
Oeorgii  iuxta Frankenberg  Maguntine  dyocesis  claustrum  Intendant 
nec  ad  lieo  ipsis  subpetant  faeultates,  caritatem  vestram  rogamus  et  in 
remissionein  ipsonim  iniungimiis  peccatorum  quatinus  de  rebus  in  do- 
mino Tobis  coUatis  ipsis  in  subsadium  vestias  pias  elemosinas  erogetis. 
Ut  antem  pio  operi  yestro  pins  frnetns,*)  nos  de  omnipotentis  dei  mi- 
sericordia  eonfiei  (!)  omnibns  Tore  penitentibns  et  confessis,  qui  dicto 
nionasterio  maninn  porrexerint  adiutriceni^  quadraginta  dies  aceedente 
consensu  dyocesam  de  iniuncta  aibi  penitencia  misericorditer  relaxamus. 

Datum  Marburg  anno  domini MCCLXXXUl"  in  die  apostolorum 
Philippi  et  Jacobi. 

Or.  im  8i-A*  lo  lliibiiig;  tJbgdüka, 

V. 

1295  April  (4—9). 
Bisclinf  Xristan  TonSamland  ertheilt  dem  Convent  der  Deutschordenspriester  itt 
Marburg  einem  Indnlgensbiief  fOr  die  ihrai  Fredigten  beiwohnenden  GlinUgen. 

X>*rater  Cristianns  dei  graeia  Sambiensis  episcopns  dflectis  sibi 
in  Christo  priori  et  fratribus  saoerdotibns  ordinis  hoepitalis  sanote 

Marie  fratnim  Theutonicorum  Jerosolimitani  domus  in  Mar bürg  sa- 
lutem  iu  domino.  Cum  iuter  cetera  que  ad  salutem  pertiueut  anima- 
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mm  luaxime  sit  neeessarium  liabuluni  vcrbi  dei,  quia  sicut  corpus 

materiali  sie  aniina  spirituali  oibo  nutritur,  volumos 

ergo  nt  eultas  domus  et  fratram  nostaromm  et  fidelium  ChristiaDOiiim 
...  in  predieto  pabiilo  salutis  .  .  .  angeatar  et  Christi  fideles  nec  non 

confratres  Testri  tanqnam  trahat  et  qvd  audit  

ferveucioros  et  t'requcnciores  solito  concurrant  ad  aiidieudum  

 iucimibit  vel  eontiugerit  are  verbum  dei  tibi  ac 

fratribas  sacerdotibus  noatii  ordinis  iamdicte  domas  in  Margburg  ut 
uberiorem  fruetom  efficere  valeatis  aninuurum,  concedimiiB  nt  omnUias 
Christi  yere  penitentibus  et  confessis,  qni  a  Yobis  audierint  Teibum  dei 
in  singniis  vestris  sennonibuA,  quadragiata  dies  de  ininnetis  penitendis 
sibi  valeatis  rclaxare  })reseneium  tostinionio  literarum. 

Datum  in  Margburg  anno  douiiui  MCCXCV"  infra  octavam  Paace. 

Or.  im  Stw-A.  sa  Marburg  stark  verlüecht;  ägU  wohlerhalten. 
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i)is  /Am  Ausgang  des  13.  Jabrhauderts. 
Heranigegeben  ▼oo 

M.  PerllMiali. 

(SdüaM.) 

Nachträge,  Bcrlditigungeii  uad  Register. 

Xu  \r.  'Z.  Auch  gedruckt  in  der  Sammlang  der  Canoaes  des  Densdedit  ed. 
Martinucci,  Venoaig  IHGll.   S.  :il9. 

Zu  \r.  4.    Am  Besten  gedruckt  liibliotheka  Ossoliiiskich  VI,  S.  3G9— 379. 

Zu  .\'r.  IH.  [«ansania  ist  nach  Wollgr  nicht  Lensen  bei  £lbiiig,  sondern  Qr. 
Lensk  bei  Lautonburg. 

c  1316.  1213.  0.  J.,  T.  u.  0.  D«r  Papst  (Innocenz  lU«,  Hono- 
rius  UL?)  fordert  einen  Edlen  auf,  dem  Bischof  imd  seinen  Brfldmm« 
welche  den  Barbaren  mit  Erfolf^  das  Bfanf^elium  predigen,  bei  den 

Neu  he  kehrten  aber  mcht  betteln  wollen,  um  nicht  ihres  armen  Gotteli 
wetzen  v»;rböluit  zu  werden,  ein  Dorf  zu  schenken  zu  ihrem  Unterhalte 
und  auch  Jener,  welche  von  den  Heiden  aus<;esetzt,  sie  erziehe»  müssen. 
Aus  dem  Furnulb.  d  Marino  Ebuü  nach  einer  Mitth.  von  Wolky.  der  das 
Sobzeibi^n  auf  Bischof  Christian  von  Prewaeii  und  die  Schenkniif  von  Cecoviz, 
die  er  ins  Jahr  1217  setzt,  bezieht.  [1265 
Zu  .\r.  $4.    Auch  ^edracki  bei  Wfirdtwein,  Nova  idubsidia  III»  67. 
Zu  Nr.  39.   Die  Deutung  der  öjglen  Ar  die  BitchOfe  von  Posen  und  Cujavien 
ist  unsicher.  An  der  Urkunde  hängen  noch  6  Siegel  der  Anaateller,  daa  Biachot 
Christiana  ist  nur  flragnx'ntarisch  eihalten. 

Zu  Nr.  46.  >Daa  dritte  Tmmanpt  des  Lonjier  Vertrages  ron  1232  enthält* 
—  nach  emer  gfiH^n  Mittheiliing  des  Hm.  DomTieara  Wslky  —  »die  Uogere  Flu- 
enng,  wie  sie  Luca«  David  nnd  Watteiich  mittheOen,  und  ist  von  den  Cisteicieiiaev 
ahten  nadi  dem  Jahre  1235  und  wohl  noch  Ar  Bischof  Christi»,  ' also  etwa  nm 
dieselbe  Zeit»  wie  deren  BifctMhrift  ftr  ihn  (Nr.  909)  gefertigt.  Alle  diei  Tniu- 

Altpff^MMMMdvtftBd.  UL  aft.fm.S.  37  ' 


^    i^uo  Ly  Google 


578 


Bimipte  itimineB  in  der  Sebwflmdse  der  Namen  fiberain,  sind  ana  dem  Original 
gefertigt»  wollen  denselben  Text  geben,  geben  ibn  aber  in  WirUiehkait  nicht;  «eO 
ak  sich  melir  oder  minder  Anstaasnngeii  an  Sdmlden  kommen  lassen.  Am  Beelen 
Ist  der  Text  im  GistereienaeitnMissnmpt.  In  ihm  fehlen  nnter  den  Doifiiamen  an 
swei  Stellen  je  nrei  Namwt,  nadi  Selnowis:  Postolko,  Pomaino,  nnd  nadi  Gelenss 
deschomr,  Oatrowich.  Dagegen  haben  die  Tkanssnmpte  des  Anselm  an  iwei  Stelleii 
bei  den  Bugen  jedesmal  eine  ganie  Zeile  dee  Originals  fibersehen.  Dass  aber  die- 
aee  wirklich  nnr  Analassqugen  ana  Unacfatsnakeit  sind,  gebt»  abgesehen  davon,  das» 
des  Ansdnnis  Transsompte  sUmmtiich,  wo  wir  sie  noch  eontroUren  kftnncn,  nidii 
diplomattwdi  genau  smd,  besonden  daians  hervor,  dass  hier  bdde  Mal  genau 
87  Bndistaben  (=  1  Zeile  des  Orig.)  ansgeftllen  sind.  Duch  diese  Anelassnng  tA- 
len  aber  die  nadi  der  Lage  gendaeten  Burgen  im  Östlichen  Theile  des  Kölner 
Landea,  nnd  ee  mVsste  in  der  lliat  anffaUen,  wenn  sieh  Chrisäan  hier  nicht  eben- 
lUb  feete  Flfttie  reservirt  bitte,  die  er  sur  Erhaltung  der  Verbindung  mit  seinen 
in  der  terra  LubUTia  (Ltfbao)  und  terra  TiWisairia  (Gross  Lensk)  gelegenen  Beeitsangen 
bedurfte.*  —  Die  Ortnamen  des  Lrajraer  Yerbrages  sind  ueuetdiogB  von  K^trsjniskl, 
0  narodowotfd  Polsld^i  w  Prusiech  ncbodnich  a  cas6w  kr^iaeUeh  6.  II  It  er- 
kllit,  wir  geben  nachstehend  die  von  den  unseligen  abweichenden  Deutungen: 
Glamboki  Globociek  bei  Gnnno,  Coselko  Koiiclec  Weicbselktope  oder  Dorf  auf 
dem  linken  Weidtselufer,  IBrahe  IGeiqrnek  bei  Bischoftwerder,  Samese  Cmne  bei 
Kulm,  Samek  Zamdc  bei  Thon,  Pasecno  Piasecino  bei  Laotenbnig,  Wezwino  Wie- 
niewo  bei  LDbau,  Olonfno  Glowin  bei  Lsbau,  Polansehe  lUQcqm  bei  Kulm,  Neda- 
ifoo  Kiedaela  an  der  Oiaa,  Tuseph  Tossewo  bd  Strassbng,  Kels  ffielp  bei  Knhn, 
Pemsdi  Paisk  bd  Onuidens,  Ihdifae  Usca  bd  Kulm,  Pardunne  Flartecsiyn  See  bm 
firatheen,  Gkecfaowir  Kkeakom»  bd  Gnodena.  Beica  und  Oaeolievo,  wdebsa 
Kftnyniki  ebenüdls  auf  Bidak  und  Onedi<ywo  bd  Sdrilnsee  bedefat;  erfcl&rt  Wöl^ 
durch  Biclczyny  und  Goisediowko. 

Zu  Sr.  49.  Das  Datum  lautet  im  Copiarinm  EUchengcnse  Im  C«  D.  A.; 
XV.  Cal.  JuQ.  a.  p.  HL,  d.  i.  18.  Mai  1219.  Die  Urkunde  ist  somit  unrerdichtig. 
(Mitth.  V.  Wölky.) 

Zu  Nr.  5a.  '1  rans.s.  von  1514  im  C.  D.  A.  (Mitüi.  v.  Wölky.)  Die  Orte  dnd 
nach  Kotrzyriski  S.  13  Sarnowo  uud  Tuszewo  bei  Graudenz. 

Zu  Xr.  57.  Or.  im  C.  D.  A.  (nacii  Wülky).  Statt  Malymnow  bei  Lucas  David 
ist  Malyninow  zu  lesen. 

Zu  Xr.  6"?.    Die  Anfangsworte  der  Dulle  lauten  Gerentes  de  (nicht  Gercnte), 

Zwischen  \r.  76  u.  77.    Die  Worte:  o.  T.  u.  0.  sind  zu  strolchen. 

1221).  Albert  mit  dem  Barte»,  ein  schlesischer  Kitter,  W<>lil- 
thüter  des  Klosters  Heinricbau,  zieht  nach  Preusseu  und  kehrt  gluck- 
lieb, heim. 

Liber  luudAtLooia  claasin  b.  M.  in  Heincichow  ed.  äteiuel  &.  20. 
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Zn  Nr.  l#t.  Die  Balle,  tm  welcher  die  aehenkang  von  BHibiliiM  befaumt 
kt.  ffehOTt  im  Jahr  Wfh  t|rL  Vr.  M». 

Zo  Kr.  194.  Zu  8)  t*«  n>n  (SeheiMli  b.  Bieeonlreig?)  t.  imten  Kr.  1866L' 

Zn  Nr.  IM.  Hinter  28.  Jntt  iit  ss  «tginieii:  Anagide. 

Zwiidwa  Nr.  M  «.  m  Jetat  Irt  8e.  r.  Praa*.  V.  164  (Berieht  «her  «e 
Enrerbonfr  Prenssens,  augeblich  fon  Hemimi  n»  Selm)  m  veigioithen. 

Zn  !Kr.  *^l-4.  Anm.  l  n.  'i  sind  sa  TertMia^en.  ' 

Za  Nr.  ^6.   Dreyor,  S}iecüu.  jur.  }>abl.  Lnbic.  stett  Dreger,  Spidl. 

Zq  Nr.  ^48.  Unter  den  Zeugen  Im  .  ,  .  Arnold  Piea  ChdenBbrflder  statt 
Ordensbruder. 

Zu  \r.  t50.    Hinter       März  ergftoze:  Lngdoni. 

Zu  \t.  ^80.   Meennann,  Geschiedenis  van  Koning  Willem.   Van  den  Bcrght 

Üorkondb. 

Zu  Xr.  'iSiK    Jlinter  ft.  Dec.  ist  i;inzu8chalten :  Lugduni. 

Zwischen  Xr.  *Äf>  n.  4SM>.    Die  zweite  LandmeistcrBchaft  HeinrichR  ?.  Widft 
ist  durch  neu  fntdockt«'  T'rkunden  sehr  zweifelhaft  geworden.    Der  Vicomagister 
Heinrirh.  d.  r  sicli  vom  Juli  124^  bis  Man  1249  in  sieben  ürknnden  (Nr.  2%,  29H. 
2^Ml  .''IT  .■)!;!.  .'51     :i-2;'.)  iiarhw.-isMi  lil.<?5!t.  wird  nirgends  ausdrücklich  Henricus  do 
Wida  trt'naimt.  da^t^rfn  h-isst  »t  im  Juli  124h  (Nr,  2W},  vgl.  Ewald,  Eroberung 
Pieu.ss<'n.>-  II.        Aiun.  2)  nnd  am  14.  Märr  124f»  (Nr.  3-2'2)  Henricns  de  Hoinstein. 
Die  fünf  anderen  StclU  ii  auch  auf  ihn  zn  beziehen,  achciut  das  Einfachate.  Hein- 
rich von  Wida  iT.^chion  %'orher       Vialandmeiater  von)  l.Oct.  1242  bis  19. Mai  1244 
in  lüuf  Urkunden  und  zwar  1242  1.  Oct.  (Nr.  193):  Henricus  dictus  de  Wida, 
•26.  Nov.  (Nr   li+4):  Henricns  dictus  d«;  Wyda,  Hl.  Dec.  (Nr.  11>5):  H.  preceptor, 
1243  2f».  Aug.  (Nr.  201):  Heuritus  .U-  Wida,  1244  12.  Mai  (Nr.  211)  ist  nicht  ge- 
druckt  Dil-  Nr.  289— 2iK)  angelührtc  SttUe  Dusbnrgs  Ober  die  Ankunft  Httnriohs 
von  Wida  in  Preut^sen  dürfte  daher  sich  auf  da^  .Tahr  1242  beaeheu  und  mit  der 
£inuahnie  Cbristburgs  nicht  in  Verbindung  stehen. 

Zu  Sr.  SM.    Heinrich  von  Honätein,  \^\.  Kwald  I.  c.  II,  22ö.  Anm.  2.  015. 

Zu  \r.  313.    Hinter  8.  Dec.  ist  zn  ergänzen:  (Thon»), 

Zu  Nr.  3U.    Lies  1275  st.  1274.    Vgl.  Nr,  Hüb. 

Zwischen  Xr.  335  und  :i36.  Der  Ordeuäuiarscball  Heinrich  Botel  kann  am 
2y.  Nov.  1241»  bei  Krücken  nicht  gefallen  sein.  Dusburg  nennt  ihn  Ui.  c.  W  als 
Geisel  der  Natanger,  und  os  scheint  aus  dorn  .Sinn  seiner  Worte  hervorzugehen, 
dass  die  Natanger  die  Veln  ebenfalls  niedenaachtoii.  Jedoch  ersciieint  oin  Ordens- 
niars-  hall  Heinrich  vom  10.  Apr.  124G  bis  28.  Mar/  12«i()  (Nr.  2rj2  u,  ül9),  1257 
14.  Aj.r.  (Xr.  5-1  "  125S  3.  Mai  (Nr.  r)79i  und  12Ö9  .\pr.  (Nr.  (K)2)  heisst  er  aus- 
drücklich Ucinricli  Botel.  Er  fiel  am  13.  Juli  12tiO  in  der  Schlacht  an  der  Durbe, 
Dn.Hb.  III,  c.  H4  (unsere  Nr.  ()2K— 29)  An  der  Identität  des  Marschalls  Heinrieh 
and  Haiuxi«^  Betel'a  au  nreifeln,  li^  kein  Unmd  vor.  .  . 
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Za  Kr.  SMk  Jetit  gedraekt  im  imtebiMiniMhen  üikiiadoiihieb  IIL  ar.  1157. 
es  steht  dentlidi  Th.  da.  Wir  glMbten  die  Urkimde  auf  Jobsan  von  Diit,  der 
in  Nr.  399  als  SnfRragaa  von  Trier  ersdieiiit,  bedeheo  sa  mflssen. 

Zn  Nr.  482.  Nieht  Concept.  soadem  FUsohiuig:,  vgl.  Gott,  gckhrt.  Aas.  1876. 
S.  «57  (fiÜOabsamX  aasli  den  M^laogw  Rasses  tirte  da  ballet  de  TaeadAa.  imp^. 
de  8,  FetenbOTDg  VI  8.  638  (HÜdebiand). 

(nähere  Daten  nicht  bekannt).  Dietrieh  Stange  verlrilit  dem 

Conrad  und  Wilhelm  20  Hufen  gegen  zwei  Dienste  zur  Gründung  des 

Dorfes  $ypanicz.') 

Notis  im  Cop.  Priv.  eap.  Pones.  p.  47  in  Kgsbg.  8b.  r.  Pr.  V,  432. .  ■)  vgl. 

SypaajB  ia  Nr.  194.  —  Xalteabof  bei  Sefaeibaiti,  w.     Bieseabnig.  [1256 

*  ZivieebeB  Nr.  -IM  u.  ^iin.  Uober  die  Verlegungen  von  Kulm  handelt  neaer- 
dings  mit  grosser  Localkenntniss  F.  Sehnlz  im  XI.  Bande  der  Alfpr.  Monatssclirift 
S.  514 — 32.  Er  bestreitet  die  Verlegung  von  1239.  macht  sich  aber  kein  richtiges 
Bild  von  dem  Verhältnis»  der  QacUen,  wenn  er  i>.  530  die  Thorner  Anualen  den 
Dasburg  benutzen  und  orgiiaizeu  lasst. 

Zu  \r.  Ergänze:  •)  Nr.  4b7. 

Zu  j\r.  ft'Hi.  tS.  'IM  u.  47.    Statt  Heinrich  von  Kuhn  lies  llfi[dejnrtejich. 
Zu  i\r.  i>4ö.    Hinter  »Beschwerden*  ist  3)  uusgdallen. 

Zu  \r.  biÜi.    .Auch  iu  den  Schlesischcn  Kogesten  n.  l«K>r»,  über  laLscii  zu  1  J;>s. 

Zu  IMr.  579.  In  der  Deutuag  der  Ortsnamen  des  dritten  Thoils  ist  vor  Ta- 
piwi  Wehlau  einzuschalten. 

Zu  Nr.  G05.-  Nach  einer  Idittheilung  des  Hm,  Dr.  Girgeusohu  in  Riga,  der 
sich  mit  Studien  über  König  Mindowe  von  Litthauen  beschiiltigt,  sind  die  beiden 
im  KGnigsberger  Archiv  auibowahrtea  Originalurkunden  dieses  Fürsten  Fäkchnngen 
des  14.  oder  16.  Jahrhunderts. 

Zu  Nr.  0!S7.  Jetzt  im  Auszüge  gedruckt  bei  K\>trzynski  1.  c.  50.  n.  31.  Wir 
tragen  daraus  die  Grenzbescbreibung  der  Güter  Matho's  nach:  Vom  AusHnss  dei 
Lywa  aus  dem  T-ywencz-See  ')  abwärts  zu  einer  Krie.  bis  zn  den  Gütern  des  Ticze- 
mann  Stan^'o,  zu  einer  Eiche,  dem  Sargensee-)  und  dem  Eindose  der  Lywa  in  den 
äee  Leweucz.    '>  Der  Riesenburger  See?    -|  Der  S<>rgenseo. 

Zu  Nr.  «Ä9.    Auch  in  den  Schles.  liegest.  Nr.  1056. 

Zu  Nr.  ^45.    Hinter  7.  Mai  ist  zu  ergänzen:  Balga. 

Za  Nr.  IKMk  Hinter  23.  De«,  ist  ainsosohalten:  Viterbii. 

*  lÄtt.  Nov.  Dec.  (o.  J.,  T.  n.  0.)  Papst  Urban  IV.  ernennt  dea 

Bischot  Anselm  von  Enulaiul  zum  apostolisrhon  Le«,Mten  in  Böhmen, 
Mähren,  d<!r  Rigaer,  Salzburger  und  Unescner  Diocese  auf  Bitten  des 
pendnlioli  zu  ihm  geeilten  Hodimeisten  des  deutsciien  OrdenSi  um  die 
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sebwerbedrängten  Ordensbrüder  in  Prenssen,  Enrlaiid  und  lavland  durch 

seine  Krouzprodigt  zu  untiu stutzen.  (Inter  iiiulta). 

Kormelbucb  des  Marino  Ebali  cp.  742.  im  Vaticao.   Cud.  dipl.  Wanu.  III. 


Zu  \r  Ö7;{.    Abschr.  (niolit,  Or.)  in  Raslau.    Schles.  Reg.  Nr.  1115, 
Zu  i\r.  «74—7«.    Jetzt  auch  Schles.  Reg.  Nr.  1118— aO. 
Zu  \r  67».    Hinter  12.  Juni  lies:  [ViterbiiJ. 
Zu  .\r.  ^ail    Schlos.  Reg.  Nr.  1141. 

1262*  a.  p.  II.  VI.  Cal.  Dvc.  26.  Nov.  ap.  urbem  veterem.  Papst 
Urban  IV.  bestätigt  in  einem  Sein  i  ihtMi  nn  seinen  Legaten  Bischof  Anselüi 
von  Rrmland  einige  Feätöetsiangen  der  Breslauer  Syjiode  von  1248. 

Habt  ,  antiq.  conat.  synod.  prov.  Gnexn.  p.  14  ff.    Scbles.  Keg;  Nr.  1145. 


Zu  Nr.  tt86  u.  87.  Nicht  Or.,  somdein  Abechr.  iu  BieaUa.  Sehl«.  Begeflteö 
Nr.  1148.  1149. 

Zu  Nr.  «88.   Nach  Bogge,  Altpr.Monatechr.  V,  124.  126.  VI,  182.  m  liiul 
die  Orte  Thomaadurf,  Scfairteu  und  Behfeld  bei  HeUigenbea. 
Zu  Nr.  698.  Not«  1  Ue>  nr.  539  st  ö2& 

Ztt  Nr.  m  le.  «4.  3S  Q.  48.  Schks.  B^.  Nr.  1162.  64.  81.  1205.  la 
1^8— 0.  J.,  T.  u.  0.  Heidenroicb  Bischof  von  Enlm 
tiaussiimirt  6^  13  und  18  Bullen  Alexanders  IV.  für  den  Ftedigeroiden, 
deren  letzte  am  2.1)ecember  1258  ausgestellt  ist. 

B  Ott,  ohne  Daten  im  Magdebnxger  StafttMurdiiT.  Ana  Stnlilke'a  Naddaw  mbr 
initgetbeilt  von  Hm.  Ojmn«ialdii«ctor  Dr.  Toppen  ui  Uadeowerder.  [1259 
Zu  Nr.  747.  Statt:  dem  Erben  Petm  von  Ohm  lies:  den  Eiben,  8cbl8e.Bef 
Nr.  12SS. 

Zn  Nr.  978.  Jetzt  gediackt  Sddea.  Beg.  Nr.  1297. 

Zo  Nr.  985.  Die  Zeugen  hmten  ToUaOndig:  Hagiiter  H.  deeratoram  doctor, 
Br.  B(erthold)  von  Nortbamien,  Br.  Sindold,  Br.  Lupoid  u.  Cimemimd,  Frieeter,  Br, 
Heidenreich  Ditcon.  Sdilea.  Beg,  Nr.  1826. 

Zu  Nr,  7M.  Or.  jetit  in  Zerbst.  OedmeiEt  Cod.  dipl.  Anhalturas  ed.  Heine- 
mann II,  n.  890. 

Zu  Nr.  798.  Statt  Hartmnd  Comthor  von  Cbristbmg  iat  Härtung  an  leieo. 

Zn  Nr.  832.  Statt  .\lbert  von  Stnofam  ist  A.  v.  Smolna  an  lesen,  vgl.  Nr.  1104» 

Zu  Nr.  H«9.  i:.  a.  Z.  iat  statt  Br.  Heinrich  v.  Nubjn  wahnchemlieh  Hein- 
rich von  Dubju  zu  lesen. 

1281.  in  die  beati  Mathei  ap.  21.  Sept.  Fulda.  Bischof  Kriatan 
von  Saniland  giebt  dem  Kloster  Ful  la  einen  Ablassbrief. 

Or.  in  Fnlda.  Mügetheüt  von  Dr.  lieiqnet.  [1260 
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0.         DeroeU^e  giebi  dem  Elfter  Fulda  einen  Abkesbriet 
ingcC  im  Bepect^  Faktaase  too  1491  iaHnbug  mit  dem  Ditam  vm.  lOtgsOi. 
V.  l)r.HeiqiMt  8tM;t  MCCUCXVH  iife  wohl  MCGLXXXU  n  le««n.  [1261 
Non.  Sepi  6.  Sept  Fulda.]  Derselbe  verleiht  zum  Buu 
der  Kiiehe  St  Jobann  bei  Fulda  einen  Ablassbrief. 

Au  JQndlliigtti  Abtehiiflea  Vol.  145,  19  io  Marbaig.  mSt  dom  imm<|giidieii 
Datum  4.  Sept  1876.  Hittli.  v.  Dr.  Her^net  Viellflkht  iat  ttKtt  MCCLXXV 
II.  Non.  Sept  HCCLXXXn  Non.  Sept.  lu  1«kii.  [1262 
Zu  Nr.  MS.  Statt  819  lies  91il. 

Za  Nr.  MS.  Wir  tngen  hier  de&Bewei»  der  oben  aufgestellten  Behanptnng, 
dieie  Urkmide  aei  eine  FlUchung,  nach.  Die  Dotation  der  Bedeaer  IQidieB  Ton 
1385  ist  bei  Froelieh,  Oescshidite  des  GFandenier  Kreises  I.  S.  ÜöB—aGO  gedruckt, 
sie  bat  sieh,  wie  es  hier  heimt,  im  Besits  der  kathol.  P&xre  in  Beden  nnd  des 
Pelpliner  irchin  TOigeAmden,  ob  imOrigiual  oder  in  Abschriften,  ist  nicht  erdcht- 
lieh:  ans  der  nodonen  Orthographie  darf  man  Iceiaen  Schloss  aaf  das  letxtere  zie- 
hen, da  der  Herausgeber  bei  lateinisdien  Urkanden  dieselbe  hMs  durcbiirelührt  hat. 
üeber  die  iossere  Ueberliefening  fehlt  es  somit  gäuziicb  an  zuvcrlu«äigcu  Xach> 
liebten,  nnd  es  bleibt  allein  die  innere  Kritik  übrig. 

IKa  Uilnmde  ist  ansgesteilt  Toni  Laudmeister  Cunrad  vun  'Diierberg  /m  lUsleu 
1286  die  VI.  Martis,  also  am  G.  März.  Am  2.  Murz  (VI.  Non.  Mar.,  iiiclit  G.  Mdii, 
wie  Froelich  1.  8.  246  übersetzt)  stellte  Conrad  zu  Roden  die  Lrneuemiig  der  Re- 
dener Handfeste  aus  (Preusss.  Reg.  n.  941),  uui  5.  März  lukuudet  er  zu  Lypena 
(j.  Lippinken  sö.  von  Kulm,  eb.  n.  942),  am  12.  März  zu  Rügffollllau.^on.  nördlich 
?on  der  Ossa  (n.  944)  Inzwischen  soll  er  aUo  am  6.  März  wicdi  r  in  Roden  gowoson 
sein.  Die  Datirung  nach  dom  Monatstago  ist  iui  13.  .Jalirhuiukit  nuch  sJir  s«dton 
und  wir  sind,  wenn  sich  an  Jon  Verducht^gründe  dazu  gosolleu,  W'  Ii!  boioLhiiLft 
daran  Anst«js.s  zu  nehmen,  8olclio  biet'^t  dio  l'rkundo  abor  in  grohsor  Anzahl.  l>fr 
Styl  iüt  weit  ontfornt  von  der  EinlacUhoit  dos  IJ.  Jahriiumloit:*.  niehilaeli  'luJeu 
sich  Wiedorhohmgen,  HHufungou  von  Synonymen,  wie  S.  25ö:  diiTnuni  duxinius  cuu- 
cedendum  prout  duciniUi  ot  concediinus;  S.  255t:  fundondos  ot  dand<>s  libt-n-  duxi- 
mus  prout  fundanniö  et  damus;  S.  2(V):  ut  sunt  jiraopositi  {?),  ordinata  et  luuilata, 
locata  et  data.  Ungowrdnilich  ist  der  .Vusdruck ;  pro  tempore  cxistens.  der  mohrcre 
Male  in  der  Urkunde  wiederkehrt.  Sachlich  unmöglich  im  Jahre  128'»  aber  sind  die 
scoti  pecuniarii  in  Prussia  soliti  (Froelich  über.-iotzt:  die  in  l'ioasson  üblichen 
Schillinge,  aber  scot  ist  niclit  Ötliilling),  in  einer  Zeit,  die  uLs  gepragto  Münz*«  am 
den  Pfennig  (donariusi  kannte,  wie  «ich  aus  zahllosen  Nummern  der  ])roust,.  Koge^tou 
rsehen  hlsst:  ebenso  anaciironistisch  ist  S.  2tiO  <ler  consulatus  «  iviiatis  nostrac  Reden, 

e 

dem  fler  Probst  die  gobiUironde  .\chtung  bezeugen  soll,  wiilirend  vii  i  Tatro  vorher 
noch  von  einem  Schulzen  und  Locator  die  Rede  ht:  jedenlall:<  ist  das  Ab^itractnin 
oonsalatas  ongewöimlich.  Der  »Probst*  selbst  (praepositos)  ist  eine  im  hüchsteu 
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Qade  «niUlonde  EiMhciliiiig.  £b  han&tt  aieh  um  «ioeii  Sohlosspfarrer»  dmn 
Prieaterbrader  dot  deataohen  Ordens,  der  ingkidi  P&mr  deg  Conventi  war,  wie  er 
■nf  ■Ikn  Ofd«BMeU0flBeni  «nMbeint,  aber  niigend«  mit  dm  Ittel  pruepoeitn»,  des  wir 
aoost  im  13.  Jahrlrandert  inPreuseen  nur  bei  den  DomonpäelB  antrefc).  Ca  dieeen 
AtaowieifirfihBlten  tritt  am  der  enge  Zmumaaibmg,  in  w^lcheia  daeKlmliMpfitikg 
mit  dnr  HMidtwte  von  Beden  steht.  Man  feij^eiohe; 

Cod.  PM.  I.  n.  170.  S.  183.       |    FroeUch,  Geaeb.  d.Gtiai.Kr.  1,958. 

Ad  notidam  nniversoram  cupiiuu»  ile-  Ad  notitiani  nnirenonmi  eapimoe  de- 
▼enire,  qnod  venire  ....  quod 

Qauruin  juütu  äopplicationibuä  incii-  !       Qaomm  jtistie  supplicatiouibus  incli- 


nati  Presens  privilegiam  de  fratnim  noe-  '  nati  de  fratrum  noBtromm  consilio  et 
troruni  consilio  prodictis  civibus  diguum  consensu  praedictis  civibus  dignnm  duzi- 


cuni  bona  voluntate  de  aliqua  parte  pre-  ^  cediuius,  ita  tarnen,  «luod  cum  bona  cormu 
dictoruiii  Mansonnii  oodcntos  contcnti  sunt  voluntate  de  ceatuui  iiians.ii  ipöorum  ci- 
nun.ijj;iiita  vlui>bu.--  Maiisi.-',  «(iioruiii  ipülibet  viuni  t-xcifiimus  niaiiauti  ucto,  ipsi  vero 
uiidecini  virga.s  iji  laiitudiiic  contiiicbit,  j  rives  nostri  in  Ketlino  contenti  sunt  nona- 
quos  sibi  de  fratrani  no^trum  coD&ilio  de-  ginia  duobus  mausia  in  peipetaum. 
putanius  in  pt-rjabunn.  i 

Die  11  Kutbt'ii  worden  S.  259  so  erwahut:  qnUibet  vero  mao^us  sicat  et  alü 
civitatis  nostrao  Keden  in  l;it  inline  rontincbit  virgas  undecim. 

Schlairend  ab<  r  wird  dw  \bliiin)i,'iirkeit  der  Dotation  von  der  Handfeste  durch 
den  Scbluss  beider  bewiesen  L)io  Han(iteste  schlit^sst  mit  der  Bt  Stimmung,  es  solle 
in  Bct roll"  von  Ber^erken.  »Salzadom  und  Bibeija^d  «(ehalten  werden,  wie  die  Kulmer 
Handfeste  bestimmt:  iusuper  de  fodinis  auri  et  argenti  seu  altcris  metalli  coius- 
cunque  ot  veuis  salis  ac  cjistoribus,  ut  in  privilegio  CoUnenai  plenius  est  expressam, 
in  districtu  Keddiuo  statnijnus  ubsprvandnn).  Die  Dotation  dagegen  zählt  am 
Sclilns-e  die  Vf  rptU'irnng  d«s  Prnbstcs.  .seine  Beziige  aurf  dem  Keller  des  Comthurs 
auf  und  tVigt  daran  den  Hinweis  auf  die  Kulmer  Handfeste:  ca  omnia  ita  ut  sunt 
priKposita  {?),  ordinata  et  fundata,  locata  et  data,  senipiternis  tenij»oribus  justa  liWr- 
tatem  et  inimunitatem  ecclesiaaticam  in  privilegio  Culmonsi  plenius  est  ei[»ressum. 
Von  allen  diesen  Dingen,  der  libertas  et  immunitas  ecclesiastica  tindet  sich  aber 
in  der  Kuluier  Handfeste  koin  Wort.  —  Auch  die  Zeugca  stimmen  in  beiden 
Urkunden  in  der  lieüicnfolge,  nur  lässt  die  Dotation  den  Kühner  Landcomthur,  den 
Probst  von  Kulm  und  soirnr  den  Comthur  von  Reden,  die  drei  enten  Zeugen  der 
Uaudieste,  aus  und  b<  gniigt  sich  mit  den  ffüd  anderen. 

Aus  alle  dem  geht  zur  Genfige  hervor,  dass  wir  in  der  Dotation  der  Redener 
Öi'hlosekirche  nur  eme  FiUselmng  ans  der  Handfeste  zu  sehen  haben.  Ihre  Ab- 
fassnngszeit  lässt  sich  ohne  bessere  KennuuBB  der  Ueberliefanngf  als  aie  tun 
ftoelich'a  Buch  mOglicb  ist,  nicht  beittiiiiiiMn. 


duximu.s  concedeuduni 


i  raus  concedendam  prout  dncirauä  et  con- 
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Preossischd  Eefresten 


Zft  Hr.  iil.  Statt  Hdmidi  Hiiiid«ithiiMB  am  Sdilaiae  4«  fBmgm  sdNwt 
H.  %  flvBdoftiiiiAB  n  teeen  m  Mio. 

Sa  Mr.  HB.  Ah  mihtOdgOiet  m  m  kaeii:  Abt  Main  v.  Nea-Dobenn  (Pelplm). 

Zo  Nr.  MM,  Nadi  Bai«»*8  Angabe,  Altpr.  NonatMclir.  xn,  &  444  dalirt 
dbae  Vifconde  Tom  Lamwliiiatag»  (10.  Aug.)  1Ü87.  Damit  iBt'Nr.  lOftl»  in  dar  am 
21.  Afffl  1287  beiaita  Meinhard    Qaaiftift  ak  Landmeister  nrkandet,  nidit  vereinbar. 

Zu  Mr.  Heinricii  v.  Bicgenbeig  lat  «ohl  mir  DmddiBhkr  (bei  Fioelicb) 

flkr  Ciigaabery. 

Zu  Nr.  ItM.  Petar  Deen  v.  Laaeici  ilatt  Lealan. 

Zn  Nr.  Dia  ürtnidek  vom  Knhaer  Landeomthnr  Hermami  SehOnen- 

berg  ausgeetellt,  gehoit  vor  den  6.  Dee;  128%  an  welchem  Oomad  Stuge  hi  dieaer 
Wilde  encheint  (Nr.  1042). 

Zu  Nr.  t9$$,   Or.  jetit  in  Zerbst  <}ednielt  Cod.  dipL  Anhalt.  II.  n.  680. 

1983 — 12IS^»  0-  «T-  doniinica  proxiiiia  post  nativitatoin  I».  Marie. 
9.— 14.  Sept.  (Xanten).  Biscliof  Hormann  von  Samland  weilit  den 
Marien-Magdalenen- Altar  der  Kirclic  zu  Xanten. 

Binkrim,  Soffrag.  Colon,  eitraord.  S.  44.  [1263> 

t896*  infira  octavam  pasce.  4—9.  Apr.  Marbmg.  Bischof  Kristan 
von  Samland  eitheilt  d6m  Priesterconvent  des  Deutschordeiishaiises  zn 
Marburg  einen  Ablassbrief  fllr  die  seine  Predigten  anhörenden  GUubigen. 

Or.  in  Marburg.   Mittheilong  von  Dr.  Hi  rquet.  *  [1264 

Zo  Nr.  1159.    Die  f^i^le  A.  ist  durcli  AOberns)  in  ergänzen. 
VZ9^»  Tl.  Non.  Jim.  4.  Jimi.  Pi'acj.    H«'inri<')i  Hisclmf  von  Marien- 
werder  gicbt  mit  zehn  dentsohen.  polnisehcn  und  ungaris.  Ik'u  Erz- 
bisdidfen  und  Bisclidfen  dem  Klostor  KönigäUol'  einen  Ablu^isbrü  t 
Or.  hl  Wien«  Emler,  Beg.  Bob.  n.  1754. 

iSUS«  XVII.  Gal.  Jul.  16.  JunL  Thorn.  Hochmeister  Gotfned  von 
Hohenlohe  transsnmirt  den  Vertrag  des  Bischofs  Heidenreich  von  Enlm 

mit  dem  Landiiieister  dber  die  Getreidelieieruugen  iiu  Kulmerlaude. 
(Nr.  492.) 

Abschr.  i.  Culm.  Cop.  Nr.  2().   Mitth.  v.  Wulky.  [1866 
Za  JKr.  1219.  Hinter  IQ.  Ang.  ist  lu  eigäuzen :  o.  ü. 
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Die  Zahlen  verweisen  aul'  die  Niuuincru  der  Kogcsten;  Bruclizahku  bczoiclineii  die- 
juiiii,'eu  Uegeät«a,  zwisebeD  iwßn  sicii  unuumorirte  iStückü  boliudcu.  N.  Uinter  eiuor 

Zahl  bexidit  sieh  auf  den  Naehtraif. 


Aa,  die  Senigaller,  Flasn  IWi, 
Aachen  b5/ti. 
Aaren  816. 

Aarlius  I^iscliol'  v.  v.  Peter. 
Abel  äohu  Waldemarsi  v.  Diuiemark 
Ahenda  Territorium  in  Sanilan«!  f^94/5. 
Abntliam  Abt  von  Colbatz  i;;5,  —  A. 

(Abram)  Schenk  Conrads  Ton  Masovien 

74.  1(55. 

Absowe  Türriborium  in  Samland  092. 

Accon  5<}7.  b04/5. 

Acena  (iraf  v.  v.  'I  honias. 

Acketc  Tenitorinm  in  Kurland  ."i9il. 

Adalbert  KasteUan  von  Alt-Le^!au  74.— 

A.  (Albert)  8t.  BischoJ  v.  L'idii  2  J.  1-'. 
Adain  von  Krakau,  Vicelegat  1)!»8.  Kü.  — 

A.  yof^  des  Hiscliofs  von  Kulm.  lH)i;r. 

NöO.  10  i4.  -  A.  Kastellan  von  bchwctz 

11!)»;. 

Afra  iSt.  Vr'A'^t  V.  !  ,7. 

Agajiliia  (Cai^hia.  .siiapldu)  (leniaUliu  Con- 

radb-  von  Masovicn  fS.J.  hV. 
Akotin  Ort  in  PonK-sanien  1121. 
.\lbanu  llischof  v.  v.  1  ttor. 
Alberieu  tJ<MJ. 

Albert  v.  Annendorf.  l)<  >lir,  v.J.).  Conithur 
V.  iScliillen  III«.  —  A.  Erabibcliul  von 
Aima^,  dann  von  Livland,  Estland, 
Preuiaeii  u.  liiga,  \  «  rwcser  der  Kirciie 
Ton  Lübeck  2aü.  44.  4')  »i.  47.  41j— .'j1. 
56  -57.  r>9— (il.  »i;»— »;^.  70.  7.}— 7.S. 
78,'0.  .'•H,  s«».  ^ji.  '.i7.  :m.  \i.  Ih. 
24- 2>.  30.  .iL  41.  4b.  41.  4i).  iA.  Ü2. 
»W.  »W-e».  79.  W.  92—94.  411.  14. 
15  IS  2<»,  2r).  -JS.  .:.'")— ;)H.  4»>.  4S.  .')2. 
5a.  öy.  OU.  (iy.  b7~7ü.  ?2— 74.  77.  b2. 
90.  505.  2&.  HO.  44.  m  90.  616.  «3. 
71,').  28.  44.  «3.  7)).  812.  1144.  55.— 
A.  von  Arnstein  63.  —  A.  DOBr.  von 
Balm  918.  —  A.  mit  dem  Barte,  schle- 
sischor  Kitt*  I  7G/7  X.  —  A,  Kastellan 
von  iieuoin  1 126,  —  A.  v.  Blodow,  | 


Vasall  d.  Bisch.  T.SanUand  1217.  — A. 
der  Böhme  178.  —  A.  tiral  v.  Bogen 
102.  5.  —  A.  Uauscomtliur  von  JUran- 
denburfj  1052.  —  A.  Markgraf  Ton 
Hraihlt-nburg  ;i8.  47. —  A.  Herzog  von 
iirauii.schwoig  74»)/7.  —  A.  Prior  von 
Clara  Tumba  54.  —  A.  Besitaier  von 
( 'i.Ms-^cii  im;»,  —  A.  Bürger  von  El- 
i)iug  kmjIi   ~  A.  von  Klais  Vas.  d, 
Bi.sch.  v.  Pome.sanien  1030. —  A.  Vaa. 
d.  BL-chofs  v.  Krmland  1115.  84.  — 
A.  Fleroming  Brader  d.  Bisohofs  üein- 
rieh  von  Ermland  882.  917.  20—22. 
iiJ.  51.  71.    lOOH.  22.  23.       37.  41. 
58.  «ij.  7b.  87.  90.    1115.  an.  63.  74. 
7.S.  8  >— «>.  97.  —  A.  Gas  üst- 
wolna  niMJ.  ^~  A.  Graf  ir,:j.  —  A. 
Gral  von  llabbbuig  G3.  —  A.  von 
Ingelstadt  DOBr.  542.  —  A.  Ifnllens- 
dorf  (Yjiiiilinstorf,  Yjij)oIindöif )  DOftr, 
7711.  K^a.   Comthur  von  Thoru  805. 
24.  26.  W.  —  A,  BttTver  Ton  Königs- 
berg       -  A.  Archidiacon  v.  Krusch- 
witi  832.  —  A.  Decan  v.  Jüruschwita 
H88.  —  A.  Decan  Ton  Landes  1O6.  — 
A.  von  Langenberg  DOBr.    I2»i.  — 
A.  Bositzer  inLensen  I-J16.  —  A.  De- 
can TonLeelan  777.  84,  —  A.  Kastel» 
lan  von  Lcslau  5(j5.      .\,  SdiultheLss 
von  Lealau  8/,  -   A.  Erzbischof  von 
.Magdcborg"  85.  —  A.  Bruder  des  Man- 
ricius  71.  —  A.  v.  Mei.s.sen  DOBr.  8*.'4. 
Comthur  von  Königsberg     9.  54.  55. 
69.   DOBr.  von  Königsberg  1002.  16. 
121.5.  Iis.  —  A.  Minorit  Ui3.  —  A. 
Mipilsdorf  Comthur  v.  Elbing  1093.  — 
A.  der  Münzer  Bürger  v.  Königsberg 
1»6H.  70.  1215.  —  A.  ComtliurvonOr» 
low  1088.  —  A.  Bi.-Jchof  von  Pomesa- 
nien  608/i>.  27.  28.  35.  12.  .5«J.  »W.  63. 
7l!».  3.5.   842,3.  59.  60.  74.  'HO.  15. 
40.  4b.  52.  60.  68.  b6.  1072.  lÜX).  — 
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Preussiscbe  Regeaten 


A.  Bischof  V.  Riga  530.  ~  .\.  Rosscen- 
kel  lütter  Sanibore  v.  Poinmeru  449.  — 
\.  Abt  von  ICypheiiütciu  I2J0.  —  A. 
Kittt-r  Sanibors  v.  Pouiuicm  405.  — 
A,  Schatzmeister  lüi.  —  A.  Kastollau 
von  Slonsk  Kihh'.  —  A.  v.  Sniobia 
Kastellan  v.  Wratheniberc  Sj2. 1104.  — 
A.  Minorit  in  Thorn  "Ai^.  02.  —  A. 
Landgraf  von  Thüringen  740/7.  und 
rial^graf  von  Sachueu  840.  lü,  hL 
tt29.  ää.  JiiL  1220.  —  A.  Tyvel  (Dya- 
bolus)  Same  (Ml  11 '0.  1219.  —  A. 
ünteragazo  IL  —  A.  Abt  von  Vtde- 
gratl  M,  2ü.  —  A.  Besitzer  in  Vogel- 
sang 1147.  —  A.  Besitzer  1025.  — 
Albert  v.  Adalbert. 

Alberus  Decan  von  Kruscliwitz  ;hi8. 
11*>4.  JüL  —  A.  Bischof  von  Leslau 
h:^2.  511.  hiL  94.  908.  -Jh. 

Albin  v.  Hermann. 

Albraht  Bürger  von  rhorn  >)J4. 

Albrand  Ritter  Christi  iiL 

Albrecht  v  Cowal  Thonier  Bür^'er  liUL  - 
A.  V.  Cujavien  Besitzt-r  in  Grzywuo 
1105.  —  A.  Cumthur  von  Elbing  !^39. 
40' 1.  1055.  —  A.  (Jraf  v.  Gleichen- 
stein S7»».  —  A.  V.  Ys|)el8dorf  DOBr. 
von  Elbing  8«)(J. 

Albus  V.  Conrad,  Heinrich. 

Alden  See  Uli. 

Aldenburg  .m  74H  7. 

Aldendorph  v,  v.  Conrad. 

Aldiuburg  Kloster  517. 

Alexander  Conithur  von  Birp^lau  H5<»,  — 
A.  Comthur  von  Elbing  2ä:L  —  A. 
l)oralierr  von  Ermlaud  1023.  ÜL  IhL 
9(J.  1115.  —  A.  V.  Lichtenowe  Vas.  d. 
Bisch.  V.  Emiland  1023.  9Ü  1m;3.  Ii. 
Iii  83-8.-).  1243.  —  A.  Pfarrer 
von  Marienwerder  9(»0.  ü>i.  —  A.  König 
von  Nowgorod  .HX).  —  A.  Comthur  v. 
Papau  1088.  —  A.  IV.  Papst  8L  485, 
SIL  lllL  97-riO«).  H>-14.  liL  ±L  ^ 
26-29.  :i5— 41.  4lL  18,  IIL  M. 
5iL  OL  58— fyl.  (iL  Iii  IL  iL  liL 
^0-^^4■  9L  92,  95,  9iL  fiOlL  L  L 
4L  L  10—18.  2L  2Ü  2h— -{3.  ;j7— 40. 
III  iL  59,  737.  lih  IlL  1259.  -  A. 
Priester  8±  —  A.  Herzog  v.  Susdal  290. 

Alexius  Archidiaoon  von  Leslau  1022.  — 
A.  Besitzer  von  Kl.  Slanz  1074. 

Aleydis  Gattin  Ütto's  von  Horstmar  272. 

Alfelt  v.  V.  Heinrich,  Comthur  v.  Bartlieu. 

Algande  Stange  Pomesanier  1233. 

Algetos  Furth  9i0, 

Alggishausen  v.  v.  Silrid,  Domherr  von 
Augsburg. 

Alle  (Alne)  Fluss  aiL  481.519  20.  790/7. 
1O02.  &L 


Ah  a  V.  v.  Balduin,  Bischof  v,  Semgallen. 
Alne  V.  Alle. 

Alslebin  v,  v.  Jidiann,  Comthur  v.  Birgelau. 

Alsutte  Erme  U«H). 

Altenburg  1010. 

Altendorf  1124. 

Altengottem  1242. 

Altenkirchen  3 IG. 

Althaus  Burg  lOS/9.  -  Comthur  von 
v.  Conrad.  —  Martin  v.  A.  v.  M.  — 
Heynco  v.  A.  v.  ü 

Altkirch  1208 

Alyem  fMarimburg)  .{43. 

Amboten  Vogt  v.  v.  Johann  v.  Eimbeck. 

Ambrosius  Magister  Domherr  von  Emi- 
land 1007.  lÜL  ^ 

Anaj?ni  tüL  ÜL  91—93.  lüL  12,  li^  24. 
9S--,ji)s.  4r>5.  4itL  G8— 70.  73—7.5. 
510— I  J.  20—29.  üiL  «m  L  L  iL  L 
10—18.  2L  2i  28,  1140.  iL 

Andernach  3! '5. 

.\ndrcas  Kanzler  Boleslaus  von  Masovicu 
1 1>3.  —  \.  Kastellan  von  Danzig  879, 
lÜL  !»<^7.  8,  liL  1112.  A.  DOBr. 

m  —  A.  Dollmetscher  *V49.  1074.  ~ 
A.  Fisch  Vogt  d.  Bisch,  v.  Samlond 
r,49— 52.  54.  5L  04—00.  lö,  840.  4«. 
♦H«>.  123-1.  —  A.  Graf  IL  —  A.  Ma- 
gister von  Krakau  KM).  —  A.  Dora- 
fierr  von  Leslau  508.  777.  —  A.  LanJ- 
ineister  von  Livland  402.  —  A.  Schenk 
von  Ma-suvieii  ii24.  —  .\.  Abt  vom  Pe- 
tersberge bei  Erfurt  1  H18.  2iL  —  A.  (U 
Bisrh.  von  Plook  üü!  —  A.(U.)  BiscIT 
von  Block  4S0,  90  7.  5r>8.  LL  lÜL 
■if).  —  \.  Richter  v.  Poramern  7.59. 
A.  Ritter  Christi  hL  82, 

Andrejow  .\bt  v.  112, 

Angerbach  .j42. 

.\nggarben  (Angetete)  Gebiet  in  Natangen 

53i/.i4. 
Augstadt  881. 
Anklam  945. 

.\nlant  marchio  de  1 .5« i  1 . 

Annendorf  v.  v.  Albert  DOBr. 

Anno  v.  Saiig»'rhaaseu  Landnieister  von 

Livland  521.  iL  Hochmeister  d.  DO. 

Ü5iL  Iii  IKL  liL  70().  L  5.  iL  12  13. 

2<L  2J,  2IL  2si.  28.  3L  40/7.  iL  12, 

52.  11(*)0.  1200.  5L 
Anselm  DOPr.  21ilL    Bischof  v.  Ermland 

45.  m  aiii.  is,  IL  LL  4l3,  3L  ti2. 

7iL^iL99,  500.  77— 79.  i^.  -^ 

40  1.  4L  lü.  57/8.  58^  ÜL  ß^L  71— 7G. 
I  Hyi.  M2.  ML  8L  11^  701—4.  L  Li. 
I      LL  17-  19.  21-23.  30,  8^  92,  843. 

8iL  1257.  58^ 
An.shelmus  71. 

Antfried  Predigennönch  Ifiä, 


▼OD  M. 

Alltime  (Antuuc)  Same  iJli». 
Anton  St.  .').S2.  —  A.  Arclii|trosbvter  von 
^onno.  Domherr  von  Breslau  S7;t.  - 
A,  V.  Laude  Notar  S7i>. 
Antonius  tVM. 
Antunc  v.  Antime. 

Apez  Schulthüiss  d.  Neustadt  Tliorn  I  '.}'.«. 
Apelstedt  1 14:"). 
Apolda  V.  V.  Dietrich  Sciienk. 
A|ipoHouius  r?ür{re.r  von  KIbint,'  77!t. 
.\iiuihi  112»J. 
Aqiiis  V.  Johann  de. 
Ardan<;e  Kirsin  Krino  1<H>7.  iAL 
Ardilauken  Fehl  in  Nalan<,'en  !ll<) 
Ar-^aldinu.s  Knne  }>2.{. 
Ariinini  »JiL  Bi.sch.)f  v.  lü  iü 
Arissau  i  Arys>  Dorf  in  S;uniand  ."17''. 
Armasrh  Dondierr  v.  v.  Piff  lirli.  —  Kiz- 
hisciiot  V.  V.  .Alliert.   -  j'r/Iiistiiuin 

ML  iiL 
Ainoüt  V.  Ernst. 

Aniold  I)t.'.><itzer  in  Heniist lif^nit  ]'22>.  — 
A.  V.  Calve  Lübecker  l»iirj,'i  r  •24s.  — . 
A.  f 'nise  (Cri.spu.s)  lUir^'.  r  von  Ki'mi'rs. 
her?  IlL  —  A.  lH>Br.  «>4I.  — 

A.  Vas.  d.  Ffiseh.  v.  Krinland  1 1  If».  — 
A.  Vas.  d.  Hirich.  V.  Krndand  in  lioscu- 
waMe  i».l2.  —  A.  (Jral  LL  —  A.  v.  d. 
Hafren  Uiirfrer  von  Klbin<,'  1»l'7.  <Ui.  - 
A.  lüopt'  Comtluu  von  lüri^elau  7^'•i. 
{|t;/7.  .s24.  :iL  DOPr.  in  .schönsL- 
7:  i;  7.  in  Marienbur^'  .n;  V.  .s,;i. 
Cotnthur  von  Kuhn  7!"i'7.  ^HJ.  !hm>, 
von  KopgenhauKt-n  lüil.  von  Seliün.seo 
|(I2L  von  Nossau  lOi-s.  sk,  \.  v. 
Knlnisoe  IK>l!r.  in  Marieid)ur^'  i^'M. 
933.  —  A,  V.  Licjfnitz  I5iirp:er  von 
Tlioni  :u-2.  Ii70.  —  A.  Ma-ristor  1 
A.  Falatin  von  Ma*!ovien  Vi,  [A.  'jih 
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ens. —  Prodigerbr.  v.  v.  Goslaus  Pro- 
vincialjirior.  Pet^r  Lector.  —  Sand- 
stitt  :'6;i  oO<;.  .\bt  V.  V.  Vincenz.  — 
Synode  lil'iS,  —  Vincenzstift  2liL  llii. 
«i87.  7<>7.  Aid  V.  «iL  -'1.3.  —  Marien- 
kinhe  <>73 

Breslau  v.  v.  Meinhard. 

Bresno  liL  IhL 

Breytenhayn  v  v.  Heinrich  DOBr. 

Breze  14". 

Brezg  V.  V  Gerko. 

Bri>  .<en  i  Wanibresia.  VVambrez)   Dorf  im 

Kulmeilande  2,").i.  376.  1191. 
Brilon  S37/.^. 

HhkI  ti(i9    Kastellan  v.  v,  Nasanns. 
Broddeii  (Broda)  Dorf  bei  Mcwe  926. 
Bruiden  v.  v.  Conrad. 
Bionibcrg  1 '■>■>.  v.  u.  Bydgost. 
Browiiia  Dorf  bei  Kulm  37 r^. 
Hrüiui  ITH.  8r>l.  —  DOHaus  854. 
Bruland  i  Brunald,  Joliann  Bniland)  Vocrt 
des  Bisci».  V.  Krndand  917.  2»:)— 2*2.  ÖL 
Brulant  v.  Johann. 
Brun   Bonilacius)  Erzbischof  3/4 . 
Brunald  v.  Bruland. 

Hruno  Meister  der  Brüder  Christi  72'3. 
l.öl.  -  B.  Pfarrer  v.  Calva  968.  ~ 
B.  Capellan  des  Hochnieistere  1I6G.  — 
B.  GH>aiidter  des  Hochmeisters  S3;">.  — 
B.  Vicelandmeidter  v.  lüvlaud  1155. — 
B.  Bisch.  VOM  Olmütz  762.  62/:J. 
liL  IL  ÜIL  8,-,l. 

Brunward  Bischof  von  Schwerin  125. 

Brusebergue  3 IG. 

Brusowo  Dorf  bei  Kaiisch  10<>. 

Brzestwie  lit97. 

Buc  Dorf  im  Kulmerlaud«  la. 

Buch  Abt  V.  33n. 

Buchelo  (Butele)  Preuss«-  7;"<5. 

Buchen  v.  v.  Hermann  Bürger  v.  Lübeck. 

Budiothin  (Bochotin)  Se.,>  343.  1121. 

Buchowe  V.  Bukowiec. 

Buchwalde 

Budegace,  Hudegastyn.  Budegost  v.  Bydgost. 
Budo  Heinmanns  Vater  Bürger  von  Thom 
1151. 

Büch  V.  v.  Dietrich. 

Bützow  (Butzowe)  125-  266,  61 

Bug  Fhiss  iüL 

Bukowiec  (Bnchowe''  Dort  in  Pomesanion 
94«;. 

Bundotaneys  Feld  in  Ermland  P>9<K 
Bundote.s  Pomesanier  123;i, 
Bunzlaii  (Boleslav)  Kastellan  v.  v.  Stephan 
Burchard  Lehnsmann  von  Ermland  956. 
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1115.  —  B.  V.  Hombaasen  DOBr. 
tf2i.  Comthur  v.  Samland  4tU>.  Vice- 
landnuJistcr   von   Prcus8<.'n  4^^0.  H:i 
>4>i.  ^IL  lüili  Comtliur  v.  Könij^s- 

here  (n9/20.  ötL  lÜ  Landincistcr 
V.  Livland  521  2.  4:L  43.  SJ.  6()5/(;. 
22/:j.  28/D.  —  B.  Biscbof  von~^iir 
land  123;').  4ü  ~  B.  Bisch,  v.  Lübeck 
H4H.  -  B.  Bürger  v.  Lübeck  — 
B.  Burgp-af  von  Magdeburg  Uf).  <>. 
2<>.  —  B.  V.  Muckenberg  Lehnsmann 
im  Kulmerlande  <'>03.  —  B.  v.  Barchon 
(Barkal  DOBr.  m  Livland  4SS^  M2.— 
B.  V.  Schwanden  Hochmeister  des  DO. 
1014.  Ifi.  5^ 

Burclifltadel  700. 

Burdeyn  v.  Bordehnon. 

Burgard  DOBr.  IMXJ. 

Burgkarti»dorff  bei  Pr.  Hollami  1027. 

Burglan  BiÄchof  v.  v.  Johann. 

Burkard  Burger  v.  Braunabcrg  932.  1041. 
1 1.;3. 

Bunistrog  v.  v.  Heinrich  DOBr. 

Burwite  Feld  in  Ermland  101)0. 

BuBc  Same  12151. 

Busenshoinj  DOGütor  2Ü2* 

Busso  Besitzer  in  Pokarben  1052. 

Butegeyde  König  von  Lithauen  10G5. 

Butele  V.  Buchelo. 

Butilabes  Barter  1045». 

Bydgost  (Budegace,  Budegaistyn.Bude^ost) 

lii^  39(j.    Kastellan  v.  v.  Dominicus, 

Sczlaus. 

Bydowe  v.  v.  Johann  Comthur  von  Kulm. 

Byguiie  (Bygjrac)  Same  1219. 

Byr  v.  v.  Hemrich  Coratlmr  v.  Thorn. 

Cechoczvn*)  Dorf  im  Kulmerlande  HO«. 

Cecoviz  Dorf  bei  Kaiisch  IG- 

Cedzla  v.  Cessezlaus. 

Ceginbcrg  v.  v.  Heinrich. 

Cerebche  v.  Trzebsch. 

Cemynen  1139. 

Cerpyn  v.  Serpien. 

Cesena  Bischof  v.  iiiL 

Ccsim  IL 

Cessezlaus  (Ccdzla)  Richter  Kasimirs  von 

Cujavien  109.  2ÜL 
Cham  1Ö2. 

Charaenitr  Fluss  liL  JA. 

Clielm  V.  Kulm. 

Chelm  Dorf  bei  Kaiisch  m 

Chelmonie  (Chclmano)  Dorf  bei  Kulm- 

seo  842. 
Cliiemsee  Bisthum  2Iill  701. 
Clilevc  aaiL 

Chlevisch  Pfarrer  v,  v.  Paul. 


*)  C  vor  a,  o,  u^  L  r  siehe  bei  K. 


Chobar  v.  Taber. 

Cholbach  v.  v.  Gerhard  DOBr. 

Cholinun  v,  Kallen. 

Cholmenitz  Fluss  73,  JA. 

Chomor  St.  .Adalberti  v.  Kamcrau. 

Chono  v.  Kuno. 

Chotebor  (Cototorius,  Goteborius)  Stonge 
Ritter  1030.  ai.  1100.  2L 

Chotemino  Dorf  bei  Kaiisch  10(). 

Christburg  DOBurg  LüL  2S9/90.  97/S. 
ailL  IL  4Ü  44.  478.  »iOi.  791.  m/i, 
mn.  ÜiL  802.  LI  41^  liiL  73  4. 
939.  46.  58.  i\'2.  10O9.4<;.  .r)7.  n3  1121. 
JiL  9IL  —  Alt-Christburg  aiü.  —  Com- 
thur V.  v.  Conra<l  Sack,  Conrad  von 
Thierberg,  Dietrich  von  Gisuoslebcn, 
Dietrich  Kode,  Hartmann  (n.  Hart- 
mud,  Härtung ,  Heinrich .  HciDrich 
Stau;;u,  Helwich  von  Goltbach,  Her- 
mann V.  Schenckenbci^,  Hermann  von 
Schönenberg,  Meinhard  von  Querfnrt, 
Siegiried  von  Rechberg.  —  Convent 
m  44-  äill.  —  DOBr.  v.  v. 
Bertold  von  Erfra.  Conrad  von  Coswicz, 
Conrad  v,  Kozzen,  Conrad  v.  Mozzig, 
Conrad  v.  Waschenburg,  Dietrich  von 
Koldicz,  Engelhard,  Heidenreich,  Hel- 
wich von  Goltbach,  Johann  v.  Waldo- 
sere,  Wemlier  v.  Bernhusen.  —  Gebiet 
791.  862. —  Hauscomthur:  Heidenreich, 
Kunrad  von  Wida.  —  Neu-Christburg 
316.  —  Pfarrer  v.  v.  Martin.  —  Schult- 
heiss  V.  V.  Bernhard.  —  Cliristburg 
V.  V.  Sifrid  Bürger  von  Königsberg. 

Christian  (Cristan)  DOPriester  915.  41L 
85.  Probst  von  Pomesanien  1022. 
aiL  a4.  aä.  42.  l  lOO.  4.  ßO.  ti4.  66  — 
C.  Fleming  1023.  —  C.  eh.  Schultheis» 
v.  Kossuth  1239.  —  C.  Creslaos  Vater 
öii.  —  C.  DOBr.  Bisch,  von  Litthauen 
425.  5fi.  68—70.  HL  74.  —  C.  Neffe 
des  Bischofs  Christian  von  Preussen 
183.  —  C.  Cisterciensermöuch  LL  LL 
Bischof  und  .\bt  von  Preussen  liL 
Bischof  von  Preussen  12  13.  17/18. 
18—22.  24.  25.  27—34.  36—39.  41/2, 
44— .^7.  68—70.  12.  72/3,  llL  81-84. 
aL94.9ii.ilL9i5.1iHi.ö.2a2G.Ü4. 

ifi.iLaa.32.9iLiJiL  iama.9. 

liL  2L  44.  3fiL  41tL  lim  722.  23. 
1255.  —  C.  Besitzer  in  Reden  ü£L  2iL 
Christin  Capellan  906.  —  C.  v.  Chrosna 
Ritter  üL 

Clmstouher  Sohn  Waldemars  von  Däne- 
mark 163. 
Christov  poln.  Ritter  797. 
Chrosna  v.  v.  Christin. 
Chucumbrast  Furth  in  Ermland  481. 
Chuno  V  Kuno. 
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Preussiache  Begesteu 


Ciccrat  (Cycorat)  Ift  tetttn  Ton  Onesen 

IG«».  197. 
Ciegeub'ifff  v.  v.  Heinricli. 
Oippel  Lehnsmann  im  KnlnMrlaiide  801,2. 

f^irutip  F.ld  I0:>7. 

Cismar  Klt.si.  r  -JGö.  1*7.  .{.»;'>.  .''.4.  79.  43«. 

38.  82.  -  AM     414.  67.  v.GotWed 

von  Elbin 
Ciat  V.  ?,  Bertliold.  Cristina. 
Ci.sterdeoBeräbte  45  N. 
Cycorat  v.  Cicfrat. 
Czarze  Feudalgut  4.')  N.  i»;>Ü. 
Cserwinsk  Abt  v.  v.  Wenzel.  —  J'riDi  v. 

V.  Potor.  ~  Probat  v.  v.  Gerhard. 
Gzixsk  185. 

Czynk  Henof?     v.  Semofü 

Daakau  (Dachowe.  Dakow)  Dort  in  To- 
mesanien  946.  tlOO.  Ilil. 

Dacncniark  31.  104.  'J(V2.  4.  7.  r.j-i.  r,71. 
7;?2.  ;i5.  U7ö.  bO.  Ö7.  - 
König  V.  M.  1119.  T.  Erich.  Eannt 
d.  (j  rosse.  Kanut  IV.,  Waldemar. 

Daeucu,  die.  ti28/9. 

Da^me  Biehter  2. 

Dainowc  v.  Deynowe. 

Dakow  V.  Daakau. 

Dales  V.  Nieolaos. 

Dambcke  Dorf  li-'i  K'ili-  !i  10«. 

Danibenz  Dorf  im  Kuimcrlande  4f). 

DanxTouwe  Dorf  bei  Elbing  967. 

Damcrow  Dorf  im  Kolmerlande  1075. 

Damiettx;  41.  44. 

Danimo  t.  Defen  .  .  .  sanil.  Vasall  1217. 

Dange  Pluas  397.  403/4.  .iO.  44.  105G. 

Daniel  v.  Jüterboc  pomm.  Kitti  r  105.  — 
D.  Prior  dor Predige rbr.  v.  lliga  Wbb. 
—  D.  König  von  Pnssland  21K).  Hl. 
V.  Halicz  314/5.  84/r).  4b0.  »6/7.  69». 

Daniluwitsch  v.  Wassilko. 

Dansig  (Gdanccch,  Gdauzck,  Gdanzk,  Grd- 
danyzc)  2/3.  r>s/!».  idS.  >^95  -W. 
948.  106').  74.  1112.  2».;%.  —  Brücke 
279.  307.  —  Bürger,  dentscho  795.  — 
Fürsten  t.  r.  Swantopolk,  Warslaus.  — 
Ka-stcllan  v.  v.  Andreas.  —  Palatin  v.  v. 
Swenza,  Waizel  (Woyzilo).  —  Pfarrer 
T.  V  Luther.  —  Schenk  v.  v.  Glabun.  - 
Tnull^css  V.  v.  Sobi.slaus  (Sjivizlanj«).  — 
Ünterkämniercr  v.  v.  Unetlans  —  D. 
V.  T.  Johann,  Ludwig.  Rürger  v.  Glbing. 

Darethon  Dorf  bei  Elbiug  920. 

Damto  Same  1219. 

Dargclo  d.  Kihnmercr  Erme  b7b. 

Dargotc  Same  1219. 

Dargoziaas  Gapellan  Swantopnlks  Hl  1.12  ' 
Dargiin  20.  642.  -   Abt  T.  309,  N. 
Dargute  Same  1219. 
Dana  König  von  Busland  44/&. 


Debijn  Vm, 

Defen  .  .  .  t.  Damnio. 

Delft  :jS9. 

Doninrat  v.  Donu-rat. 
Dcinniin  «42.  945, 
Dt  iiiuth  Dorf  in  Knnland  1243. 
Demyta  y,  v.  Eckehard,  Ludwig. 

Denowe  v.  Dp}^l(l•Wl•. 

Derne  (Denime)  Landschaft  in  Samiaud 
542  43.  79. 

Dersko  Darfor  92  i -1. 
Dersowe  v.  Dirschau. 
Dcrnme  v.  Dorne. 
Dethard  DOHr.  i;9S. 

Deutsche  :W.  73.  74.  115.  316.  96,  7ö8w 
831.  969.70.  H3/4.  1185.  89.  1Ä17.  36. 

Dont^chland  :\\.  HO.  118.  S«.  2iiL'.  7.  32. 

34.  ti9/9().  41«.  40.  41.  5k\  522.  49. 

(&m\.  7ä.  784.  835.  978.  80.  97. 

IIGO.    -    niscliüfr  991  -9:5.  9«.  — 

Dörfer  ll.*<5.  —  Erzbisohöle  633.  39, 

1365.  —  FöTsten  229/aO.  —  Hilft- 

trnppen  ■2\  \  .">.   —   Kai.'ier  u.  König: 

Conrad  <lVj,   Friedrich  (H,  Fried- 

rieh  (U).  Heinrich  (H).  Rudolf,  Wil. 

heim.  —  Kau  Heute  1144. 
DüutBchor  Orden  62/3.  «3.  70/1.  72.  78/9. 

80-84  86.  87.  91.  92.  94.  95.  97. 

101.  2.  7.         •Jl>    24.   2G.   29.  30. 

32—37.  39.  40.  43.  4.^.  4(i.  4H— 50. 

ßO/1.  52—54.  5«.  liO.       G.^..  «5/«. 

74  5.  7f».  77.  S2.  87.  89.  90  91/2.92. 

93.  95.  9G  '97.  97.  97  8.  9«.  2<X).  1.  3. 

5.  6.  8.  10.  14.  J6/7.  20.  23-2«.  28. 

30.  31/i>.  M.  41.  42.  43'4.  48.  52.  Gl. 

71.  72—79.  8«.  89  90.  90.  91.  93.  94. 

9«.  97/8,  .303.  8.  10  14-1«.  21.  22. 

28.  31.  32.  .35/«.  39.  10.  43.  50.  «1—63. 

««.70-72.  78.  81.82.  84,  85.  85/6.  9«. 

97,  402.  4.  5.  8.  9.  12.  21  23.  24.  2G.  27. 

'>9.  ;i3.  4S.  49.  5«.  59.  o2.  72.  75.  7«. 

79.  H4.  91.  9.«.  W— 503.     M  IS.  i;>  iHl. 

24.  27.  35.  39.  45.    :9.   bl.  ri3  15. 

57— «().  G2— «4.  ««—«8.   72.  74.  75. 

81.  Si.  H4.  8-.  90—92.  93.  95  -97. 

«(¥),  .3.  5.  5/G.  G.  7.  10—17.  20.  21.  22  3. 

28,/*).  2t».  SO.  33.  3G.  38.  39/40.  4' VI.  i:? 

4.5.  .53.  «1.  «2  «7  «7/8.  GH,  68,/9.  70.  72. 

85.  92.  t>4.  9«.  97.  703.  4.  «.  12/3.  21. 

2«.  28.  29.  mf\.  33  -  36.  3s.  -jo.  45. 

4«/7.  53.  .^8/9.  59-«  1.  «4.  «7.  69. 

72-74.  77,  86.  87.  90/91.  93.  97.  802. 

3.  5.  «.  «/7.7— 9.  17.  27—2*1.  31.  32.  41. 

43.  45.  49.  57.  «2.  6,3,  79.  83.  88—9^). 

9:.'-97.  907.  8.  15.  1«.  24.  25— '27. 

>{♦.  30.  37.  38.  41.  49.  55.  G9.  70.  76/7. 

77.  84.  98.  1004.  12.  27.  49.  52.  74. 

83,  88.  95.  IKH.  6.  10.  11.  21.  2tt, 

»7.  8b.  99/4a  64.  fiS.  «0.  es.  8S.  «8. 
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89.95.98.  1207.  18.  19.  21.  31.  »6.42. 
f)7.  (>4.  —  Hochmeister  d.  DO.  v.  Anno 
?.  Sangerhausen,  Burchard  v,  Schwan- 
deiit  Conrad  von  Feachtwangen,  Con- 
rad von  Thüringen,  Gerlianl  von  Mal- 
borg,  Gotfried  von  Holn  iiluhe,  Hart- 
mann von  HeldnmfNi.  Heinrich  von 
Hohenlohe,  Hennuii  v.  Sid»»  Poppo 
von  Osterna. 

Deütscher  Pflug  12G.  95. 491.  ft««.  987, — 
Recht  892.  '.itii.  —  Kitter  m  — 
Sprache  ai>ö.  —  Wagen  H»0. 

Deatgch-Kviau  316. 

Deutsch-Flandern  '^'d. 

Dejnowe  (Üainowe,  Dcmowe)  l/andachaft 
in  Sndmen  421.  26.  605. 

Didenhovcn  v.  v.  Ladw^  DOBr. 

Diepold  DOBr.  9d. 

Dietrfdi  Bmder  Ameln»     Bimlaiid  G26. 

—  D.  Schenk  von  Apolda  III.  —  D. 
Comthar  von  Balga  810.  25.  27.  M. 
S7.  38.  —  D.  T.  Bemheim  DOMar- 

«cludl  78/9.  1-ifi.  19t/&.  l»^.  -i'^l/^. 
~  D.  T.  Bniid«k  SU.  —  D.  Büch 
DoDimteelier  des  Bisdiofii  BRnlatid 

lo.y.\.  7H.  118.1.  97.  rJlO.  —  D.  Ca- 
pellan  SK»7.  8.  1112.  —  D.  Sohn  Cbri- 
atiami  v.  Kossath  1239.  —  D.  DOMar- 
jH-hall  »;8S.  713.  —  D.  Uobitzer  iu  Diet- 
richswalde 9ii3.  —  D.  von  Dyiienowe 
iDiefenau)  pomesan.  Ritter  lAb,  72. 
»4.  —  D.  Pfarrer  von  Elbiug  .iTl.  7L^ 

—  D.  ermländ.  Vasall  932.  1110.  — 
I).  von  Kabeke  U(  »lir.  1121.  39/40.  — 
1).  v.  Easen  Bürger  v.  EllnBg  G9  <.  — 
D.  von  Freiburg  Decan  von  Samland 
1118.  Gü,  —  D.  üanshoru  pouics.  iiittcr 
1(*34.  —  D.  fOn  Gatcrslebeu  Land- 
meistür von  Preusaen  791.  93.  —  D. 
von  Gisposleben  Couithur  von  Christ- 
bnrg  H9«.  906.  27.  39.  54.  55.  57.  62. 

—  D.  (Th.  Theodericus.  Tetricus)  von 
Grfiningen  (Groningo)  Landrotiaier  v. 
Livlaud,  Prcnssen,  Deutschland  233. 
m.  !).].  ;iIC>  2r^.  31.  37.  39.  55— ri9. 
»i3.  Gh.  8(».  9G.  449.  62.  72.  77.  .5(»8. 
24,  —  D.  fon  Kivol  505.  —  D.  von 
KoldiU  DOBr  von  Christburg  802. 13. 

—  D.  Kolner  Bürger  v,  Thorn  670.  — 
D.  SchoUsticus  von  KrmdiwitB  99ft. 
1104.  D.  Priester  von  Küllst.dt 
1231.  —  D.  Probst  von  Lauteiberg 
44/45.  —  D.  von  Llcavlan  DOBr.  in 
Elbing  757.  DOVogt  v.  Samknd  804. 
(V7.  16/7.  44—46.  54/.Ö.  63.  69.  71. 
909.  Iß.  S7.  M'..  6».  1078.  93.  —  D. 
Richter  von  Marienwerder  14.').  —  D. 
Markgraf  v.  lleiMon  410.  79V^7.  840. 

—  D.  Pflunrnr       MMilhiiimn  1148. 

aiipr.  MoMtM^Mfiii  sa.  HL  Bit  f  «.  I. 


U23.  —  D.  Comthnr  v.  Netean  1068, 
1147.  —  D.  V.  OlB«n  (Ulsen)  erml. 
Ritter  11.5^  74.  82.  8n.  97.  —  D. 
T.  Papau  DOBr.  1048.  —  D.  Pfarrer 
von  r:i/.lok  885.  —  D.  von  Pettelkaa 
cnui.  Vasall  1184.  —  D.  von  Pinna 
iPynnouwe)  erml,  Vasall  9öö.  1052.  — 
D,  V.  Preussen  '(Thcodericos  de  Prascia) 
Marachall  d.  B.  von  Olmfltc  821.  — 
D.  Oiltner  in  Prypua  1168.  —  D. 
von  Regenstt'iu  DOBr.  79(V7.  —  D. 
(Th.)Raffui  (Rode)  DOBr  48.«.  Comthnr 
V.  Samland  679.  von  Königsberg  649. 
43.  85.  97.  602.  19.  48-,')2.  54.  55. 
57.  66.  68/9.  78.  88.  74^.  843. 1247. 
48.  Comtiinr  von  Balg»  GB8.  746/7. 
Conithur  von  Kulm  727.  40  7.  (Diet- 
rich Rode)  Comthur  von  Chriatbaif 
746/7.  —  yikitbitm  v.  Boat^^  11t. 

—  D.  Same  licr).  1219.  —  D.  Dom- 
herr Saulaod  936.  ~  D.  Domherr 
▼on  Samland  1934.  ~  D.  Ptobal  wen 
Samland  1118.  60.  61.  90.  1217.  22. 
30.  34.  -  D.  Schula  aua  Sansk&u  104ti. 

—  D.  von  Spira  Comthur  von  Hove 
SOG.  vun  Elbinj;  5>87.  lOU!.  27.  vg« 
Tapiau  1052.  von  Birgelaa  1138.  — 
D.  (Ticseman)  Stange  pomea.  Bitter 
«27  N.  946.  54.  60.  1021.  1100.  57. 
1256.  —  D.  von  Sulinge  DOBr.  »78. 

—  D.  V.  Tserwet  126.  —  D.  Abt  von 
St.  Ulrich  in  An^boii?  940.  D. 
Comtlmr  von  Velhn  402  —  D.  von 
Wangen  811.—  D.  Coaitiiur  v,  Wenila 
1021.  30.  1138.  —  D.  CoQitbar  v<n 
Wiels^s  (Welsaa)  85a  —  D.  Costhar 
von  Zantir  827. 

Dietrichsdori  lUÜ.  1204. 
IMt'trichswaiae  1048. 
Dii»enuwe  v.  Tiefenau. 
Dirke  Same  1219. 

Dirschau  (Dersowi-,  Trssew)  386.  40.0,  501. 
698.  7Ü0/1.  822.  1069.  —  Kgateaap 
V.  Jannnir.t  2ßooIaiia»  Zeabor. 
Dirschwrana  66. 
Dirsec  16. 

Dixsecrav  (Kniepk)  Qni  n.  Palatip  89 

87  197 

Dirala'gus  (biielawas)  DOBr.  488.  89. 
Dhranne  Erme  1090. 

Dist  v.  V.  Johann  Bisch6f  von  Samland. 
Dithard  Bürger  von  Tbom  378.  938^ 
Ditnuur  ünterprior  von  HaOigaiikimit  96. 

—  D.  V.  Kcflek»  1082. 
Dittersdorf  1182. 

Diwane  Havpimaan  der  Bacter  639/84. 

793/4.  5.6^. 
Dobegneoa  Arcliidiaoon  wen  Leßlau  832. 
88.  906. TtM  ww  Ladao  U4^. 
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Dobepneus  Palatin  759. 
Doberan  20.  —  D.,Nea.  Abtv.  v.  Johann, 
Ludolf;  Prior  Biflehatd. 

Dollar  :vrK^  107. 

Dobrin  (Dobian,  Dobtirm)  74.  111.40.  4o. 
m  886. 884.  —  Kasteilan  ▼.  t.  Nororid. 
—  ftobet  V.  V.  Kkbert.  —  Ritt^rbrütl.  r 
Christi  72/3.  73— 7ti.  ÖH.  «9.  III. 
38—40.  51.  429.  v.  Alirtiid,  Andreas, 
Conrad,  Goz,  Johann,  Werner.  — 
Meister  r.  Bnmo. 

Dobrin  v.  t.  Gerko  Schuitbeiea  ron  Kö- 
nigsberg. 

Dobroslaus  Domherr  v.  Flock  74. 

Dobrow  106.  8.  ;ksH. 

Dobrowo  Dorf  bei  KaUflch  106. 

Dobryn  v.  Dobrin. 

Dßrbeck  (Dorrebach)  Dorf  bei  Elbiiig  rii". ! 
Doniaziaus  Kastellan  v.  Lflbsdian  405, 

Domb  V.  Qiicrpns. 

Domerat  (T)eintrat)  Mafrist^r  KiO,  HoJ- 

richt^^r  197. 
Dniiiiuicus  Kastclhii  von  Hy^lgoat  1068. 
Domizlaus  Capellati  W?.  b. 
Doimiaa  81(3. 
Domuchz  DOOnf  TSC. 
Dome  V.  v.  Ulrich  DOBr. 
D^msbaiig  (Domberg)        v.  Siegfried 

DOBr. 

Oornat  Bischof  v.  154.  303.  474.  —  Bis- 

Unun  803.  508. 
Dorrebach  v.  Dörbeck, 
Dortmund  &91.  —  t.  y.  Ererard,  Siirid 

Biliar  Ten  ERni^. 
Dosros/vii  (DuschozinTDorf  in  Pome8.946. 
Doybe  £:rrac  919. 
Dratmoir  t.  Drebnau. 
Drausensec  198.  'i.Vi.  101«.  64.  1189. 
Drausenwald  933. 

Drebnan  (Drabnow,  Drovinenmoter)  Dorf 
in  Sainlanil  579.  790/1.  888. 

Dregenvlot  800. 

Drcwenz  Fluss  in  llriulanci  646.  885.  1008. 
1*209.  —  D.  (Drvancha,  Dnioze)  Fluss 
im  Kulinorlandc  45.  H%  86.  87.  198. 
253.  622.  832.  1054.  88.  1104.  6. 

Diybowicz  Ort  in  Böhmen  714. 

Dn^owitegen  Ort  in  Natangen  950. 

Drobiczyn  10/11.  151. 

Drovinonmoter  v.  Drebnan. 

Dmlit  Gut  in  Pomesanien  1006. 

Druoze  v.  Drewenz. 

Dmaigrer  Tmehaess    Oestemtch  999/80. 

Drvancha  v.  Dn^w^nz. 
Dubin  (Dubyn,  ^Jubvn,  Dobin)  v.  v.  Hein- 
rich DOBr. 
Dubins  Kirsin  Erme  1059, 
Dubna  Ort  in  Böhmen  872. 
DidMun^  977. 


Dülmen  v.  v.  Gerhard  Börger  Efting. 
;  Dnmole  Gut  in  Pomesanien  10^. 
I  Dnmine  Baoh  bei  Elbinar  747. 

Dnpin  Kastellan  v.  v,  Zcmenta. 
,  Durbe  Fiuss  33ö/ti  N.  638/9. 
jJDonie  ▼.  R.  Herr  t. 

Dnschojcin  v.  I>os)coszyii. 
Dtiwirstene  Gebiet  in  Karland  593. 
Dyabnhia  Tyrel. 

Dygiine  .Same  1165. 

Dymsteines  Feld  im  Obriijtl».  Gebiet  9,^8. 
Dyiienowe  (Hefcnao,  Dyfenowe,  Tjrfenowe) 

V,  V.  Dietrich. 
Dyrsco  Palatin  v,  I^reslatt  46. 
Djrwotü  Same  1219. 
DslMHuain  t.  Bensdien. 

Kbor  V.  Nover. 
Kberbaoh  867, 

Ebfrhiinl  rnjnpan  dos  Conifhfirs  v  Fll.mg 
Ii»;')').  IIausc(»nithur  von  Kibiiii; 
36.  37.—  E.  lüflitor  von  Elbing  .!7l. 
72.  -  E.  Xntir  dos  Bisch,  von  Erm- 
Innd  9J1.  I'tarrer  von  Braonsberg  990. 
1(^)7.  1133.  89.  84.  86.  97.  CaiitorTon 
Ennlan.l  1023.  ;{5.  .58.  .59.  78.  90. 
1163.  78.  1243.  —  £.  BathmaiiB  tob 
Franenbnrg  990.  — >  B.  Ton  Hoynbniglr 
Bfiriccr  von  Elbing  966.  —  K.  Bnrircr 
von  Kulm  565.  —  E.  Comthur  von 
Enlm  917.  ~  B.  Oomthnr  tob  Kuhn 
1138,  —  E.  Er/bischof  von  Salzburg 
231.  —  E.  Compan  des  DOVogt«» 
▼on  6amlattd  1238.  —  E.  ▼on  Sejne 
DcntschiiM'lstor.  Stuftlialter  des  Hoch- 
meisters iu  Kurland ,  Livtaml  und 
P^aen  878,  84,  97.  401.  2.  3/4. 
53.  60.  —  E.  von  Stocki-bi^rn  Df>Br. 
U»27.  93.  —  E.  von  Vimenburg  DOBr. 
Compan  des  Landmeisters  1188.—  E. 
von  Waschenbcrg  DOBr.  1121. 

Ecbert  Magister  573. 

Echard  Bürger  von  Kulmsee  780. 

Eckohard  von  Doniyta  Lehnsmann  aiia 
Ermland  1243.  —  E.  Vasall  aus  Erm- 
land  955.  1052.  —  E.  Bürger  v.  Knim 
378.  86.  —  E,  von  Schamonse  29<>. 

Edmund  von  Werd  Bischof  von  Koiiaad 
701.  1051.  56,  71.  B2. 

Egbert  Predigerbr.  Compan  des  Biackoft 
von  Kulm  491. 

Egeln  V,  Iggclu. 

Egidius  dpeUan  von  Namslau  115. 
Filoinann  von  Lfind>ttiig  Lfibeeker  BüT' 

Ser  248. 
leok  T.     Johann  Vogt  Ton  Amboten. 

Eisrnach  746/17.  810.  85. 
Ekbort  Probst  von  Dobrin  III. 
Elbing  FhUB  96B. 
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Ell.iug  Stadt  l^.  Liil  5Gi57.  üiL  12.  Sü. 
,^7—«;».  W.il'M.  2H;  17.  :VJ.  liü  iLIL 
IL  LL  fiL  liü,  jjilL  iL  aii.  77—79. 

tm     4u  IL  liL  im.  üi.  lüL  7«!ü. 

liL  ÜL  .)<>  I.  4tj  7.  f)<;  r»7.  7H.  hC.  .S7. 

ÜL  1!7;>\  K>1  2.  iL  ÜL  25— 2S.  ^0  aL 

•jiL       iL  [lL  r>4/;>.  (iL  lij.  ÜiL  LL 

>.;.  'JJ7.      .'j^— f).'».  ijiL.  liL  iou>. 

211  ^  IL  ä^L  LÜL  iia.  1112.  ilL  IL  ilL 
:i?vlüä:LäLLi<itiLiiLii.  L2.^^^L^^^L 
ÜL  Lüi  I  -'DJ,  LL  2^  2L  üil  m  AL  5L 

—  UQrfjer  v.  v.  Albert.  .Apollonius. 
Arnold  V  Hai,'eii,  Hortraiii  v.  Colbcr^'. 
Uudo  vom  Sund'-,  (!uiira«rruwel.  Cnu- 
lad  V.  Ziuityr.  Diotricli  v.  R<scii.  Kb.-r- 
liard  Voll  Ui>}nburck.  Everard  v,  Dort- 
muiidf,  Everard  vou  Heringe,  (jerlianl 
l{oi,'ener,  Gerliard  v.  Dulineu.  (jerhard 
Uote,  tiorlai  li.  (Jerladi  der  Wizo,  (Jor- 
win,  Gerwin  von  Siisole,  Got^olialc, 
Hartwicli  v.  ITiuin'ja,  Hedoco  v.  Essen, 
ilein  iVulor.  Heinrich,  Heinrich  von 
liovsenLurg,  Heiiiri'.ti  von  E.-sen,  Hein- 
rich von  HadtTsKvc.  Heinrich  Lyvo, 
Heinrich  iiat  Heinrich  Wstehuve.  Heinzo 
Culner.  lieinze  voji  Essede,  Helniericli. 
Herbord  von  Unzen.  Hermann  Weits, 
Jacob  von  Stendal.  Johann  von  Danzig. 
•lohann  v.  Haderulcve.  Jidiann  Hobant, 
Johann  der  li<»tbc.  Lamport..  Lamprecht 
Collier,  Eanij)recht  von  Munster,  Lif- 
hard  Pape,  Ludfried.  LudoU,  Ludwig' 
von  Danzig,  Lupert.  Luppo.  Marke, 
N'icolaus  von  C'u.stelt,  I'i'rej,'rinus.  Uei- 
nold,  Sifrid  von  Dortmund,  Tlieodorich, 
Thidemann  von  Hatnccke,  Thideraann 
iiat,  Werner  der  Schwarze.  Wilbrand. 

—  Comthar  v.  .^«Jö.  v.  Albn  cht,  Al- 
breeht  von  Mipilsdort*.  Alexander,  Ber- 
ih»)ld,  Conrad  von  Lichtenhain.  Diet- 
rich V.  Spira.  Kriedrich  v.  Holdinsteyn, 
Hartnmd,  Helmbold,  Ludwij,'  v.  Schipj'- 
ten,  Ktuio,  Silrid  v.  JJecliborgf.  IJlrioli, 
Walther.  -  Convent:  .•]:!;')/«>.  r>i;s  «(. 
79<;/7.  —  DO  Hr.:  Conrad  v,  Coswic, 
Connid  V,  Lichtenhain,  Conrad  Schwabe, 
Diotrich  v.  Lit'delan.  Eberhard  Compan 
des  Conitlnut«,  En^'elhard,  Frictlrich 
von  Liebouzello,  (Juather  von  Kegen- 
yt-in,  (runzelin  Karwansmcister,  Hein- 
rich von  Colbitz,  Heinrich  vou  Kowar, 
Heinrich  von  Wilnowc,  Helwich  von 
(foltbach,  Hermann  Thüring,  Johann 
Häckeimeistcr,  Kuno,  Otto  v,  Harbey. 
Rudolf.  Vincenz  Kai-wansmeister.  Wal- 
tor Unj»ar,  Zegcnhard.  —  Hansconi- 
thnr:  Conrad  Schwabe,  Eberhard.  — 
HeiliffcGeistho.spital  1S7.  Si). 
747,  b73.  1202.  Brüder:  Coni-ad.  Her- 


mann, Joliann,  Lorenz.  Schwestern 
12t  12.  —  Münze  (Pfeniüpo)  2ä2.  ai2. 
927.  102t).  —  Nicola ikirchc  927. 

-  Pfarrer:  Dietrich.  Üotfried  (I), 
üottried  (II).  Hartwich  (Hertwich), 
Heinrich.  —  Predigerklostcr  1.59. 
HH.  JM.  1154.  Brüder:  Heinrich,  Nico- 
lauö,  Pribezlaus.  Primeziaus.  Prior 
.">;{.")■  1.'».  v.  Pet«r,  Stanislaus,  Wynand. 

—  IJichter:  Eberhard.  —  S oh u It- 
heis s:  Gotfried,  Hermatm. 

Elbingerode  v.  v.  Heinrich,  Hauscomthur 

von  (iraudenz. 
Elditt  n  Dorf  in  Ermlaod  1036.  1133. 
ElLjer  v.  Hoenstcin  DOBr.  112L 
Elgiszewo  (Lygischowe)  Dorf  im  Kulmer- 

lande  11U4. 
Eli.sabeth  Ganshom  1034. 
Elysabetli  vom  Hag  1181. 
Ehns  v.  V.  Albert,  Johann. 
Elxleben  !MJO. 

Engelbert  (Jraf  v.  d.  MaA  (>(>7/H.  -  E. 
Dondierr  von  Pomoßanien  llOÜ. 

Engelbrocht  Schultheiss  der  Neiutadt  Kö- 
nigsborg rj38. 

Engelhard  DOBr.  in  Elbing  791.  S27.  in 
Chrititbnrg  .S>2.  Li;i^  «jaiL  IiL  02.  lOlS. 
i'»4.  —  E.  Bisclud  von  Naumburg 

Engt  Isbnrg  (Coprivno)  lü.  Comthur  v.  v, 
Heinrich  Brabantins. 

England  lllti.  —  Konig  v.  IM.  —  Waa- 
ren  III«), 

Erbord  Custos  der  Minoritcn  in  Polen  4^7. 
Ereyuo  v.  Kinau. 
Erfra  v.  v.  Berthold  DOBr. 
Erfurt  UL  ilkL  74i;  7.  hlL  n8G.  900.  12. 
tiL  IW9,  bjl%  (K).  72Zi  1 108.  24.  25. 
21L  4Ii.  1231.  —  Krummhaus  1231.— 
Marienstill  1145.    Capitel  979.  Dom- 
herren 1 14:").  V.  Gotschalc.  Scholasticus 
V.  Heinrich.    Thesaurar  979.  —  Mi- 
chaeliskirche 1108. 
Erich  Krtnig  von  Dänemark  33ti.  —  E. 
König  von  Dänemark  1 127.  —  E.  Sohn 
Waldemars  von  Dänemark  1  <>.3.  —  E. 
König  von  Norwegen  945. 
Erraland  lllL  tiäJL  74^5,  93/4^  ^  ÜIL 
t;33  4.  88.  iLL  7.')8.  CiO.  840/1. 
918.  QiL  1002.  52.  —  Bischof  v.  IM. 
2G8.  V.  Anselm,    Heinrich  Fleming, 
Heinrich  von  Strittberg,  Johaim.  — 
Bisthum  505.  IL  ^  88.1  971.  — 
Capitel  Ü2Ü.  7l9.  853.  83.  917.  IL 
1007.  22.  23»  iL  52.  2Ö.  —  Cantor 
i^^H-  V.  Eberhard.  —  Custos  G2(j.  v. 
Heinrich,  Volquin.  —  Decan  G^K.  v. 
Berthold,  Heinrich.  —  Domherren: 
Alexander.  Ambrosius  Magister,  Ar- 
nold, Bartholomäus,  Berthold  Scho- 
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iiow(eyelde),  Ebeiiiard,  Qotfried  Pfarrer 
Ton  Elbing,  H-  eh.  Pfarrer  v.  Kolm, 
Harimod  Pfarrer  v.  Pitzen,  Heinrich, 
Heinridi  Pfarrer  v.  Elbing,  Hermann, 
Henrich  Pfarrer  Ton  Elbing,  Johann. 
Johann  Lemkini,  Johann  von  Magdc- 
baw,  Johann  Bomanus,  Jordan,  Livold 
ArcnidiaooD  von  Natangen.  Pilgerin, 
Wilhelm.  —  Kathedrale  78b.  — 
Probst  £20.  v.  Heinrich,  Heinrich 
Fleming.  —  Volk  127/8.  74/5.  Shl 
752/a.  Wtl/2.  Galgen  der  Ermen  2iLL 
llö4.  —  Vogt  des  Bischofs:  Rapoto. 
V.  d.  Capitels:« Johann  Brulant.  V.  d. 
Ordens:  Walrad  Mirabilis. 

Eraeko  Comthur  von  Ragnit  10.57/8. 

Emst  Graf  E.  (Amestas,  Hemesto) 

von  Liebenzelle  DOBr.  1121.  <^  — 
E.  Bischof  V.  Pomesanien  'dlh^  üL  44* 
IL4ö4.4i2.  m  79,  50L  4.  <]ö  üQL  8/l>. 

Erogel  Gebiet  in  Litthanen  111.V6. 

Eflbeke  v.  v.  Dietrich  DOBr.  Friedrich 
Comthin-  von  Mewe. 

Eschenwege  v,  v.  Rodolf. 

Espenfeld  v.  v.  Lugard,  Otto. 

Essen  (Essede)  v.  v.  Dietrich,  Hedeco, 
Heinrich.  Hdnze,  Bürger  von  Elbing. 

EsUaod  5iL  mmm4L4fi.ö6,Ü;i. 
542.  ßSÖ.  —  Erzbischof  v.  Albert,  Jo- 
hann (Dl  Johann  (II).  —  Kirche  2M. 
.üft.  m  —  Volk  5S.  25L 

Ethelo  Magister  932. 

Eofrosina  Herxogin  v.  Lancicz  797. 

Eustachius  Bürger  von  Kulm  ."^ijf). 

Evcrard  v.  Dortmund  Bürger  v.  Elbing  252. 
—  E.  V.  Heringen  Bürger  v.  Elbing  2i3:2i 

Everhard  von  Wegeleybe  (-libe)  ßOBr. 
542.  4iL 

Evemand  164* 

Everwin  Besitzer  in  Baumgart  1236. 
Eyoo  Priester  und  Domherr  von  Plock 
568.  024. 

Eynold  DOBr.  in  Königsberg  ÜiL  5L 
Eytiow  Same  von  Medenau  1219.  —  E. 
Same  von  Wargen  1219. 

P*  Gardian  derMinoriten  in  Thom  746. 
Fal^czyn  Dorf  im  Kulmerlande  ih  N. 
Falkenau,  Kl.,  (Rossiczyna)  Dorf  b.  Mewe 

827.  ISL 
Faventia  IM. 

Feblau  (Velow)  Dorf  bei  Braunsberg  917. 
1022.  iiea. 

Fermo  Arcbipresbjrter  v.  v.  Anton.  —  Bi- 
schof V.  V.  Philipp. 

Ferrara  v.  v.  Salinguerra. 

Ferse  (Verissa)  Flus«  827.  2üi  1118. 

Feuchtwangeu  v.  v.  Conrad  Landmeister 
TOD  Preussen. 


Pilippowo  851/52. 

Fisch  V.  Andreas  Vogt  des  Bischofs  fon 
Samland. 

Pischau  (Vischov)  .h7.'>.  —  Cuiutliur  v. 
V.  Sifrid. 

Fischhansen  (SchCnewiek)  Stadt  in  Sam- 
land üöL  779.  1190.  1217. 

Flämisch  Erbrecht  \M.  —  Hufen  126. 
Hl  692. 

Flamingos  v.  Fleming, 

Flandern  864.  1116.  1252. 

Flechis  de  v.  Philipp. 

Fleming  !  F  lämings )  V  Albert,  Christian, 
Gernard.  Hemrich  Bischof  von  Erra- 
land,  Johaim  Bürger  von  Lübeck,  Jo- 
hann. Walborg. 

Florian  St.  1181. 

Fordon  107. 

Franken  731. 

Frankenhayn  Dorf  bei  Graudenz  i*^J. 
Frankenthal  902. 

Frankfurt  üöS.  1060.  Üü.  —  Comtliur  v.  v. 
Conrad  v,  Babenberg.  —  Karmeliter 
10(K>. 

Frankreich  König  v.  v.  Philipp. 
I-Vanz  St. 
Franzosen  1116 

Frauenburg  ailL  917.  <JÖ.  W±L  21L  1182. 
1239/4U  —  Rathmannen;  Eberhard, 
Ludico.  Werner. 

Frauenthal  741. 

Fredeiicli  Poraesanier  1064. 

Freiberg  Bergrecht  L2Ü. 

Freiburg  v.  v.  Dietrich  Decan  v.  Samland. 

FreistAdt  1(K)4.  30.  1100. 

Freitag  v.  Sextaferia. 

Friedrich  Bauwarus  Pfleger  in  J.nchstädt 
1217.—  F.  Pfarrer  in  Pmnnsberg  .liL 
72.  —  F.  DOBr.  Ü4^—  F.  DOBr.  y£  - 
F.  von  Eabcke  Comthur  v.  Mewe  1188, 
—  F,  Bischof  von  Halberstadt  4 1  ^2.  — 
F.  von  Holdenstete  DOMarschall  747. 
ü2lÄ  CiL  diL  95,  96,  Comthur  v, 
Natangen  827.  DOBr,  844.  Com- 
thur V.  Elbing  H'i2.  —  F.  Holle  DOBr. 
v,  Brandenburg  905/6.  ~  F,  v  Husen 
DOPr,  693.  aL  ÜÖ.  7(X).  Bischof  von 
Kulm  719.  20.  Ifi.  II.  55.  >il  ÜL 
96/7.  818.  913.  —  F,  Domherr  voi 
Kulrä  m  —  F.  v,  Licbenzelle  DOBr. 
1151/2.  Compan  des  Comthurs  von 
Elbing  1236.  üL  —  F.  von  Lubowe 
Ritterbruder  Christi  IIIL  F.  Bischof 
von  Merseburg  817.  :>2  3.  lü*.»4. 
1129.  —  F.  von  Never  (Nievre.  Ever) 
378.  515.  546.  946.  —  F.  Herzog  von 
Oesterreich  13L  214.  -  F.  Bischof  v. 
Ratzeburg  m  Ü4.  —  F.  (I)  Köwi- 
scher  Kaiser  iL  —  F.  (U)  Römischer  , 
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Kafaar,  XOni^  ron  SMUen  und  Jern- 

salem  b^.  H3.  '.»4.  I7s.  M.  2tl.  .m 
406.  7.  4l>.b41.~  F.  voaiSlebern  296. 
—  F.  TO«  8tiid«ii  Bttrfjer  tob  Königs- 
berg 1215.  —  F.  von  Steinhaus  Bürger 
von  Kulm  1 19».  —  F.  Gustos  d.  Haus- 
aip«Ue  in  Thorn  lt6S.  —  F.  Landonf 
Ton  Thüringen  840.  —  P.  -w»  WildMl- 
barg  ibergi  405.  119& 

Friesacb  231. 

Friesen  28<>. 

Friesland  278^9.  73l>.  35. 
Frixco  Stnrmanji  Besitzer  in  ürzywno  11 05. 
Frubur^  Cirafen  t.  v.  Hemuuui,  Ludwig. 
Fnlco  Krzbiüchof  von  Qnmm  106^  27i). 

i^.  m.  496/7. 
lUda  993.  1960-68.  -  8i  JobMm  b. 

F.  1262. 

Kuiido  V.  Henzo  de,  Bürger  v.  Marienbur^. 

Markgraf  v.  Montferrat  743. 
Gabiloau  Güter  im  KuliucrlanUe  1150. 
Gad  v.  V.  Heinrich  DOBr. 
GftUndien  (Galeus.  Oolens)  413.  t^ifi,  6.'. 

87.  ö'^ö.  45.        70.  71. 
Galizien  KOnig  v.  589. 
Gallicus  V.  Syraon. 
Galms  Sohn  Scumants  950. 
Chunbto  151. 

Ganifir  Wasst^r  in  Ermlaild  1060* 
Gaa:i  Weicltselann  bOO. 
^..^kndMiii  V.  Dieirilli,  EUrabetb,  Johttiii, 

Margarethe,  Peter.  TUo.  Uta. 
Gantebiwt  (Gintebnist)  Furth  inPogdsa- 

aien  1087. 
Garbot<-  Same  1219, 
Garoeke  v.  Gan. 

QttBfee  (GwnBMiu)  816.  946.  1030. 
Garscli.  n  (Alt,  GiMVoi)  F«!d  in  Em* 

land  1036. 
Garthen  923/4.  1139  40.  58/0.  »>8/5>. 
Garwoniten  See  in  Ermland  1052. 
Garz  (Garceke,  Qank«)  Dorf  bei  liewe 

827.  79. 
Garzanum  v.  Ganuee. 
Gareke  v.  Gar«. 
Gas  V.  Albert  v.  Ustwolna. 
Gastirao  Proline  h02. 
Gatersleben  v.  v.  Dietrioh  l4Hidiiieieter 

von  Preuseen. 
GaubitUn  1008. 
Gauden  316. 
Gaudinis  Prensse  923. 
Gauwina  Prensse  1151^. 
Gaworic  Dirschwraus  Vater 
Gdancech,  Gdanzek,  Gdanzk  v.  Danzig. 
Oebehard  Decan  von  Ibün  969.  ^  G.  t. 

Mansfeld  DOBr.  11^1. 
Gebern  v.  v.  Uermaun  DOBr. 


CMülf  DOBr.  95. 

Gechritcn  v.  Jügritten. 

Gcderikes  Pog<»anier  1175, 

Gedete  Sudaner  1918.  19. 

Gedetes  Sohn  Scuinants  9.^1. 

Gedilgen  (Geydau)  Dorf  bei  üeiligenbeil 
1028, 

Gedito  Preusse  953. 

Geducke  Preusse  .^33.  1247, 

Gedun  Preusee  645.  88. 

Qedune  Same  1819.  —  6.  (Gedynm) 
Same  1219. 

tiedute  Same  1219. 

GedvmuB  Gedune. 

Gcidute  Prensse  RM. 

Geilenbusen  v.  v.  Johann  DOBr. 

Gekeritten  v.  Jögritten. 

Gelenz  Dorf  im  Kolmerlaude  45. 

GeUand  1245. 

Genna  (Janua)  21;').  1»;. 

Genzo  v.  Zweihafen  11»  »5. 

Georg  Vicelandmeister  v.  Livland  644.  — 
G.  Lehnsmann  von  Natanacn  955.— 
G.  Domherr  v.  Pbck  624.  —  G.  Kö- 
nig von  Kttsalaod  9Ö.  —  G.  Comtkur 
von  Segewold  408. 

Georgenberg  902.  5. 

Gen  T.  V.  Heinrich  DOBr. 

Gerard  Beeitser  in  Gr^wno  1105.  <—  6. 
(Gerhard)  Pfarrer  v.  Marienburjr  9;i3. 
6».  —  G.  Gustos  von  Ptock  Ö6Ö.  — 
G.  Ton  Bbein  DOBr.  in  Vaitailraig 
831.  in  Balga  1838.  ~  G.FkobrtvoB 
Zuckau  b68. 

Gerdanen  7iara. 

Gerhard  Besitzer  in  Behniischgut  1228.  — 
G.  Bogener  Büraer  v.  Elbing  966.  — 
G.  Ton  Gholbaeh  DOBr.  1121).  —  6. 

Schultheiss  von  Conswalde  933.  —  G. 
Probst  von  Czerwiusk  74.  —  G.  DOBr. 
892.  —  G.  von  Dülmen  BVmer  yeo 

Klbing  966.  —  G.  (Gerko)  Fleming 
;»  J  J.  in  lOr.i.  11ü2.  —  G.v.  Hirzberg 
Vicelandmeister  vonPreussen  541.  42. 
4.'..  55—57.  68.  69.  77—79.  85.  87.88. 
95.  97.  (><>2.  50.  DOBr.  fJ9:5.  7(>\ 
Deutschmeibter  80.{.  —  (i.  Graf  von 
Holstein  482.  —  G.  Pfarrer  in  (Neu» 
Kulm  827.  28.  UU2.  —  G.  Ensbischof 
von  Main»  1108.  12«>3.  -  G.  (v.  Mal- 
berg) Hoehmeister  des  DO.  206.  —  G. 
Comthnr  von  Memel  Bernhard.  — 
G.  von  üttela  poraesan.  Vasall  KXX). 
1100.  14.  —  G.  (Gerko)  von  Pazlok 
1189.  —  G.  Prcdigerbr.  Nnntins  in 
Polen  408.  —  G.  de  Pomeriu  Börger 
von  Thon  1107.  —  G.  Boil  DOBr.  in 
Königsberg  fA'.i.  85.  —  G.  Rote  Bür- 
ger von  EUbiDg  967.  —  Q.  Probet  von 
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Sonnenkainp  99-       G.  Bruder  von 

Thimau  81. 
Geria  v.  Görken, 

Gerko  v.  Brzc^  cmil.  Vnsall  10.')^.  TS. — 
G.  V.  Dobrin  .Scliiilthoiss  von  Königs- 
berg 969.  70.  —  G.  Fleming  v.  Ger- 
hard. —  G.  (Geiliarti)  v.  Lidilenowe 
eruil.  Vasall  990.  IÜ(KS.  Jü.  3ö,ü6.  62. 
7H.  90.  1163.  74.  7S.  84—86.  97.  — 
Ct.  V.  Pazlük  V.  G.rliard. 

Gerlach  DOBr.  lU4ö.  —  G.  Bürger  von 
Elliiiijr  S8S.  —  6.  der  Wise  Bürger 
von  Elbint?  96(1. 

Uenuau  (Gyrme)  Dorf  iu  iSamiaud  404/5. 
Ö79.  1219. 

Genne  Pieusse  • 

Gerode  120a. 

Gerold  801.  —  G.  Msneb  von  Velegrad 
94.  9.5. 

Gertrud  Wittwc  Bernhards  von  Harten- 
stein 1J21.  —  G.  Fran  des  Johann 
Rothe  von  Elbing  927. 

Gerward  Domherr  von  Kruschwitz  1104. 

Gerwich  Gärtner  von  Prypus  llüÖ.  — 
G.  Westphal  Domherr  von  Sudand 
11  !8.  <;0.  1217.  34. 

Gerwin  DOBi.  838.  —  G.  Bürger  von 
EkhiBg  883.  —  G.  von  SomIo  Bftfger 
von  Eflbing  G90.  966.  «7. 

Geaovlen  Gebiet  in  Litthauen  1093/4, 
1115/«;. 

Gothko  Bi^cliot  von  Vloek  4b.  48. 
Getwesicu  v.  Jaczwingeu. 
Geydau  v.  Gedilgen. 

Geydau  (Geydowe)  Dorf  in  Samland  679. 

1217.  ~  v.  V.  Reynboto. 
Gezwesicr  y.  Jaczwingen. 
Gibbehard  C  fintlmv  von  Ncu-Knlm  850. 
Giersteinen  l Giersteins)  Dorf  in  tianilaud 

667. 
Gilbirs  ti^ainc 

Gilgebuen  (Ylien)  Dorf  bei  Fr.  Holland 
71«. 

Gilve  See  in  Poniosanien  1121. 
Giovannini  v.  Bemardo. 
GtfiDar  T.  Jaromtr. 

Gisübert  DOPr  I19f). 

Gieposleben  v.  v.  Dietrich  Cunithur  vuii 

Chrifltbnrg. 
Glabun  Schenk  von  Danzig  896. 
Glambokie  v,  Greniboczin. 
Glaudü  Hauptmann  der  Samen  63Ü/4.  — 

G.  Same  von  Binau  865.  1219.  —  G. 

Same  von  Rudan  lv!(>7.  19. 
Glappo  Hauptmann   der  Ermen  633,  4. 

76813.  MOl/2. 
Glapponberg  801/2. 

Gluiuotemoter  Gebiet  in  Sanilaud  579. 
GlffbooMk  Dorf  im  SnliiMiiuide  45  N. 


Gleichenstcin  Graf  v.  v.  Albrecht. 
Gleschovar  Dorf  im  Kulmeriande  45  N. 
Globuna  pomm.  Ritter  769. 

Glode  Ihnch  1121. 

Glogati  HK>4.  —  Herzog  v.  v.  Heinrich. 

—  Probst  V.  48. 

Gloiiin  t  I>  rf  im  Kuhuerlaude  4.5, 
Gluttttu  Gebiet  in  Krml.  lUti2.  87.  1241/2. 
Glowin  Dorf  im  Kolmeriaade  45  N. 
Gneoniir   (Giieuniar,    Wimar)  BntggaS 

Swantopolks  197/8.  310. 
Gnesen  (Sebinesgbe)  2.  27.  160.  197.  — 

Archidiacon  v.  44.  —  Burggraf  v.  v. 

Zwen^alane.  —  Decan  v.  67,  v.  Balduin. 

—  Di8iMe  V.  916.  m.  79. 8t.  96.  702. 
7.  19.  :J3.  nr>9.  12.57.  —  EklHichf.f  V. 
13—10.  22.  34—3«.  112.  17.  55.  219. 
24.  82.  4r>>i.  .536.  39.  629.  998.  1045. 
1141.  v.  Bogmnil.  Fulco,  Jacob,  Hein- 
rich Kitlitz.  Vinceuz.  —  Herzog  v, 
V,  Wladislaw  Odouicz  ~  Kastellan  v.  v. 
Cicerat,  Kelcho.  —  UnterkftmmeKr  v« 
V.  IJosco. 

Gniewkow  568.—  Schultheis»  v.  v.  Wiutram, 
Gobelinufl  v.  Thomas  GoboUng. 
(Jobrio  V.  Guber. 
Godc'frid  378. 
Godehard  197. 

Godeko  Pom  »^sanier  946.  —  G.  BOigW 

von  ITioru  11« >4. 
Godesiia  Capollau  v.  v.  Otto. 
Godiiard  185.  —  G.  Predigerbmdor  von 

Plock  .568. 

GodMhalk  DOBr.  in  Königsberg  654.  57. 

—  G.  Rischof  von  Fiatzeburg  90,  — 
G.  Domherr  von  Samland  936. 

GOrken  (Geria)  Doif  in  Natangen  i96f7, 
n,  ((^  ria)  Dorf  in  Pomesan.  316.  43. 

Goguii:vo  Dorf  bei  Mewe  926. 

Goibitlon  Dorf  in  KnnlaDd  963. 

Goldbach  ( Goltbaeh)  v,  v,  Hdnfieli» 
Helwich. 

Goldberg  v.  v.  Heintc  Bftrgor  v.  Tbora, 

Goldin  v.  Aureus. 

Goidingen  401.  2.  —  Comtbor  v.  a97  v. 
Goswin,  Heinrich.  —  Convent  604/5. 

Tiolons  V.  Galiudien, 
(ioliu  V,  Martin. 
Goltilwob  V.  Goldbaeh. 

Gölte  Preusse  1049. 

Golub  Ort  im  Kolmerlande  83i.  1104. 

6.  öH.'g. 

Goluch  Graf  71. 

(^ordin  (Goreden)  Dorf  an  der  Weidwel 

21»9.  310.  «2. 
Gorlicz  V.  v.  Otto  DOBr. 
GorowyclKMi  !>ort  in  Pomesauien  V2l3Sk 
Gorrin  Ort  in  Pomeäaiüen  1121. 
GoiTB  V,  Gokringen, 


Digiiized  by  Google 


von  M.  Perlbacb. 


599 


Gorzekowko  45  N. 

Goslaus   ehemals  Prior  der  Preiligerbr. 

von  Polen  in  Breslau  n79.  Uttiä. 
Gostko  Archidiacon  von  Plo<  k  1042. 
Goswin  DOPr.  S4G.  —  6.  Comthnr  von 

Goldingen  402. 
Qoteborius  v.  Chotebor  Stange. 
Gotfripd  V.  P.ola  DOPr.  4^  —  Car- 
ueutanuä  Börger  von  i«ea-K.üuigsbei^ 
1988.  —  G.  DOPr.  819.  682.  —  G. 
von  IHbinff  Aht  von  Cismar  ',1^',).  — 
G.  (I.)  Pfarrer  von  Klbing  252.  — 
G.  (II.)  Pfarrer  von  Elbing,  Domherr 
vonErmland  827.  28.  78.  b3.  917.21. 
71.  1023.  41.  —  G.  iSchultheiss  von 
Elbing  248.  52.  %.  —  G.  Ton  Holieii- 
✓^ohe  03.  —  G.  von  Hohenlohe  Hodi- 
meister  des  DO.  1199.  im  l^^il. 
18.  22.  G(J.  —  G.  Abt  von  Lekno  Bi- 
sohof von  Preus.scn  12/13.  16,  —  0. 
Landmeistcr  V.  Livlaiid  1201.  14.  4(».  — 
G.  Comthnr  von  Memel  1071.  —  G. 
Priester  von  .Mnlnsiu  488. 


Gregor  X.  Papst  796.  99.  807-9.  17.  23. 

1094  --  G.  der  Unkrkaiuler  71.  74. 

83.  84.  87.  -  G.  759. 
Greifswald  946.  1117.  lÖ. 

Gribnii  v.  Grzywno. 
GrillKteUe,  (iriffstedt  752.  887. 
Grimislaus  Graf  71. 

Griinislawa  Hersogbi  voD  Krakau  n,  San- 

domir  70. 
Grimma  1047. 

Grimme  v.  v.  Hermann  saml.  Viiaall. 
Grindes  Dorf  ia  äamlaud  G55. 
Grobene  Gnibno. 

Grodcowo  .öl . 

Qrodno  (Gartheu)  837/8.  41/2.  42/9. 
1189/40.  58/9. 

Groko  Vater  und  Sohn  56. 
Gronbahc  v.  Grumbach. 
Grosseincn  (Grusicn)  Dorf  bei  Pr.  Holland 
837.  Ö2. 

Grubno  (Qrobene)  Dorf  im  Kulmerlande 

378. 

Gradomzoll  T.  Graadenz. 


Gotha  83S.  1066,  —  v.  v.  Heinrich.      ^ .(Jfiieningen  v.  v.  Diitricb  Laadmeister  v. 

Gothar<l  Kanzler  von  Masovien  45,  74.  Preussen, 

Gotlilaiid  59.  92.  93.  97.  128.  G8.  202.  jÖrumbach  (Gronbahc)  v.  v.  Hartmnd. 
4.  If),  51.  522.  25.  782.  86.  945.'  Gnmau  Preussc  691. 
1116.  17.  Grunde  Feld  in  Ermland  1007. 

Gofaehalk  Bürger  von  Elbing  987.  —  G.  Grunonberg  Berg  b.  RwDDlbetg  1036— 38. 


Domherr  v.  Erfurt  9Ü(\  —  G,  Priester 
büö.  —  G.  Bürger  von  Thorn  1107. 
Gotaco  (Goiko)  423.  94. 
Gottern  840. 
Goyres  Same  1219. 
GoB  Bitterbrader  Christi  82. 
Gozwin  Hanscomthur  v,  Tlmrn  1108.1339. 
Grabcwe  Dorl  in  Samiand  649. 
Grabiieo  Dorf  in  Pomeaaiiiflii  1121. 
Grabowo  Dorf  bei  Kaiisch  106. 
Giadec  iu  Böhmen  370. 
Gnm  Ersblaebof  743. 
Grande  Same  519.  1164.  1319. 
Grasuni  Garsdieii. 
Grata  677. 

Grande  FeLl  in  Ennlaml  919. 

Granden  Dorl  im  iSamland  1234. 

Oiandenz  (GmdomKch,  Gmdcncz,  Chm- 
dencz)  4.  4.'>.  48.  53  N.  197/8.  378. 
478.  79.  780.  841A2.  976  7.  1021.  76. 
—  Comthnr  v.  v.  Berthold,  Günther  v. 
Schwarzhun,  Heinrieh  Dnbvn,  Jo- 
hann. —  Hauscomthar  v.  v.  Heinrich 
?.  Elbingerode.  —  G.  v.  v.  Peter. 

Qnbieten  (Grebowe)  Dorf  in  Saniland  579. 

Gregor  IX.  Papst  6r)  (19.  70.  76.  f-0.  Sl. 
89.  91—94.  96— 9S.  101— f).  10.  12. 
13.  18  -24  .  28—37  .  37/K  39.  42-44, 
4«,  47.  49,  52— r>5.  61.  62.  76.77.  82. 
203.  6.  39.  316.  663.  722. 


Gmnenhayn  792. 
Gmnowe  v.  v.  Heinrich  DOBr.  in  Thom, 

Werner  Comthur  von  Nataqgen. 
Grusien  v.  Groaaeinen. 
Gruth  45. 

Grzywno  ( Gribna)  Dorf  b.  Kulmaee  1104. 5. 

Guarnor  Predigerbr.  245.  68. 

Guben  v.  t.  Heinrich  Bürger  v.  Thoru. 

Gober  (Gobrio)  Fliitt  79^. 

Gubike  Same  1219. 

Gndo  erw&hlter  Bischof  von  Cloher  347. 
Günther  von  Amstein  DOBr.  113t.  13ä8. 

G.  von  Kevornburg  63.  —  G.  Bi.schof 
?on  Plock  11.  71.  73.  74.  77.  78.  Ni. 
88.  350.  568.  722.  —  G.  tod  Regen- 
stein DOBr.  791.  96/97.  —  G.  Vogt 
von  Salza  931.  —  G.  Scholtheiss  1075. 
—  G.  von  Schwarsbnrg  DOBr.  %i5. 
1021.  34.  52.  Comthnr  von  Nessan 
1068.  v,  Graudenz  1068.  76.  88.  1121. 
.'18.  64.  66.  89.  98.  Stellvertreter  des 
Kalmer  Landcomthnrs  1120.  ~  O.  ?. 
Winricsleve  DOBr.  248.  52. 

Gnhringen  (Gotyn)  Dorf  in  Pouies.  1100. 

Guitzo  Gardiao  der  MinOTileii  in  Thon 
1042. 

Guland  (Oeland)  59. 
Gumbinnen  80»;  7. 
Gundau  (Gimdow)  53^4. 
Gontar  Same  1219. 
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Oonthc  Pomesanier  1030, 

Ganzeün  Karwanameistcr  DOBr.  in  Elbing 

121Ü.  —  G.  Graf  v  Schwerin  7ti3. 
Gursno  Dorf  bei  Strassburg  1.'»  N. 
Gurzk  120. 

Gntstadt  923.  1035.  «2.  87.  118».  1308. 
Gwoylinis  Feld  in  Sainland  Gfi'^ 
Gydilanyzc  v.  Dan/ig. 
Gylbert  Cwtot  liflr  llmoriton  in  Lftb«ck 
2G9. 

Gynime  Same  1219. 

Gyrhard  Pfarrer  von  KSnigsbeig  570.  97. 
Gynne  v.  Germaa. 

H-  '  'apollan  von  St.  Vincenz  in  Krusch- 
witz  746.  —  H.  ehemala  Pfarrer  vun 
Kuhn  1085.  —  H.  Pral»ffe  Ton  Kulm 
491.  —  H.  Laienbmder  82.  —  H. 
Pricater  (von  Lelcno?)  U2.  U.  Ha- 
mster, Doetor  deeietornm  785  N.  — 
H.  Cardinalprieeter  v.GWkilit  406.  45. 

üabBbaig  v.  v.  Albert. 

EtAvnime  t.  Hdiridi,  Jofaa&n,  BQrger 
von  Elbin^'. 

Haest«n  Volk  1. 

Hag  V.  V.  Elysabeth. 

Hagen  v.  v.  AriuiM  Bürger  von  Elbing, 

Halberstadl  Biächof  v.  v.  Conrad,  Fried- 
rich, Ludolf,  Volrad. 

Halb-mark  v.  Heinco. 

Halicz  Fürst  v.  v,  Wassilko  Danilowitech, 
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H.  Teufel  51*;.  —  II.  Tliürijiir  T>()Hr. 
in  Elbiiig  att7.  —  H.  v.  Voret  bchult- 
heiss  T.  Tbom  d78.  bt'i.  7a.  610.  — 
H.  Weiss  IJürfrer  v.  Klbiij<;  10G9.  — 
U.  V.  Yseoach  DOBr.  114». 
Hermannidorf  Dorf  im  KnlmeiUuide  87$. 
iJi).  S14.  I0f)3, 


Herbord  v.  Koxen  BQreer       Klbin»'       |  Ucrnesto  v.  Krust, 
Heringen  t.  t.  Evenurd  Btir^'cr  v.  Klbin^.  Herold  Batlmuuui  t.  Marienwerder  1011. 
Hennann  von  Albiii  f)!«;.  —  H.  üalkc '  Ilorsich  DOHr. 

Landnioutcr  von  l'nnsM  ii.  i^clavonicu  ]  llcrtwicli  (Hertwig)  Lchnsniauu  vun  Kna- 


ll. Ilvlmd  781».  V  (]/\.  H/n.  y.  14.  ir>. 

15/1«;. 'jr..  .37/8.  j.^.  .57  57/fs.  58.  M». 

310.  »^50  941.  —  H.  BludüW  crml.  Vas. 
1197.  —  H.  der  Bühme  DOßr.  54  C. — 
H.  V.  BucIhti  BüiiTi  r  von  Lübeck  102>>. 

—  H.  Bischof  V.  Caniin  A\^J.  mK  -~ 
H.  DOI'r.  (.'.n|»elljiii  de«  Laininioisterb 
^  75.  IHK).  'Jl.  oS.  .^8. 

—  Ii.  ünitler  (le.s  Heiii/^ong'ri.'^t!n>s)ii(al.- 
in  Klbing  —  H.  SihulilHi&o  in 


Klbin«,'  8,S3  r« 


H.  I>oniberr  von  Heyaeo  Nydimj^ 


land  mö.  lüöV.  —  H.  Priester  491.— 
H.  Conithur  v.  Ko.b  n  MÜ,  86.  —  H. 
(Uerwicu»)  v.  Uartwicb. 
Henrord  1(X)4. 
Hcrwin  Capellan  Il.'H, 
Messeu  V.  T.  Conrad  Hochmeister  d.  DO. 
)[•  tzeliii  Probst  t.  Kurland  402. 
ilewkseno  iM). 
Iloynco  V.  Altliaus 

Heyüco  de  Lyss(»w    J  Besitzer  in  üntywno 


1106. 


Enmhiiid   l().;ö.  58.  78.  IM».  1115.  <>;{.  j  Heynmann  «Ii-  Morit. 
la.  8:j.  bi-— 8»l.  1'7.  124;5.  41.  —   H.  Uil(l:ii,'esburu',  iNia.laikiicho  105:1 
eiml.  Vas,  1023.  —  H.  (iial  v.  Fro-  llildebrand  Magister,  Notar  Bisch.  K 


bur;,'  »;ri  —  H.  V.  (icbcTM  PUHi  .  1 !  |S. 
—  II.  V.  (iriiunie  tauil,  Vaa,  Lfl7. — 
H.  V.  Ihindobeten  ereil.  Vas.  Ii  15  - 
Ii.  <'iinl.  Kämmen  r        —  II.  v.  Köln 
eil.  iii&chui  V.  Samland  8ii.).  0O.5.  I  J. .  l., 
l'»10.  1,5.  n  i:t.  l.'t};3.  —  H.l'rlor  der 


V.  Haiiihuid  blif*',  5»3(»,  —  11.  Ürirt'nr  v. 
Kulm  797.  —  11.  Biir^'er  von  (Leslauj 
S2.  —  Ii.  von  liciliberj,'  Compan  des 
Biscli<i!sVi.{,'ti$  V.  Sainhiii«!  1217.  'M. — 
H,  St  luiltliciss  V.  Thorn  248.  —  H.  v. 
Ware n dor [  h  Bürger  v.  Königsbg  970. 


Predigerbr.  in  Kulm  J17.— H  l't >\ , -rt  '  Hildesheini  Bischof  t.  162.  r.  äiegftied. 
in  Kurland  ;;y7.  40:>.  Vogt  v.  W  artha  t      Diöce&e  204. 
;M»3.  —  11.  Alöncli  yon  Lekno  81.  —  !  HUfrat  Bürger  t.  Thorn  1107. 
II.  V.  Livland  i>^mt].  Hoätinr  7o|.  —  Hiurich  von  Tremon  Bttfger  TOO  KOajgl- 
H.  Unterprior  der  Predigerbr.  in  Lübeck  ,      borg  970. 

269  —  H.    Meiningen  H9tf.  —  H.  de  i  Hinsberg        Gerhard  Vicelndnetlter  t, 

Monte  Besitzer  in  «trzywno   11<»5    -  Prenssen. 

H.  Comthur  von  Uüblliauseu  1148.  —  |  Hbbitdma  äee  166.  809. 

H.  Abt     OÜTa  K95.  98.  —  H.  Dom-  Hiem  Knlm. 

lierr  v.  Pomesanieu  lfl.'jO.  ;M.  Decan  Ht^onst.  yn  v.  v.  Elger  DOBr. 

11<M>.  t  ().  -  H.  Kitterbr.  Christi  i79.  |  Uuexter'ächulaaticQS  r.  437. 

^  H.  T  Sal/a  Hoohmeister  de«  DO.  i  Hof.  Uinoritenkimlie  1187. 

b2,  i  1  ('.'^      '    1  '".  —  II  von  Holiem  V.  v.  Heinrich  l'oiiih'  ri  v  Samland. 

Öcheaclieiibt  i;.  C.  nitJiur  V.  iCeden  1121.  Hoiienbur«;  Bürger  t.  v.  Ludeke  v.  Braun- 

—  H.  Ton  SehOnenberg  Comthur  von       schweig.  H.  v.  T.Eberhard  Bürg.  v.Elbg. 

Christi  1     Tul       8.  810.  |. .  _'7.  ;.7.  Hohendorf  211. 

Kulmer  Landcomthnr        o9.  40  I  fo.  kstrenlohe  v.  v.  Gotfriod,  Gotfried  Hocli- 
55.  62.  96.  mi  27.41.  44.  4ti.       wyf^  meister  d.  DO.,  Heinrich  HM.  d.  DO. 
lOIG.  21.       48.—  H.T.SchowenbergiHoier  197. 
Comthur  v.  Zantyr  798.  —  H.  Schreiber  '  Hniland  11^9. 

(Seriptor)  ennl.  Cai>itel>vogt  l(»59.  (]2.  Holdcnstcte  (— steyn)  v.  v.  Friedrich  DO- 
78,  90.  1171.  82  84.  S5.  97.  124;{.  —  Marschall, 
U.  Abt  von  Siloe  114.  —  H.  Stango  Holle  v.  Friedrich  DOBr. 
DOBr.  404/5.  —  U.  «torvalke  Bürger  HoLjtein  59  92  90.  251.  52ö.  Grafen  v, 
Nea-KoUgabergr  1^  —  H.  Stoyatn      411.     Qerhavd^  Johara». 
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Hornburg  Abt  y.  v.  Xhimo. 
onbnrg  v.  v.  Jordan. 

Honigfeld  (MiJicz)  104. 
UounenoQWo  v.  v.  Bartholomäus. 
Honorius  in.  Papst  IB.  21-38.41.43.44 
46-48.  50.  69-62.04.81.239.  31B.  722. 
1255.  —  H.  IV.  Papst  07M— 70*  78.  80. 
HoDStem  v.  v,  Heinrich  DOBr. 
Hosttloupt  V.  Hunhoboten. 
Hoppenbruch  Dorf  iti  Knnland  I2H2. 
Horaotf  V.  V.  Conrad,  Johann  DOBr. 
Honibnar  t.  v.  Otto. 
Hospitale  Dorf  im  Knlmcrlande 
Hoctrowite  Dorf  im  Kulmeriande  832. 
Hoyduini      t.  Heimieh  Comthur  von 

Negelstote. 
HojrDborck  t.  Hohenburg. 
HTkdbeh  Kloster  in  M&liren  820. 
Hualo  DOBr.  iVl\. 

Hugo  do  Biäuncio  BariMr  Jurist  1240. 
Hugo  V.  Stein  1123. 

Huniela  t.  v.  Hartwidi  Elbinger  Bttfger. 

Hummula  Fluss  819. 
Hunipolotz  Ciut  lies  DO.  in  Bühmcu  114. 
HunhoLotcn  v.  Conrad,  Heinrich,  Hermann. 
Huntenau{Wuntenowc)  Gebiet  in  Erml.31ü. 
Hupert  DOBr.  in  Königtiberg  648. 
Hosen    t.  Friedrich  DOBr.  Bisöh.  T.Kolni. 
Hyl(lebran<l  <l.>r  A<  Itpro  ;i78. 
Hyppelnsdorf  v.  Yppoliusdorf. 

lablonowo  Dorf  im  Eulmerlandc  4.'). 
Jftcob  Dollmetscher  1028.  —  J.  Erabischof 
TOB  Oneeen  1140.  76.  —  J.  Patrisreh 

von  Jerusalem  507.  —  J.  Pfaner  von 
Königsberg  83?.  —  J.  Doniiierr  von 
Kruschwiti  im.  —  J.  Vasall  von  Kar- 
land 439.  —  J.  Arciiidiacon  von  LQttich 
Legat  281—87.  95.  98.99.  304— 0.  H^7. 
7.  Ö.  10—14.  lü.  21—23,  von  Laon 
».  90.  404.  23.  808.  -  J. 

Lüsens  Bür<:er  von  Wismar  801.  — 
J,  üntercustos  von  Plock  1042.  —  J. 
PfiunerTonPlonio  665.—  J.  Prediger^ 

frior  von  Posen  1083.  —  J.  (Jazco) 
redigerbr.  145.  —  J.  Priester  71,  — 
J.  Kastellan  von  Ratsis  624.  ~  J.  poln. 
Ritter  797.  —  J.  j.oln.  Kitter  im  Kul- 
merlande  1205. —  J.  Palatin  von  San- 
domfr  45.  —  J.  von  Stendal  Bürger 
von  Elbin^  371.  —  J.  Textor  Bttiger 
von  Neu  Königsberg  1238. 
Jacobkan  Dorf  im  Kulmerlande  12<'ö. 
Jacswinger  (.latwägai,  Jatwe^^onier.  Jent- 
nesonen,  Jatiieraaner,  (n  twesier,  (Jet^ 
weziten,  Getweson)  11.  185.  270/1. 
314  ^.  84  ä.  480.  86  7.  510.  26.  36.  37. 
41.  48.  r)9.  63.  624.  98.  760.  70,  71. 
Bischof  V.  T.  Heinrich. 


Jandele  Same  871. 

Jane  Same  1165. 

Janissewo  Dorf  bei  KaUsch  106. 

Janua  v.  Genna. 

Jannsins  Kanzler  Kasimirs  ▼.  Cnjavien  487. 

Jarogneus  Kastellan  von  Schwetz  \*'A. 
Jar<<mar(Girmar)  Fürst  r.  Bügen  33-].  609. 
Jaromir  Kastjllan  von  Dirschau  1074. 
Jarosius  Kastellan  von  Posen  UVj. 

, l:\roshiiis  H-  rzi>g  Palatiu  1<1*<8. 
.iatirifii  Duiiiherr  v.  v.  Lacaa, 
Jazco  v.  Jacob. 

Ibuthe  (Iboto,  Vbutho,  ITboto)  Same  489. 

6r)2.  78.  1219. 
Jedete  Hauptmann  von  Kymenow  905/6. 

Jcdun  Kruje  316. 

Jeronimus  Uuterkämmerer  r.  Beigard  895. 
Jeroslaas  7.')9. 

Jerusalem  i'l — \V.\.  7!.  Ii*'.   }07.  K«')uig  v. 

V.  Friedrich  11.  Patriarch  v.  v.  Jacob. 
Jcrren  BKi.   Vogt     v.  Beithold. 
Iggeln  (Egeln,  l^ele)  Dorf  in  Pomesanien 

782.  8t;2. 
Ilm  Sta<lt  88«;.  m). 
Ingelstat  v  v.  Albert  DOBr. 
Innocenz  II.  Papst  5 — 7. 
Innocenz  III.  Baj-st  12.  lo.  !.'>.  18.  19. 

81.  239.  .1';.  12').'.. 
Innocenz  IV.  P.ipst  I!t8-L^<H>.  -j.fv  i  j-iß. 

18— ÖO.  34—45.  45/6.  46.  4i.  4y-öl, 

65—62. 68. 70. 73—78. 80—87. 89>-91. 

9i.  07.  30(»-J.  9.  15.  18.  20.  24.  LMJ. 

27.  29—35.  37.  39.  40.  45.  47.  48. 

61— «0.  62—68.  78-76.  86.  404.  «. 

7.  B).   12.  13.  15.   16.   18.  25-27. 

34— :i8.  40-43.  45.  46.  48.  50-52. 

lA.  55   61-60.  68-7'».  73—76.  S4. 

525.  83.  903.  4.  BWi.  il.->5 
Inowraclaw  (Jung-  od.  r  Neu-Leslan)  71. 

74.  B»9.  894.  V.  Leslau. 
lii.st^r  Fluji.s  8.34/5. 
1  nst'/rliiiri:  :-l(),'7. 

Insula  Fabri  Scitmiedsinsel)  279. 98. 306,'7. 

7.  «.  13.  423. 
Inter.imne  (Terni)  149. 
Jodocus  St.  Ö64/'5. 

Jodnthe  Prensae  830.  1 151/2.—  J.  Same 

iin.'i.  121 9. 

Jögritten  (Uecbriton,  G^kerithen)  Dorf  in 
Ermland  1178.  86. 

Johann  von  .Uslobiu  Cumthar  von  Birge- 
lau 1198.  —  J.  de  Mönch  iu  L^d 
iJ  ;9.  —  J.  Auccps  Besitzer  in  Grzywno 
1106. —  J.  von  Balga  Lübecker  Kau f- 
üiann  12.').3.  —  J  v.  Blisen  1I5<^>.  — 
J.  Blu.low  Lind.  Vasall  1197.  —  J.  v, 
Bocholte  Decan  von  Lübeck  1171.  72. 
-  -  J  ^Markgraf  von  Br;!tiil>>nlMirg  -S-.S  4. 
410.  öl9/m  97,/».—  J.  Brulant  8an»e 
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1919.  —  J.  Bralftnt  ▼.  Bndmt.  —  J. 

BiFcliof  von  Burglan  hV.i.  —  J.  von 
Bydowe  Comtliur  von  (Alt)  Kulm  HnO. 

—  J.  Capollan  Mcstwins  94!».  —  J.  v. 
Capua  DÜHr.  554.  701.  —  J.  Cläre 
von  Thum  Domherr  v  Samlard  IIIS. 
m,  V211.  lU.  —  J.  acColonia  Miuorit 
Ton  Leslau  10^-8.  -  I.  Cowallc 
crnil.  Vasall  9;j:J.  lO.lf).  TS.  -  J.  Untcr- 
kämmerer  von  Cujavieu  liiä.  —  J.  de 
Coana  DOPr.  lilO.  ~  J.  von  Danzig 
Bürger  von  Elbinij  m\  —  .1.  l">l!r. 
1195.  —  J.  von  L>üt  Aliuorit  iiischuf 
von  Sttnluid  dBim  ▼<in  Lttbeok 
51-53.  S9.  91.  95.  99.  4W.  7.  10.  1.5. 
16.  a4.  40—43.  4.5-47.  00—52.  54. 
S6.  ßl.—  J  ]>oberffo«t«  Sobn  197.  — 
.7.  I5esitzer  in  Döroeck  1J54  — •  J. 
Dolimctscher  9-M.  '2'.).  —  .T.  v.  Eim- 
beck  Vogt  von  Auiboten  593.  —  J. 
l'OUr.  Bi&ckerni<>).stor  in  Elbing  l;^ti;. 
iJti.  —  J.  von  Ehi'.s  pomes  Vasall  940. 

—  J.  Capellan  von  Ernilaud  U:i3.  — 
J.  Donihorr  von  Krmland  Gotfrieds 
Brn<i-r  SS.'J.   917     '21.    1023.  11. 

J.  Domherr  v.  Ernilaud  Jordans  Bru- 
der m.  917.  20.  1(03.  41.  — 
J.  Flaniingiis  Lüb.cki  r  Katbmann  90. 
99.  248.  —  J.  Fleuiin;i  fcJchultheis«  v. 
Braonsberg  878.  «2.  80.  H5.  917.  19. 
20—2:^.  ;;2.  51.  71.  loos.  22.  23.  35. 
36,  41.  öb— 62.  78.  87.  90.  UiO.  33. 

—  J.  Ganthorn  pomes.  Vasall  1034  — 
J.  von  Geilenhnsen  DOPr.  593.  —  J. 
Comthur  von  Qmudenz  :•}!.  J.  von 
Hadersleve  Rathnjanu  \uü  YAU'mn  H27. 
28.  —  J.  von  Halle  Bür^rer  von  Kulm 
296.  4  24.  —  J.  Hobanf  Bürgtr  v.  E!- 
bing  779.—  J.  Graf  von  Hulst*3in  173. 
383.  482.  -  J.  von  Hordorf  DOBr. 
786.  —  J.  von  Kalkstein  ennl.  Va-^fall 
951.  —  J.  Herr  von  Kassubien  299. 
818.  —  J.  Kastellan  7S9.~  J.Enoke 
Bür^<T  von  Königsberg  1215.  -  J.  v. 
Kruschwitz  (Crndlic)  109.  —  J.  Arcbi> 
diaoon  von  Kiiisebwits  573.  J.  Dom- 
herr von  Kruschwit/  1101.  6,  —  J, 
Probet  von  Kruschwitz  74«;.  H.  97. 
S-SS.  88.  908.  25.  1104.  6.  -  J.  Com- 
tliur Von  Kulm  :j7h.  —  J.  Custos  von 
Kulm  1042.  —  J.  Domherr  von  Kulm 
491.  —  J.  Pfarrer  von  Kulm  491.  508. 

-  J.  Schnltheiss  von  Kulm  378.  — 
J.  Abt  von  l4d  (Linda)  81.  —  J.  von 
Lambalia  Pariser  Jurist  1241.  —  J. 
Arcliidiacon  von  I.ancicz  937.  —  J. 
Kastellan  von  Laiiciez  565.  —  J.  Pr-or 
von  Lekuo  (Laina)  81.  —  J.  Lcmkini 
DombairTonEnnland  108^  78. 1115. 


68.  78.  8*2.  86^  86.  97.     J.  Gaitor 

von  Lcslau  1104—6.  —  J.  Domherr 
von  Leslau  777.  —  J.  Scholasticos  von 
Leslan  18-..'.  —  J.  Links  Pumesanier 
l>54.  --  J.  Bischof  von  Litthanoa  790. 

—  J.  von  Lonzc.  Beelitzer  in  Gr/ywno 
1 10.').  —  J.  von  Lucina  Cardinalpres- 
byter  :;6i.  (>5.  66.  -  J.  Domherr  ron 
Lübeck  435,  '7.  —  J.  von  Lütjendorf 
PfaiTor  von  L^nguar  343.  —  J.  mar- 
cerarius  .^65.  —  J.  Ton  Magdeburg 
saml  Vaaall  1217.  —  J.  v.  Magdeburg 
Domherr  von  Krmlaud  l<i07.  i>Ö. —  J. 
Ton  Magdeburg  DOBr.  in  Tkern  805. 
!M.  1(120  (in  Elbing).  —  J.  Magister 
(Kanzler  von  Krakaa)  83.  84.  87.  109. 

—  J.  Herr  von  Mecklenburg  179.  399. 
117.  32.—  J.  von  Memel  Bürger  von 
Wismar  801.  75.  10:»9.  —  J.  Lehns- 
mann von  Natanifon  955.  —  J.  von 
Neber  (Eber)  kulm.  Vasall  1034.  1104. 
91.  —  J.  von  Nemus  kulm.  Vasall 
12» 4.  5  —  J.  Notar  des  Hochmeisters 
Anno  7 19.  —  J.  Abt  von  Oliva  879. 

—  .1.  Münch  von  Oliva  960.  —  J.  XV. 
Papst  2.  —  J.  Pado  BUrger  v.  Thoro 
670.  —  J.  von  Pak  136.  45.  95!).  — 
J.  Abt  V.  Pelplin  (Neu-Doberan)  946. 
68.  —  J.  Abt  v.  St.  Adalbert  in  Flock 
74.  —  J.  Arehidiaeon  von  Pieck  668. 

—  J.  Decan  von  Plock  |('>42  —  J. 
Magister  Domherr  von  Plock  74.  624. 

—  J.  Probst  V.  Plock  568.  —  J.  Dom- 
herr von  Pomesanien  940.  1011.  30.  34» 

—  J.  Domherr  von  Pomesanien  940,  — 
J.  Bischof  von  Prag  761.  —  J.  Pre-  • 
digerbr.  16  ».  —  J.  Predigerb r.  163.— 

J.  Predigerbr.  7.59  —  J.  Pri.istcr  792. 

—  J.  Pfarrer  von  liesya  968.  —  J. 
Bischof  von  Reval  877.  —  J.  (L) 
bischof  von  Riga  806.  12.  15.  20.  42. 
53.  913.  78/9.  Öö.  1084.  11 18.  44.  — 
J.  (II.)  Erabischof  von  Biga,  Livland, 
Estland  u.  Prensscn  1144.  —  J.  Probst 
von  Higa  Bischof  von  Ermland  8&ä. 
77.— J.  mtteilHrader Ghrteli  81.  179. 
~  J.  Romanus  (Römeri  Domherr  VW 
Ermland  i007.  35.  59.—  J.  der  Roth« 
(Ruflfus)  Börger  von  Elbing  371.  88J. 
:»»;(',  -  J  IJiiltitz  Bürger  von  Thom 
1151.—  J.  Rutt'as  Büfirer  von  Marion- 
burg HOL  —  J.  Saxo  Dl>Br.  in  Kö- 
nigsberg 585.  97.  Comtlmr  von  Kö- 
nigsberg 688.  779.  801/2.  4.  DOBr. 
10. jo.  52.  Kulmer  Landcomthar  1076. 
88.  89.  1100. 4.  '20. 88. 67.  —  J.  Schenk 
1*5.  —  J.  Scrapo  HaiiüLMmtliur  v.  Kö- 
nigsberg 1215.  17.  38.  —  J.  V.  Staflfart 
(Sbftrorde)  DOBr.  von  K«ni8Bb«rg  804. 
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45.  1052.  —  J.  Struse  Bürger  von  El- 
bing  987.  —  J.  Bäcker  der  Neustadt 
Thom  12.39.  —  J.  Bürger  von  J  horn 
114.1.  51.  —  J.  Hauscuintliur  v.  Tlioin 
1107.—  J.  Pre<ligerbr.  V.  Thorn  1'  i'2. 
—  J.  Truchsess  Swantopolks  423.  — 


la-  J.  v.Wyg- 
93H.  —  J.  DOBr. 


J.  Turbattch  Thomer  Bürger  [i2±  — 
J.  Bischof  T.Tusculum  ÜLkliLlb.HL 
ttL  liL  m  HXX).  12  —  J.  UnUrkäm 
increr  Conrads  von  Masovien  IL 
J.  Bischof  von  Utrecht  977.  —  J.  von 
Valkinhagen  (Falkenhayn,  Wilkenhagen) 
Jl,?2.  1041.        U15.—  J.  von  Waldc- 
scro  DOBr.  in  Christburg  lOlS.  Coui- 
thur  von  Kulm  1 1' s.  ~  J.  von  Wan- 
ccrin  Kulmer  Vanall  8.00.  —  J.  von 
Warendorp  Bürger  von  Elbing  907.  — 
J.  von  Wegelewc  DOBr.  09J.  ÜL  ÜfL 
987.    Landmt'ister  von  Prcusscn  71.;. 
47.  (lesandter  des  Hoclinjoisters  — 
J.  von  Wipnern  ponies.  Bischofsvogt 
lOJO.  —  J.  Wi«8e  Bürger  von  Königs- 
berg 970.  —  J.  von  Würzburg  DOBr 
938.  IL  £lL  GO— GJ 
ger  DOBr.  in  Thorn 
von  Zautir  c(K). 
Johannilerorden  371. 
Jordan  Magister,  Domherr  von  Ermland 
Pfarrer  von  Hetz  .s.io.  920.  IL  1030. 
59.  —  J.  erml.  Vasall  1184.  ÖL  — 
J.  von  Honburg  Oh.  —  J.  General  der 
Predigerbr.  Hit  —  J.  Sohn  Lutbcrts 
von  Rostock  705. 
Joseph  Büiger  von  Marienburg  1101. 
Ipillensdorf  v.  v.  Albert. 
Iring  Bischof  v.  Würtburg  45L  552.  7«V8. 
Irland  Waaren  11  IG. 
Isizlaas  ÜL 

Iialicn  2aL   Bischöfe  v.  1053. 
Ittunthe  Poraesanier  1030. 
Judute  Same  1219. 
Jülich  Gral  von  ÜGL  67A^ 
Jüterboc  v.  v.  Daniel. 
Jnncter  Preusse  1020. 
Jundc  Same  1219. 

Juniiredc  Borg  in  Litthauen  1072^3-  93/4. 

ri03  4    llo!'/iO  1A)0/I. 
Juvenis  Wladislavia  v.  Leslau. 
I(vo)  Bischof  von  Krakau  45.  51^  üL  Iii 

KabaP)  (Cabal,  Cabel,  Kabul)  Gr.u.Kl.. 

Weichselroündnng  449. 800.  IIL  95. 949. 
Cabicaym  v.  Kapkeim. 
Cabilo  Erme  1059. 
Kabul  V.  Kabal. 

Kadinen  Gebiet  bei  Elbing  5ÖS. 
Kaeruthen  742. 


Kakamis  Kerae. 
Kalaten  Cn  biet  in  Kurland  .'">93. 
Kaigen  Dorf  bei  Königsberg  lüilZH. 
Kalisch  IIHL     Herzog  v.  v.  Wladislaw 
Odonicz. 

Kalkstein  v.  v.  .Albert,  Johann,  Kristan. 
Kallen  iCholinuu)  Dorf  im  Samlande  2/3, 
Kaltenhof  Dorf  in  Poraesanien  I2.V6. 
LCalva  Pfarrer  v.  v.  Bruno. 
—  Xi^lve  V.  V.  Arnold,  Werner, 
alwe  Schulz 


♦)  Dabei  auch  C  vor  a,  o,  n,  ij  r. 


V,  V,  Siegfried, 
alys  Frau  v.  1089. 
Oambray  Bischof  v.  UlfL  AUl  ihL 
Kainonien  (Kymenow)  Gebiet  in  Sudauen 
8481).  •.M>5ii.  Hauptmann  v.  v.  Jedetc. 
Cameniswinka  v.  Kamswikusberg. 
Kameuz  3115.  ü.  —  K.  v.  v.  Bernhard. 
Kamcrau  (Chomor  St.  Adalberti,  Komor) 

Dorf  in  Poiuesanien  3 IG.  43. 
Camin  Bischof  von  a4.  2iL  42.  HL  IKL 
V.    H  (ermann).   Sigwin,  W(ilhelm>. 
Bisthum  21L        2IiL  I«L  aiL  ÜÄi. 
Custos  V.  V.  Wislaus.  Diöcese  11G9. 
Campen  11  IG.  LL 
Campenkne  v.  Camzieni. 
Carapnis  Fluss  in  Pogesanien  1027. 
Kamswikusberg  (Cameniswinka)  81G/7. 
Camzieni  iCampenkne,  Cantzikini)  2I1L 

ML  519.  H79. 
Canoto  Preusse  1027. 
Kanten  Dorf  in  Poraesanien  1121. 
Canthyr  Preusse  918. 
Kantigerde  (Kantigirde)  Sudauer  1H)5/G.  51. 
Cantune  Preusse  i'23. 
Cantym  Preusse  953. 
Kanut  der  Grosse  König  v.  D&nein»rk3i4- 
—  K.  IV.  König  von  Dünemark  i/o. 
Cantzikini  v.  Camzieni. 
Caphia  v.  .\gaphia.  ^ 
Kapkeira  (Cabicaym)  Dorf  in  Lrmland 

3 IG.  92;<. 
Caporn  1002. 
Cai>08tetc  519  20. 
Cai'ua  V.  V.  Joliann  DOBr. 
Karb  .  .  .  Dorf  ÜliL 
Carchotin  v.  Krakotin 
Carczemidicz  i'orl  in  Pomesanien  194. 
Karl  Hoizog  von  Scliwoden  GJ^^9.  —  K. 

König  von  Sicilien  1158. 
Carredoc  v.  v  Petrus, 
(^arschowe  ( Karsowe  I  ti05/6.  1031. 
Karsten  92. 

Karszcwo  Dorf  bei  Kaliscb  lüß. 

Carwomchülmike  919. 

Kasimir  Sohn  Conrads  von  Masovien  Her- 
zog von  Cujavien  und  Lancicz  Iii 
ÖILbLUfi^9.15ZG.5Lß5.93.  %ZL 

2ÜL  12.  liL  im  31^.  ^  ^  ^ 
IL      98.  üöL  80.  9fi.  m  12.  13^ 
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ML  »ÜL  022.  80.  üL  HS.  71.').  QIL  818. 
Kasiiuir  (Kazemirl  Herzog:  v.Cujavien  1088. 
Kasimir  (II.)  Herzog  v.  rulen  IL  HL  10/1. 
Kassuben  die  310. 

Kassubien  ^  aiO.  *»73.  78.  SO.  97.  1012. 

Herren  v.  v.  Johann.  Nicolaus. 
Kat  (Kath)  Fnrth  in  Emilaml  oIL  18L 
Catanius  Berg  918. 
Catauia  üs. 
Katharina  St.  G&8. 
Kattenau  Kathow)  8<H>7. 
Katzens  Dorf  in  Emiland  o71. 
Kaueniick  1077. 
Cawald  Preusse  92,3. 

Kajmeu  (Cavmo)  Dorf  in  Samland  .')79. 

1.>19.  —  K.  Dorf  Wi  Pr.  Holland  1< );').'.. 
Kefleke  t.  Ditmar. 

Keimkallen  (Kcimal)  Dorf  hei  lleiliv'onboil 
ML 

-    Kclcho  Kastellan  von  (Jnesoii  119»;. 
Kelczo  Kastellan  von  Santok  II2H. 
Kelz  Dorf  im  Kulnicrlande  Iii. 
Kempten  9.'j2. 
Kentrop  1149. 

Kerberge  r.  v.  Kirstan  DOBr. 
Kerkus  v.  Krickhausen. 
.    Kcrse  (Kakamis)  Ibute's  Sohn  Same  üö2. 
liL  lir>5.  1219. 
Kerso  Preusse  918. 
Kerstenne  Preusse  til9. 
Kevernburg  v.  y.  Günther. 
Kewthe  t.  Kiauten. 
Keysonis  Feld  in  Ermland  1059. 
Keytin  Preusse  Hiil- 

Kiauten  (Kewthe,  Kyawte)  Feld  in  Sam- 

Und  iJiiL  öb5- 
Kielp  Dorf  im  Kulmerlande  iii  N. 
Kilpc  Wiese  1052. 
Kirchheiligcn  8:15.  929-  OL 
Kirpain  v.  KOrpen. 

Kirsin,  Cirsini  Ermen  1007.  5iL-  v,  Ar- 
dange,  Conrad,  Cumdris,  Dubius,  Kobe, 
äango,  Sangro. 

Kinne  Preusse  1049. 

Kirstan. von  Kerberge  DOBr.  1148. 

Kirstan  v.  Kristan. 

KirsQovia  905/6. 

Kitlicz  V.  Heinrich  Erzbischof  v.  Gnesen. 
Kivel  T.  V.  Dietrich. 
Kixte  V.  l^te. 
Clarobog  See  1180. 

Clapatithen  Dorf  in  Pomesanien  1030. 

Clara  St  532.  —  C.  Tumba  liL  Abt  v.  v,  P. 
Prior  v.  v,  Peter. 

Cläre  v  Conrad  Bürger  von  'I  hoin,  Jo- 
hann Domherr  von  Sn^nland. 

Claus  DOBr.  sr>l 

Klaus.tten  1007. 


Clcchevo  888. 

Clecz  Pomesanier  1029.  SIL 

Kleczkowo  Dorf  im  Kuhnerlande  45  N. 

Kleinau  (Cleynow)  Dorf  bei  Braunsberg 
917.  32.  IL 

Klekine  Beiname  Diwane's  793'4. 

Clemens  Gostco's  Bruder  —  C.  Cantor 
von  Kruschwitz  1104.—  C.  IV,  Papst 
73>-45.  iL  bih  W.  (;9— 74.  —  C. 
Kastellan  von  Plock  45,  54. 

Clement  v.  v.  Heinrich,  Themo. 

Kleppen  (Clepyni  Dorf  b.  Pr,  Holland  1 189, 

Cleynuw  Gr,  v.  Kleinau. 

Clochotennioter  v.  Klokitten, 

Kloesterchen  Dorf  in  Pomcsanien  1100. 

Cloher  Bischof  v.  v.  Gndo, 

Klokitten  (Clochotennioter)  Dorf  in  Sam- 
land  5IiL 

Clopetiten  Dorf  in  Ermland  1  l.-G. 

Clopien  (Klopieni  Dorf  in  Ermland  1058, 

Cluny  245/46. 

Clyber  v.  Heinrich  DOBr. 

Knavpan  Erme  I  lr^3. 

Knoke  v.  Johann  Bürger  von  Königsberg. 

Knopen  (Troben,  Tropen)  Dorf  in  Erm- 
land l(^^57.  1 IK-^. 

Cobiehnen  (Cupien)  Dorf  bei  Pr.  Holland 
866. 

Cocusca  V.  Peter. 
Kodrune  Erme  174/.'). 
Coelestin  V.  Papst  1126. 
Coeliporta  552.  796, 

Köln  2iL  26.  2L  ßa»!  861.  lOlö,  —  Diftcese 
732  Erzbischof  OL  'äÜL  v,  Conrad, 
Siegfried.  —  Pfennig  12!L  45.  Ü5.  252. 
65L  54-  55.  5L  66.  746,  832,  2i<^  &L 
919.       22.  5L  55.  iiL  91L  lü«i7.  IL 

2ö.2iL3aa5.aLaü.5o.5ö.öa.6^ 

Ifi.  ÖL  9Ü.  1133.  ÜiL  IL  78.  82—86. 
2L  1234.  4L  -  Severinenkirche  1015. 

Köln  V.  V.  Conrad  DOBr.  Hermann  Bi- 
schof von  Samland. 

Königsberg  519/ JQ.  42.  43.  IL  19.  gö. 
tIL  9L  lliLL  40/1.  48—52.  5L  55,  5L 
ßfi.  67/8,  68/9718.  iiL  ÖÜ.  712  3. 
30/1.  52/3.  58.  96/7.  SOlni.  2/3,  4. 
44—46.  4iL  69.  IL  909.  34l  ii3,  M 
1052.  1118.  51/2.  60.  «iL  Ü5.  lö.  1215. 
22.  3a.  Bürger  der  Altstadt:  Al- 
bert, Albert  der  Hfinzer,  Arnold  Cris- 

Sus,  Conrad  der  Münzer,  Cornelias  der 
unge,  Friedrich  v,  Staden,  Heinrich  v. 
Mulen.  Henniko  der  Preusse.  Henniko 
der  Weisse.  Hildebrand  v.  Wnrendorph, 
Hinrich  von  Tremon,  Johann  Knoke, 
Johann  Wisse,  LnpMd,  Marqaard.  Ny- 
colaus  von  Pt»carb»»n,  Sifrid  von  Christ- 
burg, Walther,  Werner  von  Bremen. 
Bürger  d.  Neustadt:  Gotl'ried  Car- 
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ppntariu8,  Heinrich  v.  WirlK'n.  Hermaiiti 
Storvalk«',  Jacob  Text or.  Comtliur  v. 

:^3/4.  SJ.J.  11t .0.  V.  AWrni  von 
Mc'iriäuii,  lii.'rthold  i^rühavoii,  IWircliaivl 
von  llornliansen,  bielrich  Uullut:.  Jn- 
hann  Saxo,  Manef,'oli1,  Meinhard  von 
Querfurt.  Convt-nt:  :y>  1 .  i\h±  i»7i», 
DOBr. ;  Alb»  rt  von  H>|ij»ohi8tlorf.  AI- 
hort  V.  Meissen,  Anjoltl  Wolf,  HcrthoM, 
Kerthold  von  Manhi-iin,  llerthoM  iIl- 
Snian,  (Äuirail  von  Mnskow.  Conni«! 
Sack.  Conrad  Stanj;e,  Dietrich  der  Vo^, 
Kynold,  (Gerhard  iJoht,  (iodsclialc.  (tün- 
ther  V.  Arnstein,  Heinrich  v.  ISrandon- 
bur^f,  Heinrich  von  Dnbvn,  Hoinrirh 
von  Wernersdorf,  Herbord,  Uupi-rt,  .Jo- 
hann Kaxo,  Joliann  v.  St^itturt,  Ludico. 
Manegold,  Meiiiiko.  Menhrr,  Uoh'e<i. 
liadolf  der  Jun^e,  Sindidd,  Volowaiid. 
Waltlier  Schenk,  Wolvcraui  Maj(isler 
I'istorutn.  Haiiscointhn r:  Tonrad 
Stande.  Johann  Scra|H\  Ulrich.  K  n ei  ji- 
hol  yi;i>.  Kriiine  rbrücko  '.I.;;».  Neu- 
8 ladt  12:>H.  l'farror  v.  Ciyrhani,  Ja- 
cob. Pfarrkirche  ll'->.  Vfenniff 
•if)!.  ÜiL  ÜL  12:;4.  Sclmllhciss: 
der  Altstadt  Gerko  von  Dobrin,  Neu- 
stadt Knffclbrecht 

Königsberj;  v.  v.  Nicolaus  UOHr. 

Könißsfold  bei  Delfi  3S9. 

KCnipsfeld  sr>4. 

Küuigshof  Kloätcr  12ti;'i. 

KOrpen  (Kiritain)  921 

Cösfeld  v.  V.  IJernhard. 

KoeonoBsantlu 

Kohalyno  ÜlliL 

Coitite  Preosso  1046. 

Kokenhusen         10H4.  iiö. 

Colayno  Hurg  in  Litth.  lOöö/ti.  '>7/8.  12/S. 

Colbatz  Abt  v.  v.  Abraham.  Stephan. 

Colberjf  1069  v.  Bertram  Bürger  v.  Klbing. 

Koldicz  V.  V,  Dietrich  DOBr. 

Colman  Burg  im  Xulmer  Laude 

Kolner  v.  Dietrich  Bü  rger  von  Th(yrn, 
Henze  und  Lamprecht  Bürger  Elbing. 

Kolnica  Dorf  bei  Kaiisch  1<>G. 

Kolno  Dorf  im  Kühner  Lande  ^ 

Kolo  DÜBr.  4biL  542. 

Colocta  Erzbißchof  t.  742. 

Colonia  de  v.  Johanu  Minorit  v.  Leslau. 

Colosey,  Alt-,  Dorf  in  Pomes&nicn  1030. 

Komor  v.  Kamcrau. 

Komorowo  Dorf  bei  Kalisch  lOfl. 

Conrad  Albus  Domherr  v.  Samland  93»»  — 
C.  V.  Aldendorph  Kulmer  Leimtiniann 
fiOH.  —  C.Comthur  v.  Althaus  786.— 
C.  T.  Babenberg  Comthur  v.  Frankfurt 
1118.  Trappicrzu  Venedig  llf»?.  Laud- 
meiater  V.  rrouäson  i  Jlh.  —  C.  DOPr. 


in  Balga  950.  —  C.  Balistarius  DOBr. 
962.  —  C.  V.  Broiden  Kulmer  Lehns- 
mann r>99.  ~  C.  Cläre  Bürger  v.  Thora 
11(17.  --  C.  V.  Conrad-swaldau  9;i.{. — 
C.  V.  Coswic  lM>f5r,  in  Elbing  7.'>7.  STiO. 
!I5'1.  t]2  V.  Christhnrg  939.  —  C.  lX>Br. 
liÜL  -  ('.  iMH'r  iMi  liL  74H.  —  C. 
Dyabulus  Same  --  C.  v.  Elbing 

Domherr  v.  Kulm  101  >.  —  C.  DOVr. 
in  Klbing  717.  älL  —  C.  Broder  des 
Heilii^tngeistliospilals  in  Elbiai;  l2<'2. 

—  C.  ornil.Vas.  1022.  —  C.v.  Feucht- 
wangen Laudnieistor  v.  Preus.^en  und 
Livland  H.M/.').  .Y).  .  8.  lü  Hochmeister 
des  DO.  10S9.  DiL  1118.  öL 
6LL  (iL  HL  üil  GL  —  C.  Besitzer  in 
Grzywno  llo5.  —  0.  eh  Bischof  von 
llalbeistadt  —  C.  v.  Hordorf  DOBr. 
lo7i)  —  C.  V.  liunhobeten  jHouthonptl 
ennl. Vas.  lull.  1 1 15.  —  C. Kellermeist. 
9,n.  —  C.  Kirsin  919.  —  C.  v.  Krdn 
DOBr.  V.  Thorn  H:^.  -  C.  Ei-zbischof 
von  Krdn  6* '6.  M.  —  C.  von  Kozzen 
(Cozzicz»  DOBr.  in  Christburg  802.  i^L 

—  C.  Kn  uz]>redigcr  7S6.  HL  848.  — 
C.  Bürger  V.  Kulm  .")65.  —  C.  Minorit 
Cajtellan  Heinrichs  v.  Kurland  -1:^9.  44. 

—  C.  V.  Landsfcerg  DOBr.  70/1.  78/'9. 

—  C.  V.  Lewitz  kulmer  Vaa.  892.  — 
C  v.Lychtenhnin  DOBr.  in  Elbing  1181». 
12H;.  Comthur  v.  Elbing  1236.  37.  39. 
54.  —  C.  V.  Mandern  Comthur  v.  Mar- 
burg IIIS.  -  C.  Kathmann  V.  Maricn- 
\v»  riler  lOil. —  C.  Herzog  v.  Ma.sovien 
(Cujavien,  Polen,  Krakau.  Lancicz,  8an- 
doniir)  11.  diLliLÜLüLöiLM.^ 
5L  Ü2.  "0.  70^  Ii  12-3- 
73-7.5.  IL  liL  78/9.  80-81.  ÖlL  hL 
HL  92.  ÜiL  im  iL  LL  15/6.  LL  29- 
.TiL  4a  43.  GÖ.  71.  7.5.  IL  ÖL  öö. 
2L  2a.  9fL  2l»L  7«VI.  m  422.  ÜlL 
öSa.  722.  2i.  —  üTDOPr.  in  Hemel 
.593.  —  C.  Bischof  v.  Minden  41/2.  — 
C.  der  Mönch  DOBr.  12.  —  C.  v.  Moszig 
DOBr.  in  Christbg.  798.  -  C.  d.  Müoacr 
Bürger  v.  Königsbg.  969.  lü.  —  C.  t. 
Muökow  (Moskow)  DOBr.  in  Königabg. 
648—60.  [üL  5äi  üL  849.  —  C.  v.  Nürn- 
berg (Norenberch)  DOBr.  aiJL  SL  4fiö. 

—  C.  V.  Papau  755.  —  C.  Comthur  des 
Bischofs  von  Pomesanien  Mfi.  —  C. 
Domherr  von  Pomesanien  940.  —  C. 
Lehnsmann  v.  Pomesanien  llXHi.  —  C. 
v.  Reden  Sehulthciss  v,  Mewe  n.s8  — 
C.  P  arrer  v.  Reden  8.50.  ~  C.  (IV.) 
römischer  König  186.  2iiL  't''2  HKi  7. 
411.  97S.  —  C.  Rost  DOBr  1128.  - 
C.  Sagittarius  ertnl.  Lehnsmann  "^s-*.  — 
C  Sagittariiis  8ame  1219.       C.  Sack 
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DOBr.  909.  5i  69.  1052.  m  1100.  IQ. 
IL  liL  Compan  des  Landmeisters  1121 . 
Comthur  v.  Christburg  1167.  Kairoer 
Landcomthar  1 160.  fiK.  7.^i.  h9.  98. 
lnr2f:\.  Comthar  von  Thorn  1239.  — 
C.  (Coniz)  Capollan  des  Bischofs 
Heinrich  tod  Saraland  tjliL  f)2.  tW.  i(X). 

—  C.  Schenk  DOBr.  von  Balga  950. 
von  Elbing  —  C.  von  Schönen- 
berg V.  Hermann.  —  C.  Schreiber  967. 

—  C.  Schwabe  (Svevus)  DOBr.  863.  tüL 
Haoscomthur  von  Elbing  «*h7.  1020. 
öä.  1189.  1216.  äfi-  aL  —  C.  Stange 
DOBr.  850.  909.  55.  Hauscomthur  in 
Königsberg  1(X)2.  Kulmer  Landcomthur 
104;^.  4b  N.  Comthur  v.  Ragnit  1093/4. 
Comthor  von  Thorn  1 107.  aJi  öö.  — 
C.  Sehnig  von  Starkenberg  914. —  C. 
Stare  Ritt<;rbr.  Christi  IIa,  —  C.  von 
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Heiuricii  v.  Loynstein  102() 
DOVogt  V.  8amland  IKIö.  IKL 
iL       —  0.  V.  Waldeck  ML 

Ortolph  Comthur  v.  Wien  730. 

Orvieto  (Urbs  vetus)  fiH  >— 8.').  101,9—12. 

'    LL  LL  :iL  2iL  21L  91^  90;i.  L  V2^S. 

Ossa  Fluhs  4  4r>.  8;;.  m.  87.  198.  :m.  Ii. 

712  X  äHß.  Sil/2.  94' i.  107H.  111t'.  JI 
0s8C  V.  Ludwig  D(.)Br. 
Osaeg  MS.  ^   A  b  t  V.  V.  Zlavko. 
Ospliensis  episcopo«  11,31. 
Ostasius  Kastellim  v.  Wislicz  v. 

kau  ä^ii  07. 
Ostema  t.  v  Poppo  DOBr. 
Ostgothen  KOnig  v,  v.  Theodorich. 
Ostpommem  197  8.  v.  a.  Pommern. 
Ustromezh  Ort  im  Kulmerlaiide  Üi. 
Ostrowit  Burg  im  Kahnerlande 

1104.  tk 
Ostrowo  Dorf  bei  Kaiisch  lOB. 
Ostsee  1144. 

Otakir  König  t.  Böhmen  IJiO» 
Ote  Senatorin  (v.  Polen) 
Otekaym  Burg  in  Litthaoen  9ü.")  'tf. 
Othohchieu  fe06/7. 


-  O. 

0. 
12I.j. 


Kra- 


8:>2. 


Otlau  (Otla)  DörTTn  Pomesanien  946. 107-\ 
V.  T.  Gerhard. 


Otlutsin  Dorf  IM. 

Otto  Herzog  von  Baiern  137/8.  —  0.  v. 
Barbey  DOBr.  in  Elbing  8G.ö.  —  Oitto) 
Markgraf  von  Brandenburg  8  \  .'>.  80. 
8:j/4.  ->77/8..^)97As.  7;-)2/.i.  53/4.  -  O(tto) 
Herzog  von  Braunschweig  u.  Lfineburg 
3!:.  lü.  üiL  IL  74/.').  ;>.08.  —  0.  DOBr. 
UM.  —  0.  DOBr.  1048.  —  0.  von 
Ei-penfeld  731.  —  0.  Capellan  von 
Godesna  769.  —  0.  v.  Goriic/.  DOBr. 
v.  Zantir  800.  —  0.  Besitzer  in  Orzywno 
HO;-..  —  0.  v.  Halle  Bürger  v.  Kulm- 
st'o  49:{  —  0.  von  Heimsode  Börger 
von  Kuhn  94«.  1198.  -  0.  v.  Horst- 
mar 272.  —  0.  v.  Luneborg  ,505.  — 
0.  Probst  von  St.  Moritz  44/5.  —  0. 
Mönch  von  Oliva  9(>0.  —  0.  v.  Ponth 
1 21?.  —  0.  von  Kassen  erml.  Vasall 
951.  10()8.  20.  iiti.  Ü2x  TiL  1133.  ÜÜ. 
IL  lä,  82.  85.  9L  1244.  —  0.  von 
Sleghel  Bürger  von  Kulmsee  49:1  — 
0.  v.  Surbeke  I2ti.  —  0.  Comthur 
von  Thorn  95.  SIL  —  0.  Com- 

thur von  Wonnenburg  8.50. 

Oltübono  v.  Piacenza  päpstlicher  Auditor 
1141. 

Ottukar  König  von  Böhmen  ÜHl  HIL  86/7. 

51'.'/20.  tiüL  LL  57/8.  iüL  724.  Üü,  Wil 

tiL  üü.  «iL  69— 75r 
Ottula  V.  Otlau. 
Oukaym  1251/2. 
Oxhöft  (Oiivia)  MIl  868. 
Ozchütino 

Ozgowu  Kastellan  v.  v.  Hebora. 

P.  Abt  von  Clara  Tumba  Ii 
Pacoslaus  der  Aeltere  t^L  8L  Kastellan 
von  Krakau  Li.       von  Saudomir  5iL 

5L  10. 

Pacoslaus  der  Jüngere  üL  Hofrichter 

Lestko's  vou  Polen  äL 
Padangen  Preusse  825. 
Pado  v.  Johann  Thorner  Bürger. 
Paganle  von  Wergenow  Same  ^ÜL 
Pagawle  Same  1219. 
Pak  V.  v.  Juhann. 
Pakoke  Preusse  852. 
Palaugen  Gebiet  in  Kurland  593. 
Palapita  v.  Bolbitten. 
Palermo  Ei-zbisohof  v.  63. 
Palsode  v.  V,  Tilmann  Bürger  v.  Kulm. 
Palstok  Same  6hiL  1219. 
Palten  919. 

Panckendorf  Dorf  in  Pomesanien  IIÜO. 
Pangroz  Dorf  127. 

Pani  (Paulen)  Feld  bei  Pr.  Holland  757. 

^:63, 

Panote  Same  1219. 
Panshof 
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PantiDQs  ünterkämmererSwantopolks  164. 

Schenk 
Pautyn  Same  fS79. 
Pantzlaus 
Pantzlow  11 10. 

Papau  (Papowo)  Burg  im  Kulmerlando 
iö,  855.  94G.  lUOJ.  Jh.  Inn.  Cora- 
thnr  T.  T.  Alexander.  j 

Papau  V.  V.  Conrad,  Dietiicb. 

Pape  T.  Lifliard. 

Papowo( — e)  V.  Papau. 

Paradies  Abt  v.  2£KL 

Parchanie  (Parchan)  568—70.  , 

Pärchen  (Parka)  Burchard  v.  v.  DOBr. 

Parchenno  Dorf  im  Kulmerlande  iä. 

Pardaga!  Bach  918. 

Pardegal  Wehrburg  bei  Balga  1 74/5. 

Paria  1116.  IL  41. 

Parka  v.  Pärchen. 

Parsk  Dorf  im  Kulmerlande  ih  N. 

PartecE  See  im  Kulmerlande  45  N. 

Parther  iL 

Parupe  (Paruse)  Same  11G5.  1219. 
Pasecno  Dorf  im  Kulmerlande  4äx 
Paslach,  Passaluc  t.  Pazlok. 
Passarge  (Serie)  FIufs  371.  72.  481.  64 ti. 

757.  «85.  917.  'äL  2L  hL  1008.  2L 

iJö.  atL  50.  5iL  9tL  1209. 
Paasau  Bischof  v.  aiiJL  Diöcese  v.  ;iD4. 

myi. 

Pastelin,  Pastolin  v.  Pcstüen. 
Pabtovien  Gebiet  in  Litthauen  1003  4. 
1115/6, 

Paul  Pfarrer  von  Chlevisch  1106.  —  P. 
Bischof  V.  Posen  äiL  54^  —  P.  Preusse 
ilL  —  P.  Preusse  780.  —  P.  Kastellan 
von  Schweiz  879.  8iL  Üü.  IH)7. 
Palatin  von  Schwetz  1112.  J8,  —  P. 
Ritter  Swantopolks  4l^H-  2L 

Pa)'tone  Same  1219. 

Pazlok  (Paslach,  Passaluc,  Pazloch)  Ge- 
biet ii»L  likL  755  ülL  957.  lli^9. 
Plarrer  v,  v.  Dietrich.    Gerhard  v.  P. 

Pede  Preusse  M9, 

Pe^au  8^^4. 

Peiskote  Preusse  1191. 
Pelite  Graben  1050. 

Pelplin  Kloster  826.  2L       ÜL  107O. 

Abt  V.  V.  Heinrich,  Johann. 
PeUemot  Dorf  im  Samland  579. 
Penkoweo  950 
Perdegarbe  619. 

Peregrinus  Bürger  v.  Klbing  9iH\  1035. 
—  P.  Domherr  v.  Ermland  921.  2L 
1035.  —  P.  von  Slebem  296, 

Pemau  428. 

Perusium  TS.  Iß.  8(L  1^  Mh  lS)L  iL  L 

732-45.  937. 
Perwilten  878. 


Peske  See  1076. 

Pestlien  (Pastelina,  Pastolin,  Postelyn) 
Dorf  in  Pomesauien  Hü.  316.  47fi- 
1139.   Pfarrer  v.  v.  Heinrich. 
St.  Peter  in  Rom  23—38.  42.  853.  1158. 
Peter  Bischof  v.  Aarbus  UiÜ.  —  P.  Car- 
dinalbischof  v.  Albano  346.  4iL  «12. 
j      üiL  üö«  tiL  —  P.  Lector  der  Predigerbr. 
in  Breslau  879.  -—  P.  Prior  v.  Clara 
Tumba  Li.  ~  P.  Cocusca  759.  —  P. 
Cramsela  üntertruchsess  759.  —  P. 
Prior  V.  Czerwinsk  14.  —  P.  DOBr. 
I     626.  —  P.  Bürger  v.  Klbing  1194.— 
P,  Prior  der  Predigerbr.  in  Klbing 
I      ÜLL  —  P.  Vasall  v.  Ermland  1243. 

—  P.  Ganshom  pomes.  Vas&ll  1034. 

—  P(eter)  Cardinaldiacon  S.  Georg 
ad  velum  aurcum  280.  446.  47.  tÜ. 
65.  —  P.  von  Graudenz  böO.  —  P. 
Hoiers  Sohn  197.  —  P.  Kämmerer 
1007.  —  P.  v.  Krakau  erml.  Vasall 
990.  1197.  —  P.  Pfarrer  v.  Kulm  906. 

—  P.  Decan  von  Laucicz  1043.  44.  — 
I  P.  Probst  von  Leslau  2ÜL  —  P.  Ma- 
gister von  Mainz  906.  —  P.  v.  Olau 
747.  —  P.  Olis  Magister  14Ü.  —  P(eter) 
Bischof  V.  Plock  iL)  lüL  (11.)  niL 

—  Pleter)  Custos  v.  Plock  213.  v. 
Petrus.  —  P.  Kaste  llan  v.  Plock  624. 

—  P.  Kanzler  v.  Polen  793.  97.  —  P. 
Preusse  798.  —  P.  v.  Razegow  793. 

—  P.  Renne  DOBr.  v.  Zantir  800.  — 
P.  Kastellan  von  Sandoc  1Ü6.  —  P. 
Probst  V.  Wissegrod  677.  —  P.  Wocho 
von  Rosenberg  Reichsmarschall  von 
Böhmen  677.  —  P.  Hausconithur  von 
Zantir  80O. 

I  Peterco  56.  * 
!  Petcrswalde  316. 

j  Petrico  KasUllau  von  Liegnitz  Hl 
Petrico  Kastellan  von  Plonsk  624. 
,  1  Petrus  Baurus  Bürger  von  Thom  Ut-T. 

—  P.  de  Bellapertica  1240.  —  P. 
Carredoc  1241.  —  P.  Kanzler  Kasimirs 
von  Cujavieu  [iHL  —  P.  Uctcrkäm- 
merer  von  Masovien  Ißä,  —  P.  Ma- 
gister Domherr  von  Plock  14.  Custos 
liil  —  P.  Preusse  844.  —  P.  Kaa- 

I     tellan  v.  Srem  L6. 
jPettelkau  (Pokilkow)    1174.  tiL  v.  v. 
j  Dietrich. 
I  Peylen  756. 
Peythunen  882. 

Phalet  Herzog  der  Preussen  12/3. 
Philipp  Bischof  von  Fermo  879.  ti^  9iL 
ÜL  25.  907.  42.  —  P.  de  Flechis  von 
Cremona  879.  —  P.  König  v.  Frank- 
reich 1116.  IL  —  P.  V.  Halle  DOBr.  Li. 

—  P.  Mönch  in  Lekno  12^  ÜL  Ii. 


yon  M.  PerlbMh. 
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1£L  —  P.  Preugs«  Iß.  —  P.  Same 

11G5.  1219. 
Piaccnza  Diöcese  blib.  v.  v.  Ottobono. 
Piaäccno  Dorf  im  Kalmcrlsude  N. 
Pica  V.  Arnold  DOBr. 
Pigaut  PreuMe  8^ii). 
Pilgerin  Pfarrer  lltS5. 
Pillau  5m  1190. 

Pin  Dorf  im  Kuimorlande  ih^  22SL  .i07. 
Pincema  y.  Heinrich  Bischof  v.  Kalm. 
Pinnau  (Pinna)  It-f  ^.  v.  v.  Dietrich. 
Pipin  Pomesanier  U.X)/1. 
Pipinsce  lOO/L 
Pirrus  439. 
Piaknwn  lüä. 

Pisten  Gebiet  in  Litthauen  1 109/10.  120<V1. 

Pistor  V.  Heinrich  Bürger  v.  Marienbarg. 

Pisz  Enne  G46. 

Pitzin  Pfarrer  v.  v.  Hartraod. 

Plausdinnis  918. 

Plauado  1093. 

Plauth  (Plauteles)  Dorf  in  Pomesan.  1100. 
Piauten  (Plut)  Dorf  in  Errnland  üUL  4M. 
Plehuen  (Playineu)  Dorf  bei  Pr.  Holland 

1055. 
Plenient  841/2. 
Pleskau  -ML 
Plissinges  9l^2. 

Plock  1.  IL  H  lÜL  Llü.  Archi- 
diacou  V.  71b.  v,  Johann,  Gostco. 
Bischof  T.  um  i.'6o.  li'.Ki".  iLL  iüiL 
V.  Andreas  (I.),  Andreas  (II.),  Gcthko, 
Günther,  Peter  (I.).  Peter  (Ii.),  Tho- 
mas. Capitel  V.  Hl  'ü21.  ü«,  1081. 
1 103.  C  u  s  to  s  V.  V,  Bartholoniäu«, 
Goihard,  Pieter).  Decan  v.  v.  Jo- 
hann, W(ilhelm).  Domherren  v.  v. 
Kyco,  Georg,  Johann,  Bobert,  Thomas. 
Hafen  v.  LI  Kastellan  v.  v.  Kle- 
mens, Nicolaus,  Peter,  Witego.  Kirche 
IIL  Ih.  Ü4L  IIKL  i;9.  70.  77. 

ä2L  iLL  1042.  lL  1102.  Kirche 
d.  hl.  Benedict  üL  Predigerbr. 
Prior  V.  v.  Godhard,  Martin.  Probst 
T.  718.  V.  Borvuld,  Johann,  Wyslaus. 
Scholasticuä  v,  v.Nicolaus.  ychult- 
heiss  V.  V.  Heinrich.  Untere uatos  v. 
V.  Jacob. 

Jacob. 

V.  Nicolaud,  Petrico. 
V.  Vitas. 


Poburs  Dorf  in  Ehrmland  923. 

Poburse  (Bobus,  Pobus)  Dorf  in  Ponie- 
sanion  M^'k  43. 

Pocarben  (Pocarpien^  Dorf  bei  Branden- 
burg Gl".  J9/40.  1052.  V.  V.  Nicolaus. 

Püciote  051. 

Pücws  V.  Poyß»j. 

Poganste  793/4. 

Pogesauien  19  y4.  633/4.  40/1.  iL  74<V7. 


Plouic  Pfarrer  v. 
Plonsk  KaäteMau 
Plonzk  Kaijtellan 
Plotemeiton  ('kS9. 
Ploth  4iL  liL 

Plowenz  (Plüvenzo.  Plowist)  a/d.  Ossa 

Ah.  84 1 12.  94ü.  1013.  34 
Pluskowcnz  (Pluscowentai;  i^32. 
Plut  ?.  Piauten. 

Pobeten  (Pobeti)  Dorf  in  Samlaud  579. 
799.  838.  894/6.  i 


840/1.  4 


P. 


923/4.  956. 
Ö01/2.  40/1. 


42<i  8ö57r 

10it2.  lö.  55- 
923  4.  53/4. 
Pofjononie  Türme 
Poiowote  1001. 
Pokilkow  V.  Pettclkau. 
Pokimcn  Gebiet  in  Sudauon  854/5. 
Polansche  Dorf  im  Kulmerlande  45. 
Polen  Land      ö.  1^/3.  liL  LL  ;fi3.  41 
22-  91  Iii.  ilH-  M.  2Ü2.  4.  L  a5. 
;iL  Ü3.  SL  85.  95.  aiiiiLLliL  22. 
SL  ÜIL  4üä.  ÜL  ÖL  51£L  12.  14-  22. 
32.  aiL  ^iÖ,  4ii.  52.       ü5tL  12.  724. 
32,  34.  35.  42.  22.  8.')0.  937.  13.  2ä. 
fcD.  2L  9Ö.  1012.  G6/7.   Bischöfe  u. 
Erzbischöfe  v.  12.  U>.  AWW.  1000.96. 
1265.  Gewicht  524.  Herzöge  v.  15. 
üLIl.U2.2üLi2.42.43,öL311L 
♦i22.  3U.  28.  1094/5.  v,  Boleslaw  (I. 
Chabri)  HL,  IV.,  Boleslaw  v.  Gr.  Polen, 
Conrad,  Kasimir,  Lestko,  Przemislaw 
(L),  IL,   Wladiblaw,  Wladislaw  von 
Gr.  Polen.  König  v.  v.  Boleslaus  U. 
Pflug  iHaken,  radla)  i2j.  42L  äiifi. 
Predigerpr ocincial  v.  v.  Goslaus. 
Recht  aü.  697.   Kitter  15L  850. 
Volk  8,  42.  LL  14.  145.  aiiL  717. 
948.  1L^9.  Wagen  lüü.  a2Ü. 
Polexe  Same  1219. 

Polexia  412.  äL  535.  45-  Volk  v.  10/11. 
Polkuiteu  1139. 

Polnisch-Neukirch  iNowe  Circwe)  883. 

Pomauile  Erme  174/5. 

Pomerendorf  1211. 

Pomerio  v.  Gerhard  de. 

Pomesanien  115/6.  50/1.  93/4.  320.  416. 
760.  93^  864/5.  954.  55.  1002.  52. 
BiscfToTv.  245.  tili  v.  Albert»  Ernst, 
Heinrich,  Heinrich  decr.  doct.  Bis- 
thum V.  V.,m.  954.  Ü&  1011.  2L 
1188.  1204.  Cantor  v.  v.  Heinrich. 
Capitel  V.  915.  40.  Iii.  ÜO-  IkL  Ö5x 
1006.  LL  M.  22.  30. 34- 12.  1100.2.14. 
21. 1253.  Decan  v.  v.  Hermann.  Diö- 
oese  V.  343.  14.  506.  Domherren  v. 
V.  Bartholomäus,  Conrad,  Engelbert, 
Heinrich,  Heinrich  Leo,  Hermann,  Jo- 
hann, Johann,  Ludico.  Probst  v.  v. 
Chribtian,  Heidenreich.  Volk  v.  58/9. 
2tL  116/7.  2Ü-  2üa20.  316. 
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Pommern  lJL14.23.3LM.92,9a9L 
m  202.  L  31/2.  ÜL  BJLÖö.  308.  10. 
13.  ÜL  90.  22.  2iL  622.  5Ü.  60.  ßlüL 
732.  35.  .58/9,  i^fiO.  13.  937.  23.  IS. 

97.  lOßTSrchidiacon  v.  Ven- 
cheslaus.  Herzoer  15u  fi:-<.'>.  v.  Ra- 
tibor,  Sambor.  Swantopolk,  Wladislaw, 
WartUlaw  jJL  II.).  Unterkanzler  t. 
V.  Tesslaos. 

Pomszyno  Dorf  im  Kulnierlande  iü. 

Pomuzel  Preu860  810. 

Ponathe  Same  4M  f?44. 

Pons  bohenücud  v.  BöhraischbrOck. 

Ponth  V.  V.  Otto. 

Poppo  DOBr.  747.  —  P.  Probst  Nea- 
werk  44/5.  —  P.  von  Ostema  DOBr. 
12B.  Landmeister  von  Preussen  182. 
-'14/.^»  17A^.  ^  ä2.  IL  Hochmeister 
iAiL  IL  72.  81.  III.  HL  bliL 
12.  th.        50.  2Ö 

Poresch  Dorf  im  Kulmerlande  45. 

Poretz  V.  Pretz. 

Porotowo  I0(M. 

Porto  Bischof  v.  29:?. 

Poschanche  Prensse  8<)5. 

Posen  m  ülL  2L  a8L  Bischof  v. 
V.  Bognphal,  Paul.  Gustos  v  41. 
Kastellan  v.  v.  Jarosius.  Prediger- 
prior V  T.  Jacob.  Schenk  t.  v.  To- 
mislaas.  Unterkämmerer  v.  v.  Bo- | 
Pfuslaus. 

Posilpe   (Posolva,    Pozolovo)   ■'{Iii.  1x1 
Pfarrer  v.  v  .\mold,  Heinrich.  j 

Poairie  v.  v.  Hamig.  ! 

Possede  919.         "  1 

Postolko  Dorf  im  Kulmerlandc  15. 

Postreyde  Preusse  7f>7. 

Potrek  Graf  Agazo  71. 

Potterberg  bei  Knlm  21tv7.  .^94/5. 

Powaien  (Powyke)  Dorf  in  Samland  r>79. 

Powunden  Dorf  in  Samland  H94  9r)7. 

Powyke  v,  Powaien. 

Poys  <Poew8)  Dorf  in  Samland  909. 

Poys  Gebiet  in  Kurland  r>9M. 

Poytun  Preusse  }>S2. 

Pozerath  Richter  v.  v.  Redabul. 

Poziegen  1180. 

Pozolovo  v.  Posilge. 

Pozolucenser  2L  v.  Pazlok. 

Prag  IM  aü2.  ü02.  t>57/8.  ^  760.  OL 
984.  1265.    Bischof  v.  v.  .Adalbert.  | 
Johann.  Decan  v.  v.  Heinrich,  DiO- 
cese  ▼.  215  714. 

Prag  MOnch  v.  v.  Werner. 

P(randota^  Bischof  von  Krakau  301.  502. 

Prnnwes  Thal  1175. 

Prawamche  lOyO. 

Prayslitte  Feld  in  Ermland  1208. 

Predrus  Frme  1050. 


Pregel  ( Pregora)  Flnss  198.  218.  51L  ä 
12-  21.  692.  969.  1215.  3iL 

Preiboto  Preusse  fiül.  713.  849. 

Preuieslawa  19.» 

Prenezlaw  pomni  Burg  .t ! 0. 

Prenzlau  \Prezla,  Prozile)  Dorf  in  Pome- 
sanien  .{16  43.  44.  478. 

Prep  US  t  >0-2 

Pn.'roch  (Prerocli)  Preusse  310. 
Presslaus  Kastellan  v.  Brzesc  1151. 
Pretz  { Poretz) 

Preussen  (Pruzre»  2.  3.  3/4.  4/5,  ß.  7/S, 
9/10.  10/1.  12/3.  12.  24.  29=  31  34/5, 
35-  10.  IL  44.  44/5,  15.  51.  53.  öfi. 
63—66.  72.  72/3.  II.  18.  78/9. 19.  ÖL 

83.  85.  8Mi  ^  ÖL  92.  91.  113. 116^. 
HL  19.  20.  22—26.  28—33.  35.  HL 
IL  43.  12.  50.  50/1.  52,  55=5L  ÜÖ. 
6Ltil.tüLia.74.74/6.  75--79. 82=fiL 
ötiL  89.  äL  91/2,  93.  98—200.  2.  1^ 
10.  11.  14/5.  1^  21  -26.  28,  22.  29/30. 
30.  aL"3?^-3ß.  40—43,  lÄ.  £L  6i 
65.  12.  12.  ÜL  85—87.  82.  89/90.  9Ö. 
9L  23.  302.  Ö.  13.  15.  16.  22.  29. 
32—34.  36—38.  ID.  13.  IL  60—62. 
ßl.  66.  10.  80.  82.  83/4.  84.  85.  9Ü. 
9fi.l01.5,Ö.12.2LlS.56.ß3.IL 
16.  84—86.  86/7.  21.  502.  3.  5.  2.  16. 
18.  19/:^0.  203.  ^  27—29.  äL 
12.  5L  51.  .')8— 64  .  66.  68.  71-74. 
81—83.  86.  2L  22.  25. 26.  605/6.  6=0. 
10—18.  2L  22^  23.  29— "3L33. 
38.10.12.1L53.56,52.(iL6iLÜL 
22.  12.  83.  85.  21.  703.  1.  6.  9—11. 
15.  21.  22.  32—36.  38—40.  42—45. 
46/7.  48.  52/3.  58.  60—63.  65—67. 
15.  IL  88.~^<y7.  2L  803.  L  &  16. 
41.4^  50.  56.  83.88.82.23.  94^ 
903.  24.  25.  3L  13.  IL  78.  80.  83/4, 

84.  9L  28.  1004. 12.  2tL  32.  II.  1104. 
26.  2L  51^  58.  8L  1200.  11.  aS. 
45.  57.  Abt  v.  v.  Christian.  Gotfried 
V.  Lekno.  Bischof  v.65iL  v.  Christian, 
Gotfried.  Zlarko.  Capitcl  v.  76.  Com- 
thurev.  1119.  D e u t s c h  e  in  Preussen 
Mit.  G33/4.  Erzbischof  v.  v.  Albert 
Johann  (1  II.)  v.  Riga.  Hilfstruppen 
1 20^71 .  K i r c h ÖL  2 >6.  5 1  ■  ;V)  Land- 
meister (und  Vicelandmeister;  v. 
v.  Berlirin  Vicel.,  Berthold  BrQhaven 
Vicel.,  Burchard  v.  Honihausen.  Vicel,. 
Conrad  von  Babenberg,  Conrad  von 
Feuchtwau'.en,  Conrad  von  Thierberg 
(I.  IL),  Dietrich  v.  Gatersleben,  Diet- 
rich v.  Grüningen,  Eberhard  v.  Seyue 
Statthalter  de«  Hochmeistors,  Gerhard 
V.  Hirzberg  Vicel.,  Hartraud  v.  Grum- 
bach, Heinrich  von  Hoiastein  Vicel., 
Heinrich  Stange,  Heinrich  von  Wida 
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Vicel.,  Hehnerich  Ton  Wöraburp,  Her- 
mann Halke,  Johann  von  Wegeleben. 
Luiiwig,  Ludwig  von  Baldensheim, 
Ludwig  V.  Schippten.  Manegold.  Mein- 
hard von  QuerfurL,  Poppo  v.  Osterna. 
Pfennig  AMI  h.t.  Pflug  liiiL 
Kecht  G97.  Seile  AHL  Sprache 
77Aj.  'jSIl  Städte  1U»3.  Volk  S/i-  ^. 
r>-7  7^  Ü.  LL  LL  lA.  201.  21^^ 
20.  'dLL  diL  i±  ±L  44/^).  58— (». 
Ü2.  02^  üL  74~I<L  77^  ö<I  JiL 
ÜL  Ü2ra3.  lÖÜ-iL  4.  L  m.  LL 
lfi.2<)»M.i2.4!LaL!iLGiLIL7iL 
IL  HL  aa.  97/8,  L3. 17^  19—21. 
.  2iL  ^  ^  iiL  bü.  Ü7/8. 

aöL  lö.  15.  HL  40,  7<L  42L  77/8,  m 
5i(L  4iL  622/.3.  33/4.  40/L  iL  67/8. 
68/9.  IL  98.  712/3.  5^V^^3.  147^ 
831.  32.  J7gt~40/1.  42/3.  94«.  «iE 
Iii  83/4.  10ialU)l/v>.  ii^v  1217. 
Waffen  802.  ä  8.  Ü;L  li>.^i7. »;7.  1175. 

Preusse  v.  Honniko. 

Preussen  v.  v.  Dietrich. 

PreuMisch-Eylan  ojli.  79fi/7. 

Preussisch-Holland  ÖiL  120.  ;ilL  LL 
747.  üiL  837.  aiL  £2,  liü.  953. 
lOäö.  1189. 

Preussisch-Stargardt  (Stare^arde)  827. 

Preweren  v.  Prowehran. 

Prewilte  Same  1219. 

Prejdease  Same  1219. 

Preytor  Same  1219. 

Preziau  v.  Prenzlau. 

Pribenitotsee  1110. 

Pribezlaos  Predigerbr.  in  Elbing  372. 
Pribislaw  Palatin  von  Schwei«  ^88.  95. 
Primiala  Fluss  949. 

Primialaus  Predigerbr.  in  Elbing  MjL  — 

P.  Kastellan  von  Schwetz  123.  ^ 
Prispuat  396. 

Procopius  Bischof  von  Krakau  1131. 

Prodwele  Sudauer  958. 

Prolite  1062. 

Protest  V.  Brausen. 

Prowehren  (Preweren)  649. 

Prozile  ?.  Prenzlau. 

Pruscia  v.  Sifridus  de. 

Prazze  T.  Preussen. 

Prypus  938.  1168. 

Prremislaw  (Premizlaus)  Sohn  Wenzels, 
König  V.  Böhmen.  Herxog  V.Oesterreich, 
Markgraf  v.  Mähren  370.  477/8.  509. 

Przemislaw  (Premislius)  Herzog  von  Cn- 
javien  1088. 

Przemislaw  (Primuzlaus,  Primuzlo)  Her- 
zog von  Gr.  Polen  l%/7.  97.  298.  307. 

Przemislaw  II.  (Primuslans)  Herzog  von 
Gr.  Polen  (Posen)  797.  924.  1128. 

Pneamno  1249. 


Ptrebutyndorf  Dorf  in  Samland  519. 

Pultusk  lÜiL 

Pundico  V.  Melzak  erml  Vasall  878. 

Putzig  Kastellan  v.  v.  Stibor. 

Pyalscde  >;^K. 

Pyla  Fluss  HÜL  801). 

Pyleborg  16»;. 

Pynouwe  v.  Dietrich. 

Pyopso  Erme  174/5. 

^uarka  1027. 

Quedenau  (Quedemnowe,  Qucdenowe)  Ge- 
biet in  Samland  543.  HL  ^  650. 
790/1   1118.  1 219.  30.  Qu.  v.  v.  Sclodo. 

Que^uiTQuidin)  11.5/6.  ÜL  iiS.  Klein-Qu. 
1 15.  Bischof  V.  (Pomesanien)  698.  718, 
Pfleger  v.  v.  Ludwig. 

Quedlinburg  Aebtissin  v.  v.  Bertradis.  — 
Qu.  v.  V.  Werner  Lübecker  Bürger. 

Quohlbach  (Quele)  10>7. 

Quercus  (Domb)  74,  —  Qu.  v.  v.  Mezza, 
Nicolaus. 

Querfuit  v.  v.  Meinhard. 

Qneriam  Preusse  866. 

Quesyge  Preusse  1028. 

Qneydange  Same  1219 

Queyren  Preusse  1055. 

Quhalo  Comthur  v.  Zantir  378. 

Qnitteinen  (Qnitteyn)  bei  Pr.  Holland  865. 

Herr  v.  Dume  434. 
R.  Bischof  V.  Schwerin  392—94. 
Rabantinus  v.  Heinrich  Oomthur  v.  Engels- 
burg. 

Rabno  (Ravino)  DOBr,  2SiL  Comihur  von 

Thorn  378.  488.  89, 
Rachsitten  (Raiitten)  Dorf  in  Samland  1230. 
Raccbur  v.  Ratibor. 
Raciborius  UL 

Radolf  Bürger  v.  Kulm  aiiL  —  R.  Pfarrer 

V.  Lemmctenburg  ÜLL  72. 
Radzin  v.  Reden. 

Ragnit  44/5.  M6/7.  1033/4.  58/9.  113;|/4. 
40/1.  46/7.  Comthur  vTvTBerthold 
Brühaven,  Conrad  Stange,  Emeko. 

Raikan  (liaichowe)  827. 

Raistopclk  920. 

Ramige  Schalauerbarg  816/7. 

Rapoto  Bischofsvogt  v.  Ermland  990. 

Rasin  Same  1234. 

Raslawsdorf  im  Knlroeri&nde  älfi.  730. 

Rat  V.  Heinrich,  Thidemann. 

Rateens  (Rathcens,  Ratsiz)  480.  Kastel- 
lan V.  V.  Jacob,  Matthens. 

Ratibor  (Racebur)  Herzog  von  Pommern 
m  2(iL  306,/7.  la  12.  13,  829.  19. 

Ratiborins  IM. 

Rato^  Dorf  649.  ; 
Ratflu  V.  Rateens. 
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PreusMsche  RegreRten 


Ratzeburg  90.  Bischof  v.  OL  2IiL  330. 

V.  Friedrich,  Godschalc.  C  a  p  i  t  e  1  v.  90. 

Probst  V.  a^üL 
Eatzlaus  Pfarrer  v,  Schwetz  759. 
Kaudnitz  (Kaydez,  Hudenz)  Dorf  in  Ponie- 

sanion  ;{!>>.  HL 
Raven  Ritter  Christi  179. 
Ravenna  Erzbischof  v.  (iiL 
Rarino  v.  Rabno. 
Raxittcn  v.  Kachsitten. 
Raydez  v.  Kaiuinitz. 
Razeow  ailfi- 
Razegow  v.  v.  Peter. 
Razo  Bürger  v.  Kuln)  alü 
Razym  Kastellan  v.  v.  8bilut. 
Reato  9i;— 98.  101— f..  2IL 
 Bechbcrg  v.  v.  Hildebrand  DOBr.,  Sifrid 

Comthur  v.  Elbing. 
Rechenberg  t.  HHH- 
Rechow  V.  Reichau. 

Redabul  ehem.  Richter  v.  Pozerath  f&l). 
Reddimir  P21G. 

Reden  (Kadzin,  Rezin)  46.  5(L  Öäu  137/8. 
08.  93/4,  97/8.  äüL  7PJ  3.  H41  2.  fül 
iÜL  i>iLj4:L76/L  1110.  LL  1204.  £L 
Comthur  v.  y.  Hartmann.  Härtung, 
Hartwich,  Heinrich  von  Vatenirode. 
Fleischer  v.  v,  Tilo,  St.  Georgs- 
kirche 943.  Hauscorathur  V.  V,  Ar- 
nold, Heinrich  v.  Gültbach.  Pfarrer  v. 
V. Conrad,  Schul th eise  v.v.  GobelinuR. 

Reden  v.  v.  Conrad  Schulthciss  v.  Mewe, 
Segislaus  Naghus. 

Redetüin  Preusse  837. 

Rege  V.  Rige. 

Regensburg  Diöcese  2QL, 

Regenstein  v.  v,  LHetrich.  G&niher.  v.  a. 
Rcinstein. 

Reggio  Erzbischof  v.  63. 

Regio  v,  V.  Nicolaus. 

Regitten  1078. 

Rcgune  Preuscse  845, 

Rehfeld  Dort  in  Natangen  GBS  N. 

Rehoa  Kloster  914. 
^,.^icbart8hauHen  708. 

Reichau  (Rechow,  Rethowi)  806/7. 

Reichenau  bei  Elbing  I  i  »7. 

Reichenbach  in  Schlesien  785.  843.  81 

Rdmifricd  Decan  von  Sainland  93(1. 

Beinard  v.  Lu  Ritterbr.  Christi  LZIL 

Reinhard  v.  Breslan  V^2S. 

Reinhard  Minorit  Hi3. 

Reinhardsbrunn  110  V4.  9  10. 

Reinhold      Beringen  1124, 

Reinico  (Renko)  Schultheis;;  von  Kulm 
201/2.  4iL  Bürger  m  ä2L  ÜL 

Reinold  Rathmann  von  Elbing  987. 

Reinstein  (Regenstein)  v.  v.  Siegfried  Bi- 
schof von  Samland. 


Reiotiton  <>89. 

Renko  v,  Reinico. 

Renold  erml.  VasaU  1243. 

Ken.senset!  197/S.  .•{78.  1076. 

Rensyn  v.  Rondsen. 

Resia  v.  Riesen. 

Resl  V.  Rüssel. 

Rethowi  v.  Reichau. 

Retz  Plarrer  v.  v.  Jordan. 

Reval  llü  62S/9.  877,  94.5.  Bischof  v. 

V,  Johann,  Bisthum  v.  309. 
Reyder  v,  Westphalen  639/40. 
Rcynboto  v.  Gcydow  eam!.  Vasall  1217. 
Rcynhard  Besitzer  in  Grzywno  1105. 
R<5yni8  <hSt>. 

Rcysen  Gebiet  in  Pomeaanien  1 1 .5/6.  4IÄ 

Rhein  v.  v,  Gerard.  Symon. 

Ricard  kaiserl  Kämmerer  ÜiL  —  R.  kais. 

Marschall 
Richard  (Kicharius)  DOPr.  ASiL 

85.  Prior  von  Marburg  1118. 
Richartlerode  457.  :>H. 
Richwin  DOBr  0211 

Rit'senburg  Uü.  12.  44.  Ii21  N.  842/3. 
946.  l-'3;{. 

Ric-senkirch  (Resia)  JiilL  l"-^9.  3<L  Pfar- 
rer v.  V.  Johann. 

Riga  4iia.  56.  Ö44.  Ü44.  715.  806.  ÜL 
54/5  913.  45,  78/9.  1056.  1116.  17 .  5.5. 
Bischof  V.  154.  aüL  v.  Albert.  Bü^ 
ger  V.  422.  Capitel  v.  81.5.  97S'9. 
11.55.  Diöcese  v.  tiöii.  liL  &L  üü> 
70.'.  L  lü.  5üi  1257.  Erabischof  v. 
v.  Albert,  Johann  Johann  11.  Erz- 
bisthum V.  363.  ÜiL  42iL  ÖÜü.  754. 
M  in  oriten  vi  cegardian  v.v.  Werner, 
Pfarrer  745.  Predigerbr.-Convent 
1155.  Prior  V.  Daniel.  Probst  v. 
V.  Werner.   Recht  195. 

Rige  (Rege)  Same  804.  1165.  1219. 

Rikard  Comthur  von  Wenden  4<l:j, 

Rimitenis  6.50. 

Rinau  (Ereyno)  Dorf  in  Samland  519. 

790/1.  1219. 
Rippin698. 
Ritzard  Magister  840. 
Rixtt'  (Kixtot  Same  1219. 
Robe  Cirsin  Eniie  1007. 
Robert  Domherr  von  Plock  .568. 
Rode  v.  Dietrich  Comthur  v.  Christbarg. 
Rodowich  V.  Rudewich. 
Rodger  Besitzer  in  Grzywno  1105. 
Rüdowe  V,  Rohdau. 
Rodrans  v.  Nodrans.  ^ 
Roeskild  Bischof  v.  v.  Nicolans. 
Roessei  (Resl)  434/5.  481.  iAO/l. 
Rogedel  Feld  in  Ermland  11K5. 
Roggenhausen  (Rogosenl  944.  46.  lOiVS. 

15.  1100.  ML  12(J4.  iL   Comthur  v. 
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V.  Arnold  Kropf,  Heinrich  v,  Oberlingen, 
Heinrich  von  Werdersberg,  Sieghard 
von  Schwarzborg,  Winrich,  Wynaud. 

Rogitten  1078. 

Rogosen  v.  Roggenhausen. 

Rogow  KXi/l.  IL  40.  [M.  5<L 

Rogys  l'Röyge)  Wald  in  Samland  1190. 
1217. 

Rohdau  (Kodowe)  Dorf  in  Pomesan.  94B. 
Rolico  (Ruliko)  DOBr.  in  Königsberg  fthö. 

MH.  49,  b± 
Rollberg  in  Königsberg  801/2. 
Rom  ft.  13.  23— JH.  iL       LUL  ML 

br)3.  921.       73—7«.  1031.  ö^L 
Romanus  v.  Johann  Domherr  v.  Ermland. 
Romike  (Romeke,  Romecke)  Same  Br>7. 

H04.  1219. 

Rondsen  (Rensyn)  Dorf  bei  Graadenz  l97/t^. 

37K.  1139. 
Ropert  DOPr.  4!'4. 

Rosco  Unterkämmerer  von  Gnesen  793. 
^_,„-4<t)senberg  .'U3. 
^^_^osenberg  v.  v.  Peter  Wocho. 

Kosenort  (Kosenwalde)  Dorf  bei  Brauns- 

berg  917.  1023. 
Rosscenkel  v.  Albert. 
Rossen  Dorf  in  Ermland  917. 
KoB.^iczjna  v.  Falkenau. 
Rost  V.  Conrad,  Gerhard,  Heinrich,  DOBrr. 
Rostock  im  788.  945.    1116.  Ii  12. 
Bürger  v.  v.  Lutbert. 
„Ulenburg  910.  1054. 
„^oth  V.  V,  Wulphard  Domherr  v.  Augsburg. 
Rotker  (Rodeger)  Domherr  v.  Kraschwitz 

l&L  Decan  v.  Kruschwitz  iöil^ 
Koyge  V.  Rogjra. 
KozzaliuB  V.  Jung-Leslau  793. 
Rnbenichit  iLL 

Rabitz  V.  Johann  Bürger  von  Thorn. 
Ruda  (Kude)  Dorf  bei  Kulm  378. 
Rnda  Kastellan  v.  v.  Ymmizlaus. 
Kudaa  (Rudowe)  Dorf  in  Samland  üIlL 

804.  1219. 
Rade  v.  Ruda. 
Rudenz  v.  Raudnitz. 

Radewich  (Rodewich)  Comthur  v.  Kreuz- 
barg 805.  Comthur  von  Thorn  858. 
938.  1021. 

Radger  Vicekanzler  von  Cuiavien  1196. 

Radger  (Rüdiger)  Abt  v.  Oliva  1128.  %. 

Baditen  782. 

Radko  Dorf  53, 

Badno  Dorf  888.  Comthur  v.  v.  Heinrich 
Rudolf  von  Bodm  :  DOBr.  1151/2.  —  R. 

Bischof  von  Constanz  874.  95J.  —  R. 

DOBr.  906.  —  R.  DOBr.  in  Elbing 

756.  —  R.  Pfarrer  v.  Eschenwege  838. 

—  R.  der  Junge  DOBr.  in  Königsberg 
—  K.  Compan  des  Landcomthurs 

Aitpr.  MoBaUtehrUt  B4.  XII.  Hlu  I  & 


von  Kulm  955.  6il  —  R.  von  Lewen- 
bach  DOBr.  942.  —  R.  röm.  König 
816.  29.41.—  R.  Herzog  v.  Schwaben 

1056/7 

Rudolph  Comthur  von  Schönsee  850. 
Rügen  m    2hL  Mh     Füret  v.  988/4. 

V.  Jaromar,  Wisslaos. 
Rukals  Sohn  Skumands  950. 
Roland  919. 
Ruliko  V.  Rolico. 
Rone  (Rona)  Fluss  aiL  7^  4äL 
Ronkim  iRonkon)  Same  1219. 
Ronot  Preusse  757. 
Ronzo  emil.  Vasall  955. 
Rupert  erml.  Kitter  1174. 
Kuremunde  v.  v.  Thilemann. 
Kusse  iiLi. 

Russen  (Russin)  1020.  v.  v.  Otto,  Werner, 
Wemico. 

Russen,  die,  112.  öL  Öl  217/8.  aL  5L 
LL  lü.  IL  24L  46(L  ■54I.TL~612.  724. 
801/2.  42/3. 

Russland  3gri86.  235.  ÜL  52.  ülL  44a, 
525.  972.  LL  m  ÖÖ.  9L  1012.  Bis- 
thom  506»  König  v.  ääti.  v.  Daniel, 
David,  Georg. 

Rusteberg  Vitztnom  v.  v.  Dietrich. 

Rutcher  erml.  Vasall  1115. 

Roth  40, 

Rothenberg  v.  v.  Bartholomäos,  Martin. 
Rutiz  31(L 

Rozen  v.  v.  Herbord. 
Rychard  DOBr.  5ISL 
Ryphenstein  Abt  v.  v.  Albert. 
Rjrpinowo  üiitL 

Rzochowo  Dorf  bei  Kaiisch  106. 

SL  Archidiacon  v.  Kraschwitz  1162. 

Sabenowe  (Sabenoowe,  Sabnow)  Dorf  in 
Samland  MiL  838, 

Sabina  St.  973 -lü.  Bischof  v.  v.  Wü- 
helm,  Cardinalpresbyter  v.  v.  —  S. 
Preosse  1151/2. 

Sabnow  v.  Sabenowe. 

Sabordowitz  Abt  v.  v.  Th. 

Sachsen  Herzog  v.  63.  356. 93. 94.  Pfalz- 
graf v.  v.  Albert.   Städte  1153. 

Sack  V.  Conrad  DOBr. 

Sadeluke  Erme  1197. 

Sadlauken  Dorf  in  Ermland  1197. 

Sadluken  (Sadilaken,  Sodlok)  Dorf  in  Po- 
mesanien  124,  1139. 

Sagittarios  v.  Arnold,  Conrad,  Conrad  S. 
Same. 

Salin|^erra  von  Ferrara  ^ 
Salmien  v.  Schalmey. 
Salome  Herzogin  v.  Cmavien  10H8.  S. 
Nonne,  Witwe  des  Königs  v.  Galizien 

m 
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PreoMiscfae  Re^resten 


Salach  Preusse  8«3. 
Salwithc  Same  871. 

Salza  832.   Vogt  v.  v.  Günther.  —  S.  v. 

V.  Htirinaiui  DOHochni^icter. 
Salzburg  JiL lilii  2L  Augustinerprobst 

T.  2ÖQ.  Diöcese  v.      >.  tiöiL  73.  82 

702.  L  19.  H2.  1J,^)7.  Erzbi-schof  v. 

3L  770.  V.  Eberhard. 
Samaiten  572/3.  604/5.  1065. 
Sambango  Preusse  8ij2. 
Sambil  Same  1207.  19, 
Sambor  Herzog  ▼.  Pommern  llS/'ö.  57/8. 

8l>.  9.^  201.  IG  7.       ÜIL  ti<)t;/7.  7.  Iii 

12-14.        SIL  9iL  405.  49.  5(>7.  15. 

4iL  lü  697.  ÖiL  822.  26—28.  I<L  SlL 
Samek  Dorf  im  Kalmerlande  ih. 
Samidcs  Erme  HX)7. 

Samland  2^3,  3/4,  L2/_L  51L  IM.  25.  218. 
tiÖ.  lÜö.  86  7.  516.  12- 19/20,'^^  2. 
24.25.  liL  12.  Kä.  ÖiL  HL  633/4.  39M0. 

02.  SL  91  aiL  752.  5S.  ÜLL  iÜL 
90/1.  80 1/:.^  ÖÖ.  40/1.  41.  ü  (^4  5. 


905/6.  54.  55.  69.  1002.  41/2.  b:L 
1139/40  1L^07  19.  Bi8chofv."vrHein- 
rich  V.  Strittberg,  Hermann  t.  Köln 
Johann  v.  Dist,  Kristan  v,  MQhlhauscn, 
Siegfried  v.  Kegonstein,  Thetward.  B  i  s- 
thnm  V.  416,  9^».  5Di.  TL  8l7 
909.  1136.  liö.    Capitel  V.  835.  936. 
i(L  1118.  Üü  £L  Ü4.  üü.  SÜ.  12. '2.  30. 
Comthurv.  v.  Burch»r.l  v.  Honi- 
hausen.  Decan  v,  Iiis  v,  Dietrich 
V. Freiburg,  Keimfried .  DoniherrenT 
V.  Conrad  Albus,  Dietrich,  Dietrich, 
Gerwich  Westphal,  Godschalc.  Heinrich, 
Heinrich  v.  Hohem,  Heydenreich,  Hey- 
denreich Stango,  Jülianu  Cläre  v.Thom. 
Probst  V.  IIIS.  V  Dietrich,  Sybotho. 
Silber  521  Vogt  des  Bischofs  1H6. 
1217.  V.  Heinrich  v.  Bolin,  Volrad.  Vogt 
des  Ordens  v.  Dietrich  von  Liedelau, 
Ortolf.    Volk  4/5.  ^  176.  83.  268. 
439.  521/2.  -iL  85—87.  639/40.  4L 
67/8.  68/9.  712/3.  969.  lü.  1151/2. 
Sam"palte  "Erme  919  2ü.  1186. 
Sampolto  Preusse  1027.  5  '. 
Samsange  Preusse  1028. 
Sarotyrme  v.  Saiit^Tmes. 
Samueli-s  11:{9. 
Sanctir  y.  Zantir. 

Sander  v.  Synrene  erml.  Vasall  878.  — 
S.  erml.  Vasall  921  1062. 

Sandir  Same  1219. 

Sandislaus  Custos  v.  Leslau  777. 

Sandivog  Cantor  v  Leslau  832.  —  S.  Mar- 
schall 793. 

Sandoc  (Zautuch)  Kastellan  v.  v.  Peter, 

Sandomir  liLlL  Herzog  v.  Boles- 
law,  Conrad,  Grzymislawa,  Heinrich. 


Kastellan  v. v. Myatwin,  Palatiny. 

V.  Jacob,  Pacoslaus. 
Sandort"  11>9. 
San.'jre  Erme  919.  1059, 
Sangite  Same  1073. 
Sangro  Erme  10,)7. 
Sanskau  Schultheiss  v.  v.  Dietrich. 
Santhaps  Erme  1087. 
Santirme  Same  12111. 
Santok  Kastellan  v.  v.  Kelczo. 
Santyrmes  (Samtyrmc)  Preu&se  756. 
Sanymte  Preusse  i>39. 
Sapolle  Same  1219. 
Sarch  Pomesanicr  1233. 
Sardangode  Erme  i»2<>. 
Sarde  Bach  4^2. 

Sardowitz  194/.5.  96/7.  201.  1/2.  16/?. 

^>arocka  Schalauer  8.34/5. 

:?.irgen.-ee  v.  Sorgensee. 

Samese  (Scaruese)  4iL 

Sarnowko  (Scharnot,  Schamothen)  946. 

110'. 
Samowo  öiJN. 

Sassen  (Suagiii,  Sausen,  Sauiyn,  Soysim) 

{ÜÜL  704.  iL  760.  12(Ht. 
Sassin  Preusse  8^2.  —  S.  See  in  Porae- 

sanien  1121. 
Sassupönen  (Samsonen)  834/5. 
Sauden  121.'>. 
Saus^rten  316. 
Sausm,  Sausyn  v.  Sassen. 
Saio  T.  Johann  DüBr. 
Sayn  Gräfin  v.  v.  Mathilde. 
Saytarius  v.  Sagittarius. 
Sbilut  Kastellan  v.  Kazym  793. 
Scanthit  Erme  923. 
Scarozovia  v  Skarzyszow. 
Schaken  Gebiet  in  Samland  1219. 
Schalauen  (Schalowe,  Schalwen)  605.  822/.J. 

34/5.  1031.  33/4. 
Schälauer  519/20.  .^06/7.  16/7.  3i/5. 
Schalauorhaus  1111/2.  46/7. 
Schalmey  (Schalmia,  Salmien)  bei  Brauns- 
berg l(X).s.  36— :i8.  58,  1174. 
Schalowe,  Schalwen  v.  Schalauen. 
Schardime  Erme  1244. 
Schardiino  Same  649. 
Schare  Sndauer  9.')S. 
Scharlack  Feld  Ü54. 
Scharnot,  Schnrnothen  v,  Sarnowko. 
Scheibnitz  (Sypanitz.  Sypenyn)  Dorf  in 

Pomosanien  124  N.  1256. 
Sclicnckeuberg  v.  v.  Hermann  Corathnr 

V.  Christburg. 
Schenk  v.  Conrad,  Waltiier,  Dl)Brr. 
Schcme  v.  Tscheren. 
Schidüwe  v.  v.  Ulrich. 
Schilder  v.  Ludwig  Bürger  v.  Kulm. 
Schilgehen  316,  lo:.8. 
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Scbillen  Aueustioerkl oster  857.  Comthur 
V.  V,  Albert  v.  Auuendorf.  Probat  v. 
V.  Siogfried. 

Schinesghe  v.  Gnesen. 

Schinewite  1121. 

Schippenbeil  790/7. 
^Schippfen  v.  v.  Ludwig  DOBr. 

Schirten  Ofcä  N. 

Schlanz  (Slantz)  Dorf  bei  Mewo  aiiLB79. 
1074. 

Schlesien  ill^  JOI^^^Lh^^  Bergrecht 
lilL  H  e  rz  0  g  V.  I(i96  v.  Boleblaw,  Hein- 
rich L  Heinrich  i  V.  R i  1 1  e r  v.  ?.  Albert 
mit  dem  Barte. 

Schlodien  757. 

Schiodo  I, Sclodo)  v.  Quedcnau  Same  5.''  9. 

ML  1219. 
Schlotheini  874/5. 
^fichöncnbcrg  v.  v,  Hermann. 
Schönfeld  1189. 

Schönsee  7ii(V7.  ^22^3.  97iv7.  Com- 
th  u  r  Y.  1 1  J<j  V.  Arnold  Kropf,  Kudulph. 
DOBr.  V.  V.  Arnold  Kropf. 

Schöuwiese-Mienten  105?. 

Schönau  1204. 

Schonewiek  {=  P'ibchhausen)  779.  1  US.  Öd 
1217. 

Schönow  (Schonevelde)  v.  v.  Berthold. 
Schorschehnen  (Suriene)  Dorf  in  Samland 

Schoten  Feld  60J/5. 

Scbotiche  Bach  in  Frnilaud  481. 

Schottland,  Waarcn  1116. 

Schrandenbtrg  Wehrburg  bei  Balga  1 7 1/5. 

Schreiber  v.  Hennann. 

Schri'it  Dorf  in  Ennland  920, 

Scbribernik  v,  SUberj-dorf. 

Schrimm  (Srein)  Ka>tellan  v.  v.  Peter. 

Schroite  Erme  920.  1174. 

Schrombohuen  6.'"8. 

Sehnde  (Schudie)  Same  lir>5.  1219.  21. 

Schude-Giande  Same  1219. 
^Schwabe  i8vevus)v.Conrad,  Heinrich,  DOBrr. 
.^Schwaben  Herzog  v.  v.  Rudolph. 

Schwanden  v.  v.  Burchard  Hochm.  des  DO. 

Schwarzburg  Graf  v.  v.  Heinrich. 

Schwarzbürg  v.v.  Günther,  Sieghard,  DOBrr. 

Schweden  2Q±  L  :ül  5±L  7;>2,  IIA^  ;  .'>. 
97\80.  97.  1012.  Herzog  v.  v.  Karl. 

Schwenkitteu  (Swenkitten)  1133. 

Schwento  (Swente)  Fluss  8^31. 

Schwerin  Bischof  v.  .:I<ia3ü  v.  Bninward, 
R.  —  Graf  v.  v.  Gunzeliu. 

Schweiz  (Swez,  Zwez,  Zvece)  liiL  216  7. 


759. 827.  la. S8.  9li6— 8.  Kastel- 
lan A(!am,  Jarogneus,  Paul,  Pri- 
mislaus,  Stanislaus.  Palatin  v.  v.  Paul, 
PribisUw.  Pfarrer  y.  Heinmo:\ 
Ratzlaus. 


Scardune  Same  1219. 

S«lavünieu  Landmeister  des  DO.  v.  v.  Her- 
I      mann  Balke. 
I  Sclode  V.  Wargen  Same  1219. 
I  Sclodo  V.  Schiodo. 

I  Sclunien  Dorf  in  Natangen  667/8.  1151/2. 
i  Scodra  11.59. 
Scoi-pen  1030. 

Scrape  v  Johann  Hauscomthor  v.  Königsbg. 
Scriptor  v.  Heinrich,  Hermann. 
Scropo  Feld  in  Ermland  920. 
Sende  v.  Sehnde. 

Scumand  (Scoraand,  Scumant)  801/2. 41/2. 

61/5.  950. 
Scurbenite  tiÖS. 
Scurdo  905/6. 
Secechow  217/8. 
Sedlec  (Sedice)  v.  Szadlowice. 
Segewald  Comthur  y.  397.  v.  Georg. 
St'gislaua  Naghus  von  Reden  850. 
Scgni  iSigniai  11.  lü, 
Seguta  Truchsess  24. 
Ä-lencier  die  3/4. 
Selino  Dorf  1151. 
Sellin  Hof  Uü, 
Selnowö  y.  y.  Heinrich. 
Scmgallen  52.  l  -'8.  21;'>.  Bischof  y.  113. 

2iL  y.  Balduin  v.  Alna.  Bisthum 

289.  363.  68.  ^  üQ.    Volk  58. 
Semimisl  (Z.)  4.  Sohn  Conrads  y.  Masoyien 

d3.  151. 

Semomisl  Sohn  Kasimirs  y.  Ciyavien  5ö5. 

Seraovit  Herzog  v.  Cujavien  924.  —  S. 
(S.  Samovit)  Herzog  y.  Masoyien  und 
Czyrsk,  Sohn  Conrads  v.  Masoyien  14. 
&LtL  IM.  23.  314/;\  84/5.  480. 8  V7. 

m  51.  22.  624.  98, 
Senoneusis  ciyitas  477. 
Serie  V.  Passarge. 
Serock  (Srock)  LÖH. 

Seipin  iCerpyn,  Zarweit,  Zerewet,  Zyrpin) 
Dorf  bei  Elbing  252.  693.  966.  85. 

Sextaferia  Freitag)  v.  Werner  DOBr. 

Seyno  v.  v.  Eberhard,  Heinrich,  DOBrr. 

Sezlaus  Kastellan  yon  Bude^ace  lüä. 

Sicilien  König  v.  y.  Friedrich  II.,  Karl. 

Siegesten  y.  Heinrich  Bürger  y.  Kulm. 

Siegfried  Bischof  y.  Hildesheim  41/2.  — 
S.  Schulz  y.  Kalwe  1193.  —  S.  Erz- 
bischof  y.  Köln  934.  1010.  15.  —  S. 
Bürger  v.  Lübeck  2iL  —  S.  y.  Regen- 
stein (Reiubtein)  Büichof  y.  Samland 
1161».  61.  65.  lü.  m  1217.  22.  24.  34, 
—  S.  Probst  V.  Schulen  1118. 

Sieghard  (Sigismund) y. Schwarzburg  DOBr. 
1034.  1100.  2L  Comthur  y.  Roggen- 
hausen 12(2. 

Siekenhöfen  (Syke)  Dorf  in  Samland  665. 
1170. 
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Prentsisehe  Regeaten 


Sifrid  V.  Alggishausen  Domherr  v.  Augs- 
burg mo.  —  S.  V,  Christburg  Bürger 
V.  Königsberg  970.  —  S.  v.  Domsburg 
DOBr.  1121.  Compan  des  OrdensTogts 
V.  Samland  IIÜO.  —  S.  v.  Dortmunde 
Bürger  v.  Elbing  '252,  —  S.  Comthur 


V.  (ischau  r)»j8.  —  S.  de  Pruscia  7^9. 
—  S.  V,  liechberg  Comthur  v.  Klbing 
1020.  V.  Christbnrg  1064.  v.  Balga 
lläH/C<.  tili  12.(2.  —  S.  DOBr.  v.  Thom 
858.  —  S.  Unterkanzler  10)^8.  — 
Werkmann  Bürger  v.  Thom  ti70. 
Sigdus  Fdd  in  Ermland  1037. 
Sigehard  Prior  v,  Nen-Doberan  960. 
Sigismund  t.  Sieghard. 
Sigwin  Bischof  v.  Camin  2Ü  ÜL 
Silbersdorf  (Schribemik)  Dorf  bei  Thom 
mL  HL 

Silien  (Sillyn)  Gebiet  in  Sudanen  894/5. 

Silityge  Thal  in  Pogesanien  1175. 

Siloe  Abt  V.  V.  Hermann. 

Simon  Minorit  759.  —  8.  Probst  v.  Op- 
peln 879.  —  S.  (Syraon)  rom  Rhein 
Besitzer  in  Prypu»  1168. 

Sinderamnus  Minorit  759. 

Sindold {Sinduli )  DOBr.  inKg«bg.  648-50. 
55  849.  in  Thorn  858. 

Sindold  DOBr.  in  Troppau  785  N. 

Singoren  Dorf  in  Samland  1217. 

Siuold  Comthur  von  Alt-Kulm  805. 

Sintbold  DOBr.  m 

Sipayne  Samen  678. 

Siradz  (Sieradz,  Syiraz.  Syraz)  169—71. 

ÖD.  1096.  liL  Herzog  v.  v.  Wladislaw. 
Sirbelauk  Feld  t;8y. 
Sircoy  Dorf  in  Pomcsanien  145. 
Sirgite  Feld  in  Saraland  12<J7. 
Sirgune  (Sorge)  Fluss  UÜ— 7.  1064. 
Sirvis  Fluss  l)ei  Pr.  Holland  ll.s9. 
Sitzenrode  Nonneuklostes  789. 
Siveco  V.  Lüneburg  Lübecker  Bürger  248. 
Skafvorde  v.  StafFurt. 
SUnoto  Preusse  Iii. 
Slanz  V.  Schlanz. 

Slawen  831.  1188.       Städte  1153. 
Slawentiuo  Dorf  bei  Kaiisch  106. 
Sieb  cm  v.  v.  Friedrich,  Peregrinus. 
Sleghel  V.  Otto  Bürger  Kulmsee. 
Slinia  316. 
Slizen  See  941. 
Slonim  8'i7/8. 
Slonsk  T.  Zlonsko. 

Slujisech  (=  Stolp)  pomm.  Landschaft  310. 

Kastellan  v.  v.  Swanza. 
Slaprec  Dorf  bei  Thom  1239. 
SluBvow  Dorf  972. 
Sluszewo  18.'). 
Sman  v.  v.  Berthold  DOBr. 
Bmolna  (Stuolna)  v.  v.  Albert. 


Smytene  Same  579. 

Sobis  Dorf  in  Pomesanien  627. 

Sobkowo  Dorf  bei  Mewe  888. 

Sodlok  V.  Sadluken. 

Sodrcch  König  der  Preussen  12/13. 

Sokor  Preusse  1049. 

Solidaw  Gebiet  in  Natangen  7.'>9/3. 

Sülms  V.  V,  Marquard. 

Solnoviz  Dorf  im  Kulmerlande  45. 

Solowo  Werder  7ls. 

Sonnenberg  (Sunnenberg)  bei  Braunsberg 
917.  1023. 

Sonnenberg  in  Pomesanien  1233. 

Sonnenkamp  Marienklostcr  179.  Priorin 
V.  V.  Mechthildis.  Probst  v.  Ger- 
hard. 

Sorgensee  (Sargensee)  6j7  N.  954.  1121. 
Sonenen  «Syreyn)  Dorf  bei  Pr.  Holland  713. 
Soweten  Wald  in  Pomesanien  1121. 
Soysim  v.  Sassen. 
Spandolhe  Same  909. 
Spanien  742. 
Sparroth  802. 
Spayrothe  Erme  1 183. 
Speriti  Feld  in  Ermland  882. 
Spicenagel  Deutscher  310. 
Spilbcrg  Burg  in  Mähren  1250. 
Spira  V.  v.  Dietrich  DOBr. 
Spittenburg  im  Kulmerlande  758/9. 
Spoleto  l.K)-.i7.  t^L    Herzog  v.  tiä. 
Sporthenen  (Spraude)  Dorf  im  Ermland 

1008. 
Stabe  V.  Staewke. 
Stabrabas  Bach  in  Natingen  1002. 
Stabunken  (Stabuniten)  Dorf  in  Ermland 

1244. 

Staden  v.  v.  Friedrich  Bürg«-:  v.  Kgsbg. 

Staewke  (Stabe)  Dorf  bei  Thoru  1147. 

Staffurt  (Skafvorde)  v.  t.  J.'Iiaiui. 

Stange  v.  Algande,  Bottohonas,  Chotebor, 
Conrad  DOBr.,  Cototorms,  Dietrich, 
Heidenreich  Domherr  v.  Samland,  Hein- 
rich Comthur  v.  Christbaig,  He:mann 
sein  Brader,  Theodericus  Marschall 
V.  Olmütz. 

Stangenberch  Burg  in  Pomesan.  946.  54± 

Stangonen,  die,  pomes.  Adclsgeschlecbt 
821. 

Stanislaus  St.  .^>9.  —  S.  Predigerprior 
in  Elbing  827.  2iL  —  S.  Domherr 
V.  Kmschwitz  1104.  6.  —  S.  Kastellan 
V.  Schwetz  1112. 

Stantele  Same  1219. 

Stantike  Same  1219. 

Stanto  Preusse  1151/2. 

Staregarde  v.  Preuschisch-Stargard. 

Starigrod  Kastellan      v.  VencAsUus. 

Starkenburg  Barg  (Ort)  im  Kulmerlande 
712/3.  58/9.  944.  1111. 
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Steckeborn  v.      Eberhard  üOBr. 
Steckelu  1175. 

Steegen  (Steynio)  Dorf  in  Natangen  950. 
Steiermark  742.    Herzog  v.  y,  Ottokar. 

—  Ritter  7G3/4. 
Stein  V.  v.  Hugo. 

Steindamm  Strasse  in  Königsberg  IIJ'3. 

Steinbans      v.  Friedrich  Bürger  v.  Knlm, 

Steiniz  (Stihniz)  Ort  in  Böhmen  408. 

Stenby  Ifia. 

Stendal  v.  v.  Jacob. 

Stenians  Preuese  757. 

Stenkcl  v.  Bintheim  Kreuzfahrer  639/40. 

Stenvm  Prcusse  l'J<)<}. 

Stephan  Kastellan  von  Boleslav  4^  — 
S.  Kastellan  v.  Chelm  511  —  8.  Abt 
V.  Colbatz  tiafL  —  S.  DOBr.  üßg.  — 
S.  Domherr  v.  Kruschwitz  1104.  — 
8.  Archidiacon  ▼.  Leslau  777.  —  8. 
Vogt  V.  Memcl  5i>iL  —  8.  Palatin  Ifi. 

—  8.  Preusso  10G7.  —  8.  Compan 
des  Thorner  Minoritengardians  hUO. 

—  S.  Kanzler  Wladi^law's  Odonicz  10t». 

—  S.  Bruder  des  Zetheus  71. 
Stemberg  3hL 

Stettin  Ü45. 

Steynio  v.  Steegen. 

Sthoneni  Preusse  839. 

Stibor  Kastellan     Putzig  8S8.  25. 

Stiesseivito  r.  Strai$zewo. 

Stighenen  Dorf  in  Ermland  1050. 

Stihniz  v.  Steiniz, 

Stintele  Same  1219. 

Stirn is  Erme  923. 

Stobors  Feld  in  Pogesanien  1027. 

Stoemis  v.  Heinrich  DOBr. 

Stolp  (81upsech)  Kastellan  v.  v.  Zwenzo. 

Stolp  Bürger  v.  ifiillL 

Stortcz  Preusse  757. 

Storwalke  v.  Hermann. 

Stoyam  v.  Hermann. 

Stoysen  v.  v.  Hermann. 

Stoze  V.  V.  Tilo. 

Straleck  IL 

8tr»l8und  945.  116.  17.  19 
Stramtoch  800 
Strapes  Pole  107t;. 
Stra»sbnrg  Bischof,  t.  443. 
Strassburg  an  der  Drewenz  '.M<\ 

1202A{. 
Strassgang  23L 

Straszewo  (Stiessewite,  Stressewite)  Dorf 

iu  Pomesanien  194. 
Strazick  (Strez»  Schenk  51L  jVL 
Strcsco  Schenk  v.  Lancicz  4tS7. 
Stressewite  v,  Straszewo. 
Strin  V.  V.  Wilhelm. 

Strittbeiy  (Striperg)  v.  v.  Heinrich  Bi- 
schof    ErmlüDd  und  Samland, 


Struse  V,  Johann. 

Stubech  V.  Heim  ich. 

Stu-ly  Preusse  1093. 

Stuhm  Uä.  ft^yi,       311L  eG2.  1139. 

Stulzin  1157. 

Sture  V.  Conrad  Ritterbr.  Christi. 

Sturiutz  V.  Heinrich  DOBr. 

Sturmann  v,  Frizco. 

Stuscinie  v.  Zuzeineu. 

Stygots  Preusse  882. 

Styüge  Preusse  H  9  ». 

Suanimuzel  Preusse  719. 

Suavabuno  Preusse  12. 

Subiaco  (Sublacum)  629 — 33. 

Subislaus  (Sywizlaus)  Tnichsess  v.  Dan- 

zig  895.  949. 
Sucha  Lette  77(). 

Sudauen  i:iL  21L  HCw7.  848/9.  51^2.  M/o. 
CA/ 5.  94/5. 

Sudauer  1978.  ^\9^.  64011.  801  2.  tLL 


40/1.  41/2.  4bA'.  51/2.  <;4/5.  90.V(j. 
Suiswarten  pomm.  Ritter  -SIO. 
Sulco  Domherr  v.  Loslau  1104-  <i. 
Sulcjow  Cistercienserkloster  108  388.  Abt 

V.  ÖÜL  T.  Wilhelm. 
Sulinge  v.  v.  Dietrich  DOBr. 
Sulittolene  Preusse  982. 
Suiwe  782. 

Sunde  v.  v.  Bodo  Bürger  v.  Elbing. 
Sunegoge  (Sunegowe)  579.  <>4H. 
Sunekolowach  Dorf  in  Samland  579. 
Sunnenberg  v.  Sonnenberg. 
Sunnenwerder  37 '\ 
Suntyenon  579. 
Suravien  ILi.  93. 
Surbaucz  Schalauer  8-34/5. 
Surbeke  v,  v.  Otto. 
Surdeta  SchaJauer  83|/5. 
Suriene  v.  Schorschehnen. 
Surimis  Dorf  in  Ermland  31>j. 
Suriti  919. 
Surtcik  8anie  1219. 
Surteyke  Same  1219. 
Surweisten  68; t. 

Susdal  Herzog  v.  v.  Alexander. 

Susele  V.  v.  Gerwin  Bürger  von  Elbing. 

Sustide  V.  Bardin  878. 

Sutwiort  Dort'  in  Natangen  3!H. 

Suyrnis  Erme  1090. 

Svcce  masoT.  Burg  167. 

Svevus  y.  Schwabe. 

Swantopolk  Fürst  von  Danzig,  Herzog  v. 

Pommern  ü        53.  liL  lüL  15/«;. 

3iL  iiL  57  8.  ÜiL  Üh,  91/2,  23.  93/4 . 

96/7.  97/H.  ;ülL  1/2, 17/8.21.  ^  31/2. 

iL  42.  43/4.  19.  8Ü.  93.  97/H.  30»>  7. 

L  ö.  10—13.  29.  4Ü.  49.  8(L  2Ö.  9^ 

m  2IL  2L  33. 
Swanza  v.  Sweuza. 
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Swarissewo  Dorf  bei  Mewe  888. 
Swavmuzel  Sarae  1219. 
SweDor  ChriBtians  Sohn  öjL 
Swen kitten  v.  Schwenkitten. 
Swente  v.  Schwente. 
Swentomir  Kastellan  von  Bechow  1128. 
Swenza  (Swanza,  Zwenzo)  Ka8t«llan  von 

Slupzk  (Stolp)  888.  aä.  119Ü.  Palatin 

von  Danzig  1112.  2iL 
Swinco  (Swinke)  Erme  1007.  üiL 
Swisdeta  Schalaaer  834  5. 
Sworinagatz  Aneastinerkloster  795. 
Sybotho  DOPr.  Probst  von  Samland  936. 
Syboto  Laie  liä. 
Syfried  v.  Dornsburg  v.  Sifrid. 
Sygebodo         von.  Karland 
Sjgczere  v  Ziesar. 
Syke  V.  Siekenhöfen. 
Symon  Preusse  885. 

Symon  Galliens  Palatin  von  Breslau  832. 
Symon  v.  Simon. 
Symant  Preasse  1091. 
Syne  v.  v.  Heinrich. 
Synndold  DOBr.  h27. 
Sypanitz,  Sypenyn  v.  Scheibnitz. 
Syreyn  v.  Sorienen. 
Syrien  1058.  v.  v.  Heiniich. 
Syro  V.  Zyra 
Syryene  v.  v.  Sander. 
Sywizlaas  v.  Snbislaos. 
Szadlowice  (Sedlec,  Sedice)  Dorf  b<?i  Do- 

brin  74.  Ua  48, 
Szarno  fjiL 

Szepanken  Dorf  im  Kalmerlande  1110. 
Szinte  Pfcusse 
Szizak  (Zaka)  384/5. 
Szlowe  Corathur  v.  69vS. 

T*  Gardian  der  Minoriten  in  Tbom  595. 

Taber  Fluss  7('6  7. 

Tamissis  Stein  918. 

Tanqnard  Bürger  von  L&beck  2AiL 

Tapiau  (Tapiow)  blSL  ti5£L  74t;  7.  1219. 
Comthnr  v.  v.  Dietrich  von  Spyr,  Ul- 
rich Baier. 

Tarchomino  bl^ 

Tarnowo  Dorf  im  Kulmerlande  ih^ 

Tarpe,  Tarpi  Erme  885.  1008.  SIL 

Tartaren  IM.  ÖlL  220.  ÄL  blL 
üCW,  12.  LL  ÜL  29—31.  33.  iÖ.  4i 
ÖL  717.  24.  42,  ÜS.  IL  842/3.  97B/7. 

Taurusgalwo  Berg  921. 

Templerorden  698 

Tfsim  Erme  1050. 

Tcssendorf  9.54. 

Ti-sslaus  Unterkanzler  v.  Pommern  1196. 

Tetricns  v.  Dietrieh  v.  GrQningen. 
^^H'enfel  v.  Hermann,  Lorenz, 
"^eyle  Feld  798. 


Th.  V,  Gatersleben  v.  Dietrich  v,  Gater»« 
leben. 

Th.  V  Groninge  v.  Dietrich  v.  Grüningeo. 
Th.  Rnffus  V.  Dietrich  Kuffas. 
Th.  Abt  V.  Sabordowitz  Uö. 
Thanowo  Dorf  117. 
Thedricns  Scholaiiticus  v.  Leslaa  b32. 
Themo  von  Clement  Kulmer  Vasall  85U. 
Themo  Predigerbr.  759. 
Ttlengen  v.  v.  Conrad,  Heinrich. 
Theobald  Herzog  von  Böhmen  J4  5. 
Theodericos  Stange  Marschall  v.  Olmüti 
821. 

Theodit  Bischof  von  Olmütz  1251. 
Theodor  (Thadro)  Kastellan  von  Krasch- 
witz 45,  M 
Theodorich  Rathmann  von  Elbing 
Thfodorich  Konig  der  Ostgothen  L 
Thessym  (Tessym,  Tesschim)  Pomcsanier 

95  J.  10  JO.  ti4.  Ii21. 
Thetward  Predigermönch  Bischof  v.  Sam- 
land m  92.  SIL  ilL  a;L  531. 
Thevsüte  Same  1165. 
l  liidemann  v.  Hatnecke  B&rger  v.  Elbin(; 
927.  tÜL  10  9  —  Th.  Rat  Bürger  v. 
Elbing  966. 
^ji^hierberg  v.  v.  Conrad. 
Thilemann  v,  Ruremonde  4.54. 
Thimau  (Tymowe)  b,  Bischofswerder  1034. 
Thiraau  (Tymowe)  in  Pommem  827.  13. 

Brüder  v.  v.  Conrad,  Gerhard. 
Thimo  rriiymo)  Abt  von  Homburg  1«31. 

1129.  1220. 
Thitmar  Vogt  von  Memel  1071. 
Thobar  v.  'laber. 
Tholeike  Sudauer  95S. 
Thoraas  v  Acerra  iKL  —  T.  Bischof  von 
Breslau  (l.)  115.  2i3.  ^  301  2L  2i 
476.  96/7.  526  iL  (II.)  876.  ItL  991». 

—  T.  Kastellan  von  Bresc  71.  —  T. 
Capellan  u.  Notar  1*06.  —  T.  Capellan 
des  Landraeisters  936  3J1 16.  !Ä  1088. 
1104.  3iL  68  1201.  —  T.  DOPr.  in 
Christburg  791.  —  T  Cracco's  Sohn 
55.  -  T.  DOPr.  927.  —  T.  Goboliog 
(Gobelinus)  Schulthciss  v.  Reden  1 15<\ 

—  T.  Graf  IL  —  T.  BebitJter  in 
Grzywno  1105.  —  T.  Kanzler  v.  Ma- 
sovien  <'>24.  —  T.  Bischof  von  Plock 
888.  1042.  45.  iiL  1103.  —  T.  Dom- 
herr von  Plock  —  T.  Schultheis 
V.  Thoru  220.  —  T,  Weiss  v.  Bechern 
1001. 

Thoraasdorf  ^  N. 
Thopulna  v.  Topollno. 
Thoreyda  985. 

Thom  (Turun,  Thurun)  45. 78/a  ^  l'^^'l- 
26.  ÖO/L  aL  82.  93/4,  94.  95.  97/8. 
21L  4Ö.  am  Ii.  13.  18.  9Ö.  2fi.  4^ 
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1014  4_'— 14.  fcö, 
f)!.  GiJ— f;8.  IL  9S— 1  .'00 
Thorn  KM)  1.  HUh. 
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1107.  HL  JK 
aS.  aa.  Ü»L  Alt- 
Bürger  V.  T.  Albraht,  Albreclit 
Cowal.  Arnold  Ton  Liegnitz,  Conrad, 
Conrad  Cläre,  Dietrich  Kolner,  Dit- 
hard,  Gerhard  de  Pomerio,  üodeco, 
(lOtschalc,  Heinrich  von  Gaben,  Hein- 
rich Weuco,  Heineraann,  Heintz  von 
Gohlbcrg,  Heynemann  Budo's  Sohn, 


Hilfrat,  Johann,  Johann  Pado,  Johann 
Rubitz,  Johann  Turbatnch,  Kunigandis 

seine   Witwe,   Lambert,    Lemmekin,  |  Topolno  (Thopulna)  Dorl 


Latfried,  Nicolaua ,  Silrid  Werkmann 
Bürger  der  Neustadt:  Johann 
Bäcker,  Walther  Brauer.  Comthur 
▼.  972.  108«.  Albrrt  v.  Yppolindorf, 
Conrad  Stange,  Hartniud  v.  Kronen- 
berg, Heinrich,  Heinrich  v.  Byr,  Hein- 
rich von  Mosebach.  Heinrich  v.  Uber- 
berge, Kuno.  Ludwig,  0.,  Otto,  Barino, 
Rudüwich.  Custobder  Hauscapelle 
V.  Friedrich.  DOBr.  v.  1 00  1.546.  Ii 
V.  Conrad ,  Conrad  von  Köln,  Hein- 
rich Baier,  Heinrich  v.  Grunowe,  Hein- 
rich Schwabe,  Johann  v.  Magdeburg, 
Johann  v.  Wörzburg,  Johann  v.  Wyger, 
Nicolaus  von  KCnigbberg,  Sifrid,  Sin- 
dold.  Gebiet?.  706.  Hauscomthur 
T.  v.  Gozwin,  Johann.  Minoriteo  v. 
T.  Albe.t.  Weclo.  Gardian  v.  5Hö.  4"). 
55.  57.  V.  Berthog,  F.,  Guitzo,  Nicolaus, 
T.  Compan  des  Gardians  t.  Stephan. 
Pfarrer  v  v.  Lndolph,  Meinrich. 
Pfennige  im  ^24.  5(L  ßö.  9K7. 
1088  1151.  68.  Predigerbrüder  v. 
V.  Johann.  Prior  v.  Ludoger,  Nicolaus. 
Schnltheiss  der  Altstadt  v.  Her- 
mann von  Vorst,  Hildebrand,  Thomas, 
der  Neustadt  v.  Apez.  Walther. 

Thorn  v.  v.  Johann  Cläre  Domherr  von 
Samland. 

Thüriug  V.  Hermann  DOBr, 

Thüringen  DOBr.  y.  936.  Landcomtbur  v. 
Helwich  v.  Goltbach.  Landgraf  v. 
V.  Albert,  Com  ad  Hochmeister  des 
DO.,  Dietrich,  Friedrich,  Heinrich, 
Heinrich. 

Thungesbrucken  870. 

Thunin  v.  Thorn. 

Thuwscher  See  bei  Graudenz  1076, 
Thuz  Pfarrer  t.  v.  Michael. 
Tibure  978. 

Ticzemann  t.  Dietrich  Stange. 
Tidemann  Sohn  Jobanns  v.  Memel 


Tiegc  Fluss  279»  3ÖL 

Tilmann  v.  Palsode  Bürger  v.  Kulm  1198. 

Tilo  Ganshom  Ritter  lOW.  —  T.  y. 
Mewe  1189.  -  T.  (Tylo)  der  Fleischer 
V.  Reden  1150.  —  T.  de  Stoze  Be- 
sitzer in  Grzywno  1105. 

Tlrow  691. 

Tirsko  Schalauer  519/2». 
Tlocote  Same  1219. 
Tocuan  Ort  in  Böhmen  872, 
Tolkemit  1229. 
Tolksdorf  1'4.^. 

Toniizlaus  Schenk  v.  Posen  79  5. 
Tompitten  (Turobro)  Dorf  bei  Pr.  Hol- 
land 756. 

bei  Kulm  378, 


V.  Memel  1099. 

Tiefenau  (Dipepowe.  Tyfenowe)  343.  1121^^^^bingen  Pfaligraf  y.  y.  C, 


Tortüsa  Bischof  v.  lü 
Toul  Diöcese  1012. 
Toumay  Bischof  v.  ailL 
Trageheym  Dorf  bei  Königsberg  1238. 
Tranpern  v.  Troop. 
Trebelgurre  DOGut  786. 
Trebnitz  aS.  5<I  52.  ÜÜL  TsL  778.  Aob- 

tissin  V.  (j74. 
Tremon  v.  v.  Hinrich. 
Trene  v.  y.  Nymmer. 
Trentitten  (Trintiten,   Trintotin,  Trin- 
zieyten)  Dorf  in  Samland  äüL  6ii6. 
12;14. 

Trieue  Preasso  1206. 

Trier  Erzbischof  v.        3911  v.  Arnold. 

Domherr  von  S.  Paulin  v.  Nicolaus 

V.  Dales. 
Trikussyn  y.  Crikussyn. 
Trinta  Preusse  U51/2. 
Trintiten,  Trintotin,  Trinzieyten  v.  Tren- 
titten. 

Trist  Dorf  in  Pomesanien  6i7. 
Troben  v.  Tropen. 
Trojden  König  y.  Litthaueu  837^^ 
Tromnau  (Trumnia,   Trumpe,  Trumya) 

Dorf  in  Pomesanion  Ö2L  946.  1030. 

1100. 

Tromp  Dorf  bei  Braunsberg  922.  1184. 
Troopen  (Tropeine,  Tranpern)  Dorf  in 

Pomesanien  782,  93/4. 
Troppau  486/7.  785. 
Troppo  Preusse  689, 
Trossin  624. 
Trssew  y.  Dirschau. 
Tnimpa  Fluss  971. 
Trumpe  Erme  922.  1174.  84L 
Tmmpe,  Trampnia,  Trumya  y.  Tromnau. 
Truncz  Pomesanier  10;«1. 
Triiannek  (Tzendeo)  1191.  Schultheiss 

y.  y.  Nicolaos. 
Tscheren  (Schemc)  Dorf  in  Pomesan.  946. 
Tserwet  v.  v.  Dietrich. 


632 


PreDwrscbQ  RegMten 


Tun^Tfii  Dorf  Lei  Wormditt  855.  H'OS. 

TuleliitJtile  J^ain«)  121'». 

Tulissoüc-n  preuös  IVieattT 

Tulit^n  Ki'hi  in  Kriiilatnl  IMlL 

TulizL'de  ricusso  TSl. 

Tuloküiti-  (  l'ulkoytlit:)   IVunesEDier  %2. 

lOut.  iKh».  1121. 
Tnlne  Preussc  lOlK). 
Tunibro  v.  Tompitten, 
Tnmroo  Nataiiger  Alii. 
Ttirbatsrh  v.  Johann. 
Turiiu  Dorf  bei  Thorn  ÜL 
Turpele  Bach  H21. 

Tarsiiitz  Burg  im  Kultnerlan'le  H41/2. 

Turmi  V,  Thoru. 

Taschero  Freusse  b(jG. 

Tuscbewo  Dort  im  Kulracilande  {lI  N. 

Tuschino  öIL 

TuBcia  LL 

Tusculum  IJiüchöf     ?.  Johann. 

Tuseph  Durf  im  Kulmcrlaadc 

Tustyn  Ernie  lOfjO. 

Tuszewo  Dorf  im  Kulmerlande  ih  N. 

Tutcle  V.  V.  Conrad. 

Tuwel  V.  Cunrat, 

Twerkitten  lü^l. 

'J'yteQowe  v.  Titffenau, 

Tjligeii  Wicac 

Tyniowi.'  V.  Tliiniau. 

Tyrbert,'  v.  'lliiorboig. 

TyruHt'  Same. 

Tyrus  Erzbibchof  v.  iüL 

Tyvel  V,  .Albert,  ('onra«!.  Samim. 

Tzt-ndcn  Kl  v.  'J'rziann«k. 

Uberbi.'rge  T.  Heinrich  Comthur  von 
Thorn . 

Udulgardis  fm. 

Uffo  Erzbischof  von  Lund  llüL 
859.  14.  940. 

Ulrich  Baier  Comthur  v.  Tapiau  ^4/5. 
—  U.  DOBr.  üö.  liö.  —  UTyön 
Dorne  DOBr.  24iL  £ii  —  U.  Com- 
thor  V.  Elbine  8';3.  äL  —  ü.  Haua- 
comthur  v.  Königsberg.  844.  —  U. 
Prior  V.  Marburg  LüL  —  U,  von  Schi- 
dowe  Kulmer  Vaäiaü  6(^3. 

risen  v.  Olsen. 

Unezlaus  (Unislaus)  Bruder  des  Kaskllan 
Andreas  v.  Danzig,  Unt^rkiunmerer 
V.  Danzig  895.  907.  8.  43.  1112. 

Ungarn  IHiL  742.  879.  Bischöfe  u.  Erz- 
büchöfe  V.  1266.   König  v.  v.  Bela. 

Unpir  v.  Walter. 

UnislauH  V.  Unezinus. 

Unizhe  Dorf  im  Kulmerlande  45, 

Unsatrapis  v.  Wohnsdorl. 

ünse  Feld  782. 

Untrovien  Feld  780. 


Unyzlaw  Dorf  im  Kulmerlande  ia. 
Urban  IV.  Papst  fiüiL         ät»— 62.  ßL 

G?vS.  tiiL  I:L  liL  tLL  J^a-85.  701.' 

9— 12       iL  24.      2iL  741.  1257.  58. 
Usce  Kastellan  v.  v.  Bo?uälau$. 
Ü8CÄ  (Ü8t)  Dorf  bei  Kuhn      N.  üla. 
Ustwolna  v.  v.  Albert  Oas. 
Uta  Gan^hom  l«y?4. 
Utiko  DOBr.  v.  Zantir  80t). 
Utin  AML  847. 

Utrecht  .t9 1 .  Bischof  v.  v.  Heinrich, 
Johann.  Capitel  v.  977.  DOHaut 
977.   Diöcese  v.  41L 

V.  Prior  dor  Predigerbr  in  Kulm  306/7. 

Vadyselische  1226. 

Valencieune.s  346. 

Valkinhagen  v.  v,  Jobann. 

Vallis  S.  Marie  =:  Marienwerder,  Pomesa- 

nien.  Bischof  v.  v.  Albert. 
Vantko  DOBr.  118H. 

Velegrad  Abt  v.  v.  Albert.  Manche  v.  v. Con- 
rad, Gerold.  Priester  v.  v.  Heinrich, 
Werner  v.  Prag. 

Vellin  aoa.  Comthur  v.  SSL  v.  Dietrich. 

Velov  V  Frblau. 

Velowe  V.  Wthlau. 

Vencealaas  Kastellan  v.  Starigrod  793. 

A'^encheslaus  Archidiacon  v.  Pommern  li!2. 
Venedig  Trappier  v.  v.  Conrad  v.  Babenberg. 
Verbike 

Verden  Bischof  v.  IGi.   Diöcese  v.  204, 

860.  901. 
Veringen  v.  U:i9/40. 
Verisaa  v.  Ferse. 
Verona  231. 
Veza  Fluss  622. 

Vichfried  Deutscher  Einzögling  in  Polen  9» 

Vincenz  Abt  des  Sandstlfts  in  Breslau 
:{23.  —  V.  Kanvansmeister  in  Elbing 
1237.  —  V.  Erzbischof  v.  Guesen  lüt 
—  V.  Kastellan  v.  Zbansain  IDQ. 

Vinland  ilh. 

Vischov  v.  Fischau. 

Visegrad  v.  Wischegrod. 

Vislaus  Fahnenträger  ]ShL 

Viterbo  iL  142— 44. 4ä.  4L  62—65.  Mh. 
HL  {IL  5a      58—64.  ÜfL  TL  80— 
öfLlLL  imööN.  iiLI2.7aN.  751. 
5L  G9— 73. 

Vitomino  Dorf  bei  Mewe  888. 

Vitus  Itiö,  —  V.  (Vjtasch)  Protwt  v.  Leslaa 
777.  832.  926.  1162.  —  V.  Kastellan 
V.  Plonz  II. 

Vofrelsang  78/^.  1147. 

Volcwaud  DOBr,  in  Königsberg  849. 

VoUmir  Kanzler  v.  MMorien  12i  v.  Wo- 
limir. 


▼00  M.  P»rlbaeh, 
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W.  Braaer  Bflrg«r  der  Nenstadt  Tborn 
1239.  —  W.  Schaltheiss  derNeostadt 
Thora  1107.  —  W.  Schalthetes  ?on 
Waltheredorf  1011. 
Waithersdorf  1011.  1177. 
Walwange  Pomesanior  1030. 
Wambrez  v.  Briesen. 
Waneeke  (Wanske,  Waozeka.  Wanseke, 
Wenieke)  =  Mewe  827.  HL  ßL  2L  ffl. 


Volkmar  Besitscr  in  Grzywno  1105. 
Volkoldcrode  Kloster  92«.  1130.  1220. 
Volmar  Corathur  v.  Nejrelstete  835. 
Voloert  V.  Glatenbach  DOBr.  5i3.  —  V. 

DOVogt  in  Karland  4M  aä.  —  V. 

(Vulpert)  DOBr.  ▼.  Marburg  aiÖ.  ül 

54a.  —  V.  (Wipert)  DOBr.  Vogt  des 

Bischofs  V.  Saraland  1Ö*L  ü2L 
Volquin  Custos  t.  Ennland  1035.  bSL  Scho- 

lasticos  1178.  Pfarrer  v.  Leslavia  1186.  935. 
Volrad  Bischof  v.  Halberstadt  1124.  — ^JJ^angen  v.  y.  Dietrich. 

V.  BischofsTogt  V.  Sainland  1215.  lüMJ  Wangerin  v.  r.  Johann. 
Vorst  V.  T.  Hermann  Schaltheiss  v.  Thom. 
Voybor  ?.  Wolborz, 
Vrankenvort  i221, 
Vremar  v.  Vriemar. 
Vriberg  v.  t.  Berlewin  DOMarschall. 
Vrieraar  (Vremar)  838.  959. 
Vrowedhe  v,  Nicolaus. 
Vrowin  DOPr.  541.  23. 
Yochtwang  t.  Feachtwangen. 
Vulmar  von  Bemhasen  DOBr.  ö^Si 
ValnertpOBr.        —  V.  (Volpert)  Com- 

thur  y.  (Alt)  Kulm  m  424.  —  V. 

y.  Volpert. 
Vutenowe  v.  y.  Nicolaus. 
Vytusch  V.  Vitus. 


Wabsko  V.  Wapczk. 
Wachsmud  pomes.  Vasall  1030.  1100. 
Wadecowicz  v.  Wattkowitz. 
Wadole  Sudauer  894/5. 
Wagten  ( WcytinnisTDörf  in  Ermland  1209. 
Waiscoy  Flusa  920. 
Waistotepil  Burg  in  Barthen  712/3. 
Watzel  y.  WoysUo. 
^alburg  Fleming  971. 
Wald  Ritter  y.  v.  Leutold. 
Waldau  (Waldowe)  in  Samland  579.  692. 

IW/l,  1219.  —  W.  y.  y.  Arnold. 
WalÖreidbach  mL 
Waldeck  y.  y.  Ortolf. 
Waldemar  König  y.  Dänemark  12/3.  163. 
Waldesere  y.  y.  Johann  DOBr. 
Waldowe  y.  Waldau, 
Walkenried  784. 
Wallonen  115. 

Wnirad  Mirabilis  Vogt  y.  Natangen  und 
Ermland  6^3/4. 

Waboh  Flu88~^l2r  1050. 

Walther  Aureus  (Goldin)  DOBr.  1190. 
Compan  des  Comthurs  y.  Brandenburg 
1241/2.  —  W.  DOBr.  ♦;93.  —  W.  Com- 
thur  y.  Elbing  529.  m  779.  —  W. 
Knappe  351.  —  W.  B&rger  y.  Königs- 
berg 970.  —  W.  Probet  y.  Kulmsee 
493.  —  W.  Notar  Poppo's  y.  Ostema 
m  52.  —  W.  Schenk  DOBr.  in 
löägsberg  X16Ö.  90.  1215.  38.39.  — 


Wangromaditza  y.  Wengennütze. 
Wanske  y.  Waneeke. 
Wanzino  Dorf  im  Kalmerlande  4& 
Wapczk  (Wabsko)  Dorf  im  Kalmerlande 

45-  4fi,  1024. 
Warca  m 

Warendorp  y.  y.  Hildebrand,  Johaan. 
Wargatte  (Wargacte)  Sam«  1319. 
Wargele  Same  909. 

Wargen  Gebiet  in  Samland  649.  790/1. 

869.  1207.  12,  IS. 
Wargenau  (Wergenow)  Dorf  in  Samland 

516.  1098. 
Wargin  Erme  878. 

Warglilten  (Werchelendorf )  Dorf  in  Sam- 
land 529. 
Warmier  y.  Ermen. 
Warner  y.  Guamer. 
Warpoda  Preusse  18. 
Warslaus  y.  Wartislaw. 
Wartberch  1220. 
Wartenberg  801/2. 
Wartha  Vogt  y.  y.  Hermann. 
Wartislaw  Herzog  yon  Pommern  5L 
Wartislaw  (II.)  (Warelaus)  Herzog  Pom- 
mern u.  Danzig  758/9.  59. 
Waschenburg  y.  y. "Conrad,  Eberhard, 

DOBrr. 
Wasmodus  DOBr.  49i. 
Wasmud  Bürger  y.  Kulm  S28.  86.  Schalt- 
heiss 424. 
Wasmud  Comthur  yon  Zantir  386. 
Wassilko  Danilowitach  y.  Halicz  270/1. 

314,  5.  84/5. 
Watinin  DörTTn  Ermland  1186. 
Wattkowitz  iWadekowicz)  Dorf  in  Pome- 

sanien  14.5.  91. 
Watzicnsis  cpiscopus  184. 
Waydote  Preusse  ÜhL 
Waysel  Preusso  838. 
Waystote  Same  1219. 
WayzUl  Schenk  759. 
Weclo  Minorit  in  Thora  1042. 
Wedeghe  Ritterbr.  Christi  11«L 
Wedekind  Predigcrbr.  in  Lübeck  269. 
Weeske  (Weysiko)  FIubs  198,  343.  755. 
1189. 
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Weffeleb«n  (Wejfeleybe,  Wegelewe,  Wege- 
ube)  T.  T.  Everhard,  Johann,  DOBrr. 

Weglowa  Dorf  bei  Kaiisch  m 

Wehlau  (Velowe)  519/20.  79.  ^06/7. 

Weichsel  Fluss  12/3.  45.  liL  lÄTTL  lü. 
ÖiL  öfi.  100  /1.  L  UL  LL  ;iiL  liL 
74/5.  91/2.  aa.  9fL  ütL  216/7.  52.  HL 
aOL  19,  43.  liL  Ö2-  iSSi.  Mih.  4£L  hL 
698.  758.  68/9.  808.  2L  19,  961.  64. 
1069.  Iß.  1121. 

Weida  1125. 

Weiss     Bechern  t.  Thomas. 

Weissenbai^  Domherr  t.  v.  Lacas. 

Weklitx  Borg  640/1. 

Wella  (Wel,  Wela)  Fluss  5fi5-  622. 

Welluna  698. 

Welsais  v.  Wiels^. 

Wenceslaus  L  (Wenzel)  König  Böhmen 
150.  Ü42.  70.  477/8.  —  W.  IL  König 
von  Böhmen  984.  10%.  9L  12.»0.  — 
W.  Abt  von  Cxerwinsk  14.  —  W.  Scho- 
•  lasticua  von  Leslaa  832.  925.  1 159.  — 
W.  Probst  von  St.  Michael  in  Plock  bh. 

Wenco  V.  Heinrich  Bürger  v.  Thom. 

Wencilow  (Wencla)  956. 

Wenden,  die  2aL 

WendtÄ  1201.  Comthur  v.  a9L  v.  Kikard. 
Wendepfaffe  v.  Conrad. 
Wenene  v.  Werene. 

Wcngermütze  (Wangromaditza)  Fluss  827. 

Wenzeke  v.  Wanceke. 

Wenzel  v.  Wenceslaus. 

Werben  Augustinerkloster  471,  Probst  v. 
V.  Werner. 

Werchelendorf  v.  Warelitten. 

Werd  V.  v.  Edmund  Bischof  v.  Kurland. 

Werdersberg  v.  v.  Heinrich  DOßr. 

Werderth  v.  v.  Heinrich  DOBr. 

Werene  (Wenene)  Dorf  in  Pomesanien 
946.  1100. 

Wergenow  v.  Wargenau,  v.  v.  Paganle. 

Wergulc  Same  6jÖ. 

Werkmann  v.  Sifrid  Bürger  von  Thom. 

Wemeke  Lehnsmann  v.  Ermland  955. 

Werner  Verwandter  Anselms  v.  Ermland 
843. —  W.  von  Barthenberg  Comthur 
von  Balga  512^  W.  von  Battinberg 
DOMarscball  668.  W.  von  Batzenburg 
DOBr.  m  —  W.  von  Beruhusen 
DOBr.  inMarienburg  831.  953.  62.— 
W.  Bürger  von  Braunsberg  1041.  — 
W,  Burkards  Bruder  923.  —  W.  von 
Calbe  1178.—  W.  liathmann  v.  Frauen- 
burg 990.  —  W.  von  Qrunowe  Com- 
thur von  Natangen  M2s  4il.  liL  — 
W,  Kämmerer  1078.  —  W.  Bischof  v. 
Kulm  811.  14.  lÖ.  20.  23.  2L  2Ö. 
37/8.  4L  50.  23.  946.  60.  6fi.  1033. 
42.  43.  iö.  54.  70,  TL  1102.  29.  - 


W.  Domherr  von  Kulm  1022.  1160. 
64.  —  W.  Graf  v.  Kyburg  63.  —  W. 
Erzbischof  von  Mainz  hk7.  1108.  — 
W.  von  Prag  Mönch  v.  Velegrad  M.— 
W.  von  Quedlinburg  Börger  v.  Lübeck 
24 H.  —  W.  Probst  von  Riga  1155.— 
W.  Minuritenvicegardian  in  Riga  Ii 55. 
—  W.  von  Russin  erml.  Vasall  917. 
2L  5L  1008.  —  W.  der  Schwarze 
Bürger  von  Elbing  779.  1069.  —  W. 
Seitaferia  (Freitag)  DOBr.  IIS-^.  — 
W.,  Augustinerprobst  v.  Wcrborg  HL 
Wernersdorf  v.  v.  Heinrich  DOBr.  in  Kö- 
nigsberg. 

Wemhor  von  Bremen  Börger  v.  Königs- 
berg 970. 

Wemico  von  Russin  ennl.  Vasall  878. 
Wersowen  Bisthum  .V»'>. 
Werzo  Wald  1232. 

Wesseln  (Wcslovia)  Dorf  bei  Elbing  718. 
Westphal  v.  Geiwich  Domherr  von  Sun- 
land. 

Westphalen  GÖ9M0.  837/W.  Städte  v.  1153. 

Wewa  Gebiet  in  Ermland  1022.  9iL 

Weysike  v.  Weeske. 

Wcyskc}'n  v.  Wischenen. 

Weytinnis  v.  Wagten. 

Wezwino  Dorf  im  Kulmerlande  45. 

Wibald  Abt  von  Corwey  Ü. 

Wiebert  erml.  Vasall  1174. 

Wickerow  Herren  v.  1209. 

Wickau  (\\icku8)  Dorf  in  Samland  Ch)9. 

Wicteram  WXi. 

Wida  V.  V.  Heinrich  Vicelandmeister  Ton 
Prcussen,  Kunrad  Hauscomthur  von 
Christburg. 

Widego  Priester  in  Zantir  hvi 

Welsas,  Welsais.  Wilüsaz)  Dorf 
im  Kulmerlande  4ä.  ib.  841/2.  Com- 
thur V.  V,  Dietrich. 

Wien  h41.  1218.  Comthur  v.  v.  Ortolph. 

Wien  Probst  vom  Heil.  Geist  v.  Lipoid. 

Wiesenburg  434/5.  712/3. 

Wigand  Lehnsmann  von  Ermland  I>55 

Wilbraad  Bürger  von  Elbing  1069.- 
Miuorit  von  Friesland  27b  9. 

WUdenberg  (Wildenburg)  h31.  -  W.  t. 
v.  Friedrich,  Nicolaus. 

Wilhelm  v.  Baumgarten  788.  —  W.  Bem- 
husen  DOBr.  in  Marienburg  933.  — 
W.  Bischof  V.  Camin  2aü.  ÜiLL  — 
Sohn  Christians  v.  Kossuth  1239.  — 
W.  Domherr  v.  Farmland  863.  — 
Bischof  v.  Havelberg  41/2.  — 
Bischof  v.  Modena,  dann  v.  Sabina 
59.  6L  im  19.  85.  H:-)/6.  IHL  2ii.  afi. 
4LLlL5a.üü.t2iL6:i.I5.I6.  ÖlLSii 
87— 9<J.  92.  95.  (»8—200.  8.  lü.  2i 
25.  26.  2Ö.  29,  44.  360—63.  65.  6L 


TOD  H.  Perlbaeh, 


685 


71. 7r>.  filO.  903.  —  W.  Mönch  v,  Oliva 
960.  —  W.  (W.  V.)  Decan  v.  P»ock 
LLiilL  ÖL  —  W.  Pomesa nier  125B. 
—  W,  Notar  des  Bischofs  von  Pome- 
sanien  1100.  —  W.  (v.  Holland)  Römi- 
scher König  ML  Ml  &L  öö.  ftiL 
{Ä  iLL  lüL  liL  ai.  40-43.  Aö.  4L 
5L  Öä.  —  W.  Abt  V.  Sulejow  106.  — 
W,  V.  Strin  ÜlL 

Wilkau  (Wilkow)  Dorf  in  Pomesan.  1030. 

Wilkenhagen  v.  Valkenhagen. 

Wilkenlauken  1210. 

Wilkow  v.  Wilkau. 

Willeiielm  aiiL 

Willekinus  DOBr.  908. 

Williahaven  v.  Wilnowe. 

Willisaz  V.  Wiels^s. 

Wilnowe  (Williuhaven)  v.  v.  Heinrich  Com- 

thnr  V,  Marienburg. 
Wimar  v.  Gueomir. 
Win  Pfarrer  v.  v.  Nicolaus  v.  Regio. 
Winand  Predigerprior  in  Elbing  883. 
Windak  hi)2. 
Windau  1201.  3£l 
Windelauken  v.  Wundlacken. 
Windesturen  692.  üiL 
Winrich  Comthur  v.  Roggenliausen  1021. 
Winricsleve  v.  v.  Gunter  DOBr. 
Winse  Wald  84y). 

Wintram  Schultheiss  v.  Gniewkow  487. 
Wippere  v.  v.  Johann  pomes.  Biachofsvogt. 
Wirben  v.  v.  Heinrich. 
Wirdelow  lÜL  bL 

Wirland  äil  12H,  üÜ.  Bisthum  öOß. 
Wisbv  202. 

Wischegrod  (Visegrad,  Wissegrodt»  Burg 

in  Pommern  19>V7  201.  n/f<.  JiL  ÜüL 

96.  925.    Kastellan  v.  v.  Arnold. 

Pfarrer  v.  v.  Nicolaus. 
Wischencn  (Weyskeyn,  W^yskajne)  Dorf  in 

Samland  bl^  1230. 
Wischerad  iWischrodt)  Wald  bei  Fisch- 

hausen  1190.  1217. 
Wislaus  Custos  v.  Camin  1112.  —  W. 

Bruder  Ivo'»  v.  Krakaa  äi-  —  W. 

Bischof  v.  Leslau  925.  2iL  'dÖL  1042. 

88.  1102.  4-6.  IL  —  W.  Fürst  v. 

Rögen  Üilä. 
Wislicz  Kastellan  v.  v.  Ostasius. 
Wismar  392.  HOL  75.  945.  1099.  1116.  IL 

Heiligcgeistspital  417. 
Wisna  poln.  Burg  1133/4. 
Wisniewo  Dorf  im  Kulmerlande  4äN. 
Wisse  V.  Johann. 
Wissebute  Same  1219. 
Wissegawdo  Same  1219. 
Wissegrad  in  Prag  Probst  v.  v.  Peter. 
Wissoczjn  (Wissin)  74. 
Withoslawa  Magistra  v.  Zuckau  868. 


Witege  DOPr.  fißS. 
Witego  Kastellan  v.  Pieck  LM. 
Witigo  Bischof  v.  Meissen  857. 
WiUand  24iL 

Witlandaort  248,  513.  725.  90/1 

Wittekendorf  v.  v.  Heinrich  v.  Zeitz  OOBr. 

Wittonbome  v.  v.  Heinrich. 

Wittergarbe  Ber^  951. 

W^ladislaw  v.  Cujavien,  Leslau. 

Wladislaw  [Lokietek]  Herzog  v.  CnjaTien, 
Lancicz,  Polen,  Pommern,  Sieradz  972. 
1096.  2L  1143.  96.—  W.  (Wolotdaua) 
Odonicz  Herzog  v.  Gneaen,  Kaliach,  Gr.* 
Polen  liL3ik  106.  15/6.  2L  60.  Ö4L  809. 

Wluelmua  DOBr.  4Si. 

Wocho  V.  Peter  v.  Boaenberg. 

Woczcslon  (Woislaw,  WotLilaw)  PreotM 
756. 

Wodithen  Feld  1057.  / 
Wogram  (Wogrim,  Wogrym)   Dorf  bei 
Pillau  5m  1190.  ä 
Wohnsdorf  (Unsatrapis)  519/20.  aa/4.: 
Wojac  pomm.  Vasall  197/8. 
Woicech  HL  .  : 

Woislaw  V.  Woczeslon. 
Wolborz  (Voybor)  poln.  KaateDanei  2Ö.  ilL 
Wolf  DOBr.  in  Elbing  987. 
Wolfekin  DOBr.  693.  .  * 

Wolfsdorf  1211. 

Wolimlr  Bischof  v.  Letlaa  496/7.  5^  A 

m  liL  25.  680.  ÖL  aa.  777.  äa.  aL 

1070. 

Wolotslaua  y.  Wladislaw. 

Wolselitz  Dorf  m  Pomesanien  1121.   .  •. 

Wülvoit  V.  Arnold. 

Wolveram  Magister  pistornm  in  Königs- 
berg 1238. 
Wonnenburg  Comthor  t.  v.  Otto.  , 
Wore  Gebiet  in  Ennland  481.  \ 
Worlauk  Dorf  in  Ennland  1184.  r. 
Wormditt  885.  1041.  1209. 
Wosen  V.  Wuaeo. 
Wosgein  Dorf  in  Ermland  1197.  • 
Wosian  Dorf  in  Samland  1217.  ^  « 
Wotblaw  Y.  Wociealon. 
Woycich  poln.  Ritter  797.  ; 
Woycino  Dorf  in  Pommern  888. 
Woymar  Preusse  846. 
Woynitten  Dorf  in  Ermland  1011. 
Woyscn  v.  Wusen. 

Woysilo  (Waizel,  Wayzlo)  Palatin  v.  Daozig 

888.  95,  907.  8, 
Wratiiemberc  Kastellan  v.  t.  Albert  t. 

Smolna 
Wratislaviensis  v.  Breslau. 
Wstehove  v.  Heinrich. 
Wüncburg 552. 620.196.  991-9L  Bischof 

V.  728.  V.  Jring.    Capitel  v.  783. 

Predigerbr.     836.  St.  Stephans- 
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•  Prmuaiteli«  Btgetteo 


klofter  T.  992.  —  W.  t.  t.  H^lmerich 
Yicelandmeiiter  v.  PreusieD,  Johann 
DOBr. 

Wnlfard  p&pst.  Capellan  jl  Poenit^ntiar  701 . 
Wolphard  t.  Rotn  Domherr  v.  Aogtharg 

m 

Wnndlacken  (Windelaaken)  Dorf  in  Na- 

tangen  916. 
Wantenowe  älß. 
Workiis  See  112. 

Wasen  (Wosen,  Woyaen)  Dorf  inErmUnd 

1041.  1182. 
'WoikewiMlas  Wasser  1027. 
Wjger  T.  T.  Johann  DOBr. 


Wjnand  Comthor  t.  Boggeohaaseo  944. 
Wjskajne  t.  Wischenen. 
WyislMu  Probst  t.  Piock  888. 

JUnten  934.  1263. 

Tbathe  (Tboto)  Same  909  t.  Ibate. 
Tffele  T.  Igeln. 
Tuen  T.  Oilgehnen. 
Tmmislaas  Kastellan  von  Rada  16. 
Tppolindorf  t.     Albert  DOBr. 
Ysenaeh  t.  t.  Hermann  DOBr. 
Tspelsdorf  t.  t.  Albrecht  DOBr. 
Twanas  Kastellan 

Sadowo  Dorf  Ui  Kaiisch  106. 
Zigople  T.  BwExado. 
Zaka  Snxak. 

Zaknewo  Dorf  bei  Kaiisch  10& 
Zalaeow«  ä96. 

Zambre  See  bei  Pr.  Holland  1189. 

Zambroch  Dorf  in  Pomesanien  MiL 

Zamek  Dorf  im  Kalmerlaode  45  N. 

Zantir  (Sanctir.  Santer,  Smithir,  Saniir, 
Zanthyr)  HL  SSL  216/7.  IS.  99.  JJÖL 
li.4a.ftL406.4SL  7157808.41/2^/5. 
ComtharT.^MZ&.  t.  Conrad  Thier- 
berg,  Dietrich,  Heinrkh,  Hermann 
Schowenbeig,  Qahalo,  Wasmad.  Con- 
▼ent  81».  DOBr.  v.  t.  Heidolf. 
Johann,  Ludolf,  Otto  t.  Oorliez,  Peter 
Benne,  Utico.  Haaseomthnr  t.  t.  Peter. 


Zantir  t.  t.  Conrad  Bürger  Elbing. 
Zanzinow  Ort  in  Nataugen  1002. 
Zamkow  Kastellan  t.  t.  Nicolaoe. 
Zarweit  Serpien. 
Zbanssin  Kastellan  r.  t.  Vinoeni. 
Zbilut  Kastellau  t.  Oberyz  I6Ü. 
Zchamowe  9G4. 
Zderaz  682. 

Zdico  T.  Heinrich  Bischof  t.  Mihren. 

Zedechen  Pomesanier  1030. 

Zegenhard  DOBr.  in  Elbing  1236. 

Zeitz  T.  Heinrich. 

Zemach  Herzog  t.  Cnjaricn  828. 

Zemeuta  Kastellan  t.  Dajin  793. 

Zerewet  Serpien. 

Zesbor  Kastellan  v.  Dirschan  4QSL 

Zetheas  Hofrichter  t.  Masovien  IL  73. 

Zcre  396. 

Ziübre  ▼.  Neyer. 

Ziösar  (Sygezere)  748. 

Zieslaas  759. 

Zinna  Abt  t.  209. 

Zinthen  ,i\h.  , 

Ziros  Cnterscheok  IL 

Zlavko  Abt  T.  Osseg  Bischof  Preossen 

m  4^ 

Zlonska  Salzwerk  (Slonsk)  140.  39(L  Ka- 
stellan T.  T.  Albert. 
Zlotorya  196.  400.  Ül^  604.  ^  1104. 
Zneyn  1176. 

Ztibor  Palatin  t.  Landes  193. 

Zuckaa  Kloster  M9.  893.   Hagistra  r. 

T.  Withoslawa.    Probst  t.  Oerard, 

Heinrich. 
Zogschwerdt  v.  Heinrich  DOBr. 
Zaseiuen  (Stoseinie)  Dorf  bei  Pr.  Holland 

1175. 
Zveoe  T.  Schwetz. 
Zrintem  masoT.  Buig  88. 
Zweihafen  t.  t.  Genzo. 
Zwentyslaw  Burggraf     Gnesen  797. 
Zwenso  Swenza. 
Zwez  V.  Schwetz. 
Zwinienne  Sadaner  957. 
Zyra  (Syro)  Palatin  t.  HasoTien  9.  45. 
Zyrpin  v.  Serpiea. 
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VerzeiehniüH  der  citirten  Quellen. 

C  D.  A.  =  Culiner  DiOcesan-Arcbiv,  theils  in  KQrnVsberg,  theils  in  Pelplin.  Die 
hieraus  mit^etheilten  StQcke  rerdankc  ich  insgesammt  der  Güte  des 
Herrn  Domvicars  Dr.  Wölky  in  Fnaenburg,  dtm.  bti  dieser  Gelegenkeit 
meinen  wäniisteii  j)ank  auszo^redWD  nur  «iM  •BgWMhlDA  Fflidit  isl. 

KsMbrg.  =  Künigübcrg,  ibtaabarchiv^ 

EIMag.  l?owllib.  s  Elbiqgw  GomtbQiabQch  im  stidtiaehfii  Anhiv  in  VShmg, 


Abh«iidliiiig;en  der  k.  bayeriidian  Aka- 
demie der  Wissenscl)nften.  Hittor* 
Classe.  Bd.I.  flf.  München  lH:i7  ff.  4. 

Acte  Borussica  eccleaiastica,  ci?ilia,  lite- 
nria  oder  Sorefältifrc  Sammluiiß;  Aller- 
hand snr  Oeacbicht«  des  Laude«  Preus- 
WB  mhöriger  Nadiridilw,  Uhrkmcton, 
Sehnften  und  DocomenleB.  Bd.  I— III. 
KBiiigri»«ig  Q.  Leipsif  1730-02. 

Acte  Saetomm  quot<^aot  tofeo  oriie  co- 
luDtur.  ed.  novitisitna  caravit  Juan. 
Camandel  Tomiu  1— LX.  Broidiis 
1868-6».  M. 

Acten  der  Ständotage  Ost-  und  West- 
preoasens.  Herauagegeben  von  dem 
Verein  fUr  die  Geschichte  der  Prorini 
Preusscn.  Acten  der  Ständetage  Preas- 
sens  anter  der  Herrschait  des  deutschen 
Ordens.  Herausgegeben  v.  M.  Toeppen. 
Bd.  I.  Liet  1.  SJ.  Leipzig  1874.  1875. 

Adamtls  Bremensis,  G«'sta  pontiticuin 
Bammaburgenäiuiu.  I>ie  Preu8den  be- 
treAmdfla  8teUen  Scriptores  rerum 
Prussieamm  Bd.  I.  S.  239.  40. 

Albericus  monachus  Trium  Fontium, 
Chronicon.  Die  auf  Preama  bailf^ 
Stellen  ßs.  r.  Pr.  I,  241. 

ABalecta  veteria  aevi,  seu  vctera  aliquot 
Monumenta  ed.  Anton  Matthacus. 
ed.  II.  YoL  l—V.  Hagaa  GwaiteiD 
1738.  4. 

AanaleM  des  Ustoriaehea  YeiaiBB  flr 

den  Niederrhein,  inbesondere  die  alte 
Ersdiöccse  Köln.  Herausgegeben  Ton 
J.  Maofea,  Bdkerti,  EaiMn,  jSraim  and 
Pischbach.  Heft  1—18.  Köln  1855—69. 

Aanalen  des  KOniinetcbt  Pieussen  her- 
aasgegebea  tboOÜ  t.  Baeiko.  Quartal 
1—4.    Kunif^^torg  175*3. 

ABBaIca  Colbacensea.  Die  Prenssen  be- 
Inffeaden  StoUen  Sa.  r.  Pr.  HI,  401. 


AbbbIcs  Colv^nienses  maxiini.  Die  Plana- 
sen  betreffendea  SteUea  Si.  r.  Vt, 

U,  123. 

ABBales  capitali  Cracovienses.  Maaap 
menta  Germaniae  historica  ed.  Pertz.' 
Scriptomm  Tomas  XIX.  p.  582  ff. 

Annaica  Craeofieasee  vetnati,  ibidem 
Tomus  XIX.  p.  .^)77  ff. 

ABBalcs  Erphesrordenses.  Die  Prenssen 
bttarelfeBden  SteUea  8t.  r.  Pr.  I,  944. 

Annnlf'^  Esroraienscs  T>ic  Prenssen  be- 
treffenden Stellen  Ss.  r.  Pr.  i.  lHü. 

AbmIcc  Oiadieonee.  Die  aaf  PreamnB 
bezügliche  Stelle  Ss.  r.  Pr.  III.  423. 

ABnale»  Lubiuenses.  Monumenta  Ger- 
nmniae  Mstoriea  ed.  Pertz.  Scriptomm 
Tomus  XIX.  p.  578  ff. 

Annale«  Magdebui^euses.  DieaufPreus* 
.  seu  bezüglichen  Stellen    8s.  r.  j^. 
I.  -^40. 

.'InnaleM  Ottocariani.   Die  auf  Prenssen 

b^^züglicben  Stellen  Ss.  r.  Pr.  I,  24ti. 
Annale«  Pal^nenses  Ss.  r.  Pr.  I,  270. 71. 
AnnaleH  mooaateni  PepUaeasia  Sa,r.Pr. 

I,  809  ff 
AmMiIca  PoloDorum.  Monumenta 

mauiae  historica  ed.  Perta.  Seriptoram 

Tomus  XIX.  p.  G09  ff. 
Annale«  Pragenses.  Die  aaf  PreaeeeD 

bezüj?Hche  Stelle  Ss.  r.  Pr.  I,  240. 
AoBalea  Proasici  bveves.    Ss.  r.  Pr. 

m,  1—4. 

Annales  minoram  Flwmi»  9ß»  t,  Sk» 

V,  647.  48. 
AbbbIm  BeinhardsbninneBeee  lieraQSfe- 

geben  von  Fr.  X.  Wegclo.  Jena  18.04. 
Anaalea  (Aanaliaia)  Tboruaenses.  Ss.  r. 

Pr.  m,  18-^16. 
Arbeiten  der  kurländischen  Gesellschaft 

für  Literatur  und  Koasti.  Heft  i^nJUL 

Xitan  1847-51. 
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Arrhieven  der  ridderlijke  duitsche  ordc, 
balie  van  Ufrecht  van  J.  J,  de  (ieer  tot 
Oudegein.  Vol.  L  II.  Utrecht  1872  L 

Archiv  för  Kunde  oesterreichischer  Ge- 
schichtsquellen. Bd.  I— XXXiV.  Wien 
1848—60.  A.  für  oesterrcichische  (le- 
schichte.  Band  XXXV -LH.  Wien 
18G6— 74. 

Archiv.  Neues,  för  die  Gcschicbtskunde 
des  preussischen  Staates  herausg^o^cben 
von  Ii.  ▼.  liedebur.  Bd.  l-.i  Berlin 
18;J0— 

Archiv.  Preussisches,  horausgeeeben  von 

der  Königl.  Deutschen  Gesellschaft  in 

Königsberg.   Jahrgang  1— i).  Kfmigs- 

berg  17H0— 98. 
Archiv  des  historischen  Vereins  vonünter- 

frauken  und  As-chafiVnbnrg.  Bd.ü-  ifO. 

Würzburg  1840— GO. 
Baczito,  L,  V.,    Geschichte  Preussens. 

Theil  1— Ü.  Königsberg  I79i-1H:>(1. 
Baczito.  L.  v.,  Versuch  einer  Geschichte 

und  Beschreibung  der  Stadt  Königs- 
berg. Heft  1—7.  Königsberg  1787— IM). 
BacKlio.  L.  v.,  Gerhard  von  Malberg, 

Hochmeiüter  des  deutseben  Ordens. 

Königsberg  l8(Ki. 
BalbiiiOM,  Bohuslaus,  Miscellanea  histo- 

ric«  regni  Bohemiae  Decas  L  IL  Pra- 

gae  1G79-87.  fol. 
Batavia  sacra  of  kerkelyke  historie  eu 

oudheden  van  Batavia.    Vol.  I — HI. 

Antwerpiae  1715. 
Becl<nianii,  Franc,  de  priroo  ejuscopo 

Varmiae   commentatio.  Brunsbergae 

1854. 

Beehr,  Matth.  Joan.,  R^rum  Mecklebur- 
gicarum  libri  octo  ed.  Joan.  Erb.  Kap- 
pius.  Lipsiae  1741.  fol. 

Bcllrtt^e  zur  Kunde  Preussens  (Heraus- 
gegeben von  K.  G.  Hagen,  C.  G.  Hagen 
und  C.  Gervais).  Band  1 — 7.  Königs- 
berg 1817-27. 

Bibliothec,  Polnische  (Herausgegeben 
von  Lengnicb).  Band  L  2.  Tannenberg 
(1718). 

Bibliotheka  Ossoliiiskich.  Tora.  I— XII. 

Lw6w  1862—69. 
Blnterim.  Suffraganei  Colonicnses  extra- 

ordinarii.   Moguntiae  1843. 
Bo§;aphal,  chronicon  Foloniae.  Die  Preas- 

sen  betreffenden  Stellen   Ss.  r.  Pr. 

L  739  ff. 

Bone,  Ä.  Hj  Vierfacher  Beitrag  lur  Er- 
läuterung und  angenehmeren  Gebrauch 
des  Äo.  1727  emanirtcu  Kgl.  Preuss. 
Seo-Rechts.   Königsberg,  o.  J 

Bonnel.  Ernst,  Rnssisch-Livl&nd.  Chrono- 
graphie von  der  Mitte  dss  9,  Jahr- 


hunderts bis  «um  Jabro  1410.  St  Pe- 
tersburg 1802.  4, 

Brun,  vita  S.  Adalberti.  Die  Preussen 
betreffenden  Stellen  Ss  r.  Pr.  L  tiüÖ. 

Bullnriuiii  Magnum  Komanun^a  S.  Leone 
usque  ad  nostra  tempora.  Tom.  1  ff. 
Augustae  Taurin.  lHr»h  ff.  ^ 

Biiilarinni  Franciscanum  Romanorum 
pontificum  curaJoh.  Hyacinthi Sbarali^a. 
Tomus  I— V.  Komae "  1 759— 80.  fol. 

Biiliariatn  ordinis  praedicatorum  opera 
F.  Thomae  Ripoll  editura  a  P.  F.  An- 
tonio Bremond.  Tom,  I — Vlli.  Roraae 
1729-40.  fol. 

Bzoviiis,  Ahr.,  Annales  ecclesiastici.  Tom. 
XIII— XX.  Coloniae  1616-30.  fol. 

BzoviuM,  Abr..  Propago  D.  Hyacintlii 
tliaumaturgi  Poloni  seu  de  rebus  prae- 
clare  gestis  in  Provincia  Foloniae  or- 
dinis praedicatorum.  Venetis  1606.  L 

falle«.  S.,  Series  episcoi)orum  Misnen- 
«ium.    Ratisbonac  et  Vienuae  1752. 4. 

l'aiiaparius.  vita  S.  .Adalberti.  Die  Preus- 
sen betreff.  Stvllen  Ss.  r.  Pr.  L  2211 

Canonici  Wi^sehradensis  continuatio  chro- 
nici  Cosraae  Pragensis.  Die  Preussen 
betreffenden  Stellen  Ss.  r.  Fr.  L  2M 

l^anonicUH  Sambiensis,  cpitomc  gestoroin 
Prussiae  Ss.  r.  Pr.  I.  212  ff. 

C'aHHiodura«,  variarum  libri  XII. 

f  ata  log  der  Gymnasiabibliotliek  zu  Tbom. 
Thorn  lh7l. 

Chronica  Polonorum.  Die  Preussen  be- 
treffenden Stellen  Ss.  r.  Pr.  L  731»  ff. 

Chronicon  Danicmn.  Die  Preussen  be- 
treffenden Stellen  Ss.  r.  Fr.  I.  737. 

Chronicon  Montis  Sereni.  Die  Preussen 
betreffenden  Stellen  Ss.  r.  Pr.  I,  2iL 

Chronicon  San-Petrinuni  herausgegeben 
von  B.  Stübel  in  den  Geschichtsquellen 
der  Provinz  Sachsen  Bd.  L  Halle  1870. 

Chronicon  terrae  Prussiae  Ss.  r.  Pr. 
III,  465 ff 

Chronik,  die  Gustinscbe,  die  Preussen 
beta-ffenden  Stell  2n  angeführt  bei 
Sjögren  die  Wohnsitze  der  Jat^rägen, 
St.  Petersburg  lhi>9.  ^ 

Chronik,  die  Hjrpatiiewscbe,  die  Preussen 
betreffenden  Stellen  angeführt  bei 
Sjögren  L  c. 

Chronik,  die  ältere  von  Oliva,  Ss.  r.  Pr. 
L  üliiff. 

Codex  diplomaticus  exhibens  Chartas  bi- 

storiam  medii  aevi  illustrantes  (ed. 

Schunck).  Moguntiae  1797. 
C-odex  diplomaticus  exhibens  anecdota 

Moguntiaca  etc.  ed.  V.  F.  de  Gudenus. 

Tomus  I— V.  Goettingae,  Francofurti 

et  Lipa.  1743—48.  4. 


Ton  M.  Perlbach. 
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Codex  diploroaticus  Ankiltinus.  ed.  0.  v.  ] 
Heinemanu.  Ud.LlL  Ües«AU  ISIiLIiL  L 

Codex,  diplomaticas  BrandenbuTärensis  ed. 
P.  W.  Gercken.  Tom.  I— VIU.  Salz- 
wedel  176iJ— 1785.  4u 

Codex  diploinaticus  Brandenbur^ensts  cd. 
Riedel.  ;üi  Bände  in  4  Abtheilungen 
und  Register.   Berlin  1838— Gö.  i. 

Codex  diploiuaticus  Hungariae  ecclesiasti- 
cas  et  civilis  ed.  Fejer.  Tom.  I  — XI. 
(Vol.  I-XL).  Budae  1829—44. 

Codex  juris  gentium.  Prodromus  ed.  Leib- 
nitz.   Hannoverae  lti93.  fol. 

Codex  diplomnticus  Lithuaniae  ed.  Ed. 
Raczjriiski.   Vratislaviae.  1845.  4. 

Codex  diploniaticus  Moeno-Francfurtanus 
ed.  J.  Fr.  Boeliraer.  Tom.  1  Francfurt 
1830.  1 

Codex  diploniaticus  et  epistolaris  Mora- 
viae  studio  et  opera  Antonii  Boczek. 
Tom  I-VIl.  Olom.  lKi(;--r,4.  4. 

Codex  juris  municipalis  Germaniae  medii 
ae\ri  ed.  EL  G.  Gengier,  Bd.  L  Er- 
langen 1H68.  4. 

Codex  diplomaticus  regni  Poloniae  et 
Magni  Ducatus  Lithuaniae  (ed.  Dogicl; 
Tom  L  IV.  V.  Wilnae  175!?  ff.  fol. 

Codex  diploniaticus  Poloniae  ed.  ßzysz- 
czewöki  et  Muszkowski.  LH.  L  'iL  IL 
III.  (ed.  J.  Bartoszewicz)  Warsaviae 
1847—1858.  4. 

Codex  diplomaticus  majoris  Poloniae  ed. 
Ed.  Kaczyiiski.  Posnaniae  1840.  4, 

Codex  Ponjeraiiiae  vicinarum(|ne  temirum 
diplomaticus  ed.  Dreger.  Ed.  II.  Bero- 
lini  17H8.  fol. 

Codex  diplomaticus  Pomeraniae  ed. 
Haeselbach  und  Koscgarfc-n.  Tom.  L 
Greifswald  lf^62.  4. 

Codex  diplomaticus  Prussicus  cd.  J.Voigt. 
Band  1— VI.  Königsberg.  ls3fi— ÜL  L 

Codex  diplomaticus  Quedlinburgensis  ed. 
A.E.  V.  Erath.  Francofurtii  1704.  fol. 

Codex  diplomaticus  Saxoniae  re^e  her- 
ausgegeben von   E.  G.  V.  Gersdorf. 

Haupttheil.  Bd.  1—3.  iL  iL  Leii»zig. 
1864-70. 

Codex  diplomaticus  oniinis  S.  Mariae 
Theutonicorum  ed.  J.  HL  Hennes. 
Bd.  L  iL   Mainz.  1815.  18(51. 

Collectio.  bullarum.  privilegiorum  ac  di- 
plomatuni  Itomanorum  pontiticum  am- 
plissima,  opera  et  studio  C.  Cocquelines. 
Vol.  1— 2h,  Roraae  173Ji— 45.  fol. 

Collecdo.  vcteruni  scriptorum  et  raonu- 
mentornm  historicorum,  ecclesiasti- 
comm,  do^at.,  moralium  amplissima 
ed.  Edm,  Marteno  et  Ursin,  Durand. 
Vol.  I— IX.  Paria.  1724—33.  fol.  | 


Courilia  Germaniae  ed.  J.  F.  Schannat, 
J.  Hartzheira  et  IL  Scholl.  Tora.  I-XI. 
Coloniac  1759—90.  fol. 

Coiistitutiones  antiquissimae,  synodales 
provinciae  Gnesnensis  ed.  Hube.  Petro- 
poli  185i;.  £ 

CorpH  universel  et  diplomatique  du  droit 
dos  gens.  Tom.  1— VIII.  Supplem.  I-V. 
Amsterdam  et  La  Haye  1726 — 31.  fol. 

Correspoiideiizblatt  des  Gesammtver- 
eiues  der  deutschen  Geschichts-  und 
Altertliumsvereine.  Jahrg.  1 — 23.  Dres- 
den, Stattgart,  Altenburg  1853-75.  4^ 

DaiualewicK,  Series  arcbiepiscoporum 
Gnesnensium.  Varsaviae  1649.  4. 

David,  Lucas,  Preussische  Chronik  heraus- 
gegeben von  E.  Hennig.  Band  1—8, 
Königsberg  1811-17.  L 

DeuHdedit,  Canones  ed.  Martinucci.  Ve- 
netiis  I8il9. 

DidolfT.  Petrus,  De  republica  ordinia 
theutonici  borussica.  Bonnae  1870. 

Diploiiiata,  chartae,  epistolae  etc  ad  res 
Francicas  spectantia  ed.  Br^qaigny  et 
duTheil.  Vol.  MI.  L_2.  Paris  12  tii  fol. 

Diploiiiata  raonasterii  clarae  Tumbae 
proi>e  Crac^.viam  ed.  Janota.  Krakowie 
IH65.  4. 

Diplomataria  et  scriptores  historiae  Ger- 

manicae  medii  aevi  ed.  Chr.  Schoettgen 

et  G.  Ch.  Kreysig.  Vol.  1—3.  Alten- 

burgi  1753—60.  fol. 
Diplomatariuin  Arnae-Magnaeanum  cd. 

Thorkclin.  Tom.  LJi.  Havniae  1786.  4. 
Diploiiiatnritiiii  Suecauum  ed.  J.  G.  Lil- 

jegren.  Vol.  I-IV,  L  Holmiae  1842-53.4. 
DluftOM8li  seu  Longini,  Joann.,  historiae 

Poloniae  libri  X,  Vol.  L  H.  Lipsiae 

1711.  fol. 

Dreyen,  J.  C.  Specimen  juris  publici 
Lubicensis  circa  inhumanum  jus  nau- 
fragii.    Wismar  1762.  £ 

Drewer,  J.  CIL  Nebenstunden  zur  Er- 
läuterung der  deutscheu  Rechte,  Wis- 
mar 1768. 

Diidik.  B.,  Iter  Romanum.  Th.  Wien 
1855. 

Diidik,  B.,  d<-s  hohen  deutschen  Ritter- 
ordens Münzsammlung  in  Wien.  Wieo 
18.1S.  fol. 

DuelliuH.  Raym.,  historia  ordinis  eouitum 
theutonicorum  hospitalis  S.  Marian 
V,  Hierosolymitani.  Viennae  1727.  foL 

Ewald,  A.  E.  L.,  De  Christiani  Olivensia 
ante  ordiuem  teutonicum  ia  Pmssiaro 
advocatum  condicione,  Bonnae  1863. 

Kwald,  A.  L.,  Die  Eroberung  Preussens 
durcli  die  Deutschen.  Buch  1.  2.  Halle 
1872.  IfL 
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FftbriciaH.  C.  G.,  Stndieu  zur  Geschichte 

der  wendischen  Ostaeeländer  Ueft  L  2. 

Berlin  im), 
Fahne,  A.,  Geschichte  der  Grafschaft  und 

freien  Reichsstadt  Dortmund.  Bd.  1-4. 

Köln  u.  Bonn  1854—59. 
FoiiCeH  rerum  Austriacarura.  Oesterrei- 

chischc  Gesclüchtsquellen.  Herausjje- 

§eben  von  der  historischen  Commissiun 
er  K.  Akademie  der  Wissensciiaften 
in  Wien.   Wien  IHööflF. 
Forschungen  zur  deutschen  Geschichte. 
Herausgegeben   von  der  historischen 
Commission  bei  der  k.  bayrischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  Bd.  1—15. 
Göttingen  18<>2— 1875. 
Frölich.  A.,  Geschichte  des  Graudenzer 
Kreises.  Th.  L  H.  Grandenz  1868.  IL 
Oadrbusch.  Fr.  Konr.,  lieflündische  Jahr- 
bücher. Th.  1—4.  Riga  1770—83. 
Cilebser.  A.  ß.  u.  E.  A.  Hagen,  der  Dom 
zu  Königsberg  in  Preussen.  Bd.  L  2< 
,      Königsberg  1835.  1833. 
Oioitebrccht.  L.,  Wendische  Geschichten 
aus  den  Jahren  780—1182,  Pd.  1—3. 
Berlin  1843. 
fficHebrecht,  W.  v.,  Geschichte  der  deut- 
schen Kaiserzeit.  1— IV.  Braunschweig 
1855—1875. 
CatadyHEew  icz,  M.,  iywoi  Prandoty.  Kra- 
kow 1845. 

Goelze,  P.  V  ,  Albert  Suerbeer,  Erzbisdiof 
von  Preussen,  Livland  und  Ehstland. 
8t.  Petersburg  1854. 

Goldast,  M.  H.,  Reich^handlungen  und 
andere  des  h.  r.  Reichs  Acta  etc.  Ha- 
nau 16C»9.  fol. 

liioldaHt.  M.  imperatorum  statuta  et 
rescripta  a  Carolo  M.  usque  ad  Rudol- 
pham  IL  Imperatorum  .  .  .  s.  Rom. 
imp.  recessus  constitutiones  Tom.  I-III. 
Francofurti  et  Offenbachi  lGi)l>.  fol. 

GraHshofl',  Chr  ,  de  origine  atque  anti- 
quitatibns  civitatis  Mülhusae.  Lipsiae 
1749.  4. 

Gropp.  Ign.,  Historia  monasterii  .\morba- 
censis.    Francofurti  i7;{<J.  fol. 

GrAndang«biirh  des  Klosters  Heinrichau 
herausgegeben  von  G.  A.  Stenzel.  Bres- 
lau 1854.  4. 

GoHterniann.  Frz..  kurze  Geschichte 
Preussens  vorzOgl.  seit  dem  13^  Jahr- 
hundert. Wien  1786. 

Hartknoch,  Christ,  Alt^  und  neues 
Preussen.  Frankfurt  u.  Leipzig  1684.  L 

HartkntK'h.  Chr.,  Preussische  Kirchen- 
historic.  Prankfurt  u.  Leipzig  1686.  1. 

Hennif^.  E ,  Geschichte  der  Stadt  Gol- 
diogen  in  Kurland.  Theil  L  Mitau  1809. 


(a.  u.  d.  T. :  Kurländische  Sammhng 

herausgegeben  von  E.  Hennig ) 
Hennig.  E.,  De  rebus  Jazygum  sive  Jai- 

nin^oruni  ex  Asia  iu  Ungariam  et  Po- 

loniain  transgre^sorum  in  Pnissia  ex- 

stirpatorura.    Königsberg  1812. 
Hermann.  Altahensis,  Annales.  Monu- 

menta  Germania«  historica  Scriptoruro 

Tomus  XVIi.  p.  aüü  ff. 
Herqnef.  K.,  Knstan  von  MOblhaasen, 

Bischof  von  Samland.  Halle  1874. 
Heyne.  Documentirte  Geschichte  des  Bi«- 

thunis  u,  Hochstiftij  Breslau.  Bd.  1—3. 

Breslau  18t>0— 68. 
Hininielsteiii,  Fz.  X.,  Synodicon  Herbi- 

itolense.   Würzburg  1855. 
ler.  Const.,  Albert  von  Behain  nnd 
Regesten  Papst's  Innocenz  IV.  in  der 
Bibliothek  des  Stuttgarter  literarisch«!! 
Vereins.  Bd.  liL  Stuttgart  1847. 
Hiiillard-Br^holles.  historia  diploroatica 
Fricderici  IL   Tomus  I  — VL  Pwis 
185:{— 59.  L 
Jahrbüclier  des  Vereins  fQr  meklcnbur- 
gische  Geschichte  und  Altertiium»- 
kunde  herausg.  von  G.  C.  Fr.  lisch. 
Jahrg.  1—39.  Schwerin  183<>— 74. 
Jahrbücher  der  Literatur  nebst  Anzeige- 
blatt. Bd.  1—128.  Wien  18lf<74Ö. 
Iudex  corporis  historico  -  diplomatici  Li* 
voniae,  Esthoniao,  Curoniae  ed.  E.  N»- 
piersky.   Tom.  L  ±   Riga  u.  Dorpat 
1834.  fol. 

Innorentii  IH.  cpistolamm  libri  IV.  il- 
lustr.  Fr.  Bosquetus.  Tolosae  1635.  fol. 

Innocentii  III.  cpistolarum  libri  XI-  ed.* 
St.  Baluzius.    Vol.  L  II.  Paris  168-2. 
fol 

Innocentii  HL  opera  omnia  accar.  J.  P. 
Migne.  Tom.  I- IV.  Lutetiae  Paris. 
1855. 

Inventarinm  omninm  et  singulonun  pri- 
vilegiorura,  littetarum,  diplomatüm, 
scripturarura  et  monuraentorum  qoae 
cunque  in  archivo  regni  in  arce  Cra- 
coviensi  continentur.  Lutetiae  Paris. 
1862. 

Karajan.  Th.  G.,  Zur  Geschichte  de« 
Concils  von  Lyon  1245.  Wien  1850,  fol. 

K^lrzynski.  W.,  o  narodowosci  Polski^ji 
w  Prusiech  zachodnicb  za  cxas6w 
krzyzackich.  w  Krakowie  lh74.  L 

Kodeks  dyplomatvczny  ksi^twa  Maio- 
wieckiego  wydaf  T.  X55  L(ubomirski). 
Warszawie  I8»i3.  L 

Kotzebue.  A.  v.,  Preussens  ältere  Ge- 
schichte. Bd.  1—4.  Riga  1808. 

Kratz,  G..  Die  Städte  der  Provinz  Pom- 
mern. Berlin  1865. 
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Krcuzfeld.  Johann  Gottl.,  Eine  Meynung 
über  den  Adel  der  alten  Preussen. 
Königsberg  1784. 

Krie»,  Jo.  Alb.,  Memoria  secularis  diei 
quo  ante  hos  CCC  annos  Prussia  in 
)ibertat«ni  sese  vindicatutn  ivit.  Tho- 
runi 1751.  lol, 

Ijiinbarlier,  Ph.,  Oestei reichisches  Inter- 
regnum oder  Staatsgeschichte  von  dem 
Todesfalle  Friedrich  des  Streitbaren 
aus  dem  Babenberg.  Goschlechte  bis 
auf  die  neuen  Herzoge  aus  dem  Hause 
Habsburg.  Wien  1773.  L 

Lang,  K.  H.  V.,  Bairische  Jahrbücher  von 
1179—1294.    (Lori,  Chronol.  Auszug 
aas  der  Geschichte  von  Baiern  Thl.  2J  i 
Ansbach  lbl6. 

Leo,  Joh.,  historia  Prussiae.  Brunsbergae 
1725.  fol. 

Lepi>iuH.  C.  P.,  Geschichte  der  Bischöfe 
von  Naumburg.  Th.  L  Naumburg  I  ^^4*i. 

M'C^frl  histor.  Nachricht  von  der  Stadt 
Nordhausen.  Frankfurt  und  Leipzig 
1740.  L 

Lichiio^Hky.  K.  M.  Fürst,  Geschichte 

des   Hauses  Habsburg.     Theil  1 — 8. 

Wien  1836—44. 
Liereruii}i;eii,  Preussische,  alter  und  neuer 

Urkunden  etc.  zur  Erläuterung  der 

preussischen  Geschichte  und  Rechte. 

Ü  Stücke,    Leipzig  17*5. 
Lilieutlial,  J.  A.,  über  die  Bischofswahl 

im  Ermlande.   Berlin  1841, 
Liles  ac  res  gestae  inter  Polonos  et  or- 

dincni  cruciferorum.  Tom.  I—lIi,  Pos- 

uauiac  1855.  fol. 
Lora  in.  Pr..  Histoirc  de  l'abbaye  de  Clun}'. 

2.  ^d.    Paris  1845. 
Lünig;.  J  Ch.,  Deutsches  Keichsarchiv. 

T.  1-24.  (T.  ir)-21 :  Spicilegium  eccle- 

siasticum  1—111,  Continuatio  1 — HI.) 

Leipzig  1713—22.  fol. 
IjUCAH.  C.  T.  L.,  de  bellis  Suantopolci  ducis 

Pomeranorum  adversus  ordinem  gestis 

Teutonicum.    Regimontii  1826. 
Manriqn«',  Annales  Cisterciensium.  Tom. 

1-4.  (1098-1230)  Lugd.Batav.  1642-59. 

fol. 

9la(tlieuH  Paris,  chronicon  ed.  G.  Wats. 

Londini  1686.  fol. 
Meermaun,  F.  Frh.  v.  Daleni.  'ioschie- 

denis  van  graaf  Willem  van  Holland 

Roomisch  koning.  fiBde.  S'Gravenhage 

1783.  17M7. 
Memoriani  Godefridi  Krivesii  Consulis 

olira  Civitatis  Thorun  ....  in  Gym- 

nasio  Thoruniensi  .  .  celcbrandam  .  .  . 

indicunt  Rector  et  Professores.  Tho- 

runü  17.*j5.  lol. 

▲Itpr.  llooautohrm  Bd.  XII.  BfUL 


.Henko,  chronicon  Floridi  Horti.  Monu- 
menta  Germaniae  historica  ed.  G.  IL 
Pertz,  Scriptonim  Tomus  XXllI.  Han- 
noverae 1874.  fol. 

mniauer,  M  ,  der  deutsche  Ritterorden 
in  Böhmen.   Prag  1832. 

MiKCf^llaiiea  ed.  Rajm.  Duellius.  Vol.l-II. 
August.  Vindel.  1723—24.  1 

MiHcellaneoruiu  libri  VH.  seu  collectio 
veteruro  monumeutorum  ed.  Steph. 
Baluziud.  Vol.  I-VJl.  Paris  1678-1715. 

Miluieilangen«  Neue,  aus  dem  Gebiet 
historisch-antiquarischer  Forschungen 
herausg.  v.  Fürstemann,  Bd.  1—23. 
Halle  1834—73. 

MitUieilu Ilgen  aus  dem  Gebiete  der  Ge- 
schichte Liv-,  Ebbt-  und  Kurlands. 
Bd.  1—12,  L   Riga  1840-15. 

Monachi  Sazawensis  chronicon  Bohcmiae. 
Die  auf  Preussen  bezüglichen  Stellen 
Ss.  r.  Pr.  L  24iL 

MoiiatH.m'brit1.  Altprenssische.  Heraus- 
gegeben von  R.  Reicke  u.  E.  Wiehert. 
Bd.  1—12.    Königsberg  1864—75. 

Muiiluieiita  historica  Russiae  ex  antiquis 
exterarum  gentium  arckivis  et  biblio- 
thecis  deprompta  ed.  A.  J.  Turgenev. 
Vol.  L^  Suppl,  Petropol.  1811-48.  4. 

Moiiuineiita  Boica  ed.  academia  sdentiar. 
Maxirail.  Boica.  Vol.  I— XXXVl.  L  2. 
Monachii  1769—1832.  Collectio  nova 
Vol.  1— XV.  18«— 1874. 

Monuineula  Corbeiensia  ed.  Ph.  Jaffd. 
Bibliotheca  rer.  Germanicarum  Tom.L 
Berolini  1861. 

Moiiuniciita  Germaniae  historica  ed.  Pertz. 
Scriptorum  Tom.  XIX.  Hannoverae  1867. 

Monuiiiciita  inedita  rerum  Germanicarum 
ed.  E.  Joh.  de  Westphalen.  Vol.  I-IV. 
Lipsiae  1739—45.  fol. 

Monumeuta  vetera  Hungariam  sacram 
illustrantia  ed.  A.  Theiner.   Vol.  1,  2. 

'    Romae  1859.  üö.  fol. 

]Nlouunienta  vetera  Poloniae  etLithuaniae 
gentiumque  finitimarum  historiam  illu- 
strantia ed.  Aug.  Theiner.  Tom.  I— IV. 
Romae  1860-64.  fol. 

Monumeuta  Poloniae  hiatorica  ed.  A.  Bie- 
lowski.  T.  L  11.  Lw6w  1864.  i±  L 

.Honumenta  historiac  Warmiensis.  (a.  u. 
d.  T.)  Codex  diplomaticus  Warmiensis 
ed.  C  P.  Wölky  und  J.  M.  Saage. 
Band  1—3.  Mainz,  Braunsberg  und 
Leipzig  1860—75. 

MüHer.  J.  J.,  des  heil.  Rum.  Reichs  Teut- 
scher  Nation  Rcichstagstheatrum,  wie 
selbiges  unter  Keyser  Friedrichs  V. 
allerhöchsten  Regierung  von  1440—9.1 
gestanden.   Jena  1713.  fol. 
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Ufaratori.  L.  Ä.,  Antiauitates  Italiac 
medii  aevi,  Vul.  I — Vi.  Mediolani 
173)-— i2.  fol. 

Maraszewlcz.  A.,  historya  narodu  Pols- 
kiego. Wydanio  nowe.  Tora.  I — X. 
W  Lipsku  1H8*>— S7. 

Necrolo^iuin  Cracoviensc  in  Monnmonta 
Poloniac  historica  ed.  A.  Bielowski. 
Tom.  II  Lwow  1H72.  iL 

IVett<>lbladt,  Christ.,  fasciculus  rorumCur- 
landicarum.    Rostock  1729,  L 

iVirolauH  de  Bibera,  Carmen  satiricum  in 
Geschichtsqaelleu  der  Provinz  Sachsen. 
Bd.  L   Halle  1870. 

OelricliH.  C.  C,  Yorzeichniss  der  von 
Dregerschen  übrigen  Samralnng  Pom- 
merscher ürkaudcn.  Stettin  1795.  fol 

Oelrirli8,  Job.  Carl,  Beiträge  zur  bran- 
denburgischen Geschichte.  Berlin  17G1. 

Okolnki,  Sim.,  orbis  Polonus.  Tom.  I-Ill. 
Cracoviao  1041.  fol. 

Oorkoiideiiboek  van  Holland  en  Zeeland 
van  L.  Ph.  C.  van  den  Bergh.  2  I>. 
Amsterdam  18HÜ.  1874.  i. 

Oricinefi  Guelficae.  Opus  praeeunte 
G.  W.  Leibnitio,  stilo  J.  G.  Eccardi . . . 
emissam  studio  C.  L.  Scheidii.  Tora. 
I— V.  Hannover  1750—80.  fol. 

Oricinet}  Livoniae  sacrae  et  civiles  ed. 
J.  D.  Gruber.    Francofurti  1740.  fol. 

Ortsnamen,  die,  im  Kulmerlande.  Wien 
1853. 

Palacky,  Fr.,  Literarische  Beise  nach 

Italien  im  Jahre  1837.   Prag  1838. 
Palacky,  Fr  ,  Der  Mongoleneinfall  im 

Jahre  1241.    Prag  1832. 
Palacky.  Fr.,  üb.  Formelbücher  zunächst 

in  Beziehung  auf  Böhmische  Geschichte. 

2  Liefer.    Prag  1842.  4L  L 
Paprocki.  Barth.,  Herby  rycestw  Pols- 

Viego.  Krakow  1584.  fol.  i 
Passio  S.  Adalberti.  Ss.  r.  Pr.  L  2iajJL 
Petrus  deDusbnrg  chronicon  terrePrussie. 

Ss.  r.  Pr.  L  3  ff. 
Petrus  de  Vinea,  cpistolarum  libri  VI. 

ed.  J.  C.  Icelius.  iL  Tom.  Basil  1740. 
Pomniki,  starodawne,  prawa  polskiogo 

wyd.  Helcel.  T.  L  2^  Warezawie  1856. 

iIL  4. 

Practorins.  K.  G.,  Thomer  Ehrentempel 
oder  Vcrzeichniss  der  Büi^enueister 
und  Rathmänner  der  Stadt  Thom  u. 
8.  w.  Herausgegeben  von  W.  Th.  Lohde. 
Beriin  1832  4. 

PreuHsen,  Erläutertes.  (Herausgeg.  von 
M.  Lilienttial).  Bd.  1—5.  Königsberg 
1724—12. 

Preossen.  Continuirtes  gelehrtes.  Stück 
1—7.    Thum  i72;i. 


Privileffia  der  Stände  des  HerzogthumB 

Prcussen.  Braunsborg  ItilO.  fol. 
Prnvinziulbltttter.  Preussisch«.  Bd. 
Königsberg:  1829 — 12.  Neuepreussische. 
L  Kolge.  Bd.  1—12.  cb.  1846-51. 
2-  Folge.   Bd.  1—12   eb.  1852—57. 
X  Folge.  Bd.  1—9.  eb.  18rv8— <><>. 
Pulkawa.  chronicon  Bohemiae  (CUron. 
Brandenb.)  Die  Preussen  betreffenden 
Stellen  Ss.  r.  Pr.  L  241.  4s. 
Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Köln. 
Hrsg.  von  L.  Ennen  und  G.  Eckertz. 
Bd.  !-.')■   Köln  18(>0— 74. 
Rn^ewin.  Ge^ta  Friderici.  Monumenta 
Germaniac  historica  ed.  Pertz.  Scripto- 
rum  Tom.  XX.  Hannoverae  1808.  lol. 
Rnyiiald.  OJoricus,  Annales  ecdesiastici 
ab  anno  1198  usque  ad  15»lö.  Tom. 
13-21.  Coloniae  1693—1727.  fol. 
Keres.se.  Die.  und  andere  Akten  der 
Hansetage  von  1256 — 1430.  Heransg. 
durch  die  histor.  Commission  bei  der 
k.  bayr.  Acadtmie  der  Wissenschalten. 
Bd.  1-3.  Leipzig  1S70-75.  4. 
Regesta  diplomatica  nec  non  epistolaria 
Bohemiae  et  Moraviae.  Pars  L  opera 
C.  J.  Efben.  Prag  1^55.  Pars  II.  opera 
J.  Emier.  Prag  1873— 75  4. 
Rcgesta  sive  rerum  boicarum  autographa 
e  regni  scriniis  ed  K.  H.  von  Lang. 
Vol.  1—13.  Monaci  1822—54.  L 
Regesta  diplomatica  historiae  Danicae. 

2  Tom.  Havniae  1843-70.  4. 
Regesta  impcrii  inde  ab  a.  119S  usque 
ad  a.  12.54  ed.  J.  Fr.  Boehmer.  Stutt- 
gart 1849.  —  R.  imperii  inde  ab  a. 
1246—1313.  ib.  1S44.  4. 
Regesta  Pontiticum  Romanorura  ad  a.  p. 
Chr.  IL  1198  cd.  Ph.  Jaffe.  Berol. 
1851.  4. 

Rcgesta  Pontiticum  Romanomm  indo  ab 
a.  1198  ad  a.  1 104.  ed.  A.  Potthast. 
Berol.  1873-75.  L 
Regesta  arch'episcoporum  Salisborgea- 
siura  a  1106—1246  von  A.  v.  Meiller. 
Wien  1S66.  L 
Regesta  episcopatus  Vratislaviensis  hcr- 
ausg  von  C.  Grüuhagen  u.  G.  Korn. 
Tbl.  L  (bis  1302).  Breslau  1H64.  4. 
Regesten  der  bis  jetzt  gedruckten  Ur- 
kunden zur  Landes-  u.  Ortsgeechichte 
des  Orosshcrzogthums  Hessen  von  H.  E. 
Scriba  L  Abth.  Darmstadt  lS47-.'4.  4, 
Regenten   zur  scMesisrhen  Geschichte. 
Namens  des  Vereins  für  Geschichte 
und  Altorthum  Schlesiens  heraosge- 

Sjben   von  C    Grünhagen.    Abth.  L 
reslau  1869.  Abth.  j.  1875.  (Codex 
^      diplom.  SUesiae  VII,  I.  2  ) 
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Reimrlironik.  Livländischc.  DiePreussen 
betreffenden  Stellen  Ss.  r.  Pr.  I,  Bif)  ff. 

Reimcliroiiik .  8teycrisc)ic ,  ( Ottokar  *. 
Die  Preussen  betreflendon  Stellen  Ss. 
r.  Pr..I.  2.'>0— 52. 

Rethwisrh.  Conr.,  Die  Berufung  des 
deutschen  Ordens  gegen  die  Preussen. 
Berlin  18ti8. 

Rhode.  C.  E.,  Der  Slbinger  Kreis  in  topo- 
graphischer, historischer  und  statisti- 
scher Hinsicht.    Danzig  1H70. 

Roepell.  Ä.,  Geschichte  Polens.  Band  L 
Hamburg  1840. 

Roinaiiowski.  J.  N.,  De  Conradi  ducis 
Masoviae  atquo  ordini.«  crucifexorum 
prima  mntaaque  condicionc.  Posnaniae 
1H57. 

Hainmlung  einiger  Denkwürdigkeiten  von 
der  Königl.  Iraraediat- Stadt  Memel.  i 
Hand  L  Königsberg  1792. 

Sammlung.  Preussische,  allerloy  bisher 
ungedrackter  Urkunden,  Nachrichten 
und  Abhandlungen.  Bd.  1 — 3.  Danzig 
1747—49. 

SartoriUH.  Aug.,  Cistercium  bis  tercium, 
seu  clogialis  historia  ordinis  Cister- 
ciensis.  Vol.  L  H.  Pragao  1700.  fol. 

S«xo  Grammaticus.  historia  Danica.  Die 
Preussen  betreffenden  Stellen  Ss.  r. 
Pr.  L  T-iT  ff. 

Schirren,  C,  Verzeichniss  livl&ndischer 
Gescnichtsquellen  in  schwedischen  Ar- 
chiven. L  II.  Dorpat  18H1— 65.  4, 

Schmidt.  ILA.,  Gescnichte  des  Kloster- 
stifts Trebnitz.  Oppeln  18.^. 

Schmitt,  F.  W.,  Geschichte  des  Deutsch- 
Croner  Kreises.   Thorn  1867. 

Sclimltt.  F.  W.  P.,  Geschichte  des  Stnh- 
mer  Kreises,   Thorn  18<)8. 

Schoettgeu.  Chr.,  Historie  Graf  Wi- 
prechts  zn  Groitzsch.  R«gensburg  1749. 

SchrintAfeln,  Die,  von  Oliva.  Ss.  r.  Pr. 
I,  727. 

SeKrttder.  D.,  Papistisches  Mecklenburg. 

Bd.  L  2.  Wismar  1741.  L 
Schobert.  Frid.  Guil.,  Dissert.  histor. 

cbronol.  de  gnbematoribus  Borusaiae 

seculo  XIH.   Lipsiae  lh20. 
SchartzfleiHch.  IL  L.,  Historia  ensife- 

rorum  ordinis  Teatonici  Livonorum. 

Vitembergae  1701. 
Scriptores  rerum  Boicarum  ed.  A.  F. 

Oefele.  Vol.  L  2.  Aug.  Vindel.  1763.  fol. 
Scriptores  rernm  Gern  iiicamm  septen- 

tnonalium  ed.  Erp.  Lindenbrog.  Fran- 

cofnrti  1609.  fol. 
ScriptorcH  rerum  Moguntiacarum  ed.  G. 

Chr.  Joannis.  Vol.  1— III.  Francofurtii 
.    172..'-27.  fol. 


Scriptores  rerum  Livonicarura.  Samm- 
lung der  wichtigsten  Chroniken  und 
Geschichtsdenknäler  von  Liv-,  Esth- 
und Kurland.  Bd.  L  Riga  u.  Leipzig 
1853.  Bd.  2,  1847. 

Scriptores  rerum  Prussicarum  oder  Die 
Geschichtsquellen  der  Preussischen 
Vorzeit  bis  zum  Untergang  der  Ordens- 
herrschaft, Herausg.  von  Th.  Hii^ch, 
M.  Toeppen  u.  E.  Strehlke.  Bd.I— V. 
Leipzig  1861—74. 

Scriptores  rerum  Silesiacarum  aliquot 
aahuc  inediti  ed.  F.  \V.  de  Soramers- 
berg.  Tom.  1—3.  Lipsiae  1729—32.  fol. 

SJOf^ren,  üeber  die  Wohnsitze  der  Jat- 
wägen.   St.  Petersburg  1859.  L 

Skarbicc  diplomatow  pa^jiezkich,  cesars- 
kich,  krolewskich,  ksi^zgcych  Litwy, 
Rusi  Litcwskiej  i  os'ciennych  im  krajöw 
wyd.  Ign.  DanUowicz.  Tom.  L  II.  Wüna 
18G0— 63.  L 

StAdtebuch  des  Landes  Posen  heraus- 
gegeben von  E.Wuttke.  Leipzig  1864. 
Nachtrag  1866.  4. 

Statuta  synodalia  sanctae  ecclcsiae  dioe- 
cesana  Wratislaviensis  ed.  Montbach. 
Vratislaviae  1855. 

Stataten.  Die,  des  Deutschen  Ordens. 
Herausgegeben  von  E.  Hennig.  Königs- 
berg 1806. 

Studien,  Baltische.  Herausgegeben  von 
der  Gesellschaft  fftr  pommersche  Ge- 
schichte u.  Alterthumskunde.  Bd. 
Stettin  1832—74, 

Subsidia.  nova,  diplomatica  ed.  S.  A. 
Würdtwein.  Tom.  I-XIV.  Heidelberg 
1781—92. 

;  Suen  Aggesson,  hiittoria  regum  Danorum. 

Die  Preussen  bctreifenaen  Stellen  Ss, 
!      r.  Pr.  L  736.  ^ 
:  Sohui.  P.  F.,  Historia  af  Danmark.  Tom. 
i      1— XIV.  Kjöbenhavn  1782-1828.  4, 
Sylloge  varioram  diplomatariorum  res 

Gennanicas  imprimis  vero  Mogantinas 

illustrantium  ed.  V.  F.  de  Gudenus, 

Francofnrti  1728. 
Sznic,  Dom ,  o  znaczeniu  Prus  dawnych. 

Warszawie  1846. 
Tabulae  ordinis  llieutonici  ed.E.Strchlke, 

Berolini  1869. 
Thesaurus,  novns,  anecdotorum  ed.  E. 

Martene  et  ü.  Durand.   Vol.  I— V: 

Paris  1717.  fol. 
Thietmar  epis.  Merseb.,  chronicon.  Die 

Preussen  betreffenden  Stelleu  Ss.  r, 

Pr.  L  ^  -'S. 
Tiinrinn^ia  sacra  sive  historia  monaate- 

riorum  uuae  oliin  in  Thurin^ia  tlurue- 

runt    Francofnrti  1737.  fol. 
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Tittmann,  F.  sV.,  Geschichte  Heinrichs 
des  Erlauchton  Markgrafen  lu  Meissen 
und  im  Os,terIande,  6d,  L  2.  Dresden 
1845.  4!L 

Toeppen,  M..  Klbinger  Antiquitäten.  Ein 
beitrag  zur  Geschichte  des  städtischen 
Lebens  im  Mittelalter.  Heft  1  — Ii. 
Danzig  1871  —  72. 

Töppen,  M.,  Geschichte  der  preussischen 
Historiographie  von  P.  v.  Dusburg  bis 
auf  K.  Schütz.   Berlin  1853. 

Toeppen.  M.,  Historisch  -  comparative 
Ueog^phie  von  Preussen.  Gotha  lt^58. 

ITrkundcn  zur  Geschichte  des  Bisthums 
Breslau  im  Mittelalter  herausgegeben 
von  G.  A.  Stenzel.  Breslau  184i>.  4* 

Urkunden  zur  Hossischen  Landes-,  Orts- 
und Familiengeschichte  herausgegeben 
von  L.  Baur.  Band  1 — 5.  Darmstadt 
1846-73. 

Urkunden  des  Klosters  Leubus  (heraus- 
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Urkunden,  Meklenburgische,  herausg.  von 
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Urkunden  zur  Geschichte  des  Färsten- 
thums  RD^en  herausg.  von  C.  G.  Fa- 
briciua.  Bd.  1—4.  Stralsund,  Berlin 
1841—69.  L 

Urkandenbuch,  Bremisches,  herausg.  von 
R.  Ehmck  u.  W.  v.  Bippen.  Bd.  L  2^  l 
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torum.  Ed.  II.    Vol.  I  --19.  Ronme 


1731 


fol. 


d  by  Google 


Ton  M.  Ferlbach. 


645 
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schichte.    Göttingen  1816.  4^ 

wardtwein.  St.  AI.,  Thurin^  et  Eichs- 
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ZieKenliorn.  Chr.  G.  v.,  Staatsrecht  des 
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NitwteMlmde  todJwliaft  n  Dauig. 

SItnBf  dw  airfhf»H«giMh«B  Verclutf       S3.  Mokcr  18». 
*         (i.  AXtpt,  K tnehr.  XII,  868—366.) 

1.  Der  YonKsende  Dr.  Lissaoer  eröffnetv  die  Sitzung  mit  einem  Berichte 
über  die  zahlreichen  Hittheilnngen  und  Geschenke,  welche  der  Verein  erhalten. 
Von  dem  Herrn  Ober  -  Pr&sidenten  der  Provinz  Preusscn  war  die  Nachricht  ein- 
gegangen, dass  der  Herr  Unterrichtsminister  lür  dat  laulcmle  Jalir  4(X)  Mark  ju 
den  Qntersurhunpon  des  Vereins  bewilligt  habe.  Dr.  Sohlieraanu,  welcher  die 
hiesige  antliropologisclie  Sammlung  aufget-ucht  und  studirt  hat,  schenkte  dem  Ver- 
ein sein  kostbares  Werk  über  die  Aasgvabnngen  bei  Troja,  über  dessen  Inhalt  der 
Vorsitzende  in  einer  der  nächsten  Sitzungen  zu  referiren  ge  lenkt.  Major  Kasiski 
in  Neustettin  fasst  in  «inem  besonderen  Briefe  seine  bisherigen  Untersuch  äugen 
über  die  Brandgruben  zusammen  und  bestätigt  deren  vollständige  UebercinstimmuDg 
mit  den  Bornholmcr  Brandpletter.  eine  Thatsache,  deren  Ermittelung  die  vor- 
historische Forschung  grade  dem  hiesigen  Vereine  verdankt.  Ober-J!  dicinalrath 
Kelp  in  Oldenburg  macht  Mittheilung  über  die  Kntd'cknng  von  Steinsärgen  am 
Noidöeestrande  und  die  Begründung  eines  anthrormlogisehen  V-rcins  in  Olden- 
burg. —  2.  Director  Töppen  in  Maiienwerder  berichtet  in  au^fübrlicbt r  Weise 
über  die  Untersnchuiip  jenes  Grabes  bei  (tulbien  in  der  Nähe  von  Deutsch  Eyla«. 
von  dessen  Inhalt  schon  in  der  vorigeu  Sitzung  eine  sehr  tchöu  erhaltene  Fibula 
vorgelegt  werden  konnte.  Es  war  ihm  gelungen,  Theilc  der  Urne  und  eines 
intereesanten  aus  Knochen  zusammengesetzten  Schmuckes,  an  welche:n  noch  <m 
Bronceniete  erhalten  war,  aufzufinden.  Diese  Objecte  schenkte  er  dem  Voreine  nnd 
zugleich  eine  Reihe  fon  ihm  selbst  über  unsere  Provinz  veröffentlichter  ärchäo- 
logischer  ArbeiteD*  von  denen  hier  beeonders  diejenige  ftber  Steinkreise  bei  Hohen- 
tkeiD  in  Ostpreussen  erwähnt  sein  mag,  weil  diese  deo  vom  Vorsitzenden  bei  Czersk 
ontenncbten  sehr  ähnlich  sind.  —  3.  In  Gr.  Lehsen  war  von  d«n  Arbeitern  eiM 
Steinkiste  entdeckt  worden,  deren  Inhalt  durch  die  rechtieitige  BenadirichtigaiV 
des  Herrn  Boitze  von  dem  VorsitiendeD  Ar  die  Sammlang  dea  Vereina  gerettet 
wuda.  El  tla&dea  darin  diai  Unen,  daranter  ivni  deatUdie  Oeidehtmiua  fiMi 
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«1er  primitivsten  Art,  mit  Ohrringen  aus  Bronze  und  Perlen  au»  Bernstein  und 
farbigen  Glasflrigsen.  Während  Ohren  und  Nase  zwar  noch  deutlich  geformt  er- 
scheinen,  «iixl  ilie  Augen  nur  durch  ganz  oberflächlich  eingeritzte  Kreiue  dargestellt.  — 
4. -Herr  Kichter  hatte  der  Gesellschaft  den  AtiM  geschenkt,  welchen  die  Pnusia 
in  Königsberg  über  ihre  8teiualtcrthümcr  herausgegeb»  hat,  dessen  wohlgelungene 
Photographieen  sich  zum  Stadium  besonders  eignen;  mit  demselben^ wurde  eine 
Photographie  der  bei  Sprottau  in  Schlesien  gefundenen  Gesichtsumc,  welche  sich 
daroh  besonders  schöne  DanMluBg  der  Lippen  »osieichnct,  und  die  Photographie 
elaer  angeblich  bei  Carthans  gefundenen  Bronce,  welche  einen  inakopf  darstellt, 
in  der  Sitnuiig  voigelegi  —  5.  Herr  Schuck  hatte  eine  Bronzemönze  von  Antouinus 
l*Siia,  die  in  8t  Albrecht  gefunden,  Herr  t,  Diaielaki  in  Meiaiu  swei  lehr  ab- 
gegiüRme  Mimen  ans  einem  Umengnbe,  dem  eine  nach  dar  Tennntinng  dea 
Piofeceor  ROper  bytantiniaelien  Unpmngi  litt  Dr.  OeblsehUger  Umn  einen 
Mammuthiahn,  der  an  der  Montaner  Spitae  gefanden,  einige  BfoniepfeflapHaen 
welche  ana  der  NIhe  einea  Sketettgiabea  bd  Harienboig  hentammen  nnd  einen 
eiaemen  Spois  ana  apftteier  Zeit»  Obentabaaist  Dr.  Oppler  ivei  Braeteaten  der 
Saaunlnng  gesefaeiikt:  alle  dieee  Oljeete  wurdeo  Toigelegt  — >  6.  ObeifBnter  Fenaaner 
in  Ciea  bei  Oieiak  halte  einen  aebr  soigfUtigen  Bericht  eingeeandt  llbrr  daa  Unen- 
giiberfdd  bei  Nenntthle,  Toa  dem  sehen  in  emer  frftheien  Sitanng  dne  Menge  be* 
arbeüeter  Fenemteineplitter  vcigelegt  worden.  Die  groase  Zahl  der  nui  diesem 
Berichte  abeimab  ttbexachickten  bearbeiteten  Fenerateinoligecte  bestitigte  die  sdion 
Mher  gehegte  Veimnfhong,  dass  dort  eine  piihietoriscfae  Fenenteinwerintitte 
eititirt  habe.  Der  Verein  wird  sobald  als  mHi^ieh  der  AulTordeniiig  dea  Heim 
Fenssner,  die  Stitte  genaner  an  nntersndien,  Folge  leisten.  —  7.  Um  FlorkowakI 
ana  Qrandent  Sberbiachte  in  der  Sitsnng  den  Inhalt  einer  bei  Komemn  im  IMae 
Sdiweti  antetanchten  Steinkiste,  damnter  eine  sehr  schtae,  awar  etwaa  zerbrochene^ 
aber  doch  dentUch  chankteriairi»  Oesichtsome,  eine  icb<me  Brouepincette,  dne 
groaae  Benatein-  nnd  efaie  Achatperle;  der  ganie  Fond  wiid  geoaner  in  den  Schriften 
der  natnrfoiacbenden  Gesellachaft  beschrieben  werden.  Herr  Floikowski  Tcispnwh  im 
Interesse  desYersina  aeiDe  Unterandraiigen  forfenaelaen.—  8.  Den  grOssten  Zuwachs 
aber  hatte  daa  Mnaenm  des  Veceina  «halten  durch  die  grosse,  höchst  werthyoUe  Samm- 
lang, weldie  der  Landrath  r.  Stumpf  fei  d  inCulm  nach  nnd  nach  fOr  den  Verein  er- 
worben and  demselben  geschenkt  liat.  Hon*  Wiiltei  Kaultiiiiinii,  welcher  den 
schwierigen  Transport  der  Objecto  mit  bi  hUiu  Krfolge  geleitet,  berichtete  über  diesel- 
ben lülgendermassen :  Die  Sammlung  besteht  im  Ganzen  aus  134  Nummern,  nämlich 
86  Thongegenständen,  2"J  Steinwerkzeugeii,  lö  Bronzeu.  l'H  Kisengeräthschaften, 
38  Silberschmucksaclien  und  Münzen,  welche  alle  mit  Ausnahm«  der  Steinwerkzeuge 
und  der  Urnen  am^  der  jüngeren  Kisenzcit,  die  Kisensacheii  selbst  sogar  zum  grössten 
Theil  ans  der  Zeit  de-;  deut.^olien  Ordeus  herstammen.  Von  den  1  rnen.  die  ans 
ganz  versohicdüneu  1  heilen  des  Culuier  iLieiscs  gesammelt  sind,  zeichuet  sich  eine 
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bei  Schönsec  gefundene  durch  hübsche  jmnktirte  Verzierungen  aus,  die  anderen  sind 
sehr  primitiv  gearbeitet,  nnd  von  gelbbrauner  oder  gelbröthlicher  Farbe.  Zwei  Ge- 
nosse, deren  eines  aus  der  Nähe  von  Frcislailt,  das  andere  von  Podwitz  hcrstanirat, 
haben  wobl  zu  Lampen  gedient.  Namentlich  das  letztere  ist  bem«rkeaswerth,  da 
I  es  mit  Broozeschmnckgegenständen  zusammen  in  einem  aus  Hchwarzer,  mit  Kohlen- 
nften  vermischter  Erde  bestehenden  HQgel  gefunden  and  daher  wohl  älteren  Ursprungs 
ist.  Es  ist  ans  gewöhnlichem  Thon  gebrannt»  von  rothbraaner  Färb«  nnd  hat  unter- 
halb des  Halsringes,  der  spiralige  Yerziemngen  zeigt,  vier  Reihen  anregelmisaig 
eingedruckter  kreL^ffjrmiger  Vertiefungen.  Der  Henkel  tritt  in  einem  Winkel  aas 
dem  Halse  der  Urne  hervor,  sein  unterer  Arm  ist  vollständig  durchbohrt,  so  dass 
eine  Verbindnng  cwischen  dem  Innern  der  Urne  und  dem  Ende  des  Henkels  her- 
gwtellt  iat  Von  den  Steinhämmem  zeichnen  sich  drei  gans  bcaondftn  dadnreh 
au»  da«!  an  ihnan  daa  SUelloofa  aieht  ejrlindruch  Ton  einer  Seite  aoa,  Miideni  wia 
nun  danllidi  aiaht»  von  baidea  Seiften  naeh  dar  ICtta  n  gebohrt  iit,  ao  diaa 
idiliMalieh  die  lata!»  dttnna  Wand  anigeatoaMa  worda,  wobei  tob  beidaa  Seiten 
noeh  kkfaie  Erheboagen  atahea  bUabaa.  Beaondaia  ediellt  dies  ana  dem  einen 
SteiDhamraer,  wMm  nnr  die  Anfinge  la  den  beiden  Behningen  dag  StMloebea 
Mfgt.  —  Sin  Mhr  interawaatee  SUkok  iat  famar  ein  naab  beiden  Enden  ingeacblifter 
Doppalbaaunar»  ihnücfa  dem  bei  Pnta^  geftmdenen.  Da  in  dieier  kMnea  Gellaelioii 
▼on  Steinwariaangai  aieh  wieder  eine  TaiblKninniiiaig  groaM  Zahl  too  Steuihim* 
mem  befindel^  die  von  Qnan-  nnd  anderoi  Adern  voUsttndig  dniehaogen  aind,  nnd 
daher  tn  einem  wirUiehan  CMnnndi  ala  Warkieng  wold  kaum  gedient  haben 
kOonan»  wo  dringt  aieh  nnwfllkSrliob  die  Fiage  auf»  ob  nidit  die  MahRaU  aller 
Steinhammer  tn  ritnalen  nnd  ^boliiehen  Handlangen  gedient  habe.  Ar  einen 
wiildiehen  Qabrandi  ala  flandweriuaenge  abd  aie  in  adnradi»  nnd  &  angeechlifttten 
Saiten  der  Aaite  nnd  HImmer  an  wenfg  beachidigt.  ~  Von  den  Broaaendien 
aeiehaet  aieh  dar  Podwilaor  Fond  ana»  der  ana  üaberreaten  eiaea  Bronaegeftaaea 
nebst  Bflgel,  einer  Bronieaehnalle»  swei  Fibeln  nnd  einem  Bnwaeayom  beataht. 
Daa  Alter  dieaer  Objecto  iat  nach  dem  Bronae^Kvn»  welcher  genan  die  F«m  dea 
bei  MQnatevwnlde  in  der  Broaaenme  gefundenen  hat^  anf  ehiige  Jahihnnderta  naeh 
Ghriitt  m  achitaen.  Die  üebaneate  dea  ftwnaageaaaea  aeigen  abaafaUa,  wie  anf 
der  MQnsterwaldar  Bnmaanme^  anf  der  in?aeren  Bodeniidia»  diai  Paar  ooneentriaehe 
Kreise.  Ein  Fnnd  ans  Cjmberg,  beatehend  nna  iwoi  SMcken  einca  Annbaadea  nad 
einem  Ohrringe  ist  desswegen  interessant,  weil  in  nlehster  Nihe  ein  Denar  von  dar 
Kaiserin  Faustina  der  jOngeren  gefunden  wurde.  —  Von  den  SUber-Fnndobjeoten 
öiiiJ  naiiKiitlicli  interessant:  sechs  kuüsche  Münzen,  die  bei  Uszcs  im  Verein  mit 
einem  für  <ioii  arabischen  Handel  charaklorit'tisclien  Silberschmuck  in  einem  Uefässe 
gefunden  wurden;  sodann  L'ö  Bracteaten,  welche  aus  dem  Fribbe-Thal  lier^tatuineii, 
aus  der  Zeit  des  deutschen  Ordens.  Derselben  Zeit  c;ehöreu,  mit  Ausuahiiii?  voa 
drei  Lanzenspitzen,  die  dem  in  Oliva  so  häufig  gefundenen  T^pus  der  WeadeugiHber 
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«ntspiddien,  atanntiidie  EiMOg^enstände  ao»  bestehend  aus  Lanzen  and  Pfeil- 
tpitMn,  Sebwertom,  Menem  mid  einer  grösseren  Aunhl  von  Sporen,  die  alle  m* 
mamtü  ins  eia  Uaiw  BUd  tob  den  nr  Zeit  des  deuteehen  Oident  g«lnl»dilidn& 
Waffen  geben.  -  An  die  Behaoptong,  dies  das  SUeUodi  einiger  SteinhliBiiMr  ram 
ht&dm  Betten  «lagebehrt  aei,  faiftpfte  aieh  eine  kUuft»  XHaenniflnt  mv  inUmt  vir 
beionden  herroiliebeD,  diaa  Herr  Florkowaki  In  QiMidciii  Temifee  gemadik  faM» 
Steine  Ton  ▼enddedener  Hirte  nnf  TencUadene  Weise  sn  dordiboliieii.  Weder  mit 
einenn  Mmnent  ans  Holl,  nodi  mit  einem  aoldien  ans  Stein  war  es  San  gelnngsn, 
^  dagegen  konnte  er  mit  einein  Cylinder  ans  Kupfer  jedes  faiw  in  der  Provins  tw^ 
kommende  Geetein  —  den  Fenentein  ausgenommen  —  dare&boliieB.  —  Der  Yor- 
sitsflode  M  besondors  hervor,  wekbe  Bedsvtnng  dis'  QssoMm  des  Hsmi  tsu 
Stumpfftld  Ar  die  Srfonehnng  d«r  Vsikehn-VsilAltaimo  In  pilkislaMMr  Zeit 
iMben.  Der  Breoceftmd  ans  Qymbeig  mit  dem  Denar -der  Fanstioa  jnn.,  wia  dar 
Sflberschmaek  von  Usics  mit  den  kofiadien  M&nien  seien  fRr  die  prtiüstoiisdM 
Chronologie  von  hoher  Wichtigkeit.  Die  Anwesenden  erkannten  das  grosse  Ver- 
dienst, welches  sich  der  Lunilrath  v.  Stuinpücld  um  die  JSammiujjg  erworben,  all- 
geueiu  an  und  gaben  ihrem  Danke  durch  Erheben  von  den  Sitzen  noch  besonders 
Ausdruck.  —  Hierauf  legten  Herr  Helm  und  Mannhardt  mehrere  bearbeitete 
iiernstoinstückf.'  vor,  welche  zum  Theil  aus  der  Erde  ausgegraben,  zum  Theil  aus 
der  See  ausgehscht  sin<l  Ausser  mehreren  Perlen  von  verschiedener  Grösse  und 
Farbe,  welche  If)  Fuss  tief  in  der  Erde  bei  Freienhuben  auf  der  Irischen  Nehrung 
gefunden  sind,  boianden  sich  darunter  eine  sehr  hübsch  gearbeitete  Fibula,  welche 
nach  Form  uud  Verzierung  ganz  den  Character  der  in  den  Brandgruben  gefundenen 
zeigt,  und  ein  seltenes  GUrtelschloss,  welches  bei  Neustadt  in  Westpr.  aufgefischt 
worden  ist.  —  10.  Herr  Schack  berichtete  nun  über  den  Inhalt  eines  Kegel- 
grabes» welehes  er  auf  Anzeige  des  Kreisphysikos  Dr.  Woltf  gemeinsam  mit  Amt- 
mann Krause  und  Gutsbesitzer  t.  Konetkowski  bsi  Wonno  im  Lobanar  Knisd 
nntsrsueht  hatte.  Das  Grab  bg  anf  dein  bOehsten  Fnnkte  der  Osgoid  vnd  bestand 
in  einem  9  Fuss  hohen,  ktaitUeb  errichteten  Sandkegel,  der  an  der  Baais  etwa 
87  Fuss  im  Dniebmesser  hatte  nad  von  einer  doppelten  Steiisslanag  umfabsn  war. 
Im  Inneni  war  ans  grsseen  SteinbiSekett  eino  Kammer  gnbmit,  weloha  etwa  fiar 
settrimmerte  ümeo  mit  Knoeheoasche  aatUelt;  als  Beigabe  fmd  sieh  onr  etaa  sehr 
einlbeho  eisemo  Fibula  tob  der  Form  einar  gasahnten  Sehaiba.  Aabnlidia  CMbar 
sfaid  in  nnssier  Frorins  sehon  wisdeiholt  gefiuidsii  wordsB,  ehna  dass  num  biriisr 
wegen  der  mangdttdeu  Beigaben  bestimmsD  konnte^  wsldier  Zeit  diesalbsn  aqga* 
horten.  —  Ab  die  Behaiqitnng  dea  JBeDHMiten,  dass  wegsn  der  Sshwieiii^toil^  das 
Otab  sn  {Üben,  wahrsebeinliek  alle  Unaa  zu  gleicher  Zeit  beigesetst  midan, 
knftpfte  sidi  eine  Dtieuesion,  an  welcher  sieh  besonders  die  Iforren  Kaufltaunm, 
Hehn  und  Oelüschlftger  betbeiligten.  Der  Letztere  wies  darauf  hin,  dass  es  auch 
bei  den  KOmem  üblich  war,  die  Urnen  mit  der  Aecbe  der  Verstorbeneu  iaugere  Zeit 
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herumzutragen  und  schliesslich  eine  giüsserc  Au;uihl  auf  ciunial  beizufecUcn.  Herr 
Kaafftnann  hob  dagegen  hervor,  das«  bei  dem  schlechten  Brande  der  Gefasse  in  den 
heidnischen  Gräbern  unserer  Provinz  eine  gleiche  Sitte  hier  nicht  mu^'lich  ^^ewesen 
»ei,  während  er  andrerseits  grosse  Steinkisten  untersucht  habe,  in  welchen  nur  zwei 
Urnen  aidi  befanden,  eine  'i  hai«achc,  welche  vun  Herrn  Helm  bestätig  wurde  and 
dafür  spdoht»  daia  di«  Uraea  nach  und  nach  beigesetzt  wurden. 

iDiBsig.  Ztg.  T.  IL  MoTbr,  No.  942&.| 


Alter thuBisj^fsellshtft  in  Klbiiig. 

In  der  am  14.  Ortober  abgehaltenen  (ikaetal- Versammlung  ewtitttto  wnidiit 
der  YonttMBd»  JahmboteM  llbtr  dii  swvito  VmiBqalir/  Dtaaf  woria  4ia 
BMirag  getogft  ad  declmgirt  wd  dar  Teistud  fnriUtw  Zmb  TonibaidaB 
Wirde  Geriehtenth  KatUaaU,  im  Stellvertreter  Becfataamrah  Hon.  n  Seewtair 
Jk.Angn,  wom  BIMie*helar  HanpÜeknr  Stawibe,  sam  Keealm  Bneakliidkr  Hei»- 
■er»  lam  Oraaenilor  Lehrer  GqteUer  «fiedm^virtlilb. 

In  der  deiMf  Mfend«  oide«1iidieB  fiitnDg  erbettele  Br.  Anger  Ober  die 
fea  an  gektteto  Aaflecliiiig  einee  HtaiugnAee  bei  GediiiMi  Betieht.  DumSht 
beindil  aiA  in  der  MUm  veii  SebetMiejg  mitten  im  WäUe  mif  dem  Mutea 
Punkte  eiMe  Öeetellea,  von  «elehem  mm  man  einen  weiten  Bück  auf  das  Half;  die 
IMmmg  md  auf  dte  See  bat  ^  Die  Gmb  biftto  einen  Umtug  ven  nngeOhr 
100  Fnie  nnd  ebm  HAe  von  etwa  4  Farn/  Nnch  Wcgränmung  der  IMscfaekten 
Steinmaeeen  tnl  die  Anlage  des  Giabea  Uar  m  Tage.  Anf  dem  gewaehaenen  Bodm 
war  lODichst  ein  Steinkreia  von  5— €  Fun  Dnrchmeefer  gelegt  worden.  In  d«r 
Mitt«  des  Kreises  erhob  sich  ein  zwei  Fuss  hohes  und  ein  Fuss  im  Durchmesser 
haltendes  unregelmässigos  fünfseitiges  Prisma,  dessen  Seitenflächen  von  nielireren 
etwa  drei  iSoll  starken  unregolmäjäsig  gestalteten  Steinplatten  uu»  Granit  und 
Glimmerschiefer  gebildet  waren.  Mehrere  zwischen  den  Steinplatten  bemerkbare 
grössere  Lücken  waren  mit  Steinen  wohl  ausgelüUt.  Obenauf  lag  eine  etwa  einen 
Qoadratfuss  niebsendo  Steinplatte.  Da  von  keiner  Seite  her  ein  Eingang  bemerkbar 
war.  so  musste  die  obere  Steinplatte  abgehoben  werden,  und  es  zeigte  sich  sofort, 
dass  der  ganze  innere  Kaum  ausgefüllt  war.  Es  blieb  daher  nichts  anders  übrig, 
als  die  Seitensteinplatten  abzunehmen,  und  nan  leigte  das  freistehende  Prisma  eine 
dreifache  Schiehtaag.  Unmatteibar  aaf  dem  gewachaaMD  Boden  lagen  ab  Unter- 
lage bandgNeee,  sorgfUtig  zusamnrengejMsste  dünne  Steinplatten,  darüber  ein« 
dttnne  Lelmschicht.  Ueber  denelben  lagerte  eine  aus  kleingestampften  Knocheo, 
Kobto  nnd  Aaehe  beiteheaden,  etwa  einen  Fase  hohe  Sohiobt»  nnd  darüber  «ine 
etwa  einen  halben  Fnea  hohe  Lelmsehicfat.  Eine  jede  Sddefat  war  von  der  ander« 
Bcharf  geaAieden  nd  Jaem  meh  mit  dam  Spaten  heqnem  abneteMO,  ~  In  d« 
finrndediiebl»  «eUe  riib  dveh  aamaratdanttidi  leine  Zerkleinarai«  d«  KnodM 
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«od  KoUe  aiiiMidiii«t0  und  eine  fcttig  sieh  anflUitaBde  phiÜMlw  MaHt  dsildlto, 

Cuden  sich  gar  Inioe  Beigaben,  md  atentowenig  in  dm  Midflnii  Thäloi  des 

Grabes,  in  welchem  sich  noch  ein  zweiter  Steinkrei«  mit  «ntepvechfBdar  fltaiolEMf 
befand.  Der  Boden  am  zwei  gewaltij^c  erratische  Blöcke,  von  denen  der  eine  halb 
in  das  Hünengrab  eingebettet,  der  andere  ganz  ausserhalb  desselben  etwa  zwei 
Fuss  von  ihm  entfernt  liegt,  wurde  untersucht,  jedoch  ohne  irgend  welchen  Erfolg. 
Alle  angefahrten  Unistände  dürften  zu  der  Annahme  btreditigen,  dass  das  unter- 
suchte (trab  zu  den  ältesten  Hünengräbern  gehöre.  —  Sodann  berichtote  Gericlits- 
rath  Kaniuski  über  mehrere  von  ihm  wranstaltele  üntcrsuchangen  von  Hünen- 
grubern  bei  Bischofsburi,'.  aus  deren  einem  er  einen  schfmen  polirten  Feuersteinkelt 
entnahm,  welchen  er  der  Gesellschaft  zum  Geschenk  machte,  —  desgleichen  über 
eine  Signalwarte  bei  Sensboig,  mit  wohl  erhaltener  Stoiumaner  und  £rdwall. 

Dr.  Anger  legte  darauf  vor:  eine  hOlseme  Feldflasche  von  30  cm.  Durehmesm* 
ans  dem  TOiigen  Jahrhundert,  —  zwei  vortrefflich  erhaltene  eiserne  Lanzenspitxen, 
deren  eine  %  Meter  lang  ist,  and  ein  Steinbeil  aus  Grünstein  (Geschenk  des  Vor- 
•itieiidenK  —  ferner  den  nnierai  Tlieil  eines  colossnlen  Hernes  eines  bospiimigenivs; 
der  Urnfeng  des  Hbrnes  bstrtgt  85cm.;  fenrar  dn  9Mk  «enteiMrtM  Hok  and 
eh  SonUeufMek  (Geeehcnk  m  A.  Schmidt).  —  OcricUsitth  KMaski  kgtc  ete 
aMes»  der  Form  der  B&clistoban  nach  tn  nrÜMilctt  ans  dem  19.  Jhhrhnndsrt  lio^ 
slnnnindes  EScgel  rw,  dessen  Inschfüt  Imtot:  Msglnns  Niebon*  8.  Bns  in  der 
mtte  beflndUeke  Wsppen  se^  drei  LantenspitMn.  —  Pfemr  Dr.  Wolsboni  *lc|to 
•Inen  too  Oberlehrer  Dorr  getchenlAsn  Ahdnck  de«  Ethi^gnrWtppena  for,  welcher 
hn  HeibBte  d.  J.  beim  ErweiterangshtQ  der  hiesigeB  Benleehole  geflmden  wudcb  — 
ud  Ooldnibeiter'Boffishoff  mehrere  voiMlidi  ohiilBBe  OrdeBMsUlifaig«,  welche 
hn  vergangenen  Jihn  uf  dem  Dttmbcige  in  AMunbnig  geHndcn  «oita  sfaid,  nnd 
fon  welchen  Herr  Berisheff  der  QeseUsehsft  sieben  Stück  som  Geschenk  nMcfate.  — 
Referendar  Nenmann-Hartmann  legte  zum  Schlüsse  eine  von  Enderech  trefflich  ge^ 
arbeitete  Karte  der  drei  Werder  von  ITö,}  vor.  lElbiiic:.  Post.  No.  245-1 

In  der  am  4.  Xovf  niber  abgehaltenen  Sitaunj;  hielt  Rechtsanwalt  Horn  einen 
Vortrag  über  zwei  auf  der  im  Jahre  1874  in  Dresden  abgehalt'^nen  Yersammlnng 
deutscher  Archäologen  behandelte  Themata:  »üeber  die  frühesten  Hewohner  der 
Bichsischen  Lande  vor  ihrer  Berührung  mit  den  Riemern*  (K.-f.  Schuster),  und 
»Ueber  die  Verbreitung  brachycephaler  Schädel  in  geschichtlicher  und  vorgeschicht- 
licher Zeit  in  Deutschland*  (Ref.  Virchow).  —  Unter  Zugrundlegung  des  bereits 
veröfFentlirhten  Sitzun<?spri>tokolls  der  Versammlung  referirte  der  Vortragende  iu 
eingehender  ^Vei^e  sowohl  über  die  Vorträge  selbst  als  auch  über  die  lebhaAsn 
Debatten,  welche  sich  besondere  dem  zweiten  Vortrage  anschlössen. 

Vorgezeigt  wurden:  von  Herrn  von  Schack  ein  Silberrubel  von  1789  (Geachenlt) 
und  ein  Werk  von  Matth.  Merian:  Beschreibung  der  vomehmeten  und  bekanntesten 
aiadte  u»d  PÜtae  in  dem  hecUoUiehsn  £nzlttntentham  nnd  Jinrk  finuidcnb«if 
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und  dem  Herzogthum  Pommeru.  1652.  Frankfurt  a.  M.,  —  von  Gerichtsratii 
Kauinski  zwei  grosse  aus  getriebenem  Messing  mit  reichem  Bildwerk  geschmückte 
Schalen  and  swei  Mis  dem  Mittelalter  stammende  Christus  und  Maria  dantellendt 
Tcrracotten,  —  von  Oberlehrer  Nagel  ein  Abdruck  des  Elbinger  Wappens  und  ein 
Fragment  eiiwr  Mftiize  (gefunden  btim  Erwciterungaba«  der  hiesigen  Realschol«} 
GMdMnk),  —  TOB  JUnfiMon  Loiinte  Auf  SübenfliiMD  md  dne  DwkmtaM 
(Oetebeak),  Ton  Benn  Cftpattar  ind  Stedtnüi  SdiaiiiiOBMk  nehrar^  Wkun 
vatA  Mkmlliimi  und  vob  Dr.  Angar  eioa  pobüaoha  SObennliiM  {GeMhenk). 

Znm  MIhn  kgla  Pfkrver  Dr.  Woliboni  «ine  gvoiM  ZiU  n»  Ihm  nik  fiof 
flüi  beitiniiiilaff  IttMen  lor,  w«l«he  der  GcieUaelialk  mm  G«MlMak  gemMÜik  mt' 
d«n  timit  und  iwar  57  MfiiiMB  tm  Gntäbesitwr  Zelnng  m  Bafttimmj  7  OidM><- 

von  fiiMdir  Anw  vDd  d  MBwmb 
KB  Ldinr  CtftXln,  [Ebd.  No.  M.] 


AlturthüMiCMltecluift  frum 

Die  Sitzung  am  17.  Hepteiiiber  eröffnete  der  Vorsitzende  Dr.  Bujack  mit 
einem  Reisebericht  über  die  Aufnahme  und  Untersuchung  ikr  im  Bartener  Lande 
uro  Schippenbeil  noch  erhaltenen  Schlossberge  älterer  Zeit,  eine  Aufgabe,  die  der 
Gesellschaft  von  Seiten  der  Regierungr  gestellt  und  zu  der  ihr  auch  Geldmittel  von 
derselben  geboten  worden.  Diese  Arbeit  übernahmen  Dr.  Bujack,  Graf  zu  Dohna 
uud  Lehrer  Liek.  Derjenigen  Hülfe  dankbar  gedenkend,  welche  die  bei  der  Arbeit 
Betheüigten  in  der  ersten  Woche  in  und  um  Scbippenbeil  und  in  der  zweiten  bei 
Graf  V.  d.  Groben  in  Schwansfeld  gefunden,  deutet  der  Berichterstatter  darauf 
än,  daas  ihn  nach  dieser  Aufgabe  auf  einer  Heise  die  Baudenkmäler  aus  der 
Ordenszeit  im  Bartuer  und  im  Ermlande  beschäftigt  hätten  und  er  dann  in  Tüngen 
b«i  Herrn  Blell,  dem  thätigen  Mitglied  der  »Prussia*,  dessen  neue  Aceessionen 
von  nordischen  Altertbflmem  und  ethnographische  Sammlung  einer  eingdiendeo 
Betmehtaqg  unleitegen  bäbe.  fn  dem  darauf  folgenden  Vortrag  ftber  das  saeirt 
fMtiiiito  Thema  «iei  Dr.  Bnjaek  auf  dia  Netkweadi^eit  «ioar  Aofliahm«  und 
Zfkhmig  diu  altn  SeUeadteige  bin,  da  Htber  mancben  die  Gebhr  echwebe,  be- 
aobttt  10  weiden  «nd  legte  die  vm  dem  Graftn  H.  au  Dohaa  entworftiieii  Zeiflh^ 
»gn  ver.  —  Die  Orimtfarong  Ittr  die  Lage  denelbeii  erfeUgfee  naeb  einem  groM 
miaan  dea  Allalanlb  fon  Baitenetein  bis  Mdland  nnd  der  anf  dieeer  Stieehe  . 
eionritataidan  NebeailtMe  mit  ZatthMen,  nindich  dee  BUehgaiber  MMilenffieHef 
and  der  Gnber  mit  dar  Zilna.  De^aige  SeUeeabeif  ,  von  wdebam,  alt  dem  IGlld- 
pnnkk»  die  Kenntniemahma  der  Qbrigea  ftr  unsere  beidBiaebe  Yoneit  iatewaiMtfea 
Wobaptttae  erfolgte,  war  der  Wallberg  bei  Schippenbeil.  Niobt  nur  eefaie  Anlege 
«af  ebmm  Rfteken  iwiechen  dem  Flosefhal  der  Alle  und  dem  eiaea  blebMD  Keben- 
Unsiea,  ao  wie  seine  viereckige  Oestatt  mit  einem  auf  dnt  Settea  unlaolMB 
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Gniben  wude  betehriAben,  aondeni  andi  aiae  liiigam  AnMmaig  gmuehi,  dwa 
nur  liiw  die  UdM  ScUAnibiug  der  Bitker  getraMii  imd  dieselbe  nidit  in  der  Stedt 
SdiippenbeO  gelegen.  Die  Beiratiimg  dieiee  mflitairisdi  «ieliitgeii  Puiktee  fieiteae 
der  Oidflne-SOldBer  sor  EfaueUieeeing  SeSüppeabcils  im  dieiiehiglliijgeD  Slldle- 
kdege  war  eewoiil  noeb  dwreh  Lugwille,  welehe  in  gfOeieter  Etotfenniig  von 
einender  penülel  laoüBDd»  des  in  die  Alle  Memttndeade  Thel  dee  Nebentenee 
eehlieeimi,  ab  aneb  dvreh  die  Stelle  einer  Gbiomk  dee  16.  JahdumdeitB  anraUieh, 
Die  flbrigen  ScUoesberge  an  der  Alle,  nftmUeh  die  beiden  oberhalb  dee  Sdupp^n- 
beiler  Wallbeigee,  der  Ton  Webnrilten  vnd  Tilbnen  letelenr  Iranate  noefa  niebt 
ide  TflOig  lidier  fte^ieetellt  werden  —  vnd  die  beiden  nafteifanlb  Schippenboile,  der 
Httnenbeig  bei  Stdltenfitld  nnd  der  Seldeeebeig  bei  PoUebele  haben  mehr  oder 
Binder  eine  dreieckige  Geetalt,  der  Wchrwüter  wie  efaie  Ineel  ane  dem 
hervorregend,  der  ütolienfelder  dnreli  einen  Qiabea,  der  ven  PoUebeb  dnmh 
doppelte  Gr&ben»  welebe  einen  bedentenden  Abetaad  haben,  ven  dem  Plaleaa  ab- 
geschnitten. Der  Toa  dieeea  ScUoeebeigen  mit  der  grOeeten  Knnet  hergestellte  ist 
der  Stolrenfelder,  welelier  an  der  dem  Platean  logewandten  Seite  einen  vollständigen 
Kiugwall  trägt.  Auch  die  naheliegende  Beetattnngsst&tte,  welche  zahlreicht-  Umeo 
mit  Asche  enthalten  hat,  ist  für  den  Stolzenfelder  Uüuenberg  eben  so  wichtig,  wie 
interessante  lirüiizefundc,  JL  üii  uder  in  der  Nähe  der  andern  genannten  bchlusb- 
berge  gemacht  wurden.  Grosser  als  die  erwähnten  fünf  an  der  Alle  liegenden  und 
die  übrigen  an  den  Neben-  und  Zuüüssen  der  Alle  getiaunten  ist  der  Prantlacker 
Schlossberg,  welchen  Johannes  Voigt  für  eine  Opferstätte  und  den  Sitz  des  Bartner 
Kriwe  erklärte.  Nach  nüchterner  Betrachtung  mag  es  nur  ein  Wohnsiti  gewesen 
seiu,  wie  es  die  dureli  den  Ptlug  aufgewühlten  Urn^nscherbeu  und  andere  Anzeichen 
Terratheu.  Kr  hat  liue  fast  rechteckige  lang  gezogene  Gestalt  und  bildet  drei 
Terrassen  mit  kürzerem  und  längerem  Durchmesser.  Trotz  lOj&lirigor  Arbeit  des 
Pflügens  auf  dem  mittleren  und  unteren  Platean  lässt  sich  diese  Form  noch  er- 
kennen. Von  den  übrigen  ächlossbergeu  ist  der  kleine  Wallberg  bei  Bfldcgarben 
ein  Wachberg  in  kreiininder  Form  mit  keseelartiger  Vertiefung  ans  dem  PUteau 
des  Feldes  herrorsteigend  and  eine  weite  Anasicht  bietend.  Der  Schlosaberg  bei 
Senneahaig  an  dem  Spornner  Bach,  einem  Qaellflnas  des  BUckgarber  Mfihlen- 
fliesses,  in  qnadratisoher  Form  mit  auf  drei  Seiten  umlanfendem  Graben  ist  ein 
beidnisohat  Wohnsits,  wie  man  nach  Umenscherben  nnd  Kohlenfanden  am  Fuss' 
des  Berges  nrtheilen  mnss.  Kunstloser  ist  der  Schloaabeig  bei  Lan^eim  an  dei 
Zeine»  welcher  nnr  dadnrch  gebildet  wird,  dee«  ein  Vee^nng  dm  PlateeiM  in  das 
Zaine-Thal  durch  einen  Graben  ebgeeebaitten  wird.  Mehr  Kanet  leigi  an  einem 
Zaitam  dea  Zaine  im  langhaimer  Waide  bei  ^endehnen  ein  eegananafter  Mm* 
beig  mit  kreierander  GeetiltL 

Zum  Seblan  der  Sitnng  eifDlgte  die  Verlage  vea  mhlreiehen  Oeeehenken»' 
Fir  den  anhiokgbdhen  Thefl  dar  Bemmlangen  wm  OakonanMi  Lobaah  m 


Digitized  by  Google 


654 


Erftilm  mad  lUCarate. 


IMnn,  Mt  AMIaiid,  em  durahloehtM  Bafl  ftit  Syuikt  vom  Oottberilnr  Alf' 
•t«iii  Mf  BeUMBinkMi,  Knit  LMtmt  eio  dnNlilo«litM  Bdl  von  sdiimr  sa  kaitlii- 
meiKton  GMteiD,  n  den  Wohuni  der  EiMender  icefandan;  ▼<»  Bcntter  Prolhp 
mton  eise  kMatre  und  grteeere  nutopitee  me  FmuaMn,  geftDuten  bei  Sefann- 
ort  «of  der  Kariwdien  Nehrung;  von  Dr.  Atipodien  in  WeUiii  ein  grosMO  u- 
dmdiloefefoe  Beil  in  MeieielliMa  «w  Honwtein,  duelbek  ausgepflttgt;  von  Plimr 
0.  HoiiierBdorf  In  Qt.  SchtfiiM  eis  timlieliee,  ebenfUls  mi  HoneteiB  und  ladi 
ia  der  WehUuer  Umgegend  gefunden;  von  Director  Sohottmftller  eine  groiN 
Lanzenspitze  mit  Widerhaken,  gefunden  bei  Orteisburg;  vom  Masclnneiinitwter 
Koppen  eine  Steinperle,  gefunden  bei  Rosenau,  Kreis  Königsberg;  vom  KuiniiJaten 
Levin  in  Podless,  Kreis  Berent  und  Rektor  Lud  ewig  in  Stallupünen  je  ein  Neu- 
beachwerer  aus  Thon,  an  dem  Wohnort  der  Einsender  gefunden;  vom  Ritterguts- 
besitzer, Lieutenant  Kie bensahn)  auf  LObertshoflF.  Kreis  Labiau  einen  bedeut^>nden 
Grabfund  aus  dem  jüngeren  Eisenalter,  in  verschieden  geformten  Steigbügeln  und 
Pferdo<rebissen,  einem  Sporn,  einer  Lanzenspitze  und  einem  Schwert  bestehend,  — 
Zur  Sammlung  mittelalterlicher  Watten  vom  Besitzer  Fr.  Schwärmer  in  Langen- 
dorf,  Kreis  Friedland  einen  Dolch;  vom  Hegemeister  Koch  in  Wendefanen  «MO 
flpom  tae  dem  16.  Jeiudrandert,  gefunden  in  Spiegels,  Kreis  Baatenbnrg. 

Zur  Münz!:ammlnng  schenkten  Rittergutsbesitzer  Döring  anf  Rohden  bei 
Sttlfeld  20  Maasen,  unter  weichen  Preoiekche,  Danziger  nnd  Thonier  des  17.  und 
18b  JalirhimdertB  besondere  sahlreich  waren;  Maler  Siemering  ein  12-lfariai- 
gieeeheiietflek  von  Br.  L.  1718;  Bttteigatibeeilier  Riebeaeahm  asf  WachMB  eil 
MNoelMMiaek  von  Joli.  Sob.  im. 

ThrTFrirmdmiMwiTing  and  ftUHtiHiirk  TCuMen  CljniBaiieit  Wytaomiereki 
oiaea  üMflnkf  ttler  «la  M  elwuiHgen  Aait  Vt,  Hjkn  Toai  17,  Jad  IMi 
Bllleig«UbeiitMr  Deriag  aaf  BoUea  oiao  ToneMIra^  dee  Heno«  Allmehl  ilr 
eeiaeii  AartwtooiMr  ia  Piiawiiiili  Marli  Dmiel  Rwhel  ttbermoi  aidift  ■ebredriBwdo 
OttolMi  von  M.  Janl  15619  SiveUor  Vxiodoriol  oino  Uejao  BeiMkaite  m  d« 
FMfiai  Vnumm  aaoh  Etawaadcnuv  dir  BdOmgat  ia  «iaea  HiliMenl;  ein 
Uagoaeaate  efa  SteaualHiA  aao  daai  18.  Jeluhaadoit,  eiaea  Owaofc  gehtolg; 
Ptol  0rowiaf  k  ia  Dofpat  MNi  üduBÜimgeii,  «bei  die  Uatereeleidaig  d«  Uaa* 
aadlioilengilbor  imd  dM  laelnaadeifMBSBB  voa  Metarwliiieaenheft  «ad  AwiiBelegfa. 

Als  neae  Mitglieder  tralea  bei:  Oevichtenth  W.  Ben  er  ia  Insteibiug  aad 
Kaator  Ewert  in  Schippenbeil.  lOatpr,  Ztg.  1875  Nr.  247  (BeiL) 

In  der  am  22.  Octuber  gehaltenen  Sitzung  hielt  Director  Friederici  einen 
Vortrag  über  das  preus.sische  Romove  Unter  den  sieben  Amiahmon  über  die  Lage 
des  Romove,  welches  sowohl  nach  Suiuland  auch  nach  Natangen,  nach  Barten. 
Nadranen,  Galindien  nnd  Pomesanieii  VLrlet,'t  wirtl,  stallte  der  Vortragende  die  Be- 
trachtung Hartknochs  in  den  Vordergrund,  weil  dit  sf  tiiclit  zu  eijiom  abschliesseudeo 
Meaultali  Jtonuat»  ob  da»  Roatove  in  Uttiiyen  oder  Baiian  oder  Nadiaoen  geiegcu 
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Idib«,  Qsd  sidi  doch  aof  die  Naehricht  d«  OidenadiroiiMeii  Peter  Dnsbiuf  lai 
U.  JabiiiiindeTt  «Mtaen  eoll:  »Es  gab  in  der  Mitte  dieser  veifceliileti  Natton,  nim* 
Neh  inr  Nadraaen  einen  Ort,  genannt  Bonove.*  WUirend  HaitlDHHft  aidi  nidit 

anbedingt  fBr  diese  Landsehaft  erklären  mochte,  weil  Nadrauen  eine  GrenzproTinz 
Ist,  bezieht  Priederici  die  Worte:  »inmitten  dieser  Nation*  nicht  bloss  auf  die 
prcusöisclien  Laudschafteu,  suudeni  auch  auf  die  den  PreusüeQ  vorwandteü  Völker 
in  Littauen  und  Livland  und  hält  an  Dusburg's  Nachricht  fest. 

Er  lässt  darauf  eine  historische  Schilderung  der  EinflÜlo  der  Ordensritter  in 
das  Littauer  Land  am  Einfluss  der  Dubiasa  in  den  Niemen  um  das  Ende  des 
13.  und  den  Anfang  des  14.  Jahrhunderts,  also  nach  der  üntervrerfung  Preossens, 
folgen  und  verweilt  besonders  bei  dem  Ceberfall  des  heiligen  Ortes  fiömein  darch 
den  Comthnr  ron  Kagnit,  Ludwig  von  Libcnzelle. 

Da  was  ein  mechtic  dorf  gelein 
unde  rieh,  daz  hiz  Kömein« 
Dax  dorf  al  dl  Onateten 
gar  vor  heiUo  liMea 
n&ch  irre  tummcn  wtse. 
Der  die  lateiniiehe  Clironik  in  dentselie  Venn  tlieitnigende  Jeroseliin  fUiit 
in  bitterem  Sdieit  anf  die  Heiden'  fort: 

Di  m  adiaif  dt  inie  (flnnelnaf ): 
tmBi  nuHi  et  kesn  den  bendite  bM» 
der  ftt  mbaat  di  nidir  tot, 
wt  bdUg  er  jooh  wdie. 
Andi  die  in  der  Nkbe  dieaee  Berte  enlebteten  LÜtniiebeii  Bugen  nnd  eint 
weiter  (toUidi  gelegene  Lnndecbilt  müden  bei  der  lebbiflen  Daalellag  dtoeer 
EtefliDe  nainbaft  gemacht:  ColajnOr  Welnn,  Crivieia» 

Nacii  dieaem  nnr  adieinbnr  weWlnflgen  Eienia»  den  der  Vorfengende  inr  Vler^  - 
lUmmg  seiner  Untennebnng,  wo  in  Nadraoen  das  Bomore  gelegen  baben  mi^ 
einlegen  mnsste,  gab  er  ein  topographisches  Bild  derjenigen  G^iend  in  disaer  fisnit« 
eehaft,  in  welcher  die  Auxinne  (Goldfluss)  in  den  Pregel  mftndet  SUUflh  bat  diseer 
Punkt  einen  natürhchen  Schutz  in  der  Astravischker  Vorst  und  ihrer  früheren  Port- 
setzung bis  zur  Angerapp  und  in  der  Uospitaisforst  bis  zur  Alle.  Im  Osten,  Norden 
und  Westen  felüte  ein  solcher  und  mnsste  durch  Kunst  eriietzt  werden.  Ihn  boten 
im  Osten  der  Kamsvik  und  Tammovo  an  der  .Angerapp,  eine  Burg  bei  Nemmers- 
dnrf.  nach  Nordosten  zwei  linrgcn  auf  je  einer  Seite  des  Pregels,  im  Westen  Bnrg- 
bcr^'c  bt'i  ColhMion  und  Taplacken,  walirscheinlicli  auch  bei  Plivischken,  ferner  eiue 
Burg  am  Knie  der  Auxinne  uufeni  ihrer  Mündung,  bei  Kl.  Nolsr  der  Silberbeig, 
WftUe  bei  Lessinen  bei  Triromau  und  die  starke  Bog  Wehlen. 

Das  Nordufer  des  Pregels  war  also,  wenn  man  Ton  Bomaonppen  < Roman  am 
Flusse)  an  der  Awdnoe  ausgeht,  durch  eine  Beibe  von  Borgen  geeüiltatb  nar  fsUtv. 
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ein  Schutt  swischen  Norldttoii  und  Insterbaig  und  hier  —  Teimathet  Friedeiioi  — 
habe  OthoUehl»  gelegen  nod  nicht,  wie  Joh.  Voigt  Mmimmt^  an  der  Yereinjgimg 
der  Fisia  mid  Boninte.  Dagegen  qnicht  die  ? on  ICOBettem  nnd  von  FowrOlkeni 
mit  Stnnnlettem  nntemomniene  Waaawiibrti  naeh  welidier  derStonn  aal  OthoUchie 
eilblgte  und  die  Beiheafolge  der  Bnignamen,  in  «ekher  Otfaoliohie  an^seiiUt  iith 

Da,  wo  die  ataifce  Veite  WeUan  gegründet  wpirde,  sieherten  anaserdem  noch 
die  Ketfcfaier,  Draaker,  Leipener,  I^nidiingi-Forat  mit  dem  Zelan-Bnich,  daa  oben 
ftegd-  ond  natere  Anxinne-Oehiet.  Doch  die  erat  1355  noch  vor  dem  Angriff  d« 
Ordeaa  auf  Nadianen  eihante  Veate  Wehlan,  wekhe  die  Nadmner,  Sehalaoer  ond 
Sndaaer  nach  einem  Einfall  in  Sandand  gcmcimdiafUich  erriehteten,  mnaato  ^nca 
beaooderen  2wed[  haben,  weQ  ato  die  ^na^  wihrend  dca  Eroherongikiicigei  dei 
Ordena  von  m^hiaroa  SUmmen  heigeateüte  Heidenbnxg  iit ;  aio  Torein^gten  aicb, 
ihr  Natlenalhonigthnm  an  achfttsen. 

Und  dieaer  Vennnthnng  geben  wir  rielleicht  um  so  eher  Raum,  wenn  wir  £e 
Namen  der  Dörfer  Kreywutschen  und  Abelischken  näher  betrachten.  Kreywutschen, 
an  einem  Nebenflusse  der  Auxinne.  kann  sowohl  bedeuten  »Crive's  Ort',  als  auch 
Kmmmdorf,  Abelischkcn,  »Abehs-Gut*  oder  Apfeljfut*.  Neben  Romore  (Roma- 
nuppen)  darf  der  Orire  nicht  überraschen,  noch  ein  Bewerber  um  das  Crive-Amt, 
wie  es  Apeles  oder  Abeles  nach  der  Erzählung  des  Lucas  David  gewesen  sein  :-oll. 

Aber  der  Zweck  der  Burg,  welche  als  die  stärkste  den  Haupteing-ang  in  Nadrau'-n 
schützen  sollte,  war  verfehlt,  weil  der  Nadrauer  Tirsko,  welcher  als  Befehlshaber 
Ton  Wehlau  eingesetzt  war,  die  Veate  dem  Orden  verricth  und  einen  Theil  der 
Nadrauiachen  Edlen  bewog,  aieh  dem  Orden  ^u  unterwerfen.  Haoh  der  veigeblichen 
Bemühung  der  Heidenheere,  die  Veste  Wchlau  wiedenngewinnen,  iat  es  kaom 
zweifelhaft,  dass  unter  den  Nadrauern.  die  ihr  Vaterland  verlieaion,  ttm  Heiden  zu 
bleiben,  anch  der  Crive  mit  seinen  Heiligthümem  nach  Littaucn  aa^gawandert  ist, 
nnd  daaa  dia  FlltehtÜQgo  dia  ihnan  lieb  gewordenen  Namen  GoUanan,  Wehlaa, 
^bommvftn  (fioman  am  Flaue),  KraTwntaohan  (Crireli  Ort)  auf  ihre  nenen  An* 
aladabugaflitm  nnd  die  nena  Heinmfh  Hhertragen,  ao  daaa  in  üebereinatimmnBg 
mit  jenen  Oibohaften  am  Niemni  Colajna,  Wdan  nnd  Bomain  anlitand,  eine 
Tamdpifcaft  aber  Gilwieia.  benannt  wnide^  hier  alao  daa  littaniadw  Bomove,  naehdam 
daa  pmaaiaahe  mljfirohOrt  hatla. 

Znm  Schfaiaa  der  flitmmg  wurden  die  elngagangenan  Ocaehanhe  foigalqit  lad 
iwar  itü  Stedtntfa  Hiraoh  nnd  M^'or  Ootsheim  iwal  Ventabiemttgen.  Zar 
Sanmlifng  tun  Gaiithan  ana  Stab  nnd  Knochan  ata  «inaelnan  Fandataehan:  m 
Obarichrer  BnhM  in  Baatanhnig  eioa  Fanerrteinazt  in  MdaMlfonn  gefanden  ftaf 
Fuaa  tief  in  «inam  Torfbmeh  bei  Chabnlek.  Xreia  Lyck;  dn  dniefaloohtaa  kUnca 
Beil  aus  chloritreichem  Aphanit,  gefunden  beim  Pflügen  auf  der  Feldmaiho  foa 
Kuraetschen,  Kreis  Inaterburg;  eine  durclilochte  Axt  aus  Geweih,  gefunden  3  Foei 
tief  in  einem  Torf  bruch  von  Perlswalde^  Xr.  Angerburg.  Von  liotelbesitzer  Braune 
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in  Instcrburg  ein  darchlochtes  feingeschliffenes  Beil  aui  feinkörnigem  Grünstein, 
gefunden  bei  Gumbinuen.   Von  Pfarrer  Meder  in  Inst^rburg  ein  kleines  Beil  aus 
Greifengneis  mit  grossem  Bohrloch,  4  Fuss  tief  beim  Abgraben  eines  Grandhflgals 
bei  Siegmnntianen,  Kreis  losterburg,  und  ein  kleines  durchloohies  Beil  ans  brannem 
HoTDfelt  augepflfigt  bei  Neuendorf,  Exw  Insterborg.  Von  Gotspftchter  Wens- 
in o  Ii  8  anf  Lawrlwini,  Kreis  Fischhaoflen,  ein  dott  gefiudener  duchloehter  UaU* 
•kein  ans  jttngerer  Zeit  ala  VeigleiehniigBitack.  —  Zu  Benatoiuaaiiunliiog  von 
W.  Kowalski  eine  flache  Bemsteinperlo,  gefunden  bei  Brttiteror^  Kfeis  Fimdi- 
hansen.  —  Znr  Sammlang  Ton  Funden  ans  Bronea  und  Eisen  aas  dem  Eisanalter: 
Ton  Gntsbeaitaer  Both  anf  Derben,  Kreis  KJtaigsbeig,  ein  broniener  Spon,  gefunden 
beim  Zisfdstreichen.  Ton  Qntsbesitaer.iteiehert  anf  Äner  ein  offener  bronaner 
limting  In  Bandform  mit  pnnktirten  linien  Teniert,  gefunden  mit  den  Mhon 
früher  der  Gesellsehaft  geschenkten  werthvollen  Bronsen,  5  Foaa  tief  in  einem 
Hoorteich  bei  dem  Vorwerk  Oharlottenburg«  Kreis  Insterboiig.  Von  Hdtelbesiteer 
Braune  drei  Bemsteinperlen,  ein  eisernes  Beil  nnd  eine  eiserne  Harpnne  als  Naeh-  _ 
trag  zu  einem  grosseren  bei  Sergitten,  Kreis  Fischhausen,  gemachten  Fände;  ein 
bronzener  federudcr  lün^'  mit  gereifter  Verzierung^,  zwei  bronzene  I'liittchen  mit 
ausi^'etriebeneit  Verzierungen  und  zwei  kleine  Geli  uige,  gefunden  auf  dem  Kamsvicus, 
Kreis  Insterl<urg.    Von  Eberh.  v.  Stutterhcim  zwei  Zierstangen  eines  Trensen- 
gebisscii  aus  Bronze,  welche  an  den  Nydam-Fund  in  Schleswig  erinnern,  gefunden 
in  einem  Grabhügel  mit  Pferdeknochen  und  Urnen  bei  Gr.  Waldeck,  Kreis  Pr.  Eylau. 
Von  Oberlehrer  Gisevins  in  Tilsit  eine  eiserne  Lanzenspitze  mit  tlachera  Blatt 
und  mit  einer  Tülle,  gefunden  auf  der  Heidonschanze  bei  Gr.  Pillkallen  an  der 
Eumonii's,  Kreis  Kagnit,  wo  bronzene  Gcwandhalter  und  Armringe  von  Candidat 
Braatz  in  diesf  in  FrQiijahr  ausgegraben  wurden.  —  Znr  Sammlang  mittelalterlicher 
Wafleu  von  Gerichtsrath  W.  Bauer  in  lusterbaii^  ein  eiserner  Badspom  mit  aelteuir 
Silberverzieruug,  gefunden  bei  Kudao,  Kreis  Fischbauseu.  —  Zar  MQnisammlnng 
von  H.  W.  Kowalski  vier  Denkmünzen  neuester  Zeit  und  50  Münsen  ans  der- 
aelben  Periode;  vom  Gymnasiasten  Papendiek  eine  englische  Benkm&nse  anf 
Friedrich  d.  Gr.  ans  dem  Jahre  1757;  von  Dr.  Bftnita  ein  schwedischer  Thaler 
Yom  Jahre  1718.  —  Zor  Petschaltsammlang  vom  Postexpedienten  Degenhart  in 
Senabnig  das  Petschaft  eines  Grafen  Kajserling,  der  1771  Polnisdicr  Hauptmann 
von  Kngelsburg  war.  —  Znr  Urkondensammlung  und  Bibliothek  von  einem  Un- 
genannten eine  Ordensnrkund«.  ans  dem  Jahre  1481  nnd  von  Dr.  Bftnits  ein  Erlaas 
Napoleons  I.  ftber  die  Einverleibung  der  Illyrischen.  Provinien. 

Als  neue  MitglicM.r  traten  dem  Vereine  bei:  Beferendarins  0.'  Bender» 
BealachuUehrer  Berent  in  Tilsit,  Referendaiins  BOhm,  Hauptmann  Freiherr  von 
Bönigk  in  baterburg,  S^aofbann  D.  Levj,  Maurermeister  Mohr  jun.  in  bisteibnig. 

[Ebd.  No.  271  (BeU.)] 
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V^rbistoriiche  AlterthtaerAM^e. 

Es  ist  noch  nicht  allzulange  Zeit  v.  rfli  ss.  n,  seittlem  man  anfing,  die  Er» 
forschang  der  Spuren  der  Cultur  ans  vorlii  lorLsciien  Zeiten  wissenschaftlich  zu 
betreiben.  Mau  hatt*'  sich  gewöhnt,  die  häutigen  Funde  dieser  Art  unbeachtet  zu 
lassen,  sie  der  Zerstörung'  auheirn  zu  geben,  oder  sie  hüclisteus  als  Curiosa  aufza- 
bewahren.  Heute  ist  dies  anders  Jene  Spaiun  werden  nun  systematisch  Terkigt^ 
und  aus  den  ernnttelten  Thatsachen  SchlQsso  gezogm,  die  uns  Kenntniss  geben  toi 
der  Nationalität  und  der  Lebensweise  ron  Völkern  ans  einer  Zeit,  über  welche  nni 
histoiische  Ueberlieferungea  nor  dürftig  oder  gar  nicht  tn  Gebote  stehen.  Die  neue 
Winensehaft  gewinnt  immer  mehr  Bodeo,  and  aaeh  nnaere  Profiai  iit  ehnnhaft 
Tertieten, 

£8  iat  wohl  leider  noch  nicht  allgemein  bekannt»  dais  deh  im  Jahn  1878 
innerhalb  der  natarforschenden  OeeeUaebait  an  Damrig  eine  8eeftion  fttr  Ethnologie 
nnd  Anfbropoli^  bildete.  Dieie  Section  iat  ani^eloh  da  «elbsatindiger  Zwdg  dm 
dentaehen  Central?erebes  fttr  Anthropologie,  Ethnologie  u.  a.  w.  nnd  ea  iat  daher 
der  Beitritt  auch  Jedermann  gestattet,  welcher  nidit  gleichaeitig  Mitjglied  der  aatoi- 
foraohenden  Geaellachaft  wird.  Die  Seotion  ilUte  aehon  Ende  Torigen  Jahroa  etwa 
100  Hilglieder  nnd  hat  seitdem  nodi  Zuwachs  erfidiren. 

Die  natnrfocBchoide  Geedlsohaft  besass  In  ihren  Samminngen  schon  ans 
frflherer  Zeit  eine  Antahl  interewanter  aathtopologisoher  nnd  ethnologischer  Gegen- 
stände, wie  s.  B.  die  Qoscheake  Forster'a  Ton  seiner  Weltumsegelung  heimgebraehi 
die  sogenannte  Rnnename  (jetzt  als  Gesichtsnme  erkannt),  welche  schon  im  vurigeo 
Jahrhundert  eine  ganze  Literatur  schuf,  u.  a.  m.  Die  neu  begründete  Section  ist 
nun  mit  Kiler  bestrebt  gewesen,  zur  KcnntiübS  der  vorhistorischen  Zustände  unserer 
Provinz  beizutragen,  es  ist  ihr  gelungen,  fördt-rud  in  jene  wissen^  liaflichen  Be- 
strebungen einzugreifen.  Die  Sammln iiigen  (vereinigt  mit  denen  der  nalui forschenden 
Gesellschaft)  bieten  schon  jetzt  ein  übersichtliches  Bild  von  den  £igenthfimlichkeitej) 
der  Ältesten  Bewohner  Preussens. 

Die  Gesellschaft  vorrnat;  jedoch  ihiv  wichtigen  Ziele  nur  dann  im  vollsten 
Masse  in  erreichen,  wenn  sie  sich  des  aUseiti^n  Interesaes  and  der  üntentOtsniig 


Ton  Seiteu  der  Bewoboer  Westpreussens  erfreut.  Die  höchsten  Behördeo  habea 
die  Bestrebungen  des  Vereins  anerkannt  und  detnsdben  ihre  Unterstütiung  in  jeder 
Weise  zugesichert.  Schon  im  December  1873  erliess  die  Danziger  naturforschende 
Gesellsehaft  einen  Aufruf,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  sämmtliche  in  irgend  einer 
Weise  interesiaate  Naturprodocte  oder  Alterthumsfunde,  wie  Urnen,  «Ito  WaSm 
imd  Sehmackgegenstände,  merkwürdig»  Sobftdel  and  deii^eiohen,  derselben  rar  Ein- 
fsrleibong  in  ihre  öffentlichen  Sammlungen  zugehen,  and  dass  derselben  wo  mflgWth 
ttingefaeiide  Nachrichten  über  alle  solche  Fände  erstattet  wftrden.  In  Benig  ftnf 
btitar«  tind  die  soigfiUtigyteB  «od  aoafttlirUQbiteii  Aagibw  Uber  Ort»>t  Zdt-  tnd 
LigeniiigamliiltBiiM  tob  grtMkw  Wiohtfginit 

Di«  OttaUaehaft  «rbottkk  nigldeh  ailiaie  Avtknift  Akn  dit  ihr  ngmuikn 
Obgeete,  wi«  über  alla  in  ihr  Gebiet  Bohlageadan  Anftifn  m  «iIMUb.  Dit  m 
Sdiloa»  jener  offuttidira  Bitte  Mflgeq^ioebene  Hoflbnaf»  dMi  Jeder»  der  aa  dn 
enrihntm  BcetzebmigeB  theUnimmt,  eoeh  in  der  BevOlkenuig  eciaer  Qfgand,  vi« 
im  Kreiae  aeiner  Frennde  und  Bekannten  Aangmg  nr  Forderuf  fluar  InlaBaaaeB 
gei^  werden  hat  aieli  thaüweiae  erfUlt  Wir  können  eemlntirai»  daaa  Oeadl- 
aebaft  in  nenerer  Zeit  fieUhch  Ftaidobjeete  iqgegaBgaii  find  and  WHIMImtm 
genaelit  wnrden,  anf  Qrond  deren  hodiit  inteieiaante  Sntdeeknagaa  mBgUoli  waren. 
Tkota  dieaan  adMiahan  Thataadian  iat  dannoali  anwnehmen,  daaa  die  Ktnda  jaMr 
pMtwilwmgfln  n^  imnar  nidit  eo  weit  v«il»eiteft  irt»  ab  ea  im  hl«aaaa  dar  flMhe 
am  wllnaaliaii  wira.  Man  möge  alao  eÜM  «nente  Bitte  slsbit  nabeaaktet  ]tmm, 

lieber  die  wichtigen  Entdeekangen  anf  den  Gebiete  der  anthropologiadiett 
Forschungeu,  deren  sich  die  Daniiger  antbropologiache  Secüon  erfreuen  darf,  geben 
die  fortlaufenden  Sitzungsberichte  in  der  Danziger  Zeitung  und  in  der  Altpr.  Mo- 
uatsschr.,  sowie  die  jahrlich  erscbeiat-ndt-u  rublikatioQ(.'U  der  uaturfürachendeu  6e- 
aellschaft  Aufschluss.  Für  die  Leaer  der  Danziger  Zeitung,  welche  den  Bestrebungen 
der  antbropolügiscbeu  Wissenschaft  bisher  fern  standen«  wird  es  wohl  nicht  ohne 
Interesse  sein,  etwas  Weiteres  von  den  Kesultateii  des  Danziger  Vereins  zu  lesen. 

Zu  (Ion  wichtigsten  Fundobjecten,  welche  vorzu^^sweise  unserer  Provinz  (dem 
alten  Pomerellen)  angehörten,  sind  die  GesichUumen  aa  liüüea,  deren'/onaere 
ktenUBlongen  die  bei  Weitem  grösste  Zahl  besitien. 

Ea  lind  dies  Grabgefitoie  (Ursen),  an  deren  Halse  sich  Darstellongen  menaefa- 
lieber  Gesichtsformen  befinden.  Anaaer  dem  Terrain  des  eheaMUgeu  Pomerellen 
aind  aelehe  Urnen  in  Deutsch). m  l  nnr  aoob  in  der  Gegend  vea  Nanatettin  mä 
nanerdinp  aaali  ein  finsplar  bei  Spreltan  in  SeUaaien  gaAuideB  wotden. 

Die  Liteiaftar  bat  ü  h,  eiagehend  ailt  der  Finge  beadiülig^  wakbaa  Ttikan 
daeae  GeeiaUannün  aagebOrta«,  «ad  welebe  Uaan  der  AnlMIgnng  in  Gmda  läget» 
KanMnIlicb  bat  Prolhaaer  K  ^lebow  rieb  viel  mit  dar  Frage  beeeblfl^  die  dft* 
dveh  aoeb  fartwaaiantir  wnrda»  ab  in  dan  griaMaben  Ftadan  daa  Dr.BebUainami 
aleb  ganaf  aal^  OeOtea  bdtadaa.  Man  bal  ainanaHi  jaoei  Oaeiablaamwi  ahi 
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BüM  Btftorfi  itlE  iia  BeiiekiuigeB  d«r  Bewobner  der  baftiNlitD  Küste  nit  4tn 
fllai|iirtb«B  YtSkem  des  Alti'itliuBs  erachtet,  Ar  welehe  Teibindingeo  »«eh  üi 
jfttas^  imd  Mderai  Mdeii,  wie  in  der  ehisiaehea  Lltentor  Beweise  gegehes 
«•ideli.  JXe  AasleUVdass  die  OeslebtMinteD  veo  Yolkera  des  Mittelraeeies  hieiher 
gitraeht,  oder  ueh  fremden  Mnstera  hier  aDgefertigt  worden  sind,  luit  uderer- 
seiia  mch  BegrHndete  Zweifel  erihhren,  und  so  erscheint  die  Krage  wohl  nodi  nieht 
gelöst.  Solche  Gesichtsornen  sind  anch  in  der  nahen  Umerebung  von  Danzifär  wieder- 
holt fjt'fundcn  worden,  wie  t.  B.  in  Fri»  deusau  bei  Oliva,  in  Saskoczin  bei  Pranst 
u.  s.  w.  Der  grössere  Theil  solrltt»r  hier  und  anderwärts  aufbewahrter  Urnen  stammt 
aus  dem  heutigen  Kassubetilaiidf  (Bereuter,  Cfirthaoser,  NoTistäJtt'r  Kreis). 

Ein  aruitM  i  r  1  uiid  ans  uniäerer  Oegend,  der  in  weitem  Kreisen  der  Wissenschaft 
besonderes  Interesse  hervorrief,  sind  die  Gräber  j.us  der  älteren  Eison'/eit.  Im  Früh- 
jahr 1.S73  entdeckte  Gutsbesitzer  Zywiotz  auf  seinem  Acker  am  Fiis.se  des  Carls- 
bergea  bei  Oliva  dicht  an  der  Kenneberger  Chaussee  ein  Gräberfeld.  Etwa  1  Fuss 
tief  anter  der  Oberfläche  der  Erde,  durch  nichts  merkirt,  stie^sman  auf  einen  Haufen 
Ton  gewdhnli4shen  Feldsteinen,  grossen  and  lüeiaen,  welche  anregelmässig  am  eine 
UflM  hemmlagen. 

1873  und  1874  sind  von  der  anthropologischen  Section  der  hiei!i!,'eii  Xatnr- 
fofsehendBB  Oesdisehaft  itystemaAische  Untersuchnngen  auf  diesem  Begräbnissplati 
gefihil'  w<Rta.  ^Es  sind  91  eoloher  Qtftber  mit  Urnen  und  19  Graben  mit  Ter* 
bza«rtSB<Kiioihni,  Afbhe  and-SBoehenresten  ohne  Qnbgef&sse  geOibet  worden. 
Die  ünea  sind  schwait,  nm'vetsehiedener  Grosse,  alle  staifc  gehnacht,  demlicfa 
pfaksqp  and  eta«  Deekel.«  flowiAl  in  den  ünen  als  in  der  Kohlen*  nnd  Kaodien- 
seUohl  der  Graben  befbnden  sieh'  Beigaben,  wie  eiserne  SeUldbaekel,  mehrfiMb  n- 
SMnmeqgebögene  etseine  SehWMter,  fierbogene  Speenpitien,  Gewandnadeln  ?on  Eisen 
vBdBnmee(f!ibe]n),  SHbigolleB,  nammen,  Gftrtelbaheo,  Heeser,  Arm-  nnd  Ohrringe, 
Spindetoteino  ans  Thon,  GlasstüiMett,'  Eiseneis  tt.a.m.  Die  Waffisn  sind  verbogen, 
wihnebeinlieh  nm  sie,  da  sie  den  Todten  geweiht  worden,  dem  profimen  Gebrttoeh 
n  eatdilieii. 

Aoner  bei'  Kenstsltin  ilBd  noeh  in  Gisehka«  bei  Pranst  nnd  Krokow  bei  Neu- 
stadt solche  Grfther  entdeekt  worden.  (In  den  loteten  Tagen  wurde  eine  solche  Be- 
gräbnisfötBtto  noch  anf  dem  Doroinialhofo  von  Dreilinden  bei  Danzig  constatirti. 

Nach  dem  illustrirten  Catalop  d^s  Kopenhagencr  Museums  fUr  nordische  Alter- 
tliüuier  haben  diese  Funde  die  grOssie  Aehiiliclikeit  mit  den  BraudgrubcQ  der  Insel 
Bomhulm  und  gehören  wahrscheinlich  der  älteren  Eisenzeit  an. 

In  den  Gischkaaer  Gräbern  fanden  nich  rnmische  Denare  au?  der  Zeit  von 
86— I8t)  D.  Chr.  vor,  während  dio  übrigen  aufgedeckten  Fundstitten  U&nsen  nicht 
enthielten. 

Die  bi>lieripen  Hesultate  der  Forscliung  lassen  die  Anschauung  enteteben,  dass 
jene  Qiftber  in  Prensseo  Ton  fremden  Ansiedlon,  wahischeialich  von  Kanflentoi  ans 
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Bondiolni  toridma,  «dabe  ttSt  4er  liier  bareitoangeeeeatafln  ilifllehaii  Befifltomig 
in  Madtioliem  Verkehr  $Uaäea,  m  eioer  Zeit,  als  das  BtaentHer  hier  bereHi-  Wtgt-' 
selwitten  wtr  —  d.  i.  walinMiheiDtldi  um- da«  4.  Jabrinndert  'mmer  ZtftiediaflDf/ 

Die  Frage  Uber  die  Urberolkemogeii  miefer  degenden  hai>i&^-der  akttiD|>dleg!- 
aefaen  Seetion  ancb  eingehende  Poradrangen  vennlBakt,  ZmleHsl-  vHnn  ea  fli6'  in 
Ghrlhenr  bei  KnaaMi,  eioein  potaieKdtiaebea  Doifo  SYs-Meiieii  ron  Mar»  voii  *deitf  ]>rl  * 
Liaaatter  «od  Walter  Kaniltaiiiu  anfgeArndtfofln  ehanütteriatiAebaD  altoa  Sähldä.  - 
wiaa^ucbaftlidi  tod  dem  Erateren  unteraoeht  AnfMblttaae  Aber  die  ITibef lOletimgf 
PoBacieUe&*B  gaben.  Daa  Beenliat  jener  Unteravebniigen,'  «uMrafetttet  dtedi  dte^Ver- 
gMehug  mit  andern  aHen  ficfaidel-Fnnden,  geht  dafafai,'  daaa  ea  gmn  taaMSiSM* 
lat,  daaa  jener  Sebideliypna  mik  dem  teUaeh-anemaaniicheii.  ivfe  er  eieh  In  ^en  ' 
fieiheogiftbem  des  attdwcafiichen  Pentaebland's  terlrelen  flndell  idelitiabh  iat  ' 

Dr.  Mandlall  in  Vaiienbuig  hat  in  einer  grOaaaren  Aibdt  die  t^nge  n  UMfeB ' 
geeicht:  »Welehen  VolkaatbumeD  gdiOren  die  attptvwalftfaeil  Gtftberfhnde  ahf* 
kommt  am- Ende  aefawr  Aibeil  an  folgendem  Sefalnaa;' .Wla  4ahep  dl»  gefeitefadlehn  * 
UeberUefmng  in  ibreo  acbebibBien  WidenprOehen  va«  nw^anddi^let^  dle^Geadiiebta« 
fonobung  aber  boeb  nicht  amn  Tnllen  und  Uaren  Abaablnss  gebradit  ba%  dbi'  ari)gt' 
nna  die  AlteiHnmakvnde^  nstenittlrt  dnrdi  die  BehMellehrt,  Hi  Yoabr  0<M«nii-''' 
atlmmang  mit  der  Sprachforschung  in  Tollstem  Lidile,  *  nImKeb,  daaa  AKpMvaeeli*a  " 
frtthar©  Bewohner  aas  einem  Gemach  von  Germanen  and  RairoD, '  speziell  Oothen 
nnd  Letten  hervurgegangen,  Atm  also  die  Gräberfomien  und  Fände  zum  kleinem 
Tlwil  ^tbischeu,  zum  pr(V8gf»rn  Tboil  lettischen  ürtprungs  sind;  zugleich  zeiert  sie 
aber  auch,  dass  diest*  f,'euii»clit'  Ji-'Vdlkei unp  nicht  etwa  auf  einer  niodor»»n  Stufe  ge-'*- 
standen.  Mindern  durch  Ht  treibunp  von  Geworbe  aller  Art,  des  lebhaftesten  Handels 
niiL  auswärtigen  VölktTn,  durch  l'flejfe  der  Terschiedenen  Zweige  der  Lamlwirthschaft 
eine  höhere  Kulturstufe  erreich^  Hatto,  als  jemals  ein  unrermischter  Stamm  der  Ger^ 
niaoen  der  hciiinischeu  Zeit  <-Trcicht  hat.*         '  •       '       •  •  '  •  .■- 

Danzig  mi  September  lö7ä.  Robert  9fhüek« 

[Dana.  Ztg.  Nr.  9d32.J 


Anf  dem  dnrch  frühere  Funde  (Brsbg.  Kreisbl.  187.1.  Nr.  Ii.  Altpr.  Mtsschr. 
X,  972 — 2T4)  bekannten  iSchillingsberge  hinter  den  Domscheanen,  links  von  dem 
Wage  nach  Dittersdorf,  ist  in  diesen  Tagen  ein  neaer  Münzfuud  —  der  vierte  — 
gamadlt.  Beim  An^hebMi  von  Kartoffeln  lertHlmmerte  die  Gabel  ein  irdenea  Geftaa, 
ana  welchem  3  JG  SilbennOnsen,  nnd  swar  Ordenscbillinge,  snm  Voracbein  kamen« " 
Sämmtliche  Stäche  aind  in  ihrem  Gepifge  stark  abgenvtit  nnd  mtlaaen/  bi^or  sie 
in  die  Erde  gelegt  wnrden»  IlngereZeit  aehoo  kniairt  haben.  Bfe  fiteaten  aiiid^  niiitar'  " 
Mickael  I.  XttehmalBter  ron  Stembeiif  gvprigk  Vau  den  76  Stttitk^diflllda^ocli*  ' ' 
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mcdsters  trageji  ab«r  nur  3  Schillinge  auf  der  Haoptseite  das  Doppelkreuz,  die 
öbrigen  das  einfache  Kreuz ;  bei  allen  jedoch  ist  dasselbe  bereits  durch  die  Unwchrift 
Terlftogert  aad  geht  bi«  an  den  äusseren  Rand«  welches  das  Merkmal  ist,  dass  sie 
niclit  Tor  dem  Jahre  141ti  ^ttcUagen  sind.  Der  Hocbmeistar  Pmü  I.  ßussdorf 
ist  Tertreten  mit  331  Stfick  in  den  Terschiedenen  bekannten  Piif^ngen.  Die  jüngsten 
8tft«ke,  19  an  der  Zahl,  sind  unter  Conrad  V.  von  Erliehshausen,  welcher  U49  8t*rb, 
geprigi  Von  seinem  NadifoigtrLBdiiig  ▼«nJSrttehibftiueii  findet  lidi  in  den  Fulda 
käB«iuigM  SM. 

DmiiMgitM  äA,  Um  tauk  diMMG«ld  um dieadbe Zeit,  wie  die  diei  entsii 
IttMtode«  in  die  Ende  m^ahn.  iil»  «nd  iwir  am  Anfinge  der  B^nmf  dee 
HMIintlatan  Lndilg  iw  MkliihMneB.  Wahndieinlieh  geidiili  et  im  Jahie  1464 
beim  AiulinMli  dei  JUitgm  deiSttdtebmides  gtgm  dieOidenehemelnft»  wo  geiade 
fmuBimtg  mfeimeb  dneh  ftindUeheUebeiaUe  beimgeetobt  wird.  Ali  die  Fetnd- 
MÜgfcetttB  im  Fabnar  das  giMmrtai  Jabni  mit  KentOrang  der  (hrdanriMisen  be- 
gamaiw  itaad  dv  Dvnkapttd  noch  aor  Seite  dea  Ordens  nad  wurde  daber  bald 
danwf  fon  das  TtiMbiditen  ttMdUkn  und  aam  Beitritt  lam  Bande  guwangen. 
Mmab  «Mll  dar  Man  Yanalaaaung,  Fiananbvig  feindBellg  n  bebandaln.  Moab 
In  damlbaii  Jihia  Im  MontDaaaBbar  rtcblB  der  SIbinger  Komtbnr  Hainiieh  Benm 
von  Plaven  nach  seinem  Zug«  durdis  Oberland  Tor  die  Stadt,  Terbrannte  diese,  plftn- 
derte  die  Kurien  der  Domherren,  zündete  einige  an  und  drohte  auch  die  übrigai 
einzuäschern,  wenn  ihm  nicht  120  Mark  Lösegeld,  nach  anderen  sogar  iXXX)  Guldon, 
gegeben  wttrde,  was  auch  geschah.  Nach  einigen  Monaten  ticl  der  Dom  wieder  in 
die  H&nde  der  Verbündeten.  Am  1.  Juli  1455  kam  ihr  Söldner-Hauptmann  Johannes 
Sduüski  mit  einem  Haufen  Ton  50<)  Manu  , böser  Buben  und  unchristlicher  Böhmen*» 
wie  eine  Chronik  pich  ausdrückt,  auf  den  Dom,  plünderte,  was  er  noch  vorfand,  ver- 
brannte und  zerstörte  die  noch  übrigen  Kurien  und  besetzt'^  die  Dr>''i!virclie.  die  er 
zu  einem  Pferdestall  einrichtete,  Aehnliche  UebL-rfälle  von  Frauenburg,  bald  von 
der  einen,  bald  von  der  anderen  Seite,  wie  es  das  Kriegsglück  mit  sich  brachte, 
kommen  im  weiteren  Verlauf  des  Krieges  noch  mehrere  vor.  lu  uolchen  Zeiten  der 
XJaaSdierheit  ab«  war  es  natHriieb»  dass  jeder  sein  gesammeltes  Qeld  Tor  den  Hän- 
den der  Plünderer  zn  bogen  sadite  «ad  es  da  Tsrwabrte,  wo  er  es  am  siobersten 
glaubte,  in  der  Erde. 

Bei  den  vier  Funden  worden  merst  153,  dann  67,  dann  513  nad  suletit  326, 
mammen  SohiUinge»  an  ikt  venaUedenen  Stellen  tat  einem  verbftltnias- 
miaiig  Uflinen  Termin  anl|[e(bnden.  Bs  mua  dieser  Fiats  also  snr  Beigong  tob 
Geld  Ar  sehr  geeignet  gebatten  aab,  nnd  es  dilogt  aieb  uns  die  Fmge  aat  wos« 
daiaalba  in  frttbarer  Zeit  banatit  sei.  fiidieiücfa  lag  er  damals  niebt  wUste,  wie  in 
sytlaraB  Zaitaa,  Da  er  an  dar  Grame  der  Dom-  sad  StadtUadanien  belegen  iat» 
kltoMii  wir  eine  nach  nibar  baatimmte  Aatwoit  auf  jene  F!iaga  geben.  In  der  Stndt- 
haiKMa  m  a  lall  mo  wird  dia  StOtlMbait  dniab  gawiaaa  Gianipaakta'u». 
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schrieben  und  niiter  auden^ni  bestiintht,  tia.ss  ihre  Grenze  gelien  soll  ,ani  Fusse  der 
Borg  durcli  die  Burgbrücke  zu  den  näheren  Aeckern  der  Domherren  (Hühner- 
graben) und  so  aufwärts  in  grador  Richtung"  zu  dem  Thal,  wo  die  Kurie  des 
DomherreD  Bartholomäus  gelegen  ist:  in  diesem  Thale  aber  abwärts  nach  der 
Lands trasse,  die  nacli  Elbing  fuhrt.*    Die  liier  ang<  i^«*b»'nen  Grenzpunkte  lassen 
sich  noch  heute  genau  verfolgen.   Die  Grenze  ging  von  der  damals  noch  nicht  vor- 
handenen Mähle  am  Fusse  des  Berges,  auf  dem  die  Domkirche  steht,  den  Hohlweg 
hinauf  über  welchen  an  der  kleinen  Dompforte  noch  in  späterer  Zeit  eine  Brück6 
führte,  in  gerader  Richtung  weiter  za  den  nähern  Doroländereien,  so  dass  diese,  der 
Hühneigiabeo,  linJis  und  daeDomscheunen  rechte  iiegeo  bleiben,  bis  zu  dem  Thik^ 
in  dem  de  dch  in  sebaifem  Vinkel  nach  rechts  wendet  nnd  nriaehen  den  stldtiBdien 
Sandgliten  und  dem  Dombeive  nach  der  Blbinger  Struie  hiniieht  Aof  der  Stelto 
also,  wo  jeitt  die  Domeohenaen  li^n»  atand  damata  eine  Xarie,  die  der  Bomheix 
BartholondU»  bewohnte,  and  hinter  deiaolben  iagen  wohl  die  nOtUgen  Wlithsehafta« 
geblade  und  der  Garten.  Dieee  Knrie  atand  wohl  noch  im  Id.  Jahrhundert  nnd 
wurde  bei  den  erwihnten  UebeiftUen  im  Bundeakriege  niedeigehiannt)  worauf  sie 
wegen  der  weiten  Entfernung  Ton  der  Donddrehe  nicht  mehr  hier,  aonden  an  einer 
bequemem  Stelle  wieder  auiii^bant  wnrde.  Noch  am  Anlhnga  unaevea  Jahtfenaderta 
fiind  man  beim  Abbrach  Ton  Schennengebinden  an  der  genannten  Stelle,  wo  der 
Weg  nach  Sonnenberg  in  scharitr  Biegung  linka  in*a  Feld  abadiwenkti  alte  nadataike  . 
Fnndameate,  die  aller  Wahncheinlichfceit  nach  tch  dieeer  Knrie  hentammen.  Der 
Fundort  unserer  Münzen  war  also  damals  der  hintere  TheU  ehiea  Kniien-Gartens. 
Beackerte  Gärten  sind  bekanntlich  beliebtere  Bergestätteu  Air  Scb&tae  und  Kostbar- 
keiten, als  das  freie  Feld.      [6rauiit<berg.  KreitibJ.  v.  28.  Sept.  Ib75.  No.  114.] 
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11.  Od  Fhil.  Doctordba.  t.  Bnino  Zint  (ana  Hegenhagen  in  Wegtpr.):  flb.  Boa-  ' 

witha'a  Caimen  de  geatia  Oddonia.  (32  S.  S.) 
36,  Oct,  Leetionia  cunoriaa  quaa  venia  et  eonaenan  ord.  phüoa. . . .  Alfred.  Jentinch 

pha.  Dr.  Ueber  daa  Schwanken  dea  Hasten  Landea  ad  docendi  Cuolt  rite 

impetr.  .  .  .  habebit  indidt  WIDi.  Vaurenbrecher  phü.  Dr.  P.  P.  0.  Ord. 

Phil.  h.  t.  Deeanna. 

18.  Not.  Med.  Doctordim.     CMtflr.  Herraiclftrftr  pnct.  Arst  ana  Tilsit»  Phy* 
aiologiscfae  nnd  mikroskopische  Uatersnchnngen  Ober  die  Aosschetdang  von 

Pepsin.   (82  8.  8.) 

Kro.98.  Amtl.Yerseiehn]ss  des  Personals  u.  der  Btudirenden  . . .  f.  d.  Wtet-SeiMt: 

1875/76.  (24  S.  8.)  [Sl  Doc.  —  6  Uicol.,  7  jur.,  med.,  40  phil.,  3  L«ct.,  4  Ez«reiUea- 
«ttotor  -  iwd  eis  (18  Mtl.)  Btad.,  davm  II  UmL,  IM  Jttn  IM  HS  WU^  4  a.  sp««. 
AtMlm.  d.  s.  Pranet»  (Vm£  Dr.  Bdar.  twäm^} 


SLDee.  M«d.  Doetoidin.  Max  €?aaff«d  (sw  Spaodiflneii):  die  BaMtion  m 
8086  Augen  von  SdiiiUandam  mit  BOehiieiit  auf  den  üebeigug  der  Hypei^ 
metropie  in  Mjopie.  (49  S.  a)  3 
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(Naditnig,  Fozteetenng  n.  SeliliuB.) 

fltm  ».Sek  e.  (imI.XoMuac|)r.  13Rattf^. (Srunenbcrg.]  {%ht>i.  aui  ti. „dml&nt. St^") 

Srautilb.  (24  6.  12.) 
CTurlse,  M.,  mathemat.  Sophismen  fZtschr.  f.  nfttbem.  v.  natwwilseiiMb.  Daten. 

5.  Jihrg.  b,  Hft.  S.  359— 360.J 
FAntnmnii,  Emst,  QuA.  d.  dtsdi.  Spradutammes.  1.  Bd.  Nordbaoe.  FBntenuum. 

(Vn,  GIB  S.  CT.  8.)   4  Thlr. 
Heidt,  Heinr.,  (aus  Walddorl  b.  Danz.)  &b.  d.  KalkcoQcretioDen  in  den  Plexni  dio- 
rioides  des  menschl.  Gehirns.   I.-D.  RoBtock.  (1')  S.  8.) 
erBort.J  ^oltjcuer,  b.  ^äbaaonif  ^cvbart^.  aTiittrreita.  it'xon.  ter  näbt.  3{caK*.) 
ertft.]  <?(|gennann,     ^exttfi  ?lnicbauunvKii  üb.  d.  öVict  ctt^^untr.  im  (domnaj. 
^etnal«  l^ronr.  t.  S<.  Si.  v£ taute:  unD  iHcdlvipmii.|  (67  «c.  8.) 
Ftrank,  Dr.  Gast..  Herder  als  Theoloee.  Bede.  [Ztsclir.  f.  wi».Theol.  IT.Jahxg. 

2.  Hft.  S.  250-263.1 
8!<fentbt,  Ferd ,  <^erbet  als  Knabe  u.  Jüngling.  Für  J  iiij,-^  und  Alt  erz.  6.  Aufl. 

Bcrl.  Kästner.  ihM  S.  IH.  m.  1  Holzschn.)  cart.  '  ,  I  lilr. 
Saphan,  B ,  die  Bigischen  , Gelehrten  ßeitra^f^''  n  II«  rderV  Anteil  an  den- 
selben.   (Zacher's  Ztschr.  f.  dt*che.  rhilol.  Vi.  Bd.  ö.  45—83.] 

 Herder's  theol.  Erstliigsschrift  |Ebd.  S  lü.'i— mi 

^<|rfcr.  $rof.  Dr.      3obanncd@iDtuecfi,  lBifd}of  d.  Clmü(i.  91acb  ermlänb.  ^utipaltcn. 
lecp.'Slbbr.  auü  b.  öfterr.  gjicrtcliabiejdjr.  f.  fatlj.  %k(ol  XU.  3abrij.l  2Öieru 
^oljbauffn.  (48  6.  ar-  8.) 
(—  — )  2)ie  6d)iDfben  in  ©roun^berfl.  li*74.  3n  b.  Gmb.  b.  Grntldnb.  JBoIfdbWlt. 

b.  ermlAnb.  Soltdbl&tt.  3abta.  1874.  9lr.  r»a~62  ab^br.  u.  i.  iüeften  b. 
et  9baIbrrtu4«6eRin4  Mo  )  i'^  6.  ar.  8.)  56ar. 
^|tt(orf(,  ^exm.,  (jtaufcbmen),  üb.  b.  Variationen  ttv  '^abn-C^lmtente  t.  X^xmlteS, 
n>eldKc  0.  t.  festen  Zentrum  im  »ibitrebb.  'MiUel  anacioa*  wirb.  ;Ko)tod. 
(20e.  8.) 

ihlifenf,  ber.  JHclipicf.  ^nftnio,;.^  u.  6onnton^bI.  j.  93effinivfo.  bce  ,Viiiiti^m.  unb 
Skiföbnund.  b.  d^nitl.  Aiicben.  9lcb.  J^tan.  Chunert.  3.  ^abrfl.  Sni^itn. 
(Vi  ©fl.  ar.  4.)  Äbrt.  »rann  *  ffifbfr.  mn\t\\.  ii^v., car. 

■ftinvibi«  Dr.  W.,  0  narodowosci  Polskiej  w  Prusiech  zacbodnioh  za  cza.^6w 
&rs^ackich.  Studium  historycznoetnografi'^zno  napisal  Dr.  W.  K.  Osobne 
odbicie  z  Pamiotnika  Akademü  Umiejetnot^ci  w  Krakowie.  W.  Krakowie.  (Uob. 
"die  poln.  Nationalität  in  Westpr.  z.  Ordenszeit.  Hist.-ethn<Mn:.  Abhdlg.  Sep.- 
Abdr.  ans  d.  Denkschriften  d.  Akad.  d.  Wisseiuchaften  an  Sjcakaa.  Krakaa). 
(JOö  8.  gr.  4.) 

l£lMdllWf  Vidr.  Müf  de  aedilicianun  actionam  doctrina  secundnm  hodieroum  jos 

roman.  ac  recentiores  German iae  Icgialationes.  Dise.  inang.  fiegim.  (1873>. 

(Leipz.  Kessler).   (108  S.  gr,  8.)  Thhr. 
Ätnbcrfreunb,  Sleu«  btfdxr  .  .  .  3.8lbtb.  «bn.  5Ben.  (VI,  8.249—328  ör.8.)  2Sflr. 
JN«4en:®efttn8Bu(6,  (^lumaelifAc?.  9.  uerb.  Slujl.  ^TiarictUDerb.  18G9.  Seftpr.4taiitcr'fdie 

^ofbdjbr.  (4  lai.,  443  6.  8.)  10,  üb.  51.  1871.  11.  öb.  21.  1873. 
JHc4tli*2icbcr«  bie  80,  bct  9v«u§if±.  91eAidath»e  nebft  bem  aUn.  Jtird^enaebcte  m.  tbn 

(Sbcran^Kelcbicn  brSg.  v.  K.  F.  Uebrick.  6.      Jlitfl.  I^i^rn.  ?ainbc<f.  (.%£.  8.) 
Mirclüioir,  Piof.  Dr.  Gast.,  Vorleeongen  üb.  matbom.  Phjrsik.  Mechanik.  Lfg.  1.  2. 

Lpt.  TenlnMr.  (807  S.  gr.  8.)  SThlr. 
Klt%  Casim  ,  (aus  Neuenborg  i.  Westpr.)  üb.  d.  Entvicldg.  d. Speimatoielden.  I.'D. 

Qreifsw.  (38  S.  8.  m.  1  Taf.  in  4.) 
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Klebtt.  Archiv  f.  expenmeateli«  Patbul.  u.  PharnmkoL  hrsg.  t.  Dr.  Edwin  Kitte» 
Dr.  B.  Naanrn,  Dr.  0.  Sebmiedeberg.  3.  Bd.  (6Hfte.)       4648.  m.  6  Stern- 

taf.l  T..  ipz.  Vogel.  4y,TUr. 
~  —  lücüiere  Mittblga.  aas  d.  patbol  lusiit.  zu  WUrzbg.  [Arcbiv  t  exp.  Path.  u. 
Pharm.  1.  Bd.  6.  Hft.  S.  443—444.1  Beöbacbtgn.  «.  Verraehe  fib.  Gxetiidfm. 

I  II.  [Eba.  2.  Bd.  2.  Hft.  S.  70—88.  6.  Hft.  8.42.j-457  m.  Taf.  V.  u.  VI.] 

Die  Regeneration  des  Plattenepithels.  [Ebd.  2. Hft.  S.  125— 15Ü.  m.  Taf. LH.] 
KlefTcK  Rieh.,  (aus  Ragnit),  üb.  d.  Veränderungen,  n.  Wirkgn.  des  Projectils  haim 

Schiessen.   Med.  Inaug.-Diss.  Berl.  (oü  S.  8.) 
Mm,  H.,  X>k  aeiftine  ^iikbrvflictt  it.  ^.  Qxskbii-  ui  vieifti^v  ^e^cicaft  Uttdt  imi.  ^Ud« 

bilöfl^^33ercin  .  .  .  2an.üii.  Scbrcü).  ilG6.  av.  8.) 
jKleist,  Hogo  V.,  (aus  tSchakaulak),  de  L.  Apal^i  Madaareuna  libro,  qai  inscriUtiit» 

de  rnilüsoiiliia  inoraii.  Diss.  inaug.  Gotting.  Flensburg.  (43  S.  gr.  8.) 
Älöppci-,  Lic.  th.,  j{ Dir, Illental  üb.  b.  2te  ccnöfdjrcib.  bov  :Üpoitei  'jjaulu»  a.  ö.  (ijenißlBbe 

ju  Jtori:;:b.   'M.  dimux.  (VI,  554  6.  vu.  8.)  2V3  ^Ir. 
MUdop,  (Stnft,  ^Öoitr.  j.  (jafuiitit  flb.  ^.  Sirfii.  b.  fubcutaiicn  3ubliinatinji'clion  bei: 

Söpbili«,  iiiicnrcibcit  bei  Ulcus  durum.  Jtd*^-bü.  t^eipj.  Äcßlcr.)  (35  6. 

nr.  8.)    V,  iblr. 

KAbler,  I.ouis,  Führer  durch  den  Clavier-Untcmcht  ...  5.  Tttb.  8.  'Heu  beiaich. 

Aufl.  Leipz.  Üchuljcrth  &  Co.  (XI,  171  fcJ.  8.)  Thlr. 
MM%,  Dr.  Wob.  (au«  Tan, iki),  ©abefm  .  .  .  11.  i^ubi^u  Ort.  1874 bi46pr.  1876.  2«pg. 

C'vi\'P.   r)2  Tun.  Ii  2  '<\i\.  rir.  4.   ^i'iorfclj.  I8cqi-. 
^önigebergec,  H^omntcr,  Sd^lefur  11.  ^eutfibe,  oer  dcmütblicbc.  (lin  ^aUuber  auf  b. 

^.1875.  mt  '^lluitr.  (inetiiiicbr.  .v)olMvtft.)  .  .  .  ».  (S.     Statitonberg.  |S.  SSoiiiJ  1 

yjJctnunvi.  iHautcubcii^.  (808.  ItJ.i    4  3ar. 
4lofcdP9.  (Scmptef,  f.,  j^^i.  b.  intcrnaiion.  ♦'Ubcili';Ü)leciation.       jlufirafte  b..&aaaei^ 

iSenariß  uiatt.  ^.Kr.  üb.  b.  Xn'iboit  ^45afuniiiV'  u.  ber  Miaui  bi-r  iocialift.  2)emofrötle. 

3)lfd'C  iMu^'.i.  V.  .Lalliance  de  la  democratie  socialiste  et  l'association  int.  r- 

uationale  des  travailleurs.*    lU'beri|t.  D.  «=.  Müttfdfp.  16(auntd)IP«  iBroite  jun. 

(VI,  uue.  rtr.  8.)   %  l\3h: 
ÄOlftnimrt,  Ätieidri(bt.  Dr.  Jof.,  6ibu6      Irug,   ^iu  fr«^i-  'Bort  au*  b.  £afl«r  be» 

:2iulailHiiciv<iii.  lib.  t.  k^t.  ^'ebeiüftuttbcn  bet(  iHcibtöanvattö  ^eibinanb  Stauf. 

Socbait.   ^dblirl.  (13  c.  8.) 

 eine  ^jdUcnvneiiyU  f.  b.  fatbol.  fionWeute  ffieftfalen-^  51Jiünfter.  »tunn.  (28  6.8.) 

 T.  drifti   ^»'a.uabnif;.    L^iii  v  3leform  b.  ^ötMiäbniNet.  ben  Scttrctem  . 

b.  Dua\  ti^loKc.j  »icivuMU.  Hs\vi\\.    -iicDei.   iö(>  e.  ar.  8)  Va  ifelr-  .  >  J 

Korn.  Dr.  Otto,  Bad  Elster  u.  äcine  Umg«bg  ...  Mit  d  lith.  Karteo.  D8iiiigl878. 

Kafemann.  (VI,  40  S.  8.)  Thlr. 
ittaffecr,  Cbcrl.  Dr.,  üb.     Mirdjeiipütionat^red  t  b.  vstoöt  i'itflnifc.  l>Jlfd)r.  b.  5Bcin«, 

f.  @efdj.  u.  Jdttb.  cd'lef.   ItL  «b.  1.  Jöft.  6.161— 164.|        .  •  < 
Kniaape,  Dr.  F..  üb.  d.  rotkctorische  ßeeinflussg.  der  Pinarterien.  [ViiclM»w*aAidl. 

f.  path.  Auat.  a.  Phvsiol.  59.  Bd.  3.  a.  4.  Uit.  ä.  472~48».J 
ihet0,  t$vn.«€ftr.      b.  'Bcoratii.  Ut  ^rainaae  f.  b.  SanbeMtuIti»  u.  b.  9talioiiaI« 

'BcMftanb  . .  .  Kfl4b0.  SItab.  9<bb.  m  €omm.  (326.  8.  mit  2  Sab.  in  (|it.4.) 

*t«j0ta.  <?r.,  5l?orIeftin.  ftb.  QMch\  l  3t-  u.  f.  2ö«rfe.  2.  »b.  u.  bm.  «ufl.  »b.  1.  2. 

■3erl.    ^Jiicdai"?  "iJevl.    (VIII,  495  6.  u.  IV.  530  S.  8.)   3V«  iblr. 
 iüerauvur  u.  (Siuiriti.   (Sin  iöeiu-.  j.  (Sefib.  be^  Jioticaliuin.   iÜcitr.  ['ilUiivb^. 

fdlil.  3.  5ötM(.  3.  Jlr.  85-87.1   Vitcr.  tHuuMduu.  I^'cutfdje  JKunbidjau  br*ö.  V. 

M-  :KoDciibcio..    1.  Scibrfl.  1.  >>'t.  8.  132—141  ic] 
Mrieg.  P«li(»teuog;raphilion  Zeitsclir   f.  Kde.  d.  ütenogr.  Systeme  aller  Nationen. 

Hrsg.  V.  d.  Prof.  H.  krie^;  u.  Dr.  Zeibig.   Nebst  e.  Beil.:  Notae  Bernenses. 

3.  n.  4.  Lig.  Diendeii.   (i.  DietM.  (277  n.  24  lith.  8.  gr.  8.  «.  76  a  fd.) 

2%  Thlr.  (1—4.    .^'  j  'Ihlr.) 
—  —  Lehrbuch   der  steuogr.   Correspondenzschrift   oach  Gabeisbergor's  Sjstem. 

Nebat  e.  Anh  :  AUg«iii.  Grdnatae.  d.  Parlamentntenogr.  4.  Aufl.  Ebd.  (808. 

gr.  8.1   "3  Thlr. 

 .  stenogr.  Schreibheft  m.  Vorschriften  .  .  .  Uft  1»  3#  Aufl.  2.  2.  Aull,  Ebd. 

(118  Uth.  S.  8.)  l&Sgr. 
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Stnfta,  d't  ^("ttf.  f.  t>.  erft.  Untid)t.  in  D.  O^eodt.  la  vb.  9L  Aa^bfl.  Sltab.  9d<b^. 

(Ö06.  flt.  16.)  86ar. 
 ÖUf«bucfa  f.  t.  UntrAt.  in  b.  ©cfcb.  an  böl?.  JocbterfdjuL  L  2W.  1  8.  ©I» 

(Vm,  103  6.  «r.  8.  m.  2  bift.  Üitb.)  Äart.)  y,2blr. 
JMger,  ßarl      geitf.  b.  Jlaturflefdb.  u.  ^Riturle^w.  ^an}.  »ertlinß.  (28  6.  «r.  8.) 

—  ?fitfab.  b.  Ocoflr.  u.  ®cfd).  f.  33oif*id)itl.  ...  4.  21.  (Sbb.  (34  €.  gr.  a)  -iegt. 
Kraeger.  Codex  JaBtinianas  recognov.  Paul.  Kraeger.  Fase.  II.  Berl.  Weidmann. 
(8.  193-480.  Lex.  8.)  3  Thir. 

—  —  Codicis  Jastiniani  fragmento  VeroMlitM  od.  PMil.  MnMgtr.  Ebd.  (YIZ,  84  S. 

gr.  Fol.)  geb.  Ii'/,  Thir. 
Ukm.  d.  Abteufen  eisern.  Sehächte  b.  d.  Bergbaayenach  auf  Bernstein  lu  Nortykeo 

im  Sainld.  [Ztechr.  f.  Berg-,  Hütt.-  o.  Salin.- We8.  XXIT.  139—146  m.  Taf.  I.] 
Kühms,  Osk.,  die  künstl.  Lösg.  d.  Placenta  innerhalb  der  Eihäute.  I.-D.  Ebg.  lt;73. 

(Leipz.  Kessler.)  (32  S.  gr.  8.)  V,  Thir. 
Mtesner,  Bemh.,  nr  Lsim     d.  Yontofea  d.  Htnstoffii.  lMiig.-D.  Ebd.  (S6  & 
gr  8 )  1  X 

Koncliat,  Prof.*  Frdr.,  Wörterbuch  d.  litt.  Sprache.  1.  Tbl.:  Dentseh-Iitt.  WOitaii. 

2.  Abth.  L-Z.  Halle.  Bchh.  d.  Waiscnh.  (XII,  39i>  S.  Lex.  8.)  4  Thir. 
Stutii,  $rof.  Dr.  3ob.  ^einr^  £ebrb(().  b.      ^Hd).  13.  reb.  Slufl.  AQdba.  vdräfc  &  ünax. 

(8316.  ar.  8.)  286ar. 
liMidirn,  C.  F.,  über  die  Quellen  zur  Gesch.  Alexanders  d.  Gr.  in  Diodor,  Curtiaf 

und  PlntwdL  Leipz.  I.-D.   Kgbg.  i.  Pr.  Schubert  &  Seidel.   (40  S.  8.) 
L«lMMn«'lolii.  iwm  Königsberg),  Ünlemebga.  ttb.  d.  ESmrirkg.  e.  feurig-fläsi. 

basaltisch.  Magmas  auf  Gesteins-  u.  Mineraleinschlüsse,  aogOSteUt  aa  Lmmi 

u.  Basalten  des  Niederrheins.   I.-D.   Bonn.    (16  S.  8.) 
Mmwn,  QömnMx.  ißrof.  Dr.  ^oh.  'äuq.  0.  2.,  öbbd;.  b.  btfcb-  Sit.  (Sne  6amiiil0. 

au^flfludbU.  Stüde  bticb.  Tidjter  u.  ^rofaitcr  ...  2.  itnudnb.  ÄufL   2  Zble  in 

1  «b.         ffleiaeL  (XYH,  577  u.  XII,  512  6.  «r.  8.)  l'A^blr.  «eb.  JXblr. 
Lehre,  K.,  Anz.  von  Mrs.  Grote  the  personal  lifo  of  George  Grot«  (Lond.  1873). 

(Nene  Jahrbb.  f.  Phüol.  109.  Bd.  S.  425—432.) 
fUmalh,  %vm,  «Bcnebift.  2  <8bf.   IBerL   3anff.  (300  u.  2^6  6.  a)  3y,2;blr. 
 Aefanun.  ^erfe.  ^Uüs  D.  ber  ^f.  oanftatt.,  teo.  älu«».  lt.  9b.  2>ad  SR&bi^ 

0.  ^cla.  Q\n  JUmum.  2  ttttUftii.  9l  Siifl.  1876  (74).  (VH,  2B$  t.  8006. 
ar.  8.)  3 

Lewifkl,  Job.  (ans  Bobau  in  Weetpr.),  Zwei  Fälle  von  Hjgroma  trocliantericam. 

1.  D.  HaUe.  (32  S.  8.) 

UHäUn,  (hip.  (pfeub.  f.  i$ü^.  9{tx^tl)  ®ebt(bte.  2.  üänb.  u.  imu  XttSfl.  BMt  1876 

(74)  eaf.  edjmtbt.  (Xll,  I05  e.  gr.  8.)  1  äblr. 
Leyden,  E.,  Archiv  f.  Psychiatrie  u.  Nervenkrankhtn  ,  hrsg.     Gudden,  £.  Lcvden, 

Mejer  etc.  Bd.  4.  Hft.  3.   Berlin.  Hirschwald.  (VII,  8,  496—788  mit  Ttl 

mi— X.)  3  Thir.  Bd.  5.  Eft.  l.  (316  S.)  3'/,  Thir. 
 Klinik  d.  BtehMUttrin-Kittkbbi.  l.Bd.  Ebd.  (Z,  4788.  gr.a  mi-Ym.) 

öVj  TUr. 

SUber,  Jtated)i«m.  u.  6pcfld)e  f.  b.  ciccftuf.  mn^.  Scbulen  b.  6tabt  S^anjig.  3)aiiiid« 

*Domann.  (94  6.  8.>  l'ASgr. 
Upechitz,  Piof.  Rud.,  Wissenschaft  und  Staat.  Hede  gehalt.  bei  d.  Antritte  des 

Bectorats  d.  Rhein.  Fhedr.-WiUi.-UmTers.  am  18.  Oct.  1874.  Bsnn.  A.  Marcos. 

m  B.  8.)  Ve  TUr. 

—  —  Beitrag  z.  Theorie  d.  Hauptaxcn -Problems.    (Äbhdlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

ZQ  Beriin.  Aus  d.  J.  1878.  Mathem.  Cl  (23  S.  4.)|  Determiiiaaone  della 
pressione  nell*  intemo  d'mi  fluido  ineompnaalbfle  soggetto  ad  attraiioni  in- 
terne ed  estemo.  (Aimali  di  inatcmatica  pura  ed  applicata  Serie  II.  Tomo  TL 
Fase.  :i.  S.  226—281.1  Ausdehnung  d.  Theorie  d.  Miiiiraalfläcben.  (Crclle's 
Journal  f.  r.  u.  angew.  Mathem.  7H.  Bd.  1/2.  Hft.  S.  1-45.]  Reduction  d, 
Bewegung  e.  flässig.  homogenen  Ellipsoids  auf  das  Variationsproblem  e.  ein- 
fach. Integrals,  und  Bestimmung  d.  Bewegung  für  den  Orenzfall  c.  unendl, 
eUiptüoh.  Cylindeis.  [ä.Uft.  S.  246—272.1  Beweis  e.  Satzes  d.  Klasticitats- 
tehre.  {4»  8.889-4187.] 
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LiSMOer^  Crania  Pnissica.   Ein  Beitrag  z.  Ethnologie  d.  prenss.  OstfleeproTinzen 

m.  4  Taf.  tt.  1  Tab.  [Zcitachr.  f.  Ethnol.  6.  JÄrg.  Hfl.  III.  S.  188—226.] 
LmIl,  Rad.  (prakt.  Arzt  in  Daozig),  Ein  Fall  von  MenNon  mm  nervi  optid, 

Greifswalder  I.-D.   Danzip.    f.n  S.  8  ) 
tiOwlAski.  A,  (III  Dt.  Grone),  Öchedula  Horatiana.  (cann.  IIL  7,10.)  jN.  Jafarb&ch. 

f.  class.  Pbilol.  109.  Bd.  S,  Hft.  8. 197.|  Zur  Kritik  4m  AmkfU»  (ßMM9B,) 

\4.  Hft.  S.  231—32.1 

.  ILoblewski)  Seridjt  üb.  b.  SBerwaltfl.  u.  c.  Stanb  b.  ®emcinbc:31nflclefll?tn.  b.  6tabt 
Saalfflb.  TJiobrunaen.  «ebr.  bei  W.  6.  ^orid).  (2  «I.  19  6.  8.) 
l4Hlwfrh.  A.,  Hexametrische  ÜDtersuchun^'^n.  I.  mota  m.  liqnida  bei  Quintns. 
|N.  Jahrbttch.  f.  Phüol.  109.  Bd.  Hft.  4.  8.233-  24«.]  iL  Ein  Betonnngs- 
«Mti  des  KoniMMi  n.  teiner  Sehlde,  in.  Troehlbeli  auslantende  Proparoiy- 
ion»  im  xweiten  Versfuss.  fEbd.  Hft.  7.  S.  441-  57.1  Zo  gpiech  I>'ct»ten>. 
EBbd.  461.]  Ree.  A.  Nauck»  Homerica  cannina  toI.  ü.  l£bd.  Eft.  9. 
8.  577—596.) 

Lytakowskl,  Bemh.  (aus  Conitz),  ab.  e.  Fall  m  paeq^nler  Pfumi9  MW  «^g»> 

wöhnl.  Ursache.  I.-D.  HaUe.   (31  S.  8.) 
flittf ,  Dr.  ÜR.,  wnf.  bfiitfd».  35id)lfrberofn  u.  b.  foflen.  S^afefpfOTonKmir.  tf)on,  SamM 

(67  S.  iir.  H.)  i'J3iir. 
MagBW.  Emst  Adf.  Ldw.,  de  erictione  in  legatis  et  in  donatione  praestandi, 

Dis«.  inang.  Regimonti  Pr.  1873.  (Leipz.  Kessler.)   (69  8.  gr.  8.)   Vs  ^blr. 
Harens«.  Max  (mm  InrterbnigK  Ab.  den  Abt  JobMiBei  Tkilhemine.  I.-D.  HiDeb 

(48  S.  8.) 

Vlartia«  e •  jumläR.  Diatbafbcrin  in  b.  Äodjfuntt  u.  in  b.  meiften  anbcren  ^rocifl«»  *>ct 
|^u4n)irtbf(b.  .  .  .  ^r^a-  t>pm  (!uratcnum  b.  'H^aifenbaufcv  f.  nm^  SRAMbfll 
tn  (Sraubfnj.  @raub,v  ®.  3iiHbf.   (XU,  350  6.  8.)  cart.  1  %\)\t. 

SYdrti^,  ^rcf.  Dr.  n.,  in  J^rcibutv^,  T>ie  ?Dkflbfbur»ier  «yraflen  frit.  untfuiSit.  [3«tfd)r. 
f.  5Rfd)t«flddj.    U.  ©b.  3.  iöft.  S.  401~431.| 

 Qeibeibfn  —  adloibrn.  Uni  b.  üanftfeffcbcn.  SteMfle.  lOfil^.  Stfl*  tMI.  |t 

9lr.  157-163-1 

Wtatüt,  $>t'm.,  (Sinige  principieUe  GrMounaen  ^  geoflcap^  Unttn.  6premb(va  1878. 
(9lt4).>$T0flr  b.  fteolfibttf«.) 

aiuicenbre((fr,  ftapft  u.  (^oncif.  ITie  ®rf njboten.  Jlr.  5.|  SD.  üJltUtflracfeh  it. 
b.  Parteien.  (9^.  14.1  Jöiftor.  etubion  ub.  3)on  (Saflod.  1.  3.  IBr.  46.  47.] 
9tettt  etMmtn.  \mt.  51.]  Driträ^e  gnr  <Md>.  Qtorhitffimi*«  u.  1518  Ml 

1562.  ISpbcl'^  biftcr.  3tf*r.  ir..  ^labrfl.  4.  f»ft.  3->.  6.  221—297.] 
iBemerfungen  m  H.  oon  S)ruftei'^  ^irtAgen  |uc  iRetd)#aef(btd)t<  1546— Ifiöl. 
[6.  414—420.] 

ElWidcrp.  auf  Hm.  Sfanrenbrerher*«  Besprechg.  meiaer  Arbeit  üb.  »Don  Carlos* 
in  Nr.  40  der  »Jenaer  Lit-Ztg.*  Zur  Beleuchtg.  d.  Recensirwesens  und 
d.  Begriffe  von  histor.  Kritik  Ton  Adolf  Schmidt.  Jena.  (12  S.  gr.  4.) 
Beigelegt  der  »Jenaer  Lit.-Ztg.*  Nr.  51. 

Melnertz,  Dr.  0.  (in  Könitz  i.  Westpr.).  rec.  W«'iihier.  D.  Jnnii  Jnvenalis  Saturae. 
(Zeitschr.  f.  d.  Gymnasial- Wesen.  XXVIII.  JalirL-.  N.  F.  Ö.Jalirg.  März/April. 

s.  sio-mi 

Mrag«*,  A.,  prenss.  Spinnen.  Abth. 7.  [Aus  .Schriften  d.  natnrf.  Ges.  z.  Danzig'J 
Danzig.  (Anhuth.)  (S.  327—422  ra.  13  Steiataf.  n.  13  S.  Erklärgn.  Lex.-8.) 
1  Thlr.  8  Sgr. 

Jicrgnet.  H.,  zu  Caesar  de  hello  Gallico.    |N.  JahrbOch.  f.  Philol.  etc.  109.  Bd. 

2.  Hft.  S.  122.1    üie  Hilfsyerba  als  Reflexionsendgen.    |3.  Hft.  S.  145— 151.| 
Bf  erntet,  Karl  Herrn.  Victor,  die  Glaubens-  und  Sittenlehren  des  Buches  Jesus 

Sirach.   Jenens.  l.-D.   Kgsbg.  Ostpr,  Zeitgs.-  u.  Verl.-Drackerei   (34  S.  4.) 
fSltJ^n,  dict.  %,  b.  '4i£tl7blan.  bet  1.  (SenciaMmtfl.  b.  bmtjd).  Sereind  länbl.  arbeitet 

am  16.  u.  17.       1878  i  «erKn.  ^ft.  fni  fttiftroflc  b.  flrf<bAft«ffltv.  9m» 

fdjuffe«.  ^any,  Äofcmanti.   (78  8.  nr.  8.)  V,  Jbir. 
Mtybttfer,  Heinr.,  flb.  Embolie  der  arteria  oentralis  retinae.  I.-D.  Kgsbg.  1873. 

(Leipz.  Ksnltr.)  (30  S.  gr.  8.)   V,  Tldr. 
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WHi^Mt  ber  OraaniiSmud  u.  bie  ^ixije.  $em.  3enbt  &  9teinett  (i3  6.  S.) 

Ö6ar. 

 bic  iünflften  Görbinal^crncnnuniicn.   (Tie  ©cvi^nwart  ?ir.  10.) 

9Ril(^«3ettuit0,  Oroan  f.  D.  gejatnmU'  Ü^IoKereiiDejen  . .  .  I^t^d-  8eiuto  fRortiim. 
3>aniia,  9.  ffi.  J^ofciminii.  3.  ^obra.  f9hr.  49— lOU)  lolbf.  93;Nr. 

HlUnowHKi  (Tilsit),  Bemerkfj.  z.  d.  «Icis.irschcn  die  Corren  dritter  Ordng.  betreff. 
Abhdlg.  »Ueb.  swei  gcometr.  Probleme'  im  t>7.  Bde.  dieses  Joanuüs.  (Crelle'a 
Joani.  f.  r.  n.  mgmr.  Mafb.  77.  Bd.  9.  n.  8.  Hft.  8.  S6»->968.|  Zirai  Br- 
Zeugnisse  krumm -geometr.  Gebilde.  |78.  BJ.  1/2.  Hft.  8.  175—176.]  Zar 
Oeometiie  der  eben.  Carrea  dritter  Ordng.  [ü,  Hft.  S.  177—2-^1  Ueb.  d. 
Steiner'sdie  Hypocrcloide  m.  drei  RQckkehrpimkteii.  (Zeitedir.  f.  Mvthem. 
und  Physik.  19.  Jalirg.  2.  Hft.  Leipz.  S.  115—137  m,  Taf.  I.  Fi^.  1-6] 
.  B^timmg.  d.  Ordng,  u.  Clause  der  Evolute  e.  belieb.  Carre  n'*'^  Ordnai^. 
[8.  1»2— 184.]  Zur  Tbeorie  d.  kubibch  a.  biquadrat.  InTolution.  (a  Hft. 
S.  2<);)-21H.J 

SÜSer,  Dr.  3.,  üb.  t».  calj  in  feiner  niltur^^cfdjidjtl.  u.  nnturtuitlcnicljaftl.  Scbeutfl. 
'-iicriiii,  ÜüDtri^'  '-beil  (32  S.  Qi.  ö.)  'A  X\)lt.  loainmla.  flemeinoitöL  m]tn* 
{d)aftl.  Sortcfioe  Mfl.    9t'  QmMo  u.  9r.  o.  ^ttenMiff.  906.  ^  19.  6cite 

14.  .f»!t.)| 

M^yats-Blätter,  wissenadiaftliGhe,  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Oäk.  Schade.   2.  Jaiirg. 

12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  tgAg.  Akadem.  Bnchhdlg.   UalbjilirL  %  Thlr. 
fltOMt^fc^rift,  altpr.,  ber  neu.  preug.  ^roc.^^Iätt.  4.  M^e  br^a-  0.  9t.  ffttidt  u. 

«Äi*crt.  3)ct  3Ja«fd?r.  11.  ^b.  2>cr  «UtOD.««l.  77.  löb.  Äflebfl.  iöepcr. 
(IV.  700  6.  <|T.  8.)  3  2Wr. 

 f.  b.  n«f«nimtc  tt|\tc  <UJäb*cnfAiiIird.  .  .  t>r^.  ü.  Dr.  Ji>fnfc§Pe.  ^abrfl.  1874. 

Ui>itt.  r^er  ^Utuljabr^t^r.  f.  ^d^tiduL  8.  3abra.|  Uoiti,  2aiä\)c<L  (4908. 
•^r.  8.)  8  ZUr. 

M«rls,  Ed.,  die  Wendung  auf  den  Kopf.  I.-D.  Kgsbg.  187a  (Leipiig.  KdMkf.) 

(33  ö.  gr.  8.J    12  Sgr. 
UfoM  Ibn  Tiobon.  tS^ll^C  Penuch.  Conunenttr  IIb.  d.  Hohelied.  Zum  erat.  Mal 

hrsg.  durch  d.  Geßellsch.  Mekize  Nirdamim.   Lyck.   (26  Bl.  8.) 
VtAtflftih,  Dr.  3ul.,  (SJcidj.  b.  «»udJö.  ^rtd>i.  o.  b.  ält|t.  ^t.  bii  auf  b.  ®a«o.  für  b. 

'4^ol{  acidirieb.  2.  erv^dnue  (Xit.O  2lufl.         b  'Portrait  b.  Si^}.  tllbert  (4)ol|' 

j.lMitof.)  Vi\?.  3:beile.  (490  8.  or.  8)  Va  Xblt. 
JHAlverfitedt.  G.  A.  y.,  die  Halber&tädter  Groschen  des  Cardinais  Albiecht  ,  .  . 

INumisniat.  Ztg  6.\  D.  Ausgang  der  Grafen  y.  Osterfeld  im  Stift  Naum- 
mig  o.  Kinigas  ftb.  d.  Führg.  lehuijlierrl.  Wappenbildor  von  Ministerialen. 
(Neue  Mitthlgn.  aus  d.  Gebiet  bist -antiq.  Forsclign.  Bd.  13.  «i^VJ— 
Ueb.  b.  iiitajenjd}Q&  b.  6ti!l»  Cluecluibti.  jifbjt  eiuM.  JiacbridJt.  ü.  d.  eüem.  in 
b.  Stifte  u.  anb  Jftirdj.  b.  6tabt  befinbl.  wml  Slltäi.  u.  d.  c.  bortbct  ftamint. 
^taldfrafloienf.  [3tld5i.  b.  iiarjüereine.  7.  ^obrA.  1.— 3.  üft.  9.  jIO— |  t. 
4)alb€i:|iaoi.  ©rolcben  Cte  (5arb.  aibreibt  .  .  .  |4.  m.  e.3-6— 407  ]  d.  ÜJiuuitn 
b.  ebcm.  fr.  iHcidj^Habt  9k>rDboufcn.  —  %x  i  trA^e  u.  Sbefjran.  —  'IKünjnotij. 
[6.  40'-  4i:i.|  Siebmacher's  gr.  u  allgem.  W»ppMlbnob  .  .  .  L^.  U3— 12^ 
Nttrab.  Bauer  &  Raspe,  ä  I  Thlr.  18  Sgr. 

—  —  der  abgestorbene  Adel  der  Piovinz  Preossen,  bearb.  t.  G.  A.  MttlTerstedt, 

illustr  V.  Ad  M  Hildebrandt.  Nümben?.    Bauer  &  Raspe.  (J.  Siebmacher's 
;     gr.  n.  aUgem.  Wappenbnch.  ^.  Bd.  4.  Abth.  Uft.  1—5.  187  ^—74.]  (120  8. 
0.  89  Taf  4.) 

NaOByn.  Prof  B..  fib  e.  eigenihünil.  Anomalie  d.  Schraerzempfindg.  (Archiv  f.  Psy- 
chiatrie u.  Nenrenkrkhten.  iV.  Bd  3  Uft.  a  7*iO-7b2.1  Beiträge  z.  Lehre 
▼om  Diabetes  mellitas.  |Areh.  f.  ezperiment.  Ptthol.  n.  Pharmakol.  3.  Bd. 

2.  Hft.  S.  85—10  :.  157— 170.( 
Rcffclmann,  iUi.  Vic,  tae  (ibriitcntb-,  e.  ^teuaeburt  ber  !l)(jd)beit.  ^j^rcbidt  am  2.  Scini« 

tort^fonntoiu'-   (S^lbinfl.  6aunicr.   (14  8.  »u-  ö.)  3  8flr. 
NcUBaiin,  Carl.  Mathiinati.sche  Aniialeu.  In  Verbindg.  ra.  C.  Ncumann  l'pL,rür  ! 

durch  Kud.  Frdr.  Alfr.  Clobsch  .  .  .  ggwärt.  hrsg.  v.  Prof.  Carl  jNeaniaJUI. 

7.  Bd.  4  Hfte.  Leipz.  Tcubner.  (1.  Hft.  143  S.  gr.  8.)  ti  Thlr. 

—  —  iptvf.  Dr.  3t.  3.»  bie  fnoflnffiM  VuOmmaimn  im  6tMrtii  «.  9imja^ 
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AhprmuMiMfae  Bibliographie  1874. 

^auöbalt.  ®utad?t.  üb.  ^rfonalbeftfuerfl  auf  SSaitlafffl.  b.  3Jfrctn§  f.  Social» 

polittt  Qb^enfb.  (Vin,  238  @.  flr.  8.)  ISd^riften  b.  ^in«  f.  GocioIpQUtit. 

Jpft.  8.   l'eipa.   iDundcr  A  öumbtot.J  l^blr.  18  Sur. 
OfCtrt,  dtefl.:  u.  Scbdlr.  '2lrnoIb,  pratt.  (»ebrnann  b.  (Geometrie  f.  SRittelfMll.  &IIufI. 

itö-bfl.  5bon.   (IX,  58  6.  8  u.  1  Stiintaf.  in  4.)  7  Sar.  caxt.  9  6flr. 
Oppenheim.  Dr.  H..  Elemente  des  Planeten  Lydia  (llü)  und  Ephemeride  für  die 

Opposition  1874.  [Astronom.  Nachr.  Bd.  83.  No.  3.| 
Oltf<5Qft«'Berjei4ntf  f.  b.  l^xow  'V^mihev.  S.u.  4.  5la(*trQ0.  (S.  435-4iB.  4.) 

Äßdba.  ^artun«.  4  6flr.  (JDplifcrt  u.  9lad)tr.  1—4:  IJblr.  27eflr.) 

 aD)babdi1<be<,  b.iCreifeü  92eibenburg,  SRe^^.^iBcj.  J{bfl.  9{cibenbit.  äUeig.  (156.  4.) 

9«toraIb(att  f.  b.  ^töccfe  (Srmlanb  bröfl.  ü.  ^i$rof.  Dr.  ^.  $ip(ec.  6. 3am|.  iBratttiAb. 

24  9trn.  (ä  y,-l  SB.  (jr.  4.)  fieipj.  $eter  in  6otnm.  1  ^blr. 
INiall«  Henn.,  (aas  Maiieinrorder)  znr  L«bre      d.  HjdrargTiMe  v.  iln;  lliMBpie. 

I.-D.  Greifsw.  (2m  S  h.) 
9(r(l»a^  I>r.  an.,  bie  aueiten  picii^.  Usiunbcn.  itciU  unteifud^t.  Ü0dbfi.  ^0«t.  (41  6. 

mr.  8.)  V.  a;blT. 

~  t^aßment  e.  mittelbcutfcb.  ^onncIbud)ed  ani  b.  (Snbc  b.  Id.  M^b*  ISvtfitttnflCR 

^  btf*.  (^ciAidjte.    14.  <Bb.  3.  i>fl.  6.  569— 575.J 
iJirtfon,  ^iUrof.  Dr.  ai)iU.,  preuB.  ®eid)icble,  SHit  e.  bijtor.  (d)romclitb.>  J<arte  (in  qu.  ö<Jl-) 

\).  %xo\.  i).  Mupcrt.  3.  ^hifl.  U  iBbe.  '.Berlin  1875  (74.)  Mr.  $at(U  (VI, 

507  u.  rv,  r,(Hj  c.  Cer.  8.)   3V,XbIr.  in  1  93b.  Qcb.  4  Jbir. 

 SilablriCbisprincipicn.  |2)ciitfd)e  Barte.  »b.VU,  Jpft.  7.  1.  OctbU.  S.  411— 415.1 

Pblk,  Herrn.,  Beitrüge  z.  Lehre  vom  Diabetes  mellitus  insondeilieit  T.  d.  GlytM^jMl- 

bUde^  I.-D.  Khg.  (Leipz.  Kessler.)  (31  S.  gr.  a)  'A  Thlr. 
Plew,  E.  Preller,  L.,  Griech,  Mytlioiogie.  Bd.  1.  Theogonie  u.  Götter.  3.  Aufl.  ron 

E.  Plew.  Berlin  1872.  Weidmannsche  Ikhhdlg.  (XIV,  710  S.  gr.  8.)  2  Thlr. 

—  —  Ob.  d.  UnpniDg  des  Sarapis.  [N.  Jahrbüch.  f.  Philol.  etc.    109.  Bd.*  1  Hft. 

S.  93— dt».|  ein  angebl.  Attribut  der  Aphrodite.  (4.  Hft.  S.  230.] 
1»6|lmaitii,  Obnf.  IMltr.«  IBetträae  j.  @efd}id;te  b.  Ipl  G^mnaf      Xüfxt.  1.— 8.6tfl(L 

(78,  50  IL  54  S.  4.)  tilfit.   6d)ubcrt  u.  eeibcl  in  Oomm.  baar  k  'A  2blr. 
Poctocbki,  Hans  Nie,  (au  Qr.-£elleD  in  Pr.)  Einiges  ttb.  d.  Therapie  bei()Taiien- 

Cysten.  I.-D.  Httnehen.  (89  S.  8.)   

99|r^,  ^iil-,  iUuftnrter  .<öaug:5lalenbn  f.  b.  tat^oL  SoO.  1875.  19.  Mro.  *(XZXI, 

96  S.  8.)  Ceipj,  ^etet'ö  2JeiL  6  6öt. 
99lt(rafi(itb«9reiien  au  orünen,  ftlbernen  u.  golbenen  ^od)icttsfeftrti,  nebft  ^afeQiebent. 

8.  tcrm.  u.  üb.  51ufl.   iborn  1875  (74.)  Sambtcf  (Vlfl,  176  6.  8.)  '/,  a*lt. 
%n»$,  Sem.;2)ir.  %  Q.,  biblifdje  (»ef(bt(bUn  ...  62.  u.  63.  ber.  Slufl.  4ibfl.  ^n. 

(VI,  276  e.  flr.  8.)  7'/,  6nr. 

—  —  u.  6em.«0berl.  3.  Sl.  iöetter,  prcuBifd?.  Äinberfreunb  .  .  .  205—210.,  b€c  neu 

uwnrarb.  ^hu^ö-  93-97  bt'r.  Slufl.  Wit  (Srati^jUßabe  Ut  ^IMtOtbCibf.  bei 
betr.  prcufe.  ^^^roinni.  Gbb.  (X,  3yü  e.  fit.  b.)  8gflr. 
Ihenfe  u.  S)eutfd)e,  bec  reblid;e.  6in  itafcnb.  f.  b.  3.  1875.  bearb.  b.  6.  S.  9iautem 
beiß.  12.  5Bom.J  24.  21ufl.  9ir.  1  mit  7  <|JrÄmicnbüb.  u.  viel  anb.  (einoebr.) 
^olifdjn.  2.  3luft.  anobnmaen.  5Rautenbera.  (LXXVi,  2u0  6.  8J  Jblt.  3«.  2. 
mit  8  iträmienbtlb.  (LXXVI,  284  6.  &)  8  60r.  9tt,8  m  tHü,  ^bMrnMIb. 
(LXXVI,  86  S.  flr.  1^;.)  tbit. 

iPreoseen.  Polen,  Litaaen  etcj 

BezzenberKer,  Adalb.,  Litauische  u.  Lettische  Drucke  des  16.  Jahrii.  hrsg.  r. 
Adalb.  Bozzenberger.  I.  Der  litauische  Xatechimiis  Twa  J^lfO,  1647. 
Gotting.  PeppmQUer.  (XIV„  36.  gr.  8.)  Vs  Tblr.  rt.  k  mummmKo  i»imft  B«. 

richtigUBg  Gotting,  gel.  AJM.  II?«.  Stfiol  47.1  :      .  , 

BfllinHki,  historya  kcsciola  pobU^go  Tcim.I--III.  fimkov.  (XII,  6l£  Vltl;  889 

u.  XVUl,  ööö  S.  8.) 
Baoge,  F.  G.  ▼ .  Geeeh.  a.  GeriditsireteiM  n.  GeriehtsverfiüireBs  in  Li?-«.  Bit- 

u.  Kurland.  Reval.  Kluge.  (X,  niM  S.  8.)  2'/,  Thlr. 
Die  Kevaler  Hathslinie  nebst  Gesell,  der  Rathsvecfssg.  l).  e.  Anhanp  Qb, 
Riga  n.  Dorpat.  Ebd.  (VI,  210  S.  8.)  lV,Thlr.  ... 
Bisnelli,  Valori<i,  1  Lituani.   Mumorie  storiche  dd  SMto  se4olÖ.' 'IBlt — 
,        O.  BestetU  tip.  editore.  (96  8.  16.)  L.  OfiS). 
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^70  HMMufM  nuä  AidMi«. 

Ct»/  $rof.  Dr.  ^ac.,  ®efd?id}te  $o{efi4.  4.  Xiftil  1430—1455.  ®otha.  1875  (Ii.) 
OL,  501  6.  at.  8.)   [(I^efcb.      europ.  Staaten  v.  £)e<r(n,  Utect  lu  D. 
©teiebredjt.  36.  fiffl.  iJ-  »btU   6ubfcr.  2»A2l?Ir.  Ginüclpr.  3V,il)U. 
—  —  Liber  Cancellariae  Stanislai  Ciolek.  Ein  Formelbucl»  der  Polnisch.  Königa- 
kAOilei  aoa  d.  Z«t  der  Huaitisch.  Ikwegiuig.  2.  Tbeil.  (Aq»  »ArcL  f. 
.  (Mmt.  e«Mh  «  6S.  Bd.1  muk,  awold*s  SdkB  i  CoBm.  197»  &  Lac.  8LI 
^    iThlr.  18Sgr. 

Mttes^-cki,  Sw«  StaniaUw  biskap  Krakowaki  —  L«opol.  -  Zjrwot  W.  & 
SfonkowiUeg«,  ardu  Lvmkiago.  Knkotr.  <90tf  S.  8.) 

H^l,  ?lnt.  V.,  bie  Ci'tfce  u.  ibrc  Äüftenldnbcr  \^eoi\v.,  natunp.  u.  tiiftor.  flf^d)Ut 

3.  ilüfi.  CeiPi.  (1865)  l»74.  Senf.  (XVIII,  520  S.  ßr.  8.)  l'/.iWt 

Ümaib,  9((b.  l'ta>.,  Die  Stöbet^,  ^^ßreu^end  burib  t>.  Teutleben.  2.  ^(b.  bie  eilt 

Grbebv).  cer  '^ireu^^n  u.  bie  Kcimpfe  mit  8n>antopolt.  .^aUe.  1875  (74).  4M4 

b.  äUaiicnb.  (iX,  337  6.  «r.  8.)  I%iblr.  |1.  2.:  3  iWt.J 
f^ontes  rerum  Bohemkarum.  Tom.  U.  Coamae  chronicoo  Boemoram  cum  coi> 

tinnatoribas  Fase.  I-III.  Fkag.  €Mgr  * Dsttd  in Con.  (ZVm  U.SM8. 

gr,  4.)  a  1  Thlr.  6  Sgr. 
Geltler,  Dr.  Lcop.,  Litauiscbe  studiea.  Aaswabi  aus  deu  älteat.  denkmäleni, 

dialectische  beiapiele,  laiikalisohe  n.  tpiaohwiiMiuch.  bettilM.  Pnw  1S7§ 

(74)  Mourek.  (IJ4  S.  Lei.  8.)  2 Thlr. 
Geatlie,  Prof.  Uenn.,  Ueb.  d.  etrui^kiscli.  Tauschhandel  nach  dtau  Norden.  Neoe 

«rweit.  Bearbcitg.  Mit  1  (chromolith.)  arcblol  FondkHto  (iBgr.4.)  FflUikt 

a.  M.  Zimmer.  (XV,  176  S.  gr.  H.)  2  Thlr. 
CMchichtwbtätter,  Hansiache,  hrsg.  vom  Verein  f.  Uanaische  Ge««hichte.  3.  Jahig. 

1873.  Leipz.  Doncker  &  Humblot  (CU,  227  S.  ^.  8.  B.  1  ChranoUit) 

2  Thlr.  ijSgr.  (1-3.  {l.  Bd.)  5  Thlr.  27  Sgr.] 
Bandtkc^      Geaarai-Karte  toq  VVestpreusseu.  Lith.  u.  col.  Gkoau.  Flemmiag« 

I1DP.-F0L  V,  Thlr.  »nf  Ldnw.  »/•  Thlr. 

 General-Karte  von  Ostpreuasen.  Litli  n.  col.  Ebenso. 

Hemel,  Karl,  Kzistan  Ton  Mühlhaosen,  Bischof  von  Samland  (1276—1295). 

Mit  3  AbUld.  ia  Steindr.  HaUe.  Bdihdlg.  d.  Waiteoli.  (VI,  62  S.  gr.  %4 

%  Thlr. 

Jarodiowalti,  Kaaiin.,  D»»«  panowania  Auguata  ü,  od  wit^enia  KaLrola  XIL 
na  tiemio  polsk^  as  oo  elekcji  Sta&idftWft  LeMeiyliakitgo.  Posen.  fXXI« 

C46  S.  8.)  3V,  Thlr. 

Kantecki,  Klem.,  £isbieta,  trzecia  zona  Ja^elhr.  Opowiadmio  hiirtoiyme.  Lwöw. 

Gubrynowlcs  k  Schmidt.  (99  S.  8.)  1  Thlr. 
Karte,  topogr.,  vom  preuss.  Staate.  Sect.  87.  Sensbarg.  106.  rinianhiim  8& 

AllcQstein.  85.  Mohrungeu.  Berlin.  Schropp.  a  nu.  10  Sgr. 
Kelch,  Paat.  Chm.,  lieäind.  Historiae  od.  Krieges-  u.  Friedena-GeschichUi  Con« 

tinnation  .  •  •  Nach  d.  Originalhds.  z.  erst.  Mal  abgedr.  Mit  £inleit;., 

Nachweisen  a.  Personenre^t.  vecMh.  T.  J(»ha.  Loaiioa.  X«  L^«  Doifikb 

Ölaaer.  (128  S.  gr.  8.)  1  Thlr. 
■nasewsltl,  Jos.  Ign.,  Polska  w  ciasie  tncch  rozbioidw  I77S*1799.  Stuc^ja  do 

histoqi  ducha  i  obycxajöw.  Tom  I.   1772-1787.  Pornari  1873.  (XIU 

454  S.  8.)   Zupariski.  Tom  11.   1787—1791.  Ebd.  1874.  (VU,  447  S.) 

a  3y,  Thlr. 

Krteer,  Qerh.,  die  Polen-Chronik  d.  Bogofliiina.  l-D,  QftttiBg.  (Yud«nIiOflek  M 

Bnprecht).  (44  8.  gr.  8.)  Thlr. 
LeparowBlci,  Lndov.  Joan.,  de  primis  episcopatibiis  in  Polosrf»  conditb.  VIm, 

inang.  HerpipoU.  (4  BL,  118  S.  8.) 
Lml^mk         dni  BUdei  aoi  d.  UTläod.  Adelaleben  d.  XVL  J«hrb.  JL  Di« 

Mrtder,  die  m  Ffekd.  Leipt.  1876(74>  Din^r  *  HomUet 

(VIU,  82  S.  gr.  8.)  V,  Thlr. 
Merwart,  Karl,  erster  Zuaammenstosa  Pulens  m.  Dentschland,  seine  Bedeotg» 

and  aeine  Felgen.  Gm.  Lejkain.  Jeaeftbal.   (YIH,  118  8.  gr.  ü.) 

V,  Thlr. 

Mklclewlcs,  Aj.  I  Litua&i,  ovvero  Coirado  Wallenrod.  Novella  storica.  Trsdu- 
dooe  di  F.  FontiBa»  Wima,  VnMUk  Treve«,  edit  (^ä.  32.)  L.  0,da 
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▲HpiraMiidM  BiHtoffiipUt  1874.  f7| 

MMiainetita  moAü  ao^i  historica  res  gt^stas  Poloniae  illastrantia.  T.  L,  cootiiMt: 

Cathedralis  ad      Veiiccälaum  ecclusiae  CraooTienfiis  diplomatici  codicb 

partem  primam.  Craoome.  (iLI,  380  S.  UA^  {Dar  Bng.  fn.  rhtnrtwli  i«t> 

SffsoU.  Sil  DipkMM,  dis  t«b  1166—1366  relclMn]. 

ttic^ema^er,  3niP*  Knbr..  bie  S^eutfct^OtbetiS'Sbmmenbe  »franlfurt  o.  9t  QHi 

©eitrcfl  äu  fccren  ®efctj.,  au«  t>.  5lQd)laiK  o.  35f.  (jr^vl.  i.  5^aiii.  b.  55ereiTi8 
f.  Oefd).  u.  aatb^fbe  au  ^rtf.  a.  SR.  üon  befl.  2)irectot  ^\i\tihx.  Dr.  öuler. 
!PIU  1  9bbiiA.  (J^obfcbntaf.)  Ded  $tfcb.'OTb.-.^aufed  }u  6a(bfenMni  Ui 
Uno.  grrff.  a.  ^1.  l^older.  (IV,  215  8.  «r.  8.)  1%  Jbir. 
Pamietnik  akademii  amiejetnosci  w  Kmkowie.  Wydzialy:  filolog.  i  luBt.-tiioz. 
T.  1.  Krakau,  gr.  4.  [Ki.uj.  u.      K^trzyAski,  o  nArudowosci  p«lskiej  w  Priuieoli 

zacbodnich  la  ctasow  Kr^Yzackich.  Studijum  hiitor.-etnogr.l  ' 

Pamnlki.  Stvodawne  prawa  polsld^  pomniJd.  T.  Correctaxa  statatorum  et 
eoDfiietodimiai  nlgai  Pofenia«,  anno  15tö,  deonto  pnbtteo,  per  lÜMlaiiiii 

Jaszjcb'  et  socioa  confccta,  ei  ramsima  cditi'one  authenÜM  nilBO  fttnun 
edita  (a  Mich.  Bobrzjnakij.  KxHl,  (XXVI,  i«H)  S.  4J 
FnMdtlccIcl.  Alex.,  JagieUomU  w  Poliee,  w  XVI  wiekn.  OlmMf  rodrinjr  i 

dworu  Zy^iunta  Augusta.  KraVow.  4  roll.  8. 
Pnsonka.  Pamigtuik  Jakuba  Pszonki  z  autografu  w  bibliotece  Ossolinskich  znaf- 
duj^cego  zi^wydanj.  Dot^ooj  Inwentarz  skarba  kaqronnego  z  roku  itK)7. 
Lw6w.  (9'^  S.  H.) 

(Helfne«,       ^t?f-  r.)      beutfd?c  Orben  im  ^ünfjfbnten  3abrb.  2)ramat.  3)ar« 
Mtin.  D.  b.  Sj.  be»>,6cipio  Gicala."  95onn.  SWatcu^.  (V,  602  6.  ^x.  8.) 

Sdiieinann.  Theod.,  Saloinon  TTennigs  Livländisch-Knriindiielie  Chronik.  QH- 

ting.  I.-D.  Mitau.  E.  Behre.  (44  S.  gr.  8.)  16Sgr. 
—      Eine  Plettenberg'sche  Belehnungs-Urkunde  r.  J.  1536.  fBUqitlMC.  <LKv> 

Und.  Ges.  f.  Lit.  n.  Kunet  aus  d.  J.  1873.  Mitau.) 
Scriplores  rerum  Polonicamm  (ed.  a  Joe.  Ssujrski)  Tom.  IJL  Knmiki  Bernarda 

WapotnUogo  iBidodMiiiee,        ootitnia  (1480-1636).  Kkikow.  ßOL 

3f;3  8.  gr.  8.) 

^ieniattdPi,  orb.  £ebr.  Dr.,  bie  gteflieninfl  6iai8munt  III.  in  ißoien.  2. 

6Arimm.  i^n/m^^toQx.)  (6.  T— XXVIIL  4.)  IZ^  1  f.  ^mn^^^n^. 

f.  1870.1 

et|nna«lctt«|c  bec  ade^rt.  eftnt{(b.  (BcfeUf<^.  |u  S>oipfit  187a.  $)otpat.  9cbr. 

M  C  Holliefen.  (116  6.  8.) 
flptmwozdanle  z  ajnnoed  zakladu  uarodowego  imienia  Ossolinsldch  za  lata 

1870—72.  Lwö»  1873.  (156  S.  8.)  la  xok  1873.  ib.  1874.  (159  S.  8.) 
Mtamler,  P.,  Phooelft  derliudrabon-SprMht.  Woroneoeh  (nnauch).  (728.  8.) 
Mtt/       Oberl.  in  (Ibemnit^  ©ruf  ^finrid)  D.  ^laum  ^ec^mftr.  b.  btf(b.  0^ 

3fn.  3.'2).  (ibcmnig.  (aud?  ^roßr.  b.  9kalfd>.  1.  Orb.)  (27  6.  2ej  8.) 
9))bel,  ^einr.  d.,  b.  er|te  Stetig,  ^olen'^.  [2>etttf<ibe  9htnbf(^au  1.  3a^r0.  ^ft  1. 

S.  16-35.1 

Xewme,  3.  2).  b  .  >  ber  IBalluS.  Jiriminolflcfd).  Spj.  S^ürr.  (177  e.  8.) 
Vivenol,  Leg.-a  Alfr.  Bitter  v.,  zur  Genesi»  der  2.  Theilg.  Polens.  1792-93. 

Wien.  Braum&ller.  (47  8.  n.  8.)  I2Sgr. 
Walewskl.  Ant.,  historTawyrwoTönia  Polski  za  Jana  Kazimierza.  4  toU.  Krakow. 
Woelkerllof,  Dr.  Herrn,,  triam  narratiouiiiu  de  martyrio  sancti  Adalberti  com- 

paratio.  Rostocker  I.-D.  Berel.  (37  S.  8.) 
Xotoaberg.  Heior.,  Johannes  Laski,  Erzbischof  t.  Gncaen.  [1501—15311  u.  tein 

Testament.  JAus:  »Sitxgsber.  d.  K.  Akad.  d.  Wi£8.*J  Wien.  GeroId*i8ohn 

in  Comm.  (21ö  S.  Lex.  8.)  iTUr.  68a. 
Staicteler,  Gjmn.-Lehr.,  e.  Beitrgf  i.  den  Auegrabgn.  in  der  Pronnz  Posen. 

Ottrowo  [XXIX.  Frogr.  d.  Kg L  Oybu.]  Piiebatech  in  Comm.  (22  S.  4. 

m.  1  Trfl\  «/«TUr. 

Mcsler,  Aren  (aoa  CJhriatburg),  d.  AMMnag.  dea  Selioidaiithiaa  wllud.  d.  Gdraxt. 

I.-D,    Berlin.    (3J  S.  8.) 
Prowe,  Adf.,  Coperuicus.  Ein  dramat.  Gedicht.  Ftistspiel  .  .  .  Berlin.  Weidmaua. 
(Ill8.gr.  &)  ViTb^v 
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'  WllMlttHfBD  and  Anbuff. 

ber  ^ieroa.   15)a«  neue  JÖlatt.  1873/7*.  9lr.  22J 
Pr»w«.  Prof.  Dr.  L.,  Nicolam  CopeniieiB  aaf  der  ÜniTMaltift  la  Kralaii.  Thon. 

(Proper,  d.  Gymn,) 

Prnfz,  IMvatdoc.  Dr.  Haus,  Radewin's  Fortsetzg.  der  Gesta  Fridrrici  imperatoris 

dos  Otto  T.  Preising,  ihre  Zti^aniiuenseti;.  n.  ihr  Werth.  Eine  quellen-kriU 

Untsnchg.   Darizig  1873.    A.  W.  K.ifemann.   (IV,  70  S.  gr.  8.)   %  Thlr. 
Radao,  B.,  Le  {»assage  de  Venus  sur  lo  solcil  du  9.  Dec.  1^74.   lUcvue  des  dem 

mondes.  44.  ann^.  T.  I.  p.  434 — 44fl.|  Lea  obserratoiret  de  la  Grande- 

Breta^rne  et  de  ses  colonies,    |T.  V.  p.  44(5-458.1 
Hadde,  Dr.  Q.,  Dir.  d.  kais.  Mussums  iu  TüUs,  vier  Vorträge  üb.  d.  i]aukasa& 

gehall  im  Wint.  1878/74  in  den  pta.  Stftdft.  DentichlaiidB.  Mit  8  £ait  % 

JU  Peiermann.  Eri^nMnbfi  Ko.  86  an  Petennann*«  IGftUsn.  Gatii%  (TI, 

71  S.  4.)  IV,  Thir. 
Raetaell,  Carl  Benno  (ans  Tiltit),  ttb.  Haaia  vetieae.  I.-D.  Berl.  (34  S,  8.) 
Wtm.  xdmöU  .  .  .        d.  8.  lUihb.  Sa^ro.  1874.  10  9hn.  (ty.  9.  8.)  SißlSb^ 

©raun  &  SßJebcr.  balbj.  V2'/^2(\r. 
Slet^et,  6uiien  laut-KvV^bvi.h  Öt'bidjtc  m\  (fufl.ifeybcn  ipieut'.)  2.  üänb.  u.  ora.  Mulg. 

3ürid5  1875  (74)  Söf.  edjmiöt.   (Xll,  LV)      ai.  8.)  iZhU. 
ileu6«»vregflcfcti,  ta^  nrtic  beutüto  nait  t.  ^i^o'dilüfi.  b.  i)iftdHMafle8  ».  25.älpt.  1874. 

3.  'ilull.   (^Ibiiifl.  lUVHirnanmJDailmann.  (14  o.  H.)  1  6.\i. 
IHeinttf.l  SrepBe,  OtMun.  l'rbr.  Dr.  VI.,  beutfdjr«^  ^cbtMi  tn  yioh*  IRrinid«  Sifbcm. 

l3)eut|d)o  5Mi1lf.  In^a.  y.  5i»nnfren.  1874.  8.  '>^2  -G02.| 
IHllert,  öeint.,  bic  Ü)eirerbcDrDnunii^-9ioü€Uc  im  ^)ic^d^•tarit^  I.  ba§  ^ctvcrbl. 

((cri(^)t.  3)am.  jlafcmann.  (S8  S.  (ir.  8.)  Va  iblr- 

—  üb.  t.  I>eift0^>fä^iä!.  b.  btfd;.  ^SetbonMlaife  f.  SnMlibm  tec  ttihctt  . .  .  <SM>. 
(IV,  .'JO  S.  flr.  8.)  'A  a:|>lr. 

■lediger,  Ldw.  (auz  Dossooyn  in  Westpr.),  experiment.  BettiSga  aar  Lehre  ?.  d. 

Wirkg.  der  Carholsäurc.   I.-D.    Greifsw.   (38  S.  8.) 
Rogala,  Frx.  (aus  Przytarnia,  Kr.  Conitz),  zwei  Fälle  von  Gangraena  senilis.  1.-D. 

Sbd.  (9K  8.  8.) 

Btthrer,  Gust .  do  septima  quoc  fertar  Piatonis  epistula.  Diss.  iuaug.  pliil.  JtfttA. 

(35      h.)   Pars  II.   Insterbg.   Progr.  d.  Gymn.   (11  ö.  4.) 
fl|0|inifrani,  Slaxl,  mtaixc.  [ttt  neue $Iutard).  V)l  1.  2m.  ^ndkoaO.  6. »{^373.] 

—  —  Ho^L-I  as  the  national  philosophor  uf  (lermany.   Tnoslat«  trota  the  OenUB 

by  Geo.      üall.   St.  Louis.   (ItiO      8.)   6  sh. 
Roeenmnnd,  Carl  Ridi.  (ans  Kgsbg.),  d.  ftltest.  Biographien  des  heÜigen  Norbert. 

Gütting.  I.-D.   Berlin.    (B3  S.  8.) 
tblbotf,  Q.,  (pfeub.  für  $rau  3arfc  v^cb.  odjU'fiu^)  bic  X»ifiii       Skbob.  9iomaa. 

etutta,  1875  (74).   ^)aUbcracr  (251  6-  8.)  l^blr. 
■■gard,  M.,  Verlauf  u.  psych.  Gemälde  e.  Nervenleidens.  Ein  Beitrag  a,  Narrea- 

Icnndo.    Elbing.    Neuniunn-Hartmann.    (TX.  47  S.  8.)    V.,  Tlilr. 
^0(f,  (Sb.,  Urtiere  Sdjulcn  im  Xiciifte  gcßcn  bie  (jrcibcit.   iörauiMctpnHivV  Skadc.  (X, 

«4  S.  ar.  8  )  V» 

Sicalarfeirr,  die  vierte,  der  Geburt      Nir.  Copemicus  Thom  18.  o.  19.  Febr.  1873, 

Thorn.  (Berl.  Weidmann.)   (20<}  S.  gr.  8.)    l'/a  Thlr. 
MfttPdfi/  $cof.  Dr.  Q.,  üb.  b.  Skifcb  aiä  9labrfldmittd.  9)ecl.  Süberi^.  (44  8.  ar.  S.) 
6ammla.  acmcinüftbl.  irincnl^t-  iH>itraiu\  2Hj.  ^)ft.  (9.  Sfr.  24.  .VM't.)  Vj  IVa: 

—  physiol.  Chemie.  (Jahresber.  ub.  d.  Lristgn.  u.  Furt«chr.  iu  d.  geaammt.  Med. 
Vm.Jahr^.  I.Bd.  1.  Abth.  S.  107— lOl.j  üeb.  d.  Einwirlq?.  t.  Kalinmcyaart 
auf  Sarkosin.  [l^erit liti-  tl.  dtsch.  ehem.  (icsellsch.  zu  Berlin.  7.  Jahrg.  Xo.  2. 
8.  116—119.1  Berichiigg.  (Ebd.  üo.  7.  8.  588.]   Nekroi.  auf  8.  liadxiejewski. 

[No.  19.  8.  1801^2  ]  n.  a  Hadriejewski,  BUdg.  von  Asparnginalafe 

bei  d.  Pankrcasverdauung.  |No.  13.  S.  1050— .')1.| 

Salkowaki,  Dr.       üb.  Nitrophono]  o.  Diuitrobenzol.   iEbd.  No.  1.  8.  42— 47.J 

 n.  Q.  Behs,  fib.  einige  AblrOmmlinffe  des  A*1>initropheno)s.  |No.  <». 

S.  370— 7:?.I  Uol».  d.  Constitut.  d.  Dinitrobenzois.  ^S.  37:! -75.|  Nitrophenol 
u.  Dioxjrbenaol.  |No.  12.  S.  1008—13,]  Bt-iträge  z.  KtilijJs.  di-r  Ammoniak- 
detifafte  des  Benzols.  (Liebigs  Aunal.  d.  Chttm.  Bd.  174.  Uft.  3.  6.257—^.] 
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AH^UMifeht  BibUograpU«  1874.  ^73 

SmbmI.  Dr.  S.,  &b.  d.  Wirkg.  d.  FlnliuBsprocess.  taf  d.  lobd.  Organism.  (Arch. 

f.  experim.  Path.  u.  Phannak.  1.  Bd.  3.  Hft.  S.  317—355.] 
9an»  Ob.'*4^oit:eetr.       ':)}o|tl7ant>b.  f.  (^omptoire  u.  iBuieau^  ...  6.  Kbbc.  fttbino. 

9i<umann:f)attm.  (26  e.  8.  mit  1  Zab.  in  j^ol.)  Ve  Stblr. 
Ckkaper.  Dr.  F.,  eiue  neue  Eiatbeilg.  d.  homerisch,  nominal.  ZuUBOHnMlraMMi. 

[Ztsohr.  f.  v^l.  Sprachf.  Bd.  XXII.  S  f/ll -530.1 
hirliAiiss,  Otto  (uuä  ^larieuwcrd.),  zur  Caäoiitik  der  Tabes  dotsualiä.  I.-D.  Greift- 

waMe.    (63  S.  8.) 

Sehleffj'rdet'ker,  Ernst  Frdr.  Paul,  der  Positionswechsel  d.  Fötas. '  I,-D« '  KAnjgl- 

berg  1«72.  (Leipz.  Kcsüler.  1874.)   (57  8.  gr.  ö.)    %  Thlr. 
SrMpper,  J.,  Zorn  Codex  Exonlensis.  IGerioania.  Yiertcljahrsschr.  f.  dtMdMAlttli* 

thuraskde.  19.  Jahrg.  N.  R.  7.  Jahrg.  3.  Hft.  S.  327— 338.| 
Türmer,  ^^lof.  Dr.,  bie  tocmloie  Soteiba.  naä)  tex  lex  Julia  de  adolterüs.  ]3tf(tr. 

f.  iHdjteöefd?.  11.  Sd.  3.  i)fl.  6.  355—69.] 
MirnnQf^er,  %rol  Dr.  ^xtr.,  Hotfet  t^riebrid;  IL  u.  b.  Ulkten  ^obenftaufcn.  Z\fl  1  u.  2. 

(263  u.  115  6.  flr.  8.)   |35eutfd)e  giationalbibliot^cf.  2.  «Rd^e.  3.  S3b.  55crlin. 

fienfcWi  IVi  JWr. 

Schllrfiting,  Wasserbau-Insp.  J.  in  Tilsit,  Canalisation  der  Mosel  von  AmaviUe  bis 

Mots  mit  Zeichnangeo  aof  Bl.  39—42  im  Atlas  and  auf  Bl.  A— D  im  TwüL, 

(Erbkam's  Ztsehr.  f.  Banwesen.  Jahrg.  XXIV.  Hft  UI/IV.  Sp.  147— my 
—  —  iBemertan.  über  Munftftrofe.  In  Oflpr.  mit  33cju^inabme  auf  bie  i)rofd)flre:  „über 

etcabenbau  k.  v.  Jper^bnu^.  itadbi).  1074."  im-  ^oefd}.  (17  6.  «.  ».)  ä6ac. 
MiBiMt«  Dr.  Alai.,  Shakespeare-Leneoo.  A  eomplete  dictionary  of  an  ^  engluli 

words,  phrascs  and  constructions  in  tho  works  of  the  poet.    Vol.  I.  A — L. 

Beri.  Beimer.  (Vill,  67Öä.  Lex.-Ö.)  4  Thlr.  JLond.  Williams  &  Noigate,  Uah. 
aduBidt,  E.,  Sammlang  ShakMpoan'kolwr  8tS<^  FBr  Sdidn  htag.  Bl  lH. 

Merchant  of  Veoice    (70  8.  gr.  8^  FT.  MaöbellL  (76  8.)  Dtndg,  SMOiw. 

k  6  Sgr.  cart.  TUr. 
dt^mibt,  Julian,  Silber  ou«  b.  grift.  Seben  iinfr.  Srit.  4.  9b.  Sbaratterbilbn  caa 

jtiV'noil.  S^it.   l'oipi.  1875  (74).  3)under  &  ^)umblct.  (394  S.  i^r.  8.)  2V'j  I^r. 
^  —  Otto  ^ubnüg.  limetutmami'«  iliufti.  btf4K  SRtt^tU.  ^annv  ^iciBoi^ 

lebD.  Slpr.J 

Schnidt,  Prof.  Max,  die  Aauarell-Malerei.  Bemerken.  Qb.  d.  Technik  dcrselb.  ia 
ihr.  Anwendg.  auf  d.  Landschaftt-Malerei.  ä.  iofl.  Beslin.  Qneben.  (788^  8^ 
*/t  Thlr. 

MlMltf.  Z)omainen=9lentmfitT.       ^anbbud)  f.  b.  ä^maltoi^OflMcit ...  &  VtifL 

H<ieba.    5kpcr  in  Gcmm.  (Xl,  384  S.  nr.  8  )  2  iblr. 
Bchttuboru,  Prof.  Dr.,  Kraukhtn.  d.  Beweggsapparaleä.  (Jaiiresber.  ttb.  d.  Leiätgu. 

u.  Fortschr.  in  d.  ges  Med.  VIII.  järg.  2.  Bd.  2.  Abth.  8.  897—436.] 
Maaen^auer,  <lrtb.,  fAntmtl.  mxU  brdfl.  o.  ;)ul.  3rauen[tdbt  ^b.  4.  6cbiifUn  ). 

aiaturpW.  u.  i.  (5tl^it.  1.  Ueb.  b.  ihJiU.  in  b,  3flatur.  (XXXI,  147  8.  ßr.  8.) 

II.  ^ie  bfiben  (S^rbproblme  ber  QtbU.  (XLU,  276  6.)  ^b.  5.  6.  ^arerga  u. 

^aralipcmena.   kleine  pbilof.  ed^riften.  »b.  1.  8.  (8.  SUifL)  (ZV,  632  lt.  VI, 

698  c.)  fieipi.  ^iirodbauö.  ä  2'/«  tblr. 
 Siditftrablen  au«i  feinen  Si^erten.  ^JÜltt  e.  iBioflt.  H.  tS^rotteriftit  6(lbopen^uer'd 

B.  5u!.  ^^rauenftätt.  3.  iüufl.  (tbb.  (XXXI,  232  6.  8.)  1  Jblr.  (»<b.  IV,  iblr. 
Oatm^/  (5(bCv  ^rt|)-  6d}opci<baiiei'i>  'pbilof.  S^ortr.  ^rlin.  .^r|.  (44  6.  ac.  8.) 

y,  a»tr. 

Ätt^hnonii,      üb.  £d).  Ibtfdje  3Barte.  «b.  VI.  6.  31—41.) 

l4v<4M,  C^,  1»  philofl.  de  Seh.  (rec.  Th.£ibot,  la  philoa.  de  Sch.  Par.  1874.) 

(Jdmra.  dea  Savants.  782—96.1 
NlClssche,  Prof.  Dr.  Frdr.,  onzeitgemfisse  Betrachtungen.  3.  Stück.  Schopenh. 

als  Erzieher.  Schloaa  Chemnitt.  Sehmoitur.  iU3  6.  gr.  8.)  1  Thlr. 
Hib«l,  Tb.,  la  philnflophie  da  8ehopaaliaQ6r.  Paria.  OaraMT-Baillilre.  Ua 

Tolurae  in  -Ib. 

Matn,  Xir.  ^lu^.,  ©efd).  b.  ^äbaaoait  in  ^rbilbecn  u.  iBUbun  iM^ÜU  4.  Siu^ 

fieipL  1875  (,74).  3)ÜTr.  (VI.  252  6.  ar.  8.)  1  JMt. 
fichrllten  der  natarf.  Ges.  in  Danzig.   N.  F.  3.  Bd.  2.  Hft.   Danzig.  (Anhaifc.) 

(200  S.  Lex  -8.  m.  eingedr.  Holneha.,  $  StaintaC  0.  8.  PhaWlit^  ^  TUr. 

Altpi.  MoMMMhfUlJM.  UL  Hfl. f.«. t.  48 
I 


uiyiiized  by  Google 


Schi'iDlen  d.  t$l  pl)Jftik.-Okoi|L  Oes  z.  Kgsbg.    in.  Jahig.  2  Abthlgo.  (1.  Abth. 

YU,  8t  S.  4.  m.  I  Steint.)  Kgsbg.  Kodi  in  Comm.  2  Thir. 
(MikrttfiT.  TT.  1  Breslau),  d.  Fiutrbacirsche  Satz  von  «I.  Bcrübrungskreiscn  d.  eben. 

i)reiecka.   |Mathcm.  Anoalen.  YII.  Bd.  4.  Uft.  S.  r>17— 30  |  Untennd«. 
*'       »&rlend.  rcciproker  Gebilde  !n  dex  £bene  a.  im  Baame.  |Crell«'t  Joanil 

f.  (1  r.  u.  cingt  w.  Math.  77.  Bd.  S.  105— 42.|  Die  Steinenehe  AnflS^g.  d. 

Malfattisch,  Aufg.  |S.  2;iO— 44.) 
Schuck,  Rob.,  GelegenheiWedicht  von  Hart.  OpiU.  [Wa£[^aer'8  Arcb.  f.  d.  Gescb.  d. 

dtsch.  Sprache  u.  Dichtg.  Bd.  t  &  523-635.  1^1.  StObf^^L  fi  19.^^ 

9.  «Dtt-  S.  481—82.1 

®d)uIIebrec^®cminQr,  baö  iL\l,  in  *)Si.  Gnlau.   ,v|tfd)riff.  j.  (jciet  b,  lOOj.  ©efteb. 

b.  lUnftAlt.   Ko^^bfl.  0räfc  &  Un;cr.  (H3  o.  lU.  b  )  Vj  Ifalr. 
Schultz.  Gust.,  üb,  Diphenyl  u.  Diphenjlbfn/n],  I  -D.  Kgsbg.    (Leips,  Senler.) 

(45  S.  gr.  8.)    14  Sgr.    (Ba-liu.  Mever  &  Müller.)    12  Sgr. 
tSkMItS*  Joh.  Heinr.  (au.s  Frankeuhagen  i.  Westpr.),  c.  Fall  von  Pr>roph{glis  lepIKMU 

cönipUcirt  duich  Lipra  visceralis.    I.-I).  firiufsw.    i44  S.  8.i 
8chaltz,  Eich.,  de  poeticos  Aiistotcleae  prün'ipiis.    Diss.  ithil.  in  Acad.  Lipsienai. 

Berol.    r25  S.  4.) 

Scholz.  Herrn  .  üb  d.  Einflass  der  Nervcndurchschneidg.  auf  die  Gewebe.  L-D, 

'  Kgbg.  (Leipz.  Kessler.)    (30  S.  gr.  H.>    12  Sgr. 
ScIialK.  Tbcod.  (aus  Rosenfcidc,  Weätj  r.).  /..  Kenntniss  d.  vtnehieil.  Finnen  vec 

Basedow'sch.  Krankheit.  I.-D.  Greifsw    (40  S.  8.) 
0<&iDei((eI.  9}cman>3tfl./  btfcbe,  9icb.  b.  ^euiüdun^:  iKob- oibiuciibcl-  12.  o^ji^-  1Ö75. 

»crl.  ^anfe.   ^\extcl[.  1%  %b\x. 
MüXtin,  t^ranü^'ta  C^räfin,  tc»  (jteiM  $il||erfabit  £i»i.  )BeUJk<So.  (VI,  106  6.  16.) 

'  Alb.  m.  (^olbtd}iu  1  Xblr. 
ScrfpiMm  rertjm  Prussicarom.   Die  6eRehieIit«)iienen  d.  preou.  Yoneit  Mb  iub 

Unteigange  d.  Ordeushcrrschaft.  Hrsg.  von  Tb.  Hirsch,  Max  Tc€pprn  und 

Erdet  Strehlke.  5.  Bd.  Uipt.  Uinel  (VlU,  7J6  &  Lax.-8.  m.  Reg.  n 

Bd.  3-?>.)  «  Thlr.  (1—6.:  34*/,  Thlr.) 
Sfedig,  Leob..  vglcich.  üntsncbgn.  üb.  d.  Zackerverbrauch  im  diabctiscb.  u.  nicbt- 


diabeC Thiere.  i.-D.  Kgbg.  1873.  iLeipz.  Kebsler.  mU,)  (2i)S.  gr.».)  '/«Thlr. 
icd.  R..  die  BonenpPipiefe.  1.  THi.  Die  Bone  und  die  BOiaenoeiehlfte. 
3.  gFiiiz!  umcrearb.  Q.  ▼erm.  Aull.  Berib.  Hände  n.  Spener^che  Bodilidlg. 


(X,  tiöü  s.  b.) 

9iitxft,  Dr.  @no.,  €d)mATnifr  unb  @<^inbler  }u  (SnU  be«  18.  ^abrb.  2f'm-  $>\nt{. 

(VI,  4Ü2  e.  »ir.  8.)  2'A  Zhh. 
'Skr^ka«  0.  (Lvck),  zo  Vei^os  moretam.  INeoe  JahrbUcb.  f.  PhiloU  109.  fid. 

5.  u.  6.  Hft.  S.  995-^1 

SIMbermaDD,  L..  Verzcichn.  d.  Mitglieder  des  Tenbis  »Hekiae  Nirdaadm*  (nebet 

Bericht)  (licbr&isch).   Lyck.   (15  S.  8.) 
.9talfOll,  %xdI  Dr.  33ernlj.,  3^ibrbüd5cr  be^  ^rönlifd).  9lfid)S  unter  ^ubrcia  b.  isrcaim. 

»b.l:  814  -  830.  Ceipj.  35un(!cr  &  Jönmblct.  (XVI,  408  S.  vU.  8.)  L'iblr.  24e^u. 
 flfine  ^3cmcrti\n.      farcllnfl.  ^Innalcn.  rSorfdjan.j.  blieb.  Ü)iid).  14.500.  1. 

6.  lai— 137.|   ?lnnilbort  u.  Hibemicns  eiul.    |(5bb.  3.  ^ff.  6.  «2.S~fi26.| 

'  Skraeezka,  l'rof.  Dr.,  Sanitätspolizei  n.  Zoonosen.    (Jahresber.  üb.  d.  Lcistgn.  u. 
Fortacbr.  in  d.  ges.  Med.  Vlll.  Jahrg.  Bcr.  f.  1H7;J.  Bd.  1.  Abtb.  ;;.  S  H]!,~l,l2.\ 
Soialian,  Herrn.,  prakt.  Handb.  f.  Buchdrucker  im  Verkehr  mit  Schriftgiessereicu. 

Danzig.   Käfemann.   (VII,  118  S.  8.)   1%  Thlr. 
BtlUiler.  Emst  (ans  Bartensteiii  i  Ost^t,),  aar  (Tasnistik  der  (}«hiiiMieriMMqfM* 

I.-D.   Berlin.   (29  S.  8.) 
'iMcdinit  |)einr.  (aue  ^tOraOen),  3.  ®(f4  tK  VHHf^  u.  (IciNite  fatt  9NlMdltr. 

€ria|burrt.  «uU.  (40.  6.  8.) 
SpirftatlH.  H.,  Qb.  d.  Identität  des  aus  d.  Wurzel  vott  Convolrul.  Scammonia  Linn, 
dargestellt.  Scammonin  mit  dem  aas  Aleppiich.  BcsnuiMMihl  gawoniMiieB. 
•     INeues  Repertor.  f.  Pharm.  23.  Bd   5.  Hft.J 
Sleff^nhagcD,  Dr.  Emil,  dcnt^cbe  Rechtsquellonin  Prewwen  v.  13.  bis  16.  Jahrb. 
Leipzig  1875  (  74).  Dtmker  &  Humblot.  (VHI,  MS  a  «r.  8J  ITUr.  Wttr. 
'       MkaMHMit*  Mtl.  GM.  Aas«  ISN.  JH«.  41.]    i  .,    "  T 
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etfCli<»Pi,  Dr.  3ob.  (in  ^^ouftabt  i.  mtitpx.),  jur  jIritU  3:^tetn(i|«  90«  IKofeimri}. 

lAorfcbvVi.  j\.  ttict}.  (äff*.  U.  iBb.  2.  ^)ft.  e.  347-3(>ti.] 
Sllef,  l)0TnberT  Dr.  9.«  turj»  ?(brii}  Der  itird)fnfld(bid)te  f.  b&b.  Mi^  unb  SRitt«!« 

fd)u(.   '2.  ucrb.  :i.  werm.  3lufl.   Sraunvbfl.  ^upe.  (X,  148  S.  8.)  Se^r. 
S6iem.  Dr.  (Earl  (£pd),  b.  altmül.  (l)cbiibt  •Kin^  Horn*.  ^^X,  iHol'tcd.  (45  6.  8.) 
X6oiBi#«  ^)(.,  @<inim1f]n.  «.  JBritrti^K    etpmolonie  t^eo^irapb.  Atomen.  Silfü.  Sfocfib  in 

(5omm.         3.  4.)  12  CvU. 
 da«  deutsche  Ketcb.  Gr&phisch-etatist.  Darstellg.  dea  Areal«  «.  d.  Befölkei«. 

der  pnracB.  ProriDten  n.  dentedu  Bteiteq  In  lineamr  Utiiier.  Bbd,  J,  A 

gr.  4.    2  S^rr. 

Taeplits,  Iii.,  üb.  d.  IjiQer?atioa  der  Br«>ttduAlma8calAtar.  I^-D.  Kgsbg.  1873. 
(Leipi.  ffenler.)  (23  8.  8.  m.  H  8teiiitit>  H  Bgt, 

fiujembttrrt.  o      (äJieif^iüalb.  (3Ü  S.  8.) 
Tom««»  a  Kempl^  o  nasladowania  Chrystusa  Ka%g  cztery.  PneltladaBift  Ti- 

1         ^^atu3Z(■wicza.   Wydauio  czwarte.   Toruri.  Lambeck.  (XVI,  306  S.  b.) 
Qc&cr    MjaetäbiaUu  b.  beutf<ien  äiabanbfaüe  f.ibie  ^]|iUMiiben  bec  SUbeit.  ^aiuifl. 

Vcbn^efc.  Prof.  Dr.  Frdr.,  System  der  Logik  u.  Geschichte  d,  logiachen  Leh^ren» 
4.  verm.  u.  verh.  Aufl    Bonn.    Marcus    (X\l.  4  i4  S.  ?r.  8.)   2  Thlr. 

—  ^  ArUtoteles  an>  puetioa.    Ad  tideiu  potis^imuiu  codiciü  auti^oiasizDi  AC 

IParisiensis  1741|  ecL  FMedr.  üebenrag.  Laipe.  1875  {Uk  XoMdmj.  (40  & 

CT.  H.)    f5  Sj?r,  ' 

—  — •  Aristoteles  üb.  J.  Dichtkunst.    In's  Deutsclit'  übers,  u.  m.  erläut.  Annierkgn. 

u.  ein.  die  Textkritik  betr.  Anha.ng  verseh.  vott  Prot  Dr.  FWr.  Veberweff. 

2  nach  d  hinterlaaj.  HanJschr.  d.  Uebersetzers  wesentl.  venn.  u.  verb,  Aufl. 

(VIII,  107  S.  gr.  8.)   (Philos.  Bibliothek,  hrsp.  v.  J,  H.  v.  Kirclauann,  19.  Bd. 

Lcipz.  1875  (74).   Koschoy.]  Thlr. 
Umpftnba^.  ^rof.  Dr.Jlarl,  bev         ßrbo.  a3cr{.  :JBabmanii.  (57  6.  rtr.  3.)  IGSäS. 
Itntrr^altuitflen  im  Qifcnbabiu'BaDaon.  (^rjabl^n.,  ^{oueUcn  u.  (I(b(itenibe^.  3.  Sammlo. 

Xwtn,  eambrd.  (120  6.  8.)  b  %  Zbfr. 
Setfianblunaen  bcr  7.  'Berfammla.  bcr  I)iri;ctorcn  bei  d^mnaftm  u. 

ber  ^Uroo.  ipreufe.  «neb«.  Äod)  iu  ßomm.  (172  Q.  foi.)  1'/,  iblr 
Mtl;^$iof.  (Seora,  ^JJ{orift  oon.€aiUen  in  ben  3lnfänflen  feiner  C^uijbabn  \xnt)  in 

tair<;rlid)cn  ^ienfie.  f-  b.  SAcftf.  ®ei4  91  9*  1.  8b.  2.  ^ft» 

€.97-200.1  .  i.-.v 
 ae  OefdiiditBchreibg.  ttb.  d.  Selittalfaadbeb.  Krieg.  TAiu  .Wdlg»*  d.  k. 

a&chs.  Ges.  d.  W."]   Icipz.  Hir/,1    (TV.  VM  S.  4.)   2  Thlr. 
V«igt,  Prof.  Dr.  Heinr.,  Faadausutaldogmatik.  Eine  zsh^de  hist.-krit.  Untsftcbg. 

und  apologet.  ErOrlemufg  der  Fondameotalfragen  chriBÜ.  Dogmatik.'  OotliA. 

Perthes.    (XXXU,  CSJ  S.  ^rr.  8.^   4  Thlr.  12  Sgr.  ... 
8olf«4»aIenber,  oft*  u.  iDcftpr.,  auf  .  .  .  1876  . ,  ,  äR^  7  SOuftt.  (eineebs.  liflif 4ki<) 

J^tH^bfl.  öartun,!.  (l-^'7  t:.  8.)    'Alblr.  -.n    ^  ü-  v 
 f.  b.  <l^roi.Mii;on  T^vai[;,,  ^^omm.,  ^^of.  u.  8W.  avf  Ä-^i  7.  So^flOllfl. 

ibom.  i'ambcd.  (34  'm.,  128      8.)  'ASlbIr.  "  -  - 
 neuer  x>\U  u  tpfftpr.  nuf  .  .  .  1875  .  .  .  lilfit.  SHcyläubcr  &  6obn.  (94  S^  lft^ 

SSflr.  (Ii)  S.  flv.  Iß.)  Vfl  Iblr.  (160  8.  8.»  9eflr. 

Som*JHr(^enuttung,  (^an^cl.  9ieb.  Dr.  (lebmann.  1.  ^o^rft.  53  Sitn.  (P/t  ^OiMt 

Jiil^brt.  (Berlin,  öcincr^öorff.)  ajictidj.  12  Va  oflt.         '  .  .•  * 

80lli14uirreiinb,  ber  .  .  .  brtfl.  o.6cnMS)ic;  att.d<iniiiHI.  88.M1«.  969tnu  0))4» 

itiU'bn.  «Pen.   l  Ib(r. 

Salb,  cup.  Dr.  Uicol,  ^ft  b.  lebcnbige  C^ioubc  an^funt  uiubbAng.  0.  b.  .3lneiC^iMU9j| 
biitor.  Xbatfota  fctRc4  Selieni.?        9t9Mi  M  •laufen«^  10;je^.  StaC 

e.  237-240.| 

S&an^erdleben,  Ärei^r.,  Äanu  n^nt  f.  1.  Ociob.  l.H7a  x>.  Gintraaa.  ber  iraj.  73  b^, 
@runbbud):Drbna.  crträbnt.  SMoibto  vvforb.  wbn.?  ((Siu.ij  t  iScitrÄflC  I^Orttutrt«.' 
b.  ttffb.  9{fvtt^.  31.       3.  ,^abrq.      u,  fi.  .^tt.  c.  <iS7-690.I 

ttad  baben  vom  1.  Octob.  an  1)  b.  ^t.  u.  'JRütt.  b.  b.  Q^ebuit  e.  Üinbed  —  2)  b. 
Orotttlfute  |.  eäMa>  i^  Q(( S)  b.  {»iiIccbKebciieii  e.  Onflocft.  —  4)  b. 

48* 
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Gdjift^r  bei  (Seburtgj  n.  Jot^c^fSIIcn  —  )u  H)un?  e.  dnf.  ^Inmcifuno,  "b.  (?5eff|: 
^ut  ^euctunlmna  bed  ^etioncnitan^"  u.  f.  id.  ju  bcfolaen.  ^aa^  Sounio. 
(16  6.  flr.  8.)  2V,  Sor. 
WUtUt,  Itotrit.  >.  6ee,  b.  Sud)  d.  b.  tcutfd^en  ^(otte.  2.,  fottaefäbrte  u.  tvoblfcilcre 
»uff.  be«  55ud>c«  ».  ber  SRorbbeutid».  ^otte.  3;nu)tT.  ».  ©il^  55ifj.  a)iit  lfd)n. 
Slbbilbgn.  o.  Ttax  ®if(bpff  u.  8(biJ^ortraitö  d.  ^.  ^rnnfr.  6AmmtL  3Uuftr. 
acicbnüt.  im  »tehrt  «.IX  9lot<^  IHricMb,  tkt^aflfli  *  iUaffaia.  (YIH,  499  6. 
fie?.  8.)  2a*lr. 

Weroer«  Zach.,  Ein  unbekanntes  Lomnlied.  Mitgetheilt  y.  Heinr.  DUntzer.  Bnndes- 
,  lied  am  Tage  Johannes  d.  YoUendeten  24.  Jani  1809.  Loge  Emst  sam  Com- 
M88  (in  Gotha.)  [Arch.  f.  Litteratamoh.  hng.  v.  Fn.8oiiiioir  v.  Carolifeld. 
IV.  Bd.    1.  Hfl.   S.  115-116.] 

ttcflU/ Snmtfcbte  Stibriften  poKt..  ))btlofopb.  u.  ttftor.  ^baltS  v.  ^obn  6tujrt 
aRiü.  mx\  Oenebmiflfl.  b<«  »etf.  übeii.  o.  Gb.  ®enel.  »b.  1.  2.  epj.  5u«**i 
SBerl.  (235  u.  250  S.  8.)  (D«r  flffommrit.  fficrtc  TlxWi.  SBb.  10.  llj 

WUlt^lül,  9)eA.*9t.,  bte  $oli3ei>Berotbnd.  b.  KÖnial.  Steniera.  }u  3>att|.  nad)  b.  Slnll» 
bUitt€<^etanntmad)fl.  bon  1816  b\&  mf6Ite^.  1873.  9lcu  n^orbn.  u.  m.  e.  6a^bMa- 
oedeben.  lanm.  5lafemann.  (2  ^l,  380  8._ar.  8.)  2^r.  156ac 

G.  3.  2)al!o»«tL  (78  6.  at.  8.) 
 »icflen  ober  bte<bfn!  fiuftfp.  in  4  »ufj.  8«p|.  ^W-  Wcdam  jun.  (94  6.  16.) 

(UniMahSibliotb.  5'i0.|  2eflr. 

 bie  JReoIiften.  2uWp.  in  4  »ufi.  (93  S.  16.)  |(5bb.  539.]  2  6flr. 

 bie  $BhU  }u  9liebfrbTonn.  6dbaufp.  in  5  ttuij.  (77  6J  ((Sbb.  569.)  2  6ar. 

—  —  ibf»  bcn  llnfpnid)  auf  OrtAtnalitat  beim  ^ufi^d.  (Die  weaenraati  Ift.  16.]  — 

6tanb  unb  95i«nif  ber  ^Monen  im  Suftfpielc.  [ebb.  42.  43.]  —  3)a§  «rüne  Xbor. 
I2>abcim  21—45.]  —  (Sine  ffirftl  Sabnenbithtcrin.  (2)ramät.  ^erte  b.  $nn|i;fitn 
Ibiuilk,  ^rjoflin  j(u  6o(bffii.)  I3m  ncwn  ltdd»  2U.  48.] 
flMc  bat  man  fiebbom  1.  Octcb.  1874  ab  bei  (5cburt.,  .öciratb.  u.  Icbcefdü.  j.  wrbalt.? 

trattif^e  ilnioeifa.  ben  93eftimman.  b.  neuen  (tioÜftanb.'(9ef.  |.  flenilfl.  2)ani^ 
ifemaim.  (16  6.  8.)  1'/,  6ar. 
Wtodemann,  Hugo,  üb.  Mischfonnen  aus  TyphM  und  Intoniitteu.  I.*D*  Xglbg. 

Qm^  £e«l«r.)  (40  S.  gr.  B.)  V,  Thlr. 
WUn^CBarnewskt,  Alex,  r,  (aus  Kl.  Glisno  in  Westpr.)  üeb.  d.  EchinooeooBB  in 

d.  L (b  r  I.-D.  Herl.  (31  8.  8.) 
Wlakclauinn.  Des  Madsters  Petras  de  Ebulo  Liber  ad  bonor.  Augusti.  Kadi  d. 
Originidhds.  f.  akad.  üebgn.  hrsg.  t.  Eduard  Winkelmann.  Leipz.  Doneker  k 
Humblot.  1875.  (1874.)  (X,  %  S.  gr.  8.J  20  8gr. 

—  —  jur  ®efd3.  b.  Kurfürften  (SpUepium«.  (^{L  8eifl(bt.  brtfl.  ».  6gbeL  16.  3obta. 

3.  m  5Jb.  XXXII.  6.  76-85.] 
Wlltich,  Prof.  Dr.  v.,  Phjsiol.  d.  Nervensjei  [Jahresber.  ab.  d.  h&Uk,  Q.  ForMu; 

in  d.  ges.  Med.  VIIL  Jahig.  I.  Bd.  1.  Abth.  S.  188-206.] 
fBobnuii|4*9ln3eifter,  9^euer,  nebft  a0fl.®etcbaüö^:^ia3eifler    l)anM  u*  beft-  ^^orftäbten 

f.  1874.  S)anj.  Äafcmaun.   (242  8.  iir.  8.1 

 ®binflfT,  l  im.   (Slbina.  ÜJIeifener.   (82  6.  ar.  8.)  1  'A  Xbir. 

fitiU,  Scfi..  u.  ecbulrotb  (L  fi.,  jiwimal  48  bibL  JDil'toricn  .  .  .  30—32.  ber.  Jlufl. 

%öba.  93on.  (tS4  6.  8.)  3'/,  eflr. 
9tMf  (t,  ed)openb(niffr  «.  b.  ^MfunBrnni.  1^  SitnaHir  b«i0. ».  SUflttt  n.  SßiMicnin«. 

19—21.  25.1 

Mma,  lanb«  u.  fodho.  f.  b.  norböftl.  a)tfd}lb.  9leb.:  Oefon-rSR.  fkiulturfl.  10.  ^ablff. 

52  3lm.  (©.)  flt.  Sol.  Äa«bq.  (IBeper.)  «iertclj.  '/« Jblr. 
IcrvBi,  Dr.  H.,  d.  Anftret.  d.  Cholera  in  d.  Provinzen  Pcnen  u.  Prenraen  i  J.  1873. 

föne  Besprechg.  d.  Reiseber.  d.  Hn.  Prof.  Dr.  A.  Hineh  «b.  dieM  E|rfd«iiii0. 

Mannheim.  Schneider's  Verl.  (16  S.  gr.  8.)  Thlr. 
(iL  bie  pteu^  Ste^iera.  u.  b.  (^onoention  b.  Xauroflam.  |3t{(br.  f.  pr.  <8c{«b> 

«.  Mbc;  11.  Oabrö  e.  48»-«».] 
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ÜMiftittche  GesehlebtsblUtler.  Eng,  Verein  f.  UaiiBische  Geschichte.  (IH.)  Jahr^. 
1878.  Leipt.  Veriafir  ron  Danäer  A  Hnnbloi  1874.  (9*i7  v.  XCIV  S.  ^.  8.) 
I.  Brannschweig  in  seinpn  Bezieh^,  d.  Harz-  n.  Seegebieten.  Von  Stadtarchivar 
Ldw.  Hänaelmann  in  Braonschw.  3—36.  II.  Zur  Gesch.  d.  Hansisch.  Häuser  za 
BrtJgge  11.  Antwerpen.  Von  Stadtarchirar  Leonh.  Ebmii  is  G«1n.  89—74.  Hl.  Die 
Orttnag.  des  Hanseatischen  Hauses  in  Antwerp.  Von  Staatsarchivar  C.  Webnnann 
in  Lübeck.  77- 106,  IV.  Kais.  Karls  IV.  Hoflager  in  Lübeck  v.  20— ao.  Octbr.  1375. 
T<ni  Prot.  Willi.  Naattls  in  LQbeok.  109—141.  V.  Kleinere  HiCtUgn.  1.  Ntciitra^ 
2.  Joh.  .Vittenborg  u.  Tideniann  BUeii.  Von  Prof.  W.  MaiiteiH  145-  14H.  2  Stafs- 
clenorsund.  Von  Dr.  K.  Koppmanii  in  Bannbeck  bei  Hamborg.  149— 3.  fline 
bsnalKbe  Zeitbetncblf  .  ans  d.  J.  1586  Mügeth.  von  StndterdifT.  L.  Hflinwlnuiim. 
156— VI.  Kecensionen.  IHI— 227.  Naclirf.  hten  vom  Hansischen  Geschichtsvereio. 
m.  stück.  lU-LXVU.  lahaltsYerzeidiniss  izn  Jabig.  I— iü  oder  Bd.  J.)  von  Karl 

KoppiiMBft.  Lxxm-xcn. 

(IV.I  Jahrg.  1874.  Ebd.  1875.  (193  u.  LVIH  S.  gr.  8.)  I.  Bremens  Stelig.  in  d. 
Hanse.  Von  Dr.  Dietr.  Hchttfer  in  Bremen.  S.  3—49.  II.  Aus  Bremisch.  Familien- 

Sapieren  142t)— 4r).  Von  Senator  Heinr.  Kmidt  in  Bremen  5  i— 74.  III  Die  Haltg. 
.  Hansestädte  in  den  Koseukriegen.  Von  Prof.  Reinh.  Pauli  in  Gotting.  77— lOo. 
IV.  Der  Verkauf  d.  kloin.  n  österschen  Hanse^^  in  Antweriicn.  Von  StaatBarchiw 
C.  Wehrmaiin  in  I.ubeck  lu*j— liö.  V.  i>er  iUmul  zw.  Lübeck  u  Dänemark  v.  J. 
li'34  in  Sage  u.  Gesch.  Von  Dr.  Phnl  ll«M»  in  Kid.  119—148.  YI.  Beeenaiinieo. 
161-193.  Niduiditen  iV.  St&nk. 


8fc(anblunflen  ber jelrfirten  <l^ftnifd)en  <9(fetf4«ft  Ccrpof.  ^^^t).  1.  ^ft.  Vortrat. 
1874.  Gpmntin.  bei  ib.  i»ovpe  in  Tovpat  u.  Ä.  a.  Äöblft  in  («0  S.  8.) 

L  Urkundl.  Beiträge  zur  Gesch.  Livlands  im  15.  Jahrh.  Von  Dr.  Konst.  Ilttlilbauiu. 
1—44.  II.  Der  erste  Theil  der  Historien  Job.  Benners.  Von  Dr.  Komi  HWkMM. 
46—78.  III.  Miscelleu.  Von  Rieh  llaiiHniniin  7i>— >0. 

2.  i)rt.  1875.  (84  c.  8)  I.  Leb.  d.  Bunenuischrilt  von  ObUrshof.  Von  Sopbot 
Bvgge  (hieran  2  litb.  Taf.)  8. 1—8.  n.  Uebersicht  flb.  d.  Rnnenlitteratar.  v.  Sophos 
Bagge.  9—12.  Ueba  bif  bift.  (Iniroid!»^.  ^.  finniicl\  vcpra^en  im  ^l^erfllcid)  m.  bt'r 
bft  inooucrmaniid).  u.  ütn  btc  illetbote  tax  eüniicb.  (ärammatit.  !ttntrtltt'Uorlcfuna  bc« 
i'ectpr  Dr.  3».  fll^clfe.  18—96.  Dm  Yefbilttt.  d.  Uefa.  MeIst«MbronU  z.  Chronicon 
LironiM  HomiiDiia  v.  Wartbeig»  n.  nr  Bebnchniiik.  Von  Oeoig  lUtMcC  27—84. 

Scbriflen  der  pbvftikallscb  -  ökonomlBcbrn  Cettdischafl  za  Königsberg. 
15.  Jahrg.  1874.  AbUi.  I.  Kgsbg.  1874.  In  Comm.  bei  W.  Kwä».  {Yfl  68  n. 

21  S  gr.  4  ) 

Mitglieder- Vzeichn.  —  Beobachtgn.  d.  Station  z.  Mesw.  d.  Temperatur  d.  £rde  in 
vsehietT  Tiefen  im  botan.  Gart.  z.  Kgäbg.  i.  Pr.  Von  Aof.  Dr.  E.  Dem.  1— 18b. 

Alterthsfnndo  in  Westpr.  Vuu  Dr.  H.  Dewitz.  19—24.  Marino  DUuvialfauna  in 
Oatpr,  0.  2.  Nachtrag  z.  Düurialfauna  Westpreussens.  Von  Prof.  Dr.  0.  Berendt. 
Htenn  Tftf.  I.  25—28.  Ber.  fib.  d.  12.  Vsmlg.  d.  preuss.  botan.  Vereiaa  SQOnmbfain« 
am  .^i.  Oct.  1873.  iO— G3.  Sitzgibcr.  v.  Jan.  bis  Juni  1874.  S.  3-21. 

Abth.  2.  Ebd.  1871  i75>  (S.  G5— ll7  u.  2'i— 48.)  Bericht  üb.  d.  13.  Vsmjg.  d. 
prenas.  botan.  Vereins  zu  Conitz  d.  4.  Oct.  1874.  Vom  \  oretande.  G5— 99.  üeber 
Blüthensprosse  auf  Blätt.  Von  Kob.  i'aspary.  (Taf.  II,  BUd  1—6)  99-103.  Meris- 
mopedium  Heitenbafhii  n.  sp.  Von  Kob.  («spary.  (Taf  IT,  Dihl  7—15.)  104—107. 
Die  Krunmihcbte,  eme  murkkrauku  Form  (l'ictia  cxceb>a  Lmk  luim.  aegra  mjreloph* 
tbom).  Vm  Bob.  Caspary.  (Taf.  Itt-T.)  108—117.  —  Sit^dMiichte  83—48. 

3(ftfi6rift  für  ^reu#if4e  (SditidjU  unb  ^fonbedfunbe,  unter  SQiKttiirfunrt  vcn  ^rmcn, 
5)un(!er,  2.  d.  i't  tebur  u.  ?.  p.  'Jlanfi'.  br^a.  oon  Condontin  9)60(er.  12.  O^ibrvJ. 
3Qn  — ^fcbrbcff.  VTio.  l— 1  .)  Q^erlin  löfrö.  (S.  6-  Witiler  u.  Sobn. 
1/2.  Die  letzt.  Schicksale  J  Cölnisch  Erzstifts  a.  Domkapitels.  Harlcss.  S.  1—38. 

Der  Kxeuzzug  geg.  d.  Wenden  im  J.  1U7.  Ldw.  Keller.  39—62.  Gesch.  d.  Trappiaten 
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im  Münsteilande  (1795—1842)  Ernst  Priedländer.  03—125.  —  3/4.  Halberstadt  im 
Tiaiir.  Kriege.  H.  Pröhle.  129-169.  Wie  Potsdam  eine  Kämmerei  erhielt.  Hcinr. 
Wegeaer.  170— 198.  Ein  Reskript  des  Kurf.  Friedr.  Wüb.  v.  J.  1686.  H.  Drojsen. 
199—201  Beiträge  z.  Gesch.  der  Befreiunffskriege.  Am  d*  AUen  des  Geh.  Staato- 
archives.  Erster  Aufeat«:  Der  Abzug  der  Franzosen  aus  der  Mark.  März  1813.  Paul 
Hassel.  206-265.  Carl  Ldw.  Grotefeud  f.  266—268.  —  5/6.  Altor.  Wörterschat». 
W.  Pioiton.  -n-ö—m.  Der  groiae  KnrAlnt  in  Pynnont  Dr.  Sauer.  3-2?>— 331.  Das 
Städtewea.  uot.  Fr.  WiHi.  I.  Gust  Schmoller.  35:J — 400.  Forts.  T^B.  42.'!— 4t)2.  Zur 
Schlacht  T.  Fehrbellin.  Konrad  SchottmüUer.  401-419.  —  7  8.  Der  ISheinübergang 
dar  Fnuoaan  bei  Eiohelakamp,  Uerdingen  u.  DOeseldorr  in  der  Nacht  ?em  ö.  zum 
6.  Sept.  1795.  E.  v.  Schaumburg.  46.i— 521.  Brief  Pribdrichs  d.  Gr.,  d.  d.  Breslau 
1762.  772.  Prof.  Dr.  Nordhoflf.  :)22-r)23.  —  910.  Die  Katastrophe  der  Schweden  in 
Seldeawig-Holftein  im  J.  171.1  Dr.  iieiuUoid  Koaer.  529—608.  Eriedrich  d.  Gr.  u, 
Beine  Urageb.  im  erst,  schles.  Kriege  Prof.  Dr.  Grünhag« n.  ij08— G;j3.  —  11/12.  Aus 
d.  hdschriftl.  Briefwechsel  zw.  der  Karschin.  Gleim  u.  Uz.  H.  Pröhle.  641—72:1 
König  Friedr.  Wilh.  I.  u.  d.  General-Directorium.  Bruno  Renter.  734—749.  Strass- 
borg  im  J.  1702.  E.  v.  Schaumburg.  750—756.  Nmeva  Fonägn.  «.  pr.  GeMb.-^ 
Aua  d.  VftiftUehi^  der  dtaah.  Oeaehiehtereraiiie. 


WAolurloliLtozi.. 

BaivdMiknAtor.  Nach  einem  BriBaae  de«  ünienIchtBminisiera  an  die  Ober» 

Präsidien  lleLt  es  in  der  Absicht  der  Staatsregierung,  eine  das  ganze  Staatsgebiet 
umfassende  inventarisation  der  Baudenkmäler  im  thunlichsten  Auschluss  an  die  in 
den  einzelnen  Landestheilen  bereits  Torhandenen,  ähnliche  Zwecke  verfolgenden 
Arbeiten  in's  Werk  zu  setzen.  Es  handeil  sich  neben  einer  genauen  und  sorgfältigen 
Aufzeichnung  der  vorhandenen  Denkmäler,  welchen  chronologische  und  kunstgeschiäit- 
liche  Erläuterungen  beizugeben  sind,  vornehmlich  um  die  Fortsetzung  und  Verroll- 
atindignag  der  bereits  vorliegenden  ardhitektonischen  Aufnahmen  tum  .nm  tte  An- 
fertigung einer  umfassenden  Sammlung  Dhotographischer  Dar^ellungen  von  allen 
architektonisch  und  kanatgeaoliiohtlich  Deaenteaden  Bauwerken  etc.  der  Vorzeit. 

  (Kgabg.  TmOOM  No.  «90.] 


Elbiog,  2ü*  Aug.  Die  vor  einiger  Zeit  auf  einem  SeitMichor  in  der  tit  l^iookd- 
Kirebe  tnfgeibndenen  ^dniiae  von  nenn  polniaeben  KSnigen  aoUen.  nacbdem  dte 
Malerei  omeut  worden,  dem  hiesigen  Stadtmüseura  übergeben  werden.  Mit  der 
Kenovimnc  ist  Maler  Wisotzki  betraut  worden,  der  denn  auch  bereits  eine  der  faet 
«Ol  Terbuchenen  Bilder  aafgefriaebt  nnd  luub  Aem  Stadtmiiaaan  brt  batOber 
biii«aii  taan.  £  M.  [Dui.  Ztg.  No.9«».  Oifepr.  Z.  902  {BnL}] 


Elbin^.  1.  September.  (E.  V.)  Ein  wundersames  lucht  ist  dieser  Tage  mit 
Kücksicht  auf  die  bevorstehende  Einquartierung  hervorgesucht  und  auch  mit  Erfolg 
geltend  gemacht  worden.  Zur  Zeit  als  Kllini^  unter  die  Oberhoheit  Polens  traC 
ertheilte  Casimir  IV.  der  Stadt  1157  unter  der  Bedingung  ein  Privilegium,  daes 
sie  ein  Haus  unterhalte,  welches  die  Könige  bei  ihrer  Anwesenheit  in  Klbing  be- 
wohnen können.  Es  heisat  wftrtlieh:  »Odh  alUen  sie  uns  bawen  vor  uns  und  unsera 
Königinnc  und  Nachbarkommelinge  eynen  Hoff  und  Gemach  und  den  in  Wirden 
halden  und  uns  darinnen  nnd  nnere  ^niginne  und  l^achkommelinge  an  üoj  (Uea) 
und  Holta»  v«rawgen,  ao  wir  nnd  aie  bemnnmen.*  Dem  epftteran  Beaibnr,  Sena- 
tor Isaak  Spiering,  wurde  dafür  das  hypothekarisch  eingetn^ne  Recht  verliehen, 
daas  besagtes  Haus  (alter  Markt  No.  14)  Iflr  alle  Zeiten  Ton  jeder  Einqoartieranga- 
laat  befreit  bleiben  aolle.  Diesea  Beebt  liat  nna  ancb  der  jetzige  Beaüaer,  Heer 
Binber«  geltend  gemacbi^  und  dasselbe  soll  sich  von  juristischer  Seite  in  keiner 
Weise  anfechten  lassen.  —  Uebrigens  haben  ausser  den  Königen  von  Polen  dort 
auch  noch  der  König  Karl  Xil.  von  Schweden  (170ö),  Peter  der  Grosse  (l<iIX 

Vxkdifoli  d«r  Qtouiiim}  und  der  Gnaaflixit  PmI  Fa^wifli  (1776)  ibr  A|)aMfl»» 
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quartier  genommen.  Von  dieser  Zeit  ab  ist  es  jedoch  nicht  mehr  dazn  benntll 
worden,  Tielmehr  entfitanden  anf  dein  neuen  Markt  weit  Bchönere  Häq^er,  die  denn 
ucih  TOD  Friedriel^  Wilhelm  lEI.  (1798),  Napoleon  (1807),  Kiiter  Alaaad«  (1818), 
so  wie  bis  in  dio  jüngste  Zeit  noch  von  den  Hitgüedeni  niiwnt  FOntenbAuet  bei 
ihrem  Aafenthalt  in  £lbing  bewohnt  wurden. 

[Ottpr.  Ztg.  187Ö.  No.  906  (Beil.)] 


Elbing,  8.  October.  (E.  P.)  Bis  heute  hat  sich  immer  nar  annähernd  fei(- 
stellen  lassen,  wo  die  Ordensburg  unserer  Stadt,  welche  am  12.  Februar  1454  rom 
Volke  gestürmt  und  samnit  ihren  ThÜrmen  und  der  prächtigen  Kirche  dem  Erd- 
boden gleich  gemacht  wurde,  in  bestimmter  Abgrenzung  gelegen  haben  mag.  Jetzt 
sind  bei  d«'r  Fundanientirung  des  Erweit<'run^j.sbaus  der  in  der  Kalkscheunstrasso 
belepcxioji  Realöihuli;  Mauerüberreste  aufgefunden  worden,  die  oiuie  Zweifel  Jer  ehe- 
maligen Burg  angehört  haben,  Dieselben  ziehen  sich  vi  sohllgW  Kichtung  zvin 
Elbiug  hin  und  sind  als  die  Südfrunt  des  Zfrstiirtt'n  Baues  anzusehen.  J>ie  bei  dieser 
Gelegenheit  aufgefundenen  bei' i  n  alten  MünzaLiidce,  von  denen  da^  eine  Danziger 
ÖepHlgW  tu  acia  schdnt,  sind  dem  hiesigen  Alterthumsverein  zur  näheren  FMünig 
QbdlgMMll  WOlden.  [Ostpr.  Ztg.  v.  12.  Oct.  1875.  No  238  (Beil.) 

Dticb.  I;du>aQz.  211.  Anzeiger  f.  Kde.  d.  dtsch.  Vorzeit.  10  (Beil.)] 


Stockholm.  21.  Oct  ober.  Dr.  Carlo  liandberK  theilt  in  einem,  Libanon, 
Delga,  den  1.  October,  datirten  Privatbrief  mit,  dasa  er  überall  im  LibaBon 
BernBteln  in  naMrllchcm  Sastande  vorf^eftiiideB  hat.  Bei  Djeba,  4  Stunden 
TOD  Sidon.  in  einer  schonen,  aber  wilden  Gebirgstracht,  urtcrsucht  Dr.  LandboTg 
augenblicklich  ein  altes  Bemsteinlager,  woselbst  sich  nicht  nur  Harz,  sondern  auch 
die  verkohlten  Bäume,  aus  welchen  dasselbe  floss,  vorfinden.  Ganze  Baumstücke, 
an  welchen  noch  Bernstein  festsitzt,  hat  der  schwedische  Naturforscher  gesammelt, 
um  solche  dem  hiesigen  Museum,  für  dessen  Rechnung  Dr.  Landberg  forscht  und 
£T&bt,  zu  übermachen.  Derselbe  bemerkt  u.  A.,  da^s  ei^  dadurch  bewiesen,  dass  die 
Phfliiieier  nieht  ans  ümB  Lande  horauszugehan  hiauehton,  um  den  für  sie  so  wich* 
tigen  Bernstein  xu  suchen.  Dass  die  Phönicier  auch  schon  Eisenarbeiten  gekannt 
hat  sich  durch  eincu  Fund  desselben  Herrn  bestätigt.  Er  hat  nämlich  im  Libanon 
eilia  Grotte,  genannt  Berty,  gaftmdeu,  welche  nicht  wam^  ab  aine  faidbe  Heile 
lang  ist  und  welche  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  einem  Eisenerzlager  durch- 
sogen  ist  und  zwar  hat  ewe  in  Bajroth  angestellte  Analjse  ergeben,  dass  dies  Eisen 
«BMrDunaiBaia^iisii  an  QnalHit  bd^atend  ftbaitrilR.  (Pau.  Zig.  187&.  9097.] 


iMarienborg,  5.  Deoember  1B7&.  Im  n&cbsten  Jahre  feiert  nnsere  Stadt  das 
Fest  ihres  GOOjährigen  B«ttsh«ii8.  Denmifolge  haben  die  fMadtvcrordaet«!!  be- 
schlossen, dio  Schicksale  der  Stadt  seit  ihrem  Bestehen  durch  eine  DenksrhrifU 
in  deren  Fertigstellung  sich  Herr  I>r.  Martieball  bereit  erklärt  hat,  su  verOffent- 
Uehen,  femer  eine  Stiflung  zu  gründen,  welche  den  Zweck  hat,  nnbemittelteu 
ab«r  befXbigten  Kindern  hiesiger  Einwohner  die  Mittel  zur  Ausbildung  anf  aus- 
wärtigen höheren  Unterrichtsanstalten  zu  gewähren.  Das  zu  diesem  Behufe  zu  ver- 
wendende Capital  wurde  auf  12000  Mk.  festgesetzt  und  soll  einmal  durch  freiwillige 
Beiträge,  demnächst  aber  in  der  Weise  aufgebracht  werden,  dass  vom  nächttal 
Jahre  ab  jährlich  eine  Summe  vnn  cor»  Mark  go  lange  auf  den  städtischen  Etat 
bracbt  wird,  bis  durch  Einlagt:  und  Zinsen  <la8  Capital  iu  voUer  Höhe  gesammelt  ist. 

  IDmii.  81«.  8a.  9M(I.>  ■ 


Die  Marienwerder  Blätter  bringen  folgenden  Aufruf  zur  Gründung  eines 
hialoriachMi  Vereins  iur  da«  Raglernngsbezlrk  Marienwerdw.  Die  Unfig« 
Vernichtung  und  Verschleuderung  zahlreicher,  für  die  Geschichte  unserer  Gegend 
bedeutungsvoller  Altertiiumsreste  und  die  Schwierigkeit,  die  in  vereinzelten  Samm- 
Inngen  befindlidien  Alterthümer  wissenschaftlich  zu  verwerthen  nnd  durch  Erläute- 
rung und  beziehungsweise  Zeichnung  für  weitere  Kreise  zuzüglich  zu  machen,  lässt 
es  wünschenswerth  erscheinen,  üineäalb  unseres,  an  histonschen  Denkmalen  rdchen 
BegienugibaditollifiMnranbr,  «iMalDttdpinkk  flr  dia  B«kaaiita»eh«Bg,  Er- 
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forschung,  Erörterung  und  Erhaltung  jener  lebenden  Zeugen  vergangener 
Civiliaation  zu  schAfien,  am  auf  diese  Weise  die  noch  leeren  Blätter  onserer  Teni- 
toiialMielikhte  mit  ThalHMlMB  aoMiifUIeii,  .welche  w»  in  das  Mbiitlielie  und  bür- 
gerliche, materielle  und  geistige,  indr^trielle  und  commercielle  Leben  der  Voneit 
einitthren.  Die  Erreichung  dieses  pati  otutchen  Zieles  dOrfie  nur  darch  Gründooff 
eise*  den  BegierangslMiInc  Harieowerder  vnfkasendai  historiiciieii  Vereins  mOglieii 
sein.   Zu  diesem  Behufe  sind  die  Untenteichneten  zusammengetreten  und  erlauben 
sich  an  alle  gieichgesinnten  Männer  des  Kegierungsbezirks  Marienwerder  die  eige* 
benste  Anff»Taerang  zn  richten,  sidi  behufs  BÜdnng  eines  solchen  Vereins  anza- 
scbliest^'n.   Der  Zweck  desselben  würde  darin  best^iheu,  für  Erhaltung,  Bekannt- 
machung und  Erörteruni,'  eeschiohtlicher  Monumente  aller  Art  und  aller  Zeiten 
innerhalb  des  Hegierungsbexirks  Marieuwerder  Sorge  zu  tragen,  ein  reges  Interesse 
für  dessen  Geschichte  ZQ  verbreiten  und  dahin  an  wirken,  dass  die  in  Zukunft  sich 
auffindenden  -\lterthQraer  und  Alterthumsreste  vor  Vernichtung  bewahrt  und  in 
öffentliche,  d.  h.  der  Forschung  zu>^äiigliche,  ^auiiulungen  innerhalb  des  Regie- 
rungsbezirks Marienwerder  versetzt  werden.   Demzufolge  wird  auch  der  Verein  im 
Interossc  eines  einheitlichen  Fortschreitens  auf  der  vorgezeichneten  Bahn  auf  Er- 
richtung eines  alle  Zeiten  umfassenden,  gemeinschaftlichen  Museums  in  Marienwerder 
hininwinett  haben.  Dass^e  «oll  selb^rwrtändlieh  die  inneriialb  des  Begierun^ 
bezirks  bereits  bestehenden  Sammlungen  nicht  beeinträchtigen.    Vielmehr  wird  sich 
durch  Verbindung  mit  letxteren  —  im  Wege  der  Mittheiluns  zur  Herstellniw  von 
IfodclisQ  seKeaer  Atteifbtoer  vnd  beer.  Autewnehes  —  die  bisherige,  jede  einneit- 
liehe  Forschung  ausschliesscnde  Zerspl  tterung  beseiti^'en  und  erst  dann  eine  ge- 
meinsame und  deshalb  nutzbringende  Thätigkeit  ermöglichen  lassen.   Zur  Veröffent- 
lichung und  Erläuterung  der  hiesigen  AlteithOmer  und  der  neu  gemachten  antiqua- 
rischen Funde  sowie  zur  Verwerthun^  der  Forschungen  im  Gebiete  der  einheimischen 
Geschichte  soll  eine  Zeitschrift  de8\ereins  (bezw.  mit  Abbildungen  von  Monumenten) 
herausgegebeu  werden,  welche  Alles  umfassen  wird,  was  sich  auf  die  Geschichte  des 
Baglenuigsbezirks  Marienwerder  und  die  Cultur-  und  Lebensverhältnisse  seiner  Be- 
wohner bezieht.  —  Die  Mitgliedschaft  wird  bedingt  durch  Zahlung  von  jährlich 
4  Mark,  woi&r  die  Zeitschrift  geliefert  wird.  —  Der  Sitz  des  Vereins  ist  in  Marieu- 
werder. —  Znr  Leitung  desselben  wird  anf  der  einmal  jährlich  zu  haltenden  Qenenl- 
Versammlung  ein  Vorstand  aus  f»  Personen  gewilhlt.    r>ieser  besteht  aus:  1)  einem 
redigireuden  Secretair  als  Voraitiender,  weicher  die  äusseren  Angdegeniieiten  des 
Vereins  vnd  die  BnMABdiTiften  besorgt,  9)  einem  Conaerfator  der  SaBsndang, 
3)  einem  Archivar,  4)  einem  Geschäftsführer  für  die  inneren  Voreins-Angelegenheiten 
und  ö)  einem  Kassirer,  und  hat  ebenfalls  seinen  Sitz  in  Marienwerder.  —  Um  dem 
gesammten  Regierungsbezirke  eine  Mitwi -kung  an  der  Leitung  des  Vereins  zu  sichern, 
wird  ans  jedem  1  an dräth liehen  Kreise  em  Mitglied  (etwa  unter  dem  Namen  »corre- 
spondirender  Secretair*)  mit  der  Bolug^niss,  an  den  Vorstandssit/ungen  Theil  zu 
nebmeii,  durch  deu  Vorsiaud  ernannt.  —  Sobald  eine  hinreichende  Anzahl  von 
Beitrittserklärungen  eingegangen  ist,  se  i  zur  Constituirung  des  Vereins  geschritten 
werden.   Die  erste  desfalsige  General-V  rsammlung  wird  den  beigetretenen  Herren 
bekannt  gemacht  werben.  —  Im  Interes  e  der  Sache  richten  wir  an  alle  Diejenige, 
«tdehe  von  vorstehendem  Anfirnfe  Kenn^  liss  eriangen,  die  dringende  Bitte,  densel* 
ben  nach  Möglichkeit  zu  verbreiten,  si  \  warm  für  die  Sache  zu  interessiren  und 
sich  für  möglichst  zahlreiche,  an  eincL  der  Unterzeichneten  zu  richtende  Anmel- 
ndduDgen  an  bemttheii. 

Marienwerder,  den  9.  November  1875. 
v*.Hirachfeld«  B^erungsrath.  Käater,  Forstmeister.  Gigaü«  Apotheken-Besitzer. 
Wagner,  Qeieial-iiUidaohallB-BentDditer.  Dr.  FiMk«ra,  pxaci.  Arat. 
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Manzfund  in  Frauenburg.   661 — 663. 

Moseam  —  Aus  dem  Germanischen  M.  284 — 286. 

Nachrichten,    m.  2öe,   511—512.  678—680. 

Ortsnamen  der  Provinz  Preussen.  L  289— ;i98.  II.  .548—564. 

Ostpreossen  —  Zur  Geschichte  des  ehelichen  Güterrechts  von  Todeswegen  im 

Rechte  des  Adels  von  0.  und  Litthauen.  217—256. 
Periodische  Literatur.   96.   188—191.   50.')— 511.  677—678. 
Preisaafgaben  der  Fürstlich  Jablonowskischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 

Leipiig.  382—384. 

Preussen  —  Ortnamen  der  Provinz  P.  L  289—298.  II.  548—564.  —  Jahresbericht 
des  Vereins  für  die  Geschichte  der  Provinz  P.  für  das  zweite  Vereinsfahr 
(von  Ostern  1874  bis  Ostern  1875).  270—272. 

Preussische  Regesten  bis  zum  Ausgang  des  dreizehnten  Jahrhunderts.  (Fortsetzung 
und  Schluss.)  1-26.  97—144.  193-216.  319—844.  385—428.  577-645.  — 
Ueber  die  p.  Verfassungsreform  vom  Jahre  1661.  145 — 171. 

Process  —  Urkunden  aus  dem  P— e  des  Heinrich  Louwe  gegen  die  Städte  Elbing  ' 
und  Marienburg.  81—88. 

Proyken  -  Die  P.  429—481. 

Prussia  —  Alterthumsgesellschaft  P.  89—91.  182-184.  275-279.  371—376. 
494—499.  652—657. 
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Recensiouen:  Adalbert  Bczzcnberger,  Litauische  und  Lettische  Drucke  des 
16.  Jahrhundorts  uud  Leopold  Geitlcr,  Litauische  Studien.  3r»()— 3,'><j.  — 
Friedrich  Jvurschat,  Wörterbuch  der  Littauischen  Sprache,  31;') — iöö  — 
Fr.  J.  Neumann,  die  piogressive  Einkoiniiiensteuor  im  Staats-  uud  Ge- 
meinde-Haoslialt.  207 — 20"». —  Adolf  liofjrge,  Geschichte  des  Kreises  und  der 
Diöccse  Darkenieu.  172—113  —  Adolph  Samti  r,  Sociallehrc  '2ii.'t — 27". — 
Franziska  Grälin  Schwerin,  des  (Jeistes  Pilgerfahrt    ,»;')0 — A'tH. 

Regesteii  —  Preuss'scbe  R.  bis  zum  Ans^jange  des  dreizehnten  Jahrhunderts. 
(Fortsetzung  und  Schluss).  1— 2>i.  97—144.  193— 21Ü.  üJÜ-Ü^  385—428. 
o77 — 64"). 

Robertiii  —  Robert  R  27 -M. 

Sa^en  —  Deutsche  S.  aus  Westprensscn.    310  —  318. 

^Ainlaiid  —  Nachträge  zu  der  Geschichte  des  Bischofs  Kristan  von  S.  iti)ö — 57»i. 
Seböii  und  die  Marienburger  Schlosskirche.  2'^0-:i84. 
8parwin  —  Die  älteste  Urkunde  der  Familie  S.   377— 37M. 
llulver»lt«ts-Chronfk.   ILL    lüä.   ;)79— 380.    f.' 4— ..(O.    '  (1.3—604. 
Urkunde  —  Die  älteste  TJ.  über  die  Familie  Sparwin.  377 — 37h.  -  U— n  aus  dem 
Prozesse  des  Heinrich  Louwe  gegen  die  Städle  Elbing  u.  Marienburg.  81 — S8. 
Urtbell  —  Ein  U  au«  dem  Jahre  15' '2.  378. 

Verein  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  Ennlands.  3()ri— .371.  41>J— i93.  — 
Jahresbericht  des  V — s  für  die  Geschichie  der  Provinz  Preusscn  für  das 
zweite  Vereinsjahr  (von  Ostern  1874  bis  Ostern  lh76).  270 — 2<2. 

VerfasHUiii^Hrerurni  —  Ueber  die  preussische  V,  vom  Jahre  1661.  14Ü-171. 

VorhistoriHch  —  V— e  Alterthümerfunde.   r)58— 6r.1. 

Wentpreussen  —  Deutsche  Sagen  aus  W.    310  olt'. 
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